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HÖBANDS  TILL 

EAIK  DEN   FJORTONDES  HISTORIA. 

V^tiSSOViSGAK   OM  OVÄKSKAPEN   EMELLAN    EBIK  DEN 
¥}0BT01iDE    OCH  HANS  8YÅGER  PFALZGREFTEN 
GJBORG  JOHAN  AF  TELDENTZ,  SAMT  OM  BÖR- 
JAN AF  KRIGET  MOT  DANMARK.  *) 

ftftans  Yon  Ponickans  I>ericht,  an  S.  Ghnrf.  g.,  welcherge- 
stalt  er  Pfakgraff  Georg  Hansen  und  S.  f.  g.  Gemahl  det 
KoMigs  in  Schweden  Schwester  zu  Leiptzigk  entpfangen,  und 
S.  C\kur{.  g.  enUchuldiget,  dat  sie  S.  f.  g.  nicht  personli- 
chen  za  nck  betten  erfordert-,  unnd  oberschicket  doneben 
eioen  laogeo  Jbericht,  wes  S.  f.  g.  der  beschwerung  halben, 
ao  Ihrer  f.  g.  von  derselben  Schwagem  dem  itzigen  Ko- 
nige  in  Schweden  in  Tiel  wege,  allén  u£Fgerichten  vortragen, 
zuwieder  begegnet,  geredet,  und  wos  S.  f.  g.  doneben  we« 
geo  einer  Torscbrifft  an  dennenmarcken  und  Polen ,  da« 
sich  Ihre  Kon.  Blay.  mit  Schweden  nicht  ehr  Yergleichen 
lasfen  iroUten,  S.  f.  g.  sachen  weren  dan  auch  vorglieheoy 
gebeteiL  foL  81. 

PooiGkans  bericht.  fol.  84. 


*)  Unkrifterna  tiU  dessa  handlingar  förvaras  i  Kongl.  Gchcimc- 
arkiret  i  I>r««dcn.  Afskrifterna  äro  jciiiförtl«  af  dervaranJe  ar- 
LVarien   »'    'Veh^.. 
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D.  Mordeisens  bedenken  darauflfi  welcheres  fureichene 
Aoscklege  helli^ ,  (^b-  sei  es  guet,  das  man  solches  wisse« 
foL  05,  ■      •'. 

•     Z^*tu^*M8  Bdiweden.  foI.  96 

Hans  Ton  Fonickaus  bericht,  was  S.  f.  g.  ferner  an 
Ihnen  geschriebeD,  und  begeret,  und  was  S.  f.  g.  fur  be- 
scbwerung  an  dennenmark  und  Polen  wieder  Schweden  ge- 
langen  zu  lassen  bedacbt.  fol.  97. 

S.  f.  g.  beschwerung.  foL  100 

Des  Ffalzgraffen  schreiben  an  Ponickau.  fol.  109. 

Credenzbrieff,  an  S.  Ckurf.  g.  uff  Ponickaaen.  fol. 
110,  *) 


*)  De  flesta  ofyann&nuide  handlingar  saknadsa. 
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HuM  V.  Panickau   titt  Kurfursten  August 
a^f  Saxen.  ♦) 


Oer  Empfahung^  gluckv^mnschung  f  vorgleäung^  grus  und 
ousrtchtiinge  gaitz  freundiichc  Dangksagung  gethanj 
mit  £r2»ictuag  etc. 

So\n!k  aber  den  haiiptpiuict  und  das  belangte,  weyl  t. 
f.  g.  ncb  mit  hockgedachten  m.  gn.  b.  In  der  person 
dimana/f  ans  oJberzeUteD  vrsaclien  nit  seibst  unterreden  iont- 
ten.  TJnd  S.  chnrf.  g.  mich  aU  deren  vortrauten  rat  und 
diner  an  S.  f.  g.  gefertiget  vnd  sucken  lassen ,  dasjenige 
was  &  £  g-  mit  S.  chnrf.  g.  In  VDrtranen  reden  woUen 
and  aber  Tilleicht  bedenken  tmgen^  das  In  schriften  zu  ent«- 
deckea,  mir  anzuzeigen  und  als  weren  S.  f.  gn.  unbesckwerdt, 
ouc^  ^kaMiäib\ge  zu  berickten  mit  begerung ,  *Wejl  S.  f •  g. 
ein  janger  furst  ^  und  des  redens  nit  geubt^  da»  lek  solcks 
l>esser  worstehe,  dann  das  es  s.  f .  g.  unordentlicker  wejBts 
durch  ejnander  reden  wurden. 

Und     anfenglick    Tormeldet,    s.   ckurf.    g.   wiistenni 
wdchergestalt  und  warumb  s«  f.  g.  sick  In   Sckweden    be- 
geben,  und  obwol  s.  ckurf.  g.  aufflkr  freundlicks  ansucken 
za  Ircr  keyratsacken  nit  geraten,  So  kette  dock  s.  f.  g.  so  vil 
▼onaerkty  das  S.  ckurf.  g.  Ir  solcks  auck   nit  misfal  len  las- 
sen,    ifulin  kette  got  der  allmaecktige,  deme  S.   f.  g.  koke 
danksagnng  tette,  deren  keyratsacken  nit  alleine    zum    an- 
^?g€  gebracbty  aondem  zu  einem  cristlick  guten  Bnde  befor- 
^  ond  iroUen  S.  f.  g-  nickts  liebers,  dann  das  dyselbige  nait  S- 


V  Brefret  aU»  dato.  »yncs  tara  sVvifvcl  iSGa. 

Digitized  byCjOOQlC 


~        4        — 

churf.  g.  gemahl,  m.  gn.  Fraw  hette  bekannt  werden  mogen, 
und  hat  angefaDgen,  die  treffltch  zu  loben^  wie  sie  gotfurch* 
tigk,  fromm  Erlich  still  und  eingezogen  von  allerdioge/  mit 
Irem  \resen  und  furhalten^  wie  die  churfurstini  m.  ga.  fraw, 
wcrc, 

Darnach  erzelet,  was  sich  die  Zeit  uber  s.  f.  g.  In 
Schweden  gcwest,  zugetragen,  auch  welchermassen  und  ge- 
stalt er  des  konigs  zu  schweden  person ,  hendel,  wesen  und 
leben  yormerket,  und  alhie  den  Koningk  dermassen,  seiner 
person,  geschicklichkeit  vorstandt,  wesens  und  lebens  hal- 
Jber  hier  aus  gestrichen,  das  Ichs  nit  woL  fuglich  erze- 
len  känn.  Doch  daneben  angehangen,  das  er  spitsfundigk, 
4ind  schier  nymandt  trawe,  auch  In  hendeln  etwas  ser 
undbestendtgk;  Hette  auch  seine  eldisten  furnembsten 
relhe  von  sich  gethann,  und  hauste  trefilich  ybel,  mit 
unzucht|  schwechte  Immer  eine  uber  die  andre  hette 
auch  seinen  ameral,  balde  nach  deme,  wie  er  Ime  die  vic- 
torie  uff  der  Sehe  erlangt,  seine  einige  tochter  geschwecht; 
Als  aber  S.  f.  g.  balde  nach  der  Zeit  als  sie  Ir  bejlager 
gehalten,  befunden,  das  sich  ein  unfrcundlicher  wille  zwi- 
schen  S.  kon.  W.  und  der  Kon.  M.  zu  Dennemarck  erspin^ 
nen  woUen,  hette  S.  f.  g.  treulich  geraten  und  angehalten, 
das  seine  f.  g.  schwager  der  konigk  zu  schweden  sich  mit 
dem  Konige  zu  Dennemark  friedlich  und  ritterlich  vorei- 
nige  und  sich  la  nit  In  gezenk  öder  fernern  unwillen  ein- 
lassen  woUen  und  weyl  denn  die  beyde  konige  ein  legli- 
cher  seine  oratores  bey  dem  andern  zu  hofFe  hette,  weren  die 
sachen  durchsie  dahin  behandelt  wurden  das  es  Fride  sein 
sollte,  wie  man  dann  auch  denselbigen  zu  Stockholm  aus- 
^eblassen.  Aber  balde  hernachwere  dem  Konige  zu  wissen 
worden  das  der  konigk  zu  Dennemarck  S.  kön.  W.  Rethe 
etzlicber  vorbrechung  halber  angehalten,  welches  Ime  trefflich 
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j^j^jjjen,   Er  aiiol»   dassclbige  fur  den  friedebrach  aogezo- 

gcD,imd  ob  man  wol  binwiedcrfurgewandt,  das  tich  die  Rethe 

mtgeburliclk  ▼orlialtaj,  «nd  ^n  wlchcr  anlialtuDge  ursach  ge- 

bcB,  So  lietteman    e»  doch  nit  tnr  genagsam  achten  wollen, 

wndern  dabin  gedeixtel^  das  pilUch  allem    alten   kayl.   kom 

lind  ftiretlicbÄ»  bcrlLommcn  Dach,  auch  vormoge  allcr  Tolcker- 

recbte  die  oratores  nnd  gesandten  pillich   frei   iind  iindbe* 

»^-werdl  ^elassen  werden  solJten,  weren  sie  aber   brnchigk 

irorden,  ao\le  manis  Ire  kon.  W.  bericht  haben,  die  wurden 

es  an  gebiirliclier  straff  nit  haben  mangel  sein  lassen.     Da- 

naclk  Vkelle  sichs  Immer  wejter  und  ferner  gesponnen.  Letz* 

lich  bette  sicb  das  auch  mit  zugetrageni    das  der  scbwede 

denen  yod  Lubeck  14  iafiifinannschiff  genohmen.  Nuhn  hette 

gleichwol  5.  f.  g.  als  ein  junger  Furst  sich  In  hendel  geschla- 

gen  nnd  es  dahin  letzlicht  gebracht,  das  der  konigk  bewilligt 

den   Ton  Lobeck  Ire    schiff  wider  zu  geben,    doch  mit  ei- 

nem  solchen  anhange,  das  ein  artickel  In  Irer  alten  freyheit 

der  mässen  gemildert  und  ausgelassen  werden  soUte,  velcher 

dcxn  Yonige  und  deren  eignen  underthancn  hoch  beschwer- 

lickft  gewest,  Und  ob  sichs  irol  däran    länge  gestreuuet,  so 

-wcanen  ej  docb  die  Lubecker  letzlich  eingegangeni    wofern 

Inen  Ire  schifT  sampt   deme   was    darauff   gewest  wider  zu 

banden  gestelt  were  worden,    Es  hette  sich  aber  folgends 

doran  zerschlagen,  das  dasjenige,   was  auffn  schiffen  gewe- 

9  nit  alies  wider  hette  Yolgen    wollen.  Dem   also   nach 

die  Ton  Lubeck  entlich   zu   dem  konige  von  denne- 

rk  getretten  und   also  den   konigk    and  die  handt  geno- 

laben,   zuforderst  weil  die  k.  M.  zu  Dennemark  sich  mit 

dem    polen  In  einen  solchen    vorstandt  eingelassen^   das  S. 

koD.  W.  den  Schwcden  In  lieffland  auch  angreiffen  sollten. 

£r   besorgte  aber  der  polen  halben  werde  schweden  wenlgk 

▼orbinderiuig  vorfallen ,  Dan  Ir  konigk  gynge  langsam  nacher 

iiad  atiinde  also  der  Sig  und  uberwindung  bei  gott. 


Digitized  by 


Google 


—        6        — 

Es  besorgteD  aber  s.  f.  g.  der   konigk    zu   DeaDcmarki 

wurde  dem  schweden   zu  lande   sckwerUch   abbruch    thun 

muingesehny  da«  Ire  ko.    Mt  so  ein  gar  stadtlicb  deatzsch 

krieg&ii;olck  2U  ros  und  zu  fus  bettei   Dan   das  reich  ^h^e- 

den  yere  an  Ime  selbst  trefflich  veste^   von   bergen,    geholz 

und  engen  klippen^.  Zu  dem  hette  er   die    klippen  fast  alle 

dermassen  Torhauen  lassen,  das  nit   wol   moglicb  vere  die* 

selbige  In  langer  Zeit  zu  reymen.     Ob  icb  nuhn  wol  wider 

andlwortete,  Es  weren    wol  so  eoge   klippen    als   die   sein 

möchteni  erstiegen  worden,  unangesehen  das  sie  mit  kriegs- 

Tolck  bewart  gewesen,  und  stadtliehe  yestunge  darhinter  aus 

dem  steigreiff  gewonnen,   Derowegen  konnte  sichs    des  orts 

auch  wol  zutragen,   unnd  wan  also  die  schweden    ein    mal 

yffs  maul  geschlagen,  wurden  sies  wol  bas  feyler  geben  etc 

So  sägen  doch  S.  f.  g.    hinwider,    wann    man    gleicb   vber 

die  klippen  keme,  So  were  doch  immer  ein  umbstuss  nach 

dem  andern  also  gelegen,  das  mancher   wol  zwn    eyns   teyl 

einer  deuzschen  Meylen   brejt;   wie   darUber  zu   kommen, 

weil  man  der  Ende  so  leichtlich  nit  schiff  gehaben  konnte , 

were  leichtlich  abzunehmen;  Uber  das  soll  sich  der  konigk 

haben  Yornehmen  lassen,  wanns  nit  änders  sein\onte,  woUte 

er  ein  stuck  ländes  In  die  schantze  schlagen,    und    wie   ich 

Tormerke,    solle  er   willens    sein,   dasselbige   ganz    ynd   gar 

weck  zu  brennen  auch  die  futerung  ynd  profiandt  zuuorter- 

ben,  Dann  uber  das  gebirge  die  profiandt  nach  zufuren,  fur 

ein  solch  gros  krigsvolk  wie  der  konigk  zu  Dennemark  httte, 

sollte  nit  wol  möglich  sein.     Er  aber  der  konigk    soll    sich 

sampt  seinem  krigsYolk,  umb  Stockholm  und  andre,  gelegene 

ortc  legen,  und  also  das   landt    bestes    vormogens    schiilzen 

woUen.     Er  soUkein  änder  kriegsYolk  dann   Schweden  ba- 

ben  als  bis  In  achtzig  tausent  zu  fus,    vnd   XVI   M.  zu  ros 

im  lande,  Die  sollen  sich  alle  selbst   und  durch   die  Land- 

schaften  besolden  und  under  hallen  werdcn,  Sie  solicn  sich 
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troti^k  ilei]e%  nit  weu    Ich  wie  es  gehn  wcrde  wan  die 
idnrafxeo  rcater  und  bruder  veit  hinter  m  LemeD. 

Anil  die  Sache  beireffe,  beri€hteB  s.  f«  g.  das  der  Lo- 

vig  mit  eiiier  gar  stadtlichen    armada   vorsehen,   md   kabe 

bis  In  70  gnter  kri^stchiff,  die  sollen  mit  geechatz  ond  aUer 

DottarlSftigeii  mnnitioa  wol  vorsehen  sein;  Dock  loUeraucli 

darauff  oiditi  dann  schwediach   krigBYolck  haben,   irelclia 

åker  der  ichiffen  geironty  und  zom  Lriege  uffm    wasser  wol 

gescUckt  idn  nUe.    Es  sägen  aber  S.  f.  g.  das   der  konig 

▼OQ  dennemark  aampt  den  von  Liibeck  auch  trefilich   stark 

za  wasser    sein   iiod   Tiel   gnter    kricgsschiff  haben   soUeiu 

Es  soU  aber  des  konigs  ta  Schweden  Torhabeo  scioi  sich  in 

deo  scfaeere»  so  Umge  zu  eatbalten,  bie  er  etwo   sein  Tor- 

^l  ersebei   bieraus  zu  rucken*    Do  sie  nubn  ?on  allen  tej- 

len  also  oflf  der  offnen  Sebe  zu  sammen   siissen,   stiinde   es 

o^  dem  lieben  gotte,  welcbem  teil  seine  allmecbtigkeit  den 

Sieg  Torleäen  wolle,  Darauff  ich  geandtwortet,  Icb   boffte 

^itt  komge  zjx  Dennemark;  Seine  f.  g.  wollen    Ton   keinea 

^ttdeAkbea    angriff  scbaden   öder   Yorluat,   welcbea  einar 

^^  der  andre  tejl  genomhen  baben  soUen,  wissen,  Ausser- 

^^  Wås  die  erslen  drei  ichiff  belange^   die   schweden   be- 

loQuneD,  es  sol  aber  in  die  funffte   woche    gehn^   das  S.  (. 

ir  ans  Danigke  gezogen. 

Es  sägen  auch  S.  f.  g.  das  der  konigk  trefflich  yiel 
Silber  und  silberkuchen  babe,  als  ich  aber  S.  f.  g.  fragtCi 
®I>  er  sie  selbst  gesehen  sagten  S.  f.  g.  etziiche,  in  einem 
(thorm)  eine  grosse  Menge,  Sie  sollen  nit  alleine  an  einem 
sondera  mehr  orten  vorwarlich  gehalten  werden. 

Femer  zeigen  S.  f.  g.  an,  das  der  königk  seinen  bru- 
der herzogk  Hansen  Ib  einem  schloss  Apo  genannt  belagert 
^tbcD  soUe,  als  icb  die  ursach  gefragti  andtwortet  3.  f.  g. 
^^arnmb  das  S.  f.  g«  sich  zum  polen  yorheirat  und  der  pole 
tich  mit  Dennemark  yerbunden,  Und  bemelter  Herzogk  Hans 
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sich  sollte  haben  vornehmen  lassen,  das  sein  bruder  nit  len- 
ger  dan  bis  off  Michaelis  scbirsten,  konigk  zu  Schweden 
sein  soite,  DåralissoU  der  konigk  nebmen,  als  wolle  sein 
bruder  Herzog  bans  wider  inen  prostituiren  und  sich  selbst 
etwo  durcb  mithulff  Dennemark  und  polen  einzudringen 
understeben,  Nuhn  Yordriest  solcbs  pfalzgraff  George  Han- 
sen ,  das  der  Konigk  Ime  seinen  negsten  scbwager,  wie  In 
S.  f.  g.  nennen,  ane  gnugsamen  grund  t  und  ursach  belegen, 
und  vordrucken  wollen,  dann  sein  des  pfalzgra£Fen  gemahl 
sol  bertzogen  Jobansen  rechte ,  und  des  konigs  balbe  schwe- 
ster  sein;  Redttrefflicb  hart  uff  den  konigk ,  Spricht,  so 
gescbickt  und  klug  er  isl^  sej  er  doch  daneben  ganz  seltsam 
iinbestendigk  und  mistrew,  Datzu  aucb  yortelbafftigk  und 
so  geitzigk|  wann  er  gleich  die  ganze  welt  erlangte  bis  off 
die  belle,  so  wurde  er  die  geVis  aucb  haben  wollen. 

Item  er  hette  sein  gemahl  ganz  scbimpflich  abgeferti- 
gett.  Aber  gleicbwol  bette  er  s.  £•  g.  das  ehegeld  als 
Einhundert  tausend  tåler  durcb  die  Landtscha£ft  befriedigt, 
Hette  S.  f.  g.  15.  lar  langk  drej  mal  hundert  tausent  tåler 
anbe  pension  zu  leihen  zugesagt,  das  wolle  er  nun  nit  bal- 
ten. Dariiber  wolle  er  aucb  s.  f.  g.  gemahl  das  nit  vor- 
richten  was  der  yorstorbene  Konigk  und  väter  Inhalt  eines 
testaments  Ir  und  andern  geschwistern  yorordnet,  känn 
aucb  das  testament  nit  zu  sehen  bekommen ,  Solches  allés 
känn  und  wollen  S.  f.  g.  nit  also  plejben  lassen,  In  Summa 
do  were  weder  treu  noch  glaube.  Musten  aucb  furnem- 
lich  darauff  gedenken,  wie  sie  den  scbwager  von  der  bela- 
gerung  erretten  helffen  und  das  Ire  erlangen  mochten.  Bet- 
ten sich  derowegen  ganz  gerne  mit  S.  churf.  g.  selbst  un- 
terreden  wollen,  doch  ganz  vortraulich  mir  croffnct,  das 
S.  f.  g.  sich  derowegen  mit  dene  Ghurfursten  zu  Brande- 
burgk  Im  jetzigen  heraus  Ziehen  unterredt  aucb  dessen 
vorglichen,  das  S.  churf.  g,  neben  S,  f.  g.  und   dem    Erz- 
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bischoff  zu  Mijdeburgky  auch  hertzogen  Hebrick  zu  braun- 
sdiire%l,  benogen  zn  iMiiern  und  Julich  als  8chwager  hert- 
logkannseD  Ton  polen  herrurende,  ein  emst  achrciben  an 
den  lonigk  za  schweden  thnn  wollten  den  bräder  Hert- 
TOgl  hansen  widerumb  za  freien  and  onbetriibt  za  laueni 
wo  mti  wolUn  de  sich  kegen  Irer  ko.  W.  Yorwart  baben, 
oflF  wege  ta  trackten,  iri  sie  Iren  freundt  ledigen,  als  Ich 
aber  fragte,  wans  nit  ginge,  was  ne  dann  vor  wege  far- 
nehfflea  voWen^  åntwortten  S.  f.  g.  Sie  betten  doroff  ge- 
dacht,  das  sie  S.  chnrf.  g.  und  dle  andern  Ghurfarsten) 
alle  ersacben  and  yleissigen  wollen  bej  der  kaj:  M.  zu  sol* 
licitiren,  IKewdl  der  konigk  zn  scbweden  zu  abbrucbund 
schmeleroDg  des  reicbs,  /umendicb  dem  Sebefrieden  zu 
▼orterb  ond  nacbtejl  sicb  unterfangen  das  dominium  aufif 
der  sebe  za  nebmen,  das  Ire,  Kaj:  M.  allén  Sehe  stedten 
und  hendlern  mandiren  wollen^  kein  kau£fmannscbaiFt  In 
scbweden  zu  trejbeui  riX  weniger  einigen  boppfe  öder  salz 
In  scbweden  zu  fiiren,  So  biel  ten  S.  f.  g.  dauor:  £s  sollte 
sic\i  aUet\e\  und  sonderUcli  ditz  zutragen,  weil  die  scbwe- 
discben  andertbanen  dieser  beiden  stiick  salz  irad  boppfe 
nit  entperen  uod  ane  das  nit  wol  leben  konnten,  das  sie 
dem  konigk  abfelligk  und  Herzog  Hansen  anhengtgk  wer* 
den  soUen,  Domit  also  der  Konigk  diese  Er  und  fuglichen 
ausgescboben  und  Hertzogk  Hans  an  sein  stadt  koren  mocb« 
ten« 

Bomit  aber  die  Kaj.  M.  desgleichen  .die  Ghurfursten 
des  reicbs  zu  solcber  Mandirung  dieser  ebr  zu  bewegen, 
Sollte  sicb  Herzog  Hans  yorpflichten  binfuro  mit  dem  ko- 
nigreicb  scbweden  aus  reicb  zu  balten  und  In  allén  anla- 
gen so  uil  zutbun  als  ein  Cburfurst|  Do  aucb  das  reicb  zu 
widererlangung  lifflandt  etwas  tbun  woUte,  solte  b.  Hans, 
wann  er  konigk  wurdci  bis  in  etzlich  bundert  tausend  tå- 
ler uflF  eine  gute  Zeit  Ibare  forsetzen»  Sicb  aucb  vorpflicb- 
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ten  wider  den  Muskowiter  teins  vormogens  dem  reich  zutn 
pesten  zu  hel£Een  datzn  dan  polen  leieht  auch  uff  lolchen 
yahlbewogen  werden  mochte.  AU  ichaber  fragie,  wodann 
der  Ton  dennemark  pliebe  und  was  Ire  Ko.  Wurde  danon 
haben  sol  te ,  weyl  der  das  meiste  aufWenden  tette,  antwort- 
teten  S.  f •  g.  Der  kriegskovten  halber  mnste  man  S.  k.  w. 
auch  Yorsehung  thun,  hielten  es  aber  dafuri  Ire  Kön*  W. 
werden  ufFsoIchen  yahl  Ir  kriegsYolck  souil  nit  bedurflfen,  Son- 
dern  dessen  wider  los  werden.  Daruff  sagte  Ich:  Es  weren 
wol  forschlege  aber  gleichwol  weitleufftige  reehnung,  Ich 
besorgte  auch:  Wann  die  kön.  M.  Ir  kriegsYolck  denmerern 
teyl  urlobte,  und  also  dem  sehweden  an  der  westsche  und 
sonst  lu£Et  gemachty  das  er  nit  uberall  weren  muste.  Er 
wurde  sich  schwerlich  mit  Mandaten  und  brieffen  dringen 
öder  entsetzen  lassen.  Ich  were  aber  erbottigk  solchs  allés 
E.  churf.  g.  underthenigst  zu  berichten. 

S.  f.  g.  geben  fur,  das  der  churfurst  zu  brandeburgk 
und  bischoff  zu  Mjdeburgk  den  brieff  an  sehweden  bereit 
an  underschreiben  und  heffte  jetzo  bej  hertzog  Heinrich, 
wann  der  auch  underschreibe,  hoffen  S.  f.  g.  baiern  und 
Julich  werden  es  auch  nit  wegern. 

Souil  aber  S.  f.  g.  anforderung  betreffe ,  welche  sie  Ires 
gemahels  wider  sehweden  hette,  desgleichen  auch  belan- 
gende  die  drej  mal  hundert  tausend  tåler  so  der  konigk 
wie  obstet  S.  f.  g.  uff  15  Ihar  zu  leihen  zugesagt  vnd 
nunmehr  nit  halten  wol  ten.  Weren  S.  f.  g.  wiilens  alien 
moglichen  vleis  bey  der  ro.  kay.  Mjt.  furzuwenden,  das 
diesel bige  an  die  sehe  stette  schreyben  und  Inhen  befehlen 
woUen,  alle  schwedisch  schiff  welche  bey  Inen  ankommen 
und  dem  konige  zustehen  werden,  auff  sein  des  pfalzgralTen 
recht  anzuhaltCQ  und  zu  arrestitiren ,  wollen  sich  auch  er- 
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bitlen  ^nd  dem  also  nach  setzeni  mit  rechtliche  process^D 
uS  dicselbige  mgebaltene  schiff  am  Cammergericht  öder 
somtf  wider  den  konigL  öder  seine  gewalde  und  befelich 
haber  zuuorfaren.  Derweyl  Ich  aber  &  £  g.  vormeltet 
das  diss  allés  gar  wejtleufftige  rechnunge  und  Tngewisse 
ansdilege  weren,  Sägen  S.  f.  g.  sie  wollen  got  zu  htilff  ne* 
men^  solchs  Yorsuchen,  wie  sie  dan  deswegen  bereit  wereiii 
an  die  Kayz.  Mjt  gelaDgen  ynd  yorhoffen  furderlich  be- 
schieden  zu  werden.  SoUte  es  aber  Ihe  nit  gehn,  welches 
sich  doch  s.  f.  g.  nit  Yorsehen,  So  wollen  S.  f.  g.  aufF 
andere  wege  denken,  Iren  schwager  understehen  zu  ledigen 
helffen  auch  das  Ire  za  erlangeni   gott  gebe  wie  es  daruber 

S.  L  g.  Hessen  sich  auch  auff  mein  bef rågen  Tomeh* 
men,  das  sie  besorgten,  der  konigk  wurde  schwerlich  mit 
des  hndgraSen  tochter  fiirfaren,  wollte  stets  frisch  fleisch 
vnd  hiibsche  leute  haben,  Soll  sich  auch  haben  Tornehmen 
lassen,  wan  sie  nit  husch  were,  woll  er  sie  einem  änder n 
geben,  S.  f.  g.  wollten  es  dem  landgraffen  selbst  alsosageni 
zeigeo  aJber  daneben  an,  vann  sie  jede  Zeit  were,  hinein 
bracbty  do  er  sie  stadtlicfa  anzunehmen  yorordnet,  Das  sie 
gewislich  bis  zu  200,000  tausend  geld  wert  schmuck  und 
cleiduDg  uff  ein  mahl  bekommen  hette. 

Sas  ist  gnedigster  chnrfurst  und  herr,  was  hocher- 
melter  m.  g.  h.  der  pfaizgraff  mir  uff  die  Ton  E.  churf. 
g.  gelhane  werbung  ungeferlich  angezeigt  und  zu  andtwort 
geben,  Sein  f.  g.  seindt  trefflich  betschwatzt,  reden  seryieli 
diss  aber  habe  Ich  von  S.  £  g.  mundlich  eingenomheni 
nnd  alsbaldt  yorzeichnet,  ganz  unterthenigst  bittende ,  E. 
chorf.  g.  wollen  ob  demhei  das  Ichs  nit  rein  umbgeshrie- 
ben  und  orden tlicher  Torfasst  welchs  In  der  Eyl  nitbescheen 
mogen,     zuforderst    weyl    Ich    ein    boser    schreyber    bin, 
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gnedigste  geduldunge  trägen  und  weyl  E.  cburf.  g.  mebe 
bose  scbrift  selbst  nit  wol  werden  lessen  loDoeOy  Ir  die« 
selbige  doctor  Mordeisen  öder  hans  Jenitzschen  lessen  zu 
lassen,  nit  beschwerung  haben. 

Als  ich  auch  s.  f.  g.  befragt:  ob  sie  nit  wusten,  was 
des  konigs  gemut  were,  des  vortrags  halber,  andtwortten 
S.  f.  g.  das  sie  souil  ge  bort  und  yorstanden ,  das  er  sicb 
Leins  wegs  zuvortragen  lassen  gemeint,  dan  Ire  Kon.  W. 
wiisten  das  fur  alters ,  die  schweden  den  denen  was  der 
vertrege  balber  furgescbrieben  befunden  aber  das  itziger 
zeit  dy  denhen  den  Schweden  Zeit  zugeben  bedacht,  das 
weren  sie  nit  bedacht  einzugehen  y  Sönder  weyl  das  Spiel 
angefangen ,  wollt  er  solchs  Yollent  auskeren ,  und  soU  sein  ~ 
yorhaben  disssein:  vann  der  konigk  zu  Dennemark  des 
kriegs  absiiindey  das  er  alsdann  sein  vormogen  däran  set- 
zen  und  dennemark  wiederumb  feyndtlich;  heimzusuchen 
entschlosscn,  wann  Ime  gleich  alle  silbern  kuchen  aufm 
kasten  gehn  sollten,  Solchs  aber  zeigen  S.  f.  g.  S.  churf, 
g.  aus  sonderlich  vortrauen  an,  Besorgte  auch,  der  schwe- 
de  wui*de  in  deme  schwerlich  änders  sins  werden,  er  be- 
keme  denn  eine  gute  kappe,  welchs  der  liebe  got  ja 
balde  yorleihen  unnd  Ime  seinen  hohen  Mut  schwechen 
wolle. 

S.  f.  g.  Tormeinen  aber,  wann  alleine  die  key.  Mt. 
yormiicht  wiirde,  wie  forne  vormeldet,  die  Zu  fur  In  schwe- 
den sonderlich  Salz  und  Hoppen  halber  zuuorbieten,  Es 
werde  den  Konigk  trefflich  crschrecken,  auch  seine  un- 
derthanen  divter  eher  bewegen  Ime  abfelligk  zu  werden , 
dann  weyl  er  sich  der  profiandt  mit  iufilant  das  er  ge- 
speist  ser  entplost,  auch  die  schifF  In  die  lenge  ane  saltz 
nit  notturfftick  proyendiren,  die  underthanen  des  saltzes 
auch    nit  entraten  konnen,  es   soU  dennemark  trefflich  wol 
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m    stallen   kommen      und     dem    schewdcD   das    herz    er- 
schreckeo. 

Id  5iunma  s.  f.   g.   seindt   garj  bose  schwcdtsch,   sägen 
frey  do  sey  weder  tr^^w   noch  glauben,    Es   haben    auch    s. 
r.  g.  micli  bente  ein  ^orzeicfaniss  lessen  lassen ,  därinne  be* 
griiltn,  wie  der  konig  mit  S.  f.  g.  gehandelt,  davon  woUen 
S.  £.  g.  "E.  chnrf.  g.   Copicn    Yortreulichen    znsenden,  Unnd 
bllteQ  daneben  das  £.  cfaurf.  g.    S.  f.   g.  yorschrifft  an  die 
bejden  konige  I>ennemark  und  polen  mitteylen  woUen,  uff 
solchs  masse^  wie  S.  f.  g.  an  Ire    ko.     W.  bereit   an  selbst 
gelangl  lietten ,  nemlich  das  sie    sich  mit  scbweden  nit  vor- 
Tortragen  woUeD ,  S,  f.  g.  warden  dann  Ire  Zusprucbe  hal- 
her  mit  eiagetzogeny  Seindt  auch  erbottigk,    allés  was   sie 
von  schweden  ferner  erlangten,  der  Kö.  Mt  zudennemark 
etzliche  lar  langk  furzostrecken. 

Gnedigsler  Churfurst,  mich  deucht  gleichwol,  wann 
das  Mandat  der  Zafur  halben  bey  Key.  M.^  erhalten  wur- 
de,  wie  meins  Ermessen  solchs  so  gar  schwernit  sein  soUte, 
es  "wurde  den  schweden  und  seinen  Unterthanen  nit  ser  er- 
freuen,  Und  der  ko.  M.  zu  dennemark  In  viel  wege  mit 
zam  besten  gereichea.  Doch  werden  E.  churf.  g.  solchs 
Irem  hohen  Churfursten  Törstande  nach  wol  besser  zubewe- 
gen  wissen. 

Beillegende  feitungen  mit  A.  bezeichnet,  haben  S.  f. 
g.  mir  hcut  zugestcUt,  welche  S.  f.  g.  allhier  erst  einkom* 
men  sein  soUen,  Gott  schicke  es  zum  pesten  und  vorleihe 
der  Ko.  M.  sieg  nnd  uberwindung^  das  Vunsch  ich  von 
hertzen. 

&c.  Gnediger  Churfurst  vnd  hcr. 
Ich  habe  beiuorwarte  Relation  ,  was  das  Finlein  (Fräu- 
lein^)  furgeben  gelesen,  und  känn  nicht  schaden,   das  mans 
weij.    Es  seint  aber  vil  eichner  anschlege  so  der  gute  Jun- 
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ge  herimc  inkopflP  fast,  kom  b  t  er  nhiin  zu  seinem  vetern. 
So  wirt  er  imc  gewisslich  zu  schaffen  machen  &c. 

Und  thue  mich  c  churf.  g.  undcrthenigst  befehlen. 

Dito  till  DitOj  utan  Dato,  men  vid  samma  tid. 
Der  Unfrieden  in  Denmarken  und  schweden  gewindt 
teglichen  mehr  und  mehr  einen  fortgång.  Ko.  M,  Den- 
marken hatt  gewaliige  schone  Reutter  und  knecht  bei  ei- 
nander,  vermeint  den  schweden  Ins  landt  zu  fallen,  Das 
Ime  Kon.  M.  schweden  vor kommen  und  yerhindert  Kon. 
M.  Denmarken  y  Seynem  pass  geschlosseni  Die  welde  ab- 
kauen  lassen  die  beume  umb  wegs  ober  ein  änder  fellen 
lassen  woU  20  meilen  wegs  Ins  landt,  und  auck  alle  Friich- 
te  abhauen  lassen,  al  sein  sich  schon  nitt  reiff  gewesen 
rundt  umb  wol  50  meilen  wegs  damitt  die  ross  keine  flit- 
terung  bekbommen  mogen.  Und  also  helt  sich  Ko.  Maj. 
schweden  In  seinem  Landt  mitt  den  seinen  undersassen  o- 
der  bauern  wol  mitt  140,000  mann  und  mitt  16  tausend 
Pferde  und  Reutter,  alle  schweden  wie  man  sagt,  aeindt 
wol  geherzt  lieber  zu  sterben,  dan  sich  Kon.  Ma.  Denmar- 
ken ynderzugeben ,  wan  mer  ko.  Ma.  durchgebrochen  ist 
ko.  M.  schweden  fiirnemen  eine  schlachtzu  lieffern  person  lich 
und  Im  fall,  das  Kon.  Ma.  mitt  todte  abfiel,  so  ist  albe- 
reit  ein  anderer  konig  In  schweden  erwelet  also  und  der 
manung  das  gewisslich,  sie  werdens  Ko.  Ma.  Denmarken 
ausshaltten,  hatt  yiel  silberkuchen,  kans  besser  aussfiiren 
Dan  Kon.  Ma.  Denmarken;  auff  dem  mehr  riist  sich  Kon 
Ma.  Denmarken  auch  sehr,  di  Lubische  Orloch  schieff  sindt 
zu  Kopenhagen,  vermeinen  Ko.  Ma.  schweden  uSm  wasser 
auch  ein  hoch  mutt  zu  beweisen  wie  ich  bin  bericht  wor- 
den,  sie  wenig  aussrichten,  wirte  Ko.  Ma.  Dénmark  stark 
genug  fallen,  das  einmal  Ko.  Ma.  schweden  hatst  gewalliige 
lustige  schieff,  der  schweden  begeren  ist,  änders  nitt,    dan 
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das  äe  di  tckicff  ansehen  Lomen  soileni  $ie  wollen  den 
denmarkeD  redlicb  sehen,  und  schlacht  halten ,  es  wird 
kappen  ^eliten  kornen  sie  [zusammen  wirt  so  grossen  acha- 
den  and  bluttvergiessen  gebenn  als  in  ettlichen  laren  ge« 
sczhehen  ist.  Däran  hengt  es,  wer  Uberliandt  uffm  mehr 
bekooimty  der  irirtt  woU  ein  Konig  pleiben,  Damach 
werden  miili  die  andem  sehe  stett  va  richten  wissen. 
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BERÄTTELSE  OM  UTBROTTET  AF  FIENDSKAPEN  MELLAN  ERIC 
DEN  FJORTONDE  OCH  HERTIG  JOHAN  AF  FINNLAND  *). 

Kurze  warhaftige  TermelduDgrs  was  sich  zwischen  khonig 
Erichenn  zu  Schweden  unnd  Hertzog  Johanszea  zu  (indland 
gebrudernn  yod  dem  Jahr  LXII  bijss  anhere  zugetragenn. 

Des  Jars  Zwej  unnd  sechfzigi  ungefehrlich  imOctobri 
Als  Hertzog  Johanis  zu  Findlandtt,  aus  anreiCzung  unnd 
bevilligung  Khonig  Erichs  zu  Schwedenn  sejmes  bruders, 
seine  Voloiechtige  Gesanten  ann  die  Khoenigliche  Maycstet 
zu  Polenn ,  wegen  ehelicher  Vermaehlung  mit  ihrer  Khoe- 
niglichen  Majestet  Schwester,  dazumal  Frewlin  Cathari- 
nens,  abfertigett,  unnd  dieselbige  btj  hochstbemelter  Khö- 
niglichen  Maijestet  in  Polenn  ankamenn,  die  sachenn  so 
weitt  yerhandeltty  auch  mit  brieff  unnd  siegeinn  deromas- 
zen  befestigetty  das  der  heyrathi  durch  keine  Rechtt, 
mochtte  zu  ruck  gehen,  unnd  nichts  fernersy  Dann  der 
Eheliche  beylager  nachstunde^  kerettenn  die  Gesanten  wi« 
derumb  nach  Findland,  zeigtenn  ibrem  Herrenn  ahnn,  wes 
sie  in  ihren  bevolhenenn  haendlenn  verrichttetty  unnd  wie 
alle  sachen  sich  erhielttenn.  Da  nun  der  Hertzog,  wie  allc 
sachen  eingegangen  becrefftigett,  unnd  das  Matrimonium  bi< 
auff   den   chelichhenn    beylager    volkommen    vorstandennj 

*)  Skriften  synes  yara  af  nigon  hertig  Johans  anhängare ,  som  sjell 
deltagit  i  resan  till  Polen,  Åbo  belägring,  och  hemresan  till  Sye 
rige.  Urskriften  finnes  uti  KongL  GeheimearkiTet  i  Kdnigsbcrg 
Afskrifterna  äro  jemnfbrda  af  geheimearkivarien  derslades  Vr<y 
fessor  m.  m.  Voigt. 
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W«rd  wAe^es  denn  Khonig  zu  Schweden  seioen  brudcr  ge« 
rewniii  hette  aach  nit  Ternejnett,  das  ers  mit  dem  hty* 
rath  so  weitt  soltt  brachtt  haben,  Yermeynet  sein  brnder 
der  Hertzog  za  Finland  wurde  auff  sein  begerenn  bemelte 
heyrathssacbcnn  y  anangeschenn  seiner  gelubtenn,  ehr^ 
bricff  mind  siegell ,  za  nichtt  kommen  unnd  fallen  laszen , 
Fer^^l  zu  ihm  ab  einen  Ritter  Nilsz  Birilszonn,  wefehtr 
dasratt  dem  Hertzojeon  beredenn,  uond  die  vorgenohme* 
ne  reysz  nacVi  Polenn  zu  underlassenn  yonns  Khonigs  we^ 
genn  ernstlich  vermanenn  sol  te.  Lies  Torwenden  erdichte 
gruniWse  TTsachen:  Als  nemblich,  wie  man  durch  gewissc 
Kuntschafft  innen  wordenn,  das  der  Khonig  zu  Polenn, 
AUzbflJd  der  flertzog  zu  ihm  ankommen,  nit  ihm  die  Schwes* 
ier  Termaehlenn,  Soodernn  gewiszHchenn  gefangenn  nemen 
irurde,  Und  er  alszdann  ihnenn  als  seinen  vielbeliebten  brä- 
der in  solchem  seinem  gefengnus  nit  zu  verlaszen ,  Sondernn 
aos  irahrer  bruderlicher  trew,  mit  ei&er  sehr  schwerenn 
Som  geltts,  dem  Ueich  zn  Schwedenn  zu  schaden  unnd 
naereVYic^ieTn  nacVxibeil,  auszulosenn ,  genoetigtt  wurd  wer-* 
denn , 

Der    Hertzog    wiewol  er    anfenglich    solches    glaubett 
Aach  dureh  zwenn  seiner  Raetbe,  Heinrich  Glauszane  unnd 
Hemnann  fle^mingenn  ,  Welohe  alberit  zuvornn  zu  solchenn 
lislenn  bestellet  waren,  so  weitt  brachtt  ward,  das  er  wie- 
deramb  znruck  nach  Schweden  sich    zu    schiff  gab,    Ver- 
merket  er  doch  ans  Esaia  Goebbertt  *)  seinem  Gantzler,  weU 
cYktst  ihm  bottschafft  unnd  andere  anzeigung    brachtt,    wie 
Heyrath  geTris.enn  Yortgang  habenn  wurde,    das  des    Kho- 
nigs seines  bruders   forgebent  erdichtett  unnd    unwahrhaff- 
tig,  Danunb   zog  er   foftt,   kam    nach     etzlichen    Zeittenn 
hty  der  khoniglichenn  Majestet  zu  Polen  gantz  wilkommen 
ahan,  Ward    auck   furstlich    en tpf ängen,  Alda,   dieweileo 

*;  KalUi  hos  Celsius  p.  85  Gippcl  p.   m.  Gipfort. 
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zuTornn  bleb  saeheoD  durch  die  furstliche  TyliiiecktigenD  y 
yerhandlett,  wurd  der  eheliche  beyleger  gehaltenn. 

Da  nun  nach  gehaltenem  beylager  der  Hertzog  sampt 
seinem  Gemahl,  wiederumb  nach  Finlandt  zu  denn  seinenn 
kereon,  unnd  deszenn  von  der  Khoniglichen  Majestet  ei- 
neDn  freuntlichen  Yrlaub  unnd  abscheidtt  nehmenn  woltte, 
Hielte  ihm  die  Khonigliche  Majestet  for  ^  die  grosze  forste- 
hende  gefahr  zu  reyszenn  der  Muscoviters  wegeon,  be- 
gerte  das  Er  bej  ihm  bis  auff  oechstkunfftigenn  Sommer 
Terharrena  soltte,  Alszdann  mochte  Er  sich  sönder  alle 
gefahr  zu  wasser  begeben , 

Der  Hertzog  hette  bald,  diesem  treweDn  rath  des 
Kbonigi  gevolgett)  Aber  vorbemelte  Rethe,  Heinrich  Glaus- 
zonn  unnd  Hermann  Fleming,  vidderlegtenn  solches  bejm 
Hertzogenn  hefftig,  Dan  sie  des  Khonigs  zu  Schweden  list 
mehr  dan  ihres  herrenn  from  men  n  unnd  bes  tes  zu  bedic- 
nen  for  hattenn ,  Wie  sie  sich  dan  des  nachmals  in  Schwe- 
den scheinbarlich  habenn  boren  laszenn, 

Weilen  dann  der  Hertzog  Khonigs  trewenn  rath  uod 
beyerenn^  auff  dasmal,  durch  abreitzung  seioer  benanten 
Raethe,  keine  statt  gebenn  wolte,  kam  er  etzlicher  mas- 
zenn  bej  der  khoniglichen  Majestet  in  Yerdachtt,  Doch 
lies  sie  ihm  gleittsagenui  so  jernn  sich  ihr  lande  seines 
wegs  erstrektenn,  Und  kamenn  auch  dem  Hertzogenn  unnd 
seinem  Gemahl  entkegenn  der  Hertzog  zu  Ghurlandtt,  gleitt- 
sagte  sie  bis  for  Riga;  Die  Rigischenn  aber  wolttenn  unns 
in  die  Vorstadtt|  Jch  geschweige  der  Stadtt,  nit  laszenn  | 
Dann  er  beruchtiget  war,  wo  er  also  in  freuntv:hafft  in 
die  Stad  gelaszen,  sie  einbehaltenn  wurde,  Solches  gab 
der  Hertzog  schuld  dem  Razibillenn,  der  ihm  solch  ehrcn- 
böszlin  aus  neidtt  zugerichtet  hatte,  weilnn  ehr  ihm  zu- 
Tornn  in  Polenn  eine  stattliche  Summa  geltts  auff  sein  be- 
gerenn  vorzustreken  geweigert  hatt. 
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Des  Tages  vor  Martini  gteng  der  Hertzog  omt  teinem 
Gemahl  zn  £iga  zu  Schieffe  unnd  segel ,  Aber  das  Schiff, 
kerett  ach ,  wider  der  schiffleutt  uoDd  steuermaos  willenn 
nmb,  mit  dem  Tordcrtheil  widerumb  nach  Riga  unnd  be- 
tror  im  Tagk  änder  Segel,  zu  sehendtt  so  hartt^  das  wir 
mustenn  iiegenn  blejbeon,  Darmit  Gott  gutte  Torwahrung 
tbeW,  das  unserc  rejte  unszitig  forgenomenn  unnd  Ungluck 
erfolgenn  warde^ 

Der  HerVzog  hatte  dazumal  seine  Pferd  und  wagen  nach 
der  Pernaw  unnd  Herel  unnd  ferners  nach  Fuilandt  yorahnn 
geschicWtty  Darumb  das  £r  sich  zu  waszer  begeben  ^ge- 
dachte, 

Langett  derowegena  an  denn  Hertzogen  zu  Churlandtt^ 
Das  Er  ihm  bis  zur  Pernaw  mit  pferdenn  unnd  iragenn, 
behulflich  sein  wolte, 

Solches  woltt   ihm   der     Herzog'  zu   Ghurlandt    neben 
dem  Ertzbischowe  zn  Riga,   so  sich    auch    zo   beforderenn 
erbatte,  nitt  abschlagenn,  Ward  auch  vonn  des  Hertzogen 
zu  Churlaudt  hruder  gleittsagtt  bis  zur  Salitz. 

You  dannenn  sandte  der  Hertzog,  weilnn  man  de$Z'»> 
wegs  des  Muscoviters  rermatend  war,  zur  Pernaw,  nach 
etz/icheoo  der  Khonigs  zu  Schwedenn  hoffleuttenn ,  So  da« 
zumal  die  Stadt  Terwahrettenn ,  das  sie  ihm  entkegen  reit« 
ten  unnd  dnrchgeleiten  soltenn,  Diese  entbotten  dem  Herl- 
togtun  durch  seinenn  Stalmeister  ihrenn  under thenigenn 
dinst  unnd  gehorsam.  Er  sollte  nur  fortruckenn,  Sie  woll- 
ten  ihm  zur  Gudemansbeck ,  das  wahr  auff  halbem  unnd 
gefthrlichslenn  Wegn,  gewiszlichenn  begegnenn,  Also  ga- 
benn  wir  unns  in  hoffnung  ibrer  entkegenkunfft  auff  denn 
gefiMhrlichenn  weg,  Auffm  weg  kam  zu  unns  ein  bawer,  zeigett 
ann  mit  weinentenn  augenn ,  Das  er  Yom  Moscoviter  auszge* 
Mndet  were,  zu  erkunndenn  ob  wir  die  Gudemansbeck  for« 
nbar  weren,    Und  wie   der   Feindt  zu  Faelin   were,    unns 
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KU  Teryolgenn   mit   funfftzen    hundert  pferdenn    au(%ebro- 
chcnn , 

Dem  bawernn  wardtt  ein  guttes  geschench  Tom  Hert- 
zogenn  gethaitn,  unnd  gedanckt  seiner  trewenn  warnungk, 
Da  cilelen  wir  so  väst  wir  mochtenn,  Die  Moscoviter  mei- 
neteD  unns  in  der  schlicht  zu  begegncnn,  Aber  weil  sie  u- 
ber  die  Moraschenn  der  orter  nitt  kommen  mochtenn,  mu- 
stenn fiie  kerenn,  iinnd  verspätteten  sich  also^welches  unns 
allenn,  so  in  groszem  schreckenn  unnd  gefahren  ivarenn, 
zu  guttem  frommen  gerittc.  Dann  wir  mitler  weil  dic  Gu- 
demansbeck  unbefochten  foriiberkamenn.  HofFten  alweg  dit 
Pernawischenn  wurrdenn  uns  zu  tröst  kommenn^  Letzlich 
als  unns  Gott  durch  gcfahr  geholfenn,  kamenn  sic  unns 
cntkegenn  drey  meilen  von  der  PernaTT ,  Da  betten  yrir 
ibrer  wol  furbas  enttratfaenn  konnen. 

Unnd  wabr  Claus  Fleming  mitt  einem  gescbwader 
Reuter  Entscbuldigte  sich  solcher  vcrspättung  hochlich 
Gab  for  das  aus  unrecbtem  bericbt  des  schreybens  zukom- 
menn  were,  Der  Hcrtzog,  weilns  dazumal  wol  geratenn, 
unnd  wir  unbeschaedigt  durchkommen  warenn,  gab  sich 
damitt  ziifriedenn,  Unnd  in  ansehung  das  die  pfwdtt  väst 
gerittenn  unnd  mute  zum  nachtlaeger. 

Nechstvolgendcn  morgens  rucktenn  wir  fortl  zur  Pernow, 
Vermeintenn  gar  wilkoramcn  zu  sein,  Aber  die  Ihor  wur- 
denn  geschlossen,  unnd  dem  Hertzogenn  nit  mehr  dann  sel- 
bachtt  einzureittenn  vergunnett,  Der  rest  mochte  sich  die 
ganfzc  nacht  vbert  under  der  Stadtmauernn  froelich  machenn, 
Wiewols  den  in  der  Stadlt  auch  nit  allzu  stattlich  forge- 
dienett  war  wordenn,  Dann  sie  vor  ihr  geltl  kaum  brotts 
genug  kriegen  mochtenn. 

Unnd  wahr  dieses  die  erst  chrerbictungk  som  dem 
Hertzogenn  von  seynen    vermeintenn  freundenn  geschach. 

Vonn    dannen    zogk    der     Herfzog    nach     Reveli    Emc 
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tagre^i  vcnm  der  stadtt,  kam  ikm  einer  seiner  beoanDteo 
raethe  Eeiorkh  Ciauszon  entkcgenn^  Inn  seiner  Ankunfft 
schidett  ihra,  der  graf  vonD  Westerwieg  Schwanto  Sturr 
seinbluttTerwanter  eatkegenD  drey  geschwadeDO  Reuter  vnnd 
OD  fendlin  knechtt ,  Wesz  ehreoD  schoesz  thuo,  vnnd  eiitpfieiig 
ikMim  oack  aVler  gebure,  Derohalbeoo  dan  d^  Graff  nacb- 
maLVs  \>eym  Khonige  zu  Schivedeijn   in  Yngoad  kam. 

Vbon  Retell  begab  sioh^  der  Hertzog  mitt  der  Hertzogin 
zu  rasser  nacVt  ftnlandtt,  Auff  deroselbigea  rejåz^  batt«D 
wir  eiaeo  schrecWicbean  storm,  vnnd  grosze  nött,  Ab«r 
den  freytagk  for  Nativitatis  Christi,  kamenn  wir  g«^9n  Abo 
in  Findlandt  des  Hertzogenn  kaus  yond  wonuogk,  Disz  ist 
kur^licb  voD  der  Polnucbeno  bin  vnnd  wiederrejsz  gescbrie- 
heaa» 

Fuerbas   mag   man    borean,     wie  der    Htrzog    durch 

oftvorbemelte    seine  zwen   raetbe   verratenn,    wie    sie  aucb 

darnacb    ibrer    Terretterej   vnnd   list   balbena   zu  groszenn 

krie^sbeTelbnngenn  kommeno,  den  Hertzogenn  selber  belegert 

vnnd  geCaenf;\icb  genomebn  baben.   So  sie  docb  vonn  Kbo« 

nig  Gustaffs  saligen  bocbloblicbster  gedecbtnus,  dem  Hertzo« 

geoB  åeiBem  Soao,  £ov  Tertrawete,    zugebenn  warenn,   Also 

das  iie  anderst  niemants  beetdigt,  Soodernn  seine  Ibrnebine 

getrewe  Reatbe  sein  sol  1  tenn.  . 

Dieser  Tragedienn  anfang  erbub  sicb,  yonn  einem  vom 
Adell,  Hans  Bartelszonn    genant,     einem  jungenn    lappenn, 
war  Tor  etzlicber    Zeitt    des   Hertzogenn   diener    gewesenn 
Aber  wegen  seiner  Tnböfflicbenn  bofzenn,  geudaubtt^    vnnd 
vonn    jaeniglicbenn  Tor  einenn    recbt   naturlicbenn    groben 
narrenn  gebaltenn  wardlt,   wie  soUcbes   aucb   seine  tbattcn 
genogsam  bezeugtenn,  Darselbig  batt  sicb  in  einer  collacion 
bej  séines    gleycbenn    rnnd  andernn    vernehmenn   laszenn 
£s  wurde  einmal  anderst   und  fbell  erghenn,    Wo    nit    ein 
änder  Kbontg-zum  Regimentt  kommtno  loUtc,  Alda  sas  ei- 
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ner  nebenn  ihnny  gab  achtt  auff  solche  redeoD,  fragett 
weitter,  wie  solcht  zugehenn  muszte.  Da  Propheizette  der 
arme  mensch,  wie  solch  sein  stettiger  geprauch  gewesenn, 
Itzregirendenn  Khonig  Erich  wurde  nit  ferner  dann  auff 
Michaelis  regirenn,  Soclies  ward  also  forbracht,  Deszwe- 
genn  ward  er  gefenglich  eingezogenn  vnnd  auff  das  hartest 
gepeinigett. 

Heisze  Zeigelstein  wurdenn  ihm  under  den  rnck  gelegt 
Tnnd  zugleich  ein  heyszes  becken  mitt  kolenn  auff  die  brast 
gehaltenn,  Gefragett  ob  er  nit  solclie  wortt  vonn  dem  Hert- 
zogenn  zu  Finlandt  gehörett.  So  läng  ers  yerneinet,  ward  er 
je  mehr  vnnd  mehr  gepeinigtt,  Also  das  er  durch  vnvcrt- 
treglichenn  schmertzenn  sagenn  must,  was  man  woltt. 

Uber  das  ward  er  gefragtt  ob  er  solches  bej  dem  ge- 
meinenn  volk  zu  sagenn,  vnnd  damit  auffruhr  zuerweckenn 
bevelh  hette ,  Muste  er  gleichfals  Ja  sagenn  auff  solch  sein 
bekentnus  ward  er  Tom  lebenn  zum  tod  brachtt  vnnd  auff 
vier  reder  gesetzet.  Dieses  beschach  als  der  Hertzog  auszer- 
halb  Ländes  auff  der  pol  nisch  enn  reysz  war. 

Als  der  Hertzog ,  wie  hievornn  bemeldett^  widerumb 
zu  land  kommenn  war,  Thatt  ers  dem  Khonig  aus  bruder* 
licher  wolmeynung  bald  zu  wiszenn,  Es  ward  aber  darauff 
wenig  geantworletf: 

Pfit  läng  darnach  schreyb  ihm  der  Khooigk  gantz  vn- 
freuntlich  wegen  bemeltes  Hans  Bartelsons  belantnus,]  das 
Er  solte  kommenn  vnnd  sich  des  verantworttenn. 

Dem  Hertzogenn  wahrenn  solche  haendell  dazumal  noch 
gar  vnbewusty  Moghte  sich  des  nit  genugsam  verwundernn^ 
Nambs  doch  in  ein  kurtzes  bedenkennd,  antwortett  das  er 
ein  Furst,  wegenn  eines  «olchenn  Narrens  rede  vnnd  bc- 
Doetigtes  bekenntnus  mit  keinem  rechte  mochte  beschuldigt 
werdenn,  Antwortett  ihm  deromaszenn,  das  Er  seine  vnschuld 
wol  erkennen  mochte. 
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1>«  er  Bun  daznmal  auff  des  Herlzogenn  Terthetigung, 
sobald  Diclits  entkegenD  denckenn  mochte,  schreyb  Er  ihm 
er  sollte  oach  Liefflaodt,  wider  denn  Khonig  zu  Polenn  zie- 
kenn.  Dat  woltl  nit  eioggehn.  Erbotte  cich  aber,  das  Er 
sich  kegenn  denn  Khonig  zu  DeoDemarck  wolte  prauchenn 
laizeDD. 

lHach  elzlich  wensgen  Tagenn  sand  der  Kboaig  eiae 
^ttichad!)  an  Hertzogenn,  Vermaoet  ihoy  das  Er  die  sex 
hemer  inn  Itiefilandtt ,  dem  Keich  zu  Schwedenn  zum  be- 
stenn  abtrettenn  imnd  gebeon  soltt.  Der  Hertzog  weigertte 
sich  des,  zeigts  ahnn,  wie  er  deszenn  keine  fug  öder  recht 
hetle^  sintemal  Er  dieselbigean  heuser  vonn  der  khonigli- 
beoD  Majestet  za  Polean,  anff  et zlicb es  geitt  Pfandtswe jsz, 
imtenn  hett,  ancb  seioenn  furstlicbeoD  glaubeon  yersetzet 
das  er  solcheD  niemandts  sonsteon  oeffenenn  solte. 

Als  ihm  itzomidtt  widerumb  mit  gutter  antwortt  begeg- 
nett  wardyPractizirteDiisieaiiffferiiere  yrsacbenD,  den  Hert- 
zogenn  zu  fal  za   briogen,   schicktenn    einenn   Frejherrenn 
geaaikt  "Ench  Gtisiaff  gehnn  Abo  in  die    Stadtt,    Deroselbig 
mit  seinenn  ZabeordoeteDn  stalenn  dem  Hertzogebo    zwenn 
uioer  Rath  ab,   Baos  Scbottenn   ynnd    JNiclaus    Peterzonn, 
bracfaleiio  sie  in  der  nackt  todd  danneoD  vnnd  dem  khonig 
gefangefi,  sind  auch  darnach  beede  allda  getodtett  wordenn. 
Auff  solch  gewaltsames  yberfaiienn    ynnd   abstelenn    sejner 
zweyer  Raethe,  beriette  sich  der  Hertzog  mit  den  ybrigenn 
Kaetbenn,  was  er  sich  derzhalbenn  zugehaltenn  hette.  Hein- 
rich Clauszonn  des  Her  t  zogenn  forncmbster  rath  zeygetahnn, 
wie  er  Tonn  einem  seincm  yertrawtenn  freundtt,  eine  schrifTt 
entplaogenn  ynnd  darans  glaubwirdiglich  vernohmenn,    was 
der  khonig  mit  dem  Hertzogenn  lyillens  were,  hette  gentz- 
^k  beschlossen  ihn  mit  gewaltt  zu  yberfalleny  Vnnd  wo  er 
ihiD  gefangenn    kriegenn   wurde,    vnnd   mit    kejrnen    fuegk 
tmbbringenn  mocfate,  woltt  er  ihn  in  ewigem  yngehewrem 
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gefaengnus  halttCDDy  darinnen  tr  entlich  yerrotten  vnnd 
sterbenn  solte,  Vond  solches  khuod  er  abnehoienD  das  er 
gewiszlicheon  erghenn  wurde.  Darunab  rieth  Er  gantz 
trewlicb,  man  solte  eu  der  wegenn  trachtenD,  wie  derHert- 
zog  sampt  der  Herlzogin  forstehendes  Tngluck  zu  yermeU 
denn  aus  dem  Lande  kommen  mochtenn  Riette  ferner  man 
solte  sich  sträcks  nach  Dantzig  gebenn ,  Alda  feroers  ratbs 
zugelebenn.  Wir  (sagten  Heinrich  Glauszonn  vnd  Herman 
Fleming)  ^rie  E.  F.  G.  nit  vnwiszend  ist)  Siodtt  bier  zu 
landtt  geborern  vnnd  erzogenn,  habenn  albier,  hauS|  bofT, 
wejb  ynnd  kind.  Da  ynns  E.  F.  G.  so  gutt  vnnd  ^iel  wir 
habenn,  in  Deutschlandlt  öder  anderstwo  zusagenn  vnnd 
verbriewenn  wollenn,  sal  vnns  vnser  eigenn  valterland  t  vnnd 
ivolfartt  doch  so  lieb  nit  sein,  das  wir  mit  weyb  vnnd  kin- 
dernn  nit  woltenn  volgenn. 

Der  Hertzog  allen  diesenn  redenn  glaubenn  gab,  Liesz 
ihnn  alszbald  solche  briewe  vnnd  siegell  verfertigenn ,  Där- 
inne Er  sich  gantz  gnediglich  kegenn  sie  einliesz. 

Hiebevornn  hatten  sie  dem  Hertzogenn  zweymal  ge- 
schworenn ,  ihrer  trew  vnnd  redlicbkeit  wegenn,  itzund 
thettenn  sie  denn  diitteon  schnieftlichenn  Eidtt. 

Durch  was  gelegenheittenn  man  mocbte  hinwegk  kom- 
men, vonn  der  schiefTart,  vnnd  was  for  Perszonenn  -mit 
sol  tenn  genohmen  werdenn  vnnd  anderer  sachenn  beriette 
man  sich  vntereinander  auffs  allen  wejszlichst. 

Da  nun  bemelte  Heinrich  Glauszonn  vnnd  Hermann 
Fleming  ihrenn  trewenn  rath  obbeschriebener  gestaltt  mitt- 
getheiletty  vnnd  sich  der  Hertzog  seynes-ferners  vornehmens 
vnnd  heimelicher  sachenn,  mit  ihnen  vertraweten,  heimlicher 
mejnung  aizuviel  eingelaszen,  Zogenn  sie,  vnangesQgter  gut- 
ter  nacht,  vonn  vnns  zum  khonig^  Verrittenn  da  alle  des 
Hertzogenn  fornehmenn  vnnd  Secrete,  Mischetenn  mitvnder 
vitl  grober  luegenn,    Wie  sich  der    Hertzog    ebenn    des    so 
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iians  Itoläszoitt  beLennett,  Feraer  auch  der  yttin^^  so 
der  Hcrfzog  mit  den  khonigeon  eu  f  elenn  irad  BenneBark 
gegeas  £eicli  la  Scb^p^edenii  eiDgaDgeDn,  vimd  ^ber  solche 
Terbontooe  anderer  ▼DgepurJidber  sachenn  mehr,  bette  gegea 
sie,  sich  erllacrett,  V«rbrieteBn  ibrenn  hcran,  oit  anderit 
daa  Jadas  setaoa  bemn  ChristuiB. 

li^idbt  TaA  laog  berDack   kamen    in .  die    Stad    Abo   zu 

liegena,  zwean  ciner  ein  £telnMmii  der   aader    ein   fiietter, 

battenn  inUeVcbt  aucb  nitt    yieU  gutts  im  tioDe.     Sie  wur- 

deoo  befragatt,  -wes^  ne  dazu  scbaffeon  betten,  Det  wustenn 

sie  lBL\exnMi«  bescbeid  zn  gebena,  Der  Hertzog  aam   sie  ge- 

fangenn,  Vermeinett  d^Legenn  aeine  zwaen  abfangene  Raethe 

Triedemmb  ledig  zo  kri^enn,  Aber  denn  drittenn  tag  wur* 

denii  sie  losz  gebeon,  dajiii  sie  gelobeteno,   dem  Hert2ogenn 

ein  kbonigliches  geleit    autzzubriDgenD,  Deszenn  Er  sie  dann 

vleiftz  auzukerenn,  lauter  vmb  Gottes  wiUen  ward   pittenn: 

SoUtenn  die  kboenigliehe   Mayestet  seinenn   bruder,   Ob   er 

fticb  in  eiaigen  dingenB,  deremi  er  sicb  docb  nit  zu   besin- 

neiftu  ^wxu^tj  ^e^eno  «dne  Mayestet  Tergriffen  bHtc,  Vmb  ein 

sicbers  gleiit,  vnd  bruderlicke  versoenungk,  anffs  Tndertbe- 

nigst  seinet  wsgeon  aalaDgejin,  Diese  zogennfainn,  Thattenn 

iuTtnn  bestenn   vJcis,  ymd  der  Kbönig   bcwilligt  ein   gleitt, 

Aber  boese  leatt  Yerhindertenn  solcbes. 

Der  Herlzog  irartett  etzliche  zeitt  aniF  das  gtleitt,  vnnd 
khenigs  Antwortt,  dieselbige  gefiel  etwas  långsam ,  Barumb 
der  Hertzog  an  dea  forgehendenn  wolckenn  das  zukunlFtig 
^BgewitWr  Termerckte,  Tertbett  sicb  nicbt,  vnnd  liesz  auff 
dem  scbiosz  gntte  iracbt  baltenn. 

Underdes  ward    Yonn   dem   Khonig    zu    Schweden   ein 

gemeiner  Reichstagk  auszgeschriebeno,  daza  wurdenn  beruf- 

fenn,  Grawenn,  freyberrn,  EteUin  ynnd    gemeine   Tndersas* 

»ean,  Der    Grawenn,   hernn  vnnd  Etlenn    erscbienenn    gar 

^^oig,   dann    die    bettenn    etwas    vonn    denn    sac^heon    des 
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Hertsogenn  Termerkett,  Aber  die  Bawertchafft  muste  ge* 
hörsam  leistenn,  Zu  deoD  wardenn  hinein  genotigt,  demnach 
die  recht  geladenen  gest  nit  kommen  woltenn,  yonn  allén 
arttenn,  BischoTe,  Vogte,  Pfaffenn,  vnnd  allés  was  nit  viel 
dochte^  damitt  die  Tisch  besetzet  wurdenn,  Gegen  diesenn 
yerklagett  khoenig  Erich  zu  .Schwedenn,  Hertzog  Johan n  zu 
Findian  dt  séynen  bruder,  for  einen  auffrörischenn  yerretter 
der  Gronenn,  Das  Er  sich  mit  den^  Khonigen  zu  Poienn  ynnd 
Dennemarckenn,  gegens  Reich  zu  Schwedenn  verbundenn, 
hette  auch  den  khonig  zu  Poienn  daruber,  mit  einenn  an- 
sehetnlichen  summa  geltts  dem  Reich  zu  Schwedenn  zu  ent- 
kegenn  gesterckett,  Ynnd  also  an  seinenn  Pflichtenn,  so  er 
dem  Reich  auffseiner  khoeniglichenn  Croenung  gethan  hette 
meynejdig  ynnd  trewlosz  wordenn. 

Solche  klag  zu  bewejsenn,  zeigett  ynnd  liesz  alda  der 
Khonig  forlessenn,  etzHche  erdichte  yalsche  yerbrieffungenn, 
Darinnenn  die  formenn  der  yerbuntnus  Hertzog  Johanns, 
mit  yor  hochstbemeltea  bejden  Khonigenn,  begriffenn  vre- 
renn.  Des  Hertzogenn  zwenn  yorofftbemelle  Raethe  (yerrae- 
ter  sollt  man  sagenn)  Stundenn  alda  zu  entkegen,  hulfTenn 
solche  grosze  lugenbrieff  becrefftigenn. 

Da  nun  der  Hertzog  also  faelschlich  beclagtt,  ynnd  die 
faelsche  dag,  faelschlich  beyiesenn  wardtt,  fragte  der  Kho- 
nig (wies  da  gepreuchlich)  was  si  da  meinetenn,  das  ein  sol- 
cher  yerraether  seines  cigenen  bruders  ynnd  Vatterlandtts, 
zu  Recht  wirdig  were,  Darauff  ward  er  als  ein  Verrather» 
Schelm  ynnd  boszwicht  off  Vier  Reder  zu  setzenn ,  yeryr- 
theiltty  Rieffen  gleich  die  Juden  auff  Pilati  frag,  Grucifige, 
auffs  Radt,  auffs  radt, 

£s  war  auch  in  obbemelter  Clag  einbracht,  das  er  sol- 
che beschuldigung  zuyerantworten  ynnd  darauiF  ein  sichers 
gleitt  zugeschicktt  were  wordenn,  Er  aber  solche  khoniglicbc 
Citation  geiing  gebaltenn,  ynnd yngehorsamlich  auszplicbenn 
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weTt,  dms  doäi  belangendtt  das  geleitt,   ^vciches   det   ausz- 
bleibens  macb  hlsch  wafar. 

Dieset  Zweytrachtt  des  Khonigs  vnnd  seines  bruders 
inirdeDn  drey  geschwaden  Reutternn,  welche  der  Khonig 
io  Finland,  auff  seinen  gebietten  läng  znyoroD,  hatte  liegenn 
gebabt  ^ewalkt,  Tbettenn  sich  derohalben  ins  Hertzogenn 
iandlt  neLmenn,  streoffteD^  Tnd  raubtenn,  allés  was  sie  be- 
kommen mocbtenn,  Tsnd  tfaatten  groszenn  schadenn. 

Wo  tie  des  Hertzogenn  diener  antraffenn,  schlugenn  sie 
ganfz  unbarmbertzigUch  zu  todtt,  Auch  Tiel  Bawernn,  wel- 
che sich  herenn  lieszeno,  Das  sie  den  Hertzogenn  for  ihrem 
bernn  erkbaenten* 

Wie  das  ein  Zeitlang  getriebennn,  kamenn  darnach  die 
hejde  beTelshaber  Heinrick  Clauszonn  vnnd  Hermann  Fle- 
mingk  zu  ibnenn,  stercketenn  sich  deon  Hertzogenn  zu  be« 
legeino,  bracbtenn  mit  sich,  des  koenigs  bi^eflf  vnnd  siegell, 
ann  die  LantschafTt,  das  die  pawernn  mnd  alle  yndersaszenn 
des  bertzoglbumbs ,  dem  Hertzogenn ,  die  gepreuchliche 
zinsz  mt  ^ebenn,  noch  in  einigenn  dingenn  gehoer  gebenn 
soitenn,  sie  sterktenn  sich  in  kurtzem,  das  sie  zu  denn  drey 
gescbTPadenn  Reulternn  zawegen  brachtenn  achttausentt 
fueszeinecht 

Aldar  kamenn  zwenn  gesanntcnn  aus  Schnredenn,  die 
bliebenn  ins  khonigs  gebietten  liegenn^  Begertenn  des  Hert- 
zogenn gleitt,  Das  irardtt  ibnenn  auff  ihr  begerent,  zum 
erstenn  ^nnd  andemn  mahl ;  welche  ihnen  bejde  nit  gefie- 
len,  zngeschickt. 

£z  wordcnn  auch  zu  derselbigenn  Zeitt  gefangen  Su« 
perintendenten  der  Kirchen^  welche  man  da  Bischof  nennet, 
irtlche  Tom  Kfaonig  auszgeschickt  warenn,  hattenn  obcr- 
adtes  ergangenes  irrtheil  vom  Hertzogenn  geprentett,  vnnd 
ait  dem  Scbwedischenil  Secrett  becrefftigtt  bej  sich,  Mit 
beTclch  dasselbig   in  allén  Kirchspelen'  Ynnd    Dlocests    der 
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Fragtt  ob  si«  ferners  nicbts  »u  werbenn  bettenn,  Ant- 
wortenn  Sie  NeiD.  Ob  dann  in  sokbeDn'  irrigenn  Spaltun- 
genn  keiner  freuntlicheoD  vnderbandlung  zu  v^rboffenn  were, 
Antwortena  sie.  Seine  bocbgebornbeitt  bette  ibre  redenn 
irernobmenni  der  wurden  sie  sicb  wiszen  zu  baltern. 

Da  spracbt  der  Hertzog,  Wo  siedaan  iejiie  andere  wer- 
buDgk  betten,  Mocbtenn  sie  bin  ziebeaB^  Also  togenn  sie 
nach  dem  Kboriig. 

Weilen  nun  der  Kbonig  vonn  ihnenn  bericbtett,  das 
er  sicb  nocb  nit  ergebenn  woUe,  ScbidiLtt  Er  noch  vier  fend- 
lin  Scbwedischer  knecbtte  dabin.  Dazu  drey  gantze  vnnd 
drey  baibe  cartaunenn  Scblangenn  vnnd  balbe  schlangenn, 
belaegertt  das  hausz  zu  landt  an  iriert  orttenn,  irnnd  wasser 
mitt  neun  zehenn   scbieflfenn. 

Das  scblos  ward  ringa  rmhber  hescboszann,  Tnad  war 
darinenn  nit  ein,  aucb  der  Hertzogin  gemacb  nit  scbosfrej: 
Dann  einmal  durch  ihr  gemacb  vnnd  betbs  forfaangk  ge- 
schoizen   wardtt, 

Eines  Tages  wurdenn  die  aeboes  angemeikett,  derenn 
wurdean  gezaeltt  Dray  bundertt  drey  vnnd  acbtzigky  £i« 
nes  andernn  Tags  funffbundertt  sex  vnnd  dreysizig.  Dieses 
tags  sturmten  sie  mit  vierzig  Stttrmleiternn,  Auff  sturmi 
wie  sie  nacb  auSgebung  des  bauses  bekanntt,  veriorenn  sia 
sexbundertt,  Wir  aber  auff  den  Mawrenn  sex  vnnd  drey- 
szig  mann. 

Vnsere  Scbwedenn ,  derenn  wir  väst  auif  zwclffbunderlt 
bcy  vns  battenn,  Wolltenn  den  fucbs  nit  beiszenn,  Wanni 
onn  sturmenn  oåev  trclFen  galtt,  must  man  sie  aus  allén 
trincklcn    des    bauses   aufsuchenn,    warenn    gantz    vnwiU»gi 
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ferzaglt  vn&d  tdiwaer   beiznbrisgemi ,  Trawetenn  alweg  das 

hans   aoffzagebmn.        ^Wir     Yerhoffteon  aber   daztunall,    sia 

wurdeuD  daTonn,  das   xvir    den    feindt  so  zum  aodernn  mal 

abgcLeretl,    einenn    mutt     kriegenn    Tnod    furbas    betsernn 

be^stand  thuD,  Aber   sie  thettenn  wie  vnredliche  kriegsleute 

Sa^tena  wo  man    nan    das  haus   dem  khonig  nit  anfgebenn 

wnrde,  elic  die  glock   des  tags   neun  scbluge,    Woltenn  lies 

iViun^dcnn  Hertzogeno    rond    Hertzogin    deaa  khooig  in  dit 

haad  liefferenn,  Tnnd    den    Oberstenn  Tber  die    MaTrrena 

auffhengen.    Lieszenn  sicb  boerenn,  der  Hertzog  werei  eben 

so  ^o\  'wie  sie  des  Rbonigr   Tndertbann   mnd  diener.     Na« 

menii  ihre  rustungenn  ynnd    geirebr,    trugenn   sie  auflf  dia 

rustkammer;  RichteaB  aian  solchs  Parlamentt  vnnd  aufrubr 

^nn,  das  es  kaora  glanblich  zu  erzelenn,  Woltenn  stetz  das 

baus  anffgebenn.    Licszen  dem  Hertzogenn  nit  so  viel  zeitts, 

das  Er  an  denn  feindt  hetta  schrejbenn  mngenni    Sondemn 

mnste  Martin  Hirschfelten  sainen  Secretarienn,  nebei^n  ihrer 

eixi«iBL  bienausz  schickenn,    vnod  stilstands  wegenn  ver  hand- 

lenn  lasxaan,  D\e»enn  Secretarienn  behieltenn  sie  ein  Zeitt* 

läng   gefangenn   vnnd  brauchtenn  den  in  ihrenn   schrifftena 

^LCgenn  nnds,  wider  sejnen  willenn,    Vnnd  weilnn  wir  deg* 

teUbfgenn  tags  ▼nbeantTrortett  bliebenn,  entlieffenn  yonn  unns 

ram  feinde  funff  mnd  funffeig  man  in  anderhalb  stundenn, 

Vnnd  die  so  nacfa  nit  vcrlaufTenn  hatten  dem  feinde   Zasag 

gethan,  das  sie  ibm  Storm  keine  "wehr  mehr  than  woltenn. 

Davonn  der  feindt  desto  gemuler  ^  rustet  sich  abermals  xum 

sttirm. 

MitUer  ztitt  entlieffenn  vnnd  verstnlean  sich  vonn  vnns 
vaa  feinde  efzliche  hundert,  Bann  in  anfang  rnser  belaege* 
mag  saltenn  wir  der  zwelffhundertt  irehrhafftiger  mann, 
^her  da  kantan  wir  vber  350  nit  findenn,  Votin  welchenn 
tOOoit  mehr  dan  fanfftzig  bey  mns  hiettenn,  Die  anderno 
f  ^okeon   alweg  noch  das  haus  anffgtbenn,    Vnnd    dicwei/ 
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ihrer  mehr  dann  ymetf  warenn  wir  ^iel  weniger  Tor  ihneoy 
als  Yor  denn  feinden  sicher,  Darumb  zwang  ydds  die  td- 
vermeidliche  Dott,  vnns  dem  kbonig  su  ergebean. 

Mit  was  conditionenn  rond  bescheidt  sich  der  Hertzog 
mit  seinem  gemalh,  dienernn^  bausz  Und  VDod  leuttenn  aufif- 
gab|  Item  deon  Reverst,  wasserley  gestalt  man  ibo  gefeng- 
licb  name  ward  beidersetts  aufifs  krefftigst  yerbrieffyet  Ynnd 
versiegeltt,  wer  viel  zu  weitleuffig  albier  einzubringenD , 
Docb  damit  mann  der  leutt  Yntrew  vnnd  meineidigkeit  er- 
seben  muge,  wil  Ich  zweon  öder  drey  Punctenn  dayonn 
obiter  berubrenn. 

Betreffend  des  Hertzogenn  YiiDd  seines  Gemabls  Perso- 
Denn,  ward  ibnenn  ein  furstlicb  gefängnus  zugesagtt  vDnd 
die  funffzig  yberige  Schwediscbe  diener,  so  aufif  ibreon  leib 
YDod  dinst  wartenn  solteDO,  So  Yiell  die  gutter,  Land  vnnd 
leutt  belangett,  soltenn  sie  derenn  gentzlfcb  Yndbenobmenn 
sein^  derenn  einkunfft  Ynnd  dinst  genieszen  Ynnd  bisz  zu 
austrag  der  sachenn  bej  allenn  gerecbtigkeitenn  pleybenn. 

Sie  sampt  beyderseits  diener  Ynnd  dienerin  solteon 
ibrer  kleidungenn,  cleynodienn ,  ynnd  was  sie  sonst  babenn 
mocbtenn  ynberaubt  pleybenn, 

Dieses  ynnd  änders  mebr^  ward  nit  len  ger  gehaltenn, 
bis  wir  in  Scbwedenn  drey  meiln  nacbe  bey  Stockholm  ka- 
menn, 

Alda  begintenn  die  leutt  ynangescbenn  ibrer  briefF  ynnd 
siegell  mit  ynns  allenn^  mehr  gewaltsamlicb  dan  rechtlick 
zu  handlenn.  Der  Hertzog  irnndt  bertzogin  sampt  zweyeno 
juDgfrawenn  ynnd  einem  Zwerch,  ward  also  selb  funfft  auff  ein 
Scblosz  Gripszholm^  genan  ty  bracht,  ynnd  deromaszenn  ein- 
gebaltenn,  ynnd  yerwachett,  das  sie  kaum  ibrer  notturfft 
nacb  for  die  thur  gelaszenn   wurdenn.    • 

Was  Teutscbe  Herrn,  Etelleutt  ynnd  gemeine  diener 
wahrenn,  aucb  Polenu  ynnd    sonst  auszlendiscbey   wurdeon 
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eioer  Vder,  det  änder  daer,  im  lande  auff  die  boeffe  fimd 
beuser  gefenglick  braclity'  y^as  sie  hatt^nn,  ward  ailes  Ton 
ihnea  genomeD,  Mustenn  laoge  weiU,  hungers,  durstes  ^nå 
/rostes  grosze  nött  lejdenn. 

Pie  funfffzig  Sdi^wedeuo,  so  bey  Tons  gehaltenn,  vnnd 
ucli  auffgebon^  des  hauses,  des  Hertzogenn  diener  plejbenn 
soUenn,  ^urdenn  gelwn  Stockliolm  gcfburtt,  allda  auffi 
imaelic&st    Tmbrachty     geviertheilt    Tnnd    auff  die    ftetter 

Ber  Hertzogin  wurdenn  auch  letzlich  zum  GripsKbolna 
äre  Ting  ^nnd  clygnodienn  al  abgenohmenn,  Mocbte  naw- 
iicYi  iVireii  Secxett  ring  bebaltenn. 

Curtz  Yor  Osternn,  ward  der  Hertzog  au£f  satn  manig* 
fahiges   begerenn    gebnn    Stockholm  for  Rechtt    gefordertt, 

ildahinn  ward  er  bracht   mit  einem   fendlin    knechtt,'  sein 

Gemahl  bleyb  Tnder  des  zum  Gripszholm,  Als  er  da  einge- 
fuhrett  ward,  thett  mann  ihm  eine  gar  geringe  er,  Mann 
fuhrte  ihnn  bey  die  reder  darauflf  Torbemelte  seine  Schwe- 
disclxe  Äiener  geTieriheiUt  lagenn,  dieselbigenn  anzuschauenn, 
I>arnach  nach  drey  öder  ^ier  tagen n, 

Itfacb  dem  £r  in  die  Stadt  gebracht,  Vermeinte  Er  seine 
tachen  gegCDo,  fursteon,  Gravenn  öder  herrn  auszzuffuhrcnni 
Öder  mit  dem  Khonig  zu  Schwedenn  selber  zu  redenn  zu 
kominen,  Aber  es  wardenn  eyttel  Parteysche  Perszonenn 
bawernn  ynnd  Tnverstandige  leutt,  die  ihn  zu  beelagenn 
▼nnd  tu  richtenn  gesetz  warenn,  Weilen  er  sich  aber  mit 
solcbenn  nit  einlaszenn,  sondernn  seine  rechtfertige  sacbtnn 
gegeon  /urstean  Tnnd  hernn  öder  soast  gelartenn  Tnnd  ver- 

»Ueodigenn  auszfuhrenn  wolte,  Ward  er  wiederumb  in  sein 

voriges  ge/engntu  zu  seinem  Gemahl  bracht| 

Yond  wird  also  der  fromme  Hertzog   sampt  der  Hert- 

togitt  Aoch  zu  Oripszholm,  bis  auff  denn  heuttigenn  tagk 
^ider  Gott^  Ebr  ▼nnd  Rechtt  Tnyerschuldett  in  sehr  harlem 
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gefengnus    gebaltenn,    Wirdtt    ta   keiner    rechttmeszigenn 
▼eraotworttuDg  gelaszenn. 

,  Der  Älsmeehtig  ewig  Gott,  vcrgeb  denn  gottlosenn  leut- 
tenn,  ihre  Sunde  vnd  schafFe  femer^  mit  dem  frommen 
furstens  md  furstin  nach  seinem   Gottlichenn  gefallen. 

Anno  LXIIII 
den  26:  ten  Junj. 
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e. 

OM  OENIGHETEN   EMELLAN  ERIK  XIV  OCH  JOHAN  IH.  *) 

>^ven^  historia  om  oenigheteo  emellan  bröderna ,  ko* 
DDDg  Erik  af  Sverge  och  hertig  Johan  af  FinnUnd;  af 
I^WtScharffenberg,  boktryckare  i  Krakau,  på  Polska  språket 
uppsatt,  ocb  af  Fideman  Kleinfeld  på  latib  äfversatt. 


Saon  berättelse  om  det  sorgliga  öde,  som  trifEat  her- 
tig JohaD  af  Finnland)  honom,  som  sedan  blef  Sverges  ko- 
nung, och  hans  maktf,  Katarina;  och  huru  Gud  underbart 
befriat  båda  från  det  hårdaste  fängelse  och  den  bittraste 
dod. 

Fordom  fanns  uti  Srerge  en  förnäm   och  Ij* 

sat&de,  samt  från  konungar  härstammande  ätt^  hyilken  slut- 
ligen,  d&  konungaätten  utslocknade,  kom  med  allas  bifall 
till  regeringen.  Sten  Sture  riddare  blef  der  till  Tåld;  och 
ttjrde  riket  Til  och  med  största  beröm.  Sedan  hände,  att 
koooiig  £ristiaD  i  Danmark,  förlitande  på  sin  syåger,  kej-*» 
sar  Carl,  belägrade  Stockholm  ett  helt  år,  under  hvilken 
belägring  herr  Sten  blef  sårad  i  foten  och  dog  deraf.  Men, 
I  då  Kriatian  ej  heller  eAer  hans  död  kunde  med  tåld  eröf-^ 
ra  Stockholm,  auTätides  listé      Han    lofrade    gifta  sig    med 


*)  UtairiAen  fiiiiies  i  Unlfersitets^bibliotekets  atkiy  i  Wien.  Öf- 
Tersättningen  oth  fammaadragiiiDgeii  af  det  något  yidljftiga  la- 
tinska originalet  är  af  ntgifrarcn^  Berättarnes  vidskepelse,  många 
misstag  och  motsägelser  falla  genast  i  ögonen.  De  karakterisera 
liden,  samt  politiska  rjktea  i  allmänhets  Men  derjemnte  finnas 
äfven  åtskilliga  nya.  och,  som  det  synes,  ganska  sannolika  upp* 
gifter. 
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Sturens  eoka,  om  hon  \jelpte    honom  eröfra  Syerge.    En- 
kan,  som  visste,  att  konungen  lefde  illa  med  sin  gemål,  an- 
tog  villkoret.     Rådet   och    adeln  voro  visserligen  obenigna; 
men  enkan  öfvertaladc  dem    att  till  samtal  mottaga  konung 
Kristian  och  fjra  hans  vännen     Då  blef  saken  afgjord;  ko- 
nungen   lofvade    bibehålla    Svenskarna   vid  deras  lagar  ock 
fl iheter,  sände  hem   den    Danska   hären,   blef  sjelf  till  ko- 
nung antagen  och  reste  derpå  till  Köpenhamn.     Men  adels- 
männen och  den  öfriga    myckenheten,    uppretad  af  konung 
Kristians    tyranni,  i^dslogo  om  att  välja  en  annan    konung. 
Underrättad  härom,  kom  Kristian    till    Stockholm,    höll  en 
riksdag,  och  bjöd  derunder    alla  riksdagsmännen  till  gästa- 
bud.    Under  detsamnoA  frågade  han  adeln,   hvad    straff  den 
fortjenat,  som  stiftade  förräderi    och    sökte  annan    konungl 
De  svarade:  Döderu    Då  framdrog  han  dertill  i  beredskap 
varande  bref  och  handlingar,  samt  aflifvade  männerna.  Sten 
Stures  ben  blefvo  uppgräfda  och  brända;   bönder  togos-  till 
rådsherrar;   alla  slott  lemnadcs  åt  Danskarna;   härpå  fiter- 
vände  han  till  Danmark.  ^  Af  en  lycklig  händelse  var  bland 
ad^n.öfrig    Gustaf  Eriksson.    Denne    flydde-  till    Hobtein, 
dolde  sig  der  under  en  herdes  förklädnad,  flydde  sedan   till 
Lybeckarna  och  begärde  deras  hjelp;  (de  förvara  ännu  hans 
herdedrägt  till  en  åminnelse.)    Dessa   mottogo    honom  äro- 
fullt, fSrsågo  honom  med  det  nödvändigaste,  och  återsända  ho- 
nom med  tre  välrustade  skepp  till  Sverge;  dock  skulle  det- 
ta vara  i   hemlighet.     I  Sverge  begaf  han   sig    till    Dalar- 
na,    der    han    åter    i    förklädnad    af   en   bonde    forrittade 
allehanda  drängsysslor  åt  de  rika  bönder ,   som'   der    upp- 
gräfva    och    dyrt    silja   sitt   silfv^er.      Hos  en    sådan    bonde 
vann    den    förklädde   Gustaf  mycket   förtroende»      Meu    vid 
lamma    tid    utspridde»  ryktet  om  hans    forehiffvande ,    och 
offentligen   lofvades   stor   belöning    åt    den,    sonx     utlämna- 
de  honom    död    eller    lefvande.       Bonden    misstänkte,    att 
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Lans  dningf  deo  förklädde  Gustaf,  vore  den  efterlyite,  och 
sade  det  åt  fin  hustru.  Dottren  hörde  det,  och  sprang  ny-» 
BkeD  /or  «tt  genom  njckelhålet  se,  hyad  den  misstänkte 
siulle  göra.  Deone  lig  på  knä  och  bad  framför  ett  cruci-* 
fix,  och  hade  s)elf  en  guldkedja  kring  halsen.  Hon  ömkade 
hans  ödcj  klappade  och  bad  få  komma  in.  Insläppt,  sade 
hon;  Jag  ser,  aii  du  är  en  ädling,  och  den,  somefierlyses. 
Af  fars  ock  mors  samtal  har  jag  hört,  att  far  gått  till 
grannen,  for  all  med  hans  hjelp  fånga  och  förråda  dig/ 
derfore  fly  /  Gustaf  tackade  for  Tärningen  och  flydde  till 
Dista  ^&rd,  slog  sig  i  sällskap  med  arbetrarna  och  frågade, 
om  de  hört  något  om  den  efterlyste  Gustaf  Ja,  svarade 
de,  han  blir  just  nu  i  granngården  af  i*är  fuisbonde  och  af 
grannen  tagen,  för  aii  föras  till  slottet  och  straffas.  Då 
begaf  sig  Gustaf  till  sockeupresten ,  med  htilken  han  var 
bekant,  och  af  hvilken  han  fick  hast  och  penningar  samt 
råd  att  hastigt  fly  vidare.  Presten  blef  genast  dérefter  af 
Gustafs  förföljare  tagen  och  kastad  i  fängelse,  Gustaf  flyd- 
de na  liU  en  sin  bonde,  hvilken  hade  varit  hans  rådgif vare 
och  omtalade,  hvem  kan  var.  Bonden  ville  ej  tro  honom, 
och  sadel  visa  mig  eii  tecken  på  din  kropp,  att  du  är  Gu-^ 
siaf,  sa  vill  jag  tro  ock  hjelpa,  men  eljest  döda  dig.  Gu- 
staf Tisade  tecknet^  bonden  igenkände  det,  ringde  stormkloc- 
kan, och  frågade  de  sammankallade  bönderna,  om  de  ej  vil- 
le befrias  från  det  odrägliga  tyranniet?  De  svarade:  Ger^ 
na,  om  vi  blott  hade  någon  duglig  anförare,  isynnerhet  den 
efterfrågade  Gustaf,  som  säges  hafva  kommit  hit  från  Ly 
beck.  fonden  och  rådsherren  i  en  person  frågade:  Om  jag 
vi  tar  honom  för  eder,  viljsn  i  antaga  honom  till  styres^ 
man?  Bönderna  ropade:  Ja/  msd  fara  för  våra .  lif  skola 
vi  hjélpa  honom  att  fordrifva  tyrannen,  och  sjetf  blif^^a 
konung.  Bonden  visade  dem  Gustaf,  och  nied  glädje  hylla-* 
<ie  de  honom*     Bland  dem  valde  sig  Gustaf    soldater,    med 
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hvilka  han  gick  till  sin  förra  husbonde  och  dess  granne,  Ängs- 
lade dem,  tog  i  deras  källare  en  mängd  silfver,  värfvade  der- 
för  flera  soldater  och  intog   många  städer  och  slott.     Sedan 
han   samlat    tillräckligt     folk,    gick    han    till    hufvudstaden 
Stockholm,  hvars  borgare  mottogo  honom  gerna  och  utlem- 
nade  Kristians  borghöfding.  Kalmar,  som  sist  belägrades,  för- 
STarades  bättre,  och  upgafs  endast  mot  det  villkor,  att  borg- 
hofdingen  med  besättning  och  gods  skulle   fritt  uttåga.     Så 
skedde,  och  de  afseglade;    men    kastades  efter   några    dagar 
af  storm  tillbaka  till  samma  kust,  och  kommo  nu  i  Gustafs 
Tåld.     Sedan  riket  sålunda  Tar  lugnadt,  förmälde  sig  Gustaf 
med  hertiginnan,    Katarina    af    Saxen    Lauenburg.     Grefve 
Johan    af  Höja    mäklade    äktenskapet;    och   fick  i  belöning 
derför  konung  Gustafs  syster  och  Finnland.     Af  denna    Sa- 
xiska  gemål  föddes  Svenska  konungen  Erik.    Danska  konun- 
gen   Kristian,    fader    till  den  nu  regerande   Fredrik,    hade 
Katarinas  syster  till  gemål,   så  att  Erik  och    Fredrik    voro 
systerbarn.     Men  grefven  af  Höja  öfvergaf  sin  svågers,  Gu- 
stafs, och  antog  Danmarks  parti,  hvarföre  han  mistade  Finn- 
land.    Sedan  dog  han   under  kriget   mellan   Danmark    och 
Sverge.     Enkan    uppehöll   sig  i  Rewel,    Frankrike,  och  INfe- 
derlinderna    med    sin    son ,    hvilken    sedan    blef   biskop  ^  i 
Osnabriick.     Gustaf  förmälde  sig  sedan  med  Margareta,  dot- 
ter af  en  förnäm    Svensk,    Erik    Stensson.'^    Hon    var    för^ 
ut    förlofvad   med    en    mägtig    man.     Då    Gustaf    kom  till 
bröUoppet,  fattade  han  så  stort  behag  till  bruden,  att  han 
genast  friade  och  förmådde  brudgummen  nöja  sig  med  Mar- 
garetas syster;  så  firades  båda  brölloppen  på  en  gång.  Med 
denna  Margareta  hade  Gustaf  barnen  Johan,  som  nu  regerar, 
Magnus,  Karl,  Katrina,  gi A  med  grefven  af  Ostfriesland,  Ceci- 
lia, hvilken  grefve  Johan  af  Ostfriesland  länge,  men  fåfängt 
friade    till.    (Alla    ovetande,    hade    han   dolt   sig  i  kungliga 
kammaren  och  blef  derfore  under  ett  helt  år  hållea  i  fan- 
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lé»  odi  knappt   på  kejsarens    forbon  befriad.)     Sofia,  her- 
tig Frans  af  Saxen  Lauenburg   gemål ,    och  Elisabet    ännu 
ogift    Efter  Margaretas   död  log  Gustaf   sin    tredje   gemål, 
riddaren  Gustaf  Olssons  dotter,    som  ännu'  lefver,  en  barn- 
\o5  enka.     Men    Kristian,    fördrifven  nr  Sverge^   flydde  till 
svågern,  kc]sar  Karl,  och  begärde  hjcip.     Emedlertid  gjor- 
de oclså  Danmark  affall,  hyarfore  han  beslöt  återeröfra  det- 
ta rike.     Danskarna,   förutseende  och  fruktande    dessa    for- 
lolj  bådo  honom  genom  sändebud  att  bespara  sig  kostnad 
och  bes^tr  med  rustning ,  utan    afskeda    soldaterna  och  lita 
endast  på  Danskarnas   trohet  och    lydnad.     De   förnämsta  i 
landet  bekräftade  brefret  med  underskrift  af  sitt  eget  blod. 
Koo ungen,  förtröstande  på  dessa  bref,  for  till  Danmark  utan 
troppar.     Då   han    steg  i  land   yid    S:t    Annas   bro  (Pontem 
Di?£  Jldbx)  i  Köpenhamn,  mötte  de  förnämsta.     Men  Mag- 
nus Gyllenstjerna,  en  Dansk  riddare,    gaf  honom  genast  en 
örfil  o<!h  ryckte    kedjan    från    hans    hals;   hvarpå  de  andra 
förnäma   \Uo   kasta   honom  i  fängelse   i    Kallundborg,    der 
han  i  elände  ocli  ensamhet  lefde  till  sin  sista  stund.  Han  Tar 
beständigt  ogudaktig,  elak,  grym  öfvermåttan,    och    forsköt 
sin    gemål f  kejsar  Karls   syster,    en  utmärkt  qvinna,  så  att 
hon  af  sorg  dog.     Han  hade  så  grymt  sinnelag,  att  han  ofta 
deltog  i  flugjagt,   och    sade  sig  sörja,  att    haa    icke    kunde 
göra  på  samma  sätt  med  menniskor.     Då  han   såg   en  spik, 
fastad  i  yäggen,  gladde    han  sig  åt,  att  på  densamma  kunde 
tfå  liängas  på  samma  gång;  men  sörjde,    att  ännu  Tar   der 
ingen    hängd.     Med    ett  ord,   hela  hans  lif  Tar  gudlöst  och 
orättfardigf.» 

Danskarne  sände  Tid  denna  tid  och  begärde  tilt  kon- 
uig  Sigismund  i  Polen.  En  och  annan  biskop  bland  den- 
nes rädsherrar  tillstyrkte  förslaget  Koflung  Sigismund 
«*arade  :  P resterna  plä^a  vara  giriga  e/ter  lägenheter /  men 
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Jag  vill  ef  snålas  e/ter  kronor.     Jag  har  fått   nog;    anser 
bättre  sköta  mitt  rike  väl^  an  att  eftersträfva  andra. 

Konung  Krislian  hade  med  Kejsarens  syster  två  dött- 
rar y  hvaraf  en  förmäldes  ^ed  hertigen  af  Lotbringen ,  på 
hvilkens  ättlingar  enligt  äktenskaps- kontraktet  arfsrätten  till 
Danmark  yar  öf ver  flyttad.  En  af  dessa  döttrar  önskade 
Erik  till  gemål  för  att  således  få  anspråk  på  Danmark. 
Burgunderna  (Burgundi)  erkänna  ännu  denna  nira  slägt- 
skåp  och  betala  derföre  skatt  åt  furstarna  af  Lotbringen. 

Sedan  Gustaf  dolt,  slöto  Danskarne  tre  års  stillestånd 
med  Syenskarna,  och  Erik  blefde  sednares  konung.  Ehu- 
ru Johan  Tar  dertill  af  många  vald,  lik  val,  emedan  först- 
födslorätten  der  i  landet  mycket  betyder,  afstod  han  geroa 
sina  anspråk  åt  den  äldre  Erik.  Men  hos  konung  Gustaf 
hade  i  serdeles  ynnest  yarit  en  sekretarare  från  Scblesien, 
Ezecbias  Grobsert  (Grobfert),  ']  hvilken  gynnade  mer  Jo- 
han än  Erik  ^  och  derfore  rådde  Gustaf  att  mellan  båda  de- 
bi arfvet  lika.  Men  Erik  yille  hafva  mer  än  halfva  riket, 
iträfvade  derfore  mot  delningen,  förföljde  Ezecbias  och  öf- 
▼ertalade  fadern  att  kasta  denne  i  fiingelse;  hvilket  Ezecbias 
undvek  genom  frivillig  flykt  till  Småland  och  beständigt 
ombytt  vistelseort,  allt  intill  Gustafs  död.  Men  hans  pryd- 
liga hus,  som  Gustaf  gifvit,  skänkte  Erik  åt  en  annan.  Eze- 
cbias fordrade  tillbaka  sin  egendom.  Erik  sade,  att  han 
ej  hade  någon  rätt  dertill ;  men  om  Ezecbias  ville  tjena 
Erik  lika  troget  som  fadern,  skulle  Erik  än  bättre  belöna 
honom.  Ezecbias,  som  ansåg  sig  förorättad,  flydde  till  Jo- 
han,  och  rådde  denne  att  fria  till  prinsessan  Katrina  af 
Polen;  b  vårföre  Erik  hatade  Ezecbias  än  mer. 

Orsakerna  till  kriget  mellan  Sverige  och  Danmark  vo-  | 
ro  följande.     Efter  40  års  afslutadt  stillestånd  vÄrfvade  Dan-  ' 
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ska  kjeBUBgem  mycket  troppar  under  Giinter  Schwarzburg, 
Gforg  Bolie  (aHolliumii)  *)  odi  »Heberum  AmitiachaziD»  '). 
Bessm  iabroto  i  Sverige ,  loclade  till  sig  och  fSngade  borg« 
iiöTdiogen  p&  Elisborg,  togo  sedan  med  svek  det  eljest  o- 
iDtagliga  fastet.  Icke  nöjd  härmed,  förklarade  Dannfark 
krig  Biot  Sverige  och  ingick  förbund  med  Lybeck.  Ovil- 
jan mellan  Ljbeck  och  Sverige  kom  af  ^'Ijande.  Ljbec- 
karaa  erboio  sig  medla  fred  emellaa  Sverige  och  Dan- 
mark; men  konung  Erik  svarade:  att  det  tillkom  Lybeckar- 
na  mäkla  handel,  ej  fred  mellan  konungar/  de  skulle  bry 
sig,  icke  om  konungarna,  utan  om  sina  handelshetjenter.  De 
skulle  också  afhalla  sig  från  den  for  kristenheten  forderf- 
liga  seglaiscM  f/å  Narwa/  ville  de  ej  med  godo,  skulle  han 
t<iga  deras  skepp.  Genom  sitt  sändebud  Georg  »Gampen- 
«em»  tad  han  dem  ytterligare  att  icke  genom  handelen  på 
Narva  fora  vapen,  kanoner  och  krigsfönråd  åt  Ryssen,  kri- 
stenhetens fiende,  Lybeckarna  mottogo  sändebudet  förakt- 
ligt, och  svarade  stolt:  att  hvarken  konungen  eller  någon 
annan  kunde  hindra  denna  luindeL  Eraedlertid  lät  Erik 
genom  sina  legater  forlofra  sig  med  landtgrefven  af  Fles- 
sens  dotter^  broUoppet  skulle  hållas  d.  1  Maj;  bruden  fo- 
ras ^rst  ail  Aostock,  sedan  med  Dansk  lejd  öfrer  hafvet 
Men  tvärtemot  löfte  stängde  Dansken  hafret  ^^helt  och  hål- 
let, samt  qvarholl  i  Danmark  i  hårdt  och  fungsligt  forvar 
Eriks  bud  till  bruden;  sägande  sig  icke  göra  det  af  fi~ 
endskap,  utan  for  att  få  slut  på  tvisterna  mellan 
Sverige  och  Danmark,  hvarföre  han  ock  begärde,  att 
Svenska  sändebud  skulle  komma.  Svenska  kungen  sän- 
de en  sin  fortrogne  dit;  denne  kastades  ock  i  fängelse,  der 
kan  dog.  D&  hände,  att  hertig  Johan^  af  Finnland  fick  i 
Stockholm  ae  ett  Danskt  skepp ,  som  hade  tre  kronor  i  va- 

')  Johan  af  Höja?     ^)  Helmer  von  Miinchfaaufen? 
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peoskolden.  Hertigen  rjckte  hellebarden  från  sid  drabant 
och  högg  bort  Tapnet;  ty  konung  Fredrik  figde  dertiU  in- 
gen rätt.  Denne  klagade  häröfver  hot  Erik,  som  öfver 
en  skymf.  Erik  syarade,  ansSg  saken  obetydlig ,  ej  vlrd  , 
att  sligtingar  och  kristna  derom  kifrades.  Fredrik  begär- 
de ytterligare  låna  100,000  dutatery  Erik  hade  deriill  god 
rad,  Erik  lofvade  passande  syar  med  sina  sändebud.  Men 
Danska  sändebuden,  uppbragta  öfrer  vapnets  krossande, 
Tille  e)  afvakta  annat  svar,^itan  foro  hem  och  sade,  ati 
Erik  ansåg  konung  Fredrik  för  o/Srståndig^  ja  vansinnig. 
Af  denna  ringa  orsak  uppkom  en  lång,  blodig  och  försto- 
rande fejd.  Pä  nu  Lybeckarne  förklarade  St erige  krig ,  lät 
Erik  sina  örlogsskepp  utlöpa  från  Revel  och  uppbringa  de 
Lybeckare ,  som  kommo  från  Nar?a  med  sobelskinn  och  an- 
dra dyrbara  varor.  Dock  förvarades  lasten  orörd,  och 
Erik  ämpade  åtcrlemna  den,  om  Lybeckarne  ville  bedja 
derom  och  förnya  förra  vänskapen.  Men  de  fortsatte  det 
långvariga  kriget,  hvarigenom  deras  stat  mycket  försvaga- 
des. Vår  konung,  Sigismund  August,  och  andra  kristna 
furstar  bemödade  sig  att  medla  fred,  och  affärdade  med 
stor  kostnad  underhandlare  derom  till  Bostock,  men  få- 
fängt. Slutligen  sändes  Martin  Gromerus  en  erfaren,  välta- 
lig och  utmärkt  man.  Denne  med  llamrater  lyckades  att 
förlidet  år  i  Stettin  stifta  fred. 

I^onung  Erik,  då  hans  fästmö  icke  kunde  kovoo^a  till' 
Sverige,  sände  hertig  Johan  till  England  att  i  stället  begä- 
ra dervarande  drottning.  Johan  fann  Elisabet  mot  Erik  o- 
benägen;  deremot  vann  Johan  sjelf  så  hennes  tycke,  att 
han  kunnat  bekomma  henne  till  gemål;  men  af  fruktan  för 
Erik  vågade  han  ej  fria.  Också  detta  ökade  Eriks  hat. 
Men  sedan  upptog  Johan  i  sin  tjenst  och  förtroende  Ezechi- 
as,  på  h vilken  Erik  sedan  fadrens  tid  var  uppbragt.  Med 
hjelp  af  denna  Ezechias  och  af  Grefven    af  Teilczin  började 
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Isan  undeibaDdla  om  akteoskflp   med   prinsessan    af  Polen  , 
ocb  Ezediias  b^agnade    som   bitrSde    häryid  sin  landsman 
Bartholoneas  Pusch.    Men  Erik,  som  fruktade  forrideri   af 
detta  genom  Ezechtas  stiftade  svågerlag,  för  bod    Johan  gif- 
termålet.     Johan    skulle  åtfo]|d  af  Tenczin  just  afsegla  från 
Fiftnland  till  Danzig,  d&  Eriks  forbud    kom.     Johan    begaf 
sig  doc^  på  resan  och  lyckades  att  yinna  och  hemföra  prin- 
sesftan,  iiniien  f5r   sin   skönhet    och   djgd    rar   hegfrd   af 
tsaren  och  af  många  Italiens  och  Tysklands  furstar.     Eriks 
▼rede  upptändes,  att  Johan    vågat    lörmila    sig    mot    hans 
förbud.     Men,  då  han  fick  veta,    att  Johan  lånat  åt  Polska 
konungen  penningar,  och    derför    fått  i  pant   de   Lifflind- 
ska  slotten,  steg  vreden  till  det  yttersta.     Ty  år  1562,  då 
Johan  och  Tenczin  kommit  till  Danzig,  upphann  dem  Eriks 
andra  bref,  hyari   han  strägeligen  förböd   Johan  och   Mag- 
nus att  förmila  sig  i  Polen,    (det    yar    nemligen  fråga  om, 
att  Magnus  skulle  hafya  systern).     Magnus   lydde   och  seg- 
lade tillbaka  till  Sverige.     Johan  tvekade.  Skrämd  af  Eriks 
hotelse,  alt  denne  borttagit  pantsiotten  i  Liffland,  hade  Jo- 
han sedan  återvändt  till  skeppen.  Han  stannade  dock  på  Tenc- 
zins  råd   och  horgeo»    Ty  denne  hade  hos  Svenskarne  stort 
BDseende.    Då  han  som  sändebud  var  i  Stockholm,    förlof- 
vade  Erik  honom  frivilligt  med  sin  syster  Cecilia;  bröliop- 
pet    skulle   firats,    om    e)    vännerna   afrådf.     Efter   Johans 
förmälning    blef  Tenczin  af  Erik  inbjuden  att  fira  sitt  bröl- 
lop med  Cecilia;  på  vägen  blef  han  äf  Danskarna  tillfånga- 
tagen och -dog.  —  Emellertid   hade   konung    Sigismund  for 
Johan  bestämt    tid    och  ort  for  brölloppet.     Johan    dröjda 
derför e  en  månad  i  Danzig ,    for   sen    öfver  Königsberg  till 
Kowno.      Här   mötte   Sigismund*     De    voro   tillhopa    några 
dagar;  Sigismund  qvarlemnade  derpå   den   sedermera    blif«- 
▼ande  biskopen  Karnikow,  och  for  sjelf    förut   till   Wilna. 
Af  Kamikow    uppsattes  då    det   öfverenskomna   giftermåls^ 
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kontraktet    Di  Johan  sedermera  anlände  till    Wilna,    blef 
han  med  konungslig  ståt  införd  och  mottagen.     For»t  bod- 
de han  i  det  bistå  herberget;  men  efter  giftermålet  i  slot- 
tets priktigaste  gemak.     I  åtta  dagar  firades  bröUoppet  med 
Tjska  och  Ungerska  riddarspel,  allehanda    musik  ock  bog- 
tidslekar.  Ett  tornerspel  blef  så  häftigt,  att  nienniskor   ska- 
dades och  hästar  genomborrades;  det  ansågs  redan  sona  ondt 
förebud  för  den  onda  framtiden.  —  Sigismund   rådde  Johao 
att  taga  vägen  öfver  Pi*eussen  fÖF  att  undvika   grannskapet 
med  den  uppretade  Rjssen;    men    Johan    fruktade    att    för 
den  annalkande  vintern  icke  hinna  hem,  och  for  öfver  Ri- 
ga, dit  följd  af  ansenlig  Polsk    betäcknilig.     Drottningen  af 
Polen  följde  de  nygifta  en  mil  utom    Wilna.     Vid   afskedet 
utbrast  Katarina  uti  mjcken  gråt;  också  de  andra  voro  be- 
dröfvade;  ty  onda  förebud   visade    sig.     fiilägersnatten    blef 
prinsessans  första  kock  mördad;  och  i  Riga    samt  på  resan 
inträ£fade   många    faror    och    motgångar.      Konung     Sigis- 
mund följde  Johan  till  första  nattqvarteret ,    innan  de  skiU 
des.  .  Laski  odi  Johan   Konarski   följde   genom    Sigismunds 
besittningar    ända  till  Riga,  och  anskaffade  alla  behof.     Då 
Johan  skulle  segla  från  Riga,  inföll  stark  köld;  fartyget -frös 
fast,  och  de'  nygifta   kunde    blott   med   fara    komma  deri- 
från.     Johan   lät  såga   löst    skeppet;     det    kastades   då     af 
en  förfärlig  storm  tillbaka  på  stranden,  redlöst.     Johan  an« 
de  sitt  sällskap  fö>ut,    och    stannade    en    månad  i  Riga  för 
att  afvakta  bättre  seglats.    Äodteligen  fick  han    af  Kurland- 
ska  hertigen  och    af  erkebiskopen   af  Riga  beUckniog    på 
den  svåra  vägen,  till  Pernau.    Här  mötte  honom  några  hans 
från    Rewel   afskickade   hästar.     Men    Eriks    folk  i    Pernau 
ville  knappt    insläppa  Johan    och   några    få    af  hans    folk ; 
och  Svenskarna  borttogo  de  hästar,   på    hvilka  Johans  folk 
anländt,  ehuru  hästarna  tillhörde  hertigen  af  Kurland   och 
erkebiskopen  af  Riga ,  så  att  Polackarna    måste  gå  till  foti 
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trettio  mils  ^  tillbaia  till  Kiga.    Rysaeii  hade  sindt  5000 
ryttare  att  Bortsnappa  drottningen;  men,  genom  att  oaktadt 
Twierog    ^tringhet    dag    opk    natt     fortsätta    resan,    und- 
sfapp    man   hnn»    Uti   Aewel    blefro  de  nygifta  mottagna. 
Den  sista  November  segade    de  derifrån.     En  häftig  storm 
uppkom   och    aonderslet   seglen.     Vid  Finska   skären    mötte 
dem  Mött    en  ragn ;    hoffolket    måste   gi    till    fots.     Första 
natten  ti/ibragtes   hos  en  prest.     Andra  dagen  kommo  bätt- 
re åkdoD,  (x:b  hertigen  blef  med  största  glädje  mottagen  af 
omkring  ett  tusen  man    till  hast.     Han    skyndade   förut   att 
p&  n&gr«  dagar  ställa    rummen  i  ordning.     Sedan    med    de 
förnämsta  mötte  han   den  intågande    drottningen.     Åtta  da- 
gars högtid  £rades  med  dans  och   ifven    med    några   andra 
giAermål.     Men  ou  började  Erik  beskylla  Johan   att  haf?a 
forbundit  $ig   med  Polen    och   Danmark  mot   Erik.    Tiågra 
konungens  råd  berättade  varnande  denna   fara  och  misstän- 
ka for   Johan.    Genom    bref  instämde   Erik   nu  Johan  att 
komma  och  svara  på  Tigtiga  beskyllningar.  Johan,  med  kän- 
nedom om  Eriks  hat,  begärde  lejd;  konungen  vägrade,  och 
Johan  beslöt  sätta  sig  i  fors varss tand.     Han   sammankallade 
der/ore  de  sina  och    tog   af   dem    trohetsed,    likaså  af  sina 
Tjska  och  PoUka  fjenare.     Men    fiistän    Svenskarna  lofvade 
att  med  sina  lif  forsvara  hertigen ,  så  ofvergåfvo  de  honom 
i  farans   stund.     Vid    denna  tid   affilrdade   Erik    befallning 
till  Finnarna  att  icke  lyda  Johan, och   lät  genom  sina  upp- 
bördsmän upptaga  alla   dennes    inkomster»    Johan   deremot 
satte  Tyskar  och  Polackar  på  ett  rustadt   fartyg,    tog   och 
kastade  oppbordsmännen  i  fängelse.  Men  snart  ångrade  han 
<let,  lössläppte  och  begåfvade  dem  och  bad,  att  de  ej  skul- 
le omtala  det   for    konungen.     De   lofvade   det.     Johan  in- 
<^  sin  fara  och  ville  resa  till  Polen ,  jder  värf va    truppar , 
<>ch  strida  tillsammans  med  Sigismund;  men  konung  Eriks 
beligringstroppar    (orekommo    förslaget.    Johan    lagade   sig 
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derfore  till  forsvar  och  gjorde  med  omkring,  ett  tusen   ryt- 
tare utliall  mot  krigshofdingen   Klas,    som    utstakade    iSger. 
Johan  förjagade  dä    8000   Svenskar.      Johan    ämnade    segla 
tid  Danzig,  men  Eriks  orlogsfartjrg    kommo    och    hindrade. 
Johan  trodde  först,  att  det  var  Polska  hjelpskepp;   men   de 
på  fartygen  fordrade,  att    han    genast    skulle   gifva    sig     på 
konungens  godtycke.     Johan    försökte   hlldre   försvara    sig. 
Men  Svenskarna,  Sfven  de,  som  nyss  hyllat  honom  ocli  vo- 
ro med  på  slottet,  afföHo  skändeligen.  Då  han  hefallte  dem  lem- 
na  slottet,  stannade  de  qvar;  då  han  ville  stiga  om  bord,  hindra- 
de de ,  och  hotade  med  döden  dem ,  som  lemnade  sottet.  Ehuru 
slottet  led  af  kanonelden,  blef  dock  fienden  några  gång^till- 
bakaslagen.     Slutligen  besatte   Klas  ett  berg,  hvarifrån    han 
genomsköt  äfven  det  innersta  af  slottet,  så  att  ingen  vågade  visa 
sig  och  göra  motstånd.  Då  ändtligen  bådo  Tyskar,  Polackar  och 
drottningen  sjelf,  att  Johan  skulle  dagtinga.  Slottet  »Haab»^) 
öfveilemnades  således  d.  12  Aug.  (24  Aug.  n.  st.)  1563.    Jo- 
han med  gemål,  fruntimmer  och  Polackar    fördes    ombord, 
då  han  under  sorg  och   tårar  tog  afsked  af  sina  tjenare;  ty 
man  förutsåg  de  plågor,  som    väntade.     Vid    ankomsten  till 
Stockholm  förkunnade  Erik,  att  han  ej  ville  fa&ta  drottning 
Katrina  vid  hennes     till   högmålsbrott  skyldiga  man ,    utan 
hon  skulle  med  alla  sina  medförda  håfvor  få  återvinda   till 
Polen;    hon    kunde  äfven    få    uppehålla  sig    fri  uti  Sverge. 
Nekade  hon  till  dessa  förslag,  så  måste  hon  uthärda  samma 
fängelse  som   mannen.     Drottningen  satte    allt  sitt  hopp  till 
den  Gud,  som  befriar  oskulden,    likasom   fogeln  ur  snaran. 
Hon  drog  af  fingret  samt    betraktade   under  suckar  och  tå- 
rar sin  brölloppsring ,  hvari  stod   ingrafvet     följande    språk: 
**Dem   Gud  har  förenat,   skall    menniskan   icke  åtskilja/^ 
hvarpå  hon  svarade:    Jag  har  heligt  och  högtidligt    lo/v(U, 
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tti  iek0  i  nSd  Bfifcrgif-VA    min  nuuu    AlU  beror  pi  konun^ 
gens  nad.    Men  for  Jrorhhetens^  hederns  och  forfddrens  vär^ 
dighets  skull  måste  jag    anse   min  makes    lycka   och  olycka 
som  min  egen.     Konung    £rik   bortsände   dä   mot  drottnin- 
geDS  Til)a  aUa    deras  t^enare  och  lät  föra    Johan    ock    hans 
gemål  fångna  till  en  klippa  ^);  der  de^  instängda  och  skilda 
fråo  de  sina,    måste  länge  tåla  köld,    blåst  och  många  oli- 
^enheter.     Göran  Persson,  h vilken  var  diskickad  med  dem, 
bevekt  af    droUnin^ens    böner    och   af  deltagande,    skaffade 
slutligen  konnngens    tiUåtelse,  att  hon  fick  till  sig   två  Po- 
lackar  ocYi  två  dvärginnor,  som   hon    fört  med  sig.     Vakt- 
soldaterne   bodde  tillsammans  med  Johan.     Enhvar  kan  gis- 
sa till  langelsets  obehag.    Sedan   fördes  Johan  och  drottnin- 
gen till  Grjpsboim,  sja  mil  från  Stockholm,  i  ett  temligen 
hårdt  och  dystert  fängelse;  blott  en  kammare  lemnades  dem 
och    alla    deras    tillhör Ighe ter    borttogos.      Men  Folackarna 
neddrefvos  uti  ett  lägre   rnm  på  klippan,    der  de    knappt 
hvar    f)erde  dag  fingo    sitt   uppehiUe.    Denna   samma  natt 
blefvo  fyratio  Johans  tjenare  lagda  på  sträckbänk  och  dagen 
därefter  på  åtskilligt  sätt  straiTade.    Då  Polackarna,  ty  de  voro 
på  namnrwi  klippa,  hörde  de  pinades  jemmerrop,  blefvo  de  half- 
döda  af  ångest  och  fruktan  för  samma  plågor.  Från  deona  klip- 
pa fördes  Polackarna  och  de  öfriga  qvinnorna  till  »Tornesun 
tum»,  ^  derifrån  till  »Stragnetum»,  ^  hvarifrån  de  seglade  till 
oEskelstomttmn  ^).     De  begärde  tillstånd,  att  för  naturens  och 
nödvändighetens  skull  ingå  i  en  skog,  der  sågs}  hvarest  de  och 
med  sjömännens    tillåtelse   åto  der  funnen  svamp,    utan  salt 
clier  smör.    Slutligen  kommo  de  till  »Vestrosum»,  *)  der  de 
dröjde  ett  helt  år.  Höfdingen  derstädes  fällde  tårar  af  med- 
ömkan   öfver  dem,    och  gaf  hvad  de  behöfde,    samt    behöll 
dem  några  dagar  hos  sig.    Sedan  fördes  qvinnorna  till  »Hel- 

»;  Waxholmen?    *)  Torenmi?    »;  Strtngiiäs.  *)  Eskibtana.  •)  W«' 
•tcrls. 


Digitized  by 


Google 


-        46        - 

kiesteiDum»;  *)  Italieoare  och  Tyskar  till  slottet  »Hcbrum.))  *) 
Men  Johans  gemål  på  Gripsholm  måstes  då  barnsbörden  iial- 
kades,  sakna  alla  dervid  nödiga  saker,  äfven  Isabellas  h)e)p, 
hvilken  nyss  förut  dött.  Soldaterna  hindrade  alla  att  gå 
ut  eller  in,  och  då  jordegumma  saknades,  g]orde  några  qrin- 
nor  tjenst.  Härtill  ringa  spis  och  så  dålig,  att  simsta  piga 
i  Polen  skulle  densamma  afsky.  Men  ehuru  Erik  yisade 
dem  ej  måttlig  hårdhet,  medgaf  han  dem  dock  sedermera 
två  rum,  och  på  tredje  året  en  matsal  dertill.  Drottningen 
led  dock  så  stor  brist,  att  hon  till  linda  åt  barnet  nödgades 
af  soldaten  köpa  och  omsy  deras  grofva  skjortor.  Sonen, 
han  kallades  Sigismund,  var,  ehuru  i  sådana  omständigheter, 
föräldrarna  till  stor  lättnad.  Det  vore  för  vidlyftigt  att  be- 
rätta allt,  som  de  nödga des^ utstå.  I  deras  åsyn  blefvo  de- 
ras tjenare  dödade,  fyrskiftade;  och  att  besöka  de  fingna 
var  vid  lifss träff  förbudet.  Många  Polska  handlande  insmö- 
go  genom  gallren  penningar  till  dem;  andra  insände  guld- 
mynt dolda  i  kärlen.  Äfven  hade  drottningen  bland  sitt 
husgeråd  undangömt  kläder,  gyldene  kedjor,  och  dyrbar 
prydnad  för  kommande  behof.  Då  slutligen  under  denna 
vinter  nöden  och  eländet  blefvo  för  svåra,  begärde  Johan 
skriftligen,  att  inför  konungen  fa  bevisa  sin  oskuld/  och  alt 
hans  öfverbevisade  förtalare  måtte  straffas,-  han  föredrog 
döden  framfor  fdtigelset.  Erik  biföll  och  utsatte  dag,  då 
Johan  inför  konungen  och  hela  rådet  skulle  få  fö'r$vara  sig, 
samt  sände  honom  för  resan  tre  hästar.  Då  Johan  på  sagd  , 
tid  begaf  sig  på  väg  och  var  blott  en  mil  från  Stockholm, 
mötte  honom  en  ryttareskara,  hvilken  förde  honom  icke  på 
stora  vägen,  hvilken  då  med  flit  var  afskuren,  utan  på  en 
afväg,  der  hans  aflifvade,  pålade,  korsfastade  tjenare  sågos. 
Ryttarne  befallde  honom  rida  emeDan  sina  förrädiska  tjena* 


•)  Hellekii?    «)  Örebro? 

Digitized  byCjOOQlC 


—  47        — 

re,  betrakta  dem  och  tänka  på  samma  straff.  Emedler'- 
tid  lit  loDUD^n  genom  en  härold  vid  lifsstraff  forb}uda 
att  med  liefsDmg  eller  '  på  annat  sitt  Tisa  Johan  tiligifven- 
hetj  eller  gifva  honom  penningar  eller  mat.  Till  domare 
och  raosaLare  forordnade  han  ) Jargeperzon»,  ^  »Puskarzum  *) 
och  Magister  Joackim,  flina  förtroliga  rådgifvare.  Ehuru 
dessa  forridare  roro  de,  som  hos  Erik  anklagat  Johan^  yille 
de  undandraga  sig  att  döma.  Johan  påminde  om  den  gifna 
lejdea,  och  fordrade,  att  som  en  förnämlig  man  blifFa  ef- 
ter gammal  och  Aaglig  sed  dömd  infor  konungens  domstol , 
ej  p&  Tådstufvan,  der  Tanliga  brottslingar  dömas;  från  denna 
sednare  domstol  yadjade  Johan.  Då  detta  yad  blef  for  ko- 
nungen forkunnadt|  kommo  domrarne  tillbaka  med  det  svar, 
ttC  rfomrame  voro  på  konungens  befallning  forordnade  att 
döma  öfver  beskyllningen  att  hafya  ingått  svågerlag  med  en 
mot  Srerge  fiendtlig  konung;  att  hafva  lånat  denne  penningar; 
att  af  denne  hafya  till  pant  mottagit  slott  och  Mnderier,  som 
dessCoratan  tillfallit  Sverge,  och  att  han  Yore  konungens  och 
rikets  förklarade  fiende.  Johan  Tigrade  dock  att  försvara 
sig  infor  dessa  domare;  tj  Jurge  Perza  *}  Tore  son  af  jorden, 
och  biskopen  i  Kalmar  irelös,  såsom  fSdd  af  en  far,  hTil- 
ken  /or  brott  bh'fvit  huggen  i  fyra  delar;  och  ville  Johan 
hildre  återgå  tiH  fängelset,  ja  dö,  in  svara  infor  dem.  Dom- 
rama började  då  återkasta  beskyllningen  och  Jurge  Perza 
tkymfede  hertigen.  Hertigen  svarade  hlAigt,  sade,  att  ko^ 
nuDgen  var  i  allt  oskyldig;  men  Jurge  Perza  hade  med  fal- 
ska angifvelser  tillställt  allt  ondt;  hertigens  oskuld  skulle  nog 
framdeles  yppas,  och  Jurge  Perza  lida  sitt  straff.  Hemligen 
underrättade  Johan  sin  maka  om  allt,  som  forehades.  Hon 
sörjde  öfver  hans  olycka  och  förtviflade  om  hans  återseen- 
^«  aå,  att  hon  föll  i  en  dödlig  sjukdom.    Men    efter   denna 
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hiftiga  tvisty  fördes  Johan  frän  domstoUn  till  herberget-,  in- 
gen fick  tilltala  eller  trösta  honom;  men  folket  visade  med 
tSrar  sitt  deltagande.  Då  hertigen  ej  ville  svara  inför  be- 
itimd  domstoly  Ut  konungen  fora  honom  tillbaka  till  fän- 
gelset^ bvilket  nu  försvårades^  hvarjemnte  de  förut  medgifna 
rummen  borttogos.  Na  tillkom  nj  olycka.  Ryska  tsaren 
kunde  ej  tygla  sina  begär,  utan  bad  Erik  sända  sig  Katari- 
na och  lofvade  genom  sitt  sändebud  dyrbara  skänkar,  hun- 
drade »ligamentai}  (?)  af  sobelskinn,  hvaraf  40  pllgade  gå  på 
hvart,  dertill  svarta  räfskion  och  andra  dyrbara  pelsverk, 
30,000  man  hjelptroppar,  500,000  gyllen  och  några  slott  i 
Liffland.  Erik  begärde  besinningstid.  Följande  året  1566 
förkunnade  Ryssen  genom  tiya  legater,  att  antingen  skulle 
Erik  för  skänker  och  Ryssens  vänskaps  skull  sända  dit  I^a* 
tarina,  eller  ock  vänta  krig.  Ej  heller  nu  gafs  bestämdt 
svar.  Iret  derpå  kommo  nya  sändebud,  hvilka  blefvo  präk- 
tigt mottagna  och  genast  återsända.  Litet  derefter  kom- 
mo Eriks  sändebud  till  Ryssen  och  lofvade  med  ed,  att 
Erik  skulle  ditsända  drottningen,  om  tsaren  med  ed  lofvade 
fullgöra  de  dervid  fastade  villkoren.  Tsaren  mottog  sände- 
buden med  heder  och  gåfvor,  men  ock  med  stort  hot,  om 
Erik  gjort  annorlunda.  Men  då  Erik  fann  adelns  och  de 
fornänias  tänkesätt  stridande  mot  detta  förehafvande,  be- 
slöt han  döda  dem.  I  Uppsala  lät  han  derföre  döda  sju  bland 
de  förnämsta ,  deribland  grefve  Erik,  ^)  Johans  kusin^  som 
.öfvervarit  brölloppet  i  Wilna.  Af  en  sedan  funnen  lista ,  på 
hvilken  han  med  egen  hand  tecknat  namnen  på  dem,  som 
skulle  dödas,  röjdes,  att  han  ämnade  utrota  all  adeln.  Nä' 
stan  all  adel  var  antingen  på  fäderne  eller  möderne  slägt 
med  Johan.  På  tillstyrkan  af  sina  förtrogna  rådgifvare,  Jur-< 
ge  Perza  och  biskopen  i  Kalmarigaf  Erik  genom  sina  legatcr 
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Rjnen  \ot  «tt  boriCorci   Katarina.    Denne  affilrdade   derfore 
till  EriV  nya  dndebiidL    med  mycken  prakt  och   stora  skän- 
ker och  he&Ute    500  lättare    med   vagnar  att  vänta  henne 
vid  gränsen;  ty  Ryssarna,  trodde,  att  drottningen  skulle  kom-* 
u  dit  sfoledes.     "Erik.     sSnde   tiU   Katarina    nlgra  förnäma 
män,  hvilka  skuUe  ^iil  detta    giftermål   ofvertala  henne  pfi 
IcKpnde  grunder  t    Kela  rikets  fred  berodde   derpå;   en   för- 
bindelse med  den  mlgtige  tsaren  vore  onskvird;  Erik  sjelf 
Yore  ftrdig  sjeif  på  det  hedersammaste   följa   henne  på  väg 
oeh,  likasom  \um  ^ore  l&ans  syster ,  med    egen  hand   lemna 
henne  i  tsarens^    SoYkan,  skyldig    till    majestätsbrott,   kunde 
enligt  \aBama  e)  lingre  f&  lefVa;  det  vore  ifven  for  honom 
nytligl,   att  hon   e)    behofde  tvingas;    Erik   skulle   i   vil- 
Tilfa   for    henne   ofvertraffii  en  verklig  fader.    Hon   afslog 
all^   satte  sitt  hopp  på  Gud    och   anropade   Eriks  barm- 
hertighet  for   Johan.     Medan  nu    Erik   med    Jurge    Per- 
xa  ofverlade  om  att  döda   Johan    och    sända   Katarina   till 
Bjsaen,  instundade  hennes  barnsäng  och   blef  forevändning 
att  uppskiuta  resan.    Med  tårar  och  många  böner  utverka- 
de 3o)ian  hos  Erik^  att  resan  skulle    uppskjutas  tills   efter 
Jorlossningen.     Han    förmådde  ock    rådsherrarne    bedja  for 
sig  och  de  förklarade  offentligt,  att  foretaget  var   en   kri- 
sten  ovird%t.     Emedan   grefve  »Jurgeschwendus»  ')  bland 
rådsherrarna  mest  "talade   mot   förslaget,   och   äfv^n   ville 
bindra  kröningen  af  den  qvinna ,  af  kärlek  till  hvilken  han  ^ 
blef  olycklig,  fattade  konungen   mot  honom  ett  oblidkeligt 
hat.    DerCSre  lät  Erik  genom  en  Pomeranare,  som  ville  an- 
ses för  adelsman,   och    genom   några   vidtaida   handelsmän 
firamlagga  diktade  bref ,  att  grefven   sammansvurit  sig  med 
Dansken    och    retat    denne    till    kriget.      Konungen   in- 
rusade i  hans  kammare  och  förebrådde  honom  dessa   ting- 
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Greffen  sökte  urskulda  tig  och  begärde  laglig  ransakniog. 
'Erik  förebrådde  honom  df ,  att  han  hindrat  Katarina  Ja- 
gellonicas  utlemnande  till  Ryssen,  samt  kröningen  af  henne, 
som  konungen  älskade  framför  allt,  samt  att  han  Yelat  för> 
r&da  Erik;  hvarpå  han  rusade  fram  och  med  en  dolk  ge- 
nomborrade grefvens  arm,  men  vek  straxt  baklänges  af  fruk- 
tan för  dennes  längd  och  styrka.  Men  den  redlige  gubben 
drog  ntdolken,  försäkrade  om  sin  trohet,  ville  bevisa  den, 
och  återlemnade  dolken  åt  konungen.  Denne  genomborra- 
de honom  och  döende  befallde  grefven  sin  s)ll  i  Guds  hand. 
Sonen  utanför  dörren  förstod  mordet  på  fadren,  rusade  ge- 
nast in,  förebrådde  Erik  dess  grymhet,  omtalade  fadrens 
stora  bragder  och  förtjenster;  sonen  hade  velat  med  sitt  e- 
get  lif  skydda  fadrens.  Men  Erik  förebrådde  nu  denne,  att 
han  sörjde  förrädarens  död,  samt  att  han  sjelf  i  Tyskland 
talat  illa  om  Erik,  och  dödade  honom  genast.  Denne  het- 
te »Turro»  ^),  en  utmärkt  i  krig  och  lärdom  skicklig  ung 
man,  som  under  20  års  resor  utbildat  sig  högt  öfver  alla 
sina  |emnåriga.  Nu  kom  an  tredje  rådsherre  till  konungen, 
och  gaf  tillkänna  sin  sorg  öfver  den  utmärkte  »Jurge- 
schwendis»  död,  öfver  att  konungens  anseende  var  fläckadt, 
att  fiendernas  mod  skulle  växa  deraf ,  och  att  olycka  skul- 
la  hota  dem  alla*  Men  Erik  förebrådde  äfven  denne  för- 
räderi och  att  hafva  hindrat  kröningen,  och  upptänd  af 
raseri  och  vansinne  gaf  han  honom  ett  sår,  hvaraf  denne 
genast  vid  utgången  nr  rummet  föll.  Drabantvakten  för 
dörrarna  bortburo  under  mycken  gråt  de  mördades  kroppar. 
Men  sedan  Erik  tidigt  på  morgonen  begått  dessa  iUbragder, 
tyckte  han  sig  se  en  man,  som  fö*rebrådde  honom  hans 
grymhet,  hans  förslag  att  döda  Johan  och  att  sända  dess 
gemål  till  Ryssen,  samt  förutsade    Guds  hämnd,  rikets  för- 
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lust,  ett  TODSinnigt  irilddjurslif  i  skogen,  eo  söodersUten 
kropp  ocb  fiendernas  triumf,  derest  ej  Johan  och  hans  ge- 
mH  befriades  och  Erik  dfstod  från  sitt  tyranni.  Därefter 
ionfaoa  bilden.  Erik  q>rang  upp,  frågade  vakten,  om  nå- 
gon ?arit  der?  De  sade  sig  hafm  ingen  sett,  och  att  dör- 
ren bestindigt  ^arit  stängd. 

Emedlertid  inbröt  Dansken  i  Sverige;    Erik  tågade  till 
mötes.    Kyska    sandebuden,   fruktande   sent  svar  från    den 
borCresla  konaogen,  begärde^  att  Erik  skulle  förut  antingen 
fnllgora  sina  lofien  eller  skicka    dem  hem;   i  sednare   fall 
hotade  de  med  krig.    Jurgc  Persa  och   biskopen  i  Kalmar, 
hvUka  rådfrågades,  aosågo  saken  vådlig,  om  Sigismund  an- 
des UU  Polen,  rådde  derfore    att   man   borde   fSrst   döda 
fadren  ^)  och  sonen  ^,  och  med    två  menniskors   död  k«H 
pa  riåetf  lugo.    Juige  Pcrsa    fick   derfore    i    uppdrag  att 
med  några  drabanter  och   knektar  döda  Johan,  Polackarna 
och  qvinnoma,  slå  en  påle  genom  Sigismund,    utlemna  Ka- 
trina  åt  Ryssen  och  Johans   hufvud  åt  EriL    Men   förr  in 
Jurgc  P«za  hann  uträtta  detta,  fSU  han  i  konungens  onåd 
och  hastades  i  bngelse.    Men  dennes  mor,  ofvad  i  trollerier 
bytte  konungens  unne  så,  att  han  UU  genast   befria  Jurge 
Perza,  förklarade  genom  en  hirold  hans  oskuld,  gjorde  ho^ 
Dom  jeamgod  med  de  förnämsta,   gaf  honom  stora  egendo^ 
mar  och  befallde  alla  lyda  honom.    Jurge  Perza   åtog   sig 
den  brottsliga  gemingen  och  for  till  Gripsholm  med  solda- 
ter, hvika  fått  bafallning  lyda  honom.    Men   två    mil  från 
Gripsholra  firågade  de,  hvart  resan  gällde,  och  hvarförede 
handterades  sänure  in  vanligt.  Jurge  Perza  ville  i  det  läng« 
åta  ludandraga  sig,  men,  ensam  med  och  hotad    af  solda-» 
terna^  måste  han  slutligen  röja  hela  sitt  uppdrag.    Då  sade 
knektarna,  att   de    icke    af  konungen  hört,   ej  heller   ville 
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utföra  en  sådan  befallning;  de  yore  legda  att  strida  mot  fi- 
enden, ej  mot  konungens  ikngslade,  försvarslösa  bror;  bu- 
re  de  hand  på  honom ,  skulle  de  sedan  aldrig  våga  yisa  sig 
bland  redliga  min.  Soldaterna  vinde  alltså  om.  Drottnin- 
gen och  hertigen,  underrättade  om  det  tillämnade  mordet, 
satte  sitt  hopp  till  Gud.  Man  hade  hemligt  sändt  dem  al- 
lehanda yapen.  Polackarna  och  Johans  tjenare  till  och  med 
qyinnorna  lofvade  med  ed  att  förr  dö,  in  låta  Johan  och 
Sigismuund  dödas  och  Katarina  bortföras. 

Då  detta  mord  tillreddes,  har  »Franciscus  Francus))  ^), 
en  åttiårig,  ansedd,  rik,  hederlig  man,  som  varit   Eriks  li- 
rare  och  hade   rittighet    att    fritt    tala,   besökt   konungen 
före  dess  afresa,   förebrått   honom   illgerningarna,   påmint 
om  sina   lårdomar  angående   tyranners    korta   regering    m. 
m.    och    uppmanat     honom    att    afstå    från   forslaget     till 
Johans  och   Sigismunds   död   samt   Katrinas    bortsändande. 
Men  Erik,  drifven  af  saseri,  bringade   om  lifvet  den  red- 
lige mannen,  som  ingenting  sådant  misstänkte.    Detta  mord 
väckte  allmän  och  djup  ftsa.    Man  såg  en  svart  man,   som 
ståndigt  hviskade  i  konungens  öron;    det  ansågs  vara   hans 
onda  ande;  stundom  sågs  ifven  en  ofantlig,  svart  hund,  om 
hvilken  konungen  sjelf  bekände^  att  den  uppmanade  honom 
att  döda  all  adeln  och  sätta  bönderna  i  dess  ställe. 

Men  Erik,  då  han  såg  de  sinas  smärta  öfver  den  gam- 
les död,  sände  genast  befallning  till  soldaterna  att  afstå  från 
mordet  på  Johan;  budet  medförde  Eriks  ring  till  bevis. 
Sedan  gick  Erik  ur  sitt  rum  i  hvardagsdrägt  med  svird 
och  dolk  och  frågade  sina  tjenare,  hvem  som  i  dag  vore 
konung?  De  svarade,  att  de  icke  erkände  någon  annan  kon- 
ung in  honom.  Han  deremot  sade,  att  han  icke  var  kon- 
ung, att  han  lemnade  regeringen  i  deras  händer,  gaf  dem 
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Titt  aU  välja  oj  konung,  och  kallade  8ig  sjelf  tyrann.  Der- 
pi  ^rang  kan  hastigt  utfor  trapporna,    ryckte  spjutet  från 
en  drabant  y  sprang  mot  »Heryrerum    Jnersunum»  ^),  hvil* 
ken  fiikngt  sökte  forsyara  sig,  dödade  hcmom,  sönderslet  si* 
na  Uider,  lopp  till  skogs,  der  han  tre  dagar  kröp  oaskring 
i  klipporna  och  skadade  sig  mycket.    Sedan   de   utskicka- 
de med  stort  besvär  återfunnit  honom   ▼ansinnig    och    för- 
störd af  hunger,  förde  de  honom  till  »Stare  seium»  ')    två 
mil  IxIlq  Stockholm.     Emedlertid   lemnade   de    fominuta 
Tegeringen  åt  tre  män.    Under  14   dagar,  medan  konungen 
▼ar  från  sina  sinnen,  hoUo  de  honom  uti  forvar   på^nänm- 
de  stalJe,  €)cb  iorstrodde  honom  med  musik  och  vänliga  sam- 
tal, tills  han  började  lugna  sig.  Sedan  tillkallade  han  riks» 
forvaltame  och  frågade,  hvarfSre  han   vistades  här.    Desse 
anförde  de  b^ngna  morden  på  hans   högt  aktade   gamla 
lärare  odi  trognaste  rådgifrare,  beslutet   att  döda  brodern, 
dtsa  son  och  tjenare,  samt  sända    dess    maka   till    Ryssen, 
samt  det  vådUga  kringirrandet  i  skogen.    Nu   började   han 
återkomma  till  sansning,  b^åta  det  skedda  och  omtala  en 
hvitklädd  man,   som    uppenbarade  sig   for    honom.    Erik 
begärde  nu  deras  råd,  huru  han  skulle  godtgöra  allt,  blid* 
ka  sin  bror;  åt  denne,  som   var  Gudi   behaglig,    ville   han 
öfverlenma   sin  spira  för  det  svagsinne,    hvarmed    Erik  af 
^  rättvis  Gud  Uifvit   stra£Fad;  han    önskade  blott    åt  sig 
sjelf ,  sin  väninna  och  barn  passande   underhåll.     Erik  och 
rådgifvame  sände  några  skriftligen  uppsatta  villkor  och  punk- 
ter till  Johan    jemte   dyrbara   husgeråd    och    kläder,   samt 
beCsllniog  att    från  Gripsholm    fara   till   Wentholmen   och 
dcrifirån  på  tredje  dagen  möta  Erik  på  Svartsjö. 

De  villkor,  som  föreslogos   af  konung  Erik    och    hans 
rådgifvare,  då  han,   återkommen  till  sansning,  kallade   till 
sig  från  Gripsholm  den  befriade  hertig  Johan  *). 
«;  lyar  Ivarsson?    ^)  SyarUjo.    »)  Se  Kongl.  Bibi,  Handl. 
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Willkor  och  punkter,  af  konung  Erik  i  Sverige,  h vilken  pä 
Guds  befallning  blifvit  af  alla  menniskor  Sfvergifven, 
skickade  till  Johan,  hertig  af  Finnland,  dess  rikes  arf- 
vinge  samt  till  dess  qvinna,  Katrina,  Sveriges  drottning, 
hans  högt  älskade  syster. 

l:o  Först  begär  konung  Erik  af  sin  stormägtige  bro- 
der, konungen  i  Sverige  och  dess  gemål  for  Guds  enfödda 
sons  Jesu  Kristi  skull  och  for  kristlig  kärlek,  att  denne 
mätte  helt  och  hållet  forlåta  och  glömma  alla  oförrätter; 
och  lofvar  Erik  sjelf  att  fiSr  Johan  bedja  godt 

2:o  Emedan  konung  Erik  är  foga  duglig  till  regerin- 
gens skötande  i  anseende  till  både  kropps  och  själs  foi*vil- 
lelaer  samt  svag  allt  sedan  Maj  månad  aflagande  hälsa,  och 
i  anseende  till  de  flere  fresteber,  hvilka  han  undergått,  dels 
af  djefvulen,  dels  af  menniskor;  derfore  beder  han  träget 
och  broderUgen,  att  Johan  raåtle  med  alla  ständernas  hifall 
åtaga  sig  och  åt  sina  manliga  af  komlingar  bevara  riksstyrel- 
sen, och  alltså  förvalta,  som  från  ^alig  kung  Gustafk  tid 
hittills  skett;  samt  utan  all  svekftiU  tydning  hålla  dessa 
med  Johans  sigill  bekräftade  punkter. 

3:o  Konung  Erik  hoppas,  att  h varken  hans  broder 
Jdkan  eller  dess  gemål  skola  underkasta  sig  någon  annan 
konung;  och  att  de  med  förkastande  af  all  förvänd  lära 
befrämja  den  sanna  himmelska  tron.  I  synnerhet  fordrar 
han,  att  Luthers,  Philippi  ^)  och  andra  kiustaa  lärares  sat- 
ser och  antagna  tolkningar  bibdiållas,  forsvaras,  men  andra 
läror  och  skrifter  förkastas. 

4:o  Han  begär  att,  för  det  Johan  lidit,  hvarken  af 
denne  eller  af  någon  annan  något  straflP  måtte  tillfogas  Erik; 
att  Johan  måtte  forsvera  Eriks  rykte.  Han  lofvar  Johan 
att  på  hvad  sätt  som  bäkt,  äfvcn  med  krig,  hämnas  de 
ofon ätter,  han  lidit. 
*)  Melanchtöu. 
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5x>  Han  begär  att  icke  i  någon  tak  miiibruka  Guds 
oattjn;  samt  att  icke  yara  underkastad  oågon  annan  in  Jo- 
kan  och  dess  gemål  och  ej  behofra  Ijda  annat  än  bref,  af 
dem  underskrifna. 

6:0  Erik  loArar  att  aftrada  riket  med  alla  dess  iorde- 
lar  och  upplösa  den  åt  honom  gifna  trohetseden.  Dock 
fSrhehåUer  han  sig  ett  landskap  af  lika  afkastning  som  det, 
hvilket  genom  deras  faders  testamente  tillerkindes  åt  her- 
tig Karl  af  Södermanland.-  Dock  lofvar  Erik,  att  detta 
land  skall  alltid  forUifva  Johan  under gifvety  och  Till  be- 
kräfta det  med  ed  och  handskrift,  likasom  hertig  Karl  gjor- 
de. Han  försäkrar,  att  arfsrätten  till  riket  skulle  bibehål- 
las åt  Johans  och  Karls  manliga  afkomlingar,  då  de  tSl 
mogen  ålder  komma. 

7:o  Erik  förbehåller  sig,  att  ingen  Svensk  eller  frSm- 
Ung  må  äga  anklaga  honom,  för  hyad  under  hans  regering 
skdl,  oc\i  all  vid  hvarje  sådan  tillämnad  undersökning  måt- 
te honom  liUålas  begagna  sin  yanliga  kongliga  magt^  och 
genom  denna  punkt  yara  skjddad  från  alla  både  hemliga  och 
oiTentliga  klagomål. 

8:0    Han  begär  att  få  kalla  och  skrifva  sig  arfprins. 

9:o  Han  begär  att  få  bibehålla  sina  yanliga  t^nare  och 
ej  nodgas  underkasta  sig  en  annans  yalde.  I  synnerhet  be- 
gär han,  att  Johan  måtte  nr  Danska  fångenskapen  hemskaf- 
fa  Carl  de  Mornaj,  Clas  Dungardem ,  Kristofer  Ändreio- 
neom,  Jakob  Bagge  och  Anders  Mansoyigum.  Dere- 
mot  lo/Var  JErik,  att  sä  vida  det  ar  tillåtet,  icke  föroriftta 
Danosarks  konung. 

10:o     (Denna  punkt  var  i  handskriften  utelemnad.) 

ll:o  Han  begir  att  fä  skrifya  sin  och  sin  tids  histO" 
na,  dock  utan  all  skymf  eller  oförritt. 
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12:o    (Innefattar  detsamma  som  nionde  punkten.) 

i3:o  Han  frågar ,  om  en  del  eller  allt,  hyad  under  hani 
regering  skett,  skulle  förkastas  och  omgöras,  eller  om  alit 
bor  forblifya  och  bibehåUas. 

14:o  Erik  ofyerlemnar  åt  sin  bror  och  dess  gemål  al- 
la skatter  och  penningar,  som  förvaras  i  Stockholm,  ädel- 
stenar, perlor,  guld*  och  siUVerkirl,  tapeter  och  allt  slags 
busgeråd,  som  finnes  i  rikets  källare  och  gommor,  samt  det 
guld,  som  Erik  med  arfsritt  efter  fadern  tillkommer.  Här- 
ifrån undantagas  en  lång  och  twi  små  kistor,  att  deraf gif- 
va  brudgåfya  åt  fattiga  flickor.  Häryid  föVbehålles,  att  Erik 
skall  Tara  fri  från  alla  så  inhemska  som  utländska  skulders 
betalande. 

15:o  Han  begär  att  fl  uppresa  en  minnesrård  af  mar- 
mor och  deri  inhugga  sina  bedrifter. 

16:o  Han  fordrar,  att  man  måtte  bestämma  ett  ställe, 
der  han  på  furstligt  sätt  kan  fl  lefya  med  sina  barn.  Här* 
om  talas  vidlyftigt. 

17:o  Han  beder  sin  broder  pligtskyldigast,  att  denne 
måtte  bibehålla  arfsrätten  till  riket  åt  de  manliga  afkom* 
lingar,  som  Erik  har  eller  kan  fl  med  Karin  Månsdotter. 

18:o  Han  beder,  att  hvarken  hans  hustru  eller  barn 
måtte  tillfogas  någon  förolämpning,  oförrätt  eller  skada. 
Han  förtrostar  derpå,  att  hvarken  hans  söner  eller  tjenarc 
skola  lida  en  sådan.  Deremot  lofyar  och  förbinder  han  sig 
att  förlåta  och  glömma  lidna  oförrätter. 

Med  stJrsta  ödmjukhet  och  många  tårar  beder  han 
slutligen,  att  han  icke  måtte  uppskränunas  eller  plågas  med 
någon  dödsfara  eller  andra  svårigheter,  utan  att  det  må 
tillåtas  honom  lefva  med  god  tro  och  godt  samvete,  såsom 
bland  redliga  vänner;  och  han  hoppas,  att  Gud  skall  belöna 
det  med  långvarig  lycka,  välgång  och  god  styrelse.  Slutli- 
gen beder  han  ödmjukt  och  pligtskyldigt,  att  brodern  måt* 
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te  tyda  detta  till  det  bistå;  och,  om  något  himti  befinnes 
vara  JBindre  riktigt  uttryckt,  sådant  genast  tilULinnagifya;Erik 
sLiiIie  gema  g^ra,  h?ad  man  ville,  endast  det  icke  vore  skad- 
ligt for  bonom  sjelf  och  for  hans  barn.  Skrifvet  på  iJare- 
si9  ^)  den  24  Oct.  1567. 

Då  dessa  punkter  genom  såndebnden  foreslogos  hertig 
Johan  och  hans  gemåJ,  började  dessa  tmder  tårar  tacka  God 
for  en  så  oförmodad  hjelp  i  noden.  Hertigen  tackade  afven 
ionongen,  men  utlät  sig  ej  om  villkoren;  sade  sig  hafvanog 
af  befrieben  och  konungens  kärlek;  regeringen  och  de  före- 
slagna villkcHren  ämnade  han  ^  mottaga,  utan  ville  lyda  ko- 
nmigen  och  infinna  mg  på  utsatt  dag*  Han  begärde  blott 
att  återfå  sitt  Finnland,  och  att  hans  fiender  och  fortalare 
måtte  ställas  for  domstol  och  straffas  efter  fortjenst.  Sedan 
nu  Erik  befiiat  Johan,  dess  gemäl,  Polackama  och  Italie- 
nama,  kom  Johan  med  gemål  och  son  Erik  till  möte  vid  ut* 
satt  tid  på  Svartsjö.  Ehuru  han  fruktade  konungens  van- 
sinne och  grymhet,  likväl  anbefallande  sig  i  Guds  vård,  for 
han  med  gemål,  son,  ui  drärgar  och  fyra  tjeoare  på  ko- 
nuiigeiis  lejd  till  SfwrtijS^  dock  hade  han  under  kläderna 
doldB  åkjddsntpen.  Erik  sände  sin  bror  Karl  och  hertig 
Magnus  af  Saxen  honom  till  mötes,  och  då  fartyget  nalka- 
des^ gick  han  sjelf  mot  honom  till  palatset  »Losthausum»  *) 
och  helsade  honom»  Johan  helsade  tillbaka,  ehuru  han  ic- 
ke igenkände  honom.  Erik  kastade  sig  i  smutsen,  bekände 
under  tårar  sitt  brott,  bad  om  förlåtelse  och  erböd  kronan. 
Då  Johanä  son  hårdare  omfattade  den  bonfallande  konun- 
gens händer,  aflockade  sådant  denne  ett  löje.  Erik  emot- 
tog  äfven  drottningen  vål  och  gick  med  dem  alla  till  den 
då  filrdiga  middagsmåltiden  i  palatset.  Men,  ehuru  Erik 
både  under    gåendet  och  sittandet  erböd  högste   platsen  åt 
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Johan,  intog  denne  med  gemål  alltid  en  lägre.  Efter  mid- 
dagsmåltiden och  ett  broderligt  samtal  for  Johan  tillbaka 
till  Wentholmen.  Följande  dagen  kom  Erik  med  två  af  de 
fornSmsta  på  ett  litet  skepp  till  Johan,  kastade  bort  sitt 
SYärd,  och  bad  for  Guds  skull  om  förlåtelse  for  sitt  brott  Johan 
mottog  honom  mildt  och  sökte  roa  honom  med  lekar  och 
dans.  Men  då  han  återvände  hem,  klagade  Erik,  att  han 
hölls  fångfn,  så  att  han  icke  kunde  flj.  På  s)ette  dagen 
återkom  han  med  sin  bror  Karl^  sin  stjufmor,  sin  hustru 
och  tre  barn  och  visade,  att  han  hTarken  var  eller  skulle 
blifva  konung;  men,  tillade  han,  denna  Sr  min  hustru  och 
dessa  mina  barn,  pekande  på  deuk  Redan  för  ett  år  sedaa 
hade  han  Tigt  sig  vid  henne,  och  emedan  hon ,  som  rjktet 
sade,  vatr  en  fattig  bondes  och  drabants  dotter,  tvingade  han 
sig  till  de  fornimas,  presternas  och  biskoparnas  bifall  att  äkta 
en  ofrilse,  h  vilket  alla  sedermera  gillade.  Johan  med  mala  och 
tjenare  phigade  också  besöka  Erik;  men  efter  middagsmålti- 
den var  denne  ej  att  )ita  på.  Han  lofvade  nu  åt  Johan 
Finnland,  guld-  och  silfverkXril  samt  dyrbara  idelstenar  och 
husgeråd,  och  Johan  återstfllldes  i  sin  fordna  frihet 

Emedlertid  hade  Dansken  inbrutit.  Erik  sände  Johan 
penningar  att'  värfva  300  ryttare  och  dermed  deltaga  i  kri- 
get. Johan  lade  härtill  200  sina  egna;  men  då  han  med 
dessa  alla  kom  till  hären,  rättade  sig  alla  eAer  hertigen  och 
följde  honom;  h  vilket  gaf  Erik  tankan  att  rödja  honom  un- 
dan. Men  hans  förnämsta  rådgifvare,  Jurge  Perza  och  bi- 
skopen i  Kalmar,  gåfvo  annat  råd;  nemligen  att  lemna  hl- 
ren  åt  en  annan  och  befalla  Johan  med  gemål  och  son 
komma  till  Katrina  Månsdotters  kröning  i  Stockholm.  £- 
rik  antog  rådet.  Men  sedan  lienden  var  drifven  ur  Sverge, 
allt  väl  iorrättadt  och  kriget  slutadt,  återvände  Johan  till 
sitt  slott  »Eskilssuntum»  ^).  Igrik  lyckönskade  och  tackade 
*)  Eskilstuna. 
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lioaoJD,  S9mt  Månde     dSs>^  slitna  ock   gamla   prydnader,  på 
^et  han  tkuUe  vara   s&  nayc^el  bittre   utrustad  till  Lrdoin^ 
^   Erik    och    ha«     rMgifvare,    lördag  yar,    att  Jolnm, 
faA  odi  de  afriga  Cornania  skulle  mottagas  på  slottet,  und- 
g^gou^  odi  sedan  de  blifvit  druckna,  alla  uedliuggas.     Eriks 
<^i»Diia,  scun  fick  veta  dessa  förslag,  kåade  djupt  deltagande, 
isjmiciWi  €or  den  ung^t  oskyldige  Sigismund,  kyilken    kon 
tfade  sig  il^a.  sova  ms  e^en  son.     Hon  röjde  saken  fSr  enke- 
tfrettmn^en  ^  med  hT^en  hon  Tar  jemnårig  och  i  stor  för- 
CriAig^e^    och    had  ,   att  denna  skuUe  varna   modern  att  ej 
medtag    S^ismund  ataa  skicka  honom  ofrer  hafyet.    En- 
kedrottniDgen  rar  j«ttt  då  jcmnte  några  de  fi^nämsta  bjuden 
^fi  stå  Adder  för  Jobaas  dotter,  Anna*   BS  detta  berattades 
fSr  Jvrfian,  teg  haii  yfll  forsU  dagen;  BMn  den  andra  om  ta* 
lade  han  SSr  brodern  Karl  deras  femeDsamnia  jhra.    Johan 
inatg  sin  fara,   undfägnade  på  det  präktigaste    sina   gäster, 
falaeDd.  h^ilka  handdaevis  tbt    den   eaka,   hyilken    Erik   Te- 
hmX     ioTsona    med    5Q/XX)    gyllen    för    heanes    makes    och 
sans  dod,  och  till  hrilken  hen  sändt  penningarna,   faat  hon 
vägrat.     Johan  bad  att  A  låna  penningarna,  så  skulle  han 
JsämiBas  makens  och  sonens  dod*     Enkan  lånade  honom  dub- 
beli så  mjckety  hyilket,  jemnte  andre  60,00(^  hon  förde  med 
sig.      Johan  och  Karl  begirde  emedlertid  21  dagars  uppskof 
med  kreaiogoi,  på  det  de  och  deras  herrar  måtte  komma  i 
ordLuiB^  odi  ft  sig  passande  härbergen.  Erik,  glad,  bevilja- 
cle  oppdioffet.     Johan  sände  förut  tjeaare,  som  skulle  skaf- 
fa   iierbejgea  och    förråder.    Sjelf,   rustad  med   penningar 
irapcn,  tiUbragte  haa  första  natten   hos    nämnde   enka; 
fortsatte  han  raka  ^gen,  oeh  sände  nna  kockar  förut 
att  laga  till  middag,  likasom  han  straxt  kommit  efter.    Bfcn 
^noa  att  mad  maka  och  hertig  Karl  rida  åtta  mil   éFrar 
skogar  och  berg,  öppnade  han  sig   en  annan  yÄg.    Der   fö- 
rekom  ett  ratten,  som  skulle   sättas  ofver;  men  emedan  alla 
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e)  fingo  rum  på  en  ging,  for  drottningen  med  penningarna 
och  de  fornimsta  herrarna  först,  sedan  båda  hertigarna  of- 
ver;  bvarpå  de  skyndade  till  slottet  »WaUtenum»  ^).  Karl 
stannade  med  trettio  sina  följeslagare  ett  stycke  derifrån, 
och  medan  man  åt  der  middag,  gick  han  dit  med  fyra  fol* 
jeslagarcy  och  kom  in;  der  yar  ej  brukligt  att  insläppa  flera. 
If u  fördröjde  han  vakten  och  genom  slag  på  kanonerna  gaf  han 
de  sina  tecken  att  löpa  till,  ryckte  derpå  nycklama  från 
vSktareui  nedf&lld^  vindbryggan  och  inslippte  de  sina.  Med 
åtta  num  inbröt  han  sedan  i  den  kammare,  der  borghof- 
dingarna  yoro  och  hotade  dem  vid  minsta  rörelse  med  dö- 
den. Höfdingen,  föraktande  detta,  och  troende  allt  vara  nar- 
ri,  blef  skjuten;  tolf  soldater  ville  fatta  vapen,  men  hindra- 
des, hotades  med  döden  och  gåfvo  sig.  Med  två  kanonskott 
gaf  Karl  tecken  åt  Johan,  hvilken  med  de  sina  följande  da- 
gen omgaf  slottet,  insläpptes,  och  försåg  det  med  besittniog, 
betalade  dervarande  soldater  deras  innestående  sold  och  for- 
band dem  genom  ny  handpenning.  Här  stannade  Johans  ge- 
mål och  himtade  sig  något  Samma  natt  red  Karl  till  ett 
två  mil  derifrån  beläget  slott,  hvarest  bröUopp  just  då  fira- 
des«  Med  sina  30  ryttare  blef  han  väl  mottagen,  visade  aig 
ock  vänskaplig  igen,  tills  af  hans  folk  flere  småningom  in- 
kommit, så  att  de  voro  beattningen  öfveriägsna,  då  han  er- 
öfirade  slottet,  betaide  soldaterna  deras  sold,  begåfvade  dem 
dessutom,  och  underättade  Johan  om  allt.  Sedan  for  han 
till  Skottarna,  som  voro  lägrade  vid  gränsen,  talade  vid  de- 
ras anförare  och  lockade  dem  med  utbetalad  sold  lätt  i  sin 
tjenst.  Sedan  angrep  han  ännu  ett  slott,  som  ville  forsvai^ 
sig,  men  med  kanoner  bragtes  till  uppgift.  Sedan  rikeU 
gränser  sålunda  voro  besatta,  befallte  han  vid  lifsstraff  alla 
adelsmän  och  bönder  att  infinna  sig  hvar  vid  de  slott,  dit 


O  Wadsteaa. 
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de  faflligen  borde,  och  sedan  de  forsamlato,  låt  han  dem 
fvira  kcrtig  Johan  trohetsed.  Af  dessa  bönder  och  adels- 
ndbd  samlades  eo  stor  bär,  och  sedan  drottningen  blifvit 
med  belsciaiDg^  lemnad  i  Wadstena  befUstade  slott,  gick  Jo- 
hao  med  alla  troppar  och  kancmer  till  Stockholm. 

Erikyfintande  hans  ankomst|  och  dA  hertigens  vagn  och 
tross  redan  anlindt,  lät  oaktadt  hertigarnas  frftnvaro  drott- 
siogra  pa  sagd  dag  kronas.  Dock  förstod  han,  att  deras 
/råBYsro  hade  nlgot  att  betjda,  och  tillkallade  derfore  sol- 
daterna från  gränsen;  men  redan  hade  Johan  och  Karl 
stio^l  alla  hamnar  och  pass  samt  uppsnappade  alla  brefbä« 
rare.  Då  Johan  kom  till  nirmsta  hafsriken,  fann  han  der- 
fore £rik  oberedd.  Ehorn  on  denne-  med  samlade  troppar 
tre  ginger  angrep,  blef  han  dock  besegrad  och  måste  instän- 
ga sig  i  Stockholm.  Johan  belägrade  honom  till  lands  och 
vatten.  Efter  14  dagar  begärde  Erik  nigot  landskap  och 
föreslog  andra  villkor.  Johan  vägrade  och  ville,  att  E- 
rii  sknlle  utan  förbehåll  lemna  sig  i  Johans  våld.  Sol* 
datcrna  pi  muren  uppmanades,  att  ej  försvara  den  tyran« 
nen,  som  forderffade  både  dem  och  andra  oskyldiga  män. 
De  motspänstiga  hotades  med  forlust  af  gods  och  lif.  Men 
åt  Erik  och  åt  dem,  som  utlemnade  Jurge  Perza,  upphofs* 
manuell  till  brödratvisten^  lofvades  förlåtelse  och  nåd.  Då 
detta  blef  kändt,  tillkallade  Erik  Jurge  Perza,  hvilken  han 
Djligen  satt  of  ver  alla.  Denne,  okunnig  om  orsaken,  kom, 
prydd  med  guld  och  ädla  stenar.  Erik  kallade  honom  nu 
en  dak  man  <»ch  upphof  tiU  allt  ondt ,  befallte  honom  ut- 
lemnas  åt  soldatema  till  sti-aff.  Denne  ryckte  sig  dock  ur 
drabanternas  händer  och  sprang  in  i  slottet.  Med  mycken 
noda  Mef  han  därifrån  uttagen,  hvarpå  all  prydnaden  plun- 
drades och  han  ofver  natten  hölb  i  fängelse.  Men  då  sol- 
dsterna  utanför  portarna  härmades,  att  han,  sin  herres  fbr- 
vtdare,  icke  genast  utlemnades,  blef  han  med  kafle  i  mun- 
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nen  utförd.    Johan  ville   ej   se  honom    utan  kastade  honom 
i  ftngeUe.     Men  Karl  led  ej,  att  så  brottslig  menniska  Un- 
gre  skulle  lefya,   utan   utlemnade  honom  att   plågas  af  bo- 
deln^  hyilken  först  hlfngde  honom,  sedan  afslet  handen,  råd- 
bråkade   «ch    fyrskiffcade    kroppen     och    uppsatte   den  sist 
på  Brnnkeberg  i  åsjn  af  staden  och  af  slottet.   Emedan  mo- 
derni  en  giftblanderska,  hade  skrytande  sagt,  att  hon  aldrig 
skulle  se  sin  sons  död  eller  fara,    så   satte   soldaterna  henne 
på  en  häst,  förde  lienne    till  den    dödade    sonen    och    sade, 
att  hennes  spådom  bedragit.     Vid  denna  syn  föll  hon  af  hä- 
sten och  af  bröt  halsen*    Erik,  sålunda  utan  magt  och  råd, 
blef  af  sina  borgare   öfvergifTcn.     Under  en  natt  öppnade 
de  portarna  och  insläppte  hftren  i  staden.    Johans  morbror, 
öfverste  Sten,  ^)  kom  med  ryttare  och  soldater  först  till  tor- 
get, sedan  till  kyrkan*     Erik  med  några  dabanter  mötte  ock 
frågade  efter  öfversten.    Man  yisade  på  herr  Sten,  och  deo^ 
ne  sprang  af  hästen  och  helsade  ödmjukt  konungen.  Men  enligl 
Eriks  förut  gif  ven  befallning  rusade  drabanterna  i  detsamm^ 
fram  och  dödade  den  redlige  öfyersten.  Derpå  sprang  Erik  si 
hastigt  in  på  slottet,  att  han  ej  kunde  tagas,  ehui*u  Frans,  ^ 
en  drottningens  »hofmarslalk»  fick  tag  i  och  sårade  honomj 
och  många  bössor  aflossades  efter  honom;  han  undkom  doc^ 
oskadad.     Emedlertid    hade   presterna  i  kyrkan    gifvit    sig 
Karls  yåld.    Erik  kämpade   länge  mot  dem,  som  rådde  tii 
detsamma;  men  slutligen,  fruktande  soldaternas  raseri,  hvil- 
ka  stämplade  mot  honom,  kom  han  till  kyrkan    och  begär] 
de  samtal   med   Karl.    Karl  svarade,   att,  som  Erik    aldrig 
aktat  heder  eller   fromhet,   yore   han  ovärdig  att   tala  me<j 
Karl,  utan  vapnen  skulle  honom  fråntagas.    En  Polack  afj 
sköt  nu  ett  skott   mot  Erik,   men    felade.    Grefve  Per  to 
ifrån  honom  dolken,  svärdet  och  nycklama  till  det  dyrbar 


>)  Sten  Eriksson  LcjoDhnffrud.     »)  Pontus  Dela  Gardin? 
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liu^eridei.    Eriks   föreslagna   villkor  föriastades,  han  sjelf 
forits  af  •oldaterna  tiU  tornet  Tre  Kronor.  Johan  skickade 
en  Sirensk  och  en  Polack  att  försegla  skattkammaren;  men 
faoDy  att  Erik  vid  brödrens  annalkande  af   elakhet  försinkt 
a]/t.    På    tredje    dagen   kom   han     till  staden  och    flyttade 
Erik  från  fängelset  till  ett  iMlttre  rum,  nemligen  till  »coma- 
meratiunii  ^)    der  silfret  förvarades.     Vakten  anförtroddes  åt 
Staoislaus  Zdroiovi,    ^icolaus  Opaczki  och  åt  tre  drabanter 
ock  tolf  soldater.     Fönstren  i  detta   rum  voro  temligen  hö- 
ga.   Med  ett  Yilndelsevis   funnet    jern   sökte  Erik  uppbryta 
dem.    En  Dorothea  Ostrelska  förnam    bullret   och  varnade 
Polackama.     Man  fann  då  fel  på  gallren,  som  voro  färdiga 
att  falla  ur.     Hu  blefvo   fönstren   försedda  med  nya  galler 
och  tillmurade  så,  att  blott  en  liten  öppning  lemnades.  Här 
bevakades  han  DOga;  tiUtridet  var  genom  fyra  portar.    Han 
underhölls  väl;  middag  och  q  väll  frambärs  på  tolf  fat,  der- 
jemnte  så  mycket,  han  önskade  af  öl  och  Spanskt  vin ,  hvil- 
ket  han  älskade.    Han    var  ensam    med   sin    väninna,   som 
han  nyss  låtit  krona.     Han  fördref  tiden  med  att   läsa  och 
skrifva,  sanat  med  matematik  och  stjernspudom,    hvari  han 
likasona  i  guldmakeri  var  kunnig.     Äfven  inskar  han  i  bor- 
den de  strider,  han  haft  mot  brodern.    Han  sade:  jag  hål- 
les for  ransionig;  men    jag    var   aldrig    vansinnig   mer,  än 
då  jag  släppte  Johan  ur  fängelset,   lät    kröna   min   väninna 
och  skona<ie  adeln.     Han  var  också  öfvertygad  att  efter  sju 
års  &ngdse  återfå  kronan.     Ehuru    Erik    af  elakhet   hade 
noder  belägringen  låtit  försänka  alla  skatter,  samt  förut  plå- 
gat Johan  med  det  hårdaste,   skymfligaste    och    ohälsosam- 
maste fängelse,  likväl  blef  han    kungligt    och    menskligt  af 
Johan  bemött  och  erhöll  alla  sina   behQf.     Drottningen  dit- 
siode  af  sin  egen  mat ,  och  hon  tillät  ej  Johan  ledas  derhän, 


'   E^ils  gemak? 
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att  mot  Erik  bSra  ett  bittert  och  obarmhertigt  sinne,  fast- 
in  han  nödgades  hålla  denne  såsom  en  tyrann  och  ogudaktig 
menniska  uti  strängt  fofifar. 
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UU 

HERTIG  lOHANft  AP  VBSmJOfD  FäBaÄKKAN    OK    UFOBDOTG 
M.  X.  ÅT  KATABINA  JAOKLLONICA.   >) 

£u  euBupkr  sf  iktenskqukootniktct  nelian    lier%€&  af 
Fimlaod  oek  koniuigttM  mf  Pokn  tjster  år  1562. 

Jbhmi,  med  Gvds  aåde  Svariges  jrilm  arffuraleoeh  lur^ 
(Ig  oFrer  FunLuid»  gor  till  i^ärdriigft  minne  bekant  ock 
?eteriigt  Sr  alla  dem,  eom  derom  antingen  nu  eller  frmor 
deletefler^oriay  ock  fiur  dem,  som  na  ock  framdeles  }effa| 
samt  kekSaaer  genom  detta  kref  i  vftrt  odi  Wbra  arfvingpvs 
och  eftsrlrikiaras  namn  iSl^nde»  Secfao  lif  giffe  Gud  i  en 
lycklig  stund,  ingått  svågerlag  med  den  durcklaucktigste 
ock  slormigtigste  förste  ock  kerre^  kerr  Sigismund  August/ 
Lösung  ofvcr  Polen,  storkertig  ofier  Litkauen,  kerre  ock 
arffinge  till  Rynkmd,  Preussen,  Mazoyien,  Samogitien  ock 
Lifiland;  ock  kafm  motti^t  med  oss  trobfvad  ock  se- 
dan genem  la^t  iktenskq^   förenad  den   durcklaucktigsta 

'J  Urskriften  til/  denna  handling  finnes  bland  Acta  Svecica  i  uni- 
rerntetff-ftfbliotekeCs  arkiv  i  Wien.  Afakriftca  ir  jeumförd  och 
dm  rtondam  MminsBidragna  ftfversätiAingen]  gjord  af  utgifVaren. 
Urskriften  rar  appsatt  af  en  okunnig  och  v&rdslös  skrifvare, 
derf5re  standom  oredig  och  dufikcl.  Utgifyaren  har  af  denna 
onak  staDdoin  altry^Lt  latinska  texten,  sidan  den  f5refann8«  p& 
det  den  egentlige  vetenskapsmannen  må  vara  i  tillfälle  att 
demr  utdraga  den  mening,  han  finner  sannolikast.— »Denna  och 
tvinne  nSstföijande  handlingar  lemna  något  ljus  uti  den  ftrut 
o^mdfl  gifUmålsanderhandiingen  meUan  Johan  och  Katarina. 
— -Lagerhring  (Sammandrag  af  Svea  rikes  hist.  tr.  1786  3  del.  p. 
ao)  säger  sig  hafva  sett  sjelfva  äktenskspskontraktet  och  anför 
fllgra  rader  demf,  hvifta  dock  märkeligt  nog  icke  finnas  i  nigoa 
af  dessa  skrifter «  och  torde  således  hafva  varit  ännu  någon 
annan  afhandliog.  Villkor  af  samma  syftning  finnas  dock  äfven 
X  dessa  Öfverenskommelser» 
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fru  Katarina  y  infant  af  Pokka  riket  och  hans  Polika  kongl. 
majestäts  yngre  syster ,  så  har^  enligt  den  mellan  hans  ma* 
lestit  och  oss  ingångna  ofTerenskonuaeUen   om  hemgiftens 
utbetalande  tillräcklig   och   laglig   borgen  bliffit  af  håns 
kongL  maj:t  åt  oss  gifren.     I  motsvarighet  mot  den  hem- 
gift (»Dote»),  hvilken  så  Til  i  reda  penningar  som  i  arfsan- 
språk  efter  vår  gemåls  moder  har  genom  hans  kongL  maj:t 
blifvit  oss  tillerkänd  och  med  serskildabref  försäkrad)  näm- 
ligen följande   summor:   åttiotvåtnsen   gyllen   af  i«nt  guld 
och  full  Tigt;  i  klenoder  89^25  daler,  på  hvarje  daler  33 
Polska  groschen;  i  siUVer'  8,978  daler;  i  perlor  12;287  da- 
ler; i  gyllene   smycken   (»bullis))  och  spännen  3,350  daler; 
hvilket  tillsammans^  gor  114^145  <}  daler;  i  motsvarighet  mot 
denna  hemgift  vilja  vi  i  enlighet   med  det  oss  emellan    in- 
gångna äktenskaps-kontraktet   åt  vår    durchlauchtigste   ge- 
mål, fru  Katarina,  princessa  af  Polen,  gifva,  och  gifva,of- 
verlenma  samt  tillskrifva  genom  närvarande  bref  åt    henne 
i  nedanskrifne   våra  gods  (denna    summa?)  —  Men   såsom 
vcont  dote»  *}  hafve  vi  anslagit,  tilldelat  och    utskrifvit  nu 
åt  samma  vår  högt  älskade  gemål  en  lika  stor  och  samma 
slags  sumnw,  nemL  82,000  gyllen,  svarande  mot  hemgiftens 
reda  penningar,  hvilka  blifvit  oss  tillerkände  och    tiliräck- 
ligen  försäkrade;  och  svarande  mot  hvad  redan  i  sjefva  ver- 
ket af  oss  motUgits  af  guld,  silfver  och  klenoder,  anslå  vi 
samma  summa  114,145  daler,  så  att  alla  summorna  för  bå- 
da »Dote»    (hemgift)  och  för  »cont    dote»  utgöra    samman- 
räknadt  164^000  gyllen,    af  god  och    riktig   vigt   med   52 
Polska  groschen  på  en  gyllen;  samt  228,290  daler.  Dessa  tvän- 
ne  summor  neml.  »Dotis  et  cont   Dotis»  tillsammans   utgö- 
rande 164,000  gyllen  för  de  reda  penningarna,  och  för  kle- 
noder, guld,  silfver  och   perlor  228,290  daler  med  trettio- 

>)  I  denna  samma,  som  aynes   r&tteligen  yara  ix4i4Q»   är  ej  hem- 
giften i  reda  penningar  inräknad.    *)  Morgongåfra,  Urgeding? 
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tre  plSaka  groscheii  på  dalcra,  ^oberikiiadt  en]  wmma  af 
3000  (?)  iiiig  mkomåt,  hfUltn  genom  sereLildt  bref  blif* 
Til  wir  gemU  fonfilrad  for  koelnaderiui  Tid  forbfniog  och 
i>rdIlopp}  jvefomMuniu»  ^)  tI  cnligl  ofTerenåkommcken  till 
gods,  fteleDy  stader,  linderier,  »praBsidibuai»  ^  ock  »curiici 
^;  BemL  tfll  slottet  Kaetelliolm  med  grefikapet  eller  od  A-r 
Jand  )emle  ämr,  lialfoer  tilllMKraBde}ipraBfecturii»  *)  oppidis  *) 
egendomar  och  eocliiar;  samt  till  staden  Borna  ^)  med  den 
aCnria  Dncali  ^)|  som  dcrtill  borer,  jemte  de  tTinne  »Pror* 
afixiuris  Lappa  e$  Udula»  *)  ock  alla  ditlhorande  vfrueti-» 
»busj  provaOiius^  la€iieuuis^  eensibus^utUUatibua^domimig^ 
»/uriius,  paroMis^aUiaaaiis  et  pertinentus^pensJomtuSjThe^ 
wlaniis  ierresiriimseiayttaäcisjOiveniicmius  eoniriåuiwn^u$et 
misidus  a  singuäs  ad  ip$m  cattraj  civäaie»  et  bmaabanUquo 
yupeetatUia  ae  urvitiä^digmiaiibus^IumoriiuSjfure  patrona^ 
»Ii»  et  pertinentiis  mu»)^  hrad  namn  de  ock  kaf?a  mfi> 
ock  nian  nigra  nndantag,  iorbekåUit  it  kenne  ock  kennes 
arffuig^.  Dcrfore  skall  det  allminna  nämnandet  icke  tillå- 
ta undantag  i  det  enskilda;  e|  heller  det  enskilda  uppräk- 
nandet tillåta  undantag  i  det  allmännn.  Quormn  bonorunt 
nomine  doiU  atque  eon.'  datis  rtformaiorumj  ammé  redituå 
ei  peruenius,  summanu/ue  decem  mUUum  talerorumj  eorum 
vero  ttmcnunj  t/um  ratione  muneris  et  donaåionis  propter 
nuptiäs  con/ugi  nostrtB  ckarissimte  sunt  inscriptm  ad  irits 
mHUa  talarorum  quoiannis  fere  utendum  projiiemur,  ea^- 
demqum  bena  Ubera  ts%e,  et  ab  omni  nixa  ')  obtigatums 
aliena  mdUque  serviiuti  obnoxia  cavemus  at^fue  Jide  jubemusj 
inscnåimusj  assecuramus  obligamus  prtesentibus  ea  lege  et 
ccndtiwne.    Quod    si  nos  prius  ex  hae  vita  decedere  con^ 


")  Förvandla.    «)  LSn?    »)  HJrad?  <)  Lan?  •)  Köpingar.  •)Raanio2 
OlKnr^  kungsgård?    •)  Socknarna  LappI  ock  Letala?     ')  Nexn? 
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UgetUj  relietis  nec  non  rel^is  liberis  ui  Uluttriisima  prin- 
céps  CaihariMjeonitån^nöstra  cHuriaimajhonA  omnU  ratio^ 
nå  daiié  et  con  DoUij  döntUionisquie  proptér  nuptias  siln 
imcriptas  in  omni  jurt^  dominiö  ti  propnetatCj  omni^ 
éug^ue  torumdtm  honorum  /ruciiéus,  provtmihM  ^  cen- 
8Au9,  periineniHS  est  attinentig^  lactiemUs,  péMkmUuSj 
tam  terresinhuå  iputm  atpuUicii  TheUmiis,  eXtKUmuhuSj 
uuhu9  9t  uiiUtMtibti9  mniversiM '  ipiatumiAH  ad  ipstu  ter-^ 
r«#  distrieius  Castra,  CMtateij  Oppidm^  ^iUa$^  pt^mdia  et 
hcna  nos  ad  prmsens  tenemus  et  possidefnut,  mkii  pettäus 
eximentes  ex  iiUi/'  Om  ocLaå  klrrid  Bäionfing  sknl* 
U  haf?a  blifvitj  iorbigåfiget  och  au  ef  terduUt  apprik- 
nadt^  få  ^^  Ti^  att  det  tkjdi  aiufts  som  Qfyrftknftdt  och 
tUlkfaoågifTct*  £åliiiida  p&  det  tfttt,  att  nppgifmodet  af 
d^  a|  hela  mA  uteitota  algot  easkildt,  e|  haller  uppräk* 
pandet  af  del  eukilda  mA  utesluta  något  i  det  hela»  riiaU 
him  heatta,  inaahafVa  och  liga  allt  detta,  iff«B  omhon  fiSr- 
mskr  tig  med  en  annan  mani  eller  iwblif^r  i  enkettånd; 
till  och  med  om  hon  utom  Svea  rike.  Finnland  och  -våra 
ägodelar  skuUe  rata^  mfi  det  Tara  henne  fritt  att  utan  allt 
hinder  genom  fina  förtnltare  eofa.  tlenare,  hlott  de  iro  af 
Svensk  txärdy  uppbära  oeh  använda  aUn  fMekr^  inkflmaCer, 
afkastningar  af  njssaimnde  henne  tilldelade  ågodelar;  dfren 
^sp^  han,  vill  £Sra  dem  utom  Svet^  ooh  S&nland;  oeh  alit 
detfa  Ma  till  ein  död,  hvarefler  det  ikaii  tned  fnll  fitt 
tiUfidla  hennm  arfvingar  och  efterträdare*  Hennes  efter tri- 
dåre  skola  imiehafva»  besitta  ooh  begagna  desm  egodelar^  till 
dess  hela  oafkortade  kapitdUumman  af  hemgiften,  nemligen 
82,000  Uj^erska  gyljen  o<di  11V45  dakr,  det  är  v«rdeC  pA 
hennes  guld,  silf ver,  perlor  och  klenoder,  bUfvit  af  våra  ef- 
terträdare till  fullo  betald.    Men,   om   prinsessan    Katarina 
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tk«Uc  Klan  cAerlcmnade  Jbara  M  fSre  ost,  lå  lofra  ock  I8r« 

bindas  rif  geoom  BanranoMle  bref^    att  åt  bennos   arfWiigar 

fritt  eeb  Btan  binder  <terstiUa  bemgirtssimimany  alla  Ubft* 

ren,  aeaiågea  gvidj  åSlfvrnPy  pcrloTy  klenoder,    eller  betak 

deras  varde.    Deremot  skda  de  Tara  fSrbundna,    att,  efter 

mottigaodet  af  bemgiften  ocb  de  SSriga,  egodelama,  afilå 

de  gods,  aoni  bUfrit  benne  tillerkinda.    Men   om  bemälda 

vår  cemiåi  akoUe  do  ocb  efterlenna  barn,  skall  så  ttl  bem* 

fiftm  som  aUa   btoUoppsgåfToma    stanna  bos  oss.     Om, 

livad  God  afväade,  bennes  efterlemnade  barn  sedan  dC,  då 

skall  ktcsngiften  ocb  aOa  loisSren  i  guld^  silfrer,   Idelste. 

nar,  kknoder  dkr  deras  virde,  som  utlofvadt  är,  ctfVergå  til} 

bennes  aiffingar  ocb  efterMdare  med  fall  rått,  så  framt  ej 

bandcfaevii  genom  samma  vår  gemål  annorlnnda  UifVer  be« 

stsmdl^  angående  ben^ifly  brSUoppi  ocbmorgongåAroma;  ocb 

lemna  vi  benne  fritt  ocb  dppet  att  biraf  gifva  bdi  utdela ,  bnm 

mycket  bon  vill,  åt  en  eUer  många»  ^^tulis  persona  vel  per-' 

sQtuB  i<Hm  åibi  delegaia  juté  plen0  et  tUulo  libere  haiekm^ 

(ur,  UUstpm  al  fruentur  9i$qits  obsiåculo  gå  eonditume  qua^ 

äeuåiéjme  pFQvidtnt€9  Mxuper   aifuc  ctmmkntes  mdemmtati 

aupsc  majcri  HCurkaU  ^'åååd^tn  HbåHrie  frineipia  Quhari^ 

na  cotuorii  ftoåtrm  Aantm  scrio  prtmiuimuå  attjpåc  spomh^ 

mus  pro  nobis  guccessoriiits  ntque  llbw.    nosirisf  satute^ 

poUicemmr,  prmsenUitafue  se  €t  eosdem  sUeeessores  noHros 

Mi%asaae  f»ramominaUmi   älååstriåiu9¥un  domtnam  Cathsari^ 

nom  comjugem   nostram  chårissim^uv^  et  succéssoreå  eiu9  im 

omnAus  hmUs  in  ^fuäkus  JDoe  et  c^th  D^  largiiU^ue  sporn^ 

seläm  illi  per  mos  est  imeet^fta  expedire^  eonsenma^j  evm- 

ure,  mmu  tenercf  defendere^  eifue  indemrtem  mdemries^fue 

rcddere  et  palifcare  sine  ulU  fteude  mo  doto  adversua  uni^ 

vtnes  et  eimgulae  «i  cnUU  innmti  mpttUione,  tam  /aridica 
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yuam  vioUnta  4piorumquc  siatuum  el  ordinum  ac  ifwarumU- 
btt  personarum  status  ac  sexus  utriustpåe  ac  cujfusvis  condi- 
tionis  ac  proBeminentia  hominum/*  med  detta  bestfimda  til- 
ligg,  atty  om  genom  fieodtligt  infall  eller  nSgon  annan  bin- 
delse  (som  Gud  afvSnde),  ofTannimnde  åt  vår  gemål  mot 
hemgiften  och  con.  dotis  STarande  anslagna  egodelar  skulle 
blifva  hSrjade  och  förstörde,  då  skola  tI  och  yåra  eftcrtrfl- 
dare  Tara  förbundne  att  åter  iståndsltta  bemSlda  gods,  så 
att  af  dem  kan  årligen  hSmtas  en  summa  af  lOiOOO  daler* 
Mot  all  förlust,  som  kan  triffa  vår  ilskade  gemål  och  hen- 
nes eftertridare,  vilja  vi  således  hafra  dem  forsåkradc.  Jill 
yttermera  visso  skola  alla,  så  väl  nu  lefyande,  som  tillkom- 
mande hofdingar,  Smbetsmin  och  lins  innehafvare,  borgare 
och  undersåtare,  så  snart  vår  gemål  intrader  i  Sverge  ock 
uti  de  åt  henne  for  hemgift,  "'con.  dos*^  och  broUoppskost- 
nåder  anslagna  länderier,  afgifva  hyllnings-,  trohets-  och 
lydnads^ed;  att,  om  oss  något  menskligt  skulle  vederfarss 
och  vår  gemål  oss  öfVerlefva,  skola  de  blifva  henne  under- 
gifna,  visa  henne  trohet  och  lydnad,  och  åt  ingen  annan 
an  åt  henne  ofverlemna  de  slott,  fästen ,  sUder,  köpingar 
och  gårdar,  som  vi  henne  hir  ofvan  tillerkänt;  men  åt  hen- 
ne lemna  en  full  och  oinskränkt  besittning  deraf;  och  med 
samma  pligt,  som  mot  oss,  skola  de  vara  henne  och  hennes 
efterträdare  undergifna;  dock  med  förbehåll  af  deras  un- 
dersåtliga  trohet  mot  konungen  af  Sverge  fsalva  fidt  sub- 
ditorwn  ergo  inclitum  régem  SutdmJ.  For  den  trohetsed, 
som  sålunda  skall  vår  gemål  gifvas,  skola  vi  vid  vår  hem- 
komst uppsätta  ett  formulär.  Slutligen,  om  så  behoffes, 
skall  allt  stälks  i  en  bittre  form.  På  det  vår  gemål  må 
vara  försäkrad  och  mot  all  fSrlust  skyddad  i  afseende  på 
dessa  mot  hemgift,  "'coia^  dos'*  och  mbrgongåfva  svarande 
länderier,  lofva  och  utfästa  vi  oss,  att  enligt  lag  och  sed- 
vänja inom  ett  åis  tid  skaffa  härå  bekräftelse  af  vår  äldre 
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ifodcr,  'Erik  den  fjortonde^  Sf&gts^  GStes  ock  Wendes 
\waMig*  GåJVmma  och  Tilttoren  i  yflrt  iktenskaptkontrakt 
åfBgB  cch  imbiiida  vi  oss  att  hdt  ock  hållet  och  oruh- 
Jbailf  JaktlBgm  och  fuilgqn  atan  STck  och  list,  och  tiU  beyis 
«ck  bekräflelse  p&  så  Hl  det  hela  som  hyarje  esduld  punkt 
hiraf,  hafve  ti  detta  bref  ned  Tår  egen  hand  underskrifnt 
cch  nfid  yår  aignet  förseglat    Wilna  d.  11  Oct  1562. 
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B. 
Rertio  JöSåKs  AP  FomtAim  och  Dssa  (mMitå  skasn- 

A  Herrans  iidma,  amdi!    Genom  detta  öffimtliga  bref  inty- 
gas och  gores  vetterligt,  att  4r  1562  måndagen  den  5  October 
uti  påf?en  Pii  den  fjerdes  tredje   år,  uti  hans  kongl.  maj:ts 
Sigismund  AugusU  af  Polen  palats  i  Wilna,  ''in  Mpocansto 
magno  mpremo  versus  meridicm   hora  qumdttima*',  i  när- 
Taro  af  mig,  af  andra  notarii   publici   och  Tittnen,   samt  i 
närvaro  af  de  dertill  serskiidt  kallade  bröderna,    hafm  arf- 
fursten  till  Svergc  och  hertigen  af  Finnland  samt  hans  ge- 
mål Polska  prinsessan  Katarina,  båda  sunda  till  kropp  och 
sjil,  hvarken  öfverilade,   tvungna  eller  narrade,  utan  efter 
moget  betänkande  och  ömsesidig  ofyerlSggning  infunnit  sig; 
då   prinsessan   Katarina,  stående  bredvid   sin  man  och  för- 
myndare, berörde  hertig,  frivilligt  och  otvunget,   efter    ett 
skrifvet  formulflr  (på  det  meningen  ej  skulle  förändras)  af- 
lade  på  sitt  modersmål  här  följande  försäkran* 

Jag  Katarina,  med  Guds  nåde  prinsessa  af  Polen  och 
hertiginna  af  Finnland,  i  närvaro  af  min  man  och  laglige 
formyndai^e,  hertig  Johan  af  Finnland,  samt  sedan  af  min  bro- 
der blifyit  gifven  tillräcklig  skriftelig  försäkran  om  min  liemgift, 
afstår  jag  otvungen  och  af  fri  vilja  härmedelst  åt  min  bro- 
der, konung  Sigismund  af  Polen,  allt  mitt  så  ftderne-  som 
mödemearf,  i  löst  som  fast,  både  nu  och  kommande,  under 
hvad  rätt  det  mig  ock  tillkomma  må,  så  att  hvarken  jag 
skall   under   namn  af  hemgift  eller  bröUoppsgåfvor   något 

")  Urskriften   finnes  i  onirersiteU-bibliotekeU   arkiv  i  Wien.     Af- 
skriften  och  den  sammandragna  öfTersättningen  äro  af  utgifyaren. 
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jttcrligare  af  ftdeme  dier  mcidenic  beglrai  (eller  min  man 
eller  miiia  efterträdare),  blolt  med  undantag  af  hvad  mig 
efter  «l%ljåapf  och  derolatioiis  rätt  lika  med  mina  sy- 
strar  tillkoamiery  Inraraf  jag  ilVen  skall  hafVa  min  d«L 

TBl  yUemera  Tiasd  IiaAra  bemdde  geafilar  méd  kaad^ 
slag  tAaS^mt  Og  ▼»)«  alliid  kflUa  aek  ^ié&mga  denna  ISr- 
säkran  och  €f?erantvardmiig  med  alla  éMe  tilikor;  och  haf- 
yab^trt^  att  ti,  Nofarii  Publici,  skuUe  såsom  lagliga  vitt- 
nen  och  offentliga  personer  härofver  upprätta  och  utfår- 
da  Ji^peDljga  intjg«    Actmn  ut  supra^  i  närraio  af  äcc,  ^ 
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V. 


KONUNG  8IOI61IIIND  AUGUSTS  AF  POLEN  FÖBSXkBAN  TID  FÖE* 

HÄLNINGEN  MELLAN  HERTIG  JOHAN  AF  FINNLAND  OCH 

PRINSESSAN  KATARINA  AF  POLEN  O* 

Sigismund  August.  &c. 

J^Sr  alla  och  en  hvar,  tå  i  nSnrarande  som  kommande 
tider,  gore  yn  hirmedest  Tetterligt}  att  sedan  bcrtigen  Jo- 
han af  Finnland  Telat  ingå  srågerlag  med  oss  och  der- 
fSre  så  Til  genom  tfndehud  som  i  egen  person  h^jirt 
till  gemål  prinssessan  Katarina  Hr  yngre  syster,  så  häf- 
te Ti  till  denna  hans  anstindiga  begliran  biftllit  på  ne- 
danstående oss  emellan  ofrerensLomna  TillLor. 

FSrst,  och  måtte  det^Tara  i  en  lycklig  stund,  lofva  vi 
att  med  herfirde  hertig  i  iktenskap  f&rena  nSmnde  Tår  sy- 
ster Katarina}  samt  att  af  hertigen  icke  fordra  nattTardens 
begående  efter  den  Romerska  forsamlingens  seder  och  bruk. 
Åt  samma  hertig  skola  Ti  som  hemgift  i  bestimda  terminer 
betala  trettiotrå  tusen  gyllen  (imureorumN}  af  rent  och  full- 
Tigtigt  guld,  neml*  i  dntet  af  år  1564  tio  tusen  gyllen , 
1565  ifTen  tiotusen)  och  i  slutet  af  år  1566  tolf  tusen  gyl- 
len: for  hTilket  allt  Ti  bSra  gifVa  bemilde  hertig  fullkom- 
lig sikerhet.  Sedan  hertigdSmet  Bar  och  alla  ISsSren  samt 
qTarUtenskap  efler  Tår  moder  blifnt  af  konungen  i  Spa- 
nien återlemnade,  skola  tI  åt  hertig  Johan  af  Finnland  ut- 
betala femtiotusen  dukater  och  derfore  gifTa  honom  full- 
komlig sikerhet}  samt  tillika  nu  Sfrerlenma  åt  Tår^'  Ijiter 


')  Urskriften   förrsrss   i    iuii?enitetetsliil>li9tckets    arki?  i  Wi«a* 
Attrilt  och  samnaadrssen  MVcrslttninf  iro  af  tttgilraren. 
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KAtama  goU,  silfVer  och  Lknoder  till  etlviirdc  af  7t438  *) 
gyllco.  Yidare  lofva  iri,  att  enligt  hertig  Johans  ^et  be- 
f UiiinunNle  åt  »wnui  vår  syster  gifm  klider^  prydnad,  hus- 
gerld,  histar,  ^wmgnmr  m.  m.,  som  kan  linda  så  til  tiU  hen- 
nes egen  prydnad  åom  till  hennes  och  hennes  sillskaps  nt- 
rastmng  på  rewn;  allt  såsom  det  anstår  en  så  stor  kon- 
ongs  dotter  oc:h  en  så  stor  konmigs  syster,  samt  hennes  egen 
konagsliga  irtrdighef . 

Hertigen  af  Finnland  lofnur  deremoty  att  till  sin  ikta 
gemål  taga  nimnde  Tår  syster;  att  låta  iorritta  yigsdn  ef- 
ter den  hdiga  Bomersk-kaiolska  fSrsamlingens  seder  och 
bmk;  att  låta  vår  syster  ostord  lefva  i  samma  katolska 
trosbekinnelse,  bvari  hon  Sr  född  och  uppfödd;  att  icke  på 
nl^f  Mit  lockm  henne  derifrån;  att  bibehålla  henne  i  ko- 
nungslig prakt  och  lefnadssitt,  så  att  ingenting  må  synas 
forminskadt  af  hennes  tirdighet;  att  sjelf  genom  att  skyd- 
da^  ilska  och  hedra  henne  uppfylla  alla  en  god  makes 
skyldif^beter.  Men,  tor  att  bevisa  sin  kiriek  och  Tilvilja 
mot  irär  syster,  har  hertigen  af  Finnland  lof?at  att  mot  den 
ofVan  bestimda  hemgiften  af  32,000  gyllen  och  mödeme- 
ariret,  beriflMdt  tiii  50^000  dukater;  samt  mot  klenoder* 
nas  o/funslående  virde  1000  gyllen,  så  att  summan  af  hem- 
giften och  »oondotis»  utgör  164,000  gyllen  i  riknade  pen- 
ningar och  ett  tusen  gyllen  i  klenoder  ^  tillerkinna  och  för- 
säkra vår  syster  en  motsvarande  sumnu,  förvandlad  uti  slott, 
stader,  dar,  m*  m«  såsom  uti  hertigens  försikringsbref  ut« 
Jorligen  ir  uppgifvet,  samt  att  dessa  vår  systers  tillhorig- 
heler  akda  vara  fria  från  all  undergifvenhets  och  lydnads 
iorbin<lelse  /Tib  omni  nexu  obUgaiionU  aiUna^  nullique  ser^ 
viitai  obnoodajj  så  att  af  des»  hennes  tillhorigheter  utan 


■)  DetU  siffertal  bör  måliäiida  ej  till  texten;  då  summan  i  dets 
stäUe  akall  yara  looo  gyllen,  byilket  Offereasttämmer  m«d  texten 
nedanför. 
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hiadcr  eller    svårighet  kan  erhAlUs  en  årlig  uikooiit  af 
10,000  daler.    Men  C3r.  broUoppsutgiaartta^   hrilka   dagoi 
^or  hröU^ppet  pliga  af  brudgummen  beAtridas,  «anit   tiU 
joålpeaniagar  (^mn/Ati^  ribu$  comparandisj  9kaU  faartigaii  it 
Mn  gemål  gifva   inteckning   finscrU^onj  i  aba  gods  af  tre 
UMn  riksdaler^    Detta  oaktadt  skaU  hertiigen  vara  fSMnm* 
^en  att  ionse  ein  gemål  med  klideri  prydnad  i  hui^BMiLdi  m. 
m.|  allt  efter  hennes  Tårdighet.    Till  jttermera  wso   skola 
>yi  ntnttmna  ock   afflirda  vissa  yåiu  ooakud  att  ofnrse  och 
granska  ofvanninuwie  åt  vår  »yster  mot  hemgift^  ^dosj  odi 
iioondosji  och  broUpppskostnad  trarande  aasUgaa  godsi  samt 
undarsölia»  om  de  kunna  gifva  den  bestsmda  årliga  rinUn 
af  13)000  daler;   kvarom  icke » skall   hertigen  af  Finnland 
vara  förbunden  tilU^ga  flere  gods,  tiUs  bcstimda  mnlaa  fyl* 
les.     Skulle  hertigen  af  Finnland  do,   antingen  utan    eller 
med  eflterlemnade  barn^skaU  hans  gemål,  vår  syster»  fiir  sig 
ensam,  utan  afseende  på  arfvingar  |   figa  och  innehafva   alla 
ofvannimnde  gods,  län»  stader  m.  m*   hvad  namn    da  hafm 
må  och  utan  något  undantag;   och  det  antingen  hon  intra- 
der i  nytt  Iktenskapi  eller  förblifver  enka;   också  om  hon 
skulle  vistas  ulom  Sverge,  iger  hon  att  genom  sina  tjenar^ 
blott  de  iro  af  Svensk  börd,  innehafva  nSmnde  gods,  deraf 
draga  alla  inkonuler  och  ifven  fSra  de  sedoare  utom  Svar- 
ge,  hvart  hon  vill;  och  allt  detta  till  sin  sista  lefnadssUmd. 
Flyttar  vår  syster  ur  Sverge,  så  iger  hon  med£3ra  all  sia 
i^inliga  prydnad  och  sina  losören.    Efter  vår  systers   död, 
skola  hennes  arfving^  och  eftertridare  i  frihet  och  fred  samt 
utan  Under  innehafva  niauMk  alla  henne  tillerkända  agode* 
laTf.  oeh  draga  aU  afkastnmgen  deraf,  tills  kapitalsumman 
af  hemgiften  bliftit  af  hertigens  arfringar  åt  vår  s:^iters 
arfvingar  till  fullo  betald.    Om  vår  syster  dör  före  herti- 
gen,    skall   han   %l   hennes  arfvingar   återbetala  hemgiften 
samt  hennes  lösören  i  guld,  silfver,  klenoder  eller  deras  ut* 
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utta   i*råe>    kfjatllct    yår  lytlcn   arffngmr   sLola  ^iter- 
lenoa  dk  iDtocknMfo  godjen.    Dor  tår   syster   odi  lemnar 
bara,    dkaA    Mie    Jhcagift    oeh    teoBoppigirvor     stanna 
hm  btr^jgok.    Om  vår   systers  eftarlamnade   bann  d6,  då 
sUa  IwuBfes   hettgtfl   och  alla  lösören  i  gnid,   siifrer   och 
kloMidcr   éUer  deras  virde  återfalla  till  oss  och  våra  arf- 
▼iflgar;    aå    fränt   ej    Tår    syster    annorlanda    sjelf    he^ 
tiåmmet  angående  hemgif^  brfiUoppsgåfror  och  aergon- 
gålVa;   ty   vår   syster   äger   att  gifTa,   förläna  och  bortte- 
stsnentera  hum  mycket  och  åt  hvem,  hon  Till,  åt  en  eller 
flera,   livilka  sedan  skola  såsom  pant  och  med   samma  ritt 
som  vår  syster  innehaffa  de  bortgifna  städer,  fästen,  öar  m. 
m.   tills  hertigens  af  Finnland  efterträdare  betalar  den  sum- 
ma^   bnurtiU  de  har  o/ran    blifyit   värderade.    Hertigen  af 
Finnland  lofvar  ytterUgare  att  skydda  och  forsvara  vår  sy- 
ster och  hennes  efterträdare  vid  en  trygg  besittning  af  alla 
nämnde  gods^   fästen  m.  m.,  mot  hvem  och  hvad  våld,  det 
vara  må;  och,  om  hon  genom  något  sådant  skulle  lida  ska- 
da, akaU  hertigen  och  hans  efterträdare  godtgöra  skadan  och 
återställa  godsen,  så  att  13,000  dalers  ränU  deraf  kan  er- 
hållas.    Till  jttermera  risso  skola  alla  länsinnehafvare^  höf- 
dingar,  iiorgare,  ondersåtare  m.  m.  på  nämnde  lägenheter  åt 
vår  syster  aflagga  samma  tro-    och  huldbetsed,  hvarmed  de 
äro  hertigen  sjelf  förbundna,  med  förbehåll  af  deras  under- 
såtiiga  trohet  emot  S?erges  rike  fsalva  Jide  subditorum  er^ 
ga  rcgmtni  Sueeieejj  samt  lofva,  att,  i  händelse  af  hertigens 
dddsMl,  åt  ingen  annan  än  åt  vår  syster  öfverlåta  bemälde 
fästen,  gods^  m.  m.    Hertigen  och  hans  gemål  skola  forbin- 
da sig  att  uppfylla  allt  detta,   samt  att   efter  vigselns  full- 
bordande afiäga  sig  all  rätt  till  vår  systers  ftiderne  och  mö- 
derne, samt  att  aldrig  af  oss  eller  våra  efterträdare  sådant 
fordra;  ^*excepto  jure  propinquiiaiis  cceieris  sororibus,  ideni 
''pro  rata  poriione  Ittuss.a  P.  D.  Catha.  de  rebus  mobilibus 
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^Umobiliim  matemis  perdpiet/*  Hertigen  lofVar  ock|  att 
▼år  systers  tjenare  skola  Sga  fritt  att  med  sina  tillhorighe- 
ter  resa,  hvart  hon  vill|  till,  från  elltr  genom  Sverge.  Om 
så  bebofves,  skall  allt  detta  framdeles  stfiUas  i  en  fullkom- 
ligare form  till  ytterligare  säkerhet  Heligt  och  oåterkalle- 
ligt lofva  och  förbinda  ri  oss  att  iakttaga  detta  så  yä,  det 
hela  som  hrarje  punkte  och  hafra  vi  till  yttermera  visso 
låtit  med  vårt  signet  detta  bref  bekriifta.    Batom  nt  supra. 
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kessboäga  österrikiska  ministrar  i 
stockhoiim  till  hofvbt  i  wien^  från 

lfl67  TILL  OCH  HED  M». 

Missmsa  tslKs  östebbiubka  Mdostern  UsExåx  ton 
Basserode  i  Stockholm,  frIn  år  1667  thx  1670.  ^ 

Verman  v.  Basserode  titt  Ktjtaren.    Stockholm  d.  z5  Juni 

i6&j.    m— —  —  I  Äjrnncrhct  aom  jag  nistao  Sr  mo- 

iiraliskt  ofVertjgad^  att  med  undantag  af  kansleren  ensam, 
asamt  af  Bincliensteiii  och  måhända  några  fS,  de  flesta  Iro 
»mo\  Yonim^cn  af  Frankrike.  Denne  Hirschenstem  ^  står 
siTftl  hos  drottmngen  och  P<Hnpone  (Franska  ministern),  men 
j4b*  riksrådena  fl%a  behaglig;  hyarken  jag  eller  någon  af  de 
»andra  tro  lionom  mjcket  Men  Bjomklo  Sr  alltid  mot 
»Frankrike  och  deriore  ior  Pompone  iSrhatlig;  det  Yore 
fliyttigt,  att  med  någon  hedersskink  hålla  honom  vid  sin 
■pligt.  Denne  och  andra,  som  synas  TllTiIliga,  råda  att  på* 
askynda  imderhandiingen.  Jag  fruktar ,  att  så  snart  Pompone 
sflx  ireta,  att  det  underhandlas  om  förbund  med  eders  ke jser- 


'}  UrskiifUn»  pl  latin  och  till  ttfirre  delen  i  cbiffre»  förraras  i  K. 
K.  Staats-,  Reichs-  und  Haof-arckir  i  Wien*  Saecica  d.  Anno 
i666  naqne  1669.  Fase.  11.  •—  Aftkrift  och  öfrenflttaing  ttr  af 
ntgifraieD.  Der  Afyerntiningen  Sr  ntförlig,  ntmärkes  den  med  ci- 
talioBs  teeken;  eljest  innebUler  den  blott  ett  sammandmg»  —  Bai* 
jcrode   kom  i  Haj  1667  tiU  Stockbolm. 

')  Hofrftdet  Stefan  Hirschcait jema. 
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iiaiaj:t|  skall  Frankrike  bjuda  penningar  och  draga  till  sig 
nWrangel  och  hela  dess  hSr.  Om  Spanien  bjode  penningar 
Noch  andra  villkor,  skulle  denne  kanhända  ej  ogema  of?er- 
»gå  till  Spanska  partiet  o^h  ffin  jeiMTigt  mot  Frankrike; 
»blott  England  ej  afslutar  något   annat  med  STerge,    utan 

»häldre   deltager   i  detta  förbund. Pi  det  E.  K. 

»M.  ro9å  Ttla,  kurii  mjebst  S?eiiska  ridet  fivdrat  for  for- 
»buiid  med  Fravkrik^  fiBc|er  ytg  dis  förut  avfagna  ppao  nu 
»ogillade  punktena^  evtadap  k%ns)ge  i  händalse  af  fara  för 
»Belgien  lika  om  ej  svårare  villkor  torde  begSras.)» 

Uo  tilf  d.o  4.  8  Juni  i66j. Drottning  Kriatinu 

fria  rdjgionsöfniog  iiar  blifyit  förbuden»  Folkhopen  älskade 
henne  och  grct,  då  hon  reste  från  Norrköping.  —  —  »Se- 
dan drottning  Kristina  besl^tat  aftlga  sig  regeriBgen,  ku 
hon  med  omåttligt  sl&eri  så  uttöait  rikets  tillgångar,  att 
man  redan  fSr  någon  tid  aedan  ^nåste  besluta  återkallandet 
af  en  dal  bortfifrltetav  gods.  Meui  emedan  de  flesta  gåfvor- 
na  tillfallit  da  migtigaste  oeh  jomitasta,  har  indragningen 
innu  nteUiffit.  Frankrikes  hittilis  gifna  underhållspennin- 
gmr  uteUåfTa  au .  ock»  Otaa  derföre  England  och  Spanien 
ville  fylla  bristen,  tror  jag  på  ^nar  framgång;  tj  här  kan 
penningen  säga:  ITlM  mig  fSrmån  i  mgenting/  Jag  önskar 
derlck-  E.  K*  M.  fSrelkrift,  huru  jag  skall  förhålla  mig  och 
svara ^  om  här  väckes  fråga  «m  penningar;  ty  jag  fruktar, 
att  man  vänder  sig  till  den,  aom  bjuder  hc^st.» 

D.-o  tiU  (Lo   éUo  4  Jul.   iGS*}. »Jag  anser    denne 

Björnklo  vara  en  man  af  orubbad  ära  (integras  fidei);  det 
skuUe  derfSre  vara  nyttigt,  om  E.  K.  M.  ville  hedra  ho- 
nom såsom  nu  mara  riksråd  med  ett  bref ,  samt  bevärdiga 
honom  med  något  löfte  ello*  liten  skänk. «-—» I  dag  kallad 
till  den  äldsta  bland  konunissarierna,  riksrådet  Sten  Bjelke, 
fann  jag    fyra  kommissarier  näiTarande;  Björnklo  och  Ehren- 
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sten  voro  hindrade  af  sjakdom.  Jag  föreslog  då  förbandet 
meilan  £.  Ks,  M.    och  konungen  af  Sverge.»  —  -» 

J?.o  iill  d:o    d,'0    i&   JuL   iGSy. »Med    riksrådet 

Björnklo  och  doctor  Fuchs  Sr  jag  i  nära  bekantskap,  (^ha^ 
beo  sufficientent  mUiliamJ.  Genona  den  sednare,  såsom  fo- 
ga anränd,  förnimmer  jag  foga;  af  den  förra  deremot  myc- 
ket  och  vigtigt.  J»^  tror  ingen  hir  finnes,  A  framt  han 
e\  desto  mera  nyttjar  forställning,  som  «r  E.  Ks.  M.  mer 
tilJgifven  in  denne  Bjornklo,  hviiken,  nyligen  frånvarande 
men  nu  återkommen,  skall  gifni  mig  tillfälle  att  med  ho- 
nom förehafva  ganska  hemliga  underhandlingar.» 

D.'0  dco  20    Jul.    166 j. Riksdrotset    Brahe,    rikets 

första  minister  är  gaosLa  migtig  genom  sin  sligtskap  med 
gamU  koDgliga  Wdsabuset,  genom  stora  rikedomar,  genom 
anseende  och  nåd;  dertill  af  öppet  och  redligt  lynne  (apcr^ 
ii  et  sinceri  pecioris),  mot  Frankrike  föga,  mot  Österrike 
mycket  gynnsam.  Rikskansleren  Dela  Gardie  deremot,  af 
FranaV  \K>rd  och  sista  konungens  svåger,  är  rik  genom  rea- 
gen tera  sioscri  och  enskilda  egodelar,  men,  som  det  sä- 
ges,  öfverhopad  af  omätliga  skulder  i  anseende  till  titt 
utcMDordej]  t/igt  öfverBödiga  lefnadssätt.  Han  är  af  en  ber 
baglig  men  dunkel  och  inTecklad  rfacundL  sed  obscuri  el 
4]uasi  involucris  tondUiJ  vältalighet  och  anses  gynna  Frank- 
rike.» -—  Pompone  ansågs  utdela  Franska  penningar  bland 
riksråden.  Brahe,  som  barnlfis  och  rik,  lärer  e)  mottaga  nå* 
gra  dylika.  —  Brahe  och  Dela  Gardie  äro  de  mägtigaste  i 
riket,  ty  riksamiralen  tänker  blott  på  sjösrender,  Wrangel 
ir  bor  la,  och  Gustaf  Bonde  död.  —  Uti  rådet  äro  Björnklo 
och  Sten  Bjelke  mycket  ansedda;  ingendera  gynnar  Frank- 
rike. —  Basserode  hade  antagit  Fuchs  till  läkare. 

D.'0  jjo  AiiQ.  1667.  —  »Brahe  lärer  hafva  aagt,  att  Sver- 
ge kan  utan  underhållspenningar  ingenting  besluta.  Utan 
dem  måste  krigshären  upplösas ,   eller  af  nödtyång   Franska 
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partiet  (oljas.  —  Af  samma  tanka  är  Björnklo.  Denne  beräf^ 
tar,  att  Pompone  klagar,  det  Wrangels  hela  här  ingen ting^ 
annat  önskade  än  att  fk  strida  mot  Frankrike.  —  Jag  anser 
säkert,  att  denna  Wrangel  genom  sina  mångenstädes  uppför- 
da kungliga  palatser,  likasom  att  nästan  hela  adeln  genom 
öfrerflöd  uttömt  sina  tillgångar  och  derföre  ingenting  häl- 
dre  önskar  än  krig.  Blott  få  torde  Tara  af  Frankrike  mu- 
tade.» 

D.o  D:o  d.  3  Sept.  ^667 »Jag  har  lemnat  honom 

(Björnklo)  E.  Ks.  M.  bref  och  för  framtiden  erbudit  behaglig 
erkänsla.  —  Så  väl  han  som  flere  andra  harmas  mycket,  att 
Dela  Gardie  genom  Hirschenstern  underrättar  Pompone  om 
allt.  —  Crakau  har  berättat  mig  underliga  saker  om  denne 
rikskansler;  neml.  att  Crakau  och  JNeuburgska  sändebuden 
för  någon  tid  sedan  i  gemensam  underhandling  på  en  gång 
besolLt  kanslern  ,  att  denne  sednare  derpå  inför  hela  riks- 
rådet berättat,  att  Crakau  erkänt  och  medgifvit  något,  hvar- 
om  denne  icke  en  gång  drömt.  Då  detta  sedan  af  GÉakau 
och  af  Neuburgska  sändebuden  förnekades,  hade  Dela  Gar- 
die derföre  fattat  hat  till  Crakau.  Nyligen  hade  det  för- 
nämsta sändebudet  yarit  inbjudet  till  Dela  Gardie  och  med 
dryckom  väl  undfagnadt;  h varefter  denne  af  sändebudet  be- 
gärde bevis  på  nämnde  sak.  Sändebudet,  helt  rusigt,  svara- 
de rakt  ut,  att  det  icke  kunde  gifva  något  falskt  vittnes- 
börd, hvaröfver  kansleren  så  upphetsades,  att  han  gick 
bort  utan  afsked  och  framstötte,  jag  vet  ej  h vilka  hotel- 
ser.''—») 

D.  5  Oct.   1667, Svenskarna   vilja   hafva   K.  G. 

Wrangel  till  anförare  för  den  i  fråga  varande  förenade  hä- 
ren. Man  hade  för  dem  sagt,  att  kejsaren  åt  Brandenburg 
erbjudit  detta    öfverbefäl  och  underhållspengar.  —  •—  ala^ 


•)    Ifr.  1  Del.  p.  170. 
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Tet  e^upphofsmannen  till  denna  taga,  men  finner  minakona- 
inissarier  tedan  éLess  mycket  kallare.  Björnklo  låtsar  sjuk- 
dom ocii  Tägrmr  mottaga  mig.  —  Erbjudas  ej  penningar 
snart,  så  trmr  pg  underhandlingen  afbrytes;  ty  Wrangels 
hir  bebofyer  mynt;  Pompone  erbjuder  sådant,  om  Sven* 
ska  hären  går  p&  Frankrikes  sida,  eller  blott  lofvar  att  mot 
<feCsamma  ingenting  företaga.  Enligt  hertigens  af  Holstein 
bcråttelse  bar  Svenska  drottningen  öppet  sagt,  att,  om  pen* 
ningar  e^  komme,  borde  man  ej  undra,  i  fall  nya  orolig- 
heter uppstodc  i  riket  (Tyskland).  Man  kunde  ej  lefva  på 
delta  a&lt  i  Svergcji 

D^-o  23  ydv,  f66j.  »Sjelfva  Pompone  klagar,  att  han 
icke  finner  någon  Frankrikes  Tän  utom  kanslern,  grefveTott 
och  en   Yis9  Zoepetn  (Coyet?) 

Z?.o  3o  IVav,  r66y.  »Dela  Gardie,  som  i  händelse  af 
konungens  dödsfall  kanske  skulle  med  Frankrikes  hjelp  vå- 
ga nå^ot  högre.» 

D.o  7  Dcc.  i66y.  Förslaget  till  förbund  mellan  Öster- 
rike ocV^Stcrgc  var  nyss  uppsatt.  —  Hertigen  af  Holstein 
ke)saren  helt  och  hållet  tillgifven.» 

IX-o  21  Dec.  i66j.  Riksrådet  är  deladt  i  hiftiga  parti- 
er, hrarlore  ifren,  hvad  också  må  lofvas,  ingen  underhand- 
ling blir  utaf,  åtminstone  intet  afgörande.  Då  Pompone  yr- 
kade och  åt  Dela  Gardie  föreslog  underhållspengar  för  6000 
man,  hvilka  skulle  förenas  med  det  nya  Rhenska  förbun- 
det, har  Dela  Gardie  i  rådet  föreslagit  några  punkter  en- 
ligt Frankrikes  Önskan.  Dessa  öfverlemnades  till  gransk- 
ning Bf  Sten  fijelke  och  Björnklo,  hvilka  så  vederlade  dem 
och  ▼isade^  att  Sverge  hade  med  E.  Ks.  M.  och  riket  (Tysk- 
land) bftde  for  rättvisans  och  den  gemensamma  ehuru  af* 
ligsna  farans  skull  samma  intresse,  att  hela  rådet  syntes 
l>6)dt  för  deras  mening.  Då  Dela  Gardie  såg  detta,  börja- 
cie    han    träta   först    på  Bjelke  sedan  på  Björnkloi  och  be» 
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skyllde  dem,  i  synnerhet  den  siste,  att  rara  mutade.  De  å- 
tcrkastadc  samma  beskyllning  på  honom.  Han  gick  ur  råds- 
kammaren och  kom  på  tre  dagar  ej  dit  Men  för  två  da- 
gar sedan  hälsade  han  åter  med  ett  långt  tal  rådet,  hvarpå 
några  dagar  tillbragtes  under  trätor.  Dela  Gardie  vill  vän- 
da allt  hatet  på  Björnklo,  så  att  denne,  som  saknar  slägt- 
skapsförbindelser  i  rådet,  måtte  af  de  andra  öfvergifvas. 
Men  i  rådet  höllo  sig  alla  till  Björnklo.  Dela  Gardies  vän- 
ner voro,  som  man  trodde,  med  flit  borta.  Den  kgl.  sligt- 
skapen  och  general  Königsmarck  synas  dock  uppehålla  Dela 

Gardies  vacklande  anseende.» 

D,o  21  Dec.  i66j. »Dette  år  synes  olyckligt  för 

rikskanslererna,  så  hir  som  i  England.  För  några  dagar 
sedan  var  i  rådet  ett  märkligt  uppträde,  enligt  berättelse 
sålunda.  Dela  Gardie,  af  helt  och  hållet  Fransyska  tänke- 
sätt, såg,  att  hela  rådet  var  benäget  för  skyddsförbund  med 
£•  K.  M.  och  konungen  i  Spanien.  Med  tillhjelp  af  Hir- 
schenstern  (och  kanhända  genom  honom  enligt  öfverenskom- 
melse  med  Pompone)  föreslog  derföre  kanslern  några  punk- 
ter i  rådet,  hvilka  lemnades  till  granskning  af  Bjelke  och 
Björnklo  och  sex  andra.  Fyra  de  kunnigaste  af  dessa,  neml. 
Bjelke,  Björnklo,  Rålamb  och  Kurck,  uppsatte  ett  förslag 
till  fördel  för  E.  Ks.  M.  och  Spanien.  Då  dessa  åsigter  uti 
hela  hofvet  gillades,  har  Dela  Gardie,  i  hopp  att  genom 
sitt  anseende  tvinga  sig  fram,  först  förebrått  Sten  Bjelke, 
'  likasom  denne  varit  af  E.  Kejs.  M.  mutad.  Bjelke,  svarade 
lugnt,  sade  sig  för  några  år  sedan  hafva  varit  i  Wien  och 
då  af  E.  Ks.  M.  engång  hafva  fått  till  skänks  ett  vildsvin; 
så  till  vida  vore  Dela  Gardies  beskyllning  sann,  att  han  af 
kejsaren  mottagit  gåfvor;  men  han  önskade,  att  ingen  an- 
nan stode  till  främmande  kronor  i  närmare  förbin^ 
delse.  Af  detta  lugna  svar  blef  kansleren  mer  förvirrad  in 
lugnad  och  vände    sig  emot    Björnklo,    sade,   att    denne    var 
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genom  DeU  Gardies  hjelp  (gratie)  upplyft  ur  mjöldamroel 
till  sin  oärvarande  bedersplats;  att  denne  lik\il  beständigt 
nolariietade  kanslerens  fosterlandsnyttiga  förslag;  att  riks* 
kansleren  misste  åtskilligt,  hvilket,  om  det  omtalades,  skulle 
göra  Bjomklo  tUl  fullo  kind;  men  att  Dela  Gardie  af  god- 
het oék  for  skam  skull  ville  fortiga  det.  Björnklo  svarade: 
Jbaof  bord  vore  af  alla  känd,  af  honom  sjelf  aldrig  förnekad; 
kan  hade  alltid  med  tacksamhet  erkänt  Dela  Gardies  yn- 
nest; han  hade  nu  till  sina  60  år  varit  fäderneslandet  en 
trogen  t^cnare  ock  som  sådan  erkänd  af  Kristina  och  af  sal. 
konungen;  kan  bad  derfore  Dela  Gardie  bortlägga  sin  und- 
seende  godhet  och  öppet  framställa  alla  sina  beskyllningar, 
p&  det  Björnklo  kunde  försvara  sig.  Dela  Gardie  framka** 
staJe  na  icke  otjdliga  vinkar  om  mutor  och  sväfvade  se- 
dan med  talet  åt  andra  håll.  Mea  då  blef  han  omgifven  af 
de  flesta  riksråden,  hvilka  fordrade,  att  han  skulle  nämna 
alla  dem,  han  visste  mutade.  De  yrkade,  att  enligt  Svensk 
lag  ^av  den,  som  framkom  med  en  beskyllning  mot  ett  riks- 
råd och  e)  kunde  bevisa  densamma,  sjelf  skyldig  dertill.  Då 
aflyftade  rikskansleren  sin  peruk  och  bad  Gud,  att  om  der 
funnes  olgon  mutad  rådsherre,  sådant  måtte  vara  med  gyl- 
lene JK>k5tifver  tecknadt  på  den  sammes  panna;  tillika  ta- 
lade han  mycket  om  sin  redlighet,  sina  tjenster,  sin  slägt, 
sitt  svågerlag  med  konungen,  likväl  icke  utan  bittra  an- 
märkningar af  de  andra;  slutligen  förvirrad  och  knappt 
mtglig  sig  sjelf,  lemnade  han  rådskammaren.  De  andra 
qvarstannade  en  timma  och  beslöto  att  ej  umgås  med  Dela 
Gardie,  om  han  ej  beviste  sina  beskyllningar.  Drottningen, 
OYäldig  mellan  båda,  tillstyrkte  blott  förlikning.  På  nämn- 
de dag,  det  var  den  15  i  denna  månad,  gick  alltså  Dela 
Gardie  hem  och  sammanskref  ett  försvar  på  mer  än  sex  si- 
dor, hvUket  han  fö'r  tre  dagar  sedan  uppläste  i  rådet  ock 
kvarpå  de  andra  lära  svarat  i  går,  då  sittningen  varade  från 
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morgonen  till  sena  qvillen.  Jag  vet  ej,  omdi^ottningen  lyc- 
kats förlika  dem;  man  hoppas,  att  de  gifva  med  sig  för  att 
sedan  under  julen  f&  vara  lediga.  Säkert  är,  att  kansleren 
står  ensam  mot  hela  rådet,  och  har  ej  annan  utvig  än  att 
gifva  efter  for  flertalet  eller  vädja  till  riksdag,  hvilken  dock 
ingen  hatar  mer  än  han.  Pompone  har  sagt  detsamma  åt 
hertigen  af  Holstein,  hvilken  sednare  påstår,  att  £.  Ks.  M. 
och  konungen  af  Spanien  kunna  ej  göra  klokare  än  värfva 
soldater  i  Hamburg,  då  de  litt  skulle  locka  till  sig  hela  den 
illa  besoldade  Svenska  hären.  Wrangel  skall  skratta  åt  den 
af  honom  hatade  rikskanslerens  företag.  Denne  misstanker 
Wrangel,  men  har  för  att  dölja  det  tillskrifvit  honom  ett 
långt  bref  om  allt  detta.  I  sanning,  om  dessa  trätor  ej  bi- 
läggas,  skulle  Wrangel,  om  han  ville  våga  försöket,  kunna 
genom  sina  penningar  vinna  härens  bevågenhet  och  åt  sig 
upprätta  ett  eget  furstendöme  af  Sverges  Tyska  besittnin- 
gar; ty  Dela  Gardie  är  genom  sin  kungliga  prakt  så  af  alla 
hatad,  att  i  Sverge  ett  uppror  lätt  kan  uppstå.  Pompone, 
hans  förtrogne,  har  derfore  till  hertigen  af  Holstein  yttrat 
fruktan,  att  Dela  Gardie  ej  kan  mot  det  allmänna  hatet  bi- 
behålla sig,  och  att,  om  han  ej  gifver  vika,  han  utsätter  sig 
for  fara.  Detta  år,  utmärkt  genom  kanslerers  fall,  kunde 
fifven  medföra  hans.  Säkert  är,  att  Hirschenbtjerna,  löparen 
mellan  Dela  Gardie  och  Pompone,  anser  sin  ställning  osä- 
ker. I  rådet  blef  han  nyligen  af  alla  angripen  med  beskyll- 
ningar for  förräderi;  Dela  Gardie  var  den  ende,  som  tog 
honom  i  försvar  och  begärde  drottningens  skydd  för  den  o- 
skyldige.  Danska  sändebudet  och  Grakau  hafva  berättat 
mig  alldeles  detsamma,  och  sedan  går  talet  härom  kring  ga- 
tor  och    gränder Hertigen    af  Holstein  arbetar  ifrigt 

på  E.  Ks.  M.  bästa;  vi  träffas  alla  dagar Danska  sän- 
debudet har  röjt  för  mig,  att  England  utan  någon  förbin- 
dtUe   betalt    tre    millioner    till  Sverge;  att  Bjelke,  Björnklo 
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och  de  oCriga  kommissarierna  dcrförc  icke  blott  prisat  ritl- 
yvaxk  af  Tår  sak,  utan  ock  råd  t  göra  England  till  viljea;  att 
De]a  Gardie  härofver  råkat  i  raseri, . .  —  Jag  tror,  att  hvar 
enda  cd  rådsherrc  tror  Dela  Gardie  vara  Frankrikes  sold- 
laBsre;  ty  dennes  praktfulla  lefnadssätt,  rida  öfYertriffande 
sjelffa  liirvarande  hofy  tillåter  knappt  någon  annan  förkla- 
ring. —  Crakau  rar  i  går  hos  Porapone,  som  påstod,  att 
om  Dela  Gardie  ginge  rakt  och  djerft  mot  alla  de  öfi-iga, 
skulle  kan  se^a;  men  derlill  felades  honom  själsstyrka.  Det 
ä  'e*.  att  Dela  Gardie  hemma  hos  sig  utbrustit  i  tårar,  men 
blifvit  \ugnad  af  sin  blifvande  måg  Königsmarck  *),  hviiken 
satte  «g  med  honom  i  vagnen,  följde  honom  till  rådskam- 
maren, der  Dela  Gardie,  som  forbemäldt  är,  angrep  de  öf- 
riga  och  i  synnerhet  Björnklo.  Sedan  säges  Dela  Gardie 
Tara  gladare  och  modigare,  likasom  i  hopp  alt  dela  rådet, 
och  sedan  sjelf  r^era.  Detta  kan  jag  svårligen  tro;  dock 
ir  det  en  dålig  början,  alt  riksdrotsen  Brahe,  ehuru  sjuk  af 
fotaikt,  for  att  undvika  dessa  trätor  afreser  till  sina  landt- 

godsj» 

D.o  24  Dcc.  1667. ))Tvisterna  i  rådet  sägas  för- 

likta,  ingen  vet  på  hvad  att.  De  flesta  tro,]  att  Dela  Gar* 
die  att  vila.  Hertigen  af  Holslein  säger,  att  drottningen 
ofvergått  från  Dela  Gardies  tilL  rådeU  parti.  Pompone  och 
Dela  Gardieska  slägten  deremot  skryta,  att  rikskansleren  en- 
dast på  böner  återväodt  till  rådet,  och  genom  dessa  upp- 
träden stadgat  sitt  anseende.  Jag  tror  ingendera;  utan  att 
de  iör  det  allminna  bästas  skull  dolt  eller  uppskjutit  trä- 
torna.   Gref  Königsmarck  samlar  i  Tyskland  ett  re- 
gemente rytteri  åt  Frankrike;  delta,  varande  mot  rikets  la« 
gar,  kan  af  K  Ks.  M.  lätt  hindras.  —  Jag  undrar,  att  han^ 


♦)  Otto  WilUlnu 
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•om    nyss   bUrvit   öfverste  for  UpplaDDiDgarna^  fSr  tiilsUiiKi 

att  tjcna  Frankrike.» 

D:o  3o  Dec.  1667.  *>—  Wrangcl  är  ifrig  for  krig 
och  derföre  på  E.  Ks.  M:s  sida.  Jag  önskar  föreskrift  hiri. 
Om  Sverge  skall  uppträda  serskildt,  så  går  saken  lätt.  I 
förening  skola  de  ej  vägra  E.  Ks.  M.  företrädet.  —  Herti- 
gen af  Holstein  tror,  att  E.  K.  M.  borde  hedra  denne  Wran- 
gel  med  bref.»  —  — 

rMed  detta  missiv  följde  nedanstående  utdrag  ur  radm^ 
protokoUenJ 

Den  6  Febr.  i66y.  »Drottning  Kristinas  bref  till  Se- 
wed .  Bååt  upplästes.  Man  beslog  att  hon  får  åt  enskilda 
•älja  sina  gods;  att  hon  vid  sin  ankomst  skall  höfligt  mot- 
tagas. «—  Emedan  man  hört,  att  Bengt  Skjtte  låter  ännu 
kalla  sig  riksråd,  skall  man  förbjuda  honom  sådant  och 
derom  underrätta  Pufendorf. 

Den  14  Febr.  1667.  »Nästa  gång  riksråd  väljes,  skall 
man  ihågkomma  adeln  i  Liffland,  Pommern  och  Bremen,  i 
synnerhet  Jakob  Johan  Taube.» 

Den  iS  Febr.  1667.  —  »Gref  Baner  (GusUf  Adam)  sä- 
ger sig  oskyldig,  beder  slippa  undersökning  inför  hofrätten^ 
hvilket  man  afslagit.»  — 

Den  16  Fisbr.  1667.  —  »En  rote  (»Rotte»)  soldater  skall 
•ändas  till  Uppsala  att  hålla  studenterna  i  tygel.»  — 

Den  18  Febr.  1667.  —  Gref  Baner  begär  lejd,  men  ti- 
u%  till  hovrätten.»  —  D,*o  27  Febr.     D:o  D:o. 

Den  4  Mars  1667.  »Axel  Sparre  berättar,  att  gref  Ba- 
ner skriftligen  begärt,  att  han  skulle  bedja  konungen  nådigt 
forlåta,  att  han  låtit  viga  sig  rid  Maria  Skytte.  Det  hade 
skett,  innan  han  fick  höra  kungens  forbud,  begärde  derfor^ 
att  ej  dömas  ^fter  lagens  stränghet.  Man  svarade,  att  med 
sådant  vore  ej  att  skämta;  och  man  befall  te  Gustaf  Sparr*^ 
att  tillsäga  hofrätten  låta  lagen  hafva  sin  gång.» 
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Den  3o  Mars  i66j*  *-  sGref  Baner  hade  Tid  Ströms- 
\ko\m  aovändt  InUUrna,  flom  rore  han  Innu  riks^stallmista- 
je.  Mao  befallde  faofrftCten  påskjnda  hans  sak;  den  lofvar 
slut  till  d.  2  April.  D.  2  April  tar  Baner  för  hofrätten, 
&dk  nppakof  på  14  dagarj» 

Den  f]  Apr.  iGSf^  —  »Rådet  nämnde  LudT.  Lewen- 
hanpt  tiil  riksråd;  Ulfsparre  till  öfverste  for  hans  regemen« 
te*  Leweohaupt  vill  ej  taga  mot;  Brahe  tror,  man  ej  kan 
tvinga  honom.  Flertalet  tror,  att  han  som  general  ej  kan 
Jbehålla  regementet;  tager  han  nu  ej  mot  rådsstolen,  såbju« 
det  den  «)  mer. 

Den  i^  ^^J  i6€rj.  —  Man  sade,  att  Kristina  afskedat 
sitt  folk  i  Rom^  och  \ktit  åt  sig  ordna  riksmarskeos  hus  i 
Stociho/m.  Deraf  åågs,  att  hon  imnade  stanna  der  längre. 
Man  borde  alltså  bestimma  villkor  i  för  vig. 

Den  ij  Maj  ^66 f.  —  Polska  sändebudet  skulle  få  au- 
diena  och  föreställning,  hur  illa  Liljehök  blifvit  i  Polen  mot- 
tagen. — 

Dtn  23  Maj  1667.  —  Hofrättens  dom  ofvcr  Baner  an- 
sågs sträog,  men  rättvis. 

fPorisdttning  af  Boåserodcs  missiver. J 

Herman  v.  Basserode  till  kejsaren,  Stockholm  d.  Qp 
Febr.  f668.  — -  »Björnklo  8r  sjuk  och  för  de  sista  tvisterna 
i  rådet  af  Dela  Gardie  hatad.  Ehuru  sjuk,  arbetar  han  if- 
rigt  mot  Frankrike,  och  då  han  ej  innu  förmår  mottaga 
främmande  sindebud,  har  han  hälsat  mig,'att  jag  snart  skall 
få  min  sak  afgjord.»  —  Björnklo  omtalas  ofta  Tara  sjuk. 

D.-o  d.  aj  Mars  1668.  —  Förbundet  mellan  Sverge 
och  Österrike  lemnades  genom  Svenska  kansleren  och  sin« 
^  samma  dag  till  kejsaren. 

Z>.o  3i  JuL  1669.  —  »1>«  frukta,  att  grefve  Tott  lem- 
nat  Warscbau,  innan  han  fick  deras  befallning  att  resa  till 
E.^Ks.  M.;   bTilket  Sten    Bjelke  I  dag   utlft^ligare   för  mig 
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utvecklade.  Men  jag  gissar,  att  rfitta  orsaken  är  brist  på 
mynt;  ty  med  grefye  Tott  utskickades  en  vexel  på  20,000 
riksdaler;  nu  har  hans  handskrifyare  kommit  hit,  kanske 
för    att    begSra    ny  \exel;    emedan  Totts  prakt  säges  kafra 

öfvertrfiiFat  20,000  riksdalers  kostnad. Af  ett  samUl 

med.  grefvinnan  Oxenstjerna  för  tre  dagar  sedan  gissar  )ag 
på  långt  håll,  att  man  genom  Tott  velat  underhandla  om 
giftermålsfoi-bindelse  med  Österrikiska  huset,  på  det  ej  Pol* 
ska  kungen  skulle  komma  förut;  ty  hon  var  ifrig  att  ut* 
forska,  om  jag  trodde,  att  Polska  kungen  i  sådant  fall  skul*- 
le  få  Ja!  Jag  svarade  tvekande  och  försigtigt  samt  utloc-* 
kade  så  väl  af  henne  som  af  andra  mycket,  som  stirker 
min  förmodan.  Ty  skiljes  Sverge  från  Frankrike,  så  TilL 
det  kanske  genom  denna  förbindelse  trygga  sig.  Men  vid 
rådets  närvarande  oenighet  är  allt  osäkert,  till  dess  vid  Wran- 
gels  hitkomst  om  några  dagar  de  ovissa  rådslagen  utbytas 
och  de  förena  sig  med  Österrike,  hvilka  nu  tro  sig  genom, 
obestämdhet  hafva  pungarna  på  båda  sidor  öppna.  Ett  be- 
synnerligt sätt  att  underhandla  med  en  minderårig  konung 
och  en  söndrad  rådkammare!  Jag  tviflar  dock  ej,  att  om 
man  endast  kunde  offra  något  på  de  enskilda,  skulle  Sverge 
helt  och  hållet  omfatta  Österrikes  parti.»  — 

DfO  7  Aug^  i66g.  —  »Emedan  grefve  Tott  anses  redan 
hafva  återvindt  till  Liffland,  talas  nu  om  att  sända  gref 
Steinberg  till  E.  Ks.  M.  Men  efter  hvad  jag  af  Bjelke  för- 
nummit, är  derom  ännu  ingenting  bestämdt.» 

D.-o  4  *^^P^'  i66g.  —  »Wrangel  hade  nu  kommi^  sa- 
ken skulle  afgöras.  Dela  Gardte  hade  rest  bort,  kanske  för 
att  ej  Toteras  omkull.»  -— 

D.-o  l8  SepL  i66g^  —  »I  rådet  förehafves  ingenting. 
Kansleren  har  rest  långt  bort,  väntas  e)  snart  åter.  Man 
har  af  underhållspengarna  åt  honom  anslagit  20,000  riks* 
daler,   hvilka   han  ser  sig  ej  kunna  bekomma,  med  mindre 
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han  fuUgor  Spamcns  önskan  om  garanlie,  hvarifråo  kan  Lao- 
sle  lulDDer  ng  hindrftd  af  motsatt  löfte  ät  Frankrike.  Der- 
fore  tro  någn,  att  Iftan  med  flit  utebltfver.» 

D.-o  25  Scpt.  i66q»   —  »Bjornklo  har  ej  relät  bekänna 
det  (or  mig;  men  det  säges^  att  man  med  ilbud  inbjudit  till 
öfrerläggaingarna  kanslereD,   som  eljest  ämnat  sig  till  längre 
bortonuro.     Man    tror   knappt,  ban  påskyndar  återkomsten. 
Yid  afresao  skall  han    hafra  yttraU   »Då  de  andra  kört  kär- 
Anm  i  smutsen,    mä    de    ock  sjelfva  draga  den  derur.»     Jag 
tror  honom  missnöjd   of  ver   fördröjandet    af  underhållspen- 
garna,   af   Vrilka    man  åt  honom  anslagit  20,000  riksdaler, 
en    ny    men  obetydlig  hjelp  för  hans    oregelbundna  slöseri. 
—  några  tro,  att  han  med  flit  är  borta  for  att  slippa  både 
bifaJia  tnih  trista  med  de  andra,  —  I  går  besökte  jag  Björn- 
klo, fann  honom  missnöjd,  att  Spanien  hrarken  betatde  un- 
derhållspengarna eller    tillkännagaf  sina  önskningar.     Eng- 
land  och  Holland  upptaga    detta    dröjsmål  så  illa,  att  må- 
hända  forbandet   upplöses.  —  Giftermålet  med  en  Österri- 
kisk prinsessa  möter  hinder  bland  de  stränga  Lutheranerne; 
Bjornklo  Sr  nära  förbunden  med  presterna.     Förut  förakta- 
des medelri^en,  och  m9n  risade  sig  Österrike  tillgifven.  JVu 
yånder  sig   Bjornklo  och  de  flesta  åter  till  medelvägen;  så 
opåiitiigt  är  detta  råd.     Några  haf?a  visserligen  sökt  gifter- 
målsforbindelsen  med  Österrike;  Björnklo  med  anhaog  afrå- 
der  det  na,  som  skadligt  for  Lutherska  läran.»  —  Basserode 
klagar,  att  han  e)  får  penningar. 

D- o  a  OcL  i66g,  —  »Grefrinnan  Oxenstjerna  är  en  slug 
^jnoa,  och  i  klokhet  öfver  sin  man  och  sitt  kön.  —  Wran- 
gel  sages  gynna  Österrike;  jag  tror,  han  gynnar  den,  som 
snarast  hjelper  honom  till  krig.  Jag  sörjer,  att  jag  utan 
penningar  och  kredit  icke  kan  skaffa  mig  säkra  underrättel- 
ser. Mig  synes  dock,  att,  som  rådet  är  oenigt,  och  enhrar 
af  dem  i  anseende    till    sitt  öfverflöd  nödgas  se  efter  &lkixv« 
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mande  mjrnt,  si  ir  omöjligt  att  lita  på  nåj^ntiag.     Mig  sy- 
nes DÖdvändigt  att  kopslaga  med  ministrarna  enskildt.» 

CNåsi   deUa  bref  följde  nedanstående  Midrag  ur  råds-- 
protokollerna  i66gj 

Den  21  Febr.  i66g.  Riksamiralen  klagar,  att  grefvc 
Steinberg  slagit  en  löjtnant  vid  flottan,  som  pi  amiralens 
befallning  berättat  honom,  att  hans  son  tagit  oloflig  yi^  öf- 
ver  isen  och  derfore  Tore  satt  i  arrest  Steinbergs  förkla- 
ring skulle  infordras.  ^ 

Den  22  Febr.  i66g.  Rikskansleren  berättade  om  Johan  - 
nis  Matthiae  bekännelse  för  stadspresterne;  han  hade  erkänt 
fel  i  både  sin  tro  och  sitt  lif;  men  kunde  ej  gilla,  att  For- 
mula Goncordias  finge  så  stort  anseende,  ty  deri  förekomma 
många  hårda  ordasätt,  i  synnerhet  om  Kristi  allestädes  när- 
varo. Han  bad,  att  hans  eflterlemnade  skrifter  måtte  oSeot- 
liggöras;  men  Stigzelius  afrådde  för  hemlig  kalvinism  deri. 

Basserode  till  kejsaren.  Stockholm  d.  6  Aug.  i6jo»  — 
»Här  strides  i  rådet  så  häftigt,  att  den  vanliga  hvilotiden 
användes  till  trätor.  Rikskansleren  är  så  förtörnad  öfvcr 
den  förändring  vid  hofvet,  som  under  hans  frånvaro  blifvit 
af  andra  gjord;  att  han  icke  blott  vädjar  till  kommande 
riksdag,  utan  synes  hota  med  att  nedlägga  sin  syssla;  fa  vil- 
ket är  just  det,  som  genom  det  beständiga  motsägandet  &- 
syftas  af  hans  medtäflare,  hvilka  jemnte  sjelfva  drottningen 
utgöra  större  delen  af  rådet.  Mig  synes  det  smärta  honom 
mest,  att  han  misstankes  vara  mutad  af  Frankrike.  Ny- 
ligen då  vid  hans  bord  fråga  väcktes  om  några  utgifter  från 
kammarverket,  sägcs  han  hafva  svarat,  att  det  vore  bättre, 
om  han  sjelf  betaide  dem  af  sin  Fransyska  pension.  Ty  nå- 
gra påstå,  att  han  för  sin  bevågenhet  mot  Frankrike  hade 
derifrån  årlig  betalning,  och  attPufendorfoch  Königsmarck 
kunde  derom  mycket  förtälja,  om  de  ville.     Men  han  (Dela 
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GaTdie)^  slodd  pk  titt  goda  mayetey  boll  sAdana  for  oedriga 
(ortalareji 

Uouei  (Bauerodes  lialf  bror  och  medhjelparc)  till  kan^ 
sliet  i  fVien.  Stockholm  d*  5  SepU  iS^jo,  —  Basserode  ha- 
de efter  långsam  sjukdom  aflidit  d.  5  Sept.  1670.  (ITnder 
åren  1G70  ock  1671  lorde  samma  Houel  breffexliogen,  men 
den  fanas  -vara  af  misdre  iotresic.) 
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MSSIVER  FRÅK   ÖSTERRIKISKA  MINISTERN  I  STOCKHOLM 

WRATISLAUS   VON  STERNBERG.   FRÄN   ÄR   1673  TELL 

APRIL  1674. 

fVratislaus  v.  Sternberg  till  kejsaren.  Stockholm  d.  i8 
Oct.  16^3.  (Hade  kommit  d.  16  Oct,  till  Sthm.)  »Bcschrci- 
bet  die  gro«se  miseria  in  dem  Schwedischeo,  UDd  dass  er 
ein  Regiment  zu  Pferd  weder  montirt  noch  bewaffoet,  den 
König  in  dcro  Riickreis  zu  empfangen  gesehen;  ingleich 
dass  in  den  Stattcn  und  Västung,  LandsVölker^  mit  Musquel 
ohne  Degen  zu  finden.» 

Z>.o  Linköping  d.  5  Nov.  i6j3.  »Habe  er  bcy  der 
Königinn  hoflf  und  sonsten  vernomben,  dass  dic  Köni- 
ginn  den  König  auf  ein  etlich  100  Meil  und  yill  Monath 
länge  raise  in  dem  Königreick  nur  darumb  fiihren  wolte, 
damit  der  König  von  Ausländischen  Ministris  und  dero  an- 
börung  befreyt  bleiben,  nicbt  ursach  gewinne  sicb  mit  £i- 
nem  öder  Andern  Tbeil  zu  impegniren,  dan  sonll  er  nocb 
penetriren  können,  seje  dieser  Schwediscber  Hoff  inclinirt 
mit  der  Zeit>zu  dem  stirksten  Tbeill  zutretten»  —  Stern- 
berg Tar  8  dagar  på  Tigen  mellan  Stockholm  och  Linköping 
med  12  å  14  bistår  för  kaleschen;  dock  blott  4  å  5  mil 
om  dagen  •  .  .  »Der  König  i$t  in  allén  seinen  Actionen  sehr 
jung,  ganz  dem  Jagen  und  Reiten  ergeben,  abborriret  die 
negotia,  und  die  ministri,  so  sehr  scbtark  in  ReichsCantzle- 
rische  och  Bjelkeriscbe  factiones  dividiret  sejn:  will  kein 
iiber  sicb  nebmen  zu  grossen  resolutionen  zu  ratben.  Der 
König  ist  son  st  ganz  deutscb|  hat  mir  aucb  gesagt,'  er  rede 
so  gerne  deutsch  als  Schwedisch;  Franzözisch  kanr  gar  wc- 
nigy  und  mag  es  aucb  nicbt  besser  lebren;  dahero  kan  we- 
der der  Französische  Gesandte  noch  Spanische  Envoyé  mit 
ibm  reden;  die  dcitsche  officicr  undt  bedienten  Hebt  er  sehr. 
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Die  Ronigii»!    ut   eine    liebe    freindtliche   frau,   seigt  ihre 

Kajserl.  M.  uodt  ifarc  Haus  wohl  beythan  zu  sein Sie 

wili  den  König  in  landen  berumbfuhren|  sonst  kime  ihm 
etiva  dor  Lust  an  ios  Feldt  zu  gehn^  welches  Ihr  todt 
wébreji 

D:o  Norrköping  d.  8  Nov.  i6y3.  PÄ  resan  till  Stock- 
Iioliii  fick  Sternberg  kungeDS  bjudning  att  ofTerrara  en 
monslring  och  kom.  •  •  .  »Man  lobte  sie  (Österrikes  bär) 
auff'  das  hochste,  besonderlich  der  Erliebe  gen:  Lejtenampt 
Äschenberg,  ein  alter  soldat,  so  den  g.  Montecucnli  undt 
SpoTck,  ieden  in  seinem  gradu,  nicbt  genugsamb  ausspre- 
cben  kunte.  Der  König  nahm  micb  zu  sich  undt  rietten 
alle  Gliedcr  durch,  und  fragte  mich,  was  ich  von  diesem 
Rgt  biel  te,  Icb  sagte,  Es  were  scbön.  Er  antvrortete,  es  were 
das  fchlecbteste  tod  allén;  er  batte  fiinfF  Regimenter,  die 
keine  Baucken,  kein  Standard  yerlohren,  undt  Tor  keinem 
Feindt  gewicken  webren.  Icb  sagtc  Ibro  Kön.  M:t  waffen 
ireren  aWezeit  in  grossen  Estime  gewesen,  undt  mabnet  micb 
|eder  Kleidung,  Armatur  undt  der  scbpillung  des  marsch 
undt  allés  an  Ibro  Kejs.  Majt.  Regimenter^  dabero  were  es 
ja  sebooy  min  sie  sicb  aucb  zusammen  oonjugirten,  wie  ich 
nicbt  änders  boffen.  Sie  (Der  König?)  abstrahirten  von  den 
iibrigen,  undt  sagten  die  Regimenter,  so  auff  den  Deitschen 
fuss  stunden,  undt  vor  langen  Jahren  in  deitschland  were 
geworben  wcrden,  hatten  den  deitscben  Marsch  und  alle 
pri^legien.  Man  zertbeilten  so  dann  die  Mannschaft  so  750 
gemeine  kncchte  macbeten  in  zwejn  Corp:  das  eine  com- 
maodirte  der  König,  das  andre  der  gen.  Ascbenberg.  Der 
König  hatte  zwölff  handtpferdt  mit  reich  gestichten  pferdte^ 
decken,  seinen  trompeten  undt  baucken;  der  gen.  Aschen* 
berg  die  voo  Regiment.  Der  König  war  gantz  in  leder  a- 
ber  mitt  gold  undt  silber  iiber  undt  iiber  yerbrambt  ange* 
than.     Mmn     zcrtheilete   einen    jeden  theil    in  zwölf  kleitne 
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tquadronen,  deren  an  des  Königs  seiten  einen  der  funge 
Airst  von  Gotta  commandirle.  Der  Konig  wurde  in  der  re* 
serve  von  dem  gen.  Maijor  Scholtz  secundirt.  Des  Königs 
partei  pussirte  den  gegentheil  auff  ein  meil,  so  dan  wurde 
in  freyen  feldt  unter  den  Waffen  ein  tafTel  gedeckf,  undt 
mit  kalten  speisen  besetzL  Der  König  nahm  mich  bey  der 
hand,  und  setzte  mich  zu  seinen  rechten,  den  fiirsteo  von 
Gotta  zu  linken,  sonst  war  niemandt  bey  der  tafel  als  der 
gen.  leytenampt  Aschenberg  und  der  gen.  Maijor  Scholts. 
Das  erste  glass  wurde  von  den  König  in  Eure  Keys.  Ma^. 
gefllUndheit  zu  gebracht,  welliche  herumbgangen.  Ich  fin^e 
sodan  des  Königs  gesundheit  an.  Aber  wir  sassen  kaumbei— 
ne  Viertelstundt,  so  hörte  man  scharmutziren  undt  kombt 
die  A  visen,  der  feindt  iey  in  dess  Königs  lager  eingefaliea, 
also  nuB  allés  speciem  seriositatis  haben.  Da  scfaprang  d&r 
König  auff  sein  Pierdt  undt  ein  ieder  auff  das  seinige.  Undt 
wurde  der  König  so  dan  wider  auff  gleiche  weiss  repoussi- 
ret  an  das  Ort,  wo  die  Bataille  angefangen  hatte,  ein  ieder 
reiter  hat  12  dutzet  patronen  zu  verschiessen  gehabt,  undt 
sei  alle  drauff  gegangen;  sonsten  hette  es  nicht  auffgehört. 
Der  König  zeigte  mir  einen  Obr.  Ley  tenampt,  der  den  graf- 
fen  Montecuculi  wie  er  noch  gen.  Wachtmeister  war,  hette 

gefangen Nach  vollendeter  sach  rietten   wir   heimb, 

ich  ein  wenig  voran,  den  der  König  jagete  nachhero  mitt 
seinen  rossen,  dass  ich  mitt  einen  schlechten  Lehnpferdt 
Dicht  hette  folgen  konnen.  Wie  ich  nach  hoff  kommen 
war,  sagte  man  mir,  Ihr  Mait.  die  Königinn  were  bey  dem 
Grouverneur  dieser  Provins.  Ich  ging  auch  dahin  und  funde 
sie  Labet*)  schpielen  mitt  den  reichsschatzmeister  Steno  ! 
Bielke  und  ihren  marskalk,  und  ohngeachtet  viele  protesta* 
tlonen,    dass  ich    dieses  schpiel  nicht  könnte,    gab    mir  die 


•)  Ett  koritpel,  hTsri  den,  som  <1r  tista  spelet,  yinoer. 
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Rönigum  ihre  obr.  Hofmelsterino  cu  mir  aoUiche  zu  leh- 
len.  £s  kbam  so  viel  yerlust  faerauss,  dass  ich  es  mit  drey 
ducateo  htzBihli  halte.  Der  König  spielte  ticktack  mit  dem 
g.  Du^\a8^jii  —  Sedao  satte  man  sig  till  bords,  flere  skalar 
druckos.  —  »Der  GouTerneur  bracbte  mir  ein  sehr  grosses 
gUst  sttjOr  eine  beståndige  feste  nnion  zwischen  Eure  Kéjt. 
M:(  and  seinen  KÖDig.  Icb  sagte,  obzwar  ich  kein  Trinker 
werei  so  bitlcte  ich  daonoch  dieses  glass  ganz  voll  eioschan- 
kcD  zu  lassen;  der  König  und  die  Königinn  lachte  t<hi  bert» 
zeo  daza.  .  .  •  Die  Kooiginn  brachte  mir  sodan  die  ge- 
sundheil  ibre  kiinfUgeii  schnur  (d.  !•  sonhustru)  mit  condi- 
tion,  ich  sollte  sie  dem  Konig  bringen,  wie  ichesauch  ge- 
than,  und  er  nach  dem  bescheid  dieser  brachte  mir  diege* 
sundbeit  ai/er  irerliebCeii.  (So  viel  man  aber  weiss,  ist  er  der 
lieb  Dicbt  so  sehr  ergeben,  sondera  gaiiz]  denen  ezercitiis  mi- 
litaribns).  .  .  •  Den  Konig  kan  ich  nicht  besser  abmahlcn 
als  Eure  Mayt.  an  den  fungen  zu  Egro-fursten  von  Lo^o- 
vitz  zu  mahnen;  sie  sehen  einander  also  gleieb^  als  wann 
sie  WVbUche  briider  werenji 

D:o  D^-o  d.  i5  N&v.  i6y3.  .  .  .  »Der  französische  Pott- 
scbafiter  rihmet  sich  oAsotiich,  hat  auch  einen  Courir  dar- 
iiber  abgefertigt,  dass  die  schwedcn  nun  mehro  sich  resol- 
firet  baben  ihrc  waffen  dem  könige  inFrankreich  zubälfie 
macbtren  zu  lassen  —  Er  (G.  O.  Stenbock)  Tersicherte,  dass 

wedtr  er  noch  andere  davou  wussten —  sein   (G.  O. 

Stenbochs)  baus  ist  ein  königl.  Palazzo  auf  Italieniscfay  dar* 
innen  konigl.  mobilirt.  —  Ich  habe  den  Spaniscben  Envoyé 
gesagt  die  sacben  dafain  zu  richten,  dass  man  etlich.  dem 
Hochlobl.  Erzhauss  wohl  affectionirten  zu  2  a  3000  thaler 
jibrliche  pensioncs  assigniren  möge.  Er  sagt^  es  were  ihm 
auff  diesen  punct  auff  uoterschiedlichen  diessfalls  gethan  er- 
inaeniDgen  kein  antwort  gegeben  —  Der   frantzösiscbe  am- 
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bflssadör  haltet  frey  tafel  undt  hat  etiam  ex  hoc  capite  ci* 
nen  grosseo  zulauff,  weil  dicser^  adel  ultro  etiam  non  invi- 
tatus sich  ziim  essen  einzustellen  pfleget.» 

D.o  D.o  d.  18  Nov,  i6j3.    Sternberg    blef   kallad    till 
K.  G.  Wrangel,  som  var  sjuk.     »Umb    drey  Uhr  Nachmit- 
lag  hat  er  (Wrangel)  hierauf  seine  carossc  mit  einem  Auf- 
warter  und  viclen  bedienteo  umb  mich  geschicket,  auck  un- 
ter    dem    thor    seines    palatii  (:  so  wahrhaftig  fur  eins  der 
schönsten  auch  in  Teutschland  kan  genannt  werden:)  durch 
sehr    Tiel    ofEcier    mich   empfangen  lassen.     Er  lag  in  Bett 
und  war  nicht  schwer  zu  erkennen,  dass  er  an  gemiith  und 
Leibe  kränk  war.»  —  Sternberg  framförde  sitt  ärende,  men 
fann  att  —  »passiones  zu  dissimuliren  ihoi  (Wrangel]    nicht 
wohl  möglich  sej,   und    sein  eignes  intresse,  die  glorie  und 
die  hoiFnung   des    Gommando  der    Wafien  ihn  ganz  einge- 
nommen»  —  Wrangel  talade  länge  och  häAigt  mot  kejsaren 
samt  för  Frankrike    och    slutade:  —  nEr   hette  selbst   eine 
richtige  praetensjon    an  die    Gallasischen    gueter,   hette  viei 
Memoralia  eingereichet,  aber  kein  bescheid  darauf  erhalten 
können:    In  summa,    man   habe  gezeigf,  wie  wenig  reflexion 
man  auf  Schweden    mache.»  —  Efter    anförande   af  deras 
ordyexling    tillägger   Sternberg:  —  uAiis   diesem  allem  nun 
werden  Eure  Keys.  M:s  die  innerliche  beschaffenheit  dieses 
ministri  zu  erkennen  haben,    und  wie  derselbe  weder  Eur. 
Kj.    M:t  weder    der  Grön   Franchreich    noch    einer  andern 
Potentz  wahrhaAig  und  innerlich   bejgethan    seye,    alls  al- 
lein  dem  jenigen,    der  ietzst  einem  Gommando  grosser  Ar- 
meen  hiilff  öder  beförderung  geben  könnte,  maghen  dan  al- 
le die  eusserliche  erzeigungeny  so  derselbe  ein  ze it  bero  dem 
Frantzösischen  ministro  angethan,  daher  riihren,  dass  durch 
das    Französische    geldt    ihm   die  hoflfnung  mehrere  gi;ossen 
Armeen    zu  commandiren.    Bei  diesen  alien  finde  ich   doh 
scblcchte  apparenfz,  dass  dicser  guete  herr  von  dieser  kränk- 
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hcil  skh  wiedcr  erhoUen  wcrde.  Undt  gleich  wic  Teutsch* 
land!  dai  aller  aDgcnembste  fur  das  Kriegs- Gommando  ve- 
re,  also  i$t  iiiogegen  derseibe  also  jaloux,  dass  er  diese  Glo- 
rie  Dicht  leicht  eiDem  aodern  vergöonen  wolle,  wie  dana 
da  bier  dnrchgefacndt  davon  gebalten  wirdt,  dass  die  vor 
wenig  Tagen  crfolgte  Contra-Ordxe  der  16.  CompagnieD,  so 
Doch  Tor  dem  Winter  in  Pommern  hetten  gefiihrt  werden 
soUen,  Too  ihm  allein  ausgcwerckt  werden  seye.» 

Sttmber^  till  kejsaren.  D.  /5  Nov.  f673,  Postscrip- 
tum.  »Ich  babe  y\\\  gebeime  und  ganze  protocoUen  be- 
iommen  confereDtiarum  babitarum  cum  Pompone,  also  aacb 
mit  dem  Fenquieres  allés  was  mit  dem  Polen  ist  tractirt 
werden.  Die  binterlassenen  monita  des  yorigen  Königs,  der, 
5o  hellko  als  er  war,  doch  den  Senat  ersucbt  hat  Ihm  zu 
liebeo  (frieden  macheD?),  und  was  man  conquerirt  hat,  zu 
conservireDy  weillen  zu  gedencken,  dass  man  gar  zu  Till  feindt 
andt  in?idos  babe;  diesen  inhacriren  noch  die  guten  Patri- 
oten, nndt  wird  wobl  diese  maxima  praevaliren.  Mit  gold 
kan  man  bier  ^\U  bekommen.» 

D.o  D.-o  d.  22  Ifov.  1673.  Karl  XI  kade  ej  än  kom- 
mit till  Stockholm,  —  »indem  er  secbs  meilen  von  bier  an 
\ioteAlattern  irank  erliegen  blieben,  mitt  weilichen  er  Yir 
Tagy  90  zu  sägen  herumbgeritten,  alterationes  enpfunden 
aoch   so  gar  kleine  rotte  flecke   auszuschlagen  anfangen  — 

Wo  er  liegt,  ist  ein   bauernbaus,    wellicbes  man  mit 

brettcrn  berumb  iibergesch  lagen,  dass  die  Lufft  nicbt  so 
stark  penetriren  können.  Die  königinn  hat  daneben  ein 
lleioes  stibel  (stublein?)  undt  Tor  dem  ganfze  hoff  schtatt 
sein  zehn  bauernbiusern  in  allén,  wie  ich  dann  selbst  in  mei- 
oeo  beiden  rcisen  die  gelegenbeit  gesehen  bab.  Man  ist 
kter  sehr  bestirtzt,  und  sein  schon  unterschiedliche  consilia 
ibnairet  werden,  theils  seheten  vielleicht  nicbt  ungern,  dass 
dieses  KonigTeicb  wieder  Electium  wurde,  tbeils  wnrde  der 
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P&Izgraff  Adolf,  des  verstorbenea  Köoigs  biuder,  so  bier  in 
Schweden  woboet,  undt  von  der  Lagardischeo  faction  sebr 
Terfolgety  also  dass  ibm  der  accessus  zum  Köoig  verwebret 
izt|  schtark  partiren.» 

D.'0  D.-o  d»  2$  Nov.  t6y^.  .  .  .  »Sein  Kön.  M:t  befia- 
det  skch  Tag  Ton  Tag  besser^  und  die  Blattera  sind  dud 
mebro  völlig  ausgeschlagen.»  —  —  Sternberg  både  besökt 
rikstkattm.  St.  Bjelke  med  samma  ceremonier,  som  de  an- 
dra riksftmbetsmänneD|  utom  att  Bjelke  e)  sände  mot  honom 
sin  yagn;  «ich  scbätze  aber  bey  diesem  ministro  die  realitet 
tind  grosse  veneration  fiir  £ur«  Kays.  M:s  person  und  dero 
intresse  viel  höher  als  andere  äusserliche  ceremonialta  — 
Die  Französiscfae  ministri  lassen  yerlauten,  die  Cron  Scbwe- 
den  tractirte  bey  Ghur.  Brandenburg  und  Hannover  mit  dem 

^  gantzen  Haus  Pfalz  und  nocfa  etlicb  andern  eine  dritte  par- 
tie  zu  machen,  umb  Eur«  Kays.  M:t  guten  intentionibus 
sicb  directe  zu  opponiren.  IVicht  weniger  bette  der  hiesige 
Französische  Ambassadör  sicb  so  weit  faerausgelassen,  er 
•ey  nunmebro  der  Grön  Schweden  wiirklicher  assistentz  ge- 
nugsamb  versicbert,  welcfae  gegen  den  Friihling,  öder  an- 
noch  in  diesem  Winter  mit  ansebnliclier  Mannschaft  er- 
folgen  solte.  .  •  .  Ich  funde  in  ibm  (St.  Bjelke)  eine  grosse 
soliditet  und  rationabilitet|  und  that  sicb  gegen  mich  allés 
guten  anerbieten  und  bekennfcte  gern,  dass  Er  diejenigen 
fur  gute  Patrioten  bielte,  welche  die  bestendige  Freund- 
scfaafft  zwischen  Eur.  Kays,  Majt.  und  seinen  König  einra- 
then  werden.  .  .  •  Reichsratfa  Johan  Gylienstjerna  istange- 
setzter  BeichsGantzler  (:  denn  der  Reichs-Gantzler  bilt  sich 
stets  auff  seinen  guetern  auff,  und  schamet  Er  sich  fest  vor 
dem  Französischen  minister  zu  zeigen,  weilen  es  nicbt  aller- 
dings  nach  ifaren  Kopf  gehet  und  dasjenige,  was  yerspro- 
cheo,   schwerlich   gehallen   werden    konnen. Sie  (die 

Frantsosen)    hatten    nachricbt  in   einer  getruchten  Zcituog 
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Uerumblauffeii  lassen,  dass  der  KÖnigiq  Fiankrefcli  hette 
dem  KSoige  in  Schweden  aDdeuten  las&cV-^isorbaldeil  'mit 
iö  tauscDdt  Mann  ihm  zu  hiillfe  zii.*'marchirQa^ /diejse'sr  ifei*f  . 
dahie  empfuDden  wordeo,  als  wann  gfefichsäÉnb  ici  des  Kö» 
nigs  iroQ  Frankreich  macht  stiinde  dieier  Cron  nacli  belie- 
ben  Tonuschreiben,  wann  und  wie  Tiel  Vol  k  man  i  lim  scliic- 
ken  soUe.  Seitber  Anno  1660  were  bej  allen  Reicfistag  und 
xmämmenkanflTt,  ungeachtet  vieler  Turbatorn,  dannoch  Gott- 
lob  alieweil  superirt  und  gescblossen  worden,  sich  in  Ruhe 
zu  balten,  und  das\enigey  was  Gott  dieser  Cron  durcb  vo- 
rigc  KT\cg  beicberet  hat,  zu  conscrvircn.  Der  efTecl  wcrdc 
es  gebecy-wenn  anderst  der  Cron  Schweden  keine  andere 
iirsacben  gegeben  wiirde^  dass  diesel  be  bey  diesen  gedanken 
rerbleiben  werie  —  Man  (St.  Bjelke  talar)  wisse  wobl  die 
eigentliche  nrsachcy  warum  gedachter  foedus  (mellan  S^erge 
och  Österrike]  nicht  gescblossen  worden,  und  diese  sey^dass 
eben  die  Frantzosen  durcb  den  Grcmonville  bey  Eur.  Kays. 
Kla\l,  \\off  e\Q  falscbes  foedus  secretum  zwischen  dieser  Cron 
und  FrankreicViy  welcbes  freilicb  scblimme  sacben  in  sich 
einhalte,  aber  niemahlen  in  rerum  natura  gewesen  were, 
produciren  lasseo,  und  durcb  dieses  waren  Eur.  Kajs.  Maj:t 

afr^escfareckt    worden  mit    dieser  Gk'on  zu  scbliessen.» 

Sternberg  invinde,  att  Österrike  ej  afbrutit,  utan  genom 
fiasserode  fortsatt  undefbandlingarna,  men  Sverge  under* 
baodlade  på  samma  gång  bemiigt  med  Frankrike.  Bjelke 
sirade,  att  det  skedde  till  Westfaliska  fredens  beskydd;  då 
Frankrike  bröt  deremot,  var  ock  Sverges  vänskap  bruten. 
Gdrdagea  rar  Sternberg  bos  vice  rikskanslern  baron  (Jo- 
ban)  Gyllenstjerna  och  blef  val  mottagen.  Sten  Bjelke  för- 
takrade,  att  han  (Gyllenstjerna)  vore  af  god  intention,  en 
U&nd  dess  (Bjelkes)  bttsta  vinner  och  bos  kungen  i  bog  cre- 
dit  ^  »Er  (Gyllenstjerna)  ist  bey  der  Cantzley  nach  dem 
ReichCantzler    der    crsle,    und    eincr    von  den  »stimirtesten 
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Reichs-rätheO|  sehr  gclehrt  und  solid,  dem  anseheo  nach 
ydtf^  isehr  anffrielijis^ii  Gemiithey  woUl  gereiset,  doch  die 
^eiste-  ^eit  ia  Italien  und  Spanien  zugebracht,  kein  frcuod 
Sron'Franlreich.)r — Gyllensljerna  lofvadc  Sternberg  sin  hjelp, 
åberopade  Bjelkens  vittnesbörd,  att  han  nEur,  Kajs.  Ma):ts 
diener  allezeit  gewesen,  und  annoch  seye»;  hade  med  sina 
vänner,  Gudilofy  hittills  hållit  Sverge  i  ro,  och  conserverat 
dess  eröfringar.  —  —  »Dieser  Guldenstern  ist  der  vor- 
nehmste  von  der  Steno  Bielkischen  Parthey,  und  was  der 
Steno  Bjelke  selbst  in  Senatu  öder  sonsten  vorzutragen  be- 
denken  tragt,  solches  pflegt  er  durch  diesen  zu  thun,  Aveil 
er  von  grosser  resolution  ist,  und  von  dem  Gegeothcil  sehr 

reguardiet    wird Der    könig  hoflft  innerbalb  vierzehn 

Tag  öder  längst  drey  Wochen  mich  in  Stockholm  zu  sehen. 
•  .  •  Die  Königinn  fagte,  die  Blattern  sind  wohl  und  vol  lig 
ausgeschlagen,  doch  hette  der  Konig  einen  starken  Halsweh 
dabey;  sie  iveren  sehr  hitzig  und  scharff  —  sie  (die  Köni- 
ginn) musste  den  gantzen  Tag  beim  König  sitzen:»  —  P.  S. 
Beder  om  en  ring  åt  Sten  Bjelke  »zum  gedächtniss)).  Vill 
sjelf  komma  från  Sverge  för  djrhet  och  descorbatiskasjuk- 
donury  som  borttagit  Basserode. 

D:o  D;o  éU  2g  Nov.  iGyi'  Gyllenstjerna  och  Sven- 
skarna klaga  ofta,  att  kejs.  ej  hålit  det  i  Westfaliska  fre- 
den gifna  löftet  om  religionsfrihet  i  Schlesien.  —  G.  G. 
Stenbock  hade  haft  bröUopp  åt  sin  dotter,  budit  Fransyska, 

men    ej    Österrikiska    gesandten. »Känn    Eur.    Kays. 

Majt  dieses  beinebenst  auch  unterthänigst  und  sicherlich 
beybringen,  dass  viele  dieser  herrn  Senatoren  ihnen  den  ti- 
tulum  eUctoris  Regis  Suecioe  arrogiren,  und  nicht  uogern 
von  denjenigen,  die  es  ihnen  geben  ivöllen,  den  ti  tulum 
CeUisaimi  zu  acceptiren  pflegen,  wie  dann  des  ReichsCantz- 
lers  Sohn,  graff  Gustavus  de  la  Guarde,  ein  neu-crwehlter 
Senator  Regni,    seines  Alters  24  Jahr,    mit  dem  titulo  Eii- 
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GcUentiae  sich  nicht   befriedigcD,  sondern    cio  furst  des  lo- 
niel.  gcbluU  (.-wcilen  scinc  Mutter  des  verstorbcncn  Konigs 

Schwester:)  geoeanet  werden  will» En  underhandlare 

fråD  Wurtcmberg  var  kommen,  som  det  troddes  för  att  ar- 
beta på  tredje  partiets  bildande. 

D:o  D.o  d.  2  Dec.  i6^3.  Stemberg  hade  d.  30  Noy. 
con/érens  for  Bengt  Horn,  Johan  Gyllensljerna  och  Secrct. 
Bo^huseDy  som  voro  Senatens  commissarier  att  med  honom 
miderhandia-,  ban  trodde,  att  det  var  blott  for  sken  skull 
att  få  tidsutdrägt.  Franska  ambassadören  hade  d.  29  Not. 
adie  anscYiaffung  nacher  Hamburg  auff  achtzigtausendt  KTfa. 

unterscbricben.» Sternberg  besökte  d.  1  Dec.  Princi- 

pal-Commissarien  B.  Horo,  ehuru  denne  sades  vara  af  Dela 

Gardisia   facdoD,   »irelcher    mich    nicht  allein  schr  höflich 

empfaog,  sondern  mit  unbeschreiblichcn  constestationen  sin* 

cerirt,  dass  er  einmahl  nicht  gjauben  könnte,  dass  ein  eini- 

ger  in  ganz  Schweden    zu  finden  seyn  werde,  der  da  nicht 

die  frantzösische    proceduren    ahominiren   musste,»  ...    (B. 

Horn   Äger:  »sie   (die    Schweden)  verlangen  mit  Eur.  Kejs. 

Mapt  in  bcsUndiger  und  unzerbrechlicher  FrcundschafFt  zu 

leben. .  Er  ivurdc  seinen  Sohne  an  kajs.  Hoff  schicken,allda 

sie  wkl  mehreres   gutes  als  in  Frankreicb    Icrnen  werden.) 

Sternberg  hade  af  kejsaren  fått  uppdrag  att  klaga  of- 

ver  Sfcnska  residentens  i  Regensburg  ohemula  memorialer; 
gjorde  det  bos    J.    Gyllenstjerna,    som  skulle  saken  närmare 

öfverväga .     Efter  mycket  tal  om  Tyska  kriget  säger 

Sternberg:  mId  summa,  Er  (Gyllenstjerna)  wollte  fast  aber 
iDJtaDdcren  worten  sägen,  es  wäre  die  Maxime  etliche  Leu- 
te  dabie  man  könnte  der  Cron  Frankreicb  wcgen  des  Gel- 
des  etliche  gute  Worte  und  bogen  Papieren  vergönnnen.» 

D,o  D,o  d.  6  Dec.  i6j3.  ...  B.  Horn  gjorde  Stern- 
herg  äterrisit,  sade  bland  annat:  »Die  Cron  Schweden  hoffc 
/a  nicht,  dass  Eur.  Kajs.  Maj:t  verlangen    werdeo,    dass  sie 
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mit  Fraokreich  brechen  uad  sich  daroD  ganz  separiren  sol* 
le^  als  mit  welcher  Grön  sie  Ton  Alter   hero  allezeit  io  gu* 
ter  VerstäodDiss  und  allianlz  gelebt,  auch  yiel  gått  in  ih- 
ren  ungliicLen  von  deroseiben  empfangen  betten.     Eskonn— 
te  eins  und  andere  wobl  beisammen  stehen.     Gott  solle  sie 
behiiten    gegen  Eur.  Kajs.  Maj:t  etwas  feindlicbes  zu  tenti- 
ren/  aber  der  Grön  Frankreich    hiilff  zu  letsten   einen  rai^ 
sonnablen  frieden,    aber  liir   selbigen    Grön    zu    procariren, 
dadurch  were  ja  kein  Mensch  geschadet.»  —  Sternberg  ha- 
de d.  5  Audientz  bos  Peder  Brahe  kl.  mellan  1  och  2,  »denn 
er  (P.  Brahe)  thut  nur  einroal  des  Tages  speissen  und  zwar 
allein   des  Abendts  .  .  .  Weil  er  (P.  Brahe)  von  Podagraso 
sehr   geplagety   miissten    seine    bedienten    in    au6fhelfen  und 
fiihreD.    Es    haben   zwar  etlicbe  seiner  feinde  von  ihm  in* 
diciren  woUen,  er  sej  nunmehro  sehr  kindisch,  so  babaick 
doch  dergleichen  nicht  verspiirt,    sondern  eine  grosse  soHdi«- 
tet  und  fiische  gedächtniss  in  ihm  gefunden^  mässen  er  mich 
eine  halbe  stunde  mit  grosser  attention  angehört,  allés  gar 
genaulich  assumirt,  und  ad  omnia  capita  meiner  proposition 
distincte    geantwortet»  —  P.  Brahe    sade   sig  ingenting  be- 
stfimdt    kunna    lofva  och    tillade;    nMan  hatte  viel    r.«jmores 
Ton  Schweden  spargirt;  es  scy  Trohl  wahr,  sie  vor  Zeiten  pro 
bellicosis  seyen  gehalten  worden^  mässen  dann  in  den  Histo- 
rien   nicht    wiirde    gefunden   werden,    dass   sie  iemahlen  so 
läng    als  anietzp  setther  des  Königs  Garoli  GustaTi  todt  ob- 
ne  krieg  yerblieben  weren:     Sie  betten  aber  auch  niemahlen 
50  Tiel  gehabt  als  sie  ietzo  hatten;    Gott  hette  sie  gesegnet, 
dass  sie   unterschiedlicfae    schöne   proTinzien  conquirirt,  da* 
hero  auch  grosse  feindschafFt  und  jalouxien  iiber  sich  gczo-, 
gan  betten,  miissten  also  mehr  dieselben   zu  conserviren  als 
n    neue    kriege  sich  einzulassen  bedaeht  sein.     Eben  itzge- 
dachter    König   hette  ihnen  gai   gute    maximas  hinterlassen, 
das  ihrige  zu  behalten  und  nicht  ohne  hochstcr  ursache    ru 
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hazardiren-,  dabero  werde  Schweden  as  wohl  lassen  bleiben 
sich  in  dem  itztgen  kriege  einzumiscben»  —  P.  Brahe  tilla- 
de: att  sanda  en  stor  arme"  till  kejsarens  hjelp  skuUe  Täcka 
jaloTisie,  der  den  tågade  fram;  litet  troppar  deremot  göra  in- 
gen nytta,  blott  Sverge  forbatligt;  derfore  bist  att  Svergc 
ir  stilla.  .  .  .  »Eodlich  kam  Er  (P.  Brahe)  auf  das  unge-- 
ziemende  begincen  ihres  abgesandten  Reinhold  Blumbt  mel- 
ÅtoTy  er  konnte  mir  iedoch  in  höchsten  vertrauen  sägen,  dass 
weder  von  dem  Konig  noch  dem  Senat  iemahls  ihm  der- 
gleichen  befoklea  inorden,  yrie  es  Eur.  Kajs.  Maj:t  aus  des 
Könlös  schreiben  selbst  abnehmen  köonen;  es  miisste  frei- 
lich  (eine?)  scbelmerey  darunter  seyn,  aber  die  remonstra- 
tioQ  musste  gescfaehen;  Er  (Blam)  sey  allezeit  ein  schlimmer 
Menscb  gewesen^  und  mit  einem  iibeln  Nahmen  aus  des 
Gharfii  rsten  too  Heidelbergs  diensten  in  diesen  eingetretten, 
hettr  sich  ein gebettelt;  man  werde  seines  zu  Regensburg 
und  in  andern  kom'glichen  diensten  gar  wohl  entrathen  kön- 
ncn.  .  .  .  Yon  der  religion  faat  er  (P.  Brahe)  schr  modest 
geredet,  und  gesagt,  Er  habe  3  heilige  aus  seinem  geschlecht, 
als  die  heilige  Brigittam,  ihre  Tochter  Gatharinam,  und  noch 
eine,  die  iho  nicht  g/eich  einfalien  könnte.  Er  verehre  die 
bUdnisse  der  heitigen  und  lasse  nicht  zu,  dass  sie  Ton  iemandh 
sollte  Terschimpfet  werden;  der  KönigGus tams,  mit' welchem 
er  schon  anno  19  in  feld  gewesen,  hette  viel  soldaten  arkebu- 
sieren  lassen,  welche  die  heilige  bilder  »erschimpft  gehabt. 
*  •  •  "Wegcn  der  Reformation  in  Schlesien  und  XJogarn  sag- 
te  er  (P.  Brahe)  mit  grossem  gHmpf,  es  were  gut,  wenn  Eur. 
Kajs.  M:t  dergieichen  reformationen  bey  diesen  conjunctu- 
ren   einstellen    wollte,   so   wiirde  sie  viel  gemiither  an  sich 

ziehen.» —  Samtalet  varade  2^2  timme »Weil  man  mir 

seinen  (P.  Brahes)  Humor  yorhero  schon  beschreiben,  dass 
man  mit  nichts  mehr  ihn  einnehmen  könnte,  als  sein  ho^ 
hes   Batis,    und   desien  grossen  Verdienste  so  wohl  in  mili- 
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taribus  als  poUticis,  wie  auch  sein  Rcichtbumb,  Potens  udJ 
Gredit  bervor  zustreicben,  also  babe  micb  darion  eine  gu- 
te  weile  auffgehaUen,  und  befunden,  dass  er  halte  wie 
alle  Scbwedea  an  diesem  zustandt,  von  arrogantz  auch 
stark  leide^  den  er  sagte  so  gar^  wan  seino  GraSschafft  mit 
andern  seinen  Herrschaften  neben  dem  Ghur/iirsten  von 
Mayntz  öder  Trier*  liegen  solltei  trilrden  sie  vielleicht  mit 
einander  Krieg  fiihren  können,  so  viel  land  und  brave  Mann- 
scbafft  babe  er;  Mässen  dann  wie  der  yerstorbene  Köni^ 
mit  dem  König  in  Pohlen  occupirt  gewesen,  und  er  (P. 
Brabe)  wider  Dennemarcb  die  wafFen  absolute  commaadirt,  in 
anfange  mit  seinen  aignea  Untertfaanen  ohne  andern  Kriegs- 
volks  beybulfe  die  Dänen  repoussirt  hette»  —  Af  allabrefveo 
les,  att  kejsaren  mjcket  fruktar  uppkomsten  af  ett  tredje  parti. 
D,'0  D:o  d,  g  Dec.  iGjS.  —  Kungen  i  Polen  yar  död. 
Sternberg  hade  besökt  Knut  Kurck  ocb  Barob  nRolaodb) 
(Rålamb)y  »beide  sehr  estimirte  Reichs- Senatores  « •  gar  nicht 
von  französischer  inclination;  der  erste  absonderlich  gut 
Holländischy  ein  consumirter  minister,  gUmpflicb  doch  reso- 
lut, wo  es  von  nötben  tbut. —  Der  Roland  (Rålaaib)  batio 
Senatu  grosse  autoritet  und  bey  dem  König  ^voast  lieb,  bat 
keine  Ausländer  lieb,  doch  weniger  die  Frantzosen,  und  sag- 
te, man  soUe  aus  Pohlen  die  Französische  faction  ausrotteo, 
sonsten  werde  man  keine  ruhe  haben  «  .  •  £r  (Rålamb)  i&t 
ganlz  kein  Freundt  des  biesigen  Reicbskanslers,  wellicber 
nebst  des  Reichsratb  Grippengelm  (Gripen hjelm),  so  des  Kö- 
nigs  praeceptor  gewesen,  seindt  kommen  sollen,  uiid  diese 
werden  so  dann  diejenige  Ministri  alle  seyn,  die  da  die  ne- 
gotia tractiren;  die  andre  participiren  wenig  davon,  und  sein 
meistens  Honorarii  wegen  des  posto.  —  Post  Scriptum.  Die 
concurrenten  zu  der  Cron  Pohlen  haben  sie  abgetheilet  io 
unverbeirathete  und  verheirathete.  In  den  ersten  Glass  set- 
zen    sie  primo  loco   den  König  in  Schweden,    undt  meinen 
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die  Poblen  heiten  durcli  die  letzere  abschickung'  ihm  zu 
iiiDftigeo  aperturec  ziemliche  Yerlröstung  gegeben,  undt 
hicrdarch  iF^urde  die  AUiantz  zwischen  Eui\  M:t  undt  ihm 
ttabilirt.  Wcgen  der  Religion  wiirdc  man  sich  scbon  vcr- 
gleicheD»  —  2)  Tsaren.  3)  Kungen  i  Danmark.  4)  Kur- 
pris en  af  Brandenbarg.  5)  Hertigen  af  Lothringen.  6} 
Hertigen  af  Cuiland.  7)  Hertigen  af  Neuburg.  8)  Hertigen 
aC  Hannover.) 

D,'0   D,'0  14  Dec.  i6y3.  —  D.  11  Dcc.  kl.  2  e.  m.  höll 
Carl    XI  intåg  i  Stockholm,    mycket    ^ick  oordentligt.  •  .  . 
SlernbeTg    kom    strax!  på   slottet;    kungen  frågade,  om  det 
ej  gått  fort  med  till  frisknande  t,  och  att  han  redan  vore  fri 
från  fläckar    och  irr.     Sternberg  svarar,   att  kopporna  haft 
respekt  för  lians  Kgf.  Maj:t,  och  ätt,  om  äfven  fläckar  och 
ärr  qvarblifvit,    så  skulle  de  dock  ej  hindra  kungens  gifter- 
målsförslag; kungen  log  deråt.  —  »Der  Französische  ambassa- 
deor    wird    offentlich    und   iffdermennigleich    sehr   caressirt 
>on  der  Cron   Schweden,    weil    dieselbe    hoffet  dul^ch  seine 
anschläge  zu   einiger   operation  zu  gelangen,  von  den  mini-' 
stris,    ^eil    doch    die  meisten    etwas    von  selbigen  geldt  zu 
tfaeil  vrirdtv  .  .  .  Sternberg  hade  svårt  iå  tilltrlde  till  riks- 
iaaslern,  som    ofta  var  hela  dagen  tillsammans  med  Fran- 
ska   ambassadören.     Denne  skänkte  från  Franska  kungen  7 
präktiga    hästar    med    rika  täcken   åt  den  Svenska.     I  audi- 
ensen hos  Dela  Gardie  fick  Sternberg  mer  nhö^ichkeiten  a- 
ber  tnindtr  'Subslanlzo  8n  hos  någon  af  de  andra  råden. 

D.o  D/o  76  Dec.  i6j3.  .  •  .  »Der  Steno  Bielke  ist  al- 
so  furciifsamb,  dass  er  in  gegenwart  dess  Gantzlers  sich  schä- 
met  Fast  ein  wort  mit  mir  zu  reden;  den  Guldenstiern  ha- 
be  ich  seither  dess  wieder  heimbsuchen  wöllen,  aber  muth- 
masslich  eben  auss  diesen  respect  nicht  dazu  gelangen  kon- 
ncn. Gyllenstjerna  kom  dock,  och  förklarade  sig  al- 
drig skola  sky  Stcrnbergs  förtroliga  umgänge;    ville  behålla 
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freden. »Dieses  muss  man  erstgedachtem  ministro  (Ojl- 

leostjerna)    lassen,    dass  er  incorruptibilis    seye.     £s  hat  der 
Französische  abgesandte  im  ein  ansehnliches    prassent    tbun, 
der  Spanische  envoyc/  aucb  einen  diamantenen  ring  von  3000 
Rthr  verchren   wollen,    wclcbcs   beides  er  cum  indignatione 
eusgescblagen  und  gebetten  mit  dergleichen  ihn  zu  verscbo- 
nen.  .  .  •  Der  König  gebet  alle  tage  mit  in  Senat  und  bleibt 
viele  Stunden  darinnen;  in  der  Ante  Camroer  aber,  in  \reV- 
cber  er  die  meiste  zeit,  ausser  der  Mablzeit  srcb  finden  las> 
sety   redet  er   mit  k^inem  ministro,    sondern  nur  mit  denen 
kriegsodiciren  ....  Gestern  friib  (:wie  der  graff  Steinbock, 
reichsmarscbally    sotcbes    (Blums    uppförande  i    Regensburg) 
im  Vertrauen  eröffnet  hat:)  solle  in  Senatu  eine  grosse  strei- 
tigkeit    un  ter    den    Senatoren   in  gegenwart  des  Konigs  enN 
stånden  sein,  weilen  etlicben  wissen  wollen  auss  wessen  be- 
felich    der   Bluemb    zu    Regensburg,  die    so  hitzige  Schrift 
eingegeben  habe,  und  jetzt  befunden  werden^  dass  weder  der 
König   noch  der  Senat    dass  geringste    davon  gewusst;    son- 
dern alles  aus  befelicb   åeå  Reichs  Cantzlers  gescheben  sein 
solle,  welcher  sicb  mit  diesem  entscbuldigt,    Er  habe    zwav 
dem  Blumb  gescbrieben,  wie   es  des*Senatas  meioung  alle- 
zeit  gewesen,  dass  er  eine  nacbdruckliche  schri/Ft  zu  facil i- 
tirung  des  armistitii  einreicben,  nicbt  aber  so  hitzig,  ivie  es 
geschehen,  dieselbe  einrichten    solle.     Diese   Entschuldigung 
ist    zwar  angenomben  worden,  weil  man  ihn  nicbt  confun- 
diren  wollen,  dabey  aber  soUe^  wie  Icb  bericht  werdte^be- 
scblossen    sein,    den    Bluemben    Ton   Regensburg  zu  amovi- 
ren,   und    ihm    einen  scharffen  Yerweis  zu  geben,  und   an* 
dem    anstått   seiner    dahia    zu  sendten.     Ob  nun  dieses  ge- 
schehen^  öder  wellicbe  die  jenige  sein  werden,  stehet  zuer- 
warten.     Der   Cantzler    hat    es    also  empfunden,  dass  er  to 
gar  den  König  aus  dem  Senat  bis  in  sein  Zim  mer,  wie  son  st 
briuchlich  nit  beglaitet  hat.     Er  wtirdt  es  den  andern,  bey 
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Kabendcr  Gelegjenheit  nicbt  schenLeo,  sondcrn  mit  Frän- 
zösiacben  ArtificieD  zu  rechéo  nit  unterlassea.  Wan  dieA- 
isotiQo  erfolgetj  so  werden  sich  ohne  zweiffel  viele  andere 
zu  Regeasburg  däran  spiegeln,  und  ios  löioftig  Eur.  Kajs. 
Ma\t.  Autoritet  besser  beobachtet  werden.  —  Der  Franzö- 
siscbe  abgesandle,  l:o  beklagt  «icb,  da«$  dasselbige,  was  ibm 
zu  Calntar  dnrcb  den  ReicbsCantzler  inoi  ansehen  des  Ko- 
Digs  wersprocheny  nemlicb  iiber  dia  in  Pommern  und  dem 
StiSt  BreVunen  stebende  Manscbafft  noch  6000  mann  aus 
diesem  Konigreicb  dabin  marchiren  zu  lassen,  nicbt  were 
effectairt.»  2;o  Eegär  att  det  verkståiles;  3:o  lofvar  före- 
ning med  andra  troppar,  förmodligen  Hannorers;  4:o  kla- 
gar, att  Österrikes  anbud  gjort  Sverge  tacklande;  5:o  sade 
sig  Teta,  a  ti  ie/saren  efter  Frankrikes  tuktande  ämnade  gå 
löst  pi  Sverge.  —  Två  Gommissarier  biefvo  efter  tanan  ut- 
sedda att  undersöka  ärendet.  —  »Den  Denniscben  EnTOjé' 
caressiren  sie  (die  Scbweden)  dabie  sebr  stark,  und  scbeint 
wobl,  dass,  wann  sie  von  selbiger  Cron  könnten  sincerirt 
werden,   äe  sieb    nicbt    kng    bedenken  wiirden,  etwas  fur 

Frankreicb   zu  wagen Von  der  dritten  Partbey  ist 

jetzt   alkf    stilJ.»  —  Beder    om    dimission   ocb  klagar  öfver 
den  skadliga  luften  i  Sverge. 

I?.'0  D.-o  20  Dec.  i6j3 »Icb  unterlasse  bingegen 

oicbt  ibm  (Qellindska  ambassadören,  med  bvilken  kejsaren 
kefallt  bonom  bälla  god  correspondenf  z)  an  die  Hand  zu  ge« 
^j  und  die  Ministros,  an  welcbe  Er  sicb  halten  solle  za 
ratbcn;  aU  Steno  Bjelke,  Joban  Guldenstern,  Knut  Kurck, 
Nicks  Brabe,  BxJandt,  Gripengelm  und  reicbsmarscball 
SteinJboeJk,  als  die  annocb  pro  bono  publico  reden  und  gros- 
^  autorilet  in  Senatu  baben.  •  .  .  Einer  aus  denen  Reicbs- 
Senatoribus,  graff  JNicIas  Brabe,  so  der  Reicbsfeldberren  Ey-> 
<^BH  und  des  Reicbs  Drotzeten  recbter  Vetter,  aber  ganz 
fraozoiiscb    ist,    aucb,   wie  man  meint,  neulicb  nebcnst  et- 
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licfaen  anderea  Senatoribns  von  Franzosiscben  Abgesandteoi 
mit  Geld  sollc  beschenkt  worden  scio»  —  talte  för  Frank- 
rike. .  .  .  »Ich  bio  zu  Johan  Guldenstern  gefahreoy  wie  er 
dann  erlaubt  hat;  auflf  diese  weise  zu  kommen  und  den  prae- 
text  zu  nehmen,  dass  wir  mit  einander  ins  bret  spielen  wöll- 
ten.  Eben  dieses  hat  mich  der  Steno  Bjelke  gebeten»  — 
Drottningen  talade  med  honom  om  sin  bror,  hertigen  af 
Gottorp  ....  I  flera  i>ref  berättar  Sternberg,  huru  han 
yttrat  sin  fruktan,  det  Frankrike  till  slut  fir  öfyerhand  i 
rådet;  men  att  Bjelkiska  partiet  bad  honom  vara  trjgg.  Vid 
brefvet  bifogas  följande  afskrift  af  följande  på  Latin  upp- 
satta förslag. 

Förslag,  å  Svenska  sidan  uppsatt  och  öfyerlemnadr 
åt  Polska  sändebudet. 
Emedan  Polen  har  tre  for  sin  frihet  ganska  farliga  fi- 
ender. Turken,  Ryssen  och  Österrikiska  huset,  så  kan  det 
icke  med  någon  af  dem  pläga  rådslag,  eller  af  någon  bland 
dem  mottaga  hjelp  utan  med  evig  förlust  af  sin  frihet.  Men 
emedan  Sverge  hvarken  är  så  mägtigt  eller  nftstgränsande 
tom  något  af  dessa  riken,  så  kan  det  också  mindre  skada 
och  mera  gagna  dess  frihet^  än  de  förra  tre  grannarna.  Der- 
före  ir  för  Polen  bäst  att  mot  ofvannämnda  tre  svårigheter 
Tilja  den  bistå  grannen,  Sverge,  och  med  den  ingå  krigs* 
och  skyddsförbund  på  följande  villkor.  i:o  Att  Polska  re- 
publiken och  så  många  af«  Lithauens  landskap,  som  vilja  un- 
derskrifva  detta  förbund,  skola  forblifva  uti  sin  fulla  frihet, 
blott  de  efter  den  nuvarand^Polska  konungens  död  vilja  Sverges 
konungar  till  sina  konungar,  och  till  forsäkring  afstå  Preussen; 
dock  så,  att,  med  undantag  af  Svenska  besättningarna,  detta 
landskap  skall  vara  förbundet  att  lemna  hjelptroppar  åt 
Polen  mot  det  sednares  fiender,  hvaremot  också  Polen  skall 
hjelpa  Sverge  mot  dess  fiender,  och  så  ömsesidigt  främja  ef- 
ter bistå  förmåga  hvarandras  fördel.     För  hvarje    landskap 
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som  Sfcrges  konoDg  och  rike  ål  Polen  iorTfirf?ar|  skall  It 
S^erge  afslås  någoa  del  af  Preussen  utefter  Östersjökusten; 
dock  U,  Att  Polen  äfven  derifrftn  skall  baf?a  bjelp.  Emel- 
lertid skall  Sverge  ingå  förbund  med  Ryssen  ocb  med  Ö- 
storrike  att  motstå  Turken  ocb  bibehålla  Polen  vid  frid 
ocb  fribet.  Turken,  af  den  nya  fienden  sLrämd,  skall  lätt 
ingå  friå^  och  Ryssland  ocb  Österrike  skola  afskrämmas  från 
att  taga  Poien  i  besittning,  ocb  Polen  skall  i  fred  blomstra 
genom  handel  både  till  lands  ocb  sjös. 

D:o  Uh>  23  Dec.  16 j 3.  .  .  .  »Der  Französiscbe  Ambas- 
sadeur  Yiat,  ^ie  icb  vornimbe,  hier  alle  Senatores  mit  Geld 
regalirt  öder  regaliren  wollen,  weilen  es  docb  etlicbe  sollen 
abgescblagen  baben;  von  dem  Aeicbsratb  Joban  Guldenstern 
ist  cs  geiriss^  dass  er  mit  grosser  Empfindlichkeit  ihm  zu- 
geredet,  uod  gebolten  ifan  mit  dergleicben  zu  verschonen. 
Man  sagt  mir,  der  Reicfasratb  Bengt  Oxenstierna  und  der 
Keicbsrath  Grippengelm  solle  des  gleichen  gethan  baben. 
Vom  ReSchs^Cantzler  Dela  Gaarde  will  man  zweiffeln.  Die 
KönigiBn  soWe  auck  ein  kleinot  von  40,000  RTbl  und  der 
Regoi  Drotzetus  der  al  te  Brahe  einen  beutel  mit  3000  pi* 
stolen  angenommen  babeo.  Reichs-Gantzler  Dela  Guarde 
meiDt  man  babe  das  beste  bekommen^  aber  was  es  eigent- 
licb  sey>  weiu  man  nicbt;  So  vill  ist  docb  bekannt,  dass  sein 
Sohn  ond  Tocfater  mit  gescbmiick  und  Diamantenen  Uhren 
sein  beschenkt  worden;  des  Reicbs-feldherrs  Yrangel  (:als 
urelcber  so  gut  als  der  Gantzler  französiscb  ist:)  tocbter  babe 
ebenfalls  dergleicben  bekommen. . . .  Der  Obriste  JSgermeister 
ist  einer  Ton  des  Königs  favoriten,  ein  gar  ebrlicber  und 
redlicber  mann,  aucb  gutt  Hollandiscb|  gestalten  er  den  zwey 
seiner  Sobne  in  HolUndiscben  Diensten  annocb  wurklicb 
batji  P.  S.  Sternberg  beder  för  Guds  skuU  att  få  komma 
hem. 
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D:o  DfO  ^ir/  Dec.  föjS.  Sternberg  had«  besökt  Gjl- 
lenttjerna  och  klagat,  att  franska  ambassadören  sägea  ha 
vunnit  sin  sak.  Gyllenstjerna  sTarade:  »dass  gedachtem  Ge- 
sandten  nichts  scbrifitliches  were  gegeben  worden,  dass  a- 
ber  einige  miindliche  Vertröstungen  Ton  einen  und  andercn 
erfolget  worden,  könne  Er  schir  aelbst  Terspiiren,  auch  die- 
ses  in  Vertrauen  eröffnen,  dass  er  nimmer  geglaubet  hette, 
dass  Frankreich  so  vill  affectionirte '  gemiither  faabeo  solle.» 
Sternberg  bad  om  snart  svar;  han  visste,  att  Franska  pen- 
gar vore  redan  till  officerare  utdelta  att  värfva  för  ...  . 
Franska  ambassadörn  hade  haft  en  stor  banquet,  flesta  riks- 
råd bjudna,  men  ej  Gyllenstjerna  •  •  .  Sternberg  hade  idag 
varit  på  slottet,  tält  med  kungen  om  jagt:  »ich  habe  mir 
gar  wohl  bemerket,  dass  der  könig  nicht  allezeit  gernevon 
negotiis  höre,  mässen  e  r  den  zwe jmal,  wle  ich  davon  zu  re- 
den  angefangen,  aisobalden  den  discours  geändert  hat.w  — 
Glädje  i  Stockholm  öfver  slutad  allians  med  Brandenburg, 
hvaraf  man  lofvar  sig  mycken  nytta;  likaså  glädje  och  stolt- 
het, att  på  Sverges  begäran  Sachsiska  tropparnas  marche 
blifvit  inställd  —  Sten  Bjelke  lemnade  Sternberg  i  kungens 
närvaro  en  lista  öfver  aspiranterna  till  Polska  kronan. 
Främst  stod  kungen  i  Sverge.  Karl  XI  skrattade  och  sa- 
de, skakande  hufvudet:  dera/  blir  ingenling,*  itungen  i  Frank- 
rike  skall  aldrig  tiUaia  detj  talte  sedan  för  hertigen  af 
Lothringen.  —  M.  G.  Dela  Gardie  kom  på  besök  till  Stern- 
berg, utmärkt  artig,  berättade,  att  till  kommissarier  i  Stein- 
bergs  ärende  vore  utom  de  för|*a  Bengt  Oxenstjerna  och  två 
kansliråd  bestämda;  hoppades  kunna  undvika  extrema*  — 
Den  20  Dec.  hade  Franska  Ambassadörn  conferens  för  si- 
na 4  kommissarier,  Joh.  Gyllenstjerna,  JNils  Brahe,  Gripen- 
hjelm, G.  A.  Dela  Gardie,  och  råddes  ifrigt  till  fredlighet, 
Sverge  tycktes  ej  vilja  declarera  sig  annat  än  mot  den,  som 
forkasUde  en  raisonnabel  fred;  dock  sades,  att  Helmfeld  fått 
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bebllaiiBg  tala  med  Hertigea  af  HaoMveri  oth  ttoppamu 
foreaiBg  —  «£«  Termeitieii  aber  einig^y  dass  ditMS  aUes  niir 
zQ  Sehciii  ^^schehe^  umb  gelt  einzaaehoieti  iltid  werde  keio 
eflbct  darauff  erfolgen,  gewiss  itt  tes  danoocfa,  dass  in  der 
lan^e  Frankreich  ckoe  wurklicher  assisteds  die  subsidia 
nkkt  mdieii  werde,  als<»  Schwedeo,  datnit  Es  gelt  bekoin- 
tn^  dch  ZQ  etwas  wiirdt  resolviren  musseti.  Ich  eriahre 
Toa  tag  ra  tag  mehreres  wie  wenig  affecUoDirte  Bur.  Kajs. 
M:t  Bl  dietern  lande  haben.» 

H.-o  D,-^o  ^9  Dec.  i6y3.  Sternberg  bad^  httft  sin  con-- 
ferent)  flitl  tomnia  ord,  intet  béstafndt:  man  kkuUe  vidare 
öfverlägga  den  vigtiga  saken.  »Gestern  batte  der  réicbs- 
scliatziiieister  tich  tn  mir  geladen.  .  4  .  Icb  erzeblte  ibm 
den  YetUiuff  meiner  conferentz.  Es  ist  aber  wahrhafftig 
aaff  ibm  so  wenig  aJs  andern  sicb  zu  yerlasMi.» 

Kungen  £  Siferge  täl  Franska  iegeUettu  i  Cötn.     Slkm. 
d.  i3  Dee.  f6j3»  .  .  .  Fraktar,  att  kejsarn  ocb  Spanien  vil- 
^   «Uirbare  imperii  statain»;   förmanar  vidlyftigt  att  nog* 
grannt  IsetaVa  subsidier.  — 

•ftsrnierg  tiU  kefBortru  Sthm.  3o  Ötc.  i6j3.  —  ^  »Es 
sagte  mir  in  Conådeatia  der  Guldedstern,  dass,  wånn  E.  Ki. 
Jf.  IB  die  tuJmdia  tetnpore  paois  will^en,  und  ton  del*  re-* 
nantiationy  weicbes  sicb  ietzt  aperte  ^iebt  tbneli  lasse,  ab- 
ireicben  woUten,  dass  vielleicht  annoch  boffmidgi>  sein  kön«* 
te,  ein  Foedns  nofit  derselben  zu  scbliessevfi  Icb  glatibe  sie 
vckmen  von  ailen  geld^  und  intérpi*étii'eii  ibre  allianzen  und 
intcntiotty  wie  sie  wdllen»  —  Svenskarna  yrka  ofta  på  Kbe- 
^venfcöHerska  sakens  exse^ution.  -  Härvid  bifogds  afskrift  al 
en  Bofe  fWln  Franska  miAistef ^  till  Stefge,  att  Sverge  béir 
foUgora  rikskanslerns  IWe  i  Kaleaar,  att  sindtt  S  regeiAen* 
ter  rytteri  och  4000  man  till  fot  ttl)  1'ysklaiid. 
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cie  per  GermaniamM  LUjchökhad^  Tarit  hos  Sternberg.  Han 
Tar  Gubcrnator  i  ÖstergöUandy  hade  förut  Tarit  Svensk  ge- 
sandt  i  Polen,  hoppades  nu  åter  blifva  det,  men  sad^  att 
rikskanslern  hatar  och  motarbetar  honom  såsom  hörande 
till  det  »wohl  intentionirte  parteii»  och  pr»iudicierar  honom 
ofta;  Liljthök  derföre  missbel&ten;  troddes  dock  komma  till 
Polen  som  prifat  att  befordra  Sverges  interesse.  »Dieser 
(Liljehök)  hat  sonsten  gar  schlechten  credit  dahie,  und  ist 
wegen  etlicher  nicht  gar  löblicher  actionen  von  dem  ver- 
stoi  benen  Konig  gar  spöttisch  abgeschaffet  worden.  Machet 
sich  aber  durch  die  Franzosische  faction  mächtig  stark  her- 
Yorj)  —  Feuquiere  var  Fransk  minister  i  Stockholm. 

D.'0  D,'0  uo  Jan.  1674*  —  Wangclin  hade  med  rati- 
fikationerna rest  till  Berlin,  men  pA  vägen  med  hist  fiallit  i 
vattnet,  papperen  bli/vit  förderfvade,  att  han  måste  sända 
betjenten  efter  nya  exemplar;  fastställda  termin  för  ratifika- 
tion var  nu  slut,  derföre  fruktade  man,  att  Brandenburg 
skuUe  bryta,  hildst  det  redan  ångrade  sig.  Man  skref  dag 
och  natt;  dagen  derpå  troddes  betjenten  ftrdig. 

D.-o  D:0  24  J(*n.  16^4*  "^  »Wegen  der  jährlichen  Pen- 
sion, so  etwan  einem  und  anderem  E.  Ks.  M:t  hochlobli- 
chea  Erzhaus  wohl  affectionirten  ministris  sollen  gereicht, 
giebt  er  (Spanska  ministern)  mir  diese  Nachricht.  Man  wer- 
de  sich  zu  reichung  gemelter  Pension  in  Spanien  schwer- 
lich  resolviren  ^wollen,  aus  Ursache,  dass  er  der  Koniginn 
oft  selbsten  referirt  hette,  wie  wenig  wiirckung  die  Praesen- 
ten  gethan,  so  er  unterschiediichen  dahie  ausgetheilt,  to  gar 
bey  dem  Schatzmeister  selbsten,  dem  er  einen^  Diamantenen- 
ring  von  4000  RTr  verehret  gehabt;  und  dennoch  stattlieh 
i>etrogen  worden  were.  Aber  dieses  habe  er  gerathen,  man 
konnte  einigen  wohl  affectionirten  versprechen,  dass  sie  je- 
desmahl,  dass  sie  dem  hochl.  Erzhaus  Osterrdch  einen  Dienst 
erwiesen    wurden^    dafur    recoropensirt  werden  sollten.     Ich 
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fuTchte  abcr  woU,  lie  werden  $ich  diircb  die  Terspr«chung 
nictt  gar  hocli  odcr  lehr  aDimiren  lassen  —  Graff  Johan 
Stenbock  and  graff  Dorstenson  .  .  sind  beede  zwar  jungo 
doch  schr  i^emunftige  wackere  Senatores  —  Die  Königton 
woUte,  ich  sollte  alles  in  Garten  sehen,  and  ungeachtet  et 
sehr  Wt  war,  so  mnsste  ihr  zu  gefaUen  schir  eine  gute 
stmide  mit  ihr  in  Scfanee  herumgehen.  Der  Franzosische 
Hmhassadeiur  kam  aach  dahin,  weil  aber  der  König  viel* 
leicht  forchtete,  er  were  herauskommen  umb  Ton  den  ne* 
gotiis  mit  demselben  zu  reden,  so  hat  er  sich  bald  dayon 
gemacht,  iind  sich  nicht  wieder  sehen  lassen,  bis  er  (Feu- 
quiere)  zofor  weggefahren.  —  Er  (M.  G.  Dela  Gardie)  balt 
mich  letzlich  E.  Ks.  M.  zu  TersicherDy  dass  die  Cron  Schwe* 
den  auff  ergreiffang  der  Waffen  nie  gedacht  noch  geden* 
ken  werdc,  so  lange  annoch  eine  einzige  hoffhung  zu  fric- 
den  iibrig  sein  wiirde.  SoIIte  aber  Frankreich  in  der  länge 
mit  der  satisfaction  der  gravirten  Reichs-Standen  tergiversi- 
ren^  «o  -wurde  man  schon  sehen,  wie  Schweden  ganz  andere 
reaolutiones,  als  Tiele  Termeinten,  gegen  Frankreich  selbsten 
faasen  -wiirdej» 

l}'0  D.o  afj  Jan.  16^4.  Rikskanslern  rar  mjcket  ifrig 
i  Pohka  iungayalet.  Bjelke  och  Oxenstjerna  försäkra,  att 
rfidet  ej  tagit  annat  beslut,  än  att  arbeta  mot  Uaren;  en* 
skildt  önskade  de  mesta  bert  af  Lothringen;  —  Svenska  re- 
sidcnten  i  Warschau,  Secretarius  Dörfft,  fortfar  att  hjsa 
den  tonken,  att  konungen  (den  Polska)  fStt  förgift  —  St. 
Bjelke  försäkrade,  att  Sverge  på  intet  villkor  ämnade  blan- 
da 8ig  i  striden;  värfningarna  hade  deriore  blifvit  inställda; 
Svenska  hären  dessutom  i  oordning,  artilleriet  utan  hästar 
och  andra  behof;  dock  vore  sannt,  att  Helmfeld  hade  befall* 
aing  hjelpa  Hannover,  om  det  blefve  angripet.  —  Rikskan* 
dera  badc  sagt  £Sr  Engelska  andebudet,  att  kejsarn  höge* 
ligen  &ftundade  Sverges  mediation.  —  Dagen    derpå  skulle 
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Coln  anietxo  Ut,  höchlich  recommendirt,  und  allén   eltm-n 
VellmaracbalckeQ  vorgezogen  hat.    E.  Kajs.  Maj:t  ist  ohne- 
diess  des  grafen  Tott  inclipation  Yir  Frankreich  geDUgsamb 
bekandtf.    Alsq  können  diesdbc  allergoädigst  abnehmen,  dass 
der  geq.  Wraqgel  aqcb  gutt  FraDsfisisch  zu  stérben  yerlan* 
ge.    Man    sagt  zwar,    er  babe  sich  etwas  erholt,   ab^r  hier 
macbt  mw   wenig  fuQdament  auf  ibm,  weil  er  öder  sler- 
beoy  öder  docb  gaotz  inutilU  zu  dieneo   sein  möcbte.    Yor 
£•  Kais.  M2t  undt  dero  interessen  wei*e  ea  gut,   dass  er  also 
kranck  io  lebcn  bliebe»   da  wiirde  tr  und  seine  faction  ei* 
nen   andern   keiq  CommaDdo  iiberiassen  nod  die  sacbe  Ane 
operatione  in  integro  yerbleiben.    Man  sagt  iTpar,  der  iunge 
grafiF  Dela  Garde,  des  reicbscanfzlers  Sohn,  sej   zu  der  am- 
bassade  in  PoUen  denominirt»,    ansågs  dock  sakna  förmåga 
därtill,  ock  emedan  fadern  misströstade  om  lysande  ntgång, 
trodde  Sternbcrg^  att  deraf  blir   ingentiog.  —  »Der  reicbs-- 
scbatzmeister  sagte  uater  andern  zu   mir,   dass  dei*  Reicbs- 
Cantaler  df  la  Guarde  bette  ibn  angeklagt,  dass  er  presen^ 
ten  Toa  £.  Ks.  M:t>Bnembe.     Nun  konne  er  nUt  Gott  be^ 
zeugen,  dass  er  nicbts  änders,    als   ein    Wildtsebvein,    wie 
£.  |C«.  M;t    berr  Vetter   auff  der  Jagd  gewceen,  bekommen 
babe,    lUeselbe  bette  ihm   100  dueaten   triakgeld   gekostet. 
Icb   sagte   ibm,  wan    E.    Ks.  M:t  dero  intention   erreichen 
seilten,  wiirde  man  aia  niobt  unerkanllicb  findeii.    Was  dud 
aus  diesem  disoursu  baU  aoUen  Teretandea  werden,  kömien 
B.  Ks.  M.  nebst  den   TorigQ»,   was  deroselii^n    icb  un  tar  ^ 
sobiedlicben   mablea  geborsaasbst  berichtet  babe,  leicbtlick 
^rratben«>> 

D.o  IXa  l3  Jan.  i€f3.  —  »Icb  schicke  auck  eina  sy« 
■ops  im  der  gifftigen  k^tzerisebea  Comedi,  so  Torgealer 
kier  offentlicb  gebalten  werden,» 

D.o  DiO  ij  Jan.  i6y4.  .  .  .  »Der  Frantzdsiscbe  gesand* 
ter  .  .  .  bat  sich  sehr  bekkget  iiber  die  empfangeaa   reao- 
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lalicD^  uod  ganlz  eine  aiklre  gehoffet.     Nub   uhér   lehe   er 

geougmnby  dass  ihm  alle  Hofftioitg  der  Wur klichén  tnccur*» 

9U$  der  yfmSén   betKnomen  wordeD.»  —  Könuogen  belMde 

Ke^soniy  Jiåatm    «ie    deh  l^eiobold  Bluemb  Cum  indigtiåttotie 

tim  iLegensburg    ayocirt   ufid  ihn  Aobero  dtirf  corath  te«6 

Semtu  itber    »eiiM  begaagese,  grobe  excesstfn  sicb  z«t  ver* 

sntwarltVf  w€»llte  aocb  dass  dieses  tn  ief^gemeldteo  Regecvi^ 

borg   imoteselrcs»  -^  Harschall,   som   afslulat  tfippeltflHaa- 

ceo^  skidle  komma  i  sISUel.  —  Kaagea  baid,  «ff  ke)sara  ef 

måtte     beskydda   HabaBam,    »ireicber   auf  den  Kon4g    und 

scttLft  aarfinstTiM    mit  scbriften  sehai^f  calumnirt  bette,  weil 

er  aU  ein  biesiger  Laadsass,  iadetn  der  versto^bene  koatg  ihift 

einige  Oranstiieke   gescbenkt,    aneb  ia  deHi  Adelstaad  ttod , 

lD<;obif  trkoheny  aabero  trere  berafen  sicb  zu  ptrrgirea.»  -— 

Han  sade,  aft  gref  Windiscb-Grire   recomméaderar   bonom 

till   Övterrikisk   resident  i  Hamburg.  —  Bengt   Oxenst)ema 

kade   besökt   Stemberg  oeh    sagt  bland  aanat^  att  man  till 

dera  Tyska  kof  ville  kringsända  dea  åt  Franska  Ambasta* 

döra  glina  stränga  dedarationen,  ndamit  man  klar  erkenneh 

möge,    dass   w^en   des   wenigen  Geldes,    so  Scbweden  ton 

Fraalretcb  empfangen,  man  in  keiner  sokhér  servitut  sein, 

nnd  Dacb  der  Franzosen  willen  aufsitzen  wSlIe.     Man  habe 

den  Franzosiscben  gesandten  mit  allén  umstSnden  repraesen- 

tirt,  wie  nemlicb  dieses  Konigreich  wegen  des  ifzfgen  Kriegs, 

an  welcbem  docb  Frankreich  allein  die  nrsdche  ist,  iärlicb 

in    dea    Gommercien  viermahl  mehr  scbaden  leidet,  als  die 

Summa   tob  Frankreicb  austrigf;    und  nacbdem  er  sicb  sO 

sebr  ond  boch  beklaget,  bette  man  ibm  dieses  zut  Antwort 

gegeben,    der    könig    in  Frankreicb   sollte  sicb    zu   billigen 

condttiofBibtts   pacis  bequemen,    sonsten  wiirde  man  ibn  be-^ 

aekuldtgen    miissen,    dass   er  wieder  die  nrit  Scbweden  ge- 

seUossene  paeta  gebandelt  babe.»  -^  Oxenstjerna  skulle  med 

första  öppna  vatten  fara  till  Wismar  med  titel:  Legatus  Sue^ 
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Sternkerg  till  kejsaren.  Sihm.  5  Jan.  i6'j4*  —  Hade 
luift  Ungt  samtal  med  J.  GjlleDstjernay  som  påstod,  att  maa 
kunde  på  cngång  hafva  den  nya  traktaten  med  Frankrike, 
och  det  af  Basserode  uppgjorda  förbundet  med  Österrike, 
om  Kejsarn  ville  stadfästa  det^  Sverge  vore  dertill  färdigt. 
.  .  •  Franska  sändebudet  var  missnöjdt  med  Senatens  beslut 
om  förbundet  med  Frankrike.  —  Svenska  sindebudet,  öf- 
verste  Wangelin,  ar  från  Berlin  återkommen  med  den  af- 
slutade  alliansen;  Svenska  regeringen  högst  glad  derofver; 
Franska  sändebudet  låtsar  e)  veta  något  derom.  ~  Danska 
residenten  smickras  af  båda  partierna,  håller  sig  försigtig  och 
neutral;  Danmark  behöfver  och  önskar  subsidier,  hvarfore 
Sternberg  fruktar,  att  det  kan  af  Frankrike  vinnas  med 
samma  medel  som  Sverge.  —  Spanska  sändebudet  hadebaA 
konferens,  begärt  succurs  i  stod  af  tripple-alliansen,  sade 
Att  de  180,000  RTr,  som  Sverge  betingat,  vore  filrdiga  att 
Ijftas.  —  Hofvet  hade  rest  till  Jakobsdal  —  Sverge  var  lik- 
gilltigt  i  Polska  kungavalet,  tycktes  nästan  häldst  önska  en 
Piast,  fastän  man  ansåg  bert.  af  Lothringen  som  den  värdi- 
gaste. 

D.^o  jD.'0  5  Jan.  i6'j4*  »»Oleich  diesen  Augenblicke  ist 
der  Denische  Abgeordnete  bej  mir  gewesen  und  gesagt,  dass 
der  BeichsCantzler  und  der  Französische  gesandte  gestern 
ihn  stark  zugeredet  betten  mit  ihm  sich  in  ein  alliantz  auCT 
wenigsten  so  weit  einzulassen,  dass  Danmark  nichts  änders 
als  den  Frieden  gUtlich  procuriren  helffen,  in  gcgenwårli- 
gen  hendel  sich  nicht  ermischen,  sondern  gegen  denjenigen, 
den  sie  samentlich  widersetzlich  befinden  wiirden,  mit  ope- 
riren  .wollten;  und  scheint  es,  dass  einige  Geldofferten  da- 
bej  geschehen  seyn  von  Frankreich.  Und  dieses  haben  die 
DencD  I  ben  so  lieb  als  die  Schweden.  Ich  solte  aber  ver- 
sichert  5ein,  dass  er  nichts  änders,  als  seinen  König  es  su 
refcrircn    geantwortet     habe.       Nun     ist    freilich   zwar    zu 
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glaubeoy  dass  diese  beede  CroneD  Diemals  in  eiiiar  bestindi- 
ger  ÅUtaniz  beysammen  stehen  könneo.  Doch  ist  das  GeM 
iJkre  grSsste  Cbnsideratioo  und  Gonrenientz  jetsige  Zeit.ii  — 
Danmark  önskade  fred^  TiUe  blifya  mediator  mellan  Frank- 
rike ocb  Holland.  —  Stemberg  klagar  i8r  P.  Brahe,  att 
firabe  sjdif  och  de  flesta  råden  muntligt  sagt  honom,  att 
Fisnirikes  uppförande  kunde  ej  urskuldas;  likTil  stod  i 
kommissariernas  skrift  till  Stemberg  (d.  19  Bec.  1073),  att 
de  ohyggliga  härjningarna  ej  skett  »GaUite  jussm  utan  n/ii- 
rore  belli»j  och  alt  Syei^e  ganska  noga  kände  Franska  ko- 
lixin^ens  ^animum  inscrvandis  pactis  valde  religiosum».  —  In 
sunmaa,  allt  uttyddes  till  Frankrikes  fordel. 

D.-o  D.-o  io  lan.  iSj4.  Stemberg  hade  farit  hos  Riks« 
siaffmisfareo^  tom  försäkrade:  »mitt  unzahlbaren  contesta- 
tionen,  wie  dass  er  mitt  etlichen  gutten  patrioteoy  so  lang 
dn  Athem  in  ihm  seyn  wirdt,  rerhindem  werde,  dass  et- 
was  feindseliges  wider  £ur«  Kajs.  Maj:t  Torgenommen  wer« 
de.%  —  "B^elke  ämnade  resa  till  Topliser  bad  -«  Sternberg 
hade  Tarit  på  Jakobsdal.  »Der  Konig  fragte,  ob  ich  nicht 
seine  musik  in  den  Capelien  hören  wollte.  Ich  konte  es 
nicht  abscbfa^n  .  .  .  weil  sie  aber  Schwe^isch  war,  nichts 
Tersfandeo.  Pie  Music  ut  Ton  14  personen,  ztemlich  schlecht. 
—  Nachdem  fuhrete  mich  die  Koniginn  aufF  denn  Sahl, 
and  fingen  an  zu  tanzen,  undt  sie  hat  mich  aufgezogen.  Es 
waren  sieben  HoffDamen  da,  und  der  fiirst  von  Gotha  nebst 
denen  Konigl.  Gammerern,  welliche  mitt  tantzeten.  Umb  6 
Abendts  bin  ich  widerumb  in  die  Statt.  Die  Wohnung  und 
Garfen  (oeml.  på  Jacobsda!)'  ist  gar  schon;  da  stehen  die 
metallne  statuen  aus  demFriedländischen  Pragerischen  Gar<- 
ten,  und  viel  bilder  aus  Eur.  Kajs.  M:ts  gallerie.  Der  reichs- 
Mdherr  graff  Wrangel  ifar  dieser  Tag  in  extremis  periculis; 
man  hat  ihm  in  der  Nacht  das  Abendmahl  geben,  dabeyer 
dan  anch   pro  succesiore   sui  officii  den  graffen  Tott,  so  zu 
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Gen.  Lieatn.  Wrangcl    resa  till  PoltP»    »wie  er  sagt,  iu  «ei- 
neo  particY^lar  Aogelegenheiten.» 

J).o  D;o  3i.  fan.  16 j4.  Drottningen  i  Spaniep  ha^e  be- 
ttjint  4000  pistoler  att  utdelas  bland  de  riksrfider,  somi  gjn. 
m^e  Österrike.  Spanska  ministern,  Fernando  P^unnez,  vUk 
ge  serskildt  (o>  byar  serskild  tjenst;  Sternberg  ofvertalar 
l^^oQQty  9^tt  g«  årliga  pensioner.  Nunnez  trodde,  att  man  ej 
biehöfdc  fjt  BjeU^  något;  denne  kunde  ej  utan  disreputation 
indra  sjste^^  ifven  för  fiendsks^en  mot  Dela  Gardie;  men 
Sternberg  tirodde,  att  man  ej  kunde  lita  derpåj,  och  Bj^e 
Vwide  iUina  sig  eftersat.t.  De  beslöto  alltså,  »d^^  von  den 
zwollfFtausent  Reichs-Tbalern  (:wieersagt,  die  Kgniginn  resol- 
viret  sej  alle  Jabre  herzugeben:)genieldten  ReicbsSchatzmeister 
6p00|^  denoi  Reichsiratb  Knut  Kurck  und  Qrippengelm  2000,  und 
die  iibrigen.  2000,^  weil^n  der  ReichsraXh  Johan  Guldenstem 
zu  annembung  dersjplbcn  keinesve^^n  zu  persuadiren  is^  dena 
Reichsrath  Rolandt,  wan  derselbe,  wie  Ev  von  eijji,e  gar  kur- 
ze  Zeit  bero  wohl  affectionirt  zu  sejn  geschienen,  dabeycon- 
tiiHiiren  wui^de,  gereicht  werdep  möchten.  Er  vermeinte 
auch  annoch  so  viel  procuriren  und  zu  \fegen  zu  bringcn, 
dias  dem  Secretario  Status  Öbrenstedt  undt  ein  paar  Gantz- 
leybedienten,  von.  welchen  man  bisweilen  unterscbiedliche 
geheime  abschrifTten  haben  kan,  etliche  hundert  Reichstha- 
ler  jlhrlich  möchten  gegeben  werden.  Nun  miissen  irir 
scbauen,  wLe  wir  es  ihnen  mit  guter  manier  vortragen  köa- 
nen,  da^nit  sie  es  nicbt  vielleicht.  mehreres  fiir  iibel  alls  gul 
t  aufnemben^  Bey  dem  Reichs-Schatzmeister  Steno  Bjelke 
wird  es  keine  grosse  diCTicultet  haben,  und  traue  icb  mir 
solches  durch  sein  altes  und  sehr  geitziges  Weib  ihm  leicht- 
lich  vorzutragen.»  —  B.  Oxenstjerna  b^höfde  för  tillfället 
pengar,  b  va;  före  Sternberg  gerna.  önskat  få  något  åt  honom 
och  trodde  det  nyttigt  i  afseende,  på  hans  plats  i  Tyskland. 
Men  Nunnez  nekade  af  en&kildt  bat  till  Oxenstjerna.     Den* 
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pe  ^Oxemt*)eriia)  hade  till  sin  reaa  (till  Weicnar)  fatt  en  as- 
signation  på  4000  RTr  »auff  ein  kÖDigliches  Geföhl  (d.  i. 
Ila«ta,  eU«r  aooan  krcuaan  tiUfallaAde  inkomst)  umb  3000 
zu  ^criaofrw.  .  •  l>ie  biesigen  Geföhl  sind  ako  mit  assigoa- 
lioatn  iåb^rhauffety  daas  der  Zebnte  kaum  das  s^inige  be- 
komaca  k^Bos»  dah^-o  lair  neulldi  eioer  (e$agt  bat,  er  halte 
es  tur  iwBo^gliel^  ^ass  Scbw«dea  cinen  Kri^  anfaagen  kon- 
ne,  neika  dia  ina  Polnisckem  Kxiege  iiber  $  Billionen 
KTbr  geioackte  Sckulden  ausser  den  halbea  Tbeil  annoch 
oicbt  wUdes  bczablt  sind.  —  Ser  Reicbsfeldberr  wiirde  •  . 
umb  i»»P«e  lufft  zu  achopfaa  sieh  auff  sein  gått  in  derSenff- 
ten  tsagen  lasson»  woriåber  icb  ibn  t^rgestcra  beimgesiicbet 
\iad  iia  SchafFpelk  auff  dem  BeAt  sititend  gefunden.  Der  gt^- 
te  Afann  Jbiidet  aich  zwar  ein,  es  babe  sicb  nit  ibn  gebes- 
Siert,  idb  hahe  eif^tr  gar  nicbt  q^iiren  kcMsneny  dann  wie  er 
mick  gruaaen  und  mit  gewak  aufstehen  wollte,  ist  er  aus 
grofiser  Sckwachbeit  ina  Bett  zurUuck  gefallen.  Er  kiagte 
mis^  iw\e  uber  aUe  Scbmerzen  von  Podagra  und  Stiein  ibm 
zu  meisten  norbus  soorbuticus  affligieien  tbue  .  .  .andbe- 
zeigte   sich  m  allam  sebr  irerdrassen.» 

I?,o  D.-o  3  Maj  1&J4.  —  »Ein  unzweiffelkaiTtes  Zei- 
cJben^  dass  5chireden  still  sitzen  weide,.  ist  diests,  dass  der 
KoBig  aeinen  liebsten  generalibusy  die  parte  in  Commando 
babea  soUen^  alk  den  Gen.  leut.  Aschenberg»  Gen.  Maj 
Wolnaar  Wrangel  undt  Scultz  t rlaubet  bat  auff  ibre  Giiter  zu 
reiaeii.» — Ascbeberg  sade  tilLSternberg,  att  så  läoge  kungen  Tar 
ogiA  ocb  baxnldsi  inlåter  sig  t\  lådel  i  något  krig;  kungen  ej 
beller,  /#rr  ia  ban  sjelf  kan  vara  med  ^*  Sternberg  prisar 
D  xottjiiogboims  slott,  da  sköna  trapporna,  rummen,  prydda 
med  Fragiska  och  Böhmiska  metall-  ocb  mafmor-bilder, 
SEOitaiiigea  hade  bjiggt  sig  till  8te>ra^ skulder;  också  bar 
sjelfra  It^en  fiSL  slott,  som  kunaa  )emnioras  med  Drottning" 
bolnn. 
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lahlt  werden.  —  Ich  werde  gar  offt  Tom  König  zum  spie- 
len  berufen.n 

Berättelse  om  nConferents  mit  dem  Französischem  Am^ 
bassadörj  Marquis  de  Feu^iere  d,  a4  fi4J  Mars  f6j4  "* 
der  Cantzéei.  — *  Commissarii  Regii  voro  N.  Brahe,  Joh. 
GjUenst jerna,  B.  Gripenbjelniy  G.  Dela  Gardie^  Gabr.  Oxen- 
stjeroa,  Secreterare  Örnstedt  Feuquiere  fSredrog;  l:o  Frank- 
rikes fiender  förstärkte  sig  dagligen  sä,  att,  om  Sverge  ej 
snart  6f?erginge  på  dess  sida,  måste  det  (Frankrike)  antin- 
gen »succumbiren  öder  einen  infamen  frieden  eingehen;»  be- 
går derfore,  att  S?erge  TiUe  låta  en  Gorps  af  16,000  man 
operera  i  Tjskland;  Hannover  skulle  straxt  dermed  förena 
12y000  man;  Bajern,  som  blott  Tintade  derpå,  fatta  »vigou- 
reuse  resolutiones»,  och  efler  en  lycklig  bragd,  som  man  fil 
kunde  vänta  af  Svenska  vapnen^  skulle  Cell  och  WoUen- 
biitfel  bättre  besinna  sig;  KurBrandenburg  med  Sachsen 
och  andra  krypa  till  korset.  2:o  Begärte,  att  Sverge  skulle 
öfvertala  England  icke  uppträda  mot  Frankrike  utanblifva 
mediator;  och  3:o  hos  ständerna  i  Regensburg  motarbeta 
kejsaren.  Deremot  lofvade  Frankrike  en  del  af  de  förut  åt 
Eqgland  gtfna  subsidierna,  på  det  Sverge  derfore  kunde 
uppställa  främmande  krigsfolk.  —  Rådet  svarade:  det  ön- 
skade Frankrike  en  nso  viel  möglich  avantageusen  Frieden; 
sich  mit  Waffen  zu  engagiren  falle  doch  schvrer  aus  fol- 
genden  Ursachen»  l:o  Man  kunde  då  ej  vara  mediator,  och 
utsatte  sig  for  »grossen  Hazard  und  Schaden».  2:o  Man  vo- 
re ej  garanterad  mot  Dannemark.  3:o  Hannover  är  ej  på- 
litligt, och  Brandenburg  står  i  underhandling  med  kejsarn. 
Deremot  lofvade  man  sina  bona  of&cia  vid  Engelska  hofvet, 
äfyen  att  uti  Regensburg  göra  så  många  furstar,  som  möj- 
ligt, »desintressirt».  Vidare  tillägger  rådet:  »Entzwischen 
vrerde  diese  Oron  die  Werbungen  (:da  von  Frankreich  noch 
mehreres  ihnen  gereicht  werden  woUte:  dan  die  vorigesub* 
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sidia  teindt  auff  nntersdiiedliche  andere  Praeparatoria  und 
der  Groo  Fraolreich  ztim  besten  gethanen  abschickuDgen 
au^^ireadet  wordeo:)  dahin  einrichten^  dass^  waa  iiber  die 
aogewendte  diligentz  von  dem  Gegentheil  kein  raisoDoabler 
friedoi  woUte  aDgenommen  werdeo,  Ton  hierauss  ein  nach* 
druck  fo)gen  konnte.»  Man  fruktade,  Spanien  ville  ej  ingå 
på  årid,  utan  någoo  fordel;  derföre  bad  man  konungen  i 
Frankrike  anch  die  Rube  der  Christenbeit  zu  Gemiithe  zu 
fikbrenjD  —  Feuquiere  gvarade,  att  Danmark  lofrat  blifVa 
neutralt,  blott  man  e|  blandade  sig  i  Oldenburg-Delmen- 
boT&tiftka  saken.  Om  Brandenburg  vore  man  försikrad,  blott 
det  finge  satisfaction  for  Cleviska  orterna  ocb  nfigo t  pengar* 
Men  åt  Spanien  ville  Frankrike  ej  med  godo  restituera  en 
enda  plats.  —  Man  beslof  att  hosSternberg  allvarsamt  drif* 
va  på  Armistitium  UniTersale. 

Stemherg  till  kejsaren.  Stockholm  24  Mars  16^4.  — 
B.  Oxenstierna  försäkrade,  att  rådet  beslutat,  »den  Franzö- 
sisebftn  Ambassadör  mit  seinem  Petito  abzuweisen,  und  keine 
andere  Antwort  geben.  ....  Er  könne  mir  dabej  nicbt 
bergen,  dass  es  an  unruhigen  und  dergleicben  Leuten  dahie 
gar  nicht  ermangele,  iFeIcfae  diesen  König  und  die  Grön  zu 
gewissen  scbidlichen  resolutionen  gar  gerne  verleiten  wol- 
len,  absonderlicb  um  dadurcb  mehrere  subsidia  von  Frank* 
reich  zn  erbalten.  Es  funden  sich  bingegen  andere,  welcbe 
das  Obei,  so  bierauss  erfolgen  könnte,  von  weiten  vorseben .  •  und 
daher  aucb  decliniren  wissen.  Unter  anderen  motivis,  de-> 
ren  man  sich  aucb  gebrauchen  thete,  dem  König  in  seinen 
jnngen  J&bren  gegen  E.  Ks.  M.  zu  animiren,  sey  der  reli- 
gionspnncl,  undt  war  in  Senatu  öffentlich  gemeldt  worden, 
des  Königs  gewissen  und  reputation  sey  darin  impegnirt, 
weilea  der  tapfere  König  Gustavns  Adolphus  sein  blut  iiber 
den  eiffer  der  Religion  ergossen.»  Af  denna  orsak  bar  O- 
xeDstjema  m.  fl.  bedt  kejsarn  gå  varliga  och  mild  t  till  viga 
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D.o  D,'0  10  Mun  1674.  »Der  Oreostcdi  iit  achr  ge* 
liitbt  und  cslimirtN 

D.-o  D.o  f4  M(w$  f674'  Hade  d.  12  haft  kosferen^ 
r&deU  svar  om  kriget  var  undTikaade.  B.  Oxeiut)cni«  för- 
de ordet:,  kejsarn  kunde  ej  begära,  att  Srerge,  mm  aaedia- 
tor,,  8lrait  skulle  d&nma  Franska  konuagen  skyldig;  drt  ir 
redan  mycket,  aU  Syrtjrg/t  erkinaer^det  Franska  TapncD  Ii  af- 
T»  mot  Westfaliska  fridea  BomerAa  riket  rajcket  gvareraf. 
Ingeti  skuUe  fördraga,  om  Sverge  tillviUade  s%  rattigket  att 
dÖBima  och  lövdöama  främmande  magtcrs  ISrctag.  Man 
uttryckte  sig  derföre  »suawm»  och  iakttoge  ordimarium  in- 
ter  réges  idfucåKU  metbåmrh^  om  maa  tiUade,  det  maa  hop- 
pades detta  afvervAld  haffa  skett  mot  Franska  konut^eos 
befallning.  Man  beskyllde  å  andra  aidaa  Tisserligea  icke 
kejsarn  hafva  gjort  oritt  deri,  att  han  titt  fovsrar  sammao- 
kaUat  ea  stor  här-,  dock  borde  det  c)  hafva  skett  vtan  stän- 
dei:na<-  biCaU  q«  s»  v* 

GyUenstjeraa  förde  ordet  uti  Schlesiaka  och  Ungerska 
protestaotexnae  iA.  Han,  eljest  raisasnabel,  blef  här  straxt 
i  början  het,  sade^  att  Lutheraaerna  behandladea  som  hun- 
dar; Sverge  och  andra  Coroos  Coapaciscentes  1648  hade 
)us  intervenieadi;  men  deras  interveatioaes  rore  blott  »Jadi- 
brio  exponjrtii»  Ea  ordTe&liag  vpptod  om  jus  intervtniendi 
skulle  förstås  furidice,  d.  v.  s.  lika  med  intercedendi,  eller 
hlott  som  ea  laoMfaa  compämenti,  d.  r.  s.  amiee  et  exclusa 
omni  vMsrUiu/  hvaruader  Gyllenstjerna  blef  sft  het,  att  han 
sprang  upp  fria  stolen  aeh  yttrade  sig  med  »Biemlich  indiscret- 
ten  Eiffisr.»  —  Oxeastjeraa  feVklarade,  att  det  fcä*bund,  som 
Sverge  med  n&gra  Tyska  furstar  tillimnat,  hade  Uott  åsyf- 
tat »nmiuunh  prapriarum  provinciarum  defen9i0ntm.it 

D:0'  D.'0  ij  Mars  i&f4*  —  Enkcdiott ningen  tyckes  ti- 
sai  mycket  nit  för  kejsarn  af  just  den  orsak,  att  kejsarn  till- 
huka  skuVle  bjelpa  hennes  bror  i  Oldenburgska  saken.    Hon 
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samtalade  om  dcata  ircader  med  Sternberg  på  Tyska,  un- 
der det  Feoquicre  stod  bredvid  och  foritod  ej  ett  ord.  — 
Stenberg  ramar  ofta  Holländska  legaten  Schaap,  emedan 
dcnoe  »in  pnblicis  achlecht  beschlagen,  ia  wohl  wie  in  Nah- 
meo,  BO  anch  in  der  That  ein  rechtes  Schaaf  isf.ii  Stem- 
berg  oCierdig  och  rtttade  hans  uppsatser;  eAer  Stembergs 
afresa  jinlle  Spanska  ambassadoren  Åtaga  sig  honom.  — - 
Kikskaiisleni  hade  fatt  öfrer-postXmbetet;  Sternberg  vart  *^" 
dan  rådd  om  nna  bref. 

D.-o  2>/o  21  Mars  i6j4.  —  »Man  hat  sich  endlich  ent- 
schlossen  éinen  Extra^^rdinarie  Envoyé  zu  der  Polnischen 
Wahl  Ton  hier  abxofertigcny  und  ist  hierzu  der  Baron  Lil- 
ienhock  resolrirt  wordeo,  der  gewiss  einer  der  wackersten 
subjecfiff,  so  sie  in  diesem  Konigreich  haben,  isl  —  Er  ist 
sehr  aofErichtig  und  känn  nicht  allcmahl  dissimuliren^  •  .  . 
xeigt  grosae  veneration  för  E.  Ks.  M.  .  .  und  wird  allem 
Aasehen  nach  deswegen  tob  dem  Reicfaskansler  zuriickgehal'- 
ten  xmd  heblndert  Reiohsrath  zu  werden,  welcbes  ihn  nicht 
wenig  morti&cirt.  Und  freil  er  stimen  disgoust  nicht  got 
bergen  kan,  so  giebts  mir  Wunder,  dass  mao  ihm  donooch 
diese  ftuctioa  aavertrauen  tbtie.»  -—  Gustaf  Adolf  Dela  Gar*- 
die  skulle  med  första  som  formel  ambassadör  resa  tiil  Wi- 
en. -^  Engelska  sindebudet  vågade  knappt  mer  till  hofrety 
emedan  kaa  bekommit  fflrst  af  rikskanslern  genom  ea 
dess  sccreter,  sedan  af  konungen  sjelf  genom  Secretarinm 
Statns  «ttn  ordentlich  Verweis  wegen  des  gedachtcn  fHe- 
detMv*  —  Stcraberg  trodde  ef  på  krig,  emadan  kungen  Sii^ 
nadé  eHer  pdsk  företaga  en  resa  för  hela  sommarn.  —  »Els 
ist  imglaubiicfa,  was  för  ein  grosser  geldmsngel  hier  sey. 
1500  RTr  seindt  dem  aUhie  gewesenen  Polnischen  Abgeord- 
neten  aum  pr»sent  angevviesen  worden,  welche  von  eioem 
8e»ner    Levfte    starit  soHicitirt,   und  dock  nicht  kdnnen  be«- 
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DfO  D.'0  7  Pébr.  i6j4'  Hollaodt  ambassadör  var  kom- 
men, hette  Schaap,  yar  Secrelarius  der  Stadt  Amsterdam — 
Sternberg  vill,  att  Holland  skall  ge  subsidier,  klagar,  att 
Svenska  mediatorerna  i  Koin  (Glas  Tott)  vore  partiska  mot 
Holland.  -—  Holländska  enyoy<^n  kade  af  rikskanslern  fått, 
som  han  tyckte,  goda  svar;  Sternberg  varnade  att  ej  låta  tf 
ord  narra  sig  — "Schaap  frågade,  om  det  yar  sann  t,  hvad 
rikskanslern  sagt,  att  kejsarn  antagit  Sverges  mediation, 
Sternberg  sade  sig  innu  ej^  hafva  hört  ett  ord  derom. 

D.*o  D.-o  14  Febr.  16^4*  —   ^-  Oxeiistjerna  hade    sagt 
Sternberg,  att  man  befallt  Tott  ej  vidare  arbeta  på  bildan* 
det   af  ett    tredje   parti.    Han   försäkrade  och  i  förtroende 
»tantum  abesse,    dass   Schweden   zu  den  Waffen    (:wenQ  sie 
änders  nicht  attaquirt  wurden:)  greiffen  wollte,  dass  man  so 
gar,   Tvan  man  noch  vor  Yerfliessung  des  Termin  iwischen 
Frankreich   imd  dieser  Grön  gemachter  Alliance,  so  in  an- 
derthalb  Jahren  seine  Endschafft  nemben  wiirde,  einige  sub- 
sidien  von  E.  Ks.  M.,  Spanien  und  Holland  versichert  were: 
öder  eiDzige  Hoffnung  dazu  hette,  man  in  antecessum  schon 
résolvirt   wjt^  wan   aueh    Frankreich  die  continuation  ge- 
nelter  AUiance  aufs  instindigste  antragen  wUrd^  dieselbeza  | 
recuiiren:  und  dieses  seye  in  Senatu  abgeschlossen  irordeD, 
lasse  dahero  mich  urtheilen,   ob  den  6  öder  7  Franzosische  | 
Greaturen,   so    frejlich  dassen  JNutzen   fast  dem  Yatterlandti 
selhstcn  vorziehen  thetten,  ein   ReichsGonclusum  also  leicht' 
vor  sich  selbsten   werden  umbstossen  können.    Der    Köni| 
aey  annoch   jung    und   ohne  einziger  erfahrenheit  bis  dato^j 
könnte  und  woUe  auch  nicht  wider  den  von  sich  gegebenca 
revers  handeln;  JNoch   ohne  vorhergchender    oommunicatioa 
mit  den  Reichsräthen  und  Ständen    etwas  so  pra&judicirlick 
vemehmeo.»    Sternberg   försäkrade,    att  Sverge  ej  forehads 
någon  ny  hemlig  negotiation  med  Frankrike;   ryktet  deroim 
vore  ogrundadt.    Rådets  motstånd  mot  Frankrike   hirlcddt 
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sig  t\  {rim  kirlék  till  Österrike,  utan  af  fruktan  för  krig. 
—  Begärde  pengar  att  muta  kansliskrifrarna.  )»Sintenahl 
mir  ancb  der  Secretarios  MoreDsteedt  (Örostedt),  so  anietzo 
ex  5ecretario  Gantzlej-Statt-Rath  worden,  mir  telbsten 
mundlich  auck  dorch  eineo  andern  giiten  freundt  zu  ver- 
steken  gegeben,  dass  alle  frembde  ministri  wegen  ihre  ex- 
peditiooen  öder  gehabten  muhe?erwaItuDg  ihm,  und  denen 
Gantilej-Ledieoten  iedesmal  eine  ansehnliche  verehruog  ge^ 
than  hatten.  Ich  habe  de  mit  diesem  bis  dato  getro- 
steC|  dass  weilen  ich  Tor  meiner  Abreise  noch  eine  bes- 
lere  resolution  zn  erballen  verhoffe,  also  wiirde  ich  so  dan 
mich  schon  gegen  inen  einzoställen  wissen.»  —  Med  bref- 
▼et  följer  en  afskrift  af  Sverges  skäl,  hvarföre  det  nu  i  fred 
fordrade  af  Frankrike  iika  mycket  subsidier,  som  under  30- 
åriga  kriget.  Swerge  måste  då  nöja  sig  med -så  litet,  t  j  l:o 
det  förde  då  krig  för  eget  intresse;  2:o  hade  börjat  det  på 
egen  hand;  3:o  yar  tvunget  att  fortsätta  det;  4:o  hade  alli- 
ans med  många  Tyska  furstar;  5:o  kunde  underhålla  hären 
i  fiendeland.  Itu  voro  alla  dessa  förhållanden  motsatta  o. 
s.  y. 

/>.-#  D/o  if  Febr»  1&J4.  Rådet  brukade  öfverlemna 
hrwrt  ärende  ii  vissa  valda  ledamöter,  att  derofver  uppsätta 
betänkande  sedan  discuteras]  det  i  hela  rådet  —  Sternberg 
kade  Att  alla  rådsprotokoller  från  1666;  deraf  sett,  att  då 
var  stark  spänning  med  Franska  sändebudet  Pompone,  ty 
till  konung  i  Polen  ville  Sverge  hafva  bert.  af  Neuburg, 
Frankrike  deremot  Prinsen  af  Cond^  eller  någon  annan 
Fransysk  prins. 

D.-o  D.o  a8  Febr.  1674.  Marschalk,  som  skulle  efter- 
träda BInemb,  hade  vägrat,  och  derföre  Att  skrapa. 

Dfo  D,'0  7  Mars  1674.  —  En  kanslibesjent  afsatt  för 
utspridande  af  hemliga  statspapper  åt  Spanska  ministern* 
I>et  m  ej  någon  af  Stambergs  förtrogna. 
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i  Schlesien.  Kungen  i  Svcrge  hade  fitt  flcrc  klaga&de  en- 
skilda bref  från  Presburg  och  Schlesien. 

J}:0  D,o  aS  Mars  1674.  —  Sternberg  hade  varit  hos 
rikskanslern,  söm  berättot,  l:o  att  ganska  skadliga  projek- 
ter  till  bildande  af  ett  ti^edfe  parti  vore  kotsbA  fr&n,  som 
han  ej  otydligt  gaf  tillkänna»  Bajern.  Men  Srerge  Tore  ej 
så  »närriscb»,  att  det  tilltrodde  sig  med  några  ii  furstar 
upptrida  mellan  sådane  magter.  2:o^  L&kare  anse  likasom 
moraliter  omöjligt^  att  K.  G.  Wrangel  kan  sä  återvinna  si- 
na krafter,  att  han  åter  kan  gå  i  ftlt  3:o  Dela  Gafdie  bad 
Sternberg  bed)a  kejsarn  ej  blifva  orolig,  om  han  finge  hora 
om  nya  värfningar,  troppars  6f?ersäadande  till  Tyskland,  E. 
G.  Wrangels  uti^esa  o.  s.  v.  Sverge  måste  rtista,  emedan 
alla  andra  gjorde  det.  Man  ämnade  ej  angripa,  men  ej  hel- 
ler  lida  någon  ofSrrätt Det  bästa  vore,  att  kejsarn, 

^anien  och  Holland  gåfve  Sverge  »einige  erkleckliche  Geld- 
subsidia»,  så  '  behöfde  det  icke  tänka  på  något  ädnat  för- 
bund. — 

P.  Sparre,  som  jemnte  Tott  var  sändebud  i  Koin,  hade 
hlifvit  rikstygmästare,  efter  honom  Ascheberg  hans  plats  och 
kommendant  mot  2)anska  gränsen;  eflér  bottom  fScboulz  gen. 
tdjtttint;  Liffländaren  Greutz  var  intagen  i  rådet;  Liljehök  ej 
ännn  afrest,  trodde  éig  komma  till  gratulatiooea^  «fj  Ull  va- 
let. —  P.  ScHptum.  nDer  Reicfas-Sehatzmeister  iiX  kränk, 
dimittt  keiife  yuitett  an,  also  muss  ich  etliche  tage  gedul- 
den  zu  rbm  211  kMomen  vor  meiner  reijd  aeiaer  za 
verstehem.  lek  habe  eiften  anwurfif  gethån  gehabt  wegen 
der  jährlichen  pension,  so  er  von  Spanien  zu  enrarteä  hat, 
Wie  hmgegeft  E.  Ks.  Mrt  und  -die  Köiiigioft  iii  Spanien  sich 
versehett,  er  wefde  clero^  rattfressd  ihm  angelegéa  sdit,  lasr- 
acn.  Er  hat  ts  ntAt  réeussirt;  detth  äeheiiité'  Aé  vXf  dass 
$0  lang  er  dm  OelJ  niohf  hat,  die  Promi^en  ihn  mebt  viel 
freuen,  da  mit  ich  nm^  gar  nieht  ^ahv  (leer)  abreise,  weii^n 
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scine  gemahliDD    iiber  die  offerten  gantz  bestirtzt  war,  und 

bis  dato  glanbt  hat,    ich    werde  etwas  wirkliches  praestiren, 

a/so  bab  ich  ilir  ebenfalls  etwas  durch  den  Sécretarium^  so 

ihr  verlrautcr    ist,    in    parliculari    versprechen    lassen,    und 

weide  iirohl    wissen    etwan    tod    ein  paar  hundert  dukaten 

ein   praesent  ihr  laascD.     Die  iibrige  Extra-Spesen,    als  dem 

SecreUrio    Status    100    dukaten,    der    Cantzlej  100  thaler^ 

neb&t  denen,    von    welchen  ich  einige  Scbriften  bekomnieny 

wie  die  2  Ceremonie  Meister  bey  dem   kön.  hoffe  .  . .  wer- 

den  auff    ^ie\  bundert   Tbaler  sich  belaufen.»  —  Frankrike 

hade    erbjudit    mer  subiidier,    derom   hölls  konferens;  Gri- 

penbyelm  ocb  Rurck  försäkrade,    att  ingenting  skulle  blifva 

deraf.     »Es    ist    daonocli  £i8t  unglaublich,    dass  diese  Krön 

(Scbweden)  eioige  subsfdien,  yod  welchen  es  auch  sey,  aus- 

schlagen  werde,  ob  aber  grosse  effectus  draufffolgen,  möch- 

te  zweiffeln  .  .  .  Sie  haben  seit  einiger  Zeit  grosse  Jalousie 

auff  Dennemark.»  .  .  .     Alla  råden  bedja  Sternberg  försäkra 

\.e\saTn  om  deras  ntreue  intentiones».     Spanska  ocb  Meklen- 

burgska   gesandtema    skulle  i  Sternbergs    frånvaro    bevaka 

Österrikes  bästa. 

I?.'0  D.-o  Ulan  dato*  —  Bjelke  och  de  andra  blefvo  kall- 
anDigare  efter  Engelska  friden.  —  Rikskanslern  jttrade  sig 
lidigt  mot  Sternberg,  öfver  att  kejsarn  fordrade,  det  Svergö 
skulle  utlåta  sig  bestämdare  mot  Frankrike.  —  Det  sades, 
att  Frankrike  ville  gifva  Sverge  i  subsidier  alla  de  millio- 
ner, som  England  haft,  att  deraf  virfva  Tjska  furstar  och 
folk;  Sternberg  tror  det  ej. 

jD.-o  D,o  3  April  16^4*  .  .  .  Det  gick  långsamt  med 
BluiBs  bestraffning.  Han  var  ej  ännu  från  Regensburg.  — 
De  hetsigare  hade  i  religionsaken  velat  inblanda  åtskilligt^ 
B.  Oxenstierna  och  GjUenstjerna  hindrat. 
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D,'0  Djo  Norrköping  12  April  f6'/4.  KhlMiå  audieni 
hof  kuogen  d.  5  Apr.;  Sternberg  fick  hans  diamantporträtt; 
samt  hos  drottniogen  «n  diamantriDg.  —  Höwcl  Tar  Scera* 
bergs  sekreterare.  —  fijelke  låg  vid  afskedet  till  siogs,  kun- 
de foga  tala,  meD  var  utan  fara.  )>Bey  aller  dieser  kränk* 
heit  bat  er  gar  gern  die  offerte  einer  Jihriiche  pensioo  an- 
genommeny  und  sein  Weib  noch  lieber  einen  ring  von  200 
dukaten.  (Bjelke  lofrade  trohet  mot  Ö«terriLe.)  Der  König 
redet  anderesti  wenn  der  xetchskansler  nicht  g<egenwirtig  ut; 
undt  habe  recht  oeulich  einer  i^n  der  französischen  faction 
in  Rath  genseldet,  es  were  hohe  zeit  umb  Frankreioh  sich 
anEunehmea;  so  habe  der  Konig  gesagt:  Er  wotle  die  auto* 
ritet  seiner  Waffea  nicht  bazardiren,  habe  auch  bis  dato 
kein  Ursachj»  —  Österrikiska  partiet  i  rådet  yille,  att  FranL^ 
rike  medelst  afstående  af  Ath^  Oudenarde,  Charleroi  och 
Tournagr  åt  Spanien  skulle  göra  friden  möjlig.  —  Creutz 
Tar  af  Dela  'Gardies  partL  —  Sternberg  fick  kungens  och 
drottningens  porträtter;  kungen  forsikrade  om  evig  Tioskap 
for  kejsarn.  Sternberg  tviflar  på  följden;  ty  Franska  sän^ 
debudet  hade  nyligen  gifvit  tillkänna,  att  om  hans  kung  ej 
i  denna  nöd  fär  hjeljp,  så  indragei*  han  subsidia,  ooh  detta 
ir  en  mägtig  stimulus.  Sverge  sade,  att  ännu  var  ej  hop- 
pet om  fred  förlorad  t;  ^ille  af  Frankrike  försäkras  mot  Dan- 
mark och  Brandenburgy  hvilken  sietnämnde  man  oaktadt 
traktaten  ej  trodde  på  ett  hår.  Danmark  drog  på  tiden, 
▼ille  e)  ST^ra  bestämdt;  dess  sändebud  (Juel)  hade  haft  ett 
alWarsamt  samtal  med  Dela  Gardie  om  GottorpAa  saken. — 
Örnstedt  hade  af  Sternberg  iltt  100  dukater.  —  Danska 
sändebudet  ville,  att  Sternberg  skulle  resa  öfver  Köpenhamn, 
ty  Griffenfeld  hade  inyck^t  att  tala  med  honom  angående 
kejsaren.  Sternberg  gjoide  det  ej,  emedan  han  icke  hade 
befallning  dertill,  också  för  att  ej  vicka  oro  i  Sverge.  — 
l:o  Den  hårda  vintern  hade  medtagit  många  bistår  och  allt 
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foder,  pil  land«t  fanns  knappt  ett  halmtak  qv^.  2io  Bjr^ 
byggnader,  ett  kungligt  stall  for  50,000  RTr,  mynthus,  bo- 
niog  it  rikafikattmistareo  skulle  Bästa  sommar  upplonas;  af 
dessa  två  orsaker  tror  ej  Sternberg  på  krig,  ehuru  »tumult 
ivirdt  geschlagen».  Först  i  Juli  månad  finnes  gräs  i  någon 
mängd  vin  diesen  klieffteoi).  Infanteriet  är  också  iorsum- 
madt.  3:o  Konungen  reser  nästa  sommar,  4:o  Ständernas 
ntskolt  skulle  åtminstone  förut  tillsammans.  -— •  Man  var  i 
allmänhet  förargad  ofver  Sverges  högmod.  —  ^Stamberg  rei- 
ste  d.  9  Apr.  från  Stockholm» 

Stambergs   Relalion  otn  ställningen  i  Sverge,  lemnåd  i 
Laxenburg  i  Maj  löjjf' 

Allerdurleuchtigst;  Grossmächtigst:  Voubeinrifldtlicluter 

Hdmischer   JKaiser,  auch  zu  Bungarn,    ¥od  Böhaimh 

König: 

Allergnädigster  ICaiser   yndt  H^rr.    £uer    Kaifs^  Maijtp 

werden    ans   Me«aen   deroselben  nfich  Tudt  nach  erstatteten 

illesrvniertbänigsten    Bjelatioiubus    d^n    ietzigen    standt   der 

.Cron     Schwedeo    ia  4(tvas   allergnädigst    begriffen   habeoé 

^Weilen    aber  dermableo    vnmöglich  wahre  alle  particulari*' 

teten  denenselhen  zuinseriren,   AIss  hat  meine  Vnterthänig* 

ste  pHichtj  vndt  getreuiste  devotion  mich  Veranlasset,  Euer 

Rai|s.  Maljt.  diesse  kurize,  iedoch  wahrhaffte  relation  xu  de* 

ro  gnädigsten  Handen  allergehoraambst   ein2areichen;     Yndt 

hat  mich  bednnket  dieselbe  in  sechs  theil  einzutheilen,  Abs 

ncmblichen 

limo  "ron  dånen  Koniglichen  -r*  wudt  denen  wenigen  in 
Schweden  irohnenden  Fiirstlicben  -*-  dann  dem  Königl« 
Hansse  nechst  anverwandtetn  Persohnen. 

2:o  Ton  dem  Begimine  Politico,  denen  iepigen  Ministris» 
to  es  anieUo  verwalten,  deren  qualitetan,  inclination,  autho^ 
ritel  vndt  vermögen« 
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3:tio  von  éem  militari  sowohl  za  Lande  alt  zur  See 
Tndt  dessen  Verfassung. 

4!to  von  dem  aigentlichen  Interesse  der  Cron  Schvre- 
deD|  danb  denen  angräntzenden  vndt  benachbahrten  Poten- 
tien. 

5:o  Yon  denen  geldmitteln  Tndt  Renthen.     Vndt  dann 
6:to  von  der  Religion. 

l:nio  Was  nun  des  Königs  Persohn  betriffty  ist  dersel* 
be  in  Wahrheit  von  der  natur  mit  reicben  gaben  vndt 
talentis  versehen;  es  scheinet  aber,  dass  in  der  education  et- 
wass  negligiret  öder,  da  es  ia  den  nahmen  faaben  soUen, 
dannoch  nach  dessen  belieben  hierinnen  conniviret  ivorden. 
SeiD  Hoffmeister  wabre  Baron  Ghristerhorn,  ein  Reichsrath, 
so  bey  antretung  der  Königl.  Regier  ung  zugleich  YeldtmsLr' 
schalck  ivorden.  Der  Praeceptor,  nahmens  Gripengelm, 
wabre  ein  sehr  gelebrter  Mann  vndt  Professor  ex  Vniversi- 
tate  Ypsaliensiy  Welcher  Ibme  etwas  von  Historien,  vndt 
die  gesitze  des  ländes  Schweden  gar  compendiose  tradiret 
hat,  ist  auch  ad  dignitatem  Senatoriam  assumiret  worden. 
In  denen  Exercitijs  ist  hingegen  der  König  sebr  wobl  re- 
nssiret,  als  in  Reutben,  fecbten,  in  der  fortification,  in  Ar- 
te  militari,  auch  so  gahr  etwas  in  der  ScbifF-fart,  mässen 
Icb  dann  selbsten  ibm  ein  Schiff  babe  dirigiren  geseheo. 

In  denen  Exercitijs  militaribus,  als  Musterung,  Formi- 
rung  kleiner  Battalien,  vndt  beligerung  iibet  er  sich  stets, 
vndt  ist  vnlängst  eine  Scbantz,  so  Icb  selbsten  geseben,  vndt 
zur  gedficbtniss  bleiben  solle,  eine  meijl  von  Stockbolm  ge- 
bauet,  vndt  die  belfigerung  vorgenommen  worden,  darinnen 
commandirete  kurtz  zu  vorerwöbnter  Veldtmarscbalk  Gri- 
sterborn,  vndt  beraussen  coromandirie  der  Reichs  Veldtberr 
grafF  Vrangl,  der  König  selbsten  dienete  baldt  alss  Gapitain 
zue  fuss,  baldt  zu  Pferde.  Er  ist  iibrigens  scbön  von  ge- 
sUldt,  angenebm,    auch   zugleicb    woblbedacbt  —  vndt  ge- 
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spaViTsamb  im  redcn.    Auiser  der  Schwedisch  YDdt  Teutschcn 
Sprack  Ut  er  keiner  andern  kundig.  Von  der  Französischcn 
Terst«Jiet  er  zimblich,  Wie  er  aber  selbsten  zu  mir  gesaget, 
habe  er  oie  keine  incliDation  darzu  gehabt,  eben  diessena- 
Uon  thuet   er  scheucD,  wo  er  känn:  die  Teutschen    mag  er 
gern   ^mb    sich     leiden;  mit  seinen  Bedienten  gehet  er  sehr 
freuodtlich  irmb,    vndt  wiirdt  man  WuDderselten  eio  YDge- 
daldigcs    ^Worth    von    ibme   boren.     Die  Senatores  tractiret 
er    lehr    böflicb,    and  t  allés,    wass  er  gern  bette,  gcscbebet 
bittwci&e  an  sic.     Wann    er  zu    Stockbolm  ist,    so  gebet  er 
lägVicb    ad    Senatum,    boret  an,  vndt  wann  alle  votiret  ba- 
ben,  so  bringt  ibme  der  Secretarius  status  den  Calculum  vo;- 
torum  Yndt  zeigct  ibme,  wobin  die  pluralitas  aussgescblagen, 
so    saget    er  dann:    Ich  schliesse  mit  denen  Maioribus.     Die 
Negotia    schiviret    (scheuet?)    er,  so  viel  möglich,  bleibt  da- 
bero  dass  gantze  Jabr,  allés  zusammen  genommen,  nicbt  ii- 
ber  drcy  Monatb  in  Stockbolm,  tbeils  aus  ietzberiibrter  vr- 
sacb,  \he\\t   aucb    seiner    freyheit    im    Jagen    vndt   andern 
Kurtzweilen  desto  besser  zugeniessen.     Er  ist  keinem  eintzi- 
gen  laster    ergeben,  kein  Trinker  vor  ordinari,  docb  ein  o- 
der  pabrmabl  im  Jahr  thuet  er  einen  excess,  so  ibme  aber 
baldt  scbadet.     Denen  Weibern  ist  er  gar  nicbt  zuegetban, 
alio  dass  der  Vorige  Französische  Embassadeur  Gourtin,    so 
iiingstbin   zu    CöUn  am  Rbein  gewesen,    gesaget,  Er  glaube 
Vestiglich,    der   König  scblaffete    lieber  bey  eincm  General 
Maior,    alss   bey  der    scbönsten    Dame   in  Stockbolm.     Die 
Potestas   Kegia    ist  zimblicb    limitirt  durcb  den  Revers,  so 
der    König    ?ndt    sein  Valer,    alss    er    zu  der  Cron    vociret 
worden,  von  sicb  gegeben;  docb  känn  mann  bier  sägen,  Rex 
tantum    potest,    qvantum    pollet  ingenio,    dann    er   bat    die 
■lacbt   alle  ämbter  zuvergeben,    keines  aber  wieder  zuneb- 
mcir,   eo   wäbre    dann,   dass  per  sententiam  Senatus  einiger 
IUqs  mortis  declariret  wurde;  giebet  er  also  die  ämbter  de 
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vm  digniorilmi,  »o  ma^hét  ér  Ihme  ttAdtliche  Creaturen, 
{leickwie  hiogegen  btfy  $o  »larckeD  factionen  nklit  evitiret 
irerden  kdfin,  dau  er  oicht  Yiel  andere  disgustire,  unum  aut 
ritanim  obligando.  Yndt  wie  er  ohne  Yorwissen  yndt  eio- 
willi|^ai]g  Miner  Stinde  keinen  Krieg  snzufangen  verinag,  ob 
er  gleich  aliunde  die  mittel  vndt  Subsidia  hette,  Also  kao 
Er  entgegeD,  waon  er  pluralitatem  votorum  aufF  seioe  sei- 
fen  bringet,  ivavissime  allés  richten  per  hos,  qvi  pluralita- 
teiA  constituunt,  Status  prasoccupaDdo.  Yndt  weileD,  wie  ch* 
ben  gemcldet,  er  alle  ämbter  zuvergeben  hat,  alss  suchet 
ein  ieder  yod  denen  StandeD  seine  gnade  zuerworben,  vndt 
er  hat  selbte  maistens  nach  seinen  Willen,  Alssdann  er* 
öffnct  Er  «u£P  dem  Reichstage,  dass  mit  einrathiing  des  Se- 
nats (rdann  dass  Conclusum  muss  auch  von  denen  andern, 
so  a1ferius['SenteDtise  gewessen,  auff  solchen  fall  vestiglich 
Biinuteniret  werden:)  er  aus  diesen  yndt  diesen  vrsachen 
cinen  Krieg  usque  ad  ratificationem  Statuum  resolviret  ha- 
be.  Zu  denen  Reichstäge  muss  ex  obligatione  von  einer  ie- 
den  familia  öder  Geschlechte  wenigstens  einer  ei^cheinen, 
deren  etwas  iiber  800  seijn  werden.  Dass  tJbrige  geruben 
Euer  Kay5,  Mayt.  aus  hiebeygcfiigtcn  Bejlagen  aussfiihrli- 
cher  allergnttdigst  zuvernehrnen,  Welches  Icb,  vmb  damit 
diesse  Information  nicht  allzu  weithleufftig  vLdt  verdriess- 
lich  werde,  allhier  zu  recapituliren  vnlerlassé.  Vndt  sinte- 
Aaahlen  der  König  in  seines  yatern  fussStapfen  zutretten 
yermainet;  so  ist  nicht  gewisseres,  als  dass  er  Krieg  fiihren 
werde,  dahero,  damit  mann  ihne  zum  Heyrathen  desto  e- 
hender  persvadire,  so  wirdt  ihme  klar  bedeutet,  dass,  90 
läng  yndt  bis  yon  Ihme  kein  Princz  yerhanden,  mann  nicbt 
yerantworten  könte  ihne  ins  Vcldt  jfehen  zulassen* 

Die  Königin  wurdt  yon  iedermänniglich  fast  adoriret, 
theills  wegen  ihrer  grossen  fromraigkeit,  theils  darumben, 
teilen  sie  ynter  Ihrer  Regierung  yielen  gstes  getban,    yndt 
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dann,  weiUii  tie  offcntlich  t/^g^tf  dass  ée  Tcrlanget  nelir 
Schwedisch  als  Teutsch  zuesein»  masien  sie  dana  alle  Ihrc 
EinkuD/TCen  dem  ILöoigreieh  zum  besten  anlegt,  yndtwegea 
der  YieJfiiUen  aDgefangeneD  gebeuden  sick  in  achulden  ge- 
steckeL  Ihxie  maiste  Kurzweil  ist  spiehles*  Der  Köaig  ge<* 
hel  mit  grossen  respect  mit  Ihr  vinb,  Sie  seiodt  stets  bey- 
sammeD,  irndt,  wie  sie  mir  seibsten  gesagt,  babe  sie  aufFdass 
iandt  sick  reteriren  wollep,  der  König  lasse  sie  abei-  nicht 
▼on  sich.  £r  Uebct  Ibre  befreundte  •  sehr,  undt  die  Ministri 
iutressiren  sich  stark  iror  sie  alle. 

I>er  einzige  Furst  im  Lande  ist  der  Pfaltzgraff  Adolph, 
des  irerstorbenen  Kuiigs  Bruder.  Er  kooabt  nie  nacher  Hoff; 
mann  Terhindert  es  anch  so  viel  mann  kan,  dann  der  yer« 
storbene  König  hat  ibne  yor  einen   Generalissiinum  erkläh- 
ret,    yndt   pro   Ezecutore  Testamenti  verordnet;  Mann  hat 
ihme  aber  weder  dass  eine,  noch  dass  andere  halten  woUen 
▼nter  diessem  Vorwandt,  samb  der  König  vndt  die  Waffen 
in    seinen  hinden   nicht  sicber  währen  darumben,   dass  er 
sich  se\bst    tam  Konig  zuemachen  trachten  dörffte:    Er  ist 
ein  grosser  Feindt  des  Reichs    Canzlers   von    vielcn    Jabren 
herOy    hat  diesen  sogafar  vor  seinen  Sch  drager  nicht  erken» 
nen    wolieo.     Eines    mahls  ist    zwischen    ermeliten    Pfaltz- 
graffcTDS  Efae-Consortin,  so  eine  graflln  Brache  von  geschiecht, 
vndt  zwischen    des    Reichs   Canzlers'    seiner^    als    leiblicken 
5cbwester  eben  diesses  PfaltzgrafTen,   vndt   des  verstorbenen 
Königs,  eioe  grosse   Gompetenz    zu  hoffe  dahero  entstanden, 
dass    iehne   als  vcrmäblte  Pfaltzgräfiin  den  posto  »  die  an- 
dere aber  alss  des  Königs  Vättern  Schwester,  vndt  gebohr* 
ne  Pfaitzgriihn  behaupten  wollen,  welche  Gompetenz  endt» 
lichen    vodecidirter    geblieben.     Sonsten  hat  er,  Pfaltzgraff, 
schone    glitter,    allwoh   er   stets  wohnet,  im  lande  —  vndt 
Miderwertig    einen    bcy   Euer    Kays.    Mayt.  ReichsholFrath 
Rechts  anhängigen  Process.     Bey  allem  deme,  wann  der  Ko- 
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oig  ohne  Erben  lait  todt  abgehen  folte,  so  wurden  tie  ver- 
muthlich  teinen  ftltern  Sohoy  siDtemahlen  er  deren  zweene 
hat,  auff  —  vndt  vom  Väter  wegnehmen. 

2:o  Dass  Regimen  Politicum  bestehet  zuvorderist  in  Se- 
natu,  so  an  keinen  numerum  determinatum  gebunden,  sin- 
temahlen  der  König  selbten  amplyren  Tndt  restringiren 
känn  nach  belieben.  Der  zeith  seindt  der  Senatorum  Viert- 
zig.  Dieses  Regimen  ist  in  5  Gollegia  subdividirt,  deren 
directoria  die  5  hohe  Reichs  Ämbter  fiihren,  so  auch  sub 
Interregno  öder  minorennitate  Regis  völiig  gubernireo,  auch 
allerley  Miintz  Sorten  vnter  eines  ieden  effigie  absonderlich 
schlagen  lassen,  Wie  sie  dann  nebit  der  Königin  erst  neu- 
lich  gethan  yndt  die  tutel  exerciret  ha  ben. 

Diese  Gollegia  seindt  das  Justitz*  öder  Hoffgorichts  mit-* 
tel,  dass  Kriegs-GoUegium,  die  Admiralitet,  Gancellaria,  TndC 
die  Gammer,  Dass  Erste  dirigirt  der  Regni  Drotzetus,  dass 
andere  der  Veldtherr,  dass  dritte  der  Admiral,  dass  Vierdte 
der  Gantzler,  vndt  dass  Funffte  der  Reichsschatzmaister.  Bej 
iedem  Gollegio  öder  Mittel  sitzen  ein  Par  öder  mehr  Reichs- 
Käthe,  deren  der  Eltiste  an  stadt  des  Praesidis,  ipso  absen- 
te,  dirigiren  känn;  iiber  diese  seindt  noch  andere  Assessores. 

Allés  wass  in  diesen  Gollegiis  geschlossen  wurdt,  muså 
in  S^natu  dem  König  ad  ratificandum  öder  immutandum 
Torgetragen  werden. 

Ausser  dieser  Gollegien  giebet  es  noch  kleinere  subdi- 
vidirte  Ämbter,  alss  dass  GoUegium  Gommerciorum,  den 
Stetlhalterdienst,  vndt  Reichsmarscha»cks  Staab,  welcher  a- 
ber  nur  mit  dem  hoff  zutbuen  hat,  vndt  also  gering  ist, 
dass  vnnöthig  dabey  sich  länge  aufFzuhalten,  weilen  beede 
höfTe  kaum  in  300  Persohnen  bestehen,  alss  des  Königs  in 
10  vndt  der  Königin  in  7  GammerHerren.  Ein  iedcr  Hoff 
hal  einen  OLristen  Gammerer  vndt  Hoffmarschalcken,  der 
König  aber  dabey  einen  ReichsStallmaistern. 
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Ble  Guardia  des  Konigs  bestebet  io  45  vndt  der  Köni- 
gin  in  12  Haiabardiren,  welcfae  aufF  dem  Lande  zu  Pferdt 
Carabioer  /libren.  Lacquayen,  Pågen,  vndt  dergleichen 
leindt  sebr  wenig.  Die  Königin  hat  eine  Obriste  HofFmai- 
tltrin,  vndt  6  boffdames. 

Bie  maiite  parte  in  denen  negotijs  baben  ietziger  Zeith 
diesse:  Ber  Reicbsdrosst,  so  ein  consummirter  Minister^ 
Tndt  durcb  alle  sowofal  Kriegs-  alss  Politische  vndt  Justitz- 
mittei  geloffen  ist,  sebr  gelebrt,  aller  Sf^rach  Lundig,  von 
grossen  berlLommen  vndt  ansebentlicben  mittel n,  aber  ohne 
Kinder.  Graff  Nills  Brahe,  des  Reichs  (Feld?)  Herrn  Aydam, 
Keicbs  Katb  Tndt  der  Erste  ¥on  denen  5  vnter  Admiralen, 
so  der  nechste  zu  der  Reichs  Admiralitet  ist.  Der  Reichs- 
drosst  ist  eio  guter  Patriot,  aestimirt  allein  seine  nation  vndt 
ieine  andere. 

Der  Reichs  Cantzler,  io  die  gröste  macbt  in  Senatu 
kat  nicht  allein  wegen  seines  Ambtes,  als  von  welcben  fast 
cin  leder  dependiret,  sondern  aucb  wegen  der  Scbwager* 
schafft  mil  dem  KÖnig,  ist  von  grosser  wohlredenbeit,  höf- 
ligkeit  vndt  freygebigkeit,  aber  eben  derentivegen,  vndt  vmb 
der  fährendea  grosstn  Spesen  wiilen  tieff  in  Schulden  einge- 
suodeii,  daonenbero  suchet  er  durcb  allerlej  frembde  mittel 
ihme  zubelffeo;  gar  tieffe  Doctrin  possediret  er  nicht,  hat 
nicht  geringe  feindtscbafften  der  vrsach  halber,  dass  er  al- 
lés an  sicb  zieben,  vndt  denen  andem  Ämbtern  in  Yielen 
praetudiciren  woUen;  Im  tJbrigen  hat  er  einen  grossen  an« 
bång  von  Briidcrn,  Vettern,  Schwagern,  vndt  andem  Crca- 
tureo.  Dieser  faction  ist  e  diametro  opposita  factio  BielLi- 
ana,  des  ReicbsScbatsmeister,  zwiscben  welcben  und  erst  be- 
schriebenen  ReicbsCantzler  harte  wortbe  in  Senatu  passiret, 
auch  eben  dergleichen  zwiscben  ihme  vndt  Johann  Gul- 
denstem  Torbeygegangen,  sintemablen  diesser  Guldenstirn, 
Bolaod,  Knotckurck,  GripenGielm  vndt  Bent  Oxenstirn  gantz 
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Bidkischi  im  ttbrigen  ab«r  von  deneii  Viipasttonirteii  irw  die 
vohrnehmbsten  in  Schweden,  Tndt  in  Seoatu  gehalten  werden. 

Mekrberiikrter  Reichs  Cantzler  ist  so  gut  —  vndt  so 
offentlich  Franzosisch,  aUs  ein  Fraozoss  sein  kaoD,  saget 
auch  oboe  scbeu,  weilen  Er  von  extraclion  yon  dannen 
komme,  seye  Er  Franckreich  nach  Schweden  dass  maiste 
tchuldigy  desseD  Sobn  folgetseinen  FussStapfen  fleissi^  nach, 
vndt  gebet  deoen  Französischen  Minisiris  stadtUcb  an  dia 
Hasdt. 

Vndt  diese  seindl  die  ienigeDi  so  di  maiste  negotia  trac* 
tiren,  dann  die  andere  seint  von  keiner  sonderiichen  coiisi- 
deration. 

Der  Yeldtherr  ist  violen  t,  kano  nicht  dissimulireo)  vndt 
ist  ausser  der  profession  eines  Soldatens  in  Staatssachen 
scblecht  fuodirt^  der  Leibes  disposition  nach  aber  allso  be* 
schaffeD,  dass  seines  au£f  kom  mens  schlechte  boffnung  ob- 
bandten;  ist  er  ie  einen  tag  etwas  besser  dispost,  so  scbadet 
ikme  den  andem  tag  der  Zorn,  zuemahlen  er  vnter  nicht 
geringen  mortification  auch  darumbeo  versiret,  dass  alle 
Kriegs  imbter  ohne  seinem  Yorwissen  vergeben  werden. 

Euer  Kays.  Mayt.  Hocblöblicbstes  Ertzbauss  hat  yon 
dieser  nation  sich  wenig  gutes  zu  yerseben.  Sie  seindt  von 
Matur  sebi^  boffärtbig,  der  Teutsch-  vndt  Spanischen  nation 
nicht  absonderlich  genaigf;  sonsten  auch  also  beschaffen, 
dass  meines  Bedunkens  ihnen  es  nur  an  gelegenheit  ermaog- 
let  wider  Euer  Kajs.  Mayt.  einige  Partey  in  Teutschlandt 
aufizubötzeoy  bey  dern  vndt  anderer  praetexten  abgang,  sie 
wohl  die  Religion  bervor  suchen  dörfften,  weilen  sie  der 
gintzlichen  mainifng  seindt,  dass  Euer  Kays.  Mayt.  inten* 
tion  dahin  ziehle,  sie  widerumb  aus  dem  Reich  zuhaben, 
vndt  zu  diesem  intent  alle  Ihre  milchtige  Nachbahren  wider 
sie  aujflfzuriigleD,  zuemahlen  sie  noch  hart  vergessen  können^ 
dass  Euer  Kays.  Mayt.  damablen,  als  sie  den  wider  Pohlen 
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angefABgenea  Krieg  am  besten  zo^proMquireD  gemainet,  de^ 
ro  Waffen  wider  sie  ergrijSen  baben.  Sie  arrogiren  Ifaoen 
gleiciijaBiJb  da»  arbitriom  in  der  gantzen  Ghristeiiheit,  bc-> 
•ooderiicfa  in  Teatachhndt|  vndt  die  idterpretation  det  Miin^ 
tleriacheD  Frieden  schlasses  zu  nicht  geringem  prasiudiz  En* 
er  Kays.  Mmjt.  so  in  die  Länge  nicht  wohl  wiirdt  bestebea 
konaeo. 

3:tio  Die  Verfassnng  des  Hegimiois  militaris  ist  ansick 
selbsten  lobwiirdig,  hat  aber  io  Tieleii  abgenonunen.  Der 
Veidtberr  ist  eo  ipso  allemahl  director  des  Kriegs  Rathea, 
in  dessen  absenz  der  ältere  Yeldtmarscbalck  dirigiret.  Die^ 
ser  seindt  der  Zeitb  fnnff,  alss  der  Yeldtmarschalck.  Baner, 
Heinrich  Horn,  graff  Tott,  Cristerborn  vadt  Hel  mfeldt,  dana 
der  gnS  AeiobocL  als  Aeicfas  Admiral  wiirdt  ?nier  diese 
Dimmer  geraitbet,  sonsten  wibre  er  der  erste  nacb  dem 
VrangL  Tempore  pacis  bat  dieses  mittel  fastoicbts  zutbuen, 
dann  die  Strittigkeiten  der  oiBcirer  sive  in  Gi?ilibtis  siv4 
GrinunaUhns  werden  iror  dem  Hoffgericbte  ventiliret.  Bejr 
der  gage  ^ndt  logirtmg  der  Soldaten  hat  ebenfallsder  Kriegs» 
rath  Dicfats  zntbuen,  soadern  allés  wiirdt  durch  die  Land* 
boffdio^  öder  Gouremeurs  der  Pro?in;sien|  so  gleichsamb 
l/eine  Ländes  Haiibt  Leatbe  seindt,  gerichtet*  £s  seindt  so 
dann  ynterscfaiedliche  yndt  Yiel  Nidrigere  Generals  Persob*- 
neoy  aiss  Heicbs  Zeugmaister,  Generales  von  der  Ca?alleria 
▼Bd  t  Infaoteria^  General  Leutenants  vndt  General  Maiors^ 
es  werden  dannoch  tnter  allén  nicht  iiber  Yier  zufinden 
sein,  so  Tor  dem  Miinsteriscben  Friedenscbluss  als  Genera- 
les gedienet  betten.  Wann  der  Veidtberr  nicht  operiren 
koonte,  wurde  der  Yeldtmarschalck  Helmfeldt,  so  anietzo 
die  VolcLer  in  Fommtm  commondiret,  das  gantze  Gomman- 
do  [lihren. 

Sie  balten  aonst  einen  miiitem  perpetnum,  so  in  54^000 
Maoa,  ala  16,000  Reulern  ?ndl  38,000  Ftuakneckten   be- 
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stehet,  zu  deren  Vnterhaltung  in  ieder  Proyioz  gewisse 
Bauern  ^HöSe  destinirt  seindt.  Einen  dergleichen  Hoff  lie- 
aitzet  der  Soldat  Selbsten,  Tndt  wiirthschafftet  nacb  gutt- 
beduncken;  hat  er  aber  keinen  lust  darzu,  so  uberlasset  er 
die  Wiirtbscbafft  einem  andcrn  ymb  ein  gewisses,  wie  sie 
sicb  vergleichen,  vodt  hat  sein  Quartier  dannoch  io  dem 
Hoffe.  Vmb  dessen  genuss  muss  der  Reuter  sein  stetes  Pferdt, 
Waffen,  Kolletb  vndt  Stiflfel  halten.  Die  Infanteria  lieget  in 
Vöstungen,  wtirdt  alle  2  Jabr  von  der  Cron  gekleidet  Die 
iibrigen,  so  in  den  yestungen  nicht  platz  haben,  wofanen  in 
kleinern  Höffen,  Wie  die  Reuter.  Diesse  Mannschaflt  er- 
strecket  sich,  wie  gedacht,  auff  54,000  Mann,  dern  ein  nicht 
geringer  theill  auflf  die  Verwahrung  der  frontiren  verleget 
—  die  aber,  so  in  Pommern  vndt  in  dass  Brehmische  ge- 
schicket  —  miissen  Ton  anderwertigen  pahren  mitteln  des 
Königs  vnterhalten  werden;  es  wihre  dann,  dass  die  Stände 
in  einen  Krieg  consentiret  betten,  auff  solchen  fall  bewilli- 
gen  sie  zugleicb  darzu  einige,  iedoch  nicht  läng  bestebende 
mittel;  dahero  miiisen  sie  fiembde  Subsidia  sucben,  wie- 
wohlen  von  denen  ieden,  so  die  Cron  Schweden  von  Frank- 
reicb  jahrlicb  zu  empfangen  hat,  noch  nicht  ein  mann  ge* 
worben  worden,  die  zwej  Regimenter  dess  Prinzen  von  HalJ, 
▼ndt  Sachsen^Gotha  betten  schon  vor  3  Monathen  gestellet 
vrerden  sollen.  Es  hat  mir  aber  dieser  letzere  zu  Hamburg 
gestanden,  dass  er  nicht  mehr  dann  300  —  der  erste  aber 
500  Mann  faabe. 

Die  Generaliteten  miissen,  ausser  wass  Reichsämbter 
seindt,  dass  gantze  Jabr  von  dem  König  vnterhalten  werden, 
baben  dahero  sehr  wenig,  ein  General  Maior  1200,  ein  Ge- 
neral leutenant  1500,  ein  General  von  der  Gavallaria  2000 
vndt  ein  General- Veldtmarschalck  2500  Thaler,  dabey  aber 
kein  Regiment^  eder  anderwertiges  Adiuto.  Ein  Obrister 
empore  pacis  hat  1000  Thaler  vndt  keine  portiones,  weder 
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SerVilien^  in  Summa  nicht  eineo  heller  mehr.  Weileo  nan 
die  Cammer-Mittel  also  schlecht  sein,  so  giebet  der  Köoig 
eioem  oder  dem  andern  den  genuss  tod  20:  30:  50:  auch 
100  BauerDy  m>  läng  er  lebet,  dann  seinen  Successorem  känn 
er  nicbt  obligircn. 

Bie   Admiralitet    ist    gewisslicfa,   in  höchster  perfectioa 
▼odt  ordnnng  eingerichtet,    so   viel    es  die  Mittel    zulasseo. 
Es  ist  Reicfas  Admiral  der  oben  angezogene  alle  GraiFStein- 
hock,  so  nebeii  dem  Pfaltzgraffen  Philipp  von  Sultzbach  die 
Schlacbl    \n    ¥uhncii    verlohren,    hat    viel  Adrairalen  vnter 
sicb,  a\ss  scinc  SubstituteD,    vndt  vor  seine  persobn  zur  Sec 
nicbt  viel  gedicnet.     Bie  crste  2  Admiralen  seindt  2  Rcichs- 
Räthe,    vndt    der    crste  des  Veldtberrn  Aidam  Niles  Brahe, 
ron  deme  obco  gemeldet  worden.  Dieser  ist  oie  zur  See  ge- 
weseoy    aiss    id    denemarck:    der  andere  heisst  Sternschildt, 
ein   Baron:     Sodann   seindt   2    andere,    die  recht  durch  die 
merita  dieser  profession    aufFgekommen,    dass  ist  der  Admi- 
raV  15§\a,  madt  Admiral  Clerc.     So  seindt  widerumb  2  Vice. 
Admiralen  Soldalen  Ton  der  fortuna,  der  es  zum  besten  yer- 
stebel,  ist  der  Maior  von  den  ScbiffsHolm,  der  mir  auch  die 
gant£e  Flotta  gewieseoy  vndt  in  den  maisten  Schiffen  mit  mir 
geTTcsen,  allwoh  Ich  die  länge,    breile,  tieffe,  höhe  vndt  al- 
lés abgemessen,  auch  die  Schmidten  zum  Anckern  vndt  die 
proyision  aller  sacfaen  gesehen.     Eine   grofse  menge  Metalli- 
ner  Stiicke  ist  da  vorhanden,  welches  allesEucr  Kays.  Mayt. 
ans  beyliegcnder  Specifikation  zu  ersehen,  allergnädigst  ge«- 
ruhen  werden.     Sicher  ist  dieses,    dass   die  neue  Grön  dais 
grosfe  ScbiS  von  der  gantzen  Weldt  anietzo  —  vndt  nemb- 
lich  grosser  seye,  als  die  Admirante  in  Spanien,  als  die  Sou- 
▼erainc  in  Engellandt,  vndt  die  Royale  in  Frankreich,   we- 
gen  Strettezza    der  mittel  aber  können  Sie  uber  16  Schi£fe 
auf  die  See  nicht  aussfiihren,  weilen  iiberauss  grosse  Spesea 
kierzu  erfordert  werden.     1500  Persohnen  arbeiten  dannoch 


Digitized  by 


Google 


—      142        — 

stets  bej  dem  SchiiFsHolm  io  dem  Schmiden,  Siuc^uiae-* 
rey,  HolzBauwerk,  Bildhauer  vndt  Mahlerey,  absonderlich  a- 
ber  bey  der  Sailerey.  1800  Soldaten  haben  aie,  losteUdaf- 
zu  erbalten  werdea  vnd  30  Capitains.  Die  AdmiraUlet  hat 
ihr  aigenes  Tribunal  vndt  Jurisdictioiii  so  Yiel  abaoluter  ist 
tempore  pacis,  als  der  Kriegsrath.  Mann  bleibet  ihoeo  fast 
die  Helffte  von  ihrer  Besoldung  allemahl  auastibidf^. 

4:to  Obzwahr  nun  die  Grön  Schweden  eine  ansebentU- 
che  Mannscbafft  continuirlich  auff  den  ftåssen  kaltet,  so  ist 
docb  zu  betracbten,  dass  sie  zu  besetzung  Ibrer  granitzen 
auf  6  Ortfaen  allezeitb  viel  volck  braucbe,  vndt  stets  allert 
steben  miissey  alss  gegen  Moskau  zu  Revel,  Narva  &c  gleich 
wie  auch  auff  der  andern  seiten  von  Liefflandi|  so  die  Fob- 
ien apprehendiret.  Diesses  Landt,  alss  dass  beste  vnter  al-* 
len  Sebwediscben  Provincien,  wiirdt  allezeitb  stardi  besetzt^ 
vndt  wobl  verwabrt  gekalten,  weilen  die  maiste  vndt  grö- 
ster  Herren  Ibre  Herrscbafften  darinnen  babeo.  Gegen  Be- 
nenrarck  miissen  sie  an  vnterscbidlicben  orlbeo,  absonder- 
licb  aber  gegen  Norwegen  vndt  in  Sehoaen;  ingleichen .  in 
Pommern  continuirlicb  zimbliche  Mannscbafft  balteoi  sinte- 
mablen  darinnen  viel  veste  PUtze,  aucb  sie,  Sckweden,  son- 
sten Gbur  Brandenburg  vor  keinen  gar  sicbern  Nacbbabrn 
acbten.  In  dem  Stifft  Bi^ebmen  trauen  sie  dem  Hausse 
Braunscbweig  vndt  Luneburg  aucb  nicht  allerdings,  vndt 
balten  darvor,  dass  diese  Hiuser  die  Oron  Scbweden  aus 
Ibre  Nacbbabrscbafft  geme  betten.  Meines  wentgen  eracb- 
tens  haben  sie  nicht  vnrecht,  dieser  sammentlicken  Nach-» 
bahren  sich  zubeförchteni  vndt  sägen  selbsten,  es  seye  woU 
grosses  glick,  wie  fast  aller  dieser  Filrsten-BraHDSchweig 
aussgenommen,  nebst  Euer  Kays.  Mayt  Waffen  wider  sie 
geiresen,  dass  sie  dannoch  einen  so  reputirlicbea  Frieden  zu 
Oiiva  «rbaltcn,  vndt  etlioke  Provincien  acquiriret  betten* 
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«etVia&  mcVis  zU  briDgen,  oboe  mit  beliebfn  des  Kooigs  in 
I^nnemarcL 

2)  Wegen  gar  erschöpfter  Maoschaft;  dann  man  reiste 
durch  SchwedcD,    wo  man  wolle,    so  wird  man  an  Dienst- 
botten  gar  wenig  als  alte  betagte  Icut,  weiber  odei-  Knaben 
EndeD-,  iiber  80,000    man    seind   zu  wasser  und  xu  land  in 
diesem  Kriege    geplicben,    die  Wenigstc  durcfa  WaflFcn,   die 
meiste  durch   sterben.     Dann    weil   denemarck  alle  Zufuhr, 
so  za   wasser    zu    der  armé^e  kommen  konte,  benahmi  und 
die  Scbnappbanen   alle    zufubry   so    aus   Schweden  zu  land 
kommen    solte,   incommodirt,    auch   weg   nahmen,  das  land 
Scbonen  aber  ToUer  Rindviebe  und  Schaffe  war,  wurde  sel«- 
biges   obne    saltz  und  brod  den  leuten  gegeben,  so  dadurcb 
iDGcirt  irordeo.    £s  bat  aber  dannoch  der  König  8  å  9000 
zu  pferde,  und  10  å  12000  zu  fusse  im  Reieh,  so  in  dienste 
öder  anf  den  Rollen  stehen,  und  ist  die  infanterie  gut,  mas- 
sen  sie  zu  anfangs  die  géringsten  hernach  mahleo    aber  wie 
Äieic\ben  ireggefallen  gentzlichen  die  beste  herausgenommen, 
die  dann  aucb  in    unterscbiediichen    haupt-actionen  schon 
seindt  geiibet  worden. 

3)  Dritteos  ist  nicht    ein    geringer    mangel,    dass  das 
Bcich   80  gar  obne  geld    und  in  grossen  schulden  ist,  dann 
alle  geoeralspersonen  und  andere  officierer,  so    bey  den  Re- 
^menten    gestanden,    tezeugen,    dass   sie    bey   wäbrcndem 
Kriege  nicht  einen  Reichsthaler  besolduDg  bekommen.    Das 
Gtld,  so  auffgenommen  worden,  von  den  Engelländem  und 
Hd^DderD  Korn  und  andere   benöthigte  mittel  zu  kauflfen, 
irird  im  Reicbe  12  pro  100   nehmlich  mit  monatlichen  in- 
teresse  verzinset,    und  wird  immer    noch  mehr,  so  viel  als 
kan  bekommen  werden  aufgenommen,    auf  die  weise  zuver- 
ziosen.    Die  noth  war  so  gross,    dass  ein  gut  theil  der  of- 
ficierer   so    zu  bornholm  1678  strandett,  und  all  das  ihrigc 
Terlohren,  und  derentwegcn  promessen  hatten,  yor  allén  an- 


Digitized  by 


Google 


—       144       — 

5no  Ist  von  denen  geldmitteln  dieser  Grön  zu  reden^ 
welche  sthr  schlecht  seindt,  vndt  besteken  principaliter  in 
dreijen,  aiss  denen  Bergwercken,  Zöllen,  yndt  Mäuthen,  so 
denn  in  Gamraergiittern. 

Die  Silber  BergwerLe  seindt  gering,  vndt  ist  dassKup-- 
fer  Bergwercke  dass  beste,  dessen  alle  Jahr  vmb  900,000 
Reichs  Thaler  heraussgebracbt  werden  soUe;  es  ist  aber 
sebr  mubsamb,  vnd  gehet  ein  grosses  auf  die  arbeiter  vndt 
sebr  yiel  Bedienten.  Aus  diesen  werden  alle  die  Reicbs  Bi- 
tbe»  deren  ein  ieder  2000  Tbalerbat,  obne  dem  ienige,  wass 
Ib  nen  zukombt,  wann  sie  mebr  ämbter  baben,  sodann  dass 
gantze  Politische  governo,  alle  Camerales,  Gubernaiores  Pro* 
yinciarum  vndt  derenselben  Bediente  bezttblet 

Die  ZöUe  seindt  so  ertriglicb  nacbt,  vndt  mit  Anscbaf- 
fungen  dermassen  iiberladeo,  dass  man  dieses  sonsten  so  si- 
cbere  mittel  fast  vor  dass  unsicberste  balten  muss. 

Der  Cammer  giitter  EinkuniFten  klöcken  nicbt  die  Ge- 
neralesi  Obristen,  vndt  andere  oificirer,  bis  auif  die  Gapi- 
tains  exclusive,  eu  bezablen.  Die  gesandteo,  Abgesandten, 
vndt  Besidenten  laasen  sicb  der  Zeitb  auff  die  Subsidien 
gelden  anweisen,  vndt  balten  diesses  vor  dass  gewisseste 
mittel. 

Es  ist  zueconsideriren,  dass  alle  Jabr  der  Konigin  Gbri- 
Stina  50,000  Beicbsthaler  aus  dem  Lande  gereicbt  werden 
miitsen;  So  belauffet  sicb  der  verwittlibten  Königin  Jabrli- 
cber  Vnterbalt  auff  die  50,000  Tbaler.  tJbrigens  giebet  es 
dorten  Landea^i  keine  Accisen,  weder  verwilligungen  der  Län- 
der ausser  zu  Werb  —  vndt  Ynterhaltung  der  militz,  wann 
mit  der  S tände  Einwilligung  der  Krieg  angefangen  wiirdt, 
dabero  ist  zueracbten,  dass  diesse  Grön  obne  Subsidien  nicbt 
klöcken  konne. 

Mann  bat  anietzo  etlicbe  reicbe  Marmel  Stein-Briicbe 
gefunden,    so    rarer  fon  farben,   als  keine  so  \n  der  Weldt 
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woraosi  ntKnn  grosse  EinkunfftcD  zuerhalten  Terhoffet  2«U 
deren  crhobung  ist  eine  0)mpagiiia  auffgericbtet,  vndt  mit 
ajueheDtlicken  Privilegico  versehen  wordeDy  dass  in  Zwaii<* 
lige  Jahr  dem  JLanige  danron  nichts  zubesahlen  kommet: 
'Sa  irerden  Tiel  Eiserne  Stiicke,  Tndt  sonst  allerhaodt  eisen 
aus  dem  Lande  verkauffet^  öder  vmb  Saitz  Terhaodlet,  yndt 
anss  diesem  mag  der  König  etwas,  iedoch  nicht  allerdiDgs 
yvA  haben,  -weilen  alle  Particulieren  ebenfalls  darmit  hand-» 
len  konnen» 

6:to  In  dem  Konigreich  Schweden  wiirdt  keiner  andem 
Religion  einiges  Exercitium  nicht  yerstattet^  sondem  gehet 
die  Latherische  durch  alle  Schwedische  Länder  gaotz  al* 
leiiiy  TDdt  ist  eiD  Statatum  auffgerichtet,  dass  der  Konigi 
irapD  Et  ein  andere  Aeligion  annehmen  wolte^  dass  Konig 
reich  zuqmttiren  schuldig  seye.  Also  wiirdt  auch  kein  ambt 
andera^  als  Lntherischen  verliehen. 

Dieser  ietzige  Konig  fanget  an  sehr  eijSerig  zuwerden^ 

lialt    t&gUch    zweymahl  —  abends  vnd  morgens    Bethstun« 

den,  an  Sonn*  Yndt  Fejertagen  yor-*  undt  Nachmittag  Pre* 

digen.     Er    Tndt  die    Königin  geben  viermahl  des  Jahress 

zum  AbendtmabJ.    Der  König  ist  dass    höchste    Haubt  der 

Kircben,    tbuet  dass   G)nsistorium   ein-    und  absitzen  nach 

belieben;  bat  alle  geistliche  Ämbter  allein  zuyergeben,  yndt 

känn  eben  alle  iederzeitb  absetzen.    Diesse  bestehen  in  dem 

Ertzbisthamb    zu  Vpsal,    welcher    Ertzbiscboff  dem  König 

die  Oron  mit-aufzusetzen  pfleget^    ynd  gleicb  denen  Senato* 

ribas   nachgehet,  sodann   aber  ,  die    Bischöffe,   deren    acbta 

seindt     Diesse  nebst  etlicben   Superintendenten,    so  yon  ei* 

nca  leden  Bistbumbs  Geistligkeit  erwöblet  werden,   erschei- 

nen  bey   dem  Reicbstage,  yndt  constituiren  zuesammen  den 

Geistlicben  Standt,  dessen  der  König  fast  zum  maisten  yer« 

»cikcrt  ist,  Wetl^n  er  ibnen  die  Beneficia  geben  yndt  neb* 

10 
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men  kao,  doch  wUligen  sie  nicht  gern  ein  zum  Kriege,  es 
stje  danDi  dass  mann  Ihnen  weiss  mache,  samb  thete  matin 
solches  auss  ejffer  dess  glaubens;  dahero  gcschieht  es,  dass 
mann  ordinarie  den  praetextum  Religionis  principaliter  öder 
Torschiitzt,  öder  doch  mit-einzumischen  pfleget. 

Die  Catholischen  werden  von  dem  Gouverno  dortcn 
Ländes  mehr  als  vielleicht  an  einem  orthe  in  Evropa  ge- 
hassety  so  gahr,  dass  mann  gewissen  Kauff-  vndt  particulier 
leuthen  efaender  dass  offentliche  Galvinische  Exercitium  er- 
laubety  alss  denen  Ministris  publicis  dass  Gatholische,  wel- 
ches  zwahr  nicht  absolute  kan  verbothen  werden,  doch  wer- 
den die  ienigen,  so  es  frequentiien,  sfarck  gestrafTet.  Die 
Teutsche  Nation  hat  ein  Lutherische  Kirchen  zu  Stockholmi 
bej  welther  2  Superintendenten  nebst  etlichen  Caplanen  vndt 
einer  Schul  Music,  so  alle  von  der  JXation  vnterhalten  wer- 
den. Sie  haben  dem  König  ein  ansehentliches  Oratorium 
auffrichten  lassen,  so  dem  Verlauth  nach  auff  die  6000 
Eeichsthaler  gekostet,  allwoh  er  zuzeithen  zu  der  Predig 
sich  einfindet.  Es  seindt  endtlichen  vier  Yniversiteten  in 
denen  Schwedischen  Ländern. 

Hiebey  geruhen  Euer  Kays.  Mayt.  aus  bejliegenden 
SchrifFten  allcrgnädigst  zuersehen,  Wass  vor  Gonferentien 
Ton  cinigcr  Zeithero  alldorten  vorbcygeloffen,  vndt  diese 
meine  vnterthänigste  JNegotiation  mit  eincm  gnädigsten  au- 
ge  anzuschaueni  dero  zue  beharrlichen  Kajs.  vndt  Königl. 
gnaden  Icfa  mich  anbey  allergehorsambst  empfehle. 

Euer  Kays*  Mayt. 

AUer  Tiiter&änigftt  gehorsambster 
vnd  getreyster  diener  vnd  Vo- 
terhan 

Ant:  Graff  von  Sternberg. 
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Letxterc  Relation  öder  Memorial  des  Grafen  tod  SUm* 
berg  an  Seine  Kaiserl.  Majt  YöUige  BeschrtibaDg  det  Kch 
oigL  Schwedischen  Hofes.  { 

Laienbnrg^  im   Maj  1674. 
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C. 


DIVERSE    SKRIFTER   OH    EN   GENOM    B.  OXENSTIERNA  2IBD 
HOPYET  I  WIEN  FÖRD  UNDERHANDLING  1674  OCH  1675. 

Vt»  M« 

Creditiv  /Sr  B.  Oxenstjéma  att  vara  Svenskt  sände- 
bud  i  TVim,  ut/ärdadt  d.  rj  Juni  i6y4.    ^ 

B.  Oxenatjemas  memoriaL  TVien  d.  3o  Oct.  f674 
»i:o  Wcgcn  derselben  mediation;  2:o  Wegen  ehister  wieder- 
2usambeLombung  und  reassumirung  der  friedenstractaten 
auch  cincs.  Orths  daför.  3:o  Wegcn  denen  von  jedten 
Thaill  darzubriDgen  habendten  leideDtlichen  Conditionen. 
4:o  Wegen  eines  General-Armistitiiy  und  5:o  Wegen  liberi- 
rung  des  Preusensi  Vilhelms  Yon  Fiirstenberg,  und  restitui- 
rung  des  zu  Cöln  denen  Franzosen  ahgenombenen  gelts«» 

Österrikiska  Krigshofrådets  ofverläggning  om  •fvaxi- 
stående  d.  3  Nov.  ^674*  ^'^  ^^^  ^^^^  farligt  antaga  me- 
diation af  Sverge,  som  från  Frankrike  Ärligen  jRIr  100,000 
ETr  subsidier;  lika  farligt  att  afsIA,  då  Svenska  fairen  un- 
der Wrangel  stod  rustad  i  Pommern;  man  gaf  mundtUga 
undvikande  svar.  2:o  Foreslogos  Cöln,  Aachen,  Antwerpen, 
Hamburg,  Frankfurt,  Liibeck,  Bremen.  3:o  Om  denna  punkt 
Tore  finnu  ej  tid  att  utlåta  sig.     4:o  Armistitium  afslås  &c. 

Kejsarens  varningsbref  ^Littera  dehortatoriaj  till  Sver^ 
gej  att  ef  /örena  sig  med  Frankrike.  fVien  d,  12  Nov. 
1674*  börjar  så:  »Non  attinet  pluribus  perstringere,  quid 
apud  Ser:m  y:m  legatus  Galliens  i7:o  Augusti,  apud  Ean- 
dem  contra  Electoris  Brandenburgici  Dil:m  declamaverit, 
nam  haec  recenti  S:tis  V:»  memorias  occurrunt  et  summa  in 
eo  eet,  ut  Serenitas  V:a  arma  jungat  cum  Gallia,  cum  elc- 
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ctor  io  ]egt$  pidi  Westphaliaey  ^  fcediu  ii^tfr  eaa^  ef  Co- 
GåBim  iDitam  pcccsTerit  QfamTif  T«ro  OMnjme  ert- 
Sun  Ym  hiiee  et  simiUbut  commentis  co  iiapelleii* 
dam,  ut  a  rjMtiigima  jodicii  mi  norjqoa  defl^olal^  «t  illud  in 
meiaonliiiii  deciorona  deiiTet^  C|u  ex  tot  fosusis  et  cipiti- 
bos  sola  rea  est  Gallia,  attamen  •  •  •  •  (en  Ung  recapitu*» 
Utioa  a£  lorhållandeDa)  .^  •  confidinuu  iiqailatem  et  eyi- 
denUa  caasc  jiutitiani  tan  tum  pondus  apudSerrm  y:mlia« 
bitanun,  nt  £a  GaUus  moliminlbus  contra  Bbiy  memoratma 
Electorem  Brandenborgicum  et  untTers.  Ronou  iniperiuni  neg 
aittt^i  v^cc  animaaai  sLt  aooamodatnra.» 

Eejsaar&ks  recrtdjoaial  för  Bs.  Puffendorff*  fVi€nd.stS 
Ifcv,  i6j4*    Po^dorf  beronunes  mydLet 

Kurl  XI  tiil  Gcneral-StcUerM*  Stockholm  d.  S  Dec. 
jSj/f.  Klagar,  att  Brandenbvirg  brutit  dc;n  med  Sferge 
Dy»  iag&ngna  traktaten  och  inUädt  på  den  Tig»  som  ledde 
till  TfsUanda  oroande,  ef  lugnande.»  — *  Polen  kallas  »ante* 
munle  ieg;Qum»  mot  Turken.  — -  Ebrenitein  skulk  kommf 
som  ejLtraordinatie  sändebud  till  Holland. 

Banm  «•  Gces  till  kejsarn»  Colmar  d.  18  Dec  i6j4* 
Kds  Brahe  rar  i  stor  hast  sänd  till  Köpenhamn.  —  Tyska 
pirtiel  var  angeli^et  om  Danmark. 

Etjsams  vrcsohuio  finalisti,  gifyen  B*  Oxenstjtrna  d*  5 
Jåtu  161S.  •  .  •  »Interim  cam  rumores  et  fama  non  ex  Ta- 
ms argumentisy  sed  ex  ipsa  Gallor  om  iactatione  et  Domini 
Snedid  Legati  de  Ehrnstain  Bag»  Gomitis  facta  propositio- 
ne  eonoepta,  increbrescat,  qoasi  Suecia  S:m  Dun  EI:m  Bran- 
denburgicanii  licet  hic  pro  tutela  suarum  provinciarum  et 
suam  BiLtm  C:m  et  ejus  G>nfoederatos  arcto  mutuas  defen- 
sionis  fcedere  obligatos  habeat,  armis  adoriri  paret»  •  •  • 

EecredenUaler  for  B,  Ogcenstjema   d.    4  JP^^n  iS^S* 
Geaska  granna. 
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Flere  breffrån  kejsaren  till  de  krigförande  mugterna 
aU  skona  drottn.  Kristinas  underhållsgods.  —  Fredrik  WU- 
helm  af  Brandenburg  sTarar  den  16  Juli  1676,  att  som  Sven- 
ikama  plundrat  och  ruinerat  hans  länder,  si  måste  han  söka 
satisfaktion.  Drottning  Kristina  fick  hålla  sig  i  stiUet  till 
Svenska  regeringen. 

Extractum  Protocoäi»  — ^tJbcr  das,  was  der  Graf  t.  O- 
xenstem  bej  der  mir  Stratman  d.  20  Martii  (1678?)  gege- 
benen  yisita  vermög  in  die  Reichs-Canzlei  eingeschichte  Ex- 
tractus  Protocolli  erzehlt,  hat  er  sich  ferner  vernehrnen  las^ 
sen,  dass  Schweden  mit  Frankr.  keinesweges  zu  frieden, 
dann  ausserhalb  dass  die  Franzosische  macht  und  ambition 
zu  hoch  sttige,  so  halte  Frankreich  auch  kein  wort,  Es 
habe  an  Schweden  versprochen  nebefi  dem  geldtsubsidien, 
hiillf  zu  wasser  und  land,  aber  nichts  als  dass  geldt  pras- 
stirt.  Itzt,  da  man  von  Frieden  geredet,  habe  Schweden  gu- 
te  Nachricht,  dass  Frankreich  die  geringste  sorge  vor  Schwe- 
den getragen,  ia  davon  keine  meldung  gethan,  bis  man  Eng- 
lischer  seite  gefraget,  ob  man  dann  auff  die  Schwedische 
satisfaction  nicht  bedacht  seje.  Und  weren  mehrere  ande* 
re  sachen,  warumb  Schweden  billig  sich  an  Frankreich 
nicht  vertrauen  konne.  Mit  einem  Wortj  der  Olirencrantz 
seje  nach  Eogeland  geschicht,  die  ruptur  gegen  Frankreich 
zu  hefördern,  und  einen  Ehrlichen  Frieden  durch  Enge- 
lands  vermittelung  in  Norden  zu  stiAenj»  Sedan  kunde  de 
50,000  man,  som  nu  strida  inbördes,  sändas  mot  Frankrike. 
B.  Ozenstjerna  hade  varit  i  Holland;  Frankrike  oroligt  of* 
▼er  dessa  underhandlingar.  —  Frankrike  lofvar  (våren  1678) 
att  genom  infall  i  Tyskland  skaffa  Sverge  luft. 

Nachricht  von  dem  ietzigen  Zustand  in  Schweden  i68o. 

1)  Ist  es  ia^  gar  schlechtem  Zustand,  was  die  Flotte 
betrift,  so  etwan  nur  noch  in  16  å  18  Gapitel  schiSen  be- 
stehet,  wodurch   sie   verhindert  seind,  einigen  militem  aus- 
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serVkaib  reidbs  zU  briDgeo,  oboe  mit  beliebfn  des  Kooigs  in 
Dannemarck. 

2)  Wegen    gar  erschöpfter  MaDSchaft;  dann  man  reiste 
diirch  Schwedcn,    wo  man  wolle,    so  wird  man  an  Dienst- 
boUen  gar  wenig  als  altc  betagte  Icut,  weiber  odcr  Knaben 
finden-,  ubcr   80,000    man    scind   zu  wasser  und  zu  land  in 
diesem  Kxicgc    gcplicben,    die  Wcnigstc  durch  Waffen,   die 
meiste  durcli    stcrben.     Dann    W€il   denemarck  alle  Zufuhr, 
so  za   -vrasser     zu    der  arm^e  kommen  konte^  benahm,  und 
die  Scbnappbancn    alle    zufuhr,    so    aus   Schweden  zu  land 
kommexk    soUe,   incommodirty    auch   weg    nahmen,  das  land 
Schonen    aber  'voUer  Kindviebe  iind  Schaffe  war,  wurde  sel«- 
biges    oboe    saltz  und  bröd  den  leuten  gegeben,  so  dadurcb 
iDäcirt  worden.    Es  bat  aber  dannoch  der  Konig  8  å  9000 
zu  pferde,  and  10  å  12000  zu  fusse  im  Reieh,  so  in  dienste 
odcr  auf  den  Rollen  sleben,  und  ist  die  infanterie  gut,  mas- 
sen  sie  zu  anfangs  die  gerij>gsten  bernach  mableo    aber  wie 
dieadbcn  ^eggtiallen  gentzlichen  die  beste  herausgenommeni 
die  dann   aucb  in   unterschiedlichen    baupt-actionen  scbon 
seindt  geiibet  worden. 

3}  Drittens  ist  nicht  ein  geringer  mangel,  dass  das 
fieicb  so  gar  ohne  geld  und  in  grossen  schulden  ist,  dann 
alle  gencralspersonen  und  andere  officicrer,  so  bey  den  Re- 
gimenten  gestanden,  bezcugen,  dass  sie  bey  währcndem 
Kriege  nicbt  einen  Reicbstbaler  besoldung  bekommen.  Das 
Geld,  so  auffgenommen  worden,  von  den  Engelländem  und 
HoUändern  Korn  und  andere  benöthigte  mittel  zu  kauflFen, 
wird  im  Reicbe  12  pro  100  nehmlich  mit  monatlichen  in- 
teresse  verzinset,  und  wird  immer  nocb  mebr,  so  viel  als 
kan  bekommen  werden  aufgenommen,  auf  die  weisc  zuver- 
zinsen.  Die  notb  war  so  gross,  dass  ein  gut  tbeil  der  of- 
ficicrer so  zu  bornbolm  1678  strandett,  und  all  das  ibrigc 
Tcrlohren,  und  derentwegen  promessen  batten,  yor  allén  an- 
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dern  gnldigst  angtseheti  2u  trerdeoi  gleich  andern  so  ertas- 
sen  wurdeD^  der  Gapitain  25  Reichsthaleri  leutenanl  imd 
Febnderich  15  Keicfastbl  bekommen  zu  ihrer  satUfiiction, 
imd  rtickmss. 

4)  Ist  kein  gerioges  die  innerliche  uneinigkeit,  åea  die 
beyden  gebriider  Guldeiistitrn,  der  eine  to  Bua  die  kcnigL 
braut  abhoblety  nnd  der  a&der  so  in  der  Konigl.  ZaU-Ga- 
mer  nechst  nacb  dem  Reicfas  Scfaatzmeiiter  ist,  bar- 
ben dem  König  den  grossen  abgåog  Torgestellt,  so  er  we- 
gen  Tm^iger  Konige,  in  specie  Cbristioa  grossen  Yerscbenc- 
buag  der  Caolmergiiter  leidet;  daher  der  König  wegen  dés 
Statntiy  dass  cin  regierender  Konig  alle  Scbänckuag  sdaer 
VorfabreD>  die  Er  nicht  confirmirt,  znrucknebmen  moge, 
solcbe  wiirklicb  also  wieder  snräckgenommen^  und  an  den 
Generalspersonen  den  anfang  gemachi;  daher  grosses  qtieru- 

-liren  im  Reicb  entstanden,  insonderheit  da  einige  es  nicbt 
nur  titnlo  donationis  besessen^  sondern  aucb  anstått  yerdien- 
lev  gage  gegeben  worden,  man  aucb  vorhin  bereit  den  drit* 
ten  tbeil  des  pretii  der  Grön  bezahlt  irorden,  die  man  aber 
alle  damit  abgewiesen,  dass  sie  sicb  mit  dem  bisberigen  ge- 
nuss  vergniigen  solten/  öder  wer  noch  etwas  dariiber  zu- 
pretendiren    babe,    solcbes  von  der  Gammer   sucben  mage. 

5)  Ist  ancb  die  alliance,  so  Frankreicb  zwischen  bey- 
den Nordischen  Gronen  Yernrsacht  hat,  dem  Reich  Scbwe» 
den  sebr  schädlich,  weil  dem  KSnig  gar  nicbt  rathsam  in 
andere  bundniss  einzulassen,  wofern  er  sicb  ietztgenanten 
bejden  Gronen  nicht  verfeindt  macben  irill.  Audi  ftdkn 
die  Französiscben  subsidien^so  schlecht,  dass  den  Schweden 
alle  gelegenheit  manglat  sich  gross  zu  machen,  dann  durcb 
des  Reichs  mittel  wird  es  sehr  langsam  bergehen. 

Es  ist  glaublich  dass  Schweden  verlange  der  FranzSsi^ 
schen  AUianz  los  zosein.  Es  TerdrieiSet  solcbes  sehr,  dess 
at   Wissmar  und  Boxtahode  aua  eigencn  mittdn  loiati  soU. 
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Bas  land  Biigen  soU  33,000  Reichsthaler  dazu  geben,    öder 
waDD  solches   cten  6   May  nicht   geschehen,  öder  den  Den- 
Den  aimeliiDUcbe  biirgen  gestellt,  soll  es  die|  obhabende^Dae* 
Qische  gnamisoD  erlnalten.  Åuch  soll  fiir  der  eyacuatioo  von 
TTissmar,  die  ^och  riickståndige  Gontribution  des  landsCro- 
niscben   und   Chiistian    Ståtdischen    districUy  nicht  weniger 
die  ranpoD  der  gefangen  Officirer^  bezablt  werden.     So  bil- 
den  sich  aneh    die    Scfaweden  etn,  ne  werdea  tod  Frank- 
reich  aicht    bo^   gcmig  aestimirt;   Item,    dass  sie  von  tich 
séibst  sobaistiren  konneny   sich  auf  die  vorige  probea  ihrer 
naUou  Y>esiei\fead.    Bin  also  der  Meinung  es  solte  eine  Alli- 
anz  mit  dem  Kayser  ni^^t  auss-schiagen,  wdckes  dann,  wann 
SpanieDy  Engelland  und  Holland  mit  eintretten,   viel  wiiro- 
keo  ioate,     Weaigst  iriirde  Dänemarck  und  Ghnr  Branden- 
buiig  gebalten  stiUziuitzeD,  herentgegen  dörfte  die  Branden- 
burgiiche  AUiaiiz  dem  Kajser  und  Rdch  viel  iibles  briagen, 
maitea  Frankrcicb    dadnrch    gelegenheit   uberkime   ledem 
beWi  miUea  ins  Beich   zn    ziehen,  welches  ihm  iregen  der 
Chur-BrmndeDborgischen    der  Unge  nach  gelegenen   Landen 
leicht  zatbua»    Anch   wiirde  Brandenburg    ohne   habendes 
unterpfand  sich  nicht  einlassen,  solches  aber  so  viel  als  ver- 
lokrco  PciOf   wcilea  man  sich  seiner  wohlversichem  wiirde. 
So  ift  anch  sowoU    der   Herr    als   der   Feldherr  alt    und 
scbwacb,  aach  deren  abgang  wobl  eine  andere  facie  rernm 
werden  Tmrde»    Scbliesslich  daher  Frankreich  wie  ich  ver- 
mutbc   1.U    der  straff  zeitig  ist,    wird  Schweden  viel  dazu 
wiircken  konnen. 
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AFSKRIFTER  OCH  MISSIVER  FRÅN  ÖSTERRIKISKA  SANDE- 
BUDET V.  ALTHAN  FRÅN  JUNI  1682  TILL  OCT.  1683. 

Uti  Jan.  1682  utrustades  i  Wi«n  till  ambassadör  i  S^erge 
Michel  Wentzcl  Frantz,  Graf  zu  Althan.  Sveige  ansågs  vig- 
tigt,  hade  stort  anhang  af  Tyska  protestanter,  kunde  tjgla 
Brandenburgy  som  höll  sig  till  Frankrike,  äcc  &c 

Althan  tUl  kejsaren.  Hamburg  d.  27  Juni  f683.  Ar 
första  relationen  från  Althan. 

Creditiv  för  Geheimerådet  och  Hofkanslern  Johan  Paul 
Baron  af  Hohengran,  samt  for  Leopold  Wilhelm  grefve  af 
Rottenfels  och  Königsegg  att  som  plenipotentiära  ministrar, 
utom  Althan  i  Sverge,  underhandla  i  Wien  med  Oxers^r- 
na.    Wien  d.  21  Juli  1682. 

Jllhan  till  kejsarn.  D.  22  Juli  1682.  Hade  d.  17  Juli 
kommit  till  Stockholm,  sjuk,  men  nu  något  förbättrad. 

Dco  D,'0  5  jiug.  1682. 
AUerdurchleuchtigst,   grossmächtigst    yndt  Tniiberwindtlich- 
ster   Rom:   Kayser,   auch  zu  Hungarn  vndt  Böheimb 
König,  Ertzhertzog  zu  Oestreicb. 

Allergnidigster  Kayser,  König,  Erblandes  Fiirst  vndt 
Herr  Herr.  Zufolge  meiner  letzten  allerunterthänigsten  re* 
lation  habe  ich  mich  all  incognito  zu  dem  Graffen  Bent  vod 
Oxenstirn,  alss  der  Zeit  Minister  des  Hoffes,  dufch  welchen 
alle  negotia  gehen,  begeben,  alwo  nach  beiderseits  abgaleg- 
ten  Gurialien  vnd  Gomplementen  yon  seines  Könlgs  auf- 
richten  intentionen  vor  Eur  Kays.  Mayt.,  vndt  zu  pro- 
movirung  dess  allgemeinen  nutzen  yiel  ynterschiedtliche  con- 
testationes   angetragen,  vndt  wie    sein  König  grossmiithiger- 
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weiss    ohne   eintzige    Torerworbene  Hiilff  sick  mit  HoUaodt 
alsogleich    TerbnndeDy     irorbey   Er  woll  wissen  krnmen,  das 
eia    solches   Viiterfaogen    der  GroD   Frankreich  yorbabende 
desseiDC   schr    turbiren   wiirde,    nicbts    desto     weniger    sich 
gleicbiroll  däran  keinet  weges  woUen  irren  lassen;    sondem 
standtbafftiger  ireiss  alle    offerten,    weicbe  gewiss  gross  ge- 
wesen  sefcn,  ausgescklagen,  Tinb  sicb  lieber  mit  Ener  Bfajty 
yniX  der  Cron  Spanien,  wie  aucb  mit  anderen  Potentzeo  pro 
commiini  bono  zuTerbinden,   nicht  weniger  alle  mittel  g^ 
sucbt  habe,  die  Cron  Dennemarckb   seibsten    beyzubebalten 
Ynd\  yon  ihren  gefabrlicben  Vorhaben  zu  diTertiren;  so  ba- 
be  es  aber  dieses  ortbs  biss  dato  nocb  febl  gescblagen;  hatt 
auch  biebejr  gesetzet,  wie  das  sein  König  von  so  grosser  so- 
liditet seje,  dass,  wo  selbiger  sicb  einsmahiss  wolbedacbtlich 
binbegebeo^  dass  Er  rnwanckelbahr  darbey  yerbleibe,  dahe- 
ro  leine    freundtzcbafft,    vmb  so  yid  böcker  zuacbten  seje^ 
katt    solckes  mit  dem  Exempl  kefestiget,   das  nackdem  der 
Konig    atkf   anlrieb  der   Cron  Frankreicb  den  Krieg  wider 
den  CkuHursten  yon  Brandenburg    angefangt,   yndt  darbej 
woll  erkenaet,   dass   es  ein  bazardirlicbes   werkk   seye,  Er 
auck  darumaklen  schoo  Ton  seinen  treuen  Ministris  gewakr- 
nct  vrordeo;  dass  Ton  Frantzösiscker  seitken  solckes  nur  ei- 
ae    Listigkeity   yndt   vor    die  Cron  Sckweden  cin  gantz  vn- 
Tortkeilkafftes   anleitkep  sein  wiirde;    der  Konig   åker  den- 
aock  nickt  akgewicken,  sondem  lieber  Land  vnd  Leutk  ka- 
zardirel  xoÅX  Yerliekren,  alss  an  seiner  standtkafftigen  freundt- 
sckafft  manciren    woUen.     Äuf  dieses  nnn  käke  lek  gleicli- 
messig  ron  £oer  Mayt.  iufricktigen  intentionen,  so  den  all- 
gemeinen    rukestanndt  Tndt  za  erkaltung  des  durck,  mit  so 
viclcp  Ckristen  Bluet  erworbenen  friedens  Euer  Kays.  Mayt. 
■owobl  bey  denen  Reicbs   Ständen,   Tmb  selbige  Zeit  zu  ei'- 
ner  Einträcbtigkeit   zubringen    ton  vielen    Zeittenbero  dero 
^itterliebe  Tndt  aufricbtige  officia  angetragen  betten,   aucb 
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die  gefthrliche  vndt  weitk  aussehende  machinatioiiety  wie 
anch  wiirkliche  oppresaioncs  der  TeuUchen  Freyheit»  dero 
höchsten  Kays.  Ambt  gemats  in  Yid  weege  (:obzwar  bisi- 
liero  nicht  mit  dem  enrai*tteten  effecU)  remonsUiren  lassea, 
auch  zvL  HintertreibuDg  sothaner  Franzosischen  attentaten^ 
aum  öffterefi  sicb  wtircLlicb  opponiren,  yiidt  grosse,  auch 
tnerzwiDglicbe  Speseo,  Todt  Vnkoiten  aufgeweodet  betteo, 
so  seyea  Euer  Mayt.  aucb  nocb  gantz  becCindig  getODBen, 
bey  der  gueten  parthey  zttbalte%  wie  dan  £ur  Kayt.  Mayt  ' 
mich  2U  solchem  eode  anbero  abgesandt  betten^  vmb  die 
angetragene  freandtscbafft,  velcbe  deroselben  eben  aut  an- 
gefbrten  vrsacben  vmb  so  Tiel  lieber,  vndt  angeoebnber  seia 
wirt,  als  selbige  mit  Euer  Mayt  Ibrer  freundtscbaffi  gleich- 
förmbiger  befunden  wirt,  welcbe  iederZeit  dass  priuatam 
utile  auf  die  seitben  setzet,  ynd  dass  publicum  aUein  Tor 
▲ugen  batt;  vndt  gleicbwie  nun  scbeinen  will,  dass  die  Cron 
Scbveden  Ibr  aucb  das  bonum  commune  obne  eintzig  ab» 
aeitbiges  abseben  zu  beforderen  Ibr  zu  bertzen  geben  lasst, 
seye  allés  guetes  von  solcber  freundtscbaffi  beeder  seiths  zu 
boffeo.  Worattf  gedacbter  graff  beygebracb^  wie  dass  sein 
Konig  woU  gewiss  nicbt  das  geringste  interesse  yor  augen 
babe^  vnd  aUes  was  gescbeben  seye,  nur  aus  antrieb  des  ge- 
wissensi  vndt  ans  erkantoiss  der  Frantzosiscbtn  Falschhei- 
ten,  mit  welcben  Sie  die  Crone  Schweden  in  grosses  Un- 
beil  gefUbret  in  mebr  andere  yerlaitben  moglen^  Sie  dahia 
gebracbt  babe,  alle  menscblicbe  mittel  ansttwanden^  dsunit 
die  Fransosiscbeoi  als  der  gesambten  Cbristenbeit  bocbst 
scbftdlicbe  desseinen  liintertrieben  werden  miSgeai  ynd  yar- 
meldete  weiter,  wie  dass  die  Fransasiscbe  Ministri  seinem 
Kionig  betrobet  betten,  dass  es  Ibme  nicbt  woU  bekommen 
wiirde;  dess  Königs  in  Fraackreicb  seine  potenta  seye  gros^ 
C8  seye  Ibnen  gefilfarlicb  eine  so  gfibe  Verinderong  yoraa* 
nebmen)  sein  Konig  aber  sicb  yon  allem  diesem  nicbt  er- 
scbrecken,    sondem  zuyersteben  geben    lassen,  derglaichen 
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Vortrfig»  wdiiCB  Duro  Mayt  nscht  asgenekaib.  Er  enifilte 

mir  aoidi  wie  åtmB  der  Feaquiers,   nachdem  der  Baiin  b«« 

reits  aliiier  aagdbDrnmeDi  fdne  Yrlaubaadientz  begdiret  ha<* 

be,  ndt  de  nan  Ihine    eelbige  yerwiliiget  vndt   bedeuten 

lasuM,  dan  Ibr  Mayt.  ein  Reglmeat  an  ifarem  Hoff  gemacht 

hctteny  ¥ndt  vic   der    Fenqniers  selbtt   wissen   könoey    die 

Grön  Sdbwedcn  in  eiscn  anderen  Standt  gekommen  seye^  ak 

tft  gewcsen,  da  Er  aeine   Ambassads   angetretten  hab^   da<* 

bero  wiirde  Er  i:war  mit  aben   den   ceremonien   eingekolet 

verden,  nnater  dau  nwn  ibme  nur  einen  Koniglichen  Bathy 

anstått  der  cwcycn  &«cli«-KäUie,  wie  Yorbin,  sur  abbolung 

sehicken  werde,  worauf  der  Feuquiers  geantworttet,  Er  kon-* 

ne  ein  wenigers  tractament  obne    Yorwissen    seines  König9 

nicbt  einaeiimeo,  TndC  ireillen   viel   Zeit   yergebea  maeste, 

bis  Er  eine  antwartt  Ueriiber  bekfime,  batbe  Er  nnr  maob 

eine  particolar  audienz  Tmb    sicb   bej   Ibro  Majt.    au   be* 

dsncken,  dast  Sie  an  dero  Hoff  Ibn  so  läng  haben  gedalden 

ivoWen.    Ben  Anderien  Tag  in  der  anlecamera  begebrte  Er 

bey  éem  Graff  Bentb,  cb  es  nicht  lein  köntte,  dass  Er  eine 

t>ffcntliQhe  andienta  babea  aiögtei   worauf  Ibane  geantwort- 

Cety  mum  gUnbe  nicht,  dess,  nachdeoi  Er  schon  eine   privat 

andjenlz  begehrt  babe^  Er  anieUo  auf  eine  offentlicbe   ge^ 

deacken  krane.  £•  teye  anch  dem  König  schon  bejgebracbt 

worden;  worilber  Er  näck  iuistirety  vndt  dem   Graff  Benth 

seineredtf  ao  Er  YorxidiriBgen  gesannen  gewest,  conmunicirety 

weldia  1^  BMidest  geateUet  gewesen.  Alss  Er  aber  bey  der 

prinat  andienia  TerUeiban  dDiiisaen^  «o  balt  Er  dieselbe   auf 

«wey  Tkge  iodnairler  gehabf,  liesse  aber  bitten,  ob  Er  die 

aadteata  nicbt  glcioh  den  ande»tcn  Tag  babea  köotte,  weil 

Er  den  Tag  der  nngesetainn  audients  g^n  verreisen  wolte, 

•dbiges  irtivde  Ikme  anch  TerwiUi^e^  hej  welcher  audientS| 

«is  der  Fev^mérs  tbeili  andere  sachen»   aU  Er   auverstebw 

gegebetty  irerixvac&te,  tbeUs  WKh    ganU  bartbe   vndt  ynge- 

wöhnliche  terminos  einmiscbete,  wahr  der   König  fatt  ubel 
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darmit  zufriedcn.  Nachdcm  nun  die  pcdl  YoUeödet  vndt  der 
grafif  Benlh  sich  béfragct,  wass  Er  zu  antworlten  hette,  ant- 
worttete  der  König,  wcillen  Er  Feuquiers  ganz  andere  »acKcn 
vorgebrachty  alss  in  diese  audientz  gehört  haben,  so  soUe 
Er  in  Schwedischer  sprach  antwortten,  wclches  dan  auck 
geschehen.  Der  Bottschaffter  aber  wahr  hieriibcr  sehr  bc- 
stiirtzety  weillen  Er  nicht  yerstunde,  wass  Ihme  geantwort- 
tet  worden,  licflfc  also  nur  gleick  in  der  Konigin  aparte- 
ment,  vndt  von  dånen  gleich  nacher  Hauss.  Er  scUckte  a- 
ber  zu  dem  grafif  Benth  vmb  sich  eines  Theiiss  zu  beda- 
gen, änders  Theiiss  zu  fragen,  wass  die  antwortt  in  äc^  gc- 
habl.  Solchem  habe  Er  geantworttet,  dass,  was  gewiehen, 
auss  Befelch  des  Konigs  geschehen  seye,  vndt  Ihme  sägen 
lassen,  was  seine  rede  in  sich  gehabt,  worauf  Er  dess  an- 
dern  TSgsgantz  malcontento  ohne  regal,  vndt  ohne  weitere 
Bevrlaubung  abgereiset 

Vnter  anderen  discursen  gabe  mehrgemelter  graff  Benth 
mir   auch   zuverstehen,   das  sein   Konig  sich  in  eine  solche 
postur  gesetzet,  dass  Keiner  seiner  Yorfahrern  iemahien  nocti 
zu  Landt,  noch  zu  Sec  so  potent  gewesen  seye,    vndt  ftrsi' 
cherte  mich,  das  was  in  denen  Beyiagen    N:o  1  &  2  speci- 
ficiret,  allés  auf  das  beste  ohne   abgang  einziges  Mannes  ef- 
fective  sich  mandirter  befinde;  sagte  noch  darbey,  das  wtn 
die  Grön  noch  ein  Jahr  Zeit  habe,  wolte   Sie  ohnfelbarlicfa 
in  die  etiich  vndt  100    Capital    Örlog    Schiff  ohne   andem 
kleineren  farthzeug  zur  See  bringen,  dan  der  König  effecti- 
ve  12,000  Boots  Leuthe  auf  den   Beinen  habe,   wekhe  mit 
Besoldungen  versehen,  deren  auch  so  viel  haben  konne,  alss 
Er  wöUe,  dan  kaum  eine  stöU  vaciret  wcrde,  dass  sich  nicht 
instanti  30  ad  40  darumb  anmelden;   dass  iibrige  seye  Ihro 
Mayt.  auch    leicht    aufzubringen,   dan    Sie  dass  Holtz,    die 
strickh,  die  Segeltiicher,  das  eyseti,  das  Pech^  vndt  alle  an- 
dere nothwendigkeiten  im  Lande,  vndauf  ihremeigenthumb 
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bäuffig  hetteDy  dahero  dan  ein  Jährlicher  fuodo  gemacht 
wordeDy  welchcr  Diemalilen  mancireo  kao;  wordurch  alle 
Jahre  Tfeue  Capital  Örlog  SchicfFc  gebawet  werden  miies- 
sen,  Tndt  das  die  von  der  Erste  Reije  von  84  bis  64 
StucVb;  die  andere  Rcye  ▼on  64  bis  4^  Tndt  die  dritteRe- 
je  TOD  44  bis  34  auf  sicb  habe: 

Verner  batt  TSr  darzu  gesetzet,  dass  Siernoch  alle  Zeit 
contiQttireD,  dass  ausscbreib  Volckb  zu  Landt  zu  Termeb- 
reo^  Tndt  dass  diese  milice  alle  zusambeD  dem  KöDig  von 
seinen  Henllen  Veinen  krentzer  koste;  sondern  allés  Tbeilss 
Yon  den  "Landtscbafflen,  Tbeilss  durcb  die  EigeDtbumbliche 
Bauren,  iirelebe  im  ubrigen  aller  Gontribution  frej  sein,  th- 
terfaalten  werden;  Yersicherte  micb  TerDers,  das  der  Konig 
seine  Caineralia  seibsten  eingericbtet  babe,  yodt  befundcn, 
dass  weder  Er,  weder  lemandt  yod  den  seinigén  iemahlen 
geglanbt  bette,  das  seibte  auf  so  hoch  zu  bringen  webren^ 
der  Konig  nebme  Ibme  aucb  selbstea  die  miiehe,  die  mili- 
taria  nicbt  allein  in  der  Kriegs  disciplin  vndt  anderen 
anordnuDgen  zu  bestreitten;  sondern  so  gabr  die  Musterun* 
gen  åer  Regi noen ter  selfasten  vorEunehmeny  yndt  seje  der 
KöDJg  also  appUcat,  dass  Er  nicbt  allein  die  Ober  Officieri, 
Tndt  5alMiJterDen  allekenne,  yndt  eines  Jeden  starckhe  yndt 
scbwäche  irisse,  sondern  aucb  der  meisten  Knecht  tndt 
Heutter.  lyes  Konigs  occupation  ist  ieszt  dem  geheimben 
Ratb  fleissig  beyzuwobnen,  Tndt  sollen  lauter  publica  der 
Zeit  geViandelt,  die  priyata  undt  Justitz  sacben  aber  gabr 
nicbt  beriibret  werden.  Die  iibrigen  Stunden  wendet  der 
KÖDig  an  zn  exercirung  seines  Leib  Regiments,  weicbes  et- 
licb  tag^  hero  campiren,  Tndt  alle  functionen  tbuen  muess, 
alss  yran  es  wiirckblicb  in  gegenwartb  des  feindes  wehre, 
worliej  der  Konig  seibsten  (:Zweifels  obne  ymb  sicb^  yndt 
die  seinige  beim  Eiercitio  zu  erbalten:)  allés  thuet,  wass  ein 
General  kontta,  wan  Er  gegen  seinem  feitidt  stebet;    géstal- 
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ten  Ertt  yorgestern  Ihr  BffayL  vmb  2  Uhr  naclimittenuclit 
rmh  die  wachten  zu  Tititiren  Tndt  ohnyerseliens  ^zuzaseheiii 
ob  alle  ordres  punctualiter  exequiret  werden,  sich  ins  La- 
ger begebeoy  vndt  den  gantzen  YorniitUg  das  Volckh  selb- 
sten  exerciret  hatt. 

Euer  Kajs.  vndt  KonigL  May;t$ 
Stockbolm  5  Aug.  1682.  Aller  vnterthfinigst  treii 

geborsambster 
Wentzl  Graff  yon  Altban. 

D.'0  D.'0  d*  12  Auf*  1682.  —  —  »Da«  Ministerium  be- 
slebt  in  capite  bej  dem  graaffeo  Oxenstjerna  und  etUcbe  sei* 
ner  freunden;  das  iibrige  ist  noch  gut  Französiscb»  —  O- 
xenstjerna  påstod,  »dass  der  Kayser  der  erste  unter  den  Ko* 
nigen  seye,  und  nicht  änders  zu  consideriren  were.» 

DfO  DfO  ig  Aug,  1682*  —  »Ich  frequfntire,  aeit  dem 
gehabten  audients,  den  Hoff,  allwoh  man  gute  gelegenheit  hat 
mit  dem  könig  zu  rfiden;  man  findet  ihn  bey  der  konigU 
jEirau  Mutter,  alsbald  er  auss  dem  Rath  gehet,  da  känn  mann 
gleich  mit  ihm  raden,  dann  er  selbsten  anfangt.  Der  kbo* 
nig  applidrt  sich  sehr,  und  wie  mich  der  Khoniginn  Ge- 
heimerath  yerfichern,  dass,  ob  zwar  Ihr  Mt.  in  dero  Ju- 
gendt  etwas  in  denen  studiis  yerabsäumet  worden,  nicbts 
4ssto  weniger  ein  so  yortreffliches  judiciuqn  hatten,  dass 
nachdem  sie  ihrer  RilhteyQta  abgehort  haben,  siedenschluas 
allezeit  ad«quate  thun  und  dass  rechte  erwXhlen  tbätea.  £$ 
ist  an  diesem  Hoff  aUes  an  noch  in  grosser  conster- 
nation  wegen  des  grossen  commissipn,  durch  velche  der 
meisten  ministrorum  und  yornembster  Familien  ibre  mitteln 
^hr  geschwächt  worden;  dann  Väst  keiner,  der  nicht  etwas 
dabey  restituiren  muss,  tbaiks  in  giittern  undt  tbailas  in 
geldt;  die  einen  weil  sis  die  Dominia  Regia  ^  rccompena 
od.  geschenck  od.  an  gar  zu  lai^hten  pr^iss  bekhombea}  die 
andern  $d>«r,  ^ftil  w  in  webreoder  minorenmtat  die  kon* 
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zwar  ist  nun  die  condemoation  ergangen  durch  die  gesamb- 

ten  Beichsstinde  selbsten,  bej  welcher  occasjon  der  Khönig 

selbst  seine   Clementz    nicht   zeigen  khann,    weil  die  Stiindt 

aUes  der   khron  incorporii-t   haben,    also  erwartet  man  mit 

Terlangen  den  kbiinftigen  Reicbs-Tag,   so  in  8:bri  sein  soll, 

damit  man  sehen  moge,  ob  gedachte  Stind    insistiren    wer- 

den  illi  primo  ri^ori,  öder  ob  sie  einigen  Nachlassyinsonder- 

beit   quoad   restilutionem    fructuum  perceptorumy  und   also 

▼iam  benigniorem  dem  Konig  Yorschlagen  werden;  auss  de* 

nen  sodann  zu  seben  sein  wirdt,  ob  und  wie'baldt  der  Kho* 

nig  werde  den  angrziblten   Nutzen,    weicben    mann  auf  et- 

licli  Millionen  Einkombens  depraedirt  hat,  erböben  werden. 

So  dieses   geschieht^   so   ist    ungezweiflfelt,    dass    die    khron 

Schweden  iainer  subsidien  bediirftigy  sondern  ist  im  Standt 

bey  gegenwärtigen  conjuncturen  eine  grosse    figur    zu  ma* 

chen,  dann  an  Yolk  and  andern  Kriegsnothwendigkeiten  zu 

\andl  undl  see,  sey  kein  abgang    im   lande    selbsten;    wann 

also  der  Khonig  mitlen  hat  eine  Armee  aus  dem  Lande  nach 

belieben  zu  fiihren,  kbann  er  sicb    woll   gewiss   formidable 

machcn,  denn  alle  diese  gelegenheiten,  neben  seinem  Marti* 

aliscben  Hamor  und  iiberaus  grosser  braTOur,   gewiss  nicht 

wenig  coDsiderable  sein.» 

D,'0  D.'0  g  SépL  1682,  —  »Hier  ist  man  in  einrichtung 

des  bevorstebendes  Reichstags  bescbäftigt.     Der  Khönig  hat 

den  gr.  de  la  Gardie,  Reichsdrotzet,  ein  herrschaft  von  den 

confiscirten  von  80,000    RT.   wieder    zuriick    geben    lassen, 

wie  auch  dem    graffen    Carl  Oxenstjerna,   kön.  Obristen    zu 

fiiss,  welcher  bey  der  reduction  iiber  60^000   RTr  einkom* 

beos  Terlohren,  4000  RTr  eben    solcher   gestalt    restituiren 

lassen;   der  Gunst  aber  bleibt  ihm  nur  aufF  sein  Lebentag.» 

Fransyska  sändebudet  sades  ämna  försöka  med    pengar    och 

stibsidier  .  .  •  Mcb  aber  sebe  wohl,  dass  sie  (die  Schweden) 
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ihre  domestica  noch  nicbit  allerdiDgs  id  securitate  haben, 
und,  wolieo  sich  also  nicht  gern  ihres  national  Volkés  ent- 
hlossen^  weil  sié  gleichwoll  grosse  und  Tillfaldige  novitates 
angefangen,  und  den  gantzen  Adl  ruinirt  haben,  Yerneres 
auch  dem  Glero  unterschiedliche  Eingriff  getliao,  dass  also 
wegen  waitschichtigkait  dess  Königraichs  sei  grosse  Mann- 
schaft  selbsten  bedorfen,  umb  allenthalben  die--motus  zu 
verhindern.»  Till  nista  riksdag  skulle  ock  Pommersk  ^adel 
öcb  Wismars  samt  Bremens  ständer  komma. 

0*0  D,'0  16  Sept,  1682.    Althan  var  lam  af  sjukdom. 

D'0  D:o  23  Sept.  1682,  Af  förre  bref  ses,  att  den  nya 
Fransyska  ministern,  Bacien,  för  ceremoniella  tvisters  skull, 
ännu  icke  fått  offentlig  audiens;  men  dock  yetat  laga  så, 
att  han  kommit  i  hofvets  sällskap,  spelat  kort  med  enke- 
drottningen,  gifvit  stora  fester  med  fyrverkeri,  blifWt  vil 
bemött,  så  att  Althan  deröfver  varit  orolig.  Nu  vore  genom 
»die  Französische  selbsteigene  arrogantz  und  schlecht  ge- 
fiihrte  conduite»  allt  forderfvadt.  Saken  var  följande.  Ba- 
cien  visste,  att  förbundet  med  Österrike  snart  skulle  afslu- 
tas,  hvarefter  för  Frankrike  var  i  Sverge  ingenting  att  vin- 
na; å  andra  sidan  blef  han  af  enkedrottningen  och  många 
riksråd  caresserad;  ville  begagna  conjuncturen,  och  böd  ena 
dagen  B.  Oxenstjerna  med  hela  dess  familj  till  sig  på  stort 
gästabud;  andra  dagen  besökte  han  samma  Oxenstjerna  och 
iorklarade,  att  han  fått  befallning  från  sin  konung,  att  be- 
gära vid  Svenska  konungens  återkomst  företräde  och  det  en- 
ligt förra  bruket  med  två  riksråd;  vägrades  detta,  så  skulle 
han  dagen  derpå  lemna  Stockholm;  tillika  varnade  han  Sver- 
ge för  sådana  förbund,  som  vore  immediate  mot  hans  ko- 
nung; Äfven  för  mångtaliga  förbund,  hvilka  snart  söndras. 
Oxenstjerna  lofvade  frambira  ärendet,  trodde  dock  ej,  att 
konungen  ändrade  sitt  beslut;  han  hade  ej  gjort  det  för  Feu- 
quiere,  som  var  känd  och  omtyckt  vid  hofvet.     Oxenstjerna 
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rådde  derföre  Bacien  att  ej  drifra  saken  till  det  yttersta»  t j 
det  kuode  Til  bända»  att  konungen,  som  icke  brukade  låta 
skrämma  sig-,  »rotupde»  gå£re  bonom  ett  afslag.  Bacien  vid- 
blef  sin  mening  ocb)  åberopade  foreskrift:  konungen  kom- 
me  Ull  staden  Onsdagen,  finge  Bacien  ej  då  det  begärda  fo« 
reträdcl  och  på  begärdt  sätl^  imnade  han  Torsdagen  resa* 
AJthan,  underrittad  om  allt  detta,  ocb  ehuru  af  gikt  lam 
»als  ein  sttick  Holzn,  uppmuntrade  Sverge  till  »rigoröse  re- 
solutiooenn.  I  går  kom  konungen;  Oxenstjerna  framställde 
jakeo;  kungen  i>?erharrete  unveränderlich  bey  der  negativa». 
Nu  återstod  att  se,  om  Bacien  reste.  AUhan  skulle  bemöda 
sig,  att  Bacien,  om  ban  ock  tvärtemot  sin  förklaring  ville 
stanna  qvar,  »noleos  volens  möge  fortgebracht  werden». 

D.-o  D.-o  a6  Sepi.  1682.  —  —  Svenska  stfndebudet  i 
Paris,  Bjelke,  var  återkommen;  berättade,  att  Ludvig  XIV 
Tore  så  fortörnad  öfver  det  tal,  som  Älthan  vid  sitt  första 
foretrlde  i  Sverge  hållit,  att  han  imnade  söka  på  bonom 
personVig  hämnd;  detta  berättades  af  konungens  gunstling, 
baron  "Wacblmeisler.  —  Då  B,  Oxenstjerna  framförde  ko- 
nungens nekande  svar  till  Bacien,  svarade  denne,  att  det  var 
ingen  »paritet»  i  förhållandet.  Svenska  sändebud  i  Paris  blif- 
va  mottagna  af  en  »Duc  et  Paii»,  hir  blott  af  ett  kungligt 
rad,  som  är  en  grad  mindre  än  riksråd.  Oxenstjerna  sva- 
rade, att  konungen  för  dessa  embetsmän  förändrat  namnet, 
men  ej  förminskat  värdigheten;  han  hade  lemnat  dem  fritt 
val  af  namn;  de  hade  unanimiter  valt  titeln  Kongl.  Råd« 
Bacien  började  blifva  »hitzig»  och  nyttja  «impertinente»  ord* 
Oxeosf jeroa  svarade  derpå  bestämdt  och  hårdt,  samt  tog  ett 
kallt  afsked.  Bacien  begärde  »parlicular  audientz»  hos  kun* 
gen;  men  i  afseende  på  hans  nyssnämnde  uppföraode  och 
ofta  hafda  tal  mot  konungen,  blef  det  honom  icke  allenast 
▼igradt,  utan  konungen  sade,  att  han  ämnade  underrätta 
Lodvig  XIV  om  Baciens  »schlimm  gefUhrte  conduite».    Ba" 
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cien  lagar  sig  till  att  resa  i  morgon  eller  cjfverniorgon. 
Brandenburgska  säDdebudet  och  Fraotyska  factionisterDa  sö- 
ka dock  bibehålla  någon  korrespondcps  med  Frankrike;  men 
»der  König  ist  also  animirt  wiecjer.  Frankreich,  dass  gcTri$s 
ein  irreconciliables  odium  in  seinem  gemiith  verharret;  undt 
gleichwie  hej  diesem  herrn  nicht  leicht  ein  medium  ist, 
dass  er,  öder  einc  gar  gertnge  Freundschafft,  öder  auch 
Feindschaft  habe;  sonderns  mit  wem  er  freuod  ist,  stand- 
l^aiftig  dabey  verbleibet,  so  gar  biss  man  ihm  die  grösste 
Ursach  zur  Veränderung  geben  muess;  so  ist  er  au^h  in 
der  FeindschafFt  noch  Tiel  standha^er,  dass  er  dieselbe  oh- 
ne  die  grösste  Ursache  nicht  leicht  fallen  lässt,  welches  man 
in  allem  seinem  thun  und  lassen  woU  verspuhren  kaon;  uad 
fiode  ich  in  diesem  Herrn  grosse  partes  naturales,  welche 
wann  sie  in"  der  Jugendt  wäre  cultivirt  worden,  ikn  genriss 
einen  sehr  qualificirten  herrn  gemacht  betten,  der  er  ein 
sehr  solides  jadicium  hat,  neben  einer  råren  mepaorL  Er 
penetrirt  auch  die  schwereste  negotia  sehr  leicht,  und  ist 
sein  ingenium  also  versatile,  dass  er  die  menge  der  expedi-.. 
tionen  täglich  mit  grösster  facilität  resolviret;  hat  eine  sehr 
grosse  application,  absonderlich  zu  dem  justizwesen,  aUo  da'ss 
er  zu  sicherheit  der  litigirenden  parteyen  hauptschon^  or- 
diaancen  ausgehen  lässt,  und  mögte  mannicher  glauben,  dass 
dieses  ihm. allés  von  seinen  Räthen  suppeditirt  wecde;  so.bin 
aber  ich  versichert  wordeo,  von  Yornemben  UDd  niedern 
leuten,  dass  selbige  von  ihm  selbst  herruhren^  und  dass  die 
Räthe  selbsten  sich  dessen  offtermahl  höchlic^.  verwuodern. 
£r  lässt  auch  die  Urthl  rigorosissime  fallen;  unterlasst  aber 
auch  nicht,  wann  es  nur  kein  grösseres  iibel  verursachet, 
seine  Clementz  ebenfalls  zu  spiiren,  wie  er  denn  erst  vor  et- 
lich  Tagen  einen  SuperintendenteD,  einen  biirgermeister  undt 
einen  Auditoren  zum  Todt  verurtheilet  hatte  r^tione  eines 
perjurii;    weilen   es.  aber  ein  erster.  casus  gewesen,   sich  er- 
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bitlen  lassen,  und  die  Straff  des  SuperiDtendeDU  und  Bur- 
germeislers  jeden  auff  3000  RTr,  des  auditoris  aber  ad  re- 
iegaHooem  perpetuam  commutirt  hatte.  Dieser  herr  ist  auch 
mit  einer  absonderlicb  hertzhafiftighet  begabef,  und  verste- 
he\  den  Krieg  ex  fundamento,  da  er  sich  darauf,  als  circa 
centrum  suum,  mit  höchster  freudt  ocoupirt,  dass  also  woU 
zu  spöreDi  dass  durch  seine  freundschaft  viel  guetes  dem 
gemeinem  wesen  zuwachsen  kann.n  —  Oxenstjerua  var  för 
Österrike,  imnd  ist  der  einzige  Rath,  dessen  judicio  der  Kö- 
oig  deferiri-,  undt  was  da  geschieht,  ist  allés  allein  sein  o- 
pus,  we\cVies  er  renitente  universo  consilio,  allein  in  diesem 
Standt  bey  dem  Könige  gebracht.»  —  Sverge  ville  dock  haf- 
Ta  högre  subsidier  af  Österrike  —  Bacien  skulle  resa;  Tcr- 
Joo  yér  i  staden,  som  det  sades,  för  att  indrifra  fordringar; 
imnade  stanna,  förmodligen  som  Fransysk  spion. 

D,'0  D,-o  3o  Sepi.  1682,  —  Redan  vid  notifikationen  om 
prinsens  födelse  har  Bazin  »lustiger  weise»  yrkat  på  sin  au- 
diens, men  af  konungen  fitt  torrt  svar.  Sedan  tilldrog  sig 
ofvannämnde  hans  samtal  med  Oxenstjerna,  då  Bazin  vid 
sitt  sista  svar  tryckte  hatten  sturskt  uti  vädret,  och  började 
med  dtssä  ord:  nalle  rationes,  die  man  mir  beygebracht, 
umb  zu  persuadiren,  dass  des  Khönigs  neuerliche  resolution 
recht  seye,  seindt  alle  von  keiner  giildigkeit  und  taugen 
nichts;»  blef  sedan  ganska  häftig,  upprepade  väl  10  å  12 
gånger,  att  kongl.  råden  betydde  ingenting;  kungen  hade  ta- 
git ifrån  dem  både  pengar  och  magt.  Då  Bazin  begärde 
privataudiensen  hos  kungen,  svarade  denne  helt  kort:  att 
han  ej  ville  se  Bazin  för  sitt  ansigte. 

Z>.o  D.'0  7  Oct.  1682. — »Der  Khönig  geniesset  dieschö- 
oe  zeil  und  fahret  alle  tag  fast  zu  schiff  aus,  wie  auch  bey- 
de  Khöniginnen.  Yergangen  ist  der  Khönig  zu  Pferd  aus/- 
gangen  undt  wieder  *),    seinem    altem   gebrauch  nach,  iiber 

*)  Wiederum. 
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alle  steioer  gejagt,  was  das  Pferdt  lauffeD  LöimeD.  Es  Tolgte 
Diemaodt  aU  der  fauorit  der  Axl  Wachtmeuter.  Diser  stiirz- 
te  mit  dera  pferdt,  dass  er  die  gantze  saiten  blau  bekhacn- 
ben  undt  dem  Muodt  bliitendt  bekhambeD.» 

Fullmagt  för  B.  Oxensljernaj  Edvard  Ehrensteen  och 
Frans  Joé'1  Örnstedt  att  med  Althan  fullborda  den  i  fVien 
begjmta  fÖrbimdsunderhandlin^en,  Stockholm  d,  g  OcU  1682 
—  Altbans  titel  är  »»Gaesaris  Gamerar ius  et  GoDsiliarius,  Mar- 
chionatus  Moravise  Supremus  judex  Provincialis,  Comitatus 
Glatzensis  Gapitaneus  provincialis.» 

Althan  till  kejsaren.  Stockholm  d.  14  Oct.  1682,  — 
Utkastet  till  förbundet  vao  uppsatt:  Deines  allein  wird  adar- 
ticulos  secretos  ausgeworfen,  das  ist  der  puoct  der  subsidi- 
en,  dann  der  Khönig  in  Schweden  piquirt  sich,  das  wcaie' 
sXe  wegen  geld  zu  thun,  sondern  amore  justi  et  aeqaitatis, 
wollle  also  nicht  gern,  dass  man  wissen  sollte,  dass  Schwe- 
den zu  was  »u  bringeo  seye  nur  aus  Intcresse,  ob  er  schon 
sein  mangl  kennen  thut^  dass  nicbts  von  grosser  importanz 
pro  bono  communi  obne  ausländische  geldt  vorzunehmenji 

Exemplar  af  förbundet  mellan  Sverge  och  Österrike, 
med  hemliga  artiklar.     Stockholm  d.  12  r22j  Oct.  1682. 

Althan  till  kejsaren.  Stockholm  d.  24  Oct.  1682.  — 
Althan  hade  bifallit  några  sraå  ändringar  i  förbundet,  for 
att  påskynda  det;  »damit  durch  die  Stände  khain  Schisma 
erwekhet  durch  Dennemarks  brandenburg.  ministros,  wie 
auch  durch  den  Terlon,  welcher  zwar  ohne  caractere  hier 
ist,  doch  sotto  mano  viel  iibels,  so  er  was  anzufächeln  fiin- 
de,  ätten tiren  möchte.» 

D:o  D.o  28  Oct.  1682,  —  Riksdagen  gick,  mot  AUhans 
formodan,  pacat;  stsnderna  beviljade  alla  kungens  förslag, 
pundt  beloben  auch  die  ienigen,  so  ihre  Väst  maistc  sub- 
stantz  i>ey  der  reductioq  verlohrcn,  dess  Königs  boch  ver- 
niinftige  anstalten  zu  dessen  Reichs  bistcn,  berayen  den  Ver- 
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lusl  B\dit  IB  SO  wait,  die  rerschenlte  Konigs  Guter  betrift. 
'Etliclie  aber  belilagen  sich^  dass  mit  der  grossen  G)ininissioo 
etwas    zu   weit  gegangen  werde,  indem  sie  nicht  alleio  die 
Inictus  perceptos   restituircD,  sondera    auch  ein  sehr  hohes 
per  Gcato  abstassen  miissen.     Eine  gleichmissige  beschaffen- 
kait   so  in  VerantTrortungs-mitteln  gewesen   und  ibre  ray- 
tung*)  nicht  justifidren  khönneDy  denen  setzt  man  allesauss 
nod  miessen  so  dann  interesse  auch  bezahlen.    Welche  auff 
richtige  anscbaffung  die  bandarbeiter  vor  ibre  Gebiude  ge* 
braucbt  in  xaitben,  da  der  Khonig  selbsten  zu  sainem  Dien- 
ste  nicbt  Ton  notben  gebabt,  denen  werden  die  Tagewerke 
angescblagen,  wie  sie  es  betten  be  j  anderen  verdienen  Lbon- 
nen,  und  werden  selbe  zu  summa  gescblagen,  und  wird  da^ 
Interesse  däran f  gerajtet,  dieses  yermeinen  sie  sey  zu  waith 
gaogen,  ireil  sie  in  bona  fide  seyen.    Der  König  mischt  sicb 
Dicfat  derein,  sondern  sagt,    dass  es  die  Stinde  also  gut  be- 
funden  bitten.     Mit   dlesen    kfaonnen   die  laidenden  scfawär 
TortYomben,   nndt   finden  Yast  die  Yornembsten  bisser  zu 
sain  obne  wortb  sägen  den  bittern  Kelcb  auszudrincken^  ge- 
stalten  (der  reicbsdrost,   welcjicr   vor  diesem  130,000  RTr 
dnkomben  gebabt,  ietzt   kbaumb  zu  leben   iibrig  behalten, 
und  von  seiner  gemablinUy  dess  lötzt   verstorbenen    Khönigs 
Scbwester,    gunst    leben  muss.     Wiirklicb    thut  dieser  lebt 
auf  dem  landt,    undt  ist,   seithero   icb  hier   bin,   yon    dem 
Konig  nur  einmabl  nacbber  Hoff  berufen  worden^  und  sel- 
biges  als  der  destinirte  Französiscbe  Pottscbafter  sein  unge- 
raumtes  procedere  angefangen.     Der  König  känn  selbtes  bay 
ibm  noch   nicbt  yerkocben,   so    wenig  als  die  arglistigkait, 
mit  welcber  selbstes  ministerium  in  zeit   der   al  lian  tz    dem 
Kbonig  bintergegangen;  undt  ist  solchergestalt  animirt,  dass 
er  erst  yor  zwai  Tagen  gesagt:  Icb  will  zaigen,    wail  sie  eu 


*)  Käkning  —  Rationcs. 
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versiehen  gegeben,   sie  Jbätlen  mich  in  ihrer  t^lel,  dags  ich 
weder  ihrer  hilfF  noch  rath  von  nöthen  habe.» 

D:o  D.o  4  Nov.  1682.  —  Kungen  i  Danmark  tillit 
Fransyska  ministern  gå  upp  i  rådet,  der  denne  således  snart 
skulle  föra  directorium.  Fred  blefve  då  svårt  att  bibehålla. 
Karl  XI  berättar  for  Althan:  att  »Die  SUnde  haben  40,000 
mann  perpetut  militis,  so  lapg  Ein  m^nn  in  Schweden  wurd- 
te  sein,  verwiliiget;  solcker  gestalt  dass  die  40,000  iezt  ein- 
rollirt  sollen  werden,  von  denen  stånden  unterh^lten,  mit 
aller  montirung  gesteUet  bis  zur  transportirung  öder  anfal- 
len fall  in  terra  continenti  zu  gebrauchen;  undt  so  Eincr 
dauon  auf  was  waiss  zu  nypnquiren^  khomben,  soUte  semit 
die  Stäode  schuldig  allsogleich  einen  andern  montirten  mann 
ohne  des  Khönigs  Entgeldt  anstått  zu  ställen»  upd  so  fort 
in  perpetuum,  so  oflt  es  sich  zugetragen  möge  undt  Ein 
mann  in  Schweden  iibrig  bleibe.  Dieses  allas  ist  uber  die 
geworbene  militz»  welche  auf  die  schätz-  und  Gron-Bauern 
bereits  ausgethailt  ist;  dass  also  bierauss  c|ie  consideraUe 
macht  dieser  Cron  laicbt  zu  ermössen  ist  Verneres  hat  d. 
Khönig  den  discurs  ad  leges  fiindamentales  des  Kqnigreichs 
undt  endtlich  auf  den  qpodum  gubernii  et  justitiae  gelaitety 
haben  so  erlaicht  dauon  discurrirt»  dass  ich  mit  dem  gros- 
sten  Verwunderung  gesehen,  wie  solide  Sie  Eines  undt  das 
andere  versteben.  In  ihren  legibus  municipalibusi  auch 
wass  die  Instansen  zu  thun,  was  fiir  materien  zu  einer  o- 
der  der  anderen  gehöre»  in  wie  weith  eine  vo;i  der  ande- 
ren  dependire,  wie  es  von  dem  ersten  Bauer  Gericht,  bis 
es  vor  Ihr  M:t  khombe  UUimate  gehalten  werde;  in  s^m- 
ma  die  gantze  materiam  justitiap  compendiose  durcbloffen, 
dass  also  ich  woU  nicht  gefunden,  dass  sie  beschriebener 
mässen  vernachlässiget  seyn  werden.  Habe  aus  diesem  dis- 
curs gespiirhty  dass  sie  die  justitz  vor  andern  occupationen 
sebr   liebeni    und  angelegeo)  sein  lassen.     Endtiglich    ist  der 
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di£can  ad  militana  kboafaea  (Loniiogen  lalade  om  Svensla, 
om  Österrikiska  biren,   om  belägringar  o.  s.  ▼•     Althao  be- 
rittar  jtterligarc:)   obzwar   UDiYersaliter    die   gantze    welt 
attck  indifferente   laitb  und  satiooes   ihm  alletn  alles^    was 
gales  in  dem  scfaoniBchen  Kriege  mit  DeoDemarck  gesche- 
ben,  zuschreiben,  dass  ans  aigaer  anstalt  uod  wider  aller  ge» 
Deraleo  wiUea  zu  zaithen  gescheben    sain;   dass    erzdiit  er 
mit  der  grossten  modestia.   Wa^  idb  gewisj,  dass  er  selbsten 
gethan,  da^  batte  er  in  der  erzäblung  bald  dem    einen  ge<^ 
Deral,  bald  dem  anderco  zugeschriebeo.    Auss  der  erzäblung 
abcr  gesebe,  dass  der  Veldmarschalk  Ascbenberg  in  gr6sster 
Estime  bey  ibm  seye,  so  daan  des    Veldmarscbalk    Köaigs- 
mark|   die  iwej  Yeldmarscbalken  Horn,  deren  der  Eine  in 
LiBlatådt  uu4t  der  andere  in  stifft  Brebmen.    Der  in  fireb- 
men  ist  ztrar  aucb  wa$  eatimirt,  abar  mebr  im  cabinett  ab 
in  feldt,  dann  beyde  scbon  sebr  allt  und  in  krieg  ungliick- 
selig  zu  sain  gebaltien  werdeii.    Der  V.  Mardefeldt  seye  ein 
gueter  menscb  aber  nicbt  yill  gebraucbt  wordenj>    Kungen 
sade   om  Fencpuere,    »dass  er  ein  ebrlicber  mann  und  ibm 
gar  angenemb  saje  gewesen.    Der  Kbönig  ist  gar  Ton^einem 
jödlichen  gemutb,  so  yill  man  in  allen    seinen  tbun  spiiren 
Lano*    £s  schainet,  dass  ibm  unmoglicb  were  zu  sagen^dass 
Er  eiaen  Estimire,  wann  es  nicbt  wäre,   undt    schaint,    als 
babe  er  nur  die  beyden  Extrema   als  recbt  woU  woUen  o- 
der  gantz  indifierent  zu  sainj» 

Dj9  D.-o  io  Ifov.  1682.  —  Frankrike  både  Sndtiigeo  för- 
mått Danska  ktingen  att  lägga  6  RTr  i>anf  ieden  Pflugn  i 
Holstcn  ocb  ScbleswigGottorpska  delen,  ocb  börja  utkräfva 
dem.  Hertigen  klagade  i  Stockbolm;  man  talade  om  rust^ 
oiogar;  Altban.  tror  ej  på  krig,  ty  ännu  var  ej  Sverges  krigs- 
magt  ordnad,  ocb  Oxenstjeirna  både  gifvit  obestämdt  svar. 
Dock  både  vid  en  konferens  i  dessa  dagar  uppstått  stark 
ordyexling  mellan  Danska  sändebudet  ocb  örnstedt,  buruyi- 
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da  den  i  förra  traktater  intagna  punkten:  att  Sverge  »sich 
verobligirt  habe,  sich  in  die  einhaimbische  Sachen  des  Kho- 
nigs  v.  Dennemarks  und  des  Hertzogs  ▼.  Gottorffs  nicht  zu 
mischend)  här  skulle  gälla  eller  ej,  —  Kungen,  Karl  XI,  vil- 
le frid,  med  allo.  ~  »  Icb  bin  mit  dem  Glass  FlXming,  der 
des  Königs  Gamerale  et  Oeconomicum  dirigirt  undt  vor  Eins 
der  bässten  subjecten  gehalten  wirdt  auch  bej  Kbonig-  in 
der  grössten  priuanza  *)  nach  gr.  Bengt  ist,  bekhandt  wor- 
den,  ist  noch  ein  junger  cauailier,  aber  einen  schonen  gu- 
ten  Yerstandt  zu  haben  scheinet,  contestirt  gute  intentiones 
fiir  Eur.  Maj:t;  in  gleichen  der  Steno  Bjelke,  der  aber  hai- 
tiges Tages  nicht  in  dem  Gredit,  wie  vorhoro  gewesen  ist; 
welches  mich  glauben  macht,  quod  si  t  dubix  fidei;  dana 
alle  abgenomben  öder  gar  zu  nichts  gemacht  werden,  irel- 
che  durch  Französische  hiilff  iiber  sich  khomben,  öder  die 
Französische  faction  sehr  gehalten  haben,  insonderheit  aber 
die  Dela  Gardischen;  weil  aber  dieser  Bielcke  GronSchatz- 
meister  ist  sine  exercitio,  undt  weil  er,  ein  gantzer  Waidt- 
mann,  sich  mit  der  obrist jägermeister-charge,  welche  der 
anderen  anhäogig,  Tergniigen  miissen,  glaube  ich,  er  miesse 
auch  labem  originalem    haben,    ich    gehe    aber    gar    caute 

etc 

Df0  D,-o  18  JV&v.  1682.  —  »Der  raichstag  geht  pacatP, 
ob  zwar  an  malcontenten  es  nicht  ermangelc,  so  gehet  den- 
noch  allés  ad  intentionem  aulas,  mässen  der  briesterstandt 
sampt  dem  Bauernstandt  contra  nobilitatem  allés  durchdrin- 
gen  ex  pluralitate  votorum,  dass  also  der  Khönig  sich  nicht 
zu  besorgen  hat,  dass  er  nicht  allés  baimb  raichstag  erhal- 
te,  was  er  rationabiliter  verlangen  khann;  undt  ist  die  si- 
cherkait  umb  so  yill  ohnfahlbarer,  weil  vor-eineg  die  po- 
tentisteo,  welche  grossen  credit  undt  macht  baimb  landt 
gehabt,   ziemlich  erniedrigt  sain  worden,  undt  ausser  standt 

*)  Vtrlraaen. 
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geselzt  worden  dnrcfa  factionea  öder  anderer  faulf  dets  Ko- 
nigs  loteDtiones  zu  trauersiren,  zu  welchem  auch  die  unac- 
cessible  sitiiation    ihain    geringes    momentum    giebt,   neben 
dem  starken  Armatur,  so  im   landt  tich  befiadet  ad  Datum 
regium;  iedocb  acheint  es,  dass  die   priester    undt    bauem- 
standt  etwas  zu  waith  zu  geben  tracbten  wolle,  in  demesie 
begehreoy  man  solle    eioen    Edelmann    nicht    mehrere   Eio- 
\omben    lassen  als  6000  RTr  jährlich/'  aus  was  fur  motivis 
babe  icb  nocb  nicbt  penetriren  kboqnen.     Es    ist    aber   auf 
allen  fall  nicbt   zu   zweiffeln,    der  könig  werde  selbsten  ein 
moderamen   pro    ratione  cuiusvis  status  ergiaiffen»  —  Dan- 
mark fortfor  att  utkrifva  nya  skatter  i  Holsten  ocb  Scbles* 
wig.     Han  Tar  deröfrer  i  Syerge  uppbragt;  kungen  sade  sig 
Jia/Va  ODskat  ett  par   års    lugn    för    att    ordna    staten  ocb 
stadga   sina    nja    inrfittningar;    men    då  Danmark  ej  aktade 
hans  Tärningar,    så  protesterade    ban    sig    för  Gud  oskyldig 
ocb  iTUBgen  att  börja  kriget,    ocb    skulle    med    oförskräckt 
mod   göra  det    Tid    första    nya  försök  från    Danmarks  sida; 
TiUe,  att  kejsaren  sände  kungen  i  Danmark  debortatoria,  ocb 
sedan  utftrdade  aTocatoria. 

Bo  Ro  S  Dec.  1682.  —  B.  Oienstjerna  kom  till  Al- 
tbao  och  föreslog  på  kungens  Tägnar  i  största  bemligbet, 
att,  emedan  man  troligen  ej  utan  krig  kunde  komma  till  rätta 
med  Frankrike,  erbjöde  ban  sig  att  nästa  Tår  till  Tyskland 
öfversäoda  24,000  man,  önskade  blott  Teta,  bTad  man  af 
bonom  begärde,  ocb  bTad  säkerbet  ban  finge  för  subsidier 
ocb  quarter.  Frankrike  gjorde  otroliga  offerter,  så  att  kun- 
gen Jitt  kunde  komma  på  »irrige  gedanken»,  som  Oxenstjer- 
na  ej  måbända  kunde  besegra.  Oxenstjerna  bar  Tid  bofTet 
iDgen  Tän,  beror  blott  på  kungens  nåd.  Man  borde  också 
skrifra  till  England  ocb  Holland  om  Danmarks  ocb  Frankrikes 
orättTisa  förfarande.  —  Dagen  efter  detta  samtal  sjuknade 
AUhan,  så  att  ärendet  måste  bTila.  Då  kom  bref  från  König«- 
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cck,  att  man  foga  kunde  ▼anta  subsidier  frfn  Österrike.  B. 
Oxenstjema  kom  på  begäran  till  den  sjuka  Althan.  Denne 
föreställde  »ob  der  khönig  nicbt  durch  seine  (Oxenstjernas) 
beyhulf  von  diesen  gedancken  zu  bringed  wäre  umb  davon 
abzustehen  nndt  der  Weldt  zu  zeigen,  dass  ifam  an  ciner 
soichen  Bagatelle  nichts  zu  thun  scye;  der  graf  aber  fienge 
an  undt  versicberte  micb,  dass  der  König  khain  interesse 
suche,  und  trauete  ihm  woU  dahin  zu  bringeo;  aber  dass  er 
denn  König  wider  die  fäctionisteny  welche  diescs  allein  ▼orihr 
einziges  Stichblatt  halten,  undt  das  gantze  låndt  darmitt 
aufriihrisch  machen  wurdten  kbönnen,  dass  traun  er  ihm 
baim  König  auf  'sein  eidt  und  gewissen  nlcht  zu  erhalten, 
lamentirte  sehr  und  protestirte,  dass  obzwar  seih  König  die- 
fes  nicht  unumginglich  bedörfley  dann  er  inzwischen  elirel- 
che  mitteln  zu  erhöben  habe,  Tersichere  aber,  dass  dieses 
einen  solchen  motum  in  Königreich  machen  werde,  welchen 
zu  meistern  er  nicht  genugsåmb  sey,  undt  wiirdte  also  alle 
seine  gute  dissegni  traversirt.  Er  traue  ihm  dieses  dem  Kö- 
nig noch  nicht  zu  sägen,  sondern  werde  nur  sich  dahin  be- 
werfen,  dass  ich  hej  Eure  M:t  allerunterthänigsté  parte  ein- 
lögen  werde.  Ich  muss  die  tvahrheit  bekennen,  dass  die 
sach  einen  grossen  motum  werde  machen,  und  die  gemii- 
ther  sehr  bej  der  FranzÖsischer  parthey  confirmiren,  trel- 
ches  cum  tempore  einen  fatalen  exitum  gewinnen  mocbte; 
dahero  mainer  allerunferthänigster  pflioht  nach  solches  al- 
lerunterthänig8t  beybringe,  wie  auch  diese  circumstantz,  dass 
wann  dieser  König  einmahl  aus  dem  guten  humor  gebracht 
wirdt,  dass  er  nicht  mer  zu  remittiren  ist.i> 

D,'0  D.'0  16  Dec.  i68ii.  —  Kungen  hade  af  ständerna 
begärt  »hillf  in  paar  geldt»  till  rikets  conservation  och  fri- 
dens; de  lofvade  göra  så  mycket  som  möjligt.  Nationalha- 
tet  mot  Danmark  växte;  en  Dansk  kammarherre,  som  följt 
Ulrika   Eleonora  till   Sverge,   hade  fått  afsked;  skulle  resa, 
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ock  cftertriclaren  var  redan  nämod;  man  talte  om,  att  äf ven 

hennes    DaDsJia    öfTerhofmäAtarinna  och  ofriga  Danska  be* 

t|ening    skulle    afakedas  och  hemsändas.     Om  Sverge,  såsom 

förut,    hade    starka    gai*nisoner    i  Pommern  och  Bremen,  så 

Vunde   det    nu    lättare    tygla  Danmark.     »Der   König  leidet 

sehr  an  seineo  gebrochenen    schenkel,    also    dass    er  etliche 

Nädbt  vor  grossen  Schmertzen  khain  Augenhlick  geschlaffen; 

man  känn   ihn  dennoch  nicht  persuadiren,  dass  er  ihm  ruhe 

gabe.     Näck  dena  Reichstage  Yerspricfat  er,  dass  er  es  thun 

iFolte,   kat    ftich   auch   schon  resoWirt,  dass  er  eine  Incision 

neben  den  schinhein  woUe  thun  lassen,  so  es  die  feldscherer 

▼eriangen    wiirden,    thails  dass    selbe   Termaineiiy  dass  Bain 

sej  angeloffen,    thails  aber   Termainen  es    geje   ein    splitter, 

der  sich  von  dem  Bain  ablödigen    wölle,    auf  eine  öder  an* 

dere  weise  aber  irirdt  es  schwörlich  ohne  incisjon  ablaufen. 

Die    Terwittibte    Königinn    recommendirt  auch    ihrer  Frau 

Mutter  und  des  herzogs  ▼•  Gottorfs  affayren  caldissimamen- 

to.     Die  Franzosen  bearbeiten  sich  unerhört  den  gedachten 

hertzogen  zu  tractaten  durch  die    Koaiginn  zu  bringen,  zu 

dena  ende,  weil  hier  khain  Französischer  minister  ist,  einen 

Franzcxseo  mit  nafamen  Bouuigni  introducirt,    damit   er  mit 

der  iCooigion  spihle  und  durch  dieses  mittel  ihr  eines   und 

das  andere  bejbringe;    diesen  hat  der  gusten  Ambasiator  in 

Frankreich,    der  Bielke,  mit  gebracht;  ich  hoffe  aber,  weil 

er  Dock     khain   experientz   in  affayren   hat,   er  werde  auch 

nicht  gar  läng  bey  dieser  entreprise  bestehen,  wozu  ich  mich 

daoD  auch  anwenden  werde,    Beim  könige  fangen  sie  schon 

an  zu  Terrffeiffeln;    weil  sie  seine  standhafftigkeit  sehen,    so 

schauen  siey    wie  sie  per  iodirectum  auch  nur  durch  unac- 

creditir t  personen  das  commercium  erhaiten.» 

I}.''0  D.o  a6  Dec.  16S2.  Riksdagen  drog  ut  öfyervanan, 
lio  ty  man  Täntade  Österrikes  rati6kation.  2;o  För.  kun- 
gena    sena     anbåHaa    om    bevillning.       Maa    hade     bifallit 
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i;200,000  RTr.  Vid  öfverliggningaroa  om  modus  contri-* 
buendi  uppctod  tvist  iDellan  adel  och  pretteständ;  »dem  ko- 
nig  aber  nichts  als  vorlheil  daraus  erwachseo  wirdt,  dann 
dtese  beyde  modos  einer  wider  den  anderen  Torschla^o, 
•  wodurch  unvergleichlich  mehr,  als  das  postulatum  austragt, 
herauskpmben  wirdt;  und  miiessen  alle  bediente  von  ifaren 
besoidubgen  coDtribuiren;  ist  die  capitation  auch  resolvirt, 
ein  thaler  auf  ieden  Wirth;  Verneres  der  4:te  pfennig  des 
einkombens  dess  adels  undt  der  geistlichen,  welches  allés  ein 
gi*ossen  machen  muss.*  Framdeles  skulle  således  medel  ej 
felas;  men  nu  felas  nfundo»  och  förråder,  —  Dn  Ulrika  E- 
leonora  var  i  vilsignadt  tillstånd,  lat  från  Althan  himta 
»Macaroni  mit  Parmezan  khäs»,  hvarefter  hon  kinde  en  be- 
synnerlig åtrå. 

D.'0  D:o  2  Jan.  i683.  —  Althan  sänder  B.  Oxenstier- 
nas iDtjg,  att  Althan  öfverlemnat  kejsarn  ratifikation  d.  21 
Dec.  1682.  Berättar  att  Fransyska  partiet  sökte  skrimma 
kungen  och  störta  Oxenstjerna,  men  fåfängt 

/>.-o  D,'0  g  Jan.  i683.  —  Althan  hade  dagen  förut  haft 
företräde;  kungen  var  vänskaplig  men  fåordig;  blek  och 
djupögd  af  liden  smärta  i  benet.  Adeln  och  de  missnöjda 
klagade  ofver  presternai  att  de  beskattat  dem;  dessa  likaså 
tillbaka;  stor  bitterhet  mellan  dessa  stånd;  men  man  hop- 
pasy  hofvet  skall  stilla  allt.  »Gestern  hat  die  verwittibte 
Khöniginn  ihren  gantzen  Tag  bey  der  verwitttbten  gr.  v 
Königsmark  zugebracht,  und  bin  ich  von  ihr  aufs  bevelch 
der  Königinn  zu  einem  Spill-nachmittag  geladen  worden^ 
allwohin  ich  auch  erschienen.  Die  gr.  hat  zu  Endt  des  A- 
bendtsessens  eine  mascerade  vorgebracht^  von  damessen  und 
,  Gauagliren;  zu  dem,  dass  es  nicht  praemeditirt,  wehre  es 
ziembiich  guet  I^ach  dem  Abendtessen  hat  die  Khöniginn 
wider  gespilt,  inmittels  hat  man  in  cben  dem  Zimmer  ge- 
tan zt,  und  zum  Endt,  als  die  Königinn  schon  weggehen  wolltc. 
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kkambc  ein  Janger  Spärr,  undt  batte  die  Kfintginn  zu  ei- 
DCD  TaDtz,  so  sie  nicht  abgeschlageo;  da  musste  ich  die  gr. 
au/zieheD.  Ifach  vollendeter  Tantz  zog  mich  die  KönigioD 
au^  nod  mit  diesem  Tanz  endte  selbte,  welche  ich  sodann 
anf  dem  WageD  gefuhrt.» 

D.o  D.'0  20  Jan.  f683.  —  »Der  König  hat  sich  Tergaoge* 
nen  Montag  in  seioe  vorgenombene  khur  begeben,  welche 
mit  einer  iocisjon  yon  einen  guten  finger  laog  ihreo  anfang 
geoombe%  welcbe  die  Barbierer  yor  nöthig  angesehen,  wai-^ 
len  der  Konig  etliche  zaith  höro  iralaidtiiche  schmerzen  an 
dem  afiiigiTten  Scheiikel  gelitten,  allso  dass  er  yiU  JNächt 
ohne  Schlaff  durcbbringen  miesseiy,  worauss  sie  öder  einen 
splietter,  öder  dass  bain  aDgelofTen  zu  saia  geurthailet  ha- 
beD.  TJmb  allso  die  ursachc  zu  finden  habeo  sie  diese  6'ff- 
DUDg  resolviret,  bej  welcher  operation  der  KÖDig^nureinen 
klaiaen  schrai  gethan,  undt  weiteres  weder  schwachkeit  noeh 
anderer  accidentz  gefitten.  Nach'  soldier  der  KÖnJg  auck 
den  gantzen  Tag  gektaidter  auf  dem  Sessel  sitzend  aufge- 
blieben,  die  nacbt  durch  woU  geschlafen  haben.  Nach  der 
operation  etwa  eine  stundt  haben  sie  gleich  die  Statt^Secre- 
tarien  zu  sich  khomben  lassen  und  negotiirt;  gestern  sind 
sie  gleicber  mässen  den  gantzen  tag  geklaidter  aufgebliebeny 
undt  mit  dero  Kammerprassidenten  dem  fiaron  v.  Fiemming 
negotiirety  die  yergangene  JNacht  Gottlob  auch  ruhig  undt 
woU  durchgebracht,  diesen  tag  inglaichen  oh ne.  sich  zubett 
za  logen  durcbgebracht  Sie  dörfen  dasBand  noch  nicht  auf- 
thuen,  wegen  des  hiufigen  Blutenj  dass  sie  also  die  Ursache 
der  Schmerzen  noch  nicht  wissen  khönnen.»  —  Althan  fruk- 
tadcy  att  barberarne  af  okunnighet  mycket  plågadre  kungen, 
Bien  han  yar  till  allt  resolverad,  och  led  allt  ined  beundrans* 
Tird  »grossmiitigkeit».  —  Motala  ström  hade  stått  stilla,  i  24 
timmar,  bvarom  mycket  talades;  superintendenten  (Prosten?) 
i  Norrköping  kade  uti  en  eljest  djupt  under  vattnei  iiggan- 
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de  klippa  inhuggit  år,  deg  och  kaogens  namn.  »Wass  des 
TerstorbeoeD  Königi  testament,  und  darwider  beschehenen 
invectiven,  so  ad  protocollum  gebracht  worden,  betrift,  des- 
sen  ist  zwar  einer,  Eolandt  genannt,  sehr  inculpirt  urorden, 
wail  aber  dessen  exculpation  die  Vornembsten,  so  daxumahi 
in  ministerio  sich  befundeo,  betrofien  hatte,  habe  ihro  M:t 
die  erklärung  zwar  angenombeo,  auch  die  Cassirung  der 
protocoUen  vor  sich  gehen  lassen,  die  waitere  io^aisition  a- 
ber  und  bestraffung  nacbgesehen  und  ex  officio  aufgehoben.» 
D.0  D.o  23  Jan.  i683.  —  Man  sökte  bringa  riksdags- 
besluten till  verkställighet,  hvarpå  äfven  konungen,  oaktadt 
sin  sjukdom,  arbetade.  »Die  Wunden  sind  ad  supurationem 
kfaomben  seithöro  gestern  abendt,  so  verursacht  hat,  dass 
die  sehr  grosse  schmerzen,  mit  welchen  der  Kön  ig  ein  paar 
tag  und  nacht  iiberaus  stark  geplagt  gewesen,  etwa  nach- 
gelassen,  die  Yergangene  Nacht  woll  geschlafen;  dass  ist  ad 
sufficientiam,  und  haben  sich  endlich  resoWirt  zu  bette  zu 
blaiben  auf  der  königL  fr.  Mutter  zusprechen;  die  Chur  a- 
ber  ist  ohne  einzigen  vorhergehenden  praeparatorien  dann 
die  geringste  rajnigung  des  leibes  vorhöro  beschehen  ange- 
fangen worden.  Gott  gebe,  dass  es  woll  ablaufe.  Hieran  ist 
aber  der  König  selbsten  schuldig,  wailen  ihm  so  woll  die 
königL  frau  Mutter,  als  auch  di^  ministri,  die  medici  und 
chirurgi  nicht  persuadiren  können:  die  grösste  hoSnung  ist 
auf  die  Jugendt  undt  auff  dass  Tortrefiliche  temperament  so 
sie  haben,  zu  machen.»  Althan  fruktade,  i  fall  kungen  dor, 
förändradt  sjslem.  Enkedrottningen  var  väl  for  sin  broders. 
Hertigens  af  Gottorp  skull,  Österrike  tillgifven;  men  drott- 
ningen och  de  flesta  af  rådet  Danska  och  Fransyska  partiet 
Dock  trodde  han  ej,  att  Ulrika  Eleonora  skulle  våga  upp- 
träda för  Danmark,  ty  »die  animositet  der  Pöbel  wider  Den- 
nemark  sey  stark.»  — •  Althan  sanda  alla  riksdagshandlingar. 
—  Härvid  bifogades 
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Kejianu  förnyade  »magis  ferium  Rescriptum  dehortaCo* 
riam»  tiU  Daafiiark  att  ej  foroHItU  Gotlorp.     D.  23  Jan.  168). 

Akhmn  tiU  kejsaren.  Akm.  3o  Jan.  i683.  *~  »MitdeM 
Kooigi  Ghar  kat  es  diese  beschaSbobeit,  dass  vorderist  oh- 
ne  (kssen  Schaden  sie  khain  accideot  laiden  öder  khain 
sjmptoiBa  bekboaabeDy  iedoch  urthle  ich  auss  de&eo,  dass 
maD  ihm  Tor  zwej  tage  zur  åder  gelassen,  dasi  mao  sich 
etwas  dcigleicheo  miessen  besorget  babea.  Seit  habea  mier 
bejde  Koniginnen  gesagt,  dass  die  incision  sehr  sur  hayluog 
tracbte,  aiso  dass  die  Barbierer  su  thun  bätlea  wie  selbe  eu 
Terbiadern;  der  Konig  kabe  aucb  bey  der  iacisjon  kaine 
sckmertzeo,  soodern  allezaith  auf  der  alten  öffnung,  allwo 
sie  aoch  nicht  die  geriogste  bertibrtiog  ieideD  kbonnten.  Die 
BarhiertT  urtheien,  dass  noch'  splitter  berausskboonben  mies- 
teoy  wetciie  Tielleicbt  aber  von  dem  bain  nicht  abgcsondert 
nyeo:  w^iche  so  läng  sie  niebt  heratisskond>en  wiirdteny  ootb* 
wendtg  Scbmertzeo  Yerursaehen  miessen,  solcbes  gescbiet 
aueb,  dass  ne  deren  zu  zaiten  ziemlicb  ansstebea  mässen.» 
—  Altban  begärde,  som  en  synnerlig  nåd,  att  fftlemnaSver* 
ge,  Tid  hvars  loA  ban  ej  kunde  Hnja  sig.  De  6  månader, 
till  II  viiia  kan  utläst  sig,  vore  ock  nu  förbi. 

D.-o  DfO  6  Pabr.  i683.  —  Läkarne  trodde  sig  nu  kin- 
na,  kvari  kungens  onda  bestod,  ty  en  spLLUra  hade  redan 
kommit  ut,  den  ^andra  visade  sig,  .  ansågs  vara  »änder t- 
kalb  gliedt  läng»;  men  spetsen  afbrots,  då  den  skulle  ut- 
dragas. Kungen  var  under  allt  detta  »friscb  undt  lustig», 
arbetade  alla  dagar;  och  OjteBstjerna,  som  också  var  något 
sjuk,  försäkrade,  att  baa  på  sina  flesta  bref  fått  kungens  e- 
geahandiga  svar.  ---*  Konungen  af  England  hade  erbjudit 
överge  foadus  defeoaivum  —  Althan  begagnade  sin  religions-* 
frihet  modest,  och  höll  blott  tyst  messa,  utan  sång  och  pre^ 
dikan.    Franska  aindebudet  hade  förut  låtit  sjunga  ocb  pre- 
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dika-y  folk,  gom  gAtI  dit,  k»d«  ooktå  blifnt  itraffade,  men 
icke  de,  som  nu  besökte  Althans  gudstjeAtU  -*<*  OzeD8t|«iiia 
boll  offentlig  Evangelisk  gud»tjenst  i  Wien,  régeriDgeii  gjor- 
de föreAfålloing  derom;  han  svarade^  att  det  hus,  han  be- 
bodde, tillhörde  konungen  i  Sverge;  om  man  hotade  konora 
med  la  Canaille,  så  vore  i  Slockholm  la  Gan^Ue  ock  afo- 
mfinnerna  for  Althan  ej  mindre  farliga. 

D.-o  D:o  io  Fthr.  f683.  —  Kungen  tiUlrisknadc|  en 
splittra  var  redan  ute,  den  andra  lossnad  från  benet.  Be- 
net kunde  klidas,  och  kungen  utaä  synnerlig  smirta  stå  der- 
på.  —  Althan  hade  varit  bjuden  till  enkedrottningen  till 
Drottningholm^  sett  byggnaden,  tridgården,  der  enkedrott- 
ningen medelst  några  tusen  minor  höll  på  att  spränga  bort 
an  stor  klippa* 

Dco  D,o  rj  Febr^  f683.  Althan  hade  rarit  på  hoftret 
och  spelt  med  enkedrottningen*-^  Kungen  tillfridinadc  mer 
och  mer,  kunde  redan  gå  omkring  i  runsmet;  man  väntade 
dagligen  att  få  ut  en  splittra,  sedan  kunde  han  visa  sig  of- 
fentligt* 

D.'0  D.'0  3  Mars  1688.  '^  Kungen  hade  åter  lidit  smär- 
ta af  skedvatten,  som  iäkame  anvindt  i  såret,  och  hvarof- 
Ter  baa  nästan  bléf  otålig.  En  splittra  vår  ännu  qvar,  man 
både  med  tången  haft  tag  deri,  men  hon  ville  ej  lossna;  el« 
jest  var  kungen  sund.  —  Grefve  fiengt  kom  mer  och  mer 
i  nåd;  hans  fiender  minskas;  han  begagnar  sin  lycka  mode- 
rate* 

D.-o  D.'0  6  Mars  i683.  ~  Under  förevändnings  att  nå- 
gra vigtiga  rättegångar  skulle  afgöras^  hade  Fransyska  par- 
tiet tillställt^  att  Dela  Gardie,  som  en  längre  tid  måst  af- 
kålla  sig  från  rådet,  nu  som  riksdrots  vi  officii  der  presi- 
derade. De  trodde  sig  derigenom  ha  vunnit  mycket;  andra 
ansågo  det  af  ingen  betydenhet 
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Dio  Dio  to  Mmrs  fSSX  ^<^  LikarM  alilt  aimtock  cor> 
roshr%  att  hindrm  kottets  tiiiirixaDde  ofaar.  inci«oiiea$  aCkvil* 
ka  canwTa  k»BUtt«em  Led  jtor  pUga« .  Splittran  ^iUa  ej  gi 
at  —  Dela  Gudic  liade  fått  koouaa  tiU  hofvat  på  fmuke 
^ivticto  ock  i  ayiiBM^lMt  på  aa  ^«41s  boiier}  ty  kuogae 
kunåa  ^  naka  tio  Caetnr  4c*ta.  Mea  Baia  Gardle  kåda  hoa 
konom  iBgtm  kradit  oak  vore  q  fiaiig. 

Ao  Ojo  f3  M^n  1683.'^  Kaagta  led  lamt  af  iplitt* 
rao  ock  a£  corvodva  aaedel.  Fransytka  partiet  dikta  invar* 
ka  ^  \H(Mxaim.< — Alikao  irar  orolig  pfrer  Beln  Ofr<iii^  åter- 
koml,  odoL  naan  a«M^  dan  i  allotfakat  9q^  ett  tecl^n»  till 
AtarvaadasuU  boskap  fSr  Fraakrika.  Altkan  ock  Holiaod- 
«k9  awdabiidet  fforde  ISre^tiUqvigai^  fingp  1^1  onriylljiJaej^ 
SuivisB  lileibc  #taodbaA  bey  dcfP»  v^ai  ei  f t^gti^,  qc(i|  iip^^ 
aade  iiMfa  3  daff^  ma,  att  Pela  Gmr^  å^rkofOf t  iqgeo* 
tio(  ket j44r* 

!>.-  D.-o  rj  Mars  f683.  Kungen  Tfir  tHKtro  i  liqietf  -*- 
T3toia  B.  Oxeasljcma  hade  Svierge  langat  för  dett^  sadlat  om. 
—  Sverge  oroas  offer  Danmarks  rustade  flotta,  opkattdetr 
ta  land  får  900,000  RDr  subsidier  af  Frankrike.  —  B.  O- 
xeostleraa  forklaradf,  att,  om  e)  kejsaren  ville  bestå  »träns- 
flietatloD^-gcIdii,  CiHtrodde  ban  sig  ej*  »die  faetictaiarios  ratio- 
nifcus  ztt  conTincIrenji 

DiO  D-o  2o  Mara  i683,  —  »Der  humor  dieser  nation 
gcket  per  extreaia,  per  saltus  et  violentias,  und  ist  es  nvr 
&vt  tkun,  dass  S  öder  4  in  tali  casu  etwas  anfaogen,  so  ge- 
bet  es  scbon  per  acctamatioDem,  wann  aucfa  wiirklick  er- 
wMsea  vordåc^  dass  dia  resolutiob  nicHl  dia  kiaOe  ae|:.»  — 
Maa  rqstada  båda  liU  iaads  noh  afof.  ^  Jinagaa  led  iifau 
aaycken  saritaiai  kuada  kaaske  a|  på  jlå^agfr  konaaas  ut 

O^  Bjo  vef  Man  i6S3.  -r  Blåa  ba4e  «jövt  5^t  fBrs$k 
att  lä  at  sista  splittran,  men  deraid  bfrutiH  af  baaae»  I>^ 
Återstående  satt  fast  mellan  nerverna,   och  vid  minsta  bero- 
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riDg  ktkaåe  kungen  en  oltcUig  smirla,  sota  sIrSckle  tig  inda 
ttll  armen  och  kufrudet.  Kimgen  ntl  e|  omtn  kirurger.  «- 
Kungen  sysselsatte  sig  dock  med  allmänna  ärender^  mest  med 
kandeln,  som  under  förmjmdaretiden  blifvit  så  iorttounaAl, 
att  kronan  förlorat  Yg  af  sina  inkomster  derifrin.  ^-  Ami* 
ral  Hans  Wachtmeisler  var  filrdig  att'  resa  till  flottan,  lika- 
så Ticeamiraleny  )>ein  er£shrper  mann»;  regementer  med  be- 
ial  tågftrdiga*  — -  B.  Oxenstjema  yrkar  på  transfeetationsgeld 
från  Österrike. 

D.'0  D,'0  10  Apr.  i683.  Man  hade  falt  ut  åtskilliga 
splittror,  så  att  kungen  var  något  bättre.  Stora  splittran  satt 
qvar,  uttagandet  hindrades  ej  åf  nerver,  utan  deraf,  att  den 
satt  »zwischen  den  bayden  rohren  des  schenckels,  und  zwar 
weilen  er  an  innern  orth  so  dick,  dass  er  zwischen  bayden 
rShren  nicht  durchkomben  känn.»  Nu  var  det  frågan  om 
att  få  splittran  sönder,  och  således  littare  ut  Kungen  gick 
uppe,  hade  besSkt  sin  mor. 

D:o  D,o  12  Maj  i683.  Althan  hade  varit  ganska  illa 
sjuk,  och  länge;  bad  att  få  resa  hem.  —  Kungen  hade  varit 
vid  Kungsor,  visat  sig  nfidig  mot  Althan. 

D,^o  D/o  i5  Maj  i683.  Kungen  hade  ännu  en  splittra 
qvar,  men  hvilken  man  såg,  och  hoppades  snart  kunna  utdraga; 
han  kan  utan  smärta  gå  och  rida,  arbetar  mycket;  hade  be- 
slutat att  i  Liffland  samla  några  tusen  man,  under  förevänd- 
ning 9tt  hjelpa  kejsarn  mot  Turken,  men  egentligen  för  att 
9kräma  på  kurfursten;  likaså  mot  Dannw*k« 

Dh>  DfO  ap  Maf  $683.  Om  Danmark  går  löst  på  Got- 
torp och  Braunschweig,  så  hade  konungen  väl  lust  göra  ett 
försök  wåcå  Vorge.  -^  (Brefven  vid  denna  tiden  innehålla  of- 
ta, att  ingenting  märkvärdigt  passerar.  Många  bref  äro  ock- 
så utan  synnerligt  innehåll.) 
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D.-o  D:o  7  Juii  i683.  —  Franska  partiet  Tille  stortå 
Svenska  sindebadet  i  Haag,  Gyllenstolpe,  emedan  lian  var 
Oxeostjemas  ncreatara».     Det  misslyckades. 

D.-o  Z>:o  ajf,  Juli  f683i'  Kejsarn  sande  ett  recommen- 
dationsbref  for  drottning  Kristina.  —  Dela  Gardie  hade  be- 
gärt lof  ^am  4  mliiader  på  sitt  gods,  det  beriljades;  orsaken 
yvTy  »weU  der  Konig  die  Ordnung  des'  ministerii  nicht  ge- 
fotget,  Qnd  dem  reichsdrotz,  dem  die  Locumtenentz  *)  ge» 
bähret  bälte,  (nicht?)  gegeben,  sondern  gr.  Bengt,  wodurch 
die  gegeiiparthey  einen  grossen  stoss  bekombenji 

D.-o  D.-o  3i  Juli  i683.  Öfver  Turkames  framg&ng  mot 
Öftterrike  fröjdar  sig  i  hemlighet  motpartiet;  men  pdbeln 
Tar  uppbragt  mot  Frankrike,  hvilket  man  trodde  hafva  re- 
tat Torken. 

D.-o  D.-o  7  Au^.  i683.  Kungen  Tsr  i  Carbkrona.  — 
Kungen  och  hela  landet  Tille  gerna  med  10  h  12,000  man 
h)e\pa  kejsarn  mot  Torken,  om  man  blott  Yore  saker  pf 
grinsea.  —  Kungen  6inn  flottan  bättre,  än  han  yintat. 

D.-o  D:o  11  Aug.  i683.  Kungen  hade  befallt  sin  flottft 
af  28  skepp  s^gla  ut  AUhan  anmirkte,  att  det  i  anseende 
till  beikradt  anfidl  af  de  fi>renade  Danska  och  Franska  flot- 
torna, fore  /orsigtigare  att  tänta,  tills  Hollandska  ftottai» 
också  kommit  Oxenstjerna  srarade,  att  kungen  yille  ^isa, 
huru  falska  rykten  man  utspridt  om  hans  egen  flotta.  — >• 
Kungen  Tar  ganska  ifrig  att  h jelpa  kejsarn  mot  »diesen  grau- 
samhen  Schwall  TOn  Tiirken»;  meu  fruktade  en  hemlig  un-' 
derhandliDg  mellan  Österrike  och  Frankrike. 

D.^  D.o  iS  Au%.  f6B3.  MoskoTitiska  legaten  med  164 
penoners  sällskap  hade  kommit  till  Rewel;  han  skulle  mö- 
tas i  skären  och  ishemtaa  med  en  liten  flotta  af  kungliga 
»ufid  anderer  particular  CaTagliren  Jagten».    Stenska  sände« 


*)  Ordfftrandcsksp  i  Knngent  frånvaro. 
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bvdet  lud«  for  nlgra  Ir  ledan  Uiffit  i  MmLaq  prtktigt 
mottaget  ai  20,000  maii  ock  af  borgenkapet  undor  g«vär.  Hftr 
hade  man  ej  fklt  nog  att  utveekla  en  tUan  stjiia,  Smiuir- 
dc  derföre  skjuta  med  LaDoner  så  mycket  mera. 

D.-o  D/o  u8  jiug.  i683*  ^  Man  fraktade  au  mera  e}  ao*- 
fall  af  den  förenade  Danska  och  Fransyska  flottan;  ty  pA 
den  sednare  härjade  skdrbjugg,  och  den  hade  Att  hefalijiiog^ 
gå  hem.  —  Sverge  hade  föreslagit  JDenmark  att  gemcDaaiiit 
naM>t  Tttf^en  bispringa  ke|saren  och  den  nSdstilMa  kmlao* 
heten.  —  AUhaa  hade  Att  hemlof,  men  ville  lemna  sacre- 
terarn  Laacier  qvar;  ho  for  att  O)  berUfva  de  arma  ka- 
tolikerna i^esmas  tröst;  2;o  fSr  alt  ej  afbryta  fSrhåtlaodat 
med  Sverge.  *^  Nu  mera  var  ÖsterrikidLa  partiet  i  rådet 
det  starkaste.  Förut  bestod  det  blott  af  kungen,  och  Oxea- 
stjerna;  nu  dessutom  af  G.  O.  Stenbock,  St.  Bjelke^  båda 
Gyllenstjernornai  gfeffe  B,  Oxenstjeraas  bror^  Asckaberg, 
Amiral  Wachtaaeister,  Ehrensten  ooh  Ehrencraatss  Lars 
Fleming  tfetydig.  Fransyska  partiet  bestod  af  M.  Gabriel, 
Gttst.  Adolf  och  "Axel  Dela  Gardier,  J.  Gv  Stenbock,  N. 
Brahe,  Clas  Fleming. 

D.-o  D.'0  u  Sept.  f683.  Kungen  hade  andt  8  oaga  äl- 
gar genom  Althan  till  kejsarn,  som  saknade  sådan  fagt;  de 
dogo  alla  genom  ^följderna  af  en  svår  storm.  —  Oxeostjaroa 
tycktes  mot  Althan  ej  så  öppenhjertig  som  (SruU 

(Härvid  fanns  bifbgadi  ett  vackert  reci^ential  for  AI* 
tban  från  regeringen  af  Svei^e.  iu  J^ov^  i6S3.  D:o  från 
båda  drottningarna.) 

Jähan  iiU  kejåorem.  Sikm.  ^  Ocl.  t6S3*  Han  hade 
i  dag  afskedtföretride  bos  kungem  fia^en  defpå]  sjöns*  > 
Stockholm  Te  Deum  lor  Wien«  befriande;  detsamma  akulle 
ock  ake  uti  hela  Svei^e. 
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KFSKSIPTBR   OCH    I7TDBAG  VR  MJSStVEBL  FRÅN  ÖSTBRRIKI* 
8EA  UiGATIONSSEKRETERAREN  lOH.  BAPT.   DE  LANCIBR 
TOX.  BOFVBTlWmSi^  WKåJi  OCT.  1683  TILL  AJIO.  1684. 

Jobtumes  Bmpi.  de  Itänder  iiil  kejsaren.  Stockholm  d. 
3o  Oei.  f6S3.  -^  SUUidoe  TiaJag  hade  AUhao  afrett.  —  O- 
X€iut)eriiM  trdbct  hade  af  Frankriket  guld  ?arit  ofta  fre- 
stad» aldrig  ofvervtmoea.  —  Fransyska  flottan  »Oitentui  ao« 
lum  jamav  ,bMde  i  Jlfordsjöa  lidit  mjckcn  skada  af  ttorm. 
—  Man  ajasebaCe  s%  i  Stockholm  la^d  atl  stadft^ta  freden 
ned  Kyf^iaod* 

D.o  D^-o  i3  Nov.  f683.    Ett  Polskt  säi^bud  hade  kom- 
viit  ge\i  bcfpbrt  några  »kapp  mot  TurLtDy   skuHe  med  sam* 
aia  beglran  fara  till  alla  kxiftiMi  furstar^   utom  Frankrikei* 
-^  Freden  ned  Kysdand  var  hekräfud.    Det  skedde  i  Stor-^ 
kyrkao.    Kuo^ii  satt   p&.silfTerstol^ny  under  bimmd^   hu- 
rM  af  /jra  SfweråUr,  framför  pi  ett  bord  lågo  alla  regali- 
erna och    bibeln  uppslagen.    Efter  några  boo^  och  predi* 
kan  npplistes    iSrbundsi|{handIinge|],    lämnades-  .åt  JkuDgeD, 
tom  på  besagde  bord  den  underskref,  ,och  sedan  ant?ardade 
It  fk  framtridande  sisidebudep;  derpå  sjöngs  Te  Deum,och 
kanoner  aflasaades.    Sf  eicge  skulle  genom  sindebud  i  Moskau 
fi  lika  bekräftelse; 

D.'0  Dro  sto  STov.  f683.  —  Kunden  fick  höray  Att  AU 
tban  på  hemresan  sjnkn^t  i  Kalmar;  befallte,  att  ett  Svenskt 
Silo^rtyg  skulle  till  hans  cSfTcrforande  utrustas. 

At>  V^  4  Dce.  1683.  —  Polska  sändebudet  hade  fått 
a&iag)  ty  Sverge  sjclft  fruktade  krigj  fick  dock  tillstånd  ut- 
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(ora  kanoner,  och  erhöll  kungens  porlritt  af  14,000  RTrt 
Tirde;  skulle  resa  till  Danmark. 

Z>.o  D,'0  25  Dec.  i683.  —  Kungen  hade  nyss  vid  Ve- 
steris  mönstrat  Vestmanlänni ogärna;  fick  nu  höra,  att  Dan- 
mark gör  nya,  utskri£bi;igar^  iionade  d^rfore  un4er  vintern 
mönstra  de  andra  regementerna;  önskade  frid  och  rustade 
derföre  sfi  mycket  ifrigare,  var  outtröttelig.  —  Polska  sän- 
debudet var,  oaktad  t  afsked'  vid  Kofvet,  ännu  qvar,  kfij^te 
skeppsutrednings-materialier;  några  af  adeln  gå  med  bonom 
i  bolag,  att  dela  kostnad  och  byte.  —  Terlon  vfintades  till 
Stockholm  som  enskild,  men  troligen  med  hemliga  uppdrag. 

DiO  D:o  i5  Jan.  1684-  —  Polska  sändebudet  had«  rest. 
Konungen  skatt  i  dag  öfvervara  ett  prfiktigt  skådespel,  b  var- 
efter skall  följt  en  ståtlig  aftonvard  med  dans.  Ämnet  v  Ir 
Iphigenia,  Agamemnons  dotter.  De  förnämare  fréfknarna  i 
staden  göra  det  på  egen  kostnad.  Kungen,  som  ir  trigen 
vid  göromålen,  bar  knappt  kunnat  förmås  komma  dit.  Men 
iå  många  fröknars  förnyade  böner  bafva  indtligen  bevekt 
hans  sinne.  Hela  bofvet  Önskar  ifrigt,  att  genom  hvila  från 
mindre  vigtiga  goromål  stundom  på  detta  sätt  få  slå  sig  lös. 
Kungen  reser  nästa  Tisdag.  Genom  de  tillfrusna  sjöarna  för- 
kortas vägen  så,  att  han  om  15  I"  dagar  hoppas  vara  tillbaka 
från  fotfolkets  mönstring. 

D.^  D.o  12  Febr.  1684.  —  Kungen  hade  farit  tdl  ett 
slott,  12  mil  derifrån,  och  ditstämt  ,»cameras  regiie  admini- 
stros))  för  att  öfverse  deras  räkenskaper.  —  Sverge  hoppas 
genom  Brandenburgs,  Saxens  och  Braunschweigs  bemedling 
kunna  bilägga  tvisten  mellan  Danmark  och  Gottorp. 

Dut  D.'0  d.  2  Aug.  1684*  —  Drottningen  fick  i  dag 
klockan  5  förmiddagen  en  dotter.  Dagen  förut  på,  af^ 
tonen  rt&Vt  hon  hlrifrån  för  att  besöka  enkedrottnio- 
gen  på  Jåkobsdal.     Der  sjuknade  hon  bastig  t  .och  framfödde 
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Wnet.  KnngeDy  som  12  mil  birifrfin  mönstrade  ett  regc- 
^^tete  rytteri,  hemiriiitas  i  morgon.  —  Holland  lofvade  att, 
^ktadt  ttUkstånclet  med  Franlrike,  dock  bjelpa  Syerge,OB 
^tta  af  Frankrike  angripes. 
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AF8KRIFTER  OCH  UTDRAG  UR  MISSIVER  FRAN  FRANS  ANTON 
BERKA*),  FRÅN  AUG.  1684  TILL  OCT.  S.   X. 

Berka  UU  kejsarn  Sthm,  g  Sept.  1684.  Hade  kommit 
till  Stockholm  d.  27  Aug.;  haft  företräde  hot  kungen  d-  1 
Sept.  och  blifvit  ▼!!  mottagen;  båda  drottningarna  voro  på 
Jakobsdal.  —  Svcrge,  ehuru  med  80,000  man  verkliga  och 
sköna  troppar,  önskade  fred,  for  att  stadga  inre  ordningen. 

D,'0  D,'0  3o  Sept.  1684.  —  Kungen  och  Oxenstjerna  vi- 
sade båda  tillgifTcnhet  for  Öiterrike.  Oxenstjerna  forslkrade, 
på  kungens  befallning,  attSverge  »zu  des  herzogs  ▼.  Holstein 
GottorfTs  besten  dero .  äusserstes  däran  setzen  und  wagen  wer- 
dei>;  Holsteins  underkufvande  Tore  för  mjcket  mot  Sverges 
fördel. 

DfO  D.o  14  Oct.  1684. 

Species  facti. 

Es  sind  zween  junge  C«ivaliier  von  vornehmbsten  Schwe- 
dischen  Familien  nahmens  Spärr  und  horn  kurz  Tor  mei- 
ner  biesigen  ankunfft  in  des  Graffen  von  Königsmark  wit- 
tiben  behausung,  in  gegenwarth  dero  beeden  freulein  döch- 
ter  dergestaU  mit  worten  an  einander  gerathen,  dass  Spar 
horn  einen  bakenstreich  gegeben,  horn  aber  hieriiber  so  fort 
nicht  allein  beriirte  Personen  zu  zeugen  angeruffen,  son- 
dem  auch  den  Reichs  Marschall  yon  Steinbock  (:welcher 
bey  ernandter  Grftfiin  Königsmarck  in  einen  aparten  Zim- 
mer  nächst  an  bey  gewesen:)  solches  gleichsamb  mit  fingern 
gezeiget,   und   consequenter   die  arrestirung    des  offendenten 


*)  Skrifres  Franciscus    ADlonias  Bcrks,     Baro  de  Csub  el   Leippa. 
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Spärr  Wj  tsibigCD  jpebuhreDd  gesuchet.  Oieier  Spärr  abcri 
umb  Mrfchm  ibn  angetroheten  axresty  iind  dcr^  wcgendcT: 
gkichefl  ScUigcrej,  in  Konigk  Scbwediicheii  publicirteo 
icharffeB  Pfocat  eiDTerlcibU»'  zweyjihriger  Goftngnis^»  Dtbftt 
annocb  besondem  MbwtbreD  gell-Straffe  sonel  moglich  Tor 
der  bard  luentfliebcn,  bat  åich  in  des  mlbicsig  aoweaeadcii 
boJiindJscben  Anbaiiadeur  bcbausuog  und  ProtecUon  bege-» 
ben.  Wormnf  dieie  action  albitr  Tor  den  bobea  Gericbt« 
weiUrbin  klageDd  angebracbty  Spärr  aber  tot  Se^bigcm  miC 
emtm  Kjde^  xweyffcU  oboe  netu  poen»,  dasf  er  bom  wA- 
der  g^scUagen  babe,  nocb  jamabls  denselbep  zu  off«iidu*eii 
gesinot  gewesep,  licb  porgjireodt,  toq  lolcber  Klage  absol-» 
^iret^  Qod  IWner  becdcn  Bulbejan  aick  durcb  eintn  baock 
»chlag  (jiwkbeo  boro  aber  boBo  modo  zu  witlrn  ^esacbet, 
gesta/teo^  dajt,  wtiln  jein  Costrapart  beleime^^ibioe  nicbU 
gctbao  SQ  babeoy  et  leioes  fern^ro  b^^ndscblags  aUo  DÖtbj|f 
werc:)  za  Tergleicben  in)aiigirejt  wordeo;  dass  aUo  dic  Sacba 
in  der  göle  abgetban  zue  sain  geåcbieoen. 

Indem  nan  born  Ibme  durcb  des  Spärr  negativam  co- 
i*ain  judice  denaocb  gar  zunabe  gescbeben  sueseio  erachtet, 
in  femerer  betracblaag  da  alle  bey  obbenandt^n  ca#u,  any 
weseode  nit  Zeiigauss  des  wurcUicbeo  ibm  born  yerul^Cea 
&fatreicbS|  gericbdicb  aUestirt,  £r  born  aucb  Zeit  dieses 
sicb  ereigneten  easas  Ton  allan  seine^  gleicben  gemeidat,  iind 
miK  scbäien  Augeo  tanquam  diffsunatus  angeseben.  worden} 
A«s  bat  derselbe  den  3:ten  dieses  seine  Zeit  erseben,  und 
seinen  Contrapart  aufgepfwset»  selbigen  aucb  obAweitdes  bie* 
sigen  baiibaiises  rencontrirat,  anfapglicb  mit  einem  b  - j  sicb 
Irageoden  Stock  etlicbe  streiche  tiber  den  Kopff  gegebe% 
rnå  folgeads  deo  Degen  ergriSen,  Worauf  sie  einander  un- 
ter  dass  gewebr  geloffen^  .aufib  solange  sicb  zusamnientge- 
1'uogeo,  bis  becde  au  boden  gefalleui  und  von  den  Zusa- 
Urn  si|>arU-ct;  bom  aber,  weil  meine  Wohnupg.niicbst  an-' 
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bey  wakse,  ttch  deren  bedienet^  und  von  der  Wacht  bis  an 
die  Hansthier  yerfolgter,  sich  darein  saWiret     Woriiber  den 
icby  der  solcben  Gavallief  die  prötection   zu  refasiren  nicht 
mehr   vermogt,    ihm   ein    Zimmer  in  meinem  Ehuse  eioge- 
rauméty  Tnd  solcb  ganzes  factum  aUöbaldens,  absente  Rege, 
dero  GrossCanzler  Graff  ben  t  von  Oxenstirn,  nebst  biesigem 
Stadtfaalter    von    Giildenstern    ayisiret;   mit  ichonster  bitte 
dero    beeden    intercessionales  der  melnigen  bej  Ibro  Mayt. 
dem   König   za  adjnngiren,  und  diesen,  mir  tonsten  vorber 
unbeLandten  GaTallier   also   faWiren  za  beUFen.    Aaff  wel- 
cben  den' fblgenden  tagi  man  die  garde^    wormit  mein  baus 
besezter    gebdlen,   binweggenommen,   und    von    seiten    det 
Stadtbalters  Ton  GiHdenstern    nebit  einem   bofflichen  Com- 
pliment  biervon  mir  parte  gegeben  worden.     Rach  VerEies^ 
sang  einiger  weniger  tage  aber,  aho  Ihr  Mayt.   del  Konigs 
Sentiment   bieriiber    eingebolet,   ist  solche   garde  nicbt   al* 
lein    des  nacbts,    sondern   aucb    des    tages    wiederumb  yor 
mein  baus  postirt,  und  in  zwischen  mir  yon  Graff  benet  no- 
mxne   Regis  zuverstehen  gegeben  werden,   Ihre  Mayt  wiir» 
den,  nicbt  gern  seheny  wan  bey  deroselben  icb  umb  pardon 
Tor  obigen  Cayallier  bom  ferners   anbielte^  gestalt   selbiger 
sicb  jurato    alzustarck  verbundén,  Leinen  duellisten  einigen 
pardon  nicbt  zu  ertheilen.    Bedaureten  also  iztbenandte  Ro- 
oigl.  Mayt.,  dass  in  dtesem  fall,  wie  gern  Sie  aucb  wolten, 
meiner  intercession  Leinen  stadt  giben,  sicb  berentgegen  ei- 
nige  andere   occasion  reserTirend,  in  weicben  Sie  dero  Ko- 
nigl.  bocbste  gemiiths    neigung  mir  zu  erweisen,    und  sol- 
ches   wtirklich    in  der  tfaat   spiihren  zulassen  gewiss  keines 
yreges   nicht  ermanglen  wiirden.     Woruber  den  icb  wiedcr 
umb  all  diese  Complimenten  mit  best   möglicbist-untertha- 
ttigster  Dancksagung  beantwortet;  berentgegen  aber,  und  alss 
icb  aus  änder  'fernern  discursen  yon  offters  benandten  Graff 
benet   wobl  spiiren   Lunte,  dass  bierin  der  KSnigl.  böf,    in 
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pT«fadttiiim  oben  enrehnter  sebr  scharff  pronulgirter  plt- 
caten  Buden  nichf,  ob  futuras  coDsequentias,  zu  proccdircD, 
hmgegeo  gleicfawoU  coDniyendo  solchen  GaTallier  tod  mir 
in  der  slille  taWiren  zulassen,  endlich  wohl  resoWirt;  Alss 
babe  mch  aolcbes  xu  lEollDzieheny  best  moglichst  beflie»CD| 
(:niaaien  den  ancb  aehr  scbwer  bergegangen:)  dass  öffters 
benandteii  io  meisem  haose  imiDer  zu  sehr  stark  yerwach« 
ten  Cavallier  eodiicb  darans  salyirt.  Folgends  3  tage  nacb 
desscn  abtcbied,  dast  solcber  horn  nicht  mehr  yorbanden, 
drralgiren  lassen.  Woriiber  Ihro  Mayt.  der  KSnig  der  bey 
gestrig  nir  allergni^gst  ertheiltcr  Äudienz  meine  diessfalls 
gefiihrte  Condnite  sehr  wohl  aufgenommen,  und  in  alleni 
gnddigst  approbiret:  Stockholm  ut  in  literis  14  octobris 
1684. 

£uer  Kays.  Sbyt. 

AUermdertblnigst  gehorsamster 
Fbr.  Berka. 
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Ci. 


AFSKRIFTER  OÖH  TTTDRAG  UR  MISSITER  FRAK  tfSTBRRIKISKA 
MINISTERN  V.  N0STIT2*),  FRÄN  OCT.  f685  TILL  AtJG.  1090. 

Jnstmciion  för  frefTC,  NoitiU  «oai  grohatindar  i  Sverge. 
Wien  d.  12  Oct.  1S85. 

Concept  till  cU  artigt  bmdbr^/rin  ki^wen  Sill  Bengl 
Omnstftrna*^  D.  t8  Oct.  i68S.  —  aekoouiKaderar  hot  O- 
HMUtjerna  det  nya  aiindcbudet  ▼«  lio^tiU. 

Ao^fittB  (iU  he/sareru  Stockhobn,  d.  ^Q  Oec^  t68S.  Ha- 
de för  8  dagar  aedan  kommit  tiU  Stockholm;  onsdagen  der* 
på  föVeträde  hos  alla  tre  kungliga  personerna,  (Pe  flesU 
sednare  bref  angå  hlott  löpande  ämbetsgöromål;  om  Sver- 
ge  siges  ?nra  ingmting  att  berätta.) 

jD.'o  D.^o  14  C4J  ^^*  f6S6* MoUe  nicht  Terbal- 

ten,  welchergestalten  Ihro  M:t  biesigcr  König  Terschienco 
Sonntag  bej  Kungsöhr  abermalen  btj  Torgewesener  Muste- 
rung  einige  Trouppen  zu  Pferdt  und  Fuess  in  zwtj  fiatail- 
lons  gethailety  deren  eine  seine  M:t  die  andere  aber  dero 
General  Veldmarschalk  Ajchenberg  fiihrete*  Åls  sie  duq 
nach  dreymal  gethanen  chargiren  das  Yiertemahl  auf  ein- 
änder  loss  gingen,  wurde  dieser  von  mehr  höchsternannten 
könig  dermassen  repoussirt  und  zuriickgetrieben,  dass  ihm 
dessen  Obrist,  leutnant  Axel  Sparre  zwar  zu  secundiren  suckte. 
Als  diett  aber  S.  M:t  wahrgenomben,  liessen  dieselbe  von  ikm 
General  Ascheberg  ab,  und  gingen  mit  voUigen  gewalt  auf 
ienem  loss,    da  sie  dann  denselben  sambt  dem  Pferdt  iiber 


*)  SkrifFet  Cammerer,  Assessor  bey  der  königl.  Bdheifflb.  Cammer 
Anton  Graf  ron  Nostitz,  Freyherr  auf  Falckenao,  Herr  tu  Bcin- 
eck. 
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den  BAofcD  fpreBglen;  h«reiitg«geB  ftiimU  der  Ktejgebeo- 
falb  nit  sebeai  Pferdty  irordarcli  gie  an  dem  9chon  ein- 
malii  Yvrbero  gtbrodieiicii  fueu  unfen  ober  dess  knocheas 
die  iwey  Spindel  nit  allein  grbrocbeii,  ionder  principaUter 
»nck  VQ  dcro  Brast  in  stursen  eineo  sokhen  Schaden  er^ 
litlen,  das  ihro  »i  mnadt  nnd  näten  das  blnt  heransgeschni- 
sen,  Woranf  san  toglei<:h  deroselben  eiDe  åder  geoffbety  and 
destnacfa  etiras  beiser  geirorden.  Obeehon  sie  noob  bis  da* 
to  nrar  nit  aiWrdingt  ansser  gefabr,  so  bofft  man  éoA^  cs 
irerde  sick  iriedenun  cnr  recoDTalescenz  anlasseaji 

D.H>  D.-o  7  Sepa.  f^  Au^J  f686.  Kungen  hade  går- 
dagen kommit  frisk  ock  snnd  till  ststden. 

Djo  D.o  if  rjj  Sefi.  f6»j.  B.  OsenS^erna  ymr  farligt 
t^vk.  Knngen  både  besSkt  bonom.  -^  (Mostttz'  bref  for  de^ 
sa  Ärra  iro  hkåé  H  ock  inaehålktomnia.) 

D.-o  Dco  23  BTav.  r3  DtcJ  f688.  ~  Vid  FranUikes 
fredsbrott  asot  Österrike  detU  Ar,  vackleés  Atskaiiga  Sf«n- 
ska  ministrar;  men  knngen  wäåe  Tid  ett  loretHide  6U  No- 
stita:  »Wir  warcn  letstemal  die  letste  bey  Frankreick  gn- 
blicben,  ond  ist  bekbaodt,  was  wir  desseotkaibtn  austfteken 
ond  erkideo  mössea.  Gett  hat  uos  bStt  Mff  den  recbtet 
wef  ^bracbf^  Worror  Urir  niChst  ibm  dem  gtaffen  Oren- 
stim sa  danken  babeo,  åahef  wk  autk  tireu  ukid  besWndig 
i«rbleiben  werden,  nndt  werdeft  tkno,  dess  Ibf  lll:tderk«-^ 
ttr  mit  Uns  atifrieden  seyn  solkn.» 

Dso  D.'0  aft  fi2j  Dec.  i688.  «^  Syerge  var  vSl  Stinn  6- 
sterrike  troget^  men  yrkede  bestilndt  på  Bc^slefins  restitu- 
tion, ock  Abstitz  tror,  ett  utom  den  g6r  Sr^rge  for  kejsarn 
ingenting.  -^  Sverge  tar  icke  obenSget  fSr  oeutraiitet  med 
DeuMBrk. 

D.-o  Dfo  dtf  Dec.  ft688  fS  Jun.  1689J.  —  Frendke  in* 
cogoito  sändebudet  ock  det  HanoTeranska  arbeta  bAgst  ifrigt 
att  vinna  Sverge,  eller  åtminstone  göra  det  neutralt.  —  Srer* 
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ge  Soskade  lifligt  kejsarens  medferkaa  till  HoUtens  restitu- 
tion.  —  Franska  hemliga  sSndebudet  imnade  snart  uppträda 
med  offentligt  credltiv.  —  B.  Oxenstjerna  försäkrade  om  sin 
nauf  keine  weise  umbeustossenden  aUeranterthanigslen  Eyffer 
KU  faohen  Diensten  Eur«  Kais.  M;ts  dass  er  gäneliohen  ent- 
scblossen,  in  fall  bey  seinein  Lebseiten  IliroM:t  seinem  Kö- 
nig  sollte  eioiger  Unfabl  (:da  Gott  dafiir  seye:)  aostosaen, 
dass  er  sodann  nirgendts  anderst  bin,  als  su  £or.  Kajt.  Maj:t 
mit  seinem  gantseb  Baus  woUte  sein  allerunterthänigste  zu- 
flucht  nehmen,  und  deroselben  sicb  zu  fuessen  werffendr, 
-ibme  und  aeinen  Kindern  auoh  dass  betteibrodt  allerunter- 
thänigst  ausbitten,  welcbes  seine  fermalien  seindt»  —  Ifo- 
sttts  föreslog,  att  B.  Oxen&tjerna  måtte  erhålla  nigon  hög 
•nådebevisning. —  Franska  ambassadörn  sades  beftdlmagtigad 
att  erbjuda  3,000,000  aubsidier  och  Holsteds  restitution: 
«dabej  danti  auoh  noch  täglich  an  die  königl.  Ministros 
Franzosisché  remessen  anlangen,  dass  also  nicht  allein  die 
-KSnigL  Hithe,  sondem  aueh  ville  officiers,  waillen  die  Sub- 
^ecta  sdlhier,  .  bej  Abgang  dero  aigenen  Mittel  und  giitter 
durch  die  scharffp  königl.  reduotioo,  anietzo  am  meistens  venal 
ieindt,  theils  durck  geldt^  theils  dorch  Tillfältige  promesscn 
von  Fjrankreich  gewonnen  werden;  undt  wirdt  ifanen  diese 
impression  gemacht,  wie  hoch  die  Schweden  in  Frankreich 
cbarisirt  und  embräsirt,  undt  herentgegen  bey  kajs^  faofffast 
nicht  geachtet  noch  einige  reflexion  auf  sie  gemacht  wurde, 
undt  hfitte  man  Kjs:r  «eits.die  Cron  Schweden  qur  mitlau- 
4er  Laldsinnigkeit  bishero  unterhalten  undt  in  dem  so  ofl 
ttndt  bewöglich  urgirteo  Holsteinschen  restitutiooswerk  kci- 
nen  recfatschaffenen  Ernst  erwieseni  da  doch  zur.befectigttng 
der  engen  allianz  zwischen  Eur.  Kajs.  M:t  und  der  Cron 
Sdiweden  gemeldte  Holsteinische  r^titution  expmae  mit 
inserirt  werde.N 
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Extraci  ur  proiokoUtt  vid  kon/ertnien  med  medimto* 
rtma  (Kejsareo,  KurSaxen  och  Brandenburg)  meilam  Dmn* 
mark  o€h  HoUtéin,  d.  i5  {"5j  Jmn.  i68g  uti  Mana.  -^  Dan- 
marl  YiUe  ej  restitnera  HoUteio,  utan  erbjöd  hertigen  joa 
ecpifatent  Oldenburg  och  Delmenhorst,  tom  denne  ej  tille 
anta^.    Mediatorcma  beslöto  en  förmaning  till  Danmark. 

ffostiiz  tiä  kejsaren.  Sthm.  i6  ra6j  Jan*  i6Sg.  ~ 
Jfostitz  hade  utvetkaly  att  Svenska  sändebudet  i  Paris  Uef 
återkalladt,  hvarigenom  det  Franska  i  Stockholm  ej  gema 
knnde  uppträda.  —  Öfverste  Yellingk,  som  under  några  Ir 
▼arit  Svensk  negotiant  i  Hannoyer  och  intresserade  sig  fSr 
sistnimnde  hof,  reste  till  Köpenhamn  med  förseglade  ordre^ 
man  trodde,  %lt  uUiaate  fordra  Holsteins  restitution  clleri 
om  den  Yigrai^  tiUkaaDagifVa  verklig  exsecution  och  ruptur 
från  Srerges  sida.  —  Sverge  var  h^feligen  mismöjdt  med 
mediatoremas  beslut  i  Altona* 

Karl  XI  till  kejsaren.  Sihm.  3o  Jam.  f6Sff.  -^  Strin* 
ga  uttryck  mot  nediatorema  i  Altona  och  fSrsftkran,  att 
Karl  XI  ingalunda  ville  tillåta,  att  den  minsta  oförrätt  sked* 
de  hertigen  af  Gottorp;  ville  heldre,  ehuru  ogerna,  gripa 
till  vapen. 

JTosiitz  tUl kejsaren.  Sthm.  lo  Febr.  {SlJan.)  1689.  —  Karl 
XI  $U)d  fårdig  angripa  Danmark,  men  hade  på  Nostitz's  if* 
riga  begiran  lofvat  invänta  ännu  ett  bud  från  kejsaren.  — 
Sfcnskame  fruktade,  att  kejsaren  ämnade  ofverge  Sverge 
och  ingå  i  förbund  med  Danmark,  emedan  det  sistnämnda 
af  kffnireD  caresseras.  —  Karl  XI  lät  genom  Oxenst jerna  sä- 
ga Ifoititz:  »Ich  glaube,  man  will  mit  mir  machen,  irie 
Frankreich  gemacht  hat,  so  umb  Dennemark  eu  gewinncn 
Schweden  verloren  hatji  •»--Frankrike  sökte  i  Tyskland  väc-  . 
U  religionskrig  «^  DanoMrk  trodde    sig   vid  detta  tillfkUe 
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kanna  bekomma  HoUtdiiy  emedan  kejiaren  behöMe  Dan* 
marks  Tänskap, 

DfO  DjO  36  Jan.  fg  FehrJ  1689.  —  Nostite  sftnda  ett 
serskildt  ilbud  att  berätta,  dét  han  ej  längre  tilltrodde  tig 
hindra  Sverge  från  att  anfalla  Danmark.  Kungen  Tar  för- 
tretad öfver  kejsarns  långsamhet,  favarigenom  bästa  tUlftUet 
tnart  kunde  förloras;  oroades  ock  af  Danska  residenten  i  Re- 
gensburg PuSendorf,  hyilkén  såsom  från  Sverge  »aberuanig 
durch  innerliche  passion  zu  revange  viel  gefährliche  an  sich 
seibsten  aber  unwahrhafte  argumenta  dictirte.n  —  Det  vore 
att  frukta,  det  Sverge  skulle  göra  eröfringar  från  Danmark 
och  derigenom  blifva  för  Tyskland  formidabelt 

Reichenbach  till  kefsar&u  Hamburg  d.  4  ^^^rr  1686. 
-*-  Det  var  förhoppning,  att  Danmark  skulle  ge  med  sig  i 
afseende  på  Holstein. 

Nosiiiz  till  kejsaren.  Sthm.  a  C12J  Mars  f68$.  —  LÄ» 
neburgska  husen  ^ansågos  •  komma  att  understödja  Sverge 
mot  Danmark,  emedan  de  ingått  ett  hemligt  förbund  med 
Sverge.  —  Karl  XI  ämnade  på  egen  hand  angripa  Danmark, 
hvars  opiniatrerande  ansågs  som  fredsbrott,  så  att  de  for 
detta  ärende  sammankallade  Svenska  ständerna  beviljat  ko« 
nungen  mer,  än  han  begärt,  eller  2,000,000  årligen  till  kri- 
gets slut;  detta  beviljades  af  ständerna  också  derföre,  att  de 
»zeigen  woUen,  dass  dieses  Reich  auch  ohne  Französischen 
öder  anderen  subsidien  aus  eigenen  kräfften  ein  wichtigea 
desseyn  torzunehmen  und  durchzufiihren  capable  seye.»  — 
Franska  hemliga  underbandlaren  skulle  nu  antaga  offent- 
lig »caractair»,  och  arbetade  ifrigt  att  vinna  Sverge;  men 
kungen  sade  offentligt,  »dass  er  sich  von  dem  Franzotiichen 
Syrenen-gesang  nie  mehr  werde   einschläffern  lassen.» 

D:o  D.-o  16  f  16 J  Mars  168g.  —  Kriget  var  färdigt  att 
utbrista,  befklet  vid  sina  regementer,  artilleri  och  adägsnare 


Digitized  by 


Google 


^        1$5       . 

troppar  redan  i  rörelse,    då  Nostitz    ofvertalade  k  ungen  att 
afvakta  utgången  af  Lästa  fälttåg  mot  Frankrike. 

Eejerais  ur  JYosiitz^s  relationer.  —  Danmark  hade  re- 
dan före  d.  5  April  1689  beviljat  att  restituera  Holsteini 
Bwann  nur  dessen  respect  undt  etats-sicherheit  dabey  genug* 
tamb  prospicirt  werde.» 

(I  allmänbet  må  anmirLaSy  att  i  Wienerarkivet  finnet 
angående  denna  HoJsteinska  tvist  flere  for  Danska  historien 
vigliga  upplysningar.) 

Noslitz  till  kejsaren.  Slhm,  i3  {"23j  April  i6Sg.  — 
Danmarks  villkor,  om  »respect  och  stats-  sicherheit»  vid  Hol- 
steins  restijlution,  väckte  här  det  misstroende,  att  man  ökade 
rustningarna.  »Der  König  ist  von  Natur  martialisch,  und 
per  arma  eioe  gloir  zu  gewinnen  fast  einzigste  inclination 
hat,  desgleichen  der  gantze  adel  den  Frieden  von  hertzen 
hasst»  Stora  kostnader  för  kriget  voro  redan  gjorda;  der» 
före,  om  ej  snar  och  fullständig  restitution  af  Holstein  föl- 
jer, A  kan  litt  binda,  att  konungen  blifver  bragt  på  andni 
tankar  och  till  »einem  Unvermutheten,  TJrplötzUchen  extre* 
mttet » 

D.o  D:o  iy  CtjJ  Apr.  i68g.  —  I  Svcrge  såg  det  kri- 
giiit  ull  general-amiralen  hade  lyflat  300,000  RTr  fbrilot* 
tan;  kungens  nedresa  var  bestämd  till  den  1  Maj  g.  st.  — 
Nostitz  tror  dock  detta  allt  vara  mindre  allvar  in  for  att 
skrämma»  Danmark,  emedan  konungen  fornjat  sin  försäkran 
att  utan  kejsarns  »concurrenz  nichts  feindliches  vorzuneh- 
meiA. 

D.-o  D.'0  5  fi5j  Juni  i68g.  —  B.  Oxenstjerna  var  den 
ende  i  rådet  for  Österrike;  det  var  lemligen  sikert,  att  han 
var  till  en  del  i  onåd;  emedan  konungen  var  uppbragt  öf-^ 
ver  dröjsmålet  med  Holstein  och  hade  en  gång  i  förtreten 
uti  rådet  föraktligt  slängt  öfver  bordet  till  Oxeostjema  Dan-> 
Aa  hofvets  vägrande  Resolution. 


Digitized  by 


Google 


_       1^6        — 

a-o  O.o  19  r2gj  Juni  168g.  —  Srcrgc  gifvcr  ,sig  ut- 
seende af  alt  alivarsunt  rusta;  lifgardet  skulle  i  morgon  lå- 
ga mot  grftosen.  Dock  försikrade  B.  OxensijerDa,  att  om 
Danmark  inom  bestämd  termin  antoge  mediatorcrnas  sista 
forslag,  med  Holsteins  dervid  bifogade  af  mediatorerna  gil- 
lade »monitis»!  sä  ämnade  konungen  strait  draga  tropparna 
tillbaka. 

DiO  D.-o  29  Juni  cg  JuliJ  168g.  —  D.  27  (7)  hade  ex- 
pres  kommit,  att  Danmark  gifvit  efter,  och  Holsteinska  tvi- 
sten vore  bilaggd.  Kttngen  var  derofver  ganska  glad;  de  tå- 
gande tropparna  fingo  befallning  stanna;  han  imnade  samla 
dem  till  vanlig  mönstring  och  sedan,  så  snart  Holsteins  ut- 
rymmande blifvit  verkställdt,  sända  dem  hem.  —  De  enligt 
förbundet  med  kejsaren  utlofvade  3000  man  stodo  redan 
Ikrdiga  i  Pommern  och  Bremen;  enligt  fSrbundets  8:de  ar* 
tikel  erbjöd  kungen  mera,  om  så  af  kejsaren  önskas. 

Dto  Dd>  4  Ci4J  Sept.  168g.  —  Nostitz  hade  sett  Sven- 
ska flottan;  den  var  mer  än  någonsin  Danmarks  wuxen;  be- 
stod af  36  ttCapital  skepp»,  en  del  med  120,  de  flesta  med  80 
a  90,  de  ofriga  40  å  50  stycken,  och  alla  dessutom  med 
minga  halfva  Carthowcr;  dessutom  några  fregatter,  jagUkepp, 
5  brännare  och  många  andra  små  fartygs  allt  väl  besatt  med 
utredning  och  folk* 

jD/o  D.o  14  rMJ  Sept.  168g.  —  Då  Frankrike  q  kun- 
de uträtta  något  i  Köpenhamn,  ville  det  sinda  sin  fca*ra 
Danska  minister  till  Sverge  att  der  försöka  sin  lycka;  men 
genom  Oxenstjernas  starka  »opposition  ist  ihm  der  Wcg 
gäntzlich  abgeschnitten  vrorden», 

D.*o  DfO  i5  CtiSj  OcU  168g.  —  Nya  tvister  mellan 
Danmark  och  Holstein. —  Karl  XI  firar  högtidligt  kejsarens 
segrar. 

D.'0  Ä-o  1  CiiJ  /ää.  iSgo.  —  En  fraosysk  abbtf  Bidal 
var  kommen  och  väckte  hos  Nostitt  oro;    nu  hade  han  fått 
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yeta,  att  Bidal  f&rlorat  ^nd  redoktiooeQ  och  derfSre  lude 
egna  aDgdigenheter  attbesorja;  kanhåiida  ock  hemliga  upp* 
drag;  acien  konungeo  fortfor  att  »tod  der  FraDaösifchen 
Freiiulscliafft  ex  pectore  abborrireo,  und  erst  neulicb  im 
gekeimcB  Bjath  Severissiiae  TerbotheD,  dass  sich  niemandt 
▼on  Frankreichs  partbey  etwas  zu  spröcheD  untersteheo  sol* 
le.  So  habeo  aucb  S.  kon.  M:t  die  Tergangeoe  Wochen 
friih  uod  Abends  im  Staats-Cantor  mit  UDermiideter  Eyfer 
MO  laog  gearbeitety  bis  alle  zur  Assistentz  E.  Ks.  M:t  undt 
isx  General-Staaten  von  Hollandt  vor  die  kunfiEtige  Campag* 
ne  destinirte  Yölker  und  Kriegs-Schiffe  erforderliche  mittel 
seindt  beygescbaffen  werden.» 

JDo  D.o  8  nSj  Jan.  i6go.  —  Bidal  hade  talat  med 
iimgeo  om  sina  enskilda  angelägenheter;  hvaryid  kungen  lät 
faoDom  förstå,  att  man  ej  ogerna  såge  hans  bortresa;  hade 
ock  bannat  några  i  rådet,  som  talat  for  Fi*ankrike. 

D.-o  D.9  22  MarsTi  Aprilj  1 6 ga»  —  Kejsaren  begärde 
ie  3000  man,  som  Karl  XI  lofvat;  denne  utfkste  sig  att  till 
medio  Maj  lemna  dem  på  utsatt  ort  Bjelke  skulle  for  den- 
Ba  orsak  resa  till  Tyskland.  —  Om  Holland  ej  behöfde  de 
12  utlo/Vade  stora  skeppen,  kunde  det  i  stallet  erhålla  6000 
man.  ^  Svenska  åt  kejsarn  bestämda  bjelptropparna  utgjor- 
des af  6  regementer  under  general  Mellia,  som  skulle  råd« 
fora  sig  med  Bjelke  i  Stralsund  -r-  Ett  skydssforbund  Tar 
aislutadt  med  Danmark  och  utfästade  inbördes  bjelpen  till  6 
krigiskepp  ocb  4000  man;  dock  förra  förbund  orubbade.  — 
England  och  HoUand  hade  slutat  en  »CGmmercien-Tractat», 
som  bufyudsakligen  aagrep  »den  Markh  und  Kern  beyder 
Nordischen  Cronen  EinkUnfteui  sondern  aucb  alle  zufuhr 
▼iclcr  benötbigten  Waaren,  vordcrest  des  Salzes  und  Wei- 
nes  abschneiden  wiirde»  och  skadade  båda  rikena  mer,  flo 
om  de  Tore  invecklade  i  kriget.  Om  ej  detta,  enligt  Sver- 
ges  ifriga  föreställningar,   afhjelptes,    torde  man  snart  fH  se 
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Sverge  och  Danmark  i  nirmare  fSrbund,  Frankrike  till  n jt« 
tii|  de  allierade  till  skada. 

/>.-o  D,'0  2  ri2j  April  i6go.  —  iiMit  lefzter  Poat  itt 
auck  der  Gonsen»  der  General  StaadCén  wegen  der  Ton  E. 
Ks.  M:t  verlangten  conjunction  der  6000  mann  hiesiger  Au- 
xiliar*  truppen  allschon  eingeloffen,  welchem  nach  der  Graf 
Bjelke  ein  mehreres  nickf s,  aU  E.  Ks.  M:t  allergnädigste  be- 
felhy  öder  dess  herrn  herzogens  Ton  Lothringen  ördinance, 
wodurch  eigentlich  die  route  soihaner  Völckersolle  genom- 
men und  deren  Musterung  gehalten  werde^  za]  gewarten 
hat.» 

(Till  flere  bref  från  kejsarn  till  B.  Oxenstjema  under 
dessa  åren  finnas  i  Wiener-arkivet  concepter,  stundom  inne- 
hållande blott  artigheter,  stundom  rekommendationer  for  en- 
skilda personer  och  ärenden.) 

Bjelke  till  kejsaren.  Goitorp  d.  fj  r^^j  Maj  i6qo.  — 
Se  3U00  man  hjelptroppar  Toro  färdiga;  de  begérdes  af  kej- 
sarn först  till  Lttttich  och  Cöln,  der  magazin  voro  i  ord- 
ning; nu  deremot  till  Philipsburg,  der  det  Tar  ovisst,  om 
underhåll  enligt  traktaten  fanns.  Bjelke  skulle  derom  in- 
himta  Karl  XT.s  piening. 

Nostitz  till  kejsaren.  Sthm.  il  C^lJ  Juni  i6go.  —  No- 
stitz  hade  vid  Munklägersbryggan  blifvit  öfyerfallen  af  en 
drabant,   hvarvid  en  skSrmjtsel  förefallit. 

D,'0  D,'0  g  dgj  Juli  i6go.  —  Arfprinsen  af  Holstein 
hade  blifvit  forlofvad  med  kongl.  prinsessan,  fått  dyrbara 
skinker,  skulle  nu  resa  till  sin  fader  igen.  —  Karl  XI  vi- 
sade sig  missnöjd  öfver  de  hinder,  Brandenburg  laggt  for 
Svenskarnas  genomtågande.  »Mir  ist  aber  in  Yertrauen  vop 
l^r  sicheren  Orth  soviil  Nachricht  gegeben  worden,  dass 
mit  Ghur-Brandenburg  des  durchzugs  halber  schon  iMngstens 
bitte  kön  nen  ein  accomodement  getroffen  und  t  alle  andere 
p)>stacula,  so  etwan  die  Abnihrung  der  Volker  zurijskgehal- 
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Ua  ans  åtm  Weg  gerinmt  werden,  falls  der  itmghe,  dem 
lielleiclit  die  eiecution  der  kon.  Ordres  meisteos  oblieget, 
nicbt  Jbaaptsichlich  intressirt,  und  allén  Vleisses  so  yill  Umb- 
w^e  sndien  thate,  wodarch  der  Marcbe  gehindert  werdeo, 
und  mithiD  Frankreich  ein  sonderbahrer  Dienst  geschebea, 

Er  aber  inmittelst  seine  profit  dauon  ziehen  möge,» 

i 

Ä-o  B.'0   3o  JuU   rg  Aug.j  i6go.  —   Nostitz    både  af 
Svenska  regeringen  fått  flere  Tyska  furstars  bref  till  Bjelken 
om  h]e\pirappamas  genomtåg;  af  dessa  bref  bekrftftas  förra 
mis&tanlLan,  »dass  neml.  bierunter  einige  andere  priyatintri- 
guen  mössen    sein  gespielt   worden^    und   allén    Umstinden 
näck  der  ienige  die  meiste  Schuld  babe,  dem  die  execution 
des  Aafbrucbes  ao  tbaoer  tronppen  committirt  worden;  wel- 
ches  aucb  yon  den  allbiesigen  kön.  Ministris  anietzo  genug- 
samb  apprebendirt  wirdt ji  —  Kungen  var  i  Karlskrona,  äm- 
nade stanna  der  tre  veckor  »und  die  gantze  flotte  gar  gcnau 
doTcbsuchea». 

Z>.o  D:o  %  Ci2j  Au%.  i6go.  -*  Man  trodde,  att  de  6000  man  . 
bjelptroppar  redan  afgått;  tj  enligt  ordres  stodo  de  tågfdr- 
diga;  men  åi  voro  hyarken  generalmajor  Mellin  eller  öfver- 
ste  YelUngk  närvarande;  och  tropparna  fiogo  återgå  till  sina 
qyarter.  Förra  misstankarna  ökas  bärigenom.  Oxenstjerna 
beklagar,  att  kungen  är  borta. 

(Nostitz  nyttjade  nästan  aldrig  CLifire.) 

Kejswr  Leopold  till  B.  Oxenstjerna.  fVien  d.  22  Auf* 
i6go.  —  Svenska  hjelptropparna  voro  förut  bestämda  att 
stå  under  kurfursten  af  Saxen.  Nu  önskade  kejsaren,  att  e- 
aa  bälflen  ställdes  under  Saxen,  hvilken  skulle  skydda  Frän* 
kiska  och  Schwabiska  kretsarna;  andra  hälften  under  kur-* 
fursten  af  Bijern,  som  i  trakten  kring  Mosel  skulle  g&  an** 
fallsvis  till  väga. 
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(Af  flere  bref  set,  att  Svenska  hjelptroppania 
fram,  men  for  sent.  Kejsarn  fSresIlr,  att  de  skola  Tintra 
Stter  i  södra  Tyskland,  fSr  att  spara  in  de  långa  tågen,  och 
ej  utsättas  fSr  sådant  drojsnrfil  som  sist.) 


Digitized  by 


Google 


^        201       - 


AFSKBIFTKa  OCH  UTDBAG  Wi  MISSIVER  FRÄN  Ö8TKIRIKIS£A 

1I1NI6TERN   GBEFYB  FRÄNS  OTTOCAR  YON  STABHEV- 

BERG  *),  FkIn  NOV*  1©90  TILL  OCT.  1699. 

» 
Instruction  for  det  nya  Österrikiska  sändebudet  i  Stock-- 

holm,   grefve  Frans  Ottocar  von  Starhemberg^   d.  26  Stpt. 

iSgo. 

StarJiemBerg  till  kejsarn.  Sthm.  ig  C^gj  Nov.  i6go.  — 
Hade  i  Hamburg  mött  Noslitz,  kom  den  15  (25)  Noy.  till 
StocLhoIin. 

D,'0  D:o  10  Dec.  i6go*  —  Starhemberg  hade  nu  pftmint, 
att  Stenska  bjelptropparna  detta  är  må  komma  tidigare  än 
förra}  kungen  lofyade  det  genom  Oxenstjema  bestamdt. 

Kejsar  Leopold  till  Karl  XL  TVien  d.  2t  Dec.  i6go. 
BegSr  hjelptroppar  mot  Turkarna. 

Ksjsar  I^opold  till  B.  Oxenstjerna*  fVien  d.  22  Dec» 
i6f)o*  —  Det  hade  Tarit  Oxenstjerna  omöjligt  ställa  så  till, 
att  Syenska  hjelptropparna  finge  stdnna  qvar  öfver  vintern 
▼id  Rhen*  —  Nu  rekonunenderar  kejsaren  sin  anhållan  om 
hjelptroppar  mot  Turken. 

Slarhemberg  till  kejsaren*  Sthm.  ij  furjj  Dec.  i6go. 
-—  Brandenburgska  gesandten  grefve  v.  Donaus  fru,  en  sy- 
sterdotter af  B.  Oxenstjerna,  hade  ofvergifvit  lutherska 
och  antagit  kalvinska  läran,  blef  derföre  från  hofvet  ute- 
sluten.    Hofret  i  Berlin  befallde  t.  Donau  komma  hem. 


*)  ftkiifves  **C«fflenuria8  et  GonsiHarius  inferioria  Austrise  regimijiis 
FranciKiu  OttocariiSj  Gomes  a  Starhemhcrg." 
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Ao  till  en  Österrikisk  Excellens*).  Sthm,  24  Dec^  16^ 
f3  Jan.  iSgiJ.  —  Svenska  riksråden  fordra  af  Starhemberg 
första  Tisiteo;  han  yill  afvakta  instruktion;  är  imedlertid  led- 
sen att  ej  få  tala  med  J.  G.  Stenbock,  Gyllenstolpe  och  Gu- 
staf de  la  Gardie,  hvilka  näst  B.  Oxenstjerna  hafva  m^t  att 
siga  nEs  scheinet  auch,  als  ob  der  K5nig  seibst  Terlangte, 
das  weilen  er  den  reigsreten  das  hohe  pouvoirs,  das  sie  all- 
hie  in  allén  felen  gehabt,  Telig  benomben^  er  sie  mit  die- 
sem  flatiren  wole,  dass  sie  der  eiserlichen  ehrey  die  man  ih- 
nen  yordiesem  gezeigt,  noch  godiren  solte.» 

Siarhemberg  till  kejsaren.  Sthm.  24  Dec.  16 go  f3  Jtau 
i6gij.  —  Svenska  sekreteraren  i  Paris,  Palmqvist,  hade  va- 
rit kallad  till  Colbert,  som  frågade,  om  Sverge  också  nista 
år  ämnade  sända  hjelptroppar  till  kejsarn.  Sekreteraren  sva- 
rade: Ja!  Colbert  begärde  då,  att  han  skulle  till  Sverge  in- 
berätta,  det  Frankrike  skulle  anse  sådant  som  en  offentlig 
krigsdeklaration.  Karl  XI  lät  då  säga  Starhemberg,  att 
hjelptropparna  ändå  skulle  komma,  och  det  både  säkert  och 
tidigt.  — -  Spänningen  niot  England  och  Holland  for  »Gom- 
mercien^Tractaten»  tilltog. 

Karl  XI  till  ktjsmren.  Sthm.  12  Jan.  l6gi.  —  Ursäk- 
tar, att  han  ej  kunde ^lemna  hjelp  mot  Turken. 

Pro  Nota ,  af  Starhemberg  med  relation  of  ver  Svenska 
hofvet.    28  Jan.  ^7  Febr.j  i6gi. 

»Obwolen  iibrigens  der  Hr  Graff  von  Starenberg  nicht 
Eweiflet,  die  vor  ihme  an  dem  schwedischen  Hof  gewesene 
Kajserl.  Abgesante  werden  Ihro  Kays.  Mayt  vom  selbigem 
Hof  exacte  bcschreibung  gethan  haben;  nichts  destoweniger 
unterfanget  er  sich  auch  dauon  eine  Kurze  bcschreibung, 
wie  er  denselben  dermals  befindet,  hiebey  zu  fuegen,  vndt 
ist  erstlich  gewiss; 


•)  Fftrmodlisen  riktvicckantlercn  Fränt  Ulrik,  grefve  af  Kinsky. 

i 

Digitized  byCjOOQlC 


—       203       — 

l:o  Da»  de»  Kobig  seioer  aigeneo  iDclination  nach  Frank- 
reicb  iiasset,  anbey  aber  ftirchtet. 

2:o  Vodt  veilen  Er  ein  Herr  (nedocb  alleia  beeden  Ihr 
Canzlers  Excellenz  ExceUenz  in  höcbster  gehaimb  anverlraut:) 
welcber  aiuser  seiner   grossen    rnd  ruhmwiirdigen  brafour 
im  feldt  ganz  keine  erlabrung,   la  schir   zu  sägen    capacitit 
in  ausländischen  vndt  publiquen  affiiiren  bat,  so  bat  er  nach 
ToUendteni  letzteren  Krieg,  nacbdeme  er  geaehen^    wie  ubd 
seine  vorige  MinUtri  mit  ibme  umbgegangen,  irnds  auffwas 
▼or  eine  weis,   nar  Frankreicb  zu  gefalkn,   sie.ibne  in  den 
Krieg  eingewicklet,  in  welcbem  e»  fast  darau£F  stunde,  dass 
das    Tollige   Konigreicb  verloren   giengCi    so  bat  er  den  Hk* 
Graff  benib    ron  Ozenstim    zum  Ministerio    berufen,  yndt 
sicb    so  roäig    auff  ibne  in  allén  affairen  repostret,  dass  er 
eine  geraume  Zeit  einiger  arbtter  rerum   in   ^cbweden  ge* 
wesen,   wekbes    auss   deme   dar  erscheinet,    weilen  er  aa£F 
einmabl  die  so  läng  in  scbweden  gebrauchte  maxime  gein- 
dert,  von  Frankreicb  sicb  TÖUig  abgetban  vnd  auffdieKays. 
Partbey  ticb  begeben,   mit  Frankreicb  keine  mesures  mebr 
genommen,   mit   Hollandt   aber  scbon   anno    1681    eine  en« 
ge   alliaoz    geschlossen,   zu   welcber    Ibro  Kays*  Mayt.  vndt 
die  Cron  5panien  mit  associjret  worden  seindt,  das  folgende 
iahr    dai-anff   eine  mit  Ibro  Kays.    Mayt    yndt  dan  wieder 
anno  1683  eine  mit  denen  Hbr  General^Staaten,  in  welcber 
gleichfalss  Ibro  Kays»  Mayt.  yndt  der  König  in  Spanien  mit* 
begriffen,   vndt    dem   Beduncken    nacb  nocb  ver  bind  tlicberi 
aiss  die  zwey  Torbergangene  ist. 

Ja  summaj  es  gescbabe  allés,  was  eine  auflFricbtige  freund* 
Khafft  mit  Schvreden  vndt  denen  Hbr  allijrten  coltiviren 
knnte,  allés,  was .  die  gute  Partey  yerlangte,  wurde  placidi^ 
ret;  anff  dise  weis  continuirte  es  biss  ungefebr  yor  5  iabren 
vnd  so  laog,  ålas  der  Hr  Graff  benkb  yon  Oxenstirn  seinen 
grofsen   credit  ▼öllig  erbalten;  dieses    peso  fienge  aber  afan 
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ihme  mit  der  Zeit  ichwer  zu  werdeoi  indeme  leiiie  Jahr 
zueoakmeDy  dess  wegen  setxte  cr  sick  selbslen  etUche  leute 
ihoe  in  etwas  zu  soulagiren  iieben  sich  in  die  Canzleiy  wel- 
che  er  zwar  glaubte^  dass  weilen  sie  seine  creataren,  also 
wiirden  sie  ihme  Yollig  ad  nutiim  seijn,  auch  niemahls  ih- 
nen  einfallen  lassen,  mit  zu  guberniren,  sondem  ihme  niir 
mit  arbeiten  beLSen.  Es  geschahe  abei*  das  pore  iriderapihl: 
diese  seindt  neben  denen  geringeren  der  irerstorbeoe  Graff 
Liiitenschilt)  vnd  Gra£F  Giildenstolp,  welche  suoeessiye  Goa- 
verneur  bey  dem  Grön  Prinzen,  ^vndt  Ho£F-CanzIer  wareoi 
auch  beede  von  ganz  keiner  Extraction,  diese  nun  instigiret 
▼on  allen  anderen  grossen  des  Aeichs,  vndt  auss  ugner  in- 
'dinationi  welche  alle  ein  grosses  missfallen  iiber  des  Graf- 
fen  Benkh  yon  O&enstirn  so  grosses  pouuoir  truegen,  ireilen 
sie  alle  Fraokreich  auffs  eusseriste  zuegethan  waren,  Uessen 
keine  gelegenheit  auss  handen,  in  welcher  sie  den  so  wohl- 
meinenden  Graffen  Benkh  dem  Köoig  suspect  machen  kön- 
ten;  sie  waren  aber  ihme  in  keiner  occasion  maechtig  ge- 
nufg,  biss  entlich,  oachdeme  itztger  Krieg  vider  Frank- 
reich  angieoge,  vndt  die  Grön  Engeilandt,  vndt  die  General 
Staaten  zwischen  ih«en  eine  Gonvention  machten,  (:welche 
scbnurgrad  wider  den  zwischen  Schweden  vndt  Holiandten 
subsistirenden  Commercien  tractat  lauffet:}.  Dieses  macktea 
alle  obbenente  iibelgesinnte  gleich  hoch  klingen,  vnd  gabeo 
vor;  man  woUe  allezeit,  dass  der  Köoig  seine  foedera  so 
stricte  halten  solle,  die  beede  Seemachten  aber  contrauenir- 
ten  offeutlich  den  Commercien  Tractat.  Graff  Benkh  von 
Oxenstirn  aber  versicherte  den  König,  dass  gewiss  kein 
schwedisches  schiiT  werde  aufgebracht  werden,  vndt  dass 
diese  Gonvention  nur  gegen  dte,  mit  welcher  obbenan- 
te  Puissanoe  kein  Gommercien  Tractat  haben,  zu  ver- 
stelun  seye.  Das  widerspil  kame  aber  alsobaid  an  Ti^,  ia- 
deme  dn  schwedisches  schiff  nach  dem  andem  aafgabracht 
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iniTdc,  dieMs  faraditeB  die  ubelgesinntedeniRoDigMschein- 
bar  soTj  wie  Graff  Benkh  ihoe  faierinneD  hinterfäbren  wol- 
len,  wie  eben  das  iFiderspihl  dessen^  wass  er  den  König  ver- 
ticherC  gehabt,  herausskommea  ist,  dass  sie  den  Konig  dar- 
durch  gegen  den  Graffen  Benkh  in  solche  dif&dence  gese- 
tet,  dass  .fett  keine  affaire  yorkommet,  dass  nicht  im  volli- 
gen  rath  proponiret  werden  muesSy  da  doch  Torhero  allés 
iwischcD  dem  KÖDig  mdt  Hr  Grafen  Benkh  aliein  ist  de- 
battiret,  mdt  hemach  erst  dem  Senat  daruon  parte  gege« 
beo  worden  ist.  Wan  aiso  aniezo  der  Hr  Graff  Benkh  irer- 
meinet  den  König  schon  TÖllig  ku  einer  sach  disponirt  zu 
haben,  so  spricht  der  König  iedoch  iezo  allezeit  Yorhero  ehe 
es  zu  einem  schlnss  kommet,  mit  einigen  anderen  Räthen 
daräber  vrelicbe  ibme  allezeit  das  contrarium  sousteoiren^ 
åMss  der  Konig  also  wiedemmb  völlig  irr  gemacht  wirdt, 
?ndt  also  fast  keio  einiges  negotium  ohne  grosste  muhevndt 
di£cu\tät  kan  gescblichtet  werden. 

Mit  allem  deme  kan  der  Hr  GraffTonStaremberg  nicht 
finden,  dass  die  iibrige  Hinistri  alle  bey  dem  König  ein  meh- 
reres  yermogen,  alss  Hr  Gra£f  Benkh  ganz  aliein,  so  viel  a- 
ber  seindt  sie  wohl  micfatig,  dass,  gUichwie  biss  dato  Graff 
Benib  oocli  alies  verhintert,  was  da  wider  die  gute  Partey 
machinirt  wordeo  ist,  sie  herentgegen  auch  fast  das  maiste, 
wat  TODi  Grafen  Benkh  gntes  fur  Ibre  Kays.  Majt  gerich- 
tet  211  werden  gehofift  wirdt,  widerumb  suriicktreiben,  dass 
also  nicht  leicht  ein  hof  zu  finden,  allwo  so  wol  die  iible 
ais  gute  Partey  so  hart  zu  negotijren  habe;  dass  selbiger  hof 
iber  a/so  oonstituiret,  ist  leicht  auss  deme  abzunehmen,  dass 
weilen  der  E^nig  also  beschaSen,  wie  oben  gemelt,  vnd  der 
König  keinen  hat,  in  welchen  er  seinc  vöflige  confidence  se- 
let,  in  allen  affairen  aber  von  einer  öder  anderen  Partey 
<iiHicaltilten  moTiret  weiden,  so  ist  die  grösste  difiicultst  zu 
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iudiqireD,  welche  erbeblich  öder  nickt  seyen,  yndi  wirt  also 
nichts  geschlossen. 

Was  also  vom  Schwedischen  Hoff  zu  effectuiren  mög- 
lich  seyn  kaa,  ist,  dass  er  seine  lodera  halte,  vndt  also  (:ab- 
sonderlich  wan  aniezo  die  differenzien  mit  Holland  abgethao 
werdeo;)  vnss  wc^brenden  diesen,^Krieg  die  6000  mann  Tiidt 
12  scbiff  scbike. 

l)ie  Scbwediscbe  Hhr  Ministros  belangenty  ist  Hr  Graff 
Benkb  von  Oxenstirn  so  guet  fiir  Ibro  Kajs.  Mayt.  vndt  de- 
ro  bobe  alHjrte  intentioniret,  alss  wan  er  selbsten  ein  Mini- 
ster darvon  were,  bat  aucb  soicbe  ansebentlicbe  oflFerta  von 
Frankreicby  allein  auss  lieb  vndt  Devotion  gegen  Ibro  Kays. 
Mayt.  auss  Handen  geben  lassen,  mit  welcben  er  auff  ein- 
Qiahl  seine  zimlicb  verwirrte  Hauss  wirtscbafft  in  einen  vol- 
ligen  guten  Standt  bette  setzen  konnen,  vndt  obwolen  er 
sein  so  gross  gebabtes  pouvoir  in  etwas  yerloi'en,  so  ist  er 
docb  der  einige,  welcber  die  gute  Partey  bey  Hoff,  vndt 
zwar  mit  böchsten  eijffer  nocb  souteniret,  dass  also,  abson- 
derlicbi  weilen  er  es  böcbst  vonnötben,  wobl  die  grösstc 
biUigkeit  were,  wan  wiederumb  ebistens  mit  einiger  ergie- 
bigen  recompens  auff  ibne  gedacbt  wurde. 

Hr  Reicbs  Mai*seball  Graff  von  Stenbock  ist  Zeit  des 
Hr  Gra  fens  von  Starenberg  anwesenb^it  in  Scbweden  zimblich 
auff  die  gute  seiten  gebracbt  worden,  und  obwolen  er  zwar 
nicbt  zum  maisten  yermag,  so  dienet  er  iedoch  zu  deme, 
wan  man  verlangt,  dass  etwas  dem  König  soUe  binterbracht 
werden,  welches  er  ohne  einzigen  scbeu*mit  nacbdruk  ver- 
ricbteti  vndt  bat  in  etlicben  occasionen  so  guet  fur  Ib- 
ro Kays.  Mayt«  gesprocben,  alss  Herr  Graff  Benkb  selbsten. 
Oieser  ist  allein  mit  Ehrenbezeugungen  zu  gewinnen,  vndt 
bat  niemals  von  einiger  Partey  icbt  was  angenommen;  er  ist 
aber  aucb  der  einige,  welcber  in  Scbweden  nocb  wobl  s te- 
bet;  dass  bescbwerlicbste  bey  ibme  ist,  dass  er  nicht  alle 
Zeit  bestendig  auff  seinen  resolutionen  verbleibet 
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Alte  dic  iibrige  Miaistri  arbeiten  so  viel  gegen  tdss, 
alsft  ob  ftie  selhst  franzosche  Ministri  weren,  ist  auch  keiner 
UAter  d«o  VoinemmereDy  der  nicht  Ton  Frankreich  mit  ei- 
ner  Peosion  Tersebeii,  welche  Grön  in  diesem  fall  bej  dem 
Schwediscben  Hoff  ein  grossen  vortheil  hat,  indemc  sie  nicht 
allein  die  machtigere  alst  Pensionarios  vnterhaltet,  sondern 
anch  bey  dem  geriogsten,  welche  sich  nur  alss  Spionen  ge- 
hraucheo  lassen,  das  geldt  nicht  spahret,  welches  am  scfawe- 
discheo  hoJQT  nocb  Til  mehr  alss  an  allen  andem  Orlhen 
aussgibt,  weilen  der  König  den  ganzen  Adel  durph  die  re- 
daction  fast  zu  Bettler  gemacht  hat.» 

Starhemberg  till  kejsareru  Stockholm  </.  4  C^4J  F^hr. 
169U  ' —  Brandenburgs  minister,  Donau,  hade  sökt  mildriog 
uti  forbadet  tor  hass  6m  att  synas  vid  hofvet,  men  iaiäogt; 
tkuUe  na  resa* 

D.-o  D.-o  25  Mars  r4  AprUj  1691.  —  Karl  XI  bada 
offentligt  förbundit  sig  sända  kejsaren  de  utlof?ade30OO^an 
hjdptroppar. 

Siar}itmhtrf^  till  »/Ar  Excellens»  *).  Stockholm,  d*  f 
rioj  Jpril  i6gi.  —  Fruktade  att  grefve  Bjelke  också  detta 
år  skulle  fördröja  tropparnas  aftågande.  —  Eaa  hälften  af 
bjelptroppama  .skulle  komma  från  Bremen,  den  andra  från 
Pommern.  —  Svenska  hofyet  lemnade  11  punkter  i  afseen- 
de  på  bjelpCroppama. 

Starhemåerg  till  kejsaren.  Sthm,  d.  22  Apr.  r2.Ma]J 
1691.  —  »Inmittelst  habe  Eur  Ks.  M:t  ich  auch  allerunter- 
thänigst  voTzubringen,  dass  die  erhaltene  zeitung  wegen  ä- 
bergab  der  Vestung.  Möns  bey  Ihro  Konl.  M:t  dahier  nicht 
geringe  consternation  verursacbet;  obwohlen  nun  hierauff 
der  General  Bjelckc  sandbt  seiner  iibel  intentionirten  Faction 
tich  dessen  bauptsftcblich  zu  bedienen,  und  mithin  den  Kö- 


")  Troh^en  gref  Kinsky. 
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nig   Tollig  ad  alia  priDCipfa  Terlaitai  eyffrig»!  bemiihet  ge- 

wesen,  io  seiDdt  docb  alle  diese  geflihrliche  Vorachlä^  von 

dem  ehrlichen  Herrn  Graff  Benkb  von  Oieostjern  nicht  al- 

lein,  obwohl   mit  grosser  Miike,  wteder  eerniektet  wordeo; 

sondern  es  habeo  S:e  Kol.  M:t  bey   Vermeydung  ikrer  ko- 

ken  Ungnad  mit  dergleicken   propositionen   ins  kQnftige  Sie 

nickt  mebr  za  molestiren  anbefbklen^  mit  angehenckler  die- 

ser  gnädigster  erklfirung,  dass  Sie  bey  E.  Rs.  flfet  und  dero 

hoker  alliirten  Partkey  ferner  bestSndig  balten^  and  ^orde- 

rist    E.  Ks.  M:t   allerbockstes    interesse   lebenlingig  bester- 

mässen  zu    befördern   vest  entscklossen  bleibea.    Welcke  so 

genereuse  ErklMrung  ikn,  general  Bjelcke^  um  ao  vkl  mekr 

gesokmerzety  als  er  ikm  yorbin  die  yeste  Hoffotrag  gemackt 

S:e  Knl.  M:t  in  alien  vollkommentlick    naek  seinen  eigenen 

willen   disponiren    zu  können.     AUermassen    er  aanoch  bey 

seiner  lezten  Anweseiikeit  in  Hamburg  mit  demdaselbstsick 

damals    aufkaltenden  Abb^  Bidal  dakin  sick  bestindig  yer» 

abredet,   und   seiner    einbildung  nach  vest  geschUMten,  dass 

<fr  aeinen  konig  zu  annekmung  der  Neutralitet  gegea  einzie- 

kuDg  secksmal  kuadert  tausendt  RTr  (:gleickwie  sckon  bey 

dem  könig  in  Denmark  allbereits  besckeken,  und  innarkalb 

14  Tage  publicirt  werden  soUe:)  unfeklbar  persuadiren  wal- 

]e.«  —  För  denna  lyckliga  utgång  både  kejsarn  Oxeos^erna 

att  tacka.  —  Starkemberg  råder  att  förnya  förbundet  med 

Sverge. 

StarhemBerg  till  Österrikiska  grefven,  exeettenåtn  oeh 
riksvicekétnslersn.    Stkm.  aa  April  fst  Majj  f6pf* 

An  den  Reichs  Vice  CeavUer  Franz  Gr.  Kindfy^ 

Euer  EzcellentE 

Hocb  ynd  wolgebomer  Herr  Graff. 

Genediger  herr,  es  stunten  dise  vergangene  dege  msere 
afairen  kier  in  einen  ser  sckleckten  Stant,  indeme  die  ibel 
gesinte  Ministri,   welcker  anzal  bey  bisickeo  hof  die  greste. 
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ickoD  gtkivkt,  me  håb^a  ém  Kfinig  rdich   tob  åu  alirtea 

iBieresse  detachireti  dan  sie  steleten  den  König  iroryftttfwaf 

'  iUt  w«is  aeiDC   gulc  intention   der  angetragenen  mediation 

halber  von  deoen  gefambten  alirten  seie  aufgenokmen  wor- 

dca;  ilem  mit  was  grotten  achaten   det  KSnigs   selbst  eige* 

nen  latereMa,  ifie  audi  seiner  Tntertanen^  Yon  denen  2  see* 

maekten,  dia  wliwetuehe  nach  frangreich  teglent  tchiffauf* 

gebracht  må  aii%eliall«n  werden,  welches  atlet  Til  tchiaipf- 

Ikker,  Tod  tchetlicfaer  iror  den  Königy  alt  et  ieaier  kan  oon« 

dpirt  wcrdcB,  ^lon  ihnco  aktonderlich  aber  von  den  Wial- 

ge  ^  u*  geoMKsht  worden;  alt  welcher  diete  ganse  tach  mit 

den  fordeme  au  luuni»arg  gewetcnen  retitenten  den  Uital  ^ 

Tor   teiner  liareinkiuift  angetpunen   ynd  in  ihren  getangen 

tchon  gcsebfotten  bafcen,  herenlgegen  aber  wat  Tortr«fl«ch« 

GoniitioDtB  aof  tetCen  det  Konigt  in  frangreich  aiierhalteni 

alt   weicber   antragei   worvmb  eine  Terticherung  su  baben, 

dat  hitige  Cron  tich  vdich  neateral  ergtere,  vnd  wegen  der 

oben  aBgHogenen  TrtadMn  an  keinan  der  alierten  »er  eini« 

gen    toncoun  abtcbigeni  wenigar  tich  in  eine  alience  öder 

einigeB  tractat  mit  ibnen  einlatten  wole,  ierliche  grote  tub- 

tidiaoy  öder   ein   'vor  allemal  ein  antdicbe  tunia  geltt,  md 

glanbte  acfaon  aUet  fett  su  ihren  verlangten  Zil  gebracht  au 

habeo;  man  itt  aber  dite  tach  etwat  Eufru  inen  wordeni  vnd 

hat  der  KSnig  telbtten,  ak  welcher  eigener  inclinationt  hal« 

ber  gewia  Tor  die  gate  parti  itt,  mit  Graff  Bbng  in  gehaimb 

▼on  diter  tach  conferirt,  welcher  ihme  die  ible  intention  vnd 

faltcha  ^orttelungen  der  auf  franMtcfaitcfae  teilen  geneigten 

Mioittren  nit  aolchen  eifer  Tnd  ponderoten  retonen  erkennen 

gemecb^   vnd    derotelben  eigen  nutz  in  diter  tach  gezeige^ 

dat  der  Konig  nicht  aliein  ihnen  hernach  einigat  gehör  nicht 

ner  gcfeban^  aondem  auch  etlieh  dege  hernach  in  ofentli* 

'jBjelke.         »>  Bidal. 
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ch^n  Senat  declarirety  dos  er  DiemaU  von  der  alirten  inUr* 
e$se   werdt    zubringcn  seini    vnd   hat  wielge*)   nicht  wcnig 
von  seinen  so  gros  gehabten  credit  darbey  yerloren;  den  gu- 
ten  ansgang  aber  diser  so  geferlich  gewesenen  sach  batman 
einig  des  graiF  Bengh    guter  intention    vnd  g^n  der  ge- 
sambten  alirten    interesse  grosen  eifer    zu   tången,    als  wel- 
cfaer  weder  dag  noch  nacbt  geruet,  bis  er  den  Konig  velicb 
auf  dieser  sach  gebracht  hat;  were  ia  also  auch  bilich,   das 
man    widerumb  einmal  seiner   so  leblichen    eifer  mit   einer 
recompens   ei*kenetey    vmb   so   viel  noierers  weilen  ihme  von 
frangreieh  aus  scbon  efters  100,000  reigstaler  seint  angetra- 
gen  worden,  vnd  er  selbe  alleZeit  (:obwoIen  er  es  nicht  we* 
nig  betirftig:)  mit  grosen  erzeigten  widerwilen  abgeschiagen. 
Es  ware  auch  vmb    so  vil  mer  zu  befirchten,  das  der  Kö- 
nig    in  dise   sach  einyerleit  wiirde,   indeme  sie  ihme  das  e- 
xempel   des    Königs    in   denemarg    Torgestelit|    als   wekher 
schon   wirglich    vmb    600,000  reigstaler   eine   aiience   mit 
frangreieh  geschlosen»  welche  bis  dato  nur  den  nakmen  ei- 
ner versichermig  der  nciteralitet  haben  sole,  wie  nicht  ire* 
niger   das  2   reichsfirsten  selbsten    als  hanofer  vnd  minster 
auch  mit  frangreieh  vmb  monetliche  40,000  reigstaler  pac- 
tirt  heten  ihre  troupen  su  haus  zu  behalten;  das  also  vnse» 
re  parti  dardurch   vnd  durch  den  verlust  möns  so  schwach 
were,  das  hisicher  König  nicht  allein  eine  grose  suma  gelts 
vnd  ivenigst   B<r  vil  als  denemarg  bekohmen  kuntc,  sondera 
auch  die  geseoabte  alirte  gezwungen    wurden    vmb  die  vor- 
bero  abgeschlagene  mediation  den  Konig  iezunt  zuersuchen* 
Anbelangent  der  300  man  auxiliar  troupen    ist   er   obrister 
milner  zum  G>mentanten  derselben  benenet  worden,  dasgdt 
zu    subsistentz   selber   vnd  aufrichtung  einens  IMLagasins    ist 
shcoB   wirglich  ibermacht    vnd    dem  Comisario  anbefolhcn^ 
das  er  sich  in  die  gegent  des  obern  reins  begeben  solte  vmb 
altorten  das  magasin  aufzurichten;  es  wäre  mir  auch  erst  gestert 
•)  Bjelkc. 
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widerumb  yer^prochen,  das  die  Iroupen,  so  balt  sie  uor  das 
ort  des  rendeuous  wisen  werden,  sie^  alsobalt  aufbrechen  sol* 
ten.     5tocioIfflb  den  22  April  (2  Mai)  1691. 

Eier  Excelentz  gehorsambster  dreier  diner 

Frantz  graff  Ton  Starhemberg*  mp. 
Starhemberg  till  kejsarn.  Sthnu  2S  April  fS  MajJ 
i6gi.  —  Sverge  hade  med  Danmark  afslutat  ett  förbund, 
izu  behfuptuDg  einer  gebiihrender  Navigations  und  Handels- 
freiheit  zwischen  beyder  seits  dero  und  der  jetzto  im  krie« 
ge  begriffenen  Parthen  Reichen,  Landen  und  Unterthanenj» 
Kejsarn  till  friherre  v.  Godens.  Z).  20  Maj  1691.  — 
Af  uti  Hamburg  uppsnappade  skrifter  sågs,  huru  Fransyska 
partiet  »machinirte»  mot  Oxenstjerna,  och  ämnade  äfven  nu 
»nnter  lebren  prastezten  den  succurs  hintertreiben;»  dessa 
papper  borde  deriorc  sändas  till  Oienstjerna. 

Kejsarn  till  Starhemberg.  Laxenburg  d,  af  Maj  1691* 
Ännu  hade  ej  Svenska  succursen  kommit;  tvärtom  gjordes 
nya  propositioner  derom,  hvarigenom  tåget  fordröides;  detta 
visserligen  ett  verk  af  Franska  faktionen.  —  Ofvannämnde 
papper  ttoto  funna  hos  Bidals  sekreterare  i  Hamburg. 

Starhemberg  till  Österrikiska  Ho/kanslern  von  Sirat" 
man.     D.  20  fSoJ  Maj  i6gi. 

Ihro  Ezcellentz 
Hoch  und  wohlgebohrner  Herr  Graff. 
Gnidiger  Herr.  Meine  letztere  gehorsame  Zeilen  wer* 
dcn  hoffentlichen  rechts  eingeloffen  seyn,  auff  welche  mich 
beziehend,  berichte  ferners,  dass,  wie  von  denen  iibelgesin- 
neten  gesehen  worden,  dass  hiesiger  Hoff  durch  ihre  machi- 
Datiooes  id  die  Ton  Ihnen  verlangte  Verständnuss  mit  Frank- 
reich  nicht  einzuleithen  seye,  haben  Sie  ihren  Zweck  zu  er- 
reichen  endlich  diese  sachelta  durch  die  andere  in  dieses 
werck  scbon  wiirklich  eingewickelte  puissances  proponiren 
lassen,  und   zvrar  i:mo  hat  der  alhier  subsistirende  Dähnni- 
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sche  Ministeri  herr  Stockfliet,  in  nahmen  leinés  KSnigs  no« 
tificirti  wie  dass  seio  Konig  nicht  allein  schoo  Teiircklich  ei- 
nen    tractat   mit  Frankreich  geschlossen    (:welcher  iron  ihm 
eine  neutralitets  Versicherung  tilulirt  wurde:),  sondernauch 
mit  einigen  anderen  friedlibendeo   Ständen  des  Reichs  dahin 
gesinnet    were    die    gesambte  Ghristenheit   in  einen  friedsa- 
men  stånd  zu  setzen,  worauff  dann  ein  par  tage  darauffder 
Hannouerifichen    Gesandle^   herr    Öberg,   nachdem  er    einen 
Courrier   in  dieser  sach    von    seinen   Hoff  bekommen  hattei 
eine  Conferentz  yerlanget,    in    weicher   Er  proponirt,    dast 
sein  herr  den  gefllhrlichen  stund  des  Reichs  nicht  mehr  an- 
sehen  könnte,  und  weilen  der  Kajser  wegen  obhanden  ha- 
benden  Tiirkischen  Kriegs  nichts  mächtig  genug  es  zu  schu- 
Izen,  Er  gezwungen  were  (:we]ches  ia  erschrecklich  von  ei- 
nen Fursten  des  Reichs:)  sich  selbsten  samht  den  gesambten 
Reich  in  sicherheit   zu  stellen,  wessentwegen  Er  mit  ande- 
ren  friedliebenden  Puissancen  convenirt  hette,  alss  nemblich 
DennemarcL  mit   24,000,  Er  mit  14,000  (?),   Miinster  mit 
10,000  und  Sachsen  Gotha  mit  6000  Mann  nach  dem  Rhein 
zu  marschiren,  zu  welchen  Ei"  auch  Ihre  Mayt.  den  Konig 
invitirte,    dass  Er  mit  20,000   Mann  concurriren  solte,    und 
nachdem    Sie  bey   dem   Rhein    angekommen    seyn  wurden, 
solte  irom  Hertzogen  yon  Hannouer  auss  Franckreich  sondirt 
werden,  was  Er  fiir  einen  frieden  zu  amplectiren    gesonnen 
were,  und  wan  alssdan  derselbe  von  ihnen  raisonnabel    gc- 
funden  wurde,  solten  die  gesambte    allijrte  (.-wofern  sie  ihn 
recusirten:)  von    den  obenbenandten  puisancen  mit  Franck- 
reich coniungirter  ihn  anzunehmen  gezwungen  werden;  dic- 
ses  höchstgefthrliche   beginnen   hat  Gott  bey   hiesigen  hoflf 
abermahl   zu  nichts  gemacht,   und  seynd   wir,   das  es   von 
hierauss  ist  recusirt  worden,  herrn  Grafen  Benck  von  Oxen- 
stim  wohl   ewigen  danck  schuldig,   indehme  ich  fiir  gewias 
weiss,  dass  die   andere  hiesige  Ministri,   die  von  dieser  aach 


Digitized  by 


Google 


-       213       — 

irisseBsdkafft  gehabt  haben,   den  Hannouerkchen  geiandtcn 
ichoB   Terfichert    habeo,    dasf  Er  in  dieser   sach   reiuåiren 
werde;  nichts  desto  weniger  hal  herr  Graff  Benck  Ton  O- 
zenstim  so  Tiel  effectuirt,  dass  ihniy  Hannouerischen  Gesand- 
ten,  ta  einer  antworth  worden  ist,  dass  zwar  Ihre  Hajt.  der 
Konig  Dieoiahls  darwider  sejn  wirdt  zq  concurriren  mit  al« 
ki^  vas  an  ihm  seyn  wiirde,  der  gesambten  Christenheit  eip- 
nen  bestaodigen  und  dem  westphälischen  gemassenen  Fria- 
den  sa  procurtreo;  dieses  wirdt  Er  aber  niemahls  mit  Zwangs* 
mitteln   odcr  auch  nicht  wider  wtlien  der  gesambten  allijr« 
ten   TOTnehmen,  hette   sich  also  der  hertzog  iroo  Hannouer 
nicht  zu  getrosten,  dass  Er  cioen  Man  derenthalben  marchi- 
ren   lasicn  irurde   aber  wohl   die  3000  Mann,  die  Er  Ter<« 
mog  /Sderis  dem  Kayser  zu  geben  schuldigi  aiss  dessen  und 
des  fieichs   getreuer   allijrter   Er  alle  Zeit  gesinnet  ist    zu 
YerUeibeo;    iiber    diese    uhuerhoffete   antworth -wurde  nun 
der    Hannouerische    Gesandte    gantz    decootenancirt,   hatte 
jiichts  desto  weniger  aber  die  Vermessenheit  zu  antworthen^ 
dass  Er  zwar  geglaubet   hette,   es  wurde   hiesige   Cron   die 
guthe  intention  seines  herrn  in  grössere  consideration  gczo* 
gen  haben,   dieses  aber  wurde  die  iibrige  nicht   yerhindem 
ibr  proiect,   so  yiel   alss   möglich,   in   das  werck  zu  setzen. 
Nun  weilen  ich  dieses  vor  eine  noch  weith  aufsehende  und 
böchst  gelaiirliche  sache  finde,  habe  ich  keine  stund  yersau* 
men   wollen    Ihro  Exoellenz   dieses,  so  viel  es  mir  möglich 
war,  auffiihrlich  zu  berichten,   und  yerhoffe   in  dero  hohe 
protection,  Sie  werden  machen,  dass  es  mir  nicht  Ubel  aus* 
gedeatet  worde,  dass  ich  es  nicht   immediate  in  einer  rela- 
tion ao  Ihre  Mayt  Ynserm  allergnidigsten  herrn  iiberschrei* 
btp  indem    ea    mir  in  hochsten  Yertrauen  ist  communicirt 
worden,    ond  ich  es  nicht  gtm   wehm    andem   alM  meiner 
eigenen  hand  anuertraue;  Hertzog  von  Hannouer  hat  dieser 
sachen  balber  monathlich  40,000  Reichsthaler   von  Franck- 
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reich  auss  sarubt  einer  Veriicherung,  dass  kein  frietl  solte 
geschlossen  werden  ohoe  dem  ihm  das  Bisthumb  Ossnabrugg 
sambt  altcD  Sachsen  lauenburgischen  landen  sol  ten  erblich 
iiberlassen  werden.  Die  3000  MaoD  betrefFend,  welcbe  nach 
dem  Rhein  marschiren  solten,  habe  ich  ein  memorial  ein- 
geieicht,  dass  weilen  alle  die  iibrigen  Truppen  inanmarsch, 
dei*  tag  des  auffbruchs  dem  auch  mÖgte  benennet  werden, 
und  hoffe  ehist  eine  favorable  antworth.  Auss  denen  scbriff- 
ten,  welcbe  des  Asfeld  secretario  in  Hamburg  seynd  vreg^e- 
Dommen  worden,  wirdt  aucb  wohl  etwas  die  obige  sacheo 
betreffend  sein  gefunden  worden,  und  zweifile  nicht,  es  wer- 
den auch  des  Wielgs*)  und  Welings  heimblicbe  machina- 
tiones  dadurch  entdeckt  werden;  wan  also  den  G^ens  an- 
befohlen  wurde  mir  dessea,  wass  herausskombt  parte  zu 
geben,  konte  ich  hoffentlich  sie  zu  Ihro  Kajs.  Mayt«  dien* 
gte  nutzlich  emploiren,  und  keinen  kleinen  stoss  dem  Wielg, 
welcher  ohne  dem  hier  in  zimblichen  discredit  ist,  in  sei- 
nem  iiblem  ausinnen  geben,  womit  Ich  mich  zu  dero  gna* 
den  empfefalend  verbleibe 
Ihro  Excellenz 

Stockholm  den  20  (30)  gehorsamer  treuer  Diener 

May  1691,  Franz  Gra£f  von  Stahremberg. 

Copia  Schreibens  Tom  Kays.  Abgesandten  in  Schweden 
Grafen  von  Starhemberg  an  den  Hof-Canzler  Grafen  von 
Stratmann. 

Futlmagt  fSr  Starhemberg  nad  /bedus  prorogandum  cum 
rege  Suecioen,    D.  12  Juni  i6gu 

Starhemberg  till  kejsaren.  Slhm.  8  fiSj  Juli  i6gu  — 
Kungen  hade  med  litet  sKllskap  anträdt  en  lång  resa,  hade 
förbjudit  alla  sina  sändebud  vidare  erbjuda  Sverges  media- 
tion.  —  Tvisten  med  Holland  och  England  om  Handelt- 
traktaten  höll  pft  att  biläggai, 

•)  Bjelkc»^ 
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Hzjsarn  tiU  Starhemberg.  D,  20  Sept.  i6gi.  —  Sven- 
ska raccnrsen  hade  kommit  till  Rhen  fSrst  i  början  af  Sep- 
tember, då  man  redan  började  tänka  på  vinterqyarter.  — 
Kejsarn  önskade,  att  tropparna  måtte  stanna  der  öfver  vin- 
tern, for  att  ej  plåga  Tjskland  med  fram-  och  återtåg;  ock- 
så for  att  straxt  på  yåren  vara  tillhands. 

SiarhemBetg  till  kefaaren.  Slhnu  14  r24J  ^^P^^  ^^9^' 
—  Genom  grefre  Bjelke  hade  Liljenroth,  som  alltid  varit 
ifrig  på  Fransyska  sidan,  blifnt  nämnd  jSyenskt  sindebud  i 
London  efter  den  döda  Lewenberg. 

Karl  XI.-s  declaration  i  a/seende  på  Svenska  succursens 
qfvervirUrande  vid  Öfver  Rhen,  Sthm.  8  CiSj  Oci.  i6gi.  — 
Kungen  beklagar,  att  han  ej  förr  fått  veta  kejsarns  önskan; 
nu  vore  det  iSr  sent  att  återsända  tropparna  till  öfra  Tysk- 
land, då  de  troligen  redan,  eller  med  snaraste  hunnit  till 
Svenska  provinserna  tillbaka. 

Starhemberg  iUl  kejsaren.  24  Oct.  C3  NovJ  1691.  — 
Starhemberg  hade  angående  förbundets  förnyande  mellan 
Österrike  och  Sverge  haft  d.  23  Oct.  n.  st  konferens  med 
Oxenstjersa  och  Gyllenstolpe.  Dessa  sade,  att  Sverge  ville 
väl  {om ja  forbandet,  men  icke  på  samma  villkor  som  förut, 
emedan  for  närvarande  kejsaren  hade  krig,  men  Sverge  frid; 
och  det  sednare  ville  ej  genom  nytt  förbund  på  de  gamla 
villkoren  hindras  från  att  uppträda  som  medlare,  och  dess* 
utom  blottställa  sin  handel.  Om  förra  villkoren  skulle  bibe- 
hållas, kunde  de  först  blifva  giltiga,  sedan  Österrike  slutat 
frid  med  Frankrike. 

l?.'0  jD.-o  Dec.  1691.  —  Tvisten  mellan  Holland  och 
Sverge  var  forUkt  d.  19  (29)  Ifov. 

Protokoll  vid  en  ofverldggning  i  Österrikiska  Ho/krigS'- 
rådet.  D.  i3  Dec.  l6gi.  —  Karl  XI  smickrades  med  hop- 
pet att  blifva  mediator  och  derigenom  »auslöschen  die 
Schmach,  welche  Br  vormals   zu  Cölln  wegen  seiner  Inter- 
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position  crUtten.»  —  Krigsrådet  fiir«il0g  att  iSr  visad  be- 
nftgenhet  mot  Osterrika  gifva  B.  Ox«iistjeriHi  2000  species 
dulTater  och  åt  riksmarskalken  Stenbock  ett  hofligt  kejser-* 
ligt  handbref. 

Kejsarn  Ull  Siarhefnberg.  Wien  JL  9  lam  1692.  .  .  . 
Wir  haben  in  erinnerung,  dass  dem  Oxenstjem  von  voriger 
Zeit  Docb  1000  dncaten  restiren^  gaidfgst  verordael^  dass 
ihm  solche  nebst  nocb  andere  tausendt  und  also  susammen 
2000  dacaten  gere\pht  werden  sollen.»  •  •  •  Pengarna  sSn* 
dfss  med  Starhembergs  sekreterare* 

Kejsarn  till  B.  Oxenstjcrna.  fVUn  d*  fS  Jan.  1692.  — 
Innehåller  tacksigelser^  nuen  de  2000  dnkaterna  nämnas  ef. 

Starhemherg  till  kejsaren.  Sthm.  6  fiGj  Jan*  iGgt^  -^ 
Det  nya  Fransyska  sändebudet  De  Bethune  var  från  Dan- 
sig  sjövägen  kommet  till  Sverge,  som  det  hette^  endast  för 
att  taga  vägen  derigenom  till  Frankrike^  emedan  Tyskland 
var  osäkert. 

/>.o  D.o   3  03j  Febr.  1692 wiie  vorige  Woche 

haben  die  hiesige  Kon.  Räthe  und  Ministri  wegen  der  all- 
sageringhaltigen  Miinzsorten,  welche  im  Pommerisch  und 
Bremisch  bishero  häuffig  gebrächt  worden,  conferentz  ge* 
halten  undt  darauff  graffen  Bjelckei  bey  königl.  Uognadt 
damit  einzuhalten  anbefohlen^  und  ferner  zugeschrieben 
worden,  dass  er  sich  rechtfertigen  solte^  warumben  er  sol- 
chesy  Ihrer  kön.  M:t  schon  vor  zweyen  Jahren  au^Iassenen 
ernstl.  verbodt  su  wieder,  bis  hieher  continuirt  habej»  — 

Ä-o  Z>.o  ij  fvjj  Febr.  1692.  —  Det  syntet,  som  Sver* 
ge  i  år  icke  ämnade  anlita  grefve  Bjelke  vid  hjelptroppamas 
afsändande  till  Rhen. 

Siarhemberg  till  riksvicckanslern.  S$hm.  22  Febr.  ^4 
Marsj  1692.  •—  Kungen  och  Oxenstjema  voro  resta  till  Upp- 
sala att  öfverlägga  om  ett  »Lutherisch  JubilsBumj»  •—  Går* 
dagen  hade  D'Avoui  kommit^  hans  uppdrag  ännu  okändt. 
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DiO  tili  kejsaren.  24  Febr.  fS  ManJ  t6Q%.  —  Frän 
ika  BniDistern  hade  redan  börjat  göra  betok  hos  råden,  då 
kuBgen  fiM-hjod  råden  besvara  Tisiterna  och  i  allminhet  att 
▼isa  sig  i  främmande  sindebiids  hu^  detta  Tar,  som  det 
hette,  for  att  förekomma  Fransyska  intrigner.  Kungen  yo* 
re  böjd  fSr  att  med  kefsaren  uppgöra  ett  reglemente  for 
besök  och  nmginge  mellan  dessa  båda  magters  ministrar. 

D.'0  D.'0  IQ  Mars  1692.  -^  Öfverste  Möller,  som  också 
i  år  hade  befäl  ofver  Svenska  soccursen,  hade  rest  från 
Stockholm  med  kungens  semstliche  Ordre,  dass  er  mit  sei* 
nen  untergebenen  trouppen  lengstens  ku  endt  des  nechst- 
kiln Algen  monaths  Ma]  bej  der  Musterung  in  der  Gegend 
bej  Frankfurt  sich  ohnfehlbar  einstellen  soU.  Er,  Muller, 
ist  auch  for  E.  Kb.  M:t  undt  dass  allgemeine  Wesengutin- 
tentionirt»—  Ännu  hade  ej  ratifikation  ankommit  på  trak* 
täten  med  Holland,  hiilken  stat  fortfor  att  uppbringa  Sven- 
ska och  Danska  skepp. 

D.-Q  D.-o  3o  April  1692.  —  I  anledning  af  en  Svcrges 
tvist  med  Brandenburg  sökte  Franska  partiet  åter  hindra 
succursens  a%ång;  men  Oxenstjerna  tillintetgjorde  deras  be- 
mödande. — -  fijelke  begSrde  permission  att  återgå  i  Vene- 
digs tjenst  —  Bethune  besökte  ofta  de  Fransyskt  sinnade 
kgL  råden,  oaktadt  de  ej  tordes  göra  återbesök. 

DfO  DfO  ut  Maj  1692.  —  Danmark  genom  sitt  sände- 
bud, Luxdorphy  uppmanar  Sverge  att  med  Danmark  rusta 
till  sjös  och  utöfva  repressalier  mot  Englands  och  Hollands 
fortianmde  uppbringningar. 

DfO  Dco  Så8  Maj  1692,  —  Svenska  hjelptropparna  ha« 
de  ints^t  slottet  Ottendorff  och  der  iUa  huserat. 

Prorogation  af  förbundet  mellan  Österrike  och  Svsrge, 
a/slusad  d.  ig  t29J  Maj  1692.  —  Sverge  gjorde  det  undan- 
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tag,  att  det  under  du  påstående  krig  ej  skulle  vara  förbun- 
det till  h)elptroppar. 

Starhemberg  till  kejsarm.  Sthni.  i8  Juli  1692.  —  Be- 
thune  hade  nu  fStt  creditiy  som  Fransysk  ambassadory  kan 
således  efter  eget  behag  negotiera,  hyar  han  yilly  hemma 
eller  borta.  Starhemberg  deremot  var  finnu  bunden  af  för- 
ra kungl.  förbudet;    bad  derfore  att  snart  få  lika  fullmagt 

Starhemberg  till  riksvicekansleren  v.  Konigsegg.  Sthm. 
20  fSoJ  Aug.  1692.  —  Bad,  att  kejsarns  ratifikation  af  nya 
fSrbundet  med  första  måtte  sända^  Karl  XI  var  orolig  och 
retas  af  Franska  faktion.  —  Exemplaret  af  nya  förbundet 
hade  i  Wien  blifvit  förlaggdt 

Starhemberg  tiU  kejsarn.  4  ^^^'  1692.  —  Kejsarn  be- 
gfirde,  att  Svenska  succursen  måtte  få  öfveryintFa  i  Tysk- 
land.  -—  Karl  XI  yigrade  (5  Oct.  n.  st). 

D,'0  D:o  28  Jan.  i6g3.  —  En  Dansk  extra  ordinarie 
ambassadör,  Baron  Juel,  hade  kommit,  l:o  Att  ofvertala 
Karl  XI  att  med  Danmark  och  flera  riksfurstar  protestera 
mot  det  ifrågavarande  nionde  kurfurstendömet,  fifven  med 
Tapén,  om  så  behöfves.  3:o  Att  rusta  till  repressalier  mot 
Hollands  och  Englands  uppbringningar.  Danmark  hade  af 
Holland  begirt  500,000  RDr  i  skadeera ttn ing.  3:o  Att  bil- 
da ett  tredje  parti,  till  mediation  mellan  de  stridande. 

D.'0  D,'0  ly  Jan.  i6g3,  —  Kungen  hade  gifvit  kejsarn 
»formålen  svar,  det  han  hade  ingenting  emot  det  nya  Han- 
Doverska  kurfurstendömet,  och  ville  söka  ofvertala  de  op- 
ponerande fui*starna  att  lemna  deras  bifall. 

D.o  Dh>  11  Febr.  1698.  —  Danska  sändebudet,  baron 
Juel,  hade  haft  konferens  med  B.  Oxenstjerna  och  Gyllen- 
•tolpe  och  fått  följande  svar:  l:o  I  afseende  på  nionde  kur- 
furstendömet förblef  konungen  vid  sitt  förut  tillkännagifna 
beslut.  2:o  Då  Holland  nu  »in  par  Geld»  betalt  den  af 
Sverge  fordrade  skadeersättningen  80,000  RDr  och    utfäsUt 
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sifi  att  ej  vidare  oroa  Svenska  slöfartéD,  så  ville  konungen 
hildre  i  godo  afgora  tvisterna  med  sina  bundsförvandter,  än 
låta  det  kontima  till  det  yttersta.  3:o  Sverge  ville  gerna 
förmedla  firid,  men  ej  tvinga  någondera  partiet  genom  våld* 
samketer. 

D,'  D.-o  14  F^^^*  i6g3.  —  Kungen  hade  samma  dag  i 
hemliga  rådet  beslutat  att  ej  blanda  sig  i  tvisten  om  nion- 
de kurfurstendomety  utan  erkänna  kurfursten  och  mottaga 
som  kurfurstligt  hans  just  då  till  Stockholm  komna  sände- 
bud. 

D;o  D.-o  4  Mars  i6g3.  —  Franska  ambassadören^  »Göm- 
te d'Aveauxiiy  hade  d.  3  Mars  kommit  till  Stockholm;  fick 
torit  d.  25  privat  audiens  hos  kungen. 

D.'0  D:o  t  Jipril  i6g3.  —  Generalgouvernementet  öfver 
Bremen  var  genom  baron  Horns  död  ledigt;  det  var  iorut 
lofvadt  åt  general  Bjelke,  men  gafs  nu  åt  gcneral-fdlttygmi- 
star  DahU>erg. 

D.-o  D.-o  22  Jpr.  i6g3.  —  Holländska  sändebudet,  ba- 
ron v.  Heheren,  hade  kommit  for  att  l:o  afsluta  tvisten  om 
handelstraktaten;  2:o  att  begära  den  utlastade  succursen  af 
6000  man  och  12  krigsskepp. 

D.-o  D:o  i3  Maj  i6g3»  —  Det  taltes  om  blifvande  oro- 
ligheter i  Heder  Saxen  for  Hannoveranska  kurfnrstendömets 
fikuU.  Karl  XI  uppmanade  Danmark  att  bidraga  till  be- 
skyddande och  lugnande  af  det  Romerska  riket,  som  nu  en 
lång  tid  varit  hårdt  ansatt  af  både  den  Orientaliska  och  Oc- 
cidentaliska  fienden;  begärde  härpå  kategoriskt  svar.  —  D'A- 
vaux  hade  i  dag  haft  offentligt  företräde. 

D.o  D.-o  6  Maj  i6g3,  —  Hannoveranska  sändebudet  ha- 
de vid  konferensen  fått  det  löfte,  att  Sverge  alldeles  icke 
ämoada  låtsi  .Danmark  företaga  något  vidrigt  mot  Heder- 
Saxen. 
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D.-o  D.o  ao  Ma;  16 g3.  —  Karl  XI  förklarade^  att  han» 
i  anseende  till  det  befarade  Danska  infallet  i  Neder-Saxen, 
detta  år  icke  kunde  sanda  kejsare?  de  vanliga  hjeiptroppar- 
na.  Det  vore  äfven  for  Romerska  riket  nyttigt  ock  nödiga 
att  dess  nordliga  provinser  ej  lemnades  oforsvarade» 

Ö/verenskommelse  ilen  28  Juni  16 g3  om  Svenska  ochö- 
iterrika  sändebuds  och  ministrars  besök  eanU  räitigkei  uit 
hemma  helsa  på  hoarandra. 

Starhemberg  till  kejsaren.  D.  2  Sept.  i6g3.  — *  Kungen 
sörjde  mjcket  öfver  Drottningens  död,  lit  fSga  se  sig  och 
befattade  sig  ej  med  allminna  irender. 

Handlingar  rörande  Osvstiens  sak*  —  Yice  presidenten 
vid  Wismarska  Tribunalet  von  Owstien  utnämndes  af  Karl 
XI  d.  5  Oct  1693  till  Svenskt  sändebud  i  Wien»  med  bi- 
behållande tillika  af  v.  preaidentsicmen.  Kejserliga  miniatero 
Starhemberg  anmllte  i  Stockholm,  att  Owstien  icke  skulle 
blifva  vil  ansedd  i  Wien,  emedan  han  vid  ett  stort  bord  i 
Stockholm  hade  talat  illa  om  de  allierade  och  lifligt  försva- 
rat Frankrike.  Kungen  inställde  tills  vidare  Owstiens  resa, 
och  begärde  dess  förklaring.  Owstien  påstod,  att  han  en* 
dast  försvarat  den  föngslade  general  Schöning  utan  att  tala 
förgripligt  mot  någon;  åberopade  flere  vittnen,  t.  ex*  Baron 
Dahlberg,  adj.  Ridderstjema,  kgh  sekt  HolmstrSm,  Joachim 
DUben  m.  fl.  Kungen  lät  d.  22  Mars  1693  vid  denna  för- 
klaring bero;  men  Owstien  fick  stanna  som  v.  president  i 
Wismar;  gick  dock  samma  år  med  kungens  tillstånd  i  Wiir- 
tembergisk  tjenst 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sihm.  14  Oct.  i6g3.  —  Sver- 
ge  hade  flere  gånger  uttryckligen  och  Sppet  förklarat,  att, 
aå  anart  Danmark  ginge  öfver  Elben  eller  angrepe  Lybeck 
eller  Hamburg,  så  skulle  Sverge  straxt  göra  starkt  motstånd. 
DfO  D.'0  3  JVov.  1693.  —  Tvisten  mellan  Danmark  och 
Braunschweig  var  bilaggd;  således  ett  hinder  mindre  mot  af- 
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slutandcft  af  nirmare  sky(kkf9rbuiul  melhn  Strerge  och  Dto- 
mark  mot  England  och  Boiknd. 

D.-o  Dco  d.  i8  Nov.  iSgS.  —  Holländska  sindebudet  ▼. 
Heclern  hade  i  går  med  Syerge  afslutat  ett  nerwiinschtes 
accomodement  wegen  der  tou  Hollendschen  Caper  abge* 
nommenen  schiffenj»  Det  yore  önskligt,  att  England  med 
första  gjorde  detsamma, 

Dm>  D.-o  2  Dec.  1693.  —  Kungen  gaf  ej  företräde  pl 
åtta  dagar  före  och  åtta  dagar  efter  drottningens  begrafning. 

Förlikningen  med  Holland  d.  i5  {25j  Nov,  i6g3.  — 
Svenska  kopmftnnernas  pretentioner  stego  till  279,910  riksd.^ 
modereras  af  Svenska  regeringen  till  162,645  Rdr.  I  for- 
likoingen  bestämdes,  att  Holland  skulle  betala  79,000  Ham- 
hurger  Banco  vimperiaJium  Thaler». 

Slarhtmbtrg  Ull  kejsaren.  ^22  Dec.  i6g3.  —  Danmark 
och  Wolffenbuttel  arbeta  ifrigt  att  öfTertala  S?erge  till  bil^ 
dande  af  ett  tredje  parti.  Danmark  påstår  ock,  att  S?erge 
Tar  pU^igt  antingen  förskaffa  Danmark  af  Holland  lika  sa- 
tisfaktion,  som  det  sjelf  erhållit;  eller  ock  att  nista  år  un- 
derstödja DanmarlLS  repressalier. 

D.o  D:o  3o  Dec.  i6g3.  -^  Holliodda  sttndebudet  yrka- 
de på  succitrsen  af  6000  man  och  12  örlogsfartjg;  han  un- 
derstöddes af  Starhemberg  och  erbjöd  sjelf  »eine  atemliche 
samme  geldt».  Men  fransyskt  sinnade  rådgifvare  yrka,  att 
man  ej  genom  sådan  hjelp  borde  väcka  Frankrikes  misstan* 
ka;  ty  Sverges  förbund  med  Holland  åsyftade  blott  West- 
faliska och  Nimwegiska  fredernas  stadfästande;  till  hvilkas 
antagaode  aom  grund  för  blifvande  fred  Frankrike  förklarat 
tig  nu  mera  villigt. 

Ä-4>  D.'0  ij  farjj  Jan.  i6g4^  —  Sverge  ämnade  undan- 
draga sig  den  af  Holland  begärda  succursen,  emedan  l:o 
Holland  ej  innu  betalt  skepps-satisfaktion.  2:o  Det  hade 
sedermera    uppbringat  2  Svenska   fartyg.    3:o  Dess  hunds- 
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föryandtery  England  och  Spanien,  fortforo  att  5f?a  kaperi 
mot  Srerge.  —  WolFenbiittel,  Saxen  Gotka  ock  biskopen  af 
Miinster  arbeta  ifrigt  att  vinna  konungen  for  bildandet  af 
ett  tredje  parti,  och  hade,  utan  B.  Oxenstjernas  och  båda 
bröderna  Wachtmeisters  bemödande,  måhända  vunnit  sin 
afsigt.  . 

D.*o  D:o  10  Febr.  i6g4'  —  Fransyskt  sinnade  hade  in- 
billat kungen,  att  de  allierade  ej  önskade  fred.  —  Just  i  des- 
sa dagar  ht  Holland  förklara,  att  det  vore  kungen,  Karl  XI, 
>x>bligirt,  wan  durch  dero  hohe  officia  ein  vortheilhaft  Fri- 
den» kunde  afslutas.  Sverge  förklarade  då,  att  det  ville 
medla  fred  på  grund  af  Westfaliska  och  Nimwegska  freder«- 
na,  och  begärde  deröfver  Frankrikes  kategoriska  utlåtande. 
Sverge  och  Danmark  hade  gemensamt  sändt  till  Frankrike 
en  kornflotta,  hvaraf  några  fartjg  blifvit  af  England  och 
Holland  uppbragta. 

D:o  D.'0  7  Mars  i6g4*  —  Danmarks  anhållan  om  hjelp 
till  repressalier  mot  Holland  blef  undvikande  och  »mit  g[u- 
ter  manier  abweisende»  besvarad. 

B,  Oxenstjérna  tiU  kejsaren,  5  Maj  i6g4-  —  Rekom- 
Dienderar  sin  systerson  grefre  Stenbock  att  få  trida  i  kej- 
sarens tjenst. 

Starhemberg  till  kejsaren.  20  Oct.  1694.  ~  ^ref  Bjel- 
ke  sades  nu  å  nyo  vara  de  allierade  mer  in  någonsin  till- 
gifTcn.  Han  vfintades  med  första  till  Stockholm,  då  man 
snart  skulle  få  erfara  sanningen. 

D.-o  D.'0  8  Dec.  i6g4*  —  Äfven  Fransosema  hade  upp- 
bringat Svenska  skepp  for  300,000  Rdrj  kungen,  fortörnad, 
begärde  satisfaktion.  —  Danmark  hade  Unge,  men  fåfängt, 
yrkat  på  vipnadt  gemensamt  forsvar  mot  alla  dessa  kape- 
rier. 
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X>.o  D.ö  5  Oct.  f69&.  —  En  S?eiiftk  sjAapttn  hade 
▼id  Eogelsla  kosten  icke  Telat  stryka  segel  ior  en  Eagekk; 
deraf  uppstod  en  trist,  som  nära  foranledt  krig. 

Kejsarn  till  Siarhemberg.  JVien  d.  4  •^^'•-  t6g6.  — 
Någon  Tid  Svenska  mission  uti  Österrike  hade  mottagit  Frän  • 
sjsk  pension  och  nnderrittade  d^ÄTaux  om  allt,  som  hin- 
der i  Wien.  Kejsarn  vill  undvika  uppseende,  befaller  der- 
före  Starhemherg  hemh'gt  bedja  kungen  sinda  bemälte  per- 
son till  något  annat  ställe. 

Siarhemherg  Ull  kejsarn.  Slhm.  21  Jan,  i6g6.  —  Karl 
XI  fordrade  bestamdt  af  Ludvig  XIV  en  »endlich  und  ca- 
tegorische  resolution  iiber  die  re^tabilirung  beeder,  des 
Westphalischen  undt  lYimwegischen  Fridens  absque  omni 
ezceptione,  auch  mit  Einschliessung  des  I^iimbergischen  e* 
xectttionstractaten.»  B'Avaux  prutade  mot,  begSrde  slutli- 
gen tid  att  förfråga  sig  i  Paris.  —  Nja  tvister  hade  upp- 
stått mellan  Danmark  och  Holstein;  Karl  XI  erböd  sin  be- 
medling;  Danmark  undanbad  sig,  ty  tvisten  rörde  blott  >ido- 
mestique  affairen»,  hvilkas  afgorande  ej  öfverlemnas  åt 
»Fremde  Potenzen».  Karl  XI  tog  saken  häftigt;  flottan  ru- 
stadej^  B/elke  i  Pommern  och  Dahlberg  i  Bremen  fingo  be- 
failning  håJJa  sina  troppar  färdiga. 

D.-o  Dn-o  M  Febr.  i6g6.  —  Ebrnburg  hette  Svenska  a- 
genten  i  Wien,  som  tagit  pension  af  Frankrike.  På  Star- 
hembergs  begiran  hade  B.  Oxenstjerna  förhört  Ehrnburg, 
hvilken  då  måst  bekänna,  att  han  af  Frankrike  hade  pen- 
sion af  500  Adr  for  att  lemna  d^Avaux  ayehanda  underrät- 
telser; men  påstod  sig  dermed  hafva  åsyftat  att  upptäcka 
Fransyska  chiffrema,  öfverlemna  dem  åt  Svenska  hofvet  och 
derigenom  göra  fifderneslandet  en  stor  tjenst.  Man  trodde 
ej  stort  pä*  denna  förklaring,    utan  Ehrnburg  kallades  från 
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Wien.  —  Karl  XI  hade  beiliilsC  lemna  de  allierade  de 
▼anUga  hjelptruppama,  nea  csdatt  med  det  villLor,  att  de 
skaffade  HoUteta  aikerhet  »ot  Daiunark. 

D.'0  D.o  iS  Febr.  1696.  —  De  allierade  begirde  6000 
man  hjelptroppar  af  Sverg^  S?erge  fordrade  tillbaka  under- 
stöd for  deras  underhåll,  hvilket  af  HoUaad  och  England  i 
allminhet  lofvas.  —  D'Avaui  aflade  infor  Karl  XI  den  of- 
ficiella förklaring,  »que  le  Roi,  son  maistre,  estant  pertuad^, 
que  le  Roij  de  Suede  ne  lui  demandera  point  d'aatre8  de- 
darationSy  que  celles,  qu*il  pourra  bbtenir  de  ses  enne- 
rois,  et  qu'en  cela  il  voudra  bien  observe  une  parfaite  e- 
galit^.  Et  que  cela  suppos^,  il  se  declare  de  Touloir  re- 
connoistre  les  paix  de  Westphalie  et  de  Nimwegne  pour  fon- 
dement  de  la  paix,  qui  interyiendra.»  —  Karl  XI  var  fär- 
dig att|  så  snart  Danmark  rörde  sig  mot  Holsteini  gripa  till 
Tapen. 

Starhembergs  och  v.  Hecktms  memorial  titt  Svenska 
kansliet.  Z>.  22  Maj  iSgS.  —  De  misstänkte  Frankrikes 
ofvannämnde  förklaring.  S?erge  hade  forbundit  sig  i>omni- 
modam  et  integram  restitutionem  ante  memoratorum  pscii 
Westphalicae  et  Neomagensis  tractatuum,  absque  ulla  ex- 
ceptione  vel  reser?atione  procuraturam  esse.n  Endast  med 
detta  villkor  antaget,  voro  de  färdiga  att  erbjuda  åt  Kari  XI 
mediationen. 

Kejsaren  till  Siarhemberg.  fVien  4  ^H'  ^S6*  —  Efter 
Frankrikes  sista  foVklaritg  yore  Til  också  kejsaran  färdig  att 
antaga  Sverges  bemedling;  men  bmu  visste  e)  tenu,  oa 
Frankrike  med  sitt  uttryck  menade  som  de  allierade  oeb 
•om  St«*ge|  neml.  att  friden  skulle  stringt  grundas  på  Nära- 
bergska  recessen  och  derfore  reunionerna  och  Frankrikes  öY- 
riga  tilltag  kaiseras.  Kejsaren  bad  derfore,  att  Sverge  sknl-  j 
le  af  Frankrike  utterka  en  sådan  bestämd,   utförlig,  oauss* 
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tydlig  deUaratioD;   sedan  vore  de  allierade  fihrdiga  att  med 
tacksamhet  antaga  Sverges  mediation. 

Karl  Xhs  deklaration  till  kejsaren,  Slhm*  i2  Sepi* 
fg^,  —  Karl  trodde  Frankrikes  redan  gifna  förklaring  Ta* 
ra  tillräckUg,  hlldst  Frankrike  for  Holland  yttrat  sig  innu 
bestämdare,  så  att  denna  sistnämnda  magt  nu  mera  ej  hade 
några    betänkligheter  vid  att  öppna  fredsunderhandlingarna. 

Skrijvdse  från  Engelska  sändebudet  Levingston  och  Hol^ 
landdca  Heemskerk  till  Harrach  och  Kinsky.  Ebersdorjff  d. 
3o  Dec.  1696.  —  De  kunde  ej  längre  uppskjuta  fredsunder- 
handungarnas  början,  utan  att  de  allierade  skulle  inför  Terl- 
dena  ögon  synas  Tara  de,  som  förhindrade  friden;  hådo  der- 
före,  att  keJMiren  måtte  afstå  från  sin  fordring  på  Frank- 
rikes jtierligAre  förklaring,  och  straxt  antaga  STerges  be- 
medling. 

Starhemierg  till  kejsaren.  Sthm.  2S  JYov.  fS  DecJ 
7S96.  —  Genom  ett  £reskript  af  d.  30  Oct  hade  kejsaren 
antagit  STerges  mediation. 

D.-o  D.o  20  r3oJ  Jan.  1697.  —  Tills  Tidare  var  på  for- 
hand Liljenroth  bestämd  till  STcnsk  minister  Tid  blifTande 
freds-sammantridet.  Framdeles  torde  Täl  en  Chef  d'Am- 
ba«sade  nimoas. 

D.o  D.'0  yp  {"agj  Maj  iSgrj^  —  Danmark  rustade  far- 
tyg och  troppar;  hTarföre  J.  Wachtmeister  rest  till  Carls- 
krona och  lofral  inom  4  Tcckor  hafTa  20  skepp  i  sjön. 
Man  tTiflade  derpå,  »weillen  ein  grosser  Theil  Ton  denen 
Matrosen  hiesiger  l<fation,  wegen  der  continuirender  unge- 
meioeo  Hungersnotb,  gestorben,  erkrancket  öder  Terloffen. 
Die  Werbnng  in  Hamburg  möchte  auch  langsam  gehenwe- 
gen  schlechtes  Credit  hiesiges  hofes.  •  •  .  £s  kommt  ieder- 
mann  sehr  Terwunderlicli  Tor,  dass  Schweden  einige  rigou- 
reuses  resolutiones   fassen  und  selbe  exequiren  soUe.     Were 
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S:c  Majt,  hochmildcstcn  Andenien  noch  bej  Leben,  80  wcrc 
schwcrlich  dazu  geschritten  worden.»  —  De  norra  regemen- 
terna  hade  för  den  starka  hungersnöden  sammansmalt  till 
hälften. 

D.-o  Dh>  i8  Dec.  i6grj.  —  Baron  Juel  yar  från  Köpen- 
hamn befalld  till  Stockholm  att  underhandla,  Ifyen  om  ik- 
tenskap   mellan  Karl  XII  och  en  Dansk  prinsessa. 

Z>.*o  Dh)  2  Juli  i6g8.  —  Starhemberg  hade  fåll  befall- 
ning frän  Wien  att  lemna  Syerge.  B.  Oxenstjerna  sade,  att, 
ehuru  han  yisserligen  icke  trodde  »dass  hiesiger  konigl.  Majt. 
die  mir  (Starhemberg)  allergnädigst  anbefohlene  sinceratio- 
nes  wegen,  meine  abreiss  von  hiesigem  hoff  auff  diese  Orth 
fiir  eine  fernere  interruption  der  Freundschafft  wiirden  auf- 
nahmen  konnemc,  A  smirtade  det  dock  Oxenstjerna  att  se 
Starhemberg  efter  en  åttaårig  svår  negotiation  så  skiljas 
från  Sterge.  Han  hoppades  kunna  bringa  både  readmis- 
sionssaken  och  de  6*friga  affilrerna  till  ett  for  kejsarn  till- 
iredsställande  slut;  ftfren  att  »Gommercium  ministrorumji  å- 
ter  blef?e  fri;  bad  derfore  Starhemberg  dröja  med  sin  af- 
skedsbegäran,  tills  nj  föreskrift  komme  från  Wien.  Star- 
hemberg efterkom  denna  begiran,  emedan  Srenska  hof?et 
visade  sig  Tilja  ncultivera»  kejsarens  vinskap,  och  hade  till 
dess  satisfaktion  befallt  Klinkowström  straffas;  också  ar  in- 
farten i>in  hiesigen  königl.  Hoff  denen  frembden  Ministi-is 
wieder  freygegeben»;  och  Svenska  hofvet  förklarade,  att  det 
sjelf  önskade  »die  readmission  der  ministrorum»,  och  före- 
slog, att  det  kunde  på  en  gång  ske  i  Wien  och  Stockholm. — 
Starhemberg  tror  ej,  att  förbund  mellan  Frankrike  och  Sverge 
kan  upprittas,  ehuru  d^Åvaux  ifrigt  arbetar  derpå.  —  Hertigen 
af  Holstein  blef  sista  söndag  utnimnd  till  Svensk  gencraiissimus 
och  generalguvernör  i  Tyska  provinserna,  »mit  einer  sefar 
ampeln  VoUmagt;  er  steigt  noch  tSglich  in  der  Gunst  hie- 
siger königl.  M:t,  erweisct  aber  noch  in  allén  vorfallen  eine 
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recbl  ptiriotisclie  und  Teulschen  fursten  gexiemcnde  löblw 
che  coDdaite  di^  gute  Sache  nach  seinem  besten  Vermofgen 
zu  promoviren.» 

D.-o  D,-o  6  Aug.  l6g8.  —  S?crgc  yrkade  förnyadt  och 
närmare  (orbnnd  med  Österrike,  också  i  afseende  på  blif- 
▼ande  Spanska  succession;  men  Sverge  önskade  i  detta  för- 
band säkerhet  också  för  Lifiland  och  Holstein.  —  På  Oxen*^ 
sljemas  enträgna  begäran  antog  Starhemberg  det  af  Sverge 
uppsatta  utkastet,  dock  helt  och  hållet  tiil  kejsarens  närmare 
beprofvande.  Han  gjorde  detta,  på  det  icke  Frankrike,  som 
erbod  den  begärda  säkerheten  for  Liffland  och  Holstein, 
måtte  yiana  för  stort  företräde.  —  Liljenroth  Tai*  från  Haag 
återkommen,  men  befalld  att  straxt  dit  återTända;  det  tjck- 
fes  på  aJir,  som  om  Sverge  Tiile  blifva  beständigt  i  Österri* 
kiska  alliaoseo,  och  ej  låta  binda  sig  af  sista  förbundet  med 
Frankrike. 

D.-o  D.o  23  Juli  i6g8. 

AUcr  Dorchleuchtigst,  Grossmächtigst,  uniiberwindlig- 
ligster  Kömischer  Kajser,  auch  zu  Hungarn  und  Bö- 
heimb  Konig. 

AJiergnädigster  Kayser  und  Herr  Herr. 
5either  meiner  letzten  allervnderthänigsten  relation,  in 
wtlcher  ich  gehorsambst  berichtet,  welcher  gestalten  der 
hcer  anwesende  Königl.  Französische  Ambassadeur  Graffd^A- 
vaux  die  tungsthin  wegen  seiner  gesuchten  allianz  gehabte 
Conferenz  abrumpsret,  hat'selbiger  abermahlen  umb  eine 
cooferenz  angehalten,  Tndt  bey  erhaltung  derselben  ein  neu- 
es  Proiect  crstgemelter  Allianz  wegen  eingeleget.  Nachdenpie 
aber  selbigea  Ihro  Königl.  Mayt.  Yorgetragen  vndt  befun- 
den  wurde,  dass,  obwolen  es  denen  worten  nach  Zimblich 
▼on  seineon  ersten  discrepant,  tn  der  sache  selbstcn  aber  hie* 
$ige  Crone  zu  eben  dies^n  engagirtc  alss  das  vorige,  so  wur- 
de  Ihme    iiingst    yerwicbeneo  freytag   eben  wie  das  vorige 
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mahl  in  einer  abermaligen  Conferenz   darauff  geantwortet^ 
dass  Ihro   Konigl.  Mayt.    von   dcmc  nichl  abgehen*  konten, 
wass  Sie  Schon  einmahl  resolvirct,    vndl    sich  in  keine  fcr- 
ncre  Vcrbindtnuss  einlassen,  alss  cs  dcro  Contra-Proj«!t  aus- 
weise,    wclchcs  Ihme    d'Avaux  auff  sein  crstcs    zuegestellet 
worden  seye,   worauflF   er  Gömte  d^Avaux  repliciret:     Wei- 
len  er  sehe,  dass  hiesige  Königh  Mayt.  hierbey  ein  fiir  alle- 
mahl    yerharren^    so   l^abe  Er  von  seinem  gnidigsten  Konig 
Befelche  sich  darmit  zu  befridigen,  worauff  das  schwedische 
Contra   Project   abgelesen  wurde,    welches  Er  d^Avaux  von 
puncten  zu  puncten  ohne  einige  änder  un  g  acceptirte;  Nach- 
dem    Er    nun   diesen    passum  getfaan,  so  ware  sowohl  dem 
Graffen  Bencth  Oxenstirn,    alss  auch  vns  vielen  auswfirtigen 
Ministern,  die  bisshero  eusserste  tentiret,  vmb  dieses  Foedus 
zu  hintertreiben,  vnmöglich^  es  ferner  accrochiren   zu    ma- 
chen,  sondern  wurde  selbes  auff  aussdriicklichen  Koniglichen 
Befelch  vngehindert  aller  darwider  eingewendeten  sehr  star- 
ken  argumenten    iungst    verwichenen    sambstag   gezaichnet, 
welches  kh  auch  in  dieser  Zeit,    da  man  mich  ganz  sicher 
von  vöUiger  abrumpirung  dieser  allianz  machen  wolte,  wohl 
vorgesehen,    alss    ich  in  meiner  letzten  allervnderthänigsten 
relation  Euer  Kajs.  Mayt.  allergehorsambst  vorgestellet,  dass 
roeine  geringste  mainung  were,  man  habe  sich  wenigst  die- 
-aes  zu  versicherui  das,  wan  Comte  d'Avaux  das  Schiredische 
Project    annehmen  solte,   nur  eine  sehr  wenig  verbindtliche 
Allianz  werde  geslossen  werden,    wie  es  davor  sich  selbsten 
anietzo  auch  ist,  wann  nur  nicht  auff  dieses  fundament  weiter 
geschritten,  dan,  ^o  vil  ich  zueverlässlich  vom  Graffen  Bencth 
Oxenstirn  versichert  werde,  so  wirdt  nichtil  anderes,  alss  in 
generalibus  Terminis  den  ruhestandt  in  Europa  vicissim  zu 
manuteniren   versprochen   ohne  Stipulirung  einigen  succur-* 
ses,  vnd  wirt  mir  da  von  mit  efaisten  eine  abschrift  zu  com- 
municiren  zugesaget,  welche  alssdan  Euer  Kays.  Mayt.  ohn- 
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TcrweiU  allcryntertliäDigKt  zu   iibersenden  nicht  ermaoglen 
Trerde.   Hiesiger  Konigl.  Boff  befleisset   sick  auch   euiserist, 
alle  iible   Impressiones    Tndt  {alousienj  denen  iibrigen  auss- 
irertigen  Pnissancen  dessentwegen    zu  benekmeny  dieses  en- 
gagement  Tor  gaoz  inooccnt  vorzustelleni  vndt  selbe  zu  per- 
foadircn,  annoch  die  Hände  TÖliig  frej  au  habea,  solche  cn- 
ge  Yerbindtnnat  mit  denen  ubrigen    in  Europa  einzugeben, 
aln  ei  der  Grön  Scfaweden  wabres  Interesse  erfordert,  Tres- 
lentwegen  nickt  allein  an  alle  Scbwedisck«Autländiscke  Mi* 
nistros  an  gleick  formiges  Koniglies  sckreiben  (:wie  der  an« 
ligende  copeylieke  Beysckluss    zeiget:)  abgegangen,    londem 
et  ^urde  auck  dem  kieranwesenden  Königl.  Engelländ.  Re* 
sidenten  Robinson  auff  ein  billet,  worinnen  er  dem  Gra£fen 
Bentb  Oxeostirn  iundt  getban,    dass  S:e  Brittanniscb  Mayt 
Terlaoge   sicfa    atiff  das  alier   engeste    mit    hiesiger  Königl* 
MajL  za  TerbindeD,    sckrifftlick    anss   befelche    des  Königs 
geantwortet,  welcbes  ick  selbsten  geseben,  dass  hiesige  Kö* 
ing\.  May!,  ében  selbes   höeklick  yerlangten,    vnd  sicberlick 
mit  Kiemanden  solckes  engagement  genommen  betten,   wel- 
cbes sie  an  diesem  im  geringsten  yerkintern  kente,  mit  er- 
soecknn^y  nnr  den  Ortk  zu  benennen,   ob  entweder  dabier, 
öder  in  Eng^ellandt  daritber  zu  tractiren  w&re;   Nicht  weni« 
ger  werde  auch  icb  zum  öfftern  schon  soUicitiret,  die  zwi- 
scbe»  Euer  Kays.  Majt.  vnd  Weykndt  hiesiger  Königlicher 
Hayt.  böckstseligen    angedenkens   gewesenen    Aliianz  zu  re- 
iKniren,    Tndt  nackdeme    ick  iederzeit  darauff  geantwortet, 
dass,  obwolen   ic^    meines    wenigen    Orths    yersichert  were, 
dass  Euer  Kays.  May  t.  ebenfalss  allergnidigst  genaigt  ireren, 
diese  ireundtscbafft  yndt  Yerbindtnuss  mit  izregierender  Kö- 
nigl. Mayt.  alss  Weyiandt  dero  Hr  Yatters  Mayt.  zu  conti- 
nuiren,  so  hette  ich  dannoch  wegen  nocb  nickt  erfolgter  re* 
admission  weder  ordres  nocb  yoUmacht  darzu^  wbriiber  mir 
dann   replicirt  wirdl,  das  yerlangcn  dieses  Födus  zuverneu- 
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ern  were  bey  S:e  KSnigl.  Majt.  so  grost,  dass  mao  unge- 
hintert  des  noch  nicht  restabilirtea  Commercy  Ministrorum 
in  sicherer  HoflFnung  stiinde,  dass  auff  des  König).  EoglischeD 
Rcsidenten  Robinson  letz  iiberschikten  offerti  selbes  yoo  £u- 
cr  Kajs.  Majt.  werde  zuegestanden  werden,  mit  mir  inNe- 
gotiation  tretteii|  vndt  aaf  guetfinden  Todt  ratification  Euer 
Kajs.  Ma jt  dieses  Renouyellement  schliessen  woUe.  Ich  wer- 
de so  aDgelegentlich  Tom  Graffen  Beocth  Otenstira  Tod  al- 
lén ubrigen  wolgesinnten  ersucht,  vndt  pressiret,  denen  sich 
auch  des  Hr  Herzogens  Ton  Holstein  Diirchlaucht  bejfuget, 
dieses  nicht  zu  refasireD|  dan  im  widerspihl  die  so  starke 
widrige  Partej  sich  dessen  praevaliren^  yndt  Ihro  Königl. 
Majt.  einbilden  könte,  dass  deroselben  angetragene  Freund- 
schafft  nicht  aestimiret  werde,  dardurch  sie  Tollig  in  das 
Franzosische  interesse  wiirden  können  praecipitirt  werdeoy 
dass  ich  also  erwarten  werde,  was  hiesiger  seiten  ferner  an 
mich  gelanget,  vndt  wan  meiner  geringsten  mainung  näck 
dieser  yndt  noch  nuehrer  Vrsachen  wegen  finden  wtirdeyor 
-Euer  Kajs.  Majt.  allerhdchstes  Interesse  nöthig  zu  sejn  die- 
ses renouyellement  zu  zaichnen,  darbej  gewiulich  sollemni- 
ter  declariren  werde,  dass  es  bloss  sub  spe  rati,  yndt  auiF 
dero  allergnidigstes  Wohlgefallen  geschehe  ohne  hiercuha- 
bende  genugsame  ordre  öder  yollmacht. 

Der  Brandenburgische  grinz-Recess,  vnd  selbige  Dcfen- 
siye-Allianz  solle  nun  auch  morgen  öder  iiberraorgeo  ge- 
zaichoet  werden,  wormit  zu  Euer  Kajs.  immerwekrenden 
allerhöchsten  Kajs.  hulden  yndt  gnaden  mich  allerynder- 
tfainigst  ynd  allergehorsambst  empfehle  aiss 
Euer  Kajs.  Majt. 

Stockholm  d.  23  Ållerynterdenigster  vnd  ailer- 

Jul  j  anno  1698.  gehorsambster 

Franz  Gr.  Starhemberg. 
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Ö/vertäggningar  i  fFien  d*  3  Sept.  f6g8  om  förbundets 
förnyande  med  Sverge.  —  Geheimeråden  ÖDskade,  »dass  die 
ID  und  wegeo  Gii^trow  enUtandene  UDlusteOi  weshalben  Eur. 
'Ks*  M;t  dem  Sckwedischen  so  wohl  als  Bramlenburgischem 
und  Zelliichem  Ministris  auss  billigmissigcr  indignation  den 
Hoff  irerbotten,  Torhero  und  ehe  einr  neue  AUiantz  geschlos- 
560  wird,  hette  konnen  bejgelegt  werden^»  De  nja  yillko- 
ren  om  JLiffland  ocb  Holstcin  syntes  för  kejsarn  högst  be- 
tinkliga.  For  att  ej  stöta  Sverge,  föreslogs  att  stadfästa  det 
gamla  förbundet,  men  söka  dröjsmål  med  de  nya  separat- 
artiklarna.   Detta  antogs  af  kejsaren  d.  4  Sept.  1698. 

Forslaget  till  förbundet  med  Österrike^  underskri/vet  af 
B*  Oxenstjemnj  Gyllenstolpéj  Polus  och  Bergenh/elm.  Slhm. 
s3  Juli  i€g8.  Säkerheten  för  Liffiand  bestod  deri,  att  kej- 
saren i  förra  förbundet  lofvat  sin  bjelp,  om  Srerge  blefre 
angripet;  dock  Tar  anfall  mot  Liffland  derifi*ån  undantaget. 
I  nya  förbundet  bestimdes,  att  också  ett  anfall  mot  Liff- 
land akuUe  anses  pro  casu  fcederis*  Sikerheten  för  Holstein 
bestod  deri,  att  Syerge  och  Österrike  skulle  förbinda  sig 
att  lemna  den  nya  hertigen  samma  beskydd,  som  de  lofrat 
den  gamla,  och  att  bibehålla  hoi^om  yid  de  rättigheter,  som 
åt  bonom  biifnt  i  Altonaiska  fördraget  bestämda,  och  att 
med  yåld  möta  hvarje  våld  deremot. 

Kcarl  XILs  stadfästelse  af  förbunden^  gifven  Stockholm 
d.  i6  Aug.  f6g8,  I^imner  förbundet  af  den  12  (22)  Oct. 
1682)  dess  prolongation  af  d.  19  Maj  1692  med  tillhörande 
separatartiklar,  förlänger  dessa  förbund  på  innu  12  år,  men 
nämner  ej  de  nya  ofvannämnda  tilläggen. 

Kejsarens  ratifikation  af  förnyande  på  12  år  af  det 
gamla  förbundet,  som  16S2  ingicks  mellan  Sverge  och  Ö^ 
sterrike.     Ebersdorjff  d.  11  Sept.  16^8. 
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Kejsarn  till  Siarhåmberg.  ii  Sept.  l6Sf8.  —  »Kejsaren 
begärde,  »dass  die  ausschreibenden  farsten  *)  sclbsten  uns 
durch  ein  schreiben  ihr  missfallen  ob  des  Klinckoirstrohni 
wider  den  graffen  Eck  veriibten  ungebiibr  zu  erkenncn  ge- 
ben»,  samt  att  det  skett  mot  deras  beflll,  att  de  också  der- 
fore  skulle  fängsla  Klinkowström  ocb  sinda  honom  till  Ham- 
burg att  inför  grefve  Eck  göra  muntlig  af  bön  ^(ter  det  for- 
mulir,  som  Tar  i  Wien  uppsatt,  och  ej  mer  tillåta  honom 
tjena  på'  Tysk  botten. 

Instruktion  for  Starhembergj  som  skulle  återföra  till 
Sverge.    D.  12  Juli  1699. 

Grefve  v.  Eck  till  kejsaren.  Hornborg  d.  16  Juli  1699. 
—  En  Stockholmsk  köpman  hade  förlorat  på  en  »Hambur- 
ger  falliten».  Syenskarna  i  Bremen  finhöUo  derföre  pä  den 
fria  rikssti-ömmen  Elbe  en  flotta  af  14  till  Spanien  imnade 
skepp.     På  Hamburgs  begäran  blefvo  13  frigifna. 

DfO  D.'0  S  Ang.  1699.  —  Sverre  hade  vid  nirmare 
besinnande  frigifvit  också  det  fjortonde  skeppet. 

Kejsaren  till  Starhemberg.  D.  12  Oct.  1699*  —  Star- 
hemberg  hade  sjuknat  i  Ehmburg;  läkare  afrådde  Svenska 
resan  i  denna  årstid.  Han  fick  tillstånd  att  fara  hem;  kej- 
saren skulle  sanda  en  annan  till  Srerge. 

Starhemberg  till  kejsaren.  Sthm,  24  Oct.  7699,  —  Ha- 
de, ehuru  afmattad,  kommit  lyckligt  till  Stockholm.  Sver- 
ge  rustar,  som  man  tror,  blott  for  att  vara  färdigt  till  for- 
svar  mot  Danmarks  farliga  machinationer.  Danmark  hade 
utsändt  en  stor  örlogsflotta,  som  borttagit  ett  Svenskt  pro- 
viantfartjg;  Brandenburg  och  Liineburg  söka  bemedla  sa- 
ken. 


*)  En  andelig  och  en  verldiUg  furste  i  brår  k^eti,  hyilka  både  rätt 
tttskrifra  kretsdag. 
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Z>.o  D:o  a8  Oct.  i6gg.  —  Hade  gårdagen  haft  audiens 
kos  kuDgeoy  enkedrottningen  m*  fl. 

B,  Oxtnstjtma  till  kejsaren.  Sihm.  2S  Oct,  i6gg.  — 
Underrättar  om  Starbembergs  dod. 

Kejsiuren  till  Bqfkammareru  D  10  Sept.  16 g  g,  —  Star- 
bembergs secreterare,  Pentenrieder,  skulle  tills  vidare  fora 
Österrikes  nnderbandlingar  i  Stockbolm. 

D'0  D:o  12  Dcc.  i6gg.  —  I  Starbembergs  ställe  skulle 
Gottbard  Helfried  grefve  af  Woltz  till  Srerge  afgå. 

Pentenrieder  till  kanslern.  Sthm.  6  flSj  Dec.  16 gg. — 
Sverge  rustade  alWarsamt;  alla  regementer  befallda  vara  tåg- 
fUrdiga;  knsgen  både  s)elf  åt  sig  utvalt  30  ridbästar  ocb  lå-> 
tit  iordningställa  sitt  eqnipage,  for  att,  så  snart  Danmark 
angripit  skansarna  *)j  straxt  fara  till  Skåne,  samla  folket  ocb 
sätta  ofver  till  Seland. 

D:o  D.-o  6  ri6j  Dec.  i6gg.  Hocb  vnd  Wobl  Gebohr- 
ner  GrafF  Gnädiger  Herr  Herr. 

nWie  man   nun  von    gefasteten    entscbluss  der  Bäbnen 

die  Scbanzen  xn  scbleiffen  gantz  vergewissert  sejn  will,  alss 

zweiffelt  man    an  deren  wiirklicben  berrennung  bej  anbal- 

tender   diser   starcken    Kälte  vmb   so  vill  weniger,   alss  die 

niderknnA  der  Konigin  zu  Dennenmarckb,  auff  welcbe  der 

Konig,  vmb  sicb  so  dan  in  Persobn  nacber  Holstein  zu  ver- 

fiigen,  allein  gewartet,  vor  wenig  Tagen  erfoigt  ist,    darzue 

aucfa  die  vor  drej  Tagen  zukommen  pflegende  ordinari  nocb 

bis  dato  aussengeblieben,  welcbe  man  glaubet,  dass  Denne- 

marckb  bis  zu  erricbteten  dessein  aufiFbalten  solte,   so  aber 

eine  YAosse  conjecture;  Zumahlen  dero  verspättung   von  der 

bej   gegenwärtiger  Saison    gewönlicber  vogestimicbkeit  der 

nrajen  Breten  **)  berriibren  konte.     Vnterdessen  riistet  sicb 

allhieryalles  zum  Krieg,  vnd  baben  die  Regementer  im  gan- 


♦)  De  Hohteinska.  ♦♦)  Bellen? 
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tzen    Landt   to   gar  die  Konigl.  Leibguarde  ordres  zu  mar- 
chiren  sich   Tolllommen  fertig  zu  halten»    dazue  der  Kooig 
gestero  auff  der  Raitbbane  Dreyssig  stucLh  Ton  ieinc  faandt- 
pferdte  ausgesehen,  vnd  befeich  gegebeo,  alle  nothige  e^pi* 
page   ▼n^erzäglich    zq  YerfertigeD,   damit   nach    erkaltener 
nachricbt   von    invadirten   schaozen»    Er    so   gleich   nacker 
Schoknen  vmb  alldar  seine  Yölckher  zu  samlen,  sicb  Ter- 
fiigen,    Tnd  inil   ersten  favorablea  Wettcr  nachcr  Seelandt 
iiberselzen  mojge.    Ihro   EKoellenz  Herr  Graff  E.  Ton  Ox.en- 
stiern  versiecherten  mich  anheut  cum  ipsissimis  Terbis,  dass 
so  war  Gott   im  Himel,  Franckreicb    b«j  disen  wdtlauffen 
anfb    neue   grosse   pernicieuses   desseins   tramire,  urelcbe  in 
kurzen  eclatiren  xnnsteni  dan  dero  Ministri  gantz  yngewöb- 
licbe  bassessen  begebea,  rmh  eins  Tnd  andern  Hoffs  gemuet 
an  sicb  zu  ^eben,  wie  man  dan  auss  Berlin  benachricbtiget 
ist,   dass    der  Frantzös.  EnToy^  dem  CburHirsten  allda  bej 
der  Taffel  stebender  auffgewartet,  des  gleicken  £s  aucb  de- 
ro biesigen   Ambassadeur  sacrificirt,   vnd  seine  in  der  Hol- 
steiniscben  sacbe  gefubrte  conduite  (rvrelcbe  Euer  Exceilenz 
aus    dero    Tor    einer  Zeit  zngescbickktep  memorie   werden 
abgeseben  baben:)  Tollig  desavouiret,  vmb  die  darob  allbier 
gefaste  aigreur    zu  addouciren:  Sonsten  ancb  Franckbreich 
eysserlicb  mcbts  mebr  alss  dem  rubestandt  in  disen  Pfordti- 
scben  Ländtem  zu  Terlangen  bezeugete,   man  iedoeb  verge- 
wissert  ist,  dass  £s  Tnter  der  bandt  allcs,  wass  nur  au  auff- 
.wickblung   diser  Zweyen  Potentien  dienlich  seyn  kan,  bey- 
bringety  Tmb    sicb  necessaire   zu  macben,  in  boffoung  dar- 
dnrcb  .Scbweden  Ton  wegen  notig  babender  assistenz  zu  aus* 
fubrung    elnes  solcben  Krieg  mit  Terscbaffung  zulånglicber 
geldtmitteln  zu  einer  näbem  Terständtnuss,  welcbe  Sye  durch 
eine  Tnd    andere   weg   nit  nacb  wuntscb  auswiircbben  kö- 
nen, zu  Termögen,   öder   gelegenbeit   zu   nebmen  alsdan  int 
mittel    zu    tretten,    Tnd    durcb  seine  oAcia  mediatoria  sicb 
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Sckweden  vcrbixMllicli  zn  machen.  AIss  aber  dagegeo  ich 
mir  die  Frejl»«it  genomiiien  Hocbgedachter  Exceilenz  zu 
erioeroy  wie  idi  mir  Dit  eiabilden  könte,  dass  Franckhreich 
eiD  foichet  abseken  dario  baben  aolley  zumahlcn  Es  fick 
durch  dan  juBgtt  getroffene  ibedus  zu  eioca  gÉntz  widri* 
gen  mil  Benemarckh  ▼erbanden  Tiid  Ibro  allén  Verhil£f  ztt 
erobening  gantz  Schlessirig  yertprachcD,  aotworfceten  Sje 
mir,  dMS  Franckhreich  auss  erfahrCDbeit  gar  wohl  erkene, 
wie  Ibro  zu  erreicbuDg  des  bauptzweckhsi  Denemarckhs 
FreuBdtsckafft  ohne  Schwediscber  gantz  ▼ndiealick  feyn 
worde,  zninakle  Scbweden  mit  einen  geringen  moavement 
•von  B  bis  10  tamendt  Maon  an  denen  grintzen  gantz  De- 
oenMrckk  alUurmiren  irnd  dero  Trouppen  aHffaigeoen  hat 
siebeo  niachcD  kaB^  daxa  Frankreicb  mit  Denemnrckh  gaoz 
keine  megares  zu  balten  kat,  weillen  dass  Diniscbe  jnteresse 
bloss  muff  die  gale  VersliDdtnuss  mit  Franckhreich  bent- 
het^  vnd  nkmahlcns  znegeben  irird,  wie  es  auck  hantirst 
werde,  d^Ton  abzogeken. 

Sonstca  bekkgten  mehr  gemelte  Extsellenz  der  Premier 
liioistrc  in  dnem  langen  Tnd  gantz  gnädigen  gespräck  heff- 
tig  gegen  mir,  vnd  erzehlten,  auff  urass  verdamte  ireiss  die 
meislen  durch  frantzösische  realitaeten  corrumpirte  Ministvi 
allbier  den  Konig  zu  verletten  tcachteten,  vnd  so  schidliche 
impressiones  zu  Yerklienerung  der  gutcn  Verttindtnass  zwi* 
schen  Ikro  Kajs.  ynd  kiesige  Konigl.  Mayt.  beybringen 
dörfften,  dock  die  consolation  katten,  dass  Ibro  Mayt.  nichts 
okne  Znezieknng  Dero  Ratk  TomemmeteD,  ja  so  gar  die  Ih« 
nen  gegeJbenen  perniciosa  consilia  vnd  yerleimbdungen  wi* 
der  seine  Person  Ibme  widerumb  offneten,  also  noch  allzeit 
gelegenkeit  gekabt,  dise  gefdrlicke  mackinationes  zu  ver- 
nickten* 

lek  seke  es  mit  schrecken  an,  Gnidiger  Herr,  wass  vn- 
crselzlichen    schaden  dass   Publicum   absonderlicb  aber  dass 


Digitized  by 


Google 


—       236        — 

AUerbocbtte  Kays,  jnteresse  erleiden  wurde,  wan  diterpour 

la  bonne  cause  so  wohl  intentionirte  albereif  in  dass  77  jahr 

schreitlende  Minister  bey  g«genwfirt)gen  verwirten  Zustandt 

vnd   noch  jungen  jabren  des  Königs  Ton  diser  irelt  abwei- 

cben  solte,  dan  nit  allein  keiner  von  denen  Ministern  allbier 

der   Staats   affairen  also    versUndig,   sondem  aucb  iron  der 

Franz6*s:en    seucbe   imbuiret   sejn,    dergestalten,    dass   alle, 

tbeils    aus    ignorantz,    tbeils   aber   aus  beshafften  inleresse, 

dass  Scbwediscbe  bejll  Tnd  aii£fnefamen  allein  in  einen  vn- 

sertriniicben  attacbement   ynd  Verbindang  mit  Franckreich 

zu  bestebeny   dem  König  einreimen  solten,   weleben  Ton  so 

villen  gescbwornen  Batben  Ibme  beykommenden  Verieutun- 

gen  Er  aucb  endlicb  succumbiren  wurde.    Gott  woUe  noch 

dieses  tJbel  zu  des  gaatzen   gemeiner  wesen  besten  abweo- 

den,    vnd   eines  Kays.  Abgesandten  böcbst  nöthige  anbero- 

kunfft  befördern.    Wormit  sa    Eur    Excellens  boben  gna- 

den  vnd  protection  micb  ganz  vntertbflnigst  empfeblend,  die* 

mietigst  bitte,  Eur  Excellenz  wolien  zur  absonderlicben  gnad 

die  nothige    subsi^tenz    gelder   von   der   Kays.  Hoffkammer 

mir  anbero    Terscbaffén,  dann  allbier  kein  credit,  vnd  dazue 

micb    nit    verseben   babe,  in  diser  getrosten  Zuversicbt  er* 

sterbe 

Euer  Hocbgräffl.  Excellens 
Meines  gnfidigen  Herrn  Herm 

Vntertbinigst  geborsambster 
Cb.  Pendterriedter  von  Adelsbauseo, 
Gr.  v.  Starhemberg  Secretarius. 
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UTDRAG  OCH  AFSKRIFTER  AF  MISSIVER  FRÄN 
KONGL.  DANSKA  MINISTRAR  I  STOCKHOLM 
TILL  REGERINGEN  I  KÖPENHAMN  «). 


UTDBAG    OCH   ATSKBIFTER  AP  MISSIVER  FrIn  KH.   8T0CK- 
FLBTH  FRÄN  JAN.   1691  TILL  JAN.   W9i. 

Kr.  Stoekfleih  tiil  kungen  af  Danmark.    Sthnu  14  Jan. 

i6g6. »MåDdags   Morgen    haffde  Kongen  Raadet  till- 

sammen;  da  begonte  en  af  denDem  at  IntiDuere  Keyserenas 
begiaKniig,  at  Koogen  Tel  kunde  accordere  den,  om  icke  i 
alt  da  i  noget,  oc  om  Kongen  icke  vilde  schicke  aff  tit 
Syensckt  folk,  saa  Tar  der  nock  taa  mange  uden  stor  a£F- 
saknet  at  faa  af  de  tyske  udi  Bremen,  Pomeren  oc  Lifland. 
Kongen  svaret,  at  fastend  folk  mötte  vsre  till  oweris^  saa 
var  det  l>edre  de  en  gäng  vaagede  livet  for  Sverig  oc  fae* 
dernelaodet  end  for  fremmede;  Oxenstierne  sagde  derpaa,  at 
Tjskland  er  oc  saa  vit  Kongens  faederneland;  Kongen  sva- 
ret: Det  faedemeland  lembner  jeg  Kejsaren  oc  de  andre, 
Jeg  er  Svensch  oc  det  vil  jeg  vaere;  Kongen  befalede  saa,  at 
de  aeragtet  disse  oc  forige  ventilationer  schald^  hver  for 
sig  giwe  stne  vota  oc  raisons  fra  sig  for  at  protocoUeris,  da 
det  kom    dertil,    var  der  icke  en  eniste,  som  Jo  stemmede 


*)  Unkrifterna  till  desaa  handlingar  finnas  i  kongl.  gehcimearlivet 
i  Köpenhamn.  Utdrag  och  afskriflcr  äro  af  utgifvarcn  gjorda  eller 
öfveifedda. 


Digitized  by 


Google 


—       238        — 

paa  Neij  oc  at  Srerrig  iogen  folk  kunde  gifve  keyseren.  Der 
msenis  ellers,  at  det  brefF,  som  giwis  kejseren  til  svar,  blif- 
Ter  saavit  i  lempeligere  terminis  inrettet,  at  det  kan  sjnis 
at  relioqyere  de  keyserlige  haab,  ligesom  leyligheden  her- 
effter  kan  giwe  sig,  oc  de  tielfF  scbicker  sig  til;  Mens  in  Ef- 
fectu  faar  de  ingen  folk  denne  gang.s 

D,'0  D.-o  24  Jan.  i6gi.  —  wJeg  vad  att  Wraeden  er 
for  sig  sielff  i  vaerk  med  at  udfinde  expedient  til  att  ud- 
derbolde  brugene  oc  bergverkerne  med,  i  all  hendelse.  Ban  er 
en  yigoureux  ttöcke  Mand,  oc  mögit  animeret  med  commer- 
ciens  inbibition;  Jeg  Taed  ban  Nyligen  sagt  i  discours  om 
de  HoUansebe  scbibens  anboldelse  i  KjöbenhalfD:  Ceit  agir 
en  Roy,  iMMit  l'aurions  du  commenzer,  Dannemarc  nous  a 
derob^  cette  gloire,  mais  nous  la  partagerons  avec  elle. 

Dronningen  befinder  dg  saa  Tit  bedre;  Mens  de  fleste 
maener  at  til  en  bestendig  helsen  vore  det  beste  at  hendis 
Majestet  reyste  i  sommer  txd  til  yarme  badene;  Mens  jeg 
troer,  det  skal  Tsere  svart  at  bringe  hendis  Majestit  til  den 
resolution.» 

D.o  D:0  28  Jan.  i6gf.  —  »Reductions  Wasrkct  i  Po- 
meren^  som  de  nu  ere  i  arbeyde  med  derude,  finder  store 
svårigheter,  saavel  for  sjelwe  sakens  eller  godseness  beskaf- 
l^nbeds  schyld,  som  oc  besiddert^is  giensigelse  oc  Uforblom- 
met  Opposition,  hvilke  som  sigis,  schall  platt  forschyde  sig 
til  de  gamle  afhandlfnger  oc  recessus,  oc  Eveotualiter  til 
keyserens  oc  Rommerske  Rigets  bescytt;  saasom  man  ber  i 
alle  andre  dem  contraires  st6'cker  läder  sig  lidet  m«rke,  sas 
giörer  de  oc  saa  i  dette;  Mens  jeg  troer  noch,  at  det  skaf- 
fer  dem  arbeijde  oc  tanker.  .  .  •  Der  berettis  mig  nu  pas 
stund  en  löstig  passage,  den  paa  Allemaadigst  behag  jeg  al- 
lerunderdanigst  understaar  mig  at  formeide,  faute  af  vigti- 
gere  materie.  LandshofTdingen  i  Östergotland,  en  stor  Idiot, 
mens    ellers    giort  sig  til  en  veldig  Mand    udi    disse    tider, 
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haffde  laamt  aCFdSdde  Lindscholt  fem  tutende  Rigsdaferi  ba- 
Ter  ingen  Obligation  iiden  allene  en  MissiTe  b^orudi  Lind- 
schold  täcker  for  pengernis  anammélse,  oc  Uaver  at  giöre 
effter  deris  forord;  sons  Lindscbolts  Enke  undslaar  sig  for 
betabingen,  klager  Loewezin  det  for  Kongen,  oc  forkla- 
rer,  att  pengene  Tore  laante  paa  den  GonditioD,  at  Lind- 
fcbold  skulde  bjelpe  bam  til  at  bliva  Graeve  oc  kong- 
lig  Aaad^  eller  oc  betale  peogene;  kongen  befaler  giTe 
sig  det  tkrifftlig  oc  genena  Snpplique;  for  nogle  dager  gidr 
Lowezin  saa,  oc  Kongen  resoWerer  med  egenband  saaledis; 
Saalenge  Lowisin  icke  er  kongelige  Raad,  saa  bawer  band 
icke  scbisU  til  at  luraeTe  Lindscbölds  Enke,  ocb  naar  ban 
bliver  det,  saa  ere  pengene  aermet  betalte.» 

Do  D.-o  n  Mars  16 gi,  —  »Her  occurerede  intet  Maerk- 
vaerdigt;  Äongen  er  personligen  i  disse  dager  mest  occupe- 
ret  med  dygtige  gaarders  indelning  for  liffregimentet  til 
bist,  bvorom  )eg  videre  omstendigbedy  naar  det  kommer  be- 
dre  fram,  IJaderdanigst  skall  referere.» 

D:o  D.-o  ai  Mars  i6gi.  —  »Ejelke  ven  tis  ber  i  Morgen 

AfFten;   roctet  er  alt  gaaet  förut  om  den  ^tore  velfegnet  oc 

gode  medbanling  ban  mött  i  Danmarc.   Her  er  en  tysk  Se- 

creterer,  na/nJig  Branneborg,  som  lounis  af  Kongen    for   at 

vaere  boss  Oxenstieme,   bäver  ocsaa  en  pension  af  Hertugen 

i  Hobtein  for  correspondentz  oc  commissioner  ber.  Om  ban- 

nem  bleff  mig  i  gaar  berettet,  at  band  for  nogle   dage  baSt 

discours  med    en    sin  Wenn,    bvorledis  at  Bielke  bäver  un- 

derstaat   sig   at   vaere  saa  lenge  i  Kiöbenbaffn,    da  ban  dog 

haflTde  Expresse  ordre  ickun  at  blive  der  et  par  dager  i  det 

lengste;  Jtem,  at  Bjelke  scbal  vsere  ber  ilde  kommen,  sagde 

haoy   dersom    ban   forsoger   paa  at  omstöde  gi£Ptermaalet  i- 

mellen  Princessen  ber  oc  forsten  af  Holsten.     Apparentligen 

tapper  ban  dette  af  Oxenstiernes  tönne;  det  var  alt  lenge  at 

Oxenstjeme    hafft    et    Horn  i  siden   paa  Bielke;  det  er  mig 
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sagt,  al  han  oc  söger,  mediateinent  at  inspirere  KoDgen,  at 
det  er  Bielke,  som  under  handen  anamerer  oc  störker  staea- 
derne  i  Pomeren  udi  icke  a  t  undergive  sig  den  Inqvisitioo 
oc  reduction,  som  er  anrettet  paa  godsene  derude.» 

D,'0  D:o  25  Mars  16 gi.-^  »Den  kejserlige  Envoyé  an- 
holder  om  Sex  tusende  Mann  at  gaa  til  Rheinen  under  Gur- 
försten  af  Bayerens  armare.  Han  hafver  nu  faaet  fullmagtat 
tractere  derom;  Han  haffde  i  lögerdags  efftermiddag  parti- 
culier  Audientze  hos  Kongen,  oc  excuserede  den  slette  an- 
stalt oc  ordonnance,  som  i  fior  var  giort  for  de  Svensche  au- 
xiliares  troupperi  laavede  det  i  fiar  skulle  bliye  bettre.  Udi 
Mandags  formiddag  var  Kongen  med  alt  Kaadet  sammen,  u- 
den  tvil  över  den  Materie.  J^  fornemmer  icke  at  nogitend 
derudi  er  concluderet;  de  fleste  oc  beste  ere  derimod,  dog 
maener  nogle,  at  han  maasch»  for  et  conditionelJe  loiffopaa 
trae  tusinde  Mann  i  folge  af  tractaten  med  Keyaercn.» 

D,'0  Dco  1  April  i6gi.  —  »Jeg  var  i  gaar  hoss  Bielke, 
oc  som  band  efftcr  en  ample  berömmelse  eff  den  Naade  £- 
ders  Majestet  hannem  bevist,  contesterede  i  höijeste  Maader 
sin  underdånige  devotion,  saa  refererede  jeg  mig  dertil,  oc 
giorde  hannem  som  en  saa  vel  intentioneret  mand  ourertu- 
re  af  vaaris  i  slemt  staaende  Neutralitets  handling  med 
Francrig;  det  stod  ham  vel  an,  oc  han  maente  det  wisseli- 
gen  skulle  giöre  ber  en  god  EiFect  til  de  Conseqventzeri  som 
Eders  Majeste^  Naadigste  siste  rescriptum  til  mig  ibrniel- 
der;  eliers  bad  hand  mig  endnu  holde  inde  dermet  paa  et 
par  dager  oc  intil  hand  igien  faar  tale  med  mig.  Jeg  mar- 
ker nock,  at  han  oc  consortes  staar  in  Partu  at  producere 
nogit  i  de  slagss  afiairer.  Jag  troer  vist  a  t  naar  de  förste 
tormenta  eller  tentamenta  ere  gaaet  for  ofver,  det  sideo  skal 
megit  n«r  saa  som  de  intenderer;  gaar  det  an,  da  blifver 
der  nödvendigens   en  Gatasti*ophe  i    Ozenstiernes  Minislerio, 
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de  holder  ueppe  Mediutiiy  det  wii  haede:  luputn  auribus  te^ 
nere,  tki  echapi^rer  hand,  saa  bider  hand  den  tist.» 

D.'0  D:o  18  April  i6gi.  —  »Jeg  maerkir  noc\,  at  den 
aSaire  at  faa  Syérrig  oc  Francrig  nermere  sammeDy  er  nu 
i  disse  dager  bragt  paa  tapetet,  oc  at  förige  Envoije  i  Frank- 
rig  Lilierolt  er  vist  den,  som  rajsonnementerne  forfatter  oc 
producerer,  sub  auspiciis  Bielke;  Erobringen  af  Moontz  oc 
dets  conseqventze  er  Orienten.  Det  synis  som  Francrig'  sjelif 
énd  icke  agerer  dertill  directe,  forend  non  dubio  Eventu,  oc 
naar  disposilionerne  först  ere  vel  giorde.  De  la  iPeqvitier^ 
paroilerer  icke  sonderligen  udi  Vaerkit  endnu,  manqverer 
dog  vell  icke  at  insinuere;  at  om  de  saer  Francrig  kandvae- 
re  dennem  nottig  i  nogif,  saa  bafver  de  ichun  til  at  tale| 
dre.  Hrad  tor  en  consistentiam  dette  alt  skaf  en  gäng  kom- 
me  til,  det  iroer  \eg  at  ingen  af  Acteurs  sjelff  end  vel  vide. 
Hvaé  soih  saa  nogie  af  den  Sigillatim  oc  for  sig  kand  un- 
dertiden lade  sig  ud  mea  for  nogen,  eller  laats  giöre  confi- 
dentze  af,'  er  ickun  pluclie  tals  oö  instar  pulveris^  kan  schc 
oc  Biaeve  af  en  ^agereode  concept  end  iora  af'  en*  fei^me  rai-' 
aonnemcnt;  Si  consiliiim  ei  ooncordia/  da  töckis  mig,  det  m 
end  blife  nogit  lasgt  til,  foresd  man  rett  kan  sae  dag  i  alt^ 
detCe.»  .  .        /  :  ^ 

D,'ö  Dh>  sig  Juli  i6gi.  —  »Udi   iorgaars  kom  ker  tid-* 
ning,  att  Feltmarschali  Åklienbérg  yar  blewen   död  paa  et 
hans  gods  vid  Gottenbörg,  byaft  lian  yar  opreijst  for  at  an-» 
ordne  un  Bottrms  bfigi^afibingf  stal  •val-  bel^mkiiii  a%  'i^  i 
Gottenborf  paa' den  <id,  at.Kdagén'dérl.^iitmér,neiaiI%  tf[^ 
ter  d.  8  A«g«fti.  'Bette  toMe  fbi^ndns  KmigiéiisrcHjse,  en^^' 
ten  at.giAre  en  loak-   nedåt  -Siibaane,   eller  oc   ai   komibé^ 
ditt  tnartftr  Jutam^    ftMr<«(t  beMiiic&e  om  Oonyc^nénétitk  ta^' 
feme  i  Schaane.    Udi   dag  monstrer  Kongen  i  Garelstad  i 
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Yermeland,  denom  rajsen  bliver  ^  Ccfante  projeoft^  såft 
monstrer  kan  i  Wenn«rft)K>rg  d.  3  Augusti,  udi  Giotteboi^ 
d.  8  Aug.y  udi  Higertorp^  i  Westergiötl^nd  d.  14,  oc  udi 
Mariestad  d.  31  Augusti,  saa  han  kan  vaere  hiemme  wed  d. 
6  September.  Effter  all  apparentze  kommer  Hatsfcrd  til  at 
succedere  Aschenberg,  thi  det  synis,  at  Kongen  schuUe  paa 
den  paast  förtro  sig  paa  hanoem  fram  for  nogen  anden; 
Han  er  eliers  en  ganske  swagelig  Mapd  oc  gaar  saa  got  som 
med  döden  i  haendeme.  Han  reijste  for  nogle  dager  herfra 
til  sin  gaard  i  Södermanland,  derfra  drager  hand  strax  til 
Bamborg,  for  at  bruge  den  Medicin  i  Winter  oirer,  oc  paa 
sommeren  gaa  til  Värme  badene  udi  Tyschland;  Det  sigis, 
at  Kongen  hafver  skienkit  hannevi  tietusende  Rigstdaler  til 
denne  reijse;  Nest  hannem  syniss  vell  ingen  nermere  til  at 
faa  gouTemementet  udi  Schpane,  end  Sperling;  Han  er  gam- 
mel  oc  affeldig  oc  skall  yell  icke  lenge  heller  leve.  Han  er 
nu  GouTerneur  i  Narva,  mens  faar  vell  gouyernen^eutit  i 
Riga,  om  Hatsferd  kommer  derfra  oc  til  Scbaane.» 

Ä-p.  P.o  iS  Jug.  i6^f.—nRSgiii^  mun  om  Feltmarach. 
AjBckevbergs  död  fast  qver  alt  haffde  udbredit  sig^  befindiss 
im,  icke  sant;  eliers  med  mindre  han  hafver  stratagenata  at 
bedrage  döden,  schal  han  icke  rett  lenge  kunde  \xYe,  ▼«- 
rende  alt  mod  om  icke  ovcr  70  aar  gamn^cls;  folk  u^m  ber 
er  fra  Schaane  begönte  alt  at  sörge  oc  jamre  sig  -fot  om.  de 
schulde  ffui  Sperling  till  deris  Gouverneur.» 

p.'0  P:o  2o  Ocu  i6gi.  —  a8fft«Pat  |fg  Edens  Ma|c- 
sietf  br«4r  ti)  Kongen  i  Sverrig  om  mia  ammtioD  Incrfira 
hj^de  «^*i^.^ffter.  deU  emfangelse  ladit  ved  Ounilfense  in* 
^iiwf»*^,  o€  tiUige  om  mio  d^missioi»  anholdcv  aalded^  )cg 
°^A(  }^^y  tm  ^«g  W  tiU  i^«oh«d8  attdientMi  leg  ftatr 
'  I '•:>  '  .  -  /  I  .." 

•)  H^ijentorp? 
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den  icke  fbrend  ower  Morgen  paa  Fraedaj^  Uden  twldl  bli- 
^r  den  pretenty  som  mig  destinerisi  udaff  kandarbeijde,  som 
end  icke  er  ferdig^) 
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AFSKKIFTER  OCH  UTDRAG  VR   DANSKA  »IINISTERN  BOLLK 
LUXDORPHS  MISSrVER  FRÄN  STOCKHOLM  TDX  REGE- 
RINGEN I  KÖPENHAMN,  FRÄN  JAN.  1692  TILL 
JAN,    1693. 

Luxdorph  till  kungen  af  Danmark.  Sthm*  d.  27  Jan* 
i6g2.  —  Luxdorph  blef  af  fi.  Oxenstjerna  med  mycken  ar- 
tighet mottagen;  hade  audiens  hos  kungen  d.  26  kl.  3  e.  m. 
Kungen  var  ensam.  Luxdorph  talade  kort,  ty  man  hade 
sagt  honom,  att  kungen  icke  älskade  långa  tal.  Kungen 
syarade,  efter  sin  vana,  helt  kort  med  dessa  ord:  »Det  är 
mig  kärt,  att  H.  Maj:t  konungen  af  Danmark  skickat  mig 
Hr  Envoyéen  hit;  och  var  nu  så  god  och  tacka  H.  Maj:t 
for  sin  helsning.  Hyad  det  andra  angår,  så  hafya  EL  Maj:t 
och  )ag  ingen  orsak  att  yara  ovinner;  och  när  hyar  behål- 
ler sitt,  hyarom  skulle  yi  då  träta?  Det  ir  också  rätt,  att 
den  ene  står  den  andra  bi,  så  yidt  han  kan,  och  hos  mig 
skall  det  icke  fattas;  och  må  Hr  Enyoy^en  for  sin  egen  per- 
son yara  försäkrad  om  att  blifya  yil  bemött,  så  länge  han 
stannar  här.»  Derpä  tog  kungen  sjelf  Luxdorph  i  handen 
och  presenterade  honom  sin  hand  att  kyssa,  hyarefter  Lux- 
dorph gick.  —  Sedan  aflade  han  besök  hos  enkedrottnin- 
gen,  som  talade  så  sakta,  att  han  3  å  4  gånger  måste  frå- 
ga, hyad  det  yar,  som  hon  täcktes  befalla  honom.  —  Lux- 
dorph hade  b^rt  att  sedan  få  företräde  hos  drottningen, 
hyilken  dock  dertill  icke  kunde  bestämma  n&gon  tid;  ty  hon 
yar  ständigt  incommoderad.  Eljest  undviker  H.  M:t  att  gif- 
ya  fSretride,  emedan  enkedrottningen  gifver  det  före  henne, 
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dch  »Utså  har  innu  hvarkM  Stärkeéiberg  dier  dela  Piqtie*. 
tiere  att  tUItride. 

D.^o  D.'0  i3  FéBr.  iSps.  ^^  Luxdorph.  hade  varit-  sjuk, 
men  na  krupit  fSr  fS&rstar  gången  upp.  —  Drottningen  ha* 
de  varit  illa  ansatt  uti  länder  och  lår  af  sitt  fSrra  öndå, 
som  de  Isdia  Rosen;  år  nu  hittré,  och  har  gifVtt  St&rhen[i«- 
berg  enskildt  företrade. 

D.'0  D.'0  iy  Fehr.  i6g2.  —  Brottningen  ligger  ånnu  till 
stDgiy  och  sjukdomen  synes  blifta  långvarig,  liksom  sista 
gången.  £j  heller  finnes  häk*  én  årlig  Medicus;  kommer  en 
sådan  firad  firåmmande  land,  så  satta  de  andra  efter  honom 
så  ifrigt,  att  han  måste  begiffa  s)g  bort  igen.  —  Man  har 
lofVat  kejsara  hfelptrojppar;  Starhembérg  tror  ej,  att  de  kom^ 
^aa  tore  Alttågels  slut,  liksom  sist  —  Kungen  har  beställt 
ett  nattbord  med  tillbehoret  af  guld,  värdt  8000  dukatei^, 
att  dermed  afspisa  hertiginnan  af  Gotlorp^  som  denna  gån- 
gen ingtethig  mer  torde  vinna.  •  >    ' '  " 

Ä-o  D.-o   ao  Febr.  f6g2.  —  Luxdorph   hade  från  KÖ* 
pebhatStt  ethåltit  befallning  att  med  Sterge  ofverlägga  dei^^i 
om,   att  England  och  Holland  uppbragte  Sverges  och  Dani 
jDsrki  skepp;  hade  derom  inlaggt  skriftligt  tiirB.  Oxenstjeip* 
aa^  på  det  det  icke  skulle  gldmmas,  emedan  tor  denne,  som 
ea    gammal  man,  minnet  började  svika.  —  Frankrike  upp- 
manade att  nyttja  repressaliei*;  men  Sverge  fruktade  krig  och 
att  då  icke  blifva  af  med  sina  varor.  —  Danmark  fruktade, 
att  Sverge  hemligt  låg  inne  med  England  och  fick  sid  Aa* 
da  betald;  Svenska  köpmän  hade  också  Sagt,  att  de  förfor- 
n  året  fingo  långt  större  skadeenittning  än  de  Iranska.  De 
la  Piquetiere  nekar  dertill.  —  Några  köpmän  hafVa  begärt 
ritt  att  utrusta  kapare,  för  att  fl  göra  sig  betalda  for  Eng- 
lands och  Hollands  plundringari    och  hoppas,  att  det  bifal- 
let; -—  Kronprinsen  är  sjuk;  prinsen  af  flolsteiii  vid  Kungs- 
or  på  bjdrn)agt    Det  tycks,  som  giftermålet  denna  gång  ic- 
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ie  ikalle  fcUfira  a^   utaa  JwuiWOd  genia  «e,  «(lt  han  wre 
af  med  prinsessan  igen. 

D.Q  D^'9  %4  Fd^f  1^9^»  -^  ^V«  Pn»  .Upericw»  ha- 
de Luogen  hlUivist  till  de  kommissn^fier,  som  afstutade  t^idL- 
täten  i  St^ckflet  (?),   for  att  <å  dems  bietKnkande.    Knngeai 
har  i  måndags  förbjudit  koogL  riden  att  ^öra  motf>esok  bos 
någon  envoyé  cxtraordinaire,  hvilket  gref  Oxenstjerna  aldrig 
gjort,  men  de  andra  aUtiii^    Man  apför  tom  ex^empel  Dan- 
markji  boft    Men  de  främmande  iro  bärof?er  mji:ket  orMi- 
de,  ty  nu  betages  dem   all  forbiDdelse  med  de  dfriga  råden 
utom  med  Oxenstjerna.    Särdeles  är  Pe  Betbune  uppbragt, 
att  4etta  »LuUe  ske  Tid  baps  ankomst.    Han  h^de  varit  blott 
lios  gr.  Oxenstierna  ocb  Stenbock,  m€;o  änait  kkebosWro- 
de.    I  sondags  gjorde  boppm  gr.  Stenbock  motbesok,   hvil* 
ket  konungen  illa  up^tiog,  gaf  SUnhock  ea  skrapa,  ocb  «t- 
Airdade   om   måndagen  of?annämsde   förordning.     Somliga 
tro,  att  det  ir  en  tillställning  af  Oxenstjerna  att  dcagf  alla 
Urcoderfia  till  sig  och  for  att  Tis%  det  han  sitter  fasi  i  sa- 
iV>yt>»   t j  han   har  varit  temligen  förföljd  och  ofta  nära  att 
fallai  i  synnerhet   sista  vinter    både   fSrf  och  efler   Bielkes 
ankomst.    Andra   tro,   att   det  är  ea  spanad  af  Oxenstjerna 
pcb  Står  hemberg,  for  att  hindra  De  Bethune  från  att  offer- 
lägga  med  Franiy^kt  sinnade  rådsherrai*,  ocb  tvinga  honom 
till  Oxenstjerna»    Men  skaffar  han  sig  nu  karakter  af  Am- 
bassadeur  Extraordinair,  aå  är  det  förbi  med  den  listen.  «— 
Protlningea   är  ännu  sjuk,   men  sitter  dock  uppe.  —  Prin- 
jcns  sjukdom  bar  blifrit  tredjedagsfirossa. —  Fursten  af  Got- 
torp fruktar,  att  De  Bethune  skall  begära  Svenska  prinsessan 
åt  Qauphin.  —  Gustaf  Dela  Gardie  reser  till  Pommerni  för 
att  deltaga  i  kommissionen  att  till  kronan  indrfiga  dervaran- 
de  tafiielgods. 

D.*Q  D.-q  yj  Fthr.  i6^s^  — *  Drottningen  är  bntre^  dock 
^i  sft,   att  hon  kan  gå  ut    Prinseps    frossa  fortJGir.  -*  Man 
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iar  SkIvfMt  iridriiarranMi  atl  komma  till  nflgM  allmlo  R^ 
aamlhig,  d«r  de  frilBBaiMie  taHnutninm  tro;  kirom  taks 
kvarjttbaiidfl^  meit  tror  man,  att  det  Ir  rigtadt  mot  de  Be« 
tboBCu  Oettie  aiger^  att,  då  han  ej  Or  besöka  rådskerrara 
na,  iaciaar  faaa  hllsa  på  deras  fruar  »ch  tonäka,  htad  deraf 
Lan  tSiytu 

D.^o  DiO  2  ålkrs  i6g%.  -^  Kuogea  TiUe  iti  Ilngfre  be* 
tffioa  mg  på  den  Tigtiga  saken  om  kaprarna.  —  Hofvet  ymt 
i  nigon  forJagenbet  tat  ofTannimnde  bastade  föfei^ad  mot 
mioisterbescAi.  Man  sökte  under  hand,  men  fSfg äfres,  6f^ 
Tcsrtala  L«%dorpb  göra  bSrjan,  då  de  andra  nog  skulle  fSl*^ 
)a»  —  Prinsen  år  något,  drottningen  ilistan  fullkomligt  åter* 
stilkL 

D''o  D.'0  5  Mars  i6g%  >^  Luxdorpb  får  intet  svar  om 
kaperieroa.  «-  Också  k^mftnnen  klaga,  att  de  brarken  få 
ikadeersfittning  eller  ens  tydligt  svan  —  Gener.  auditöV 
Fablström  reste  i  förrgår  till  Pommem  och  Biörnen  for  att 
mönstra  tropparna  och  taga  emot  klagomål;  man  siger  ock* 
så  for  att  satta  trofgpama  der  på  samma  fot  som  i  Sverge. 
Hågra  tro,  att  det  är  en  tillstflUning,  för  att  fl  något  svep- 
skftl  emot  Bjelken,  ty  de  bafva  sin  egen  generalauditÖr  der« 
otc^  nemljgen  Klein,  bvilken,  för  att  icke  vicka  misstanka, 
ar  befalld  också  resa  till  Liffland.  -^  Förliden  torsdag  af« 
tackade  konungen  hela  sia  stallstat  Vid  artilleriet,  som  be  • 
stod  i  600  man.  Utom  officerare.  Maa  Önskar,  att  fSrbudet 
mot  mimsttrbesok  vore  ogjordt.  -^  Grtfvarna  Stenbock  och 
0&enst)trua  båfva  derom  uti  konutigtkik  närVaro  varit  tern* 
lig«n  starkt  tillhopa*  -^  Vid  de  Bethunfcs  hoftA  ir  dagligen 
ftdlt  af  officerare  och  hof kavaljerer. 

!>.-  D.*o  g  Mats  i6g2.  -^  Oxfcnitjerna  uppskjuter  be-' 
itindigt  saken  om  kaperierna. —  Köpmännen  hafva  fUttlöf^^ 
te  om  skadeersättning.  < —  De  Bethune,  som  har  litet  att  gö- 
ra, men   mycket  ledsamt,  har   redan  aflaggt  sitt  besök  hos 
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grtfviwMO  Ox.<smtjttiia>  der  iiftn  Uef  v«iiiDiolCageB$  håntai- 
aar  nu  försaka  .hes  de  endra  friiiitiiiMreB*  *^  Hela  liofveC  re- 
tar, i  sommar  till  lai«dety  under  halkan  tid  ilottet  akaU  re* 
parerag.  — .  Enligt  Danska  kungens  befallning  lät  Luxdorpk 
I  går  morse  anmäla  sig  till  betok  bos  riksnaffSkalken  gr. 
Stenbock  och  hos  gr.  Wrede;  Gyilenstolpe  var  pi  landet 
De  svarade  båda'  böflig t, .  särdeles  riksmarskalken,  mengåfvo 
i  förväg  tillklnoa^  att  de  icke  kunde  aflägga  något  motbe- 
sök;  de  visste  väl,  bvad  de  voro  Danska  konungtns  minisler 
skyldiga^  men  sådana  niotf>esök  vore  dem  alldeles  förbjudna* 
Rådet  harmas  mycket  öfver  detta  forbudi  hviiket  icke  ir  en 
förardciog^  utan}'  blott  ett  muntligt  förbud,  och  gifvet  på 
ett  sitty  som  om  kungen  hölle  dem  misstänkta.  Luxdorpk 
aflade  sedan  båda  besöken  och  blef  med  all  höflighet  mot- 
tagen. Rådet  öfverläggejr  mycket  om  att  få  förändring  i  det^ 
ta  förbud;  men  det  Jygkas  troligen  e|y  sedan  nu  Luxdorph 
gjort  början.  Han  blir  därigenom  den  förnämsta  i  korgen, 
tfrdeles  hos  kungen. 

D,'0  D.-o  16  Mars  iGgu. —  £.ungen  kom  i  måndaga 
morse  .kl.  3  hem  från  Kungsör;  »og  den  Natt  han  retste  did| 
hafde  han  tvende  officerer  ridendes  med  sig,  men  de  foer 
icke  dessmindre  Tf:ill,  saa  at  de  war  tre  timer  om  den  för- 
ste mijl  at  giöre,  effitersooi  det  war  mört  natt.og  it  iorsiö- 
iet  waerji  —  De  Bethune  trodde^  att  Sverge  skulle  utrusta 
28  örlogsskepp  att  förenas  med  Danska  flottan  mot  England 
pch  Holland,  för  kaperiernas  skull.    Det  var  Qgrundadt. 

Dco  D.o  23  Mars  i6g2.  —  Prinsessans  (Hertåginnaa  af 
llolstein?)  resa  är  uppskjuten  till  den  15  April,  då  hennes 
presenter  hinna  blifva  färdiga.  •^  Prinaen  tros  stanna  qvar 
och  i  sommar  /olja  med  på  kungens  :re4or.  Hans  bofmista- 
re,  Bulow,  har  sagt,  att  partiet  nu  var  klart,  att  enkedtott- 
ningen  hade  gifvit  sin  hand  på  dess  fullbordan.  En  hof- 
lakej  har  sett  och  berättat  det. 
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Pj#  Ds9  3o  Mars  fSgsu  -^  Priniemiia-reiA  är  åter  fSr 
den  fortiarande  Tiatern  uppskjuten.  —  Man  talar  nu  om 
ett  gifUnBål  mdUan  prinsen  af.  Holstein  och  yngsta  pria- 
lanan.  —  Nar  jungfra  Marschal!  konnDer  kit^  skall  hos  i4st 
kanna  duifia  underrtlttelse  härom. 

D/o  D:o  a  Apr.  i6g2.  —  Köpminnen  klaga  mycket 
öfTcr  sina  fiorlnster  och  ofrer  B.  Oxenstjemas  långsamhet; 
och  många  tro,  att  han  drager  på  tiden  för  alt  foga  sig  ef- 
ter Holland,  kejsarn  och  kung  Wilhelm.  De  önska  dock  alla 
hiidre,  att  hafva  med  honom  att^<^a  in  med  75*);  och 
skalle  Oxenstierna  dö  eller  Yike,  så  ökiska  de  ileste  76**), 
som  anses  Tara  en  hraf  och  ifrlig  man;  men  detta  sker  knap^ 
past,  ty  man  har  med  allt  for  svarta  färger 'afmålat>  honom 
ho»  kongea;  och  <{essatom  sitter  han  nu  på  sina  gods  utan 
någon  sjtåau  »   —  • 

D.-o  D:o  6  Jpr.  i6g2.  —  Luxdorph  hade  begirt'  fS  ta^ 

la  -rid   &  Oxenstfema;   men  denne  und^ytlde    ktg  méd  sin 

feber.    aSjak  är  han  ick^  men  ef  heller  kan  någon  få  tc^ 

ta,  huru  det  ittt  hdnger  tiHhopi^    Tisst  ir,  att  man  Utter 

efter  honom  med  allo  magt;  ufen  det  är  icke  fSrsta  gången 

hm  haft  Skarpskyttar  efter  sig  och  ändå  kommit  undan  oeh 

kUr  titi  mag^  och  det  skaU  han  troligen  gfira,  «å  tonge  eiH> 

kedrottniogen  lefrerji    Luxdorph  ville   derfSre  icke  arbeta 

mot  honom,  ehuru  af  De  Bethune  uppmanad.  —  D.  6  Apr. 

gaf  B.  OxcDstjema  Luxdorph  företräde  och  det  svar:  att  ett 

örlogffskepp  var  redan  utrustadt  att  i  sÉlIskap  med  det  Dan* 

ska  besöqa  konTOJen;  att,  så  snart  kungen  komme  tn,  skul^^* 

le  man    tala  med  honom,  antingen  kryssarna  borde  anrtn- 

da«  tili  att  kryssa,  eller  att  skydda  handeln  på  Frankrike;  och 

slntl^en    angående  repressalierna,    att  de  väl  kunde  utöfraa 

mot  handeln  på  Grönland  och  Ar^hangel^  meu  icke  i  Öster- 


*)  OIöjU  chiffre. 
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•joDy  ty  då  kindrdUi  Sv«rge  4råii  ett  aMiU  fim  T«rMr,och 
Polen  ktuide  för  Danzig»  ikiåU  taga  det  iUa. 

Ä-o  D\o  g  AfH\  l6g2.  -^  nMao  sager^  att  graf  Ozen^ 
iljerna  har  för  kungan  mjdiet  opwenftset  (?)  an  aflhira^MMii 
gr.  Bjelke  skall  hafva  haft*  med  en  pre^  nit  Stattio;  låk«å 
en  resa,  som  han  skall  hafya  gjort  till  Hannoyar  litan  kan* 
gens  tillåtelse.  Gref?e  Bjdke^  som  genom  en  vän  vid  hof- 
vet  blifvit  härom  underrättad,  skall  hafva  skriffit  knngeo 
till  och  på  bästa  vis  sin  sak  rättfiirdigat,  och  dcr]emale 
skickligt  huggit  löst  mot  dem,  (dock  utan  att  nämna  någon) 
som  låta  besticka  sig  och  för  enskildt  intresse  åndosätl^  ko- 
nungens» Detta  bref  har  kungen  nedskickat  till  kandiat  och 
låtit  der  offentligt  uppläsas.  Nu  står  det  därhän,  hvilken- 
dera  skall  behålla  fältet  Detta  lärer  vara  orsaken  ^U  gr. 
Bengts  sjukdom.  —  Prinsessan  skall  resa  d.  22  i.pr.  till  qöe, 
efter  det  nu  börjar  töa.» 

D.-o  DiO  i3  Jpr.  fSgu*  —  På  slottet  hade  kungen  ål 
grefve  Bengt  gifvit  en  iorebråelse  för  dess  långmmhet  att 
expediera  Danska  sändebudet,  hvanSfver  denne  (Oxensljcma) 
åter  fick  feber.  —  Luxdorph  aokte  så  myekat  eom  n^ligt 
andvika  att  stöta  gref  Bengt.  Priasesmns  resa  är  utsatt  till 
d.  25  Apn  —  Kungen  har  haft  fdben  -«-  De  Belhune  har 
lått  ordra  att  antaga  karakter  af  ambassadör,  men.  uppskju» 
ter  det  ännu. 

JD.-Q  D.-o  f6  Jpr.  iGgik.  -*-  Liljerot  vm:  fleré  dagar 
hemligt  i  staden,  sedan  man  trodde^  att  han  rest  —  Prin- 
sessan reser  den  25—27  April;  man  gör^stora  anstalter  för 
hennes  mottagaode  öfver  allt  —  Priaaen  stannar  qvar.  — 
Kungen  är  frisk,  har  i  ds^  hfela  dagen  varit  i  rnstgården; 
drottmngen  'it  illamående;  kron{nr]nsen  har  åter  sin  feber. 

A-o  DfO  20  ApPé  i6g2^  -^  Kungen  htfde  förra  söndags- 
afton  besökt  gr.  Bengt,  nu  för  första  gången  under  dess 
sjukdom,   hvilket  han  eljest  plägar  göra  ofin.  -^  Gr.  Bengt 
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fr  åter  fri«L  ooh  ute  igeo*  -^  JKnftgM  befiiUte  OxMAtjerna 
lorekUla  HoUandtLa  »iid»te«i  dtras  kapat es  airoihel  lyob 
figa,  att  det  alge  ivt,  tam  Hattand  ick»  tyekte  i^kaffiiBog 
af  att  iMrfVa  Frankrika  till  a:iia|.  ty  det  strifvar  efter,  alt 
dertiU  ockaå  fi  riykaa  S^rga  och  JDjtainark.  HoUindiMreii, 
fom  «r  UU  Uittkrtnd,  3>kf  kUPÖfrar  at^ckat  förvirrad.  -*- 
PriBjestaii  reitr  bestftndt  d.  25  April;  kungen  iai]ar  till  Ö*- 
rebro  och  kommer  straxt  igen. 

D.-o  Bco  23  Jpr.  i6g2.  ^  OtfMkei^  hTarAhr  Uljerot 
appikjatit  «iB  reia,  ir  kårlek  tSll  Olivecrants  dotlei^  fadcrti 
bifaller;  hon  tycker,  han  ir  ior  gammal,  och  folfer  icbe 
med.  Ka^  måndag  rat^  hao»  ^^  I  måndags  brände  ett 
pragtigt  hos,  just  som  mui  latt  till  bards  <ammiddi^eD;.dait 
tillhörda  marskalk  Aowahaoe  och  beboddes  af  ofvergtåthålL 
gref  Gylleastiens,  sam  innlle  icke  verit  nd  af  ^uusat,  men 
ladet  Ag  breada  op  med  huset,  haMe  ike  kongeo  kommajt 
og  ladat  haanaas  wcd  tyende  officertr  udstrfed(a«s  **-<  Prin*- 
sessan  af  Bolstein  reser  imrsta  dagen  till  Jakobsdal,  soi%  bör 
enkedrottaingen  till;  andra  dagen  till  Ekolsoad,  som  tillbifir 
unga  droltabgimi  tredje  dagen  titl  Stromsholmt  som  till- 
hör kngeji;  sedan  icke  till  Kungaor,  utan  rakt  till  Örabro, 
der  konaiyea  iraoder  om;  sedan  till  Waditena,  dar  cnka-* 
drotloiii^n  stannar,  f3r  att,  som  utan  tror^  of rer  sommiren 
nyttja  surbnmnen. 

Du»  D^o  sei  Apr*  i6gu.  —  Prinsessan  af  Holstein  ra- 
ste i  går  altona  kl.  4;  fick  af  knagea  att  nattbord  med  titl- 
b^or  af  guld,  virdaradt  till  16,000  Edr;  af  enkadrottoin^ 
gen  CD  ip^el,  virderad  tiU  4000  Adr  m.  m.  ^  £nkedrott« 
Bifigen  åmn9T  am  icke  fiSja  Iflngre  ta  till  Strömskalm. 

D.-o  />.-o  ff  Mtii  f6gu.  -^  Sedan  gref  Bengt  kom  ut  ii* 
gca,  år  hma  -vid  mycket  biltrt,  lynne  att  komma  tiU  rätta 
med  ta  iobrut.  ~-  Se  Betbiifie  är  innu  sjuk  och  dal  farligt^ 
haa  Ir  ganska  vil  sinnad  tuA  holkuogen  af  Danmark-  • 


Digitized  byCjOOQlC 


—       252        — 

DfO  D.'0  14  Mttf  f6g%>  «»  De  BethuM  ir  ganska  sjuk. 
•Likrania  kade  fiftrasknfnt  toneui  aflSraade  att  intagas  i  tre 
serdiilda  gingér}  det  gafs  koBom  genott  nustag  allt  pl  en 
ging,  kvarafter  febern  bUf  te  srirare.  De'  Betbune*  bor- 
|ade  eljest  blifVa  ilskad|  emtdankan  Ir  en  artig  man  ock 
koflig  not  alla;  kängan  diiékar  kvar  dag  kud  oek  frågar 
om  kans  kftUa.  —  Bitlerketeni  mot  Framosema  bfrjar  af- 
taga* 

DiO  Dso  18  Mmj  i6g2.  ^  Gtttft  Bengt  tycktes  ganska 
benigen  att  e)  Ilngte  tåla  Englands  ock  Hollands  kaperier, 
utan  Itfva  yedergillning. 

D.-ö  D.-ö>  21  Uaj  f6g2.  —  Lntdorpk  kade  d.  19  före- 
trtde  kos  kongen.  BAer  försäkran  om  Danmarks  fasta  vf  n* 
skåp  kom  Luidorpk  i»paa  den  materié  om  Holleodeme  cg 
Englendeme  og  deducerede  den  det  skarpaste  j^  kimde^  og 
endelig  sagde,  art  Eders  Kongl.  Abt  icke  wifle,  og  for  spöt 
og  Åam  k^e  kudde  leager  sidde  stille  og  see  paa  saadanne 
fiendtlige  og  ukfolige  prooediirer,  og  at  det  offuer  kele 
Werden  kos  andre  potentater  wilde  giffue  en  kel  slet  tanc- 
ke  om  twende  saa  m^gtige  dg  saa  braf^e  konger  skulle 
▼itte  taale  og  fördraga  sliege  woldsommenrettar.  Den  gäng 
jag  ded  sagde,  begynte  koogen  to  eller  Ire  gange  at  skifte 
ftrf ne,  saa  jeg  ired  Gud  undsatte  mig  kalf  om  kalf  derved, 
og  kolt  saa  inde  med  min  tale,  ock  sagde,  at  \tg  frugtede, 
at  jeg  mueligt  ike  Tar  lykkelig-  nok  at  ^pUoere  mig  saale- 
dis  udi  mit  Danske  ^tug^  at  kans  IL  M:t  kunde  forstaa 
mig:  kyartill  kan  svarade  mig.  Jo  for  Gud  forstaar  jeg  ier, 
intet  er  wij  saa  långt  fra  kuerandere,  ike  keller  er  der  saa 
stort  adAild  paa  spraaget,  at  jeg  jo  nok  forstaar  det,  laler 
i  ikun;  derpaa  gaf  jeg  mig  til  materien  igen,  og  endelig 
slnttede  den,  att  Eders  Kohgl.  Mayt.  folwel  wisste,  att  Hans 
Mayt.  kafile  alt  for  kieckt,  knf  og  genereux  it  konghkier^ 
te  forat  tie  stilie  til  saadamie  skamavslige  affrontai*,  derpaa 
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Nef  k«id  fllteri«c^.  iitti  tSå  i  arag^eft  jwn  eä  glod^  taa  jeg 
kunde  Me,  h^or  ^deo  fi^  Iwimiit)  op  i  aiisigt  og  Sjnmmy 
sagde  jeg  laa  därhos  at  E4er9  KongL  Ma^t  aUecmaidigst 
haMe  liedMt  nugv  «kt  Ht  ^^  fel '  underdaughed  sktdle  for* 
oimve»  om  kke  Bms  Mayt-  ^kdie  fiaA^  fbr  gott^  at  nnnd 
bercfflir  grep  Terket  an  medaiDgen  stonr«  ff«er  og  alfuorw 
....  Man  haffoer  hidtiotill  hr^g«t  na^te»  äe  til  andtl, 
eod  at  prcNSae  atorke  med  kinatideo  iabyiide^  aeti  Iwie 
werdea  akal  lu>lde  det  långt  mdeligere  og  mer  priaébgt  og 
berömmeligty  at^  man  nu  aamkdo  magten  og  emploijmrede 
deo  tiU  at  bolde  äg  tredje  mande»  fira- linden»  detaf  loe 
hand  liicrt^lig,  og  mgde:  Jo  mend,  wi^  kiender.  hiiar  andtw^ 
det  blifl^aer  äe  med  %rtå]p  n^wden,  men  fierde  mandeik-  wil 
ca  ol^  paa  koden  med.  Wij  £wr  ^^  ^^^  ta^d  wi)  fiiar, 
keiser  koogen  ^qg  beder  kanii^pi  iko  twifle  ptfa.  mig»  gior 
bandet»  aaa  giorkan  mref»  aom  jeg  ike,troen  lii4*d  dnan* 
dre  ^pfnter  angaa^^  aaa  akal  jpg  .ordinere  nogen,  fom  wijdere^ 
kair/liOT^  eder,  ^  .  giffne  ;mig.  dfi^fm  iMippprtl  mena « )^  er 
boi^c^  hnorpaa  )ag.nnd^scU  retM*er^.|nfig*  Qm.  ^flentfnha^ 
de  ]eg  den  .inaden  og-lycke,  at  Haiia  JUa^t  ofiE^r  taffel  t** 
Qiojgi^er^e  med  bod.af^ge.expreasjoner  atwasre  med  mig: 
fornopif^  J^ndta  dagen  h^dt,  Luxd^rpk.  .konferera  med)  B»; 
OMiafjern^  <ich  GgfUi^^atolpe,  jiy^  itg^oting  Mef  afgf^dikr» 
•^  Kmyen  x^ate  i  gjår  mqi^ana  kL  6  hlrilM^  liU:)4Dk€^ing; 
på  ]aopalr9ngeii^,]ia4e.  ininat  fiterkoKpm^^./d»,  5  |wi»vn^  Ut 

an  ^f^ .J^f^fdntf^  värn  li^.  igen  d.  ^,^mp^^n... 

jD.-o  p.-o^uS  JHf^jlSgs^r^l^f^^^^iiW  fifeS^wiika  kr^ 
sare  a&idea.täl.Jkio«igeii  a^piipdff^  ijj  :  /    >    >   '    -i 

.  JP^o  Dcpja  ,Mai\  iÖQ^  rm  ?-«i4orph  liadtf  fia^tuäd^hoa^ 
Wrede  ock  Uagad^  nfigo^  c^yer.STergea  Ungaflmbet».  yttra^^ 
de»  atf  Srei^  t^  kap^if^f^  V^^.^i'  I6pdal,i«tt,det  Iwm^-. 
de  im^ipdrj^  »ig  deft.  Jijqlppaf ,l?i  al^Pil.o^  ÄÄO  niaot^ 
»m  det  cflligjt  fraJ^^^fa^  yar,^k5l4igH.;i4?flb  mM^^-  geÄoni.^ 
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DanmrU  bjelp  ^wa  rita  rftttigKet  lika  din^  BfeiiM  KMei 
både  ef  Danmarky  lom  derCBre  natvrligtrn  16g  sig  kaperier- 
na ntanare  tiU  kjértat.  Har?id  log  Wrade  och  madgaf  för- 
hfillandet.  »Derneftt  gtk  Wi)  wijdere  fredty  og  kan  ^Ide 
wi]de^  kuad  wii  desidkiede  imreé  Jeg  sagde  ätter*  igileiiy  at 
min  Henri  og  Kongé  saa  gierne,  at  mand  greb'  Weiket  as 
mad' mere  allVor  og  efftertryk  end  hijdindti),  og  ttdanetge' 
Mral  Opkg  bafdb  niand  ike  at  giSre  fecit  paa  ooget;  og  i 
det  'fidd  biirde  mand  ike  beller  agte  de  4  Haaneder,  som 
Tar  stipidared»  «di  Tractaterne,  efftlersom'  de  dog  effler 
Tråctatemes  rttte  maoing  alt  war  forfelden,  og  de  andre 
bait  ingen  tractslery  men  gi(fr  der-  ttiertitfody  l^esom  de 
lysled^  og  derfor  fira  nu  afsetfe  ea  yys  tijd  at  begynde  med 
Eepressaliéri  ifald  ée  ike  med  det  gode  lilde  infinde  sig. 
Der^  siweik  hand^  det  hafver  Tif  sllsamraén  samtykt.  Yij 
sagd^  Kei)  den  post  om  Ti}den  Tar  endnu  ndsatt.  Berpaa 
sagde  ha&d|  at  det  bief  nok  klart^  saa  snart  Kongen  kom 
biemj  og  de  vilde  ike  btttde  sig  tSde  4  Maanedér.  Ven, 
sagde  band^  naar  Tij  bafter  nu  giort  saadan  et  genei^  be- 
slag,  bvad  da?  STatt^ode  j^,  Til  die  enda  ike  giAre  got^  tror 
j^  valy  at  man  fik  gtiSre  sig  sidf  befaH,  og  Tttr  der  noget 
til  ofVersi  lade  Resten  (Sbe.  Ja,  sagde  band,  det  Td^  men 
om  då  bli£Fver  da  Tred,  saa  Til  ber  i  det  mindste  en  30  el- 
ler- 40  örlogs  skibé  i  Son  *  paa  Ter  side,  og  bnad  da?  Vii 
srareda^  Ti{  vfl  garantere,  at  huad  i  giSr  i  det  ftid;  det  lä- 
der min  Herre  og  Konge  sig  ike  bede  til  at  giSre  med.  J 
gode  Htsmr '  heroppe  bor  Tel  ike  bafVe  glbmt,  at  tij  Tel 
bafTor  leffTOt  den  tijd,  at  allé  banfs  AlReredie  bafver  Ibri^ 
bat  0^^  ftrlat  banam,  en  eSker  andéi^  Mktt  ladfer  nogenr  kom- 
ma, ftemog  sijgOi  at  band  nogen  iSfd  bar  ibrlaf'  m>gen  af 
éftm.  Berpaa  sagde  band,  Ja  Gtid  slee  lof,  i^  det  er  en- 
g^uif  kammen  dertil,  at  de  2.  Herrar  kaii  engatig  begynde 
at^fcntaa  bin  anden   rett,'  og  feg  baaber,  atnaar  de  faar 
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paa  beggs  myå^r  smag  dvpoa,  knad  Nj4te  cg  ferdeal  et  gott 

og  fortvoligl  Kaboakab  fortär  mti  iig,  de  da  aok  rifdtii  tkd 

sSge  al  conserTere  det.    Hnad  kunde  de  ike  gfore,  vilie  de 

åSge  at  gi&e  Goaquetter    og  for  Y^de   deres  greadser,   saa 

kvnde  de  briBge  en  Flaade  i  Saen  paa   60  tkibe.    Kongen 

af  Sfferig  kunde  gtfre  ud  af  ait  Land  40  eller  50000  Maa<^ 

KoBg^  af  Danmark  20000  Mand  af  Danmark.    Saa»  arara* 

de  j^^  20000  Mand  af  Norge  til,  naar  band  jbt  sdcr  paa 

den    sijde»     Saa   sror   hand   en    stor  Eed,  at  det  irar  sandt; 

derpaa  m^e  |eg:   Ja,  i  gode  Herreri   ^iOe  i  kun  tro  Erlig 

felk  og  indbUde  eder,   at  man  kand  og  Til  bcMe,  det  man 

loffer,  og  Tere  enig  ndi  alting,  saa  kunde  naan  Wtserlig  ud^ 

retta  store  tmg.    Her  stunder  nu   snart  en   Mediation   til) 

yiile  i  gode  Berrer  mi  mage  det  .saa,  at  begge  Tore  Konger 

TiUf  derodf  Amtaa  binanden,  og  dragé  en  liaiOy  kunde  «ien 

BHiffJigft  finde  paa,  at  udvirke  det  uden  sTsrdslagy  som  man 

kanske  aldrig  kund*  flm  amv  saadan  leijligbed  til;  idet  stad, 

at,  om   dea   ene  skulle  ittle  lenke  ot  udretla  noget  £»r  sig 

self  fonuden  dm  ande%  at  der  da  mudigt  turde  bHffe  slet 

intet  af.     Saa  sagde  band,  ta  mig  fanden  et  det  ike  saadt  i 

siger,  eg  jeg  bafiier  mange  gango*  tenkt  derpaa^  ot  irij  maa 

arhaide  paa  del;  ieg  kan  sige  eder  det,  at  Kongen  siger  al- 

tid  om  eder  at  kan  tc^Ler  i  er  vel  intentioneret  for  at  eon-- 

senrere  Yendskabeti  og  vel  maa   )eg  bekiende,  atvi)  kaffer 

verit  lidet,  långsam^  men  del  skador  intet,  läder  os  kun  gaa 

Ud  piano^  ii|  skal  nok  foa  Toris  satisfoetioai    ber  ligger  saa> 

mange  Engelske  effecter  baade  ber  i  Stockholm  og  i  Remi 

ogr  i  iUgu  og  i  Gottenborg  og  andre- ffcre  stader^  som  baade 

w|  og  Kongen  af  Danmark  kap  gi&ie  és  betalt   udi,   eg  de> 

mener  viji  teaker  Ika  engahg  paa  deonemy    heltsr  bar*  i  ike* 

saamegeL  at  Idage  som  vij,  for  i  fik-  alle  eders  penge  forle^ 

deo  Aar,,ber  kav  ^fij  ike  endnn  faaét  an  skiMin^  af  att,  de^ 

léf   Ue£  foadtgt  oar  med  Ton^Habmi;' «a(a  wgde^feg^  dérfor< 
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m  Aei  bedtftt  i  holdei^Vcusliab  ned  0C|  for  cHers  tSv  devel 
konme!  alt  hMt  oontrabJBg  ned  eder  og  riger  -nn  qritter  ▼!)  Ma 
negei  for  eders  SkiKe  og  Ederr  6000  mand  i  har  hotdet  til« 
bage^  brortil  han  s^arede:  jo  jo  ti)  Tii  holde  VeDskab  og 
hr  lUsteD  skal  vij  nok'  see  os  Snr;  og  passerde  «dt  dette 
ifeied  stfirite  modeslie  ég  vndertljden  med  skjemt  qg  uiider- 
tijden  med  alfvor;  og  kand  er  teeget  artig  Mand  og*  snart 
den  jeg  torde  vofie  nag  Ted  at  tro  best  af  dem  alie  tam- 
men»  — • 

"JX-o  D:o  8  Juni  i€g2.  -^  UQderrittdseny  att  Franska 
floitan  Tar  toldt  slagen,  Groes  Waradin  erdfradt  ock  kung 
WilMln  ined  «0,eOO  man  i  antAgande  att  undsStta  Namnr, 
dtttaallt  'med  en  ^t  ankommet,  gjorde  Sfenska  regerin- 
gen 'tvekande  och*  Villrådig.  <-«•  Kungen: reste  i  gAr  albe  på 
ett  iagH^titt  JKurigsor/^lar  at*'der  hilla  sin  devotion  påFre^ 
dafen^.  tooi.  fir.  en  af.  de  stora  bönédagarna)  kommer  igen 
otal  lifMIégéli,  \^ti  ,éå^  Söndag  elier  M)&ndag  fiU  Uppsria  alt 
idönsltai  kommer  igeD.  om. fr  da^»'  -^  Drottningen  hfer  8 
de|far' legat  till  slnge  mf  4in  ^dliga«  ejnkdoni,  •  men- Sr  nu 
hiltre*  •  ••  ..■..:;..       ^. 

' .  .Dc0  D:o  iS  Jwd  ri69%é — Hekluraet  år  rest  tjtt  Upp« 
sali.  —  B^  Bethuae  Jkudr  »f  kungett  i  PöIcé  fiti  fulhMgt 
att  sluta .  haodelstraotat:  xiieUan  S?erge  ochi  Danmark  å  ena 
sfunt  Polen. A  jaAdra Isidan.     >        '  -.  s   • 

Df0  IXr(k'M8  Juni  iS^sL  ^^  Prinsessan  Juliana,  som  for- 
dom Yarili  här  vid  hoftet,  akall  nu  vach  gift  och  bo  i  Hol- 
land.'  •  i    • 

D'0  JD.o  aS  Jum^  iGd^i  aSiden  min  shfie  Alknmder- 
danigateJRelatibn  af  4-  iS  hujni  er  intet  passerit  Kongen 
er  endnu'iidft  Upsal  og:  siger,  at  han  intet  konnier  hidden 
hele<4ommer,  :uden  tit  hän  nu  og'da  paa  en  hhl£-Dags  4i}d 
hati  k6miie>id  og  riee  til  sin  bjrgniig  paar^otlet;.men  vil 
reijaBifm  et  4ted  tittet  mdetifbr   at/nonatre,  saaVlee  läder 
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if  vd  awliee,  al  den  bdofYede  Betolttti<»i  vil  blifve  noget 
lenge  ode.  Ved  muostriDgen  Ted  Upsal  er  dette  passeret,  al 
OfaertU  Swartliewen  (?),  <om  er  Oberst  offver  Garden  tii 
fodj^  bafvery  da  hans  broders  CompBgnie  til  hest  blef  mun- 
strct,  vUlet  excuserel,  at  der  manglede  en  Karl,  og  sagde, 
al  samme  Karl  iie  yar  drserleret;  men  han  Tar  sjg,  og 
skulle  blifve  forestilt,  saa  snart  han  blef  frisk  igten*  Hvortil 
KoDgen  spprgte,  huad  sligt  kom  hannem  ved,  og  huorfor 
han  log  sin  broders  partie?  HTUorlil  han  s?arede,  at  han 
ike  tog  hans  partie,  og  det  ike  kom  hannem  vijdere  ved, 
e&d  at  hans  broder  hafde  begjert  af  hannem,  at  han  vilie 
reCEerere  det,  som  det  var  beska£fet;  huortil  Kongen  svarede: 
gioide  jeg  eders  Hett,  saa  sLulle  jeg  sette  eder  Kaarden  i- 
gennem  lifret,  huarpaa  han  skulle  hafve  begiert  at  maatte 
reijse  til  sit  gods,  huor  hand  endnu  er,  og  ike  siges  kbmme 
tilbage  til  Stockholm;  og  mener  dee,  at  han  skulle  miste 
Guarden  og  Uifver  afsat.  Hand  hafver  werit  meget  ilde 
Uyi  af  alle  tiine  underhafTende  0£cerer  og  andre  forme- 
delst hans  store  skinderier;  og  huad  klagemaal,  der  er  kom« 
men  offver  hannem,  saa  liafFver  han  altijd  vist  at  snake  sig 
derfra,  saa  Kongen  ike  hafver  villet  trodt  det  for  nu.  Ifu 
Biand  presuflMrer  hand  endelig  skal  vare  kommen  udi  er^ 
farenhed  derom*  Printzen  af  Nassau  reijaer  faerfra  paa 
Mandag  og  hafver  Tarit  en  dags  tijd  udij  Upsal  hos  Kon* 
gen!»  — 

D.'0  Dco  2g  Juni  i6g2.  —  Luxdotph  fruktari  att  Danska 
reklamationer*  mot  reduktionen  skola  foga  utritta^  »ty  de 
ere  hcroppe  udi  alt  sligt  liige  saa  ubeweglige  som  klipper-^ 
ne,  de  boer  iblandt^  och  det  pfi  samma  sitt  emot  Svenska 
Qodersåtare.  Kungen  ftr  så  intagen  af  det  folket,  som  har 
dessa  ireoder  om  hinder,  att  han  icke  tinker  på  något  an- 
luit  och  fruktar   högeligen    alt   genom  krig  blifva   hindrad 
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fria  att  bringa  detta  Terk  tlH  fuUbordan.  —  PriDMstan  af 
Be?ern  (en  syster  till  Juliana)  var  kommen  till  riket  -^ 
Sverge  ville  ej  fatta  beslut,  förr  ftn  det  sett  utgången  af 
ftltlAget 

D:o  D:0  f6  Juli  f6g2.  —  »Siden  min  seniste  Allernn- 
derdanigste  Relation  af  d.  9  hujug  andkom  Hans  Maijestet 
hijd  til  Staden  i  aften,  og  begge  Dronningeme  til  Garlsberg. 
Hans  Maijestet  Tar  i  formiddag  udi  Raadet  og  drog  saa  lij«« 
g*  ud  til  Garlsberg,  huorfra  han  vijdere  reijser  til  Rongt- 
ore  og  kommer  ike  igien  forend  imod  Michaliji  da  han  lorst 
mener  at  skulle  faa  afgiort  sin  tour.  Somnie  mener,  han 
skulle  komma  i  Skaane,  og  somme  ike;  hoorom  man  ingen 
▼ished  kan  hafve. 

Nu  hafde  jeg  bud  hos  Gre£F  Bent,  som  han  stod  ferdig 
og  ville  rejse  til  Garlsberg,  og  lad  hand  mig  sige,  at  Hans 
Maijestet  hafde  i  alle  Maader  approbiret  essentialia  af  det 
Memorial,  som  til  Envoytf  Leyonclo  i  Danmark  var  offver«- 
leffverit  for  at  skike  herop;  men  der  var  nogle  bagateller 
udi,  som  intet  vedkom  hoffvedsagen,  huorom  de  hafde  skri- 
vet Leyonclo  til,  at  det  kunde  forandre^  saasom  det  ord, 
Convention,  hvilket  ike  kunde  staa  i  deres  Memorial,  affter* 
som  de  ingen  Convention  hafde  giort  mtd  Englendeme  el- 
ler HoUenderne»  Ittm  det  ord,  fattige  Undersaatler,  thi 
omendskifint  det  var  sandt,  saa  var  det  dog  ike  nödigt  at 
vedstaa  det  self.  Men  hafde  jeg  self  faat  hannem  i  taic^ 
skulle  jeg  hafve  sagt  hannem,  at  det  var  en  Maade  al  tale 
med,  saa  vel  i  vört  Danske  sprog,  som  i  det  Tydske,  at, 
naar  en  tilfoger  nogen  offverlast,  vold,  ulyke,  eller  fortred 
eller  öret,  at  man  da  siger  den  Arm«  Mand,  dea  fattige 
Mand,  om  han  end  hafver  lOO/XX)  Rigsdalers  Middeler. 

Haad  sig  Convoyerne  til  Frankrig  asgik,  saa  var  alt 
ordre  derom  gifven  til  gr.  Wrede,  og  de  ville  nu  lade  fw 
nemma  hos  Kjobmendene,   huor    snart    og  til  huad  tijd  de 


Digitized  by 


Google 


—       259       -- 

kunde  biifffe  ferdige   aC  gaa  bcn^ty  og  til  den  tijd  skulle  og 
GonToyen    bliffVe  ferdig,   og  det  skulle  blifTe  mig  canlmu-* 
nieeret,  og  at  Hans  Maijestet  af  Sverig  saa  gierne,  at  en  af 
Eders  Kmigelige  Mai)esteter8  Convoyer  fulle  med  for  at  la- 
de dermcd    aee,  at   man   var  enig  og  förtrolig  med  hinan^ 
den.    EUers  lad  han  og  sige,  at  orderna  skulle  i  afften  af* 
gaa  til  deris  Gon^oyer  i  England   og   Holland,    anlangeode 
Memorialemis    offTerlefrering,   og    ville  )eg  hafre  en  0)pie 
af  dennem,  skulle  jeg  faa  den  paa  Handag;    tör  kunde  det 
ike  skee>     Endog  jeg  bafde  dem  ike  nodigi  uden  at  jeg  ville 
bafve  dem  ibr  min  egen    curiositef,    efftersom   de   dog  bief 
nfidsent  i  afihcn  til  Leyenclo,  dog  skal  jeg  paa  Mandag  lade 
de  dem  affordre.    PriDcessen    af  Bewern  er  i  dag  ude  boa 
benige  DronniDgerne.    De  ere   meget   kiede  af  henne;    hun 
loeter  KoDgeo  buer  dag  for  hendes  hare  Mad  50  Rbd.  for^ 
uden  SI  og  Vijoy  iid,  lys  og  andet.     Hun   baffVer    obtinerit 
Aarlag  en  pension  paa  1500  Rbd.,  og  saa  fik  hun  500  Rbd. 
til  Ke^stpenge*    Her    er    ankommen   en  Geheime   Raad  fra 
MarGrefffen   af  Durlacfa|  som  nn  i  eftermiddag   bafde  au* 
dienee  hos  Gr.  Bent,  og  hindrede  mig,  at  jeg  ike  kom  han* 
nem  i  tale.    Huad    hans   forretninger  er^  ved  mand  endoti 
iie>    fba  /Uandag    Morgen  rejser  Gr.  Bent   til  hans  gaard, 
ag  ékäl  feg  imidlertid   soge   lejlighed  at  faa  hannem  i  tale 
for  at  fomirame^   huor  lenge  det  behager  hannem,  at  man 
endnu  AbI  bafve  patience  med  a  t  faa  svar  paa  forige  giov* 
de  Ptopositkinery  jom   nu  sikrelig    for  det  fSrste   vtl  bltfVe 
ta  Miehelsdag.» 

D.-o  D.-o  aj  Juli  i&ga.  -^  Förleden  Onsdag  bafde  feg 
den  IVaade,  at  }eg  fik  audience  hos  Hendes  M:t  den  regié* 
jende  Droniog,  og  det  paa  en  saer  Maade,  som  ingen  endnil 
har  haft  uden  Bethune  dagen  tilforn,  og  jeg.  Hendes  Mayt; 
led  nosg  sige  om  Tijsdagen  ved  den  yngste  Jomfru  Mar^ 
tchåkhf  aom  Hendes  M2t  var  saa  Naadig  og  skihede   heriiid 
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til  min  Kooe  udi  sin  Barselaeng,  at  )eg  maatte  Lomme  der-» 
ud  anden  dagen  lUoken  imod  4  ood  efftermiddagen,  til  hTil-» 
ken  ti)d  )eg  og  underd.  instillede  mig  paa  Carbberg,  og  gik 
med  en  af  GammerHerrene  ved  nafn  Snolscki  og  spadserede 
ungefaer  en  half  tijmes  tijd  i  hafveOy  da  der  kom  bud,  jtg 
skulle  komme  op«  Den  gäng  feg  kom  iod  i  gemaket,  sad 
begge  Dronningerne,  Grefinde  Lilie,  som  udi  disse  dager  er 
Uefven  Princessernis  HofFmesterinde  udi  den  föriges  staed^ 
som  döde,  og  Jomfru  Marschalek  og  spillede  Kort,  og  der 
jeg  hafde  giort  min  underdanigste  Reverence  for  be^e  'de« 
ris  M:ter|  spurde  Enkedroningen  mig,  for  feg  kunde  kom* 
me  til  at  tale  et  ord,  om  jeg  yilde  ipille  med,  buortil  jeg 
underdanigst  takede,  og  sagde,  jeg  ville  Yarte  op  saalenge 
deris  MayUter  hafde  afspiliet.  Derpaa  bad  Hendes  May:!, 
den  unge  Droning,.  mig  sette  mig,  huilket  jeg  da  eodelig 
mötte  gioVe,  og  spillede  saa  med  dennem  intil  Kloken  ^ar 
imod  otte.  Daa  deris  Mayiter  var  opstandene,  og  Enkedro- 
ningen tredde  af  i  et  andet  gemak,  kom  Hendes  Maytt  til 
mig,  og  der^  jeg  det  förnam,  tredde  jeg  frem  og  underda- 
nigst takede  for  den  store  Naade,  mig  var  blefven  bevijst, 
builken  giorde  mig  saa  confus,  saa  jeg  snart  ike  viste,  hnad 
jeg  skulle  sige  eller  tale,  tilmed  vare  mine  Ck>mplimeDfer, 
som  jeg  hafde  ordre  paa  Eders  Kits  Vegne  at  aflegge,  au 
Uefveo  saa  gamle,  at  jeg  matte  lige  saa  gerne  holde  dem 
iade,  som  komme  nu  effter  saa  lang  en  tijds  forlöb  fbr  en 
dag  dermed,  efftersom  jeg  dog  vei  viste,  at  Beades  tfayrt 
vai-  tusen  gange  bedre  forsikret  om  Eders  Koogl.  May:ts  saa 
vel  som  Hendes  May:ts  Droningens  estime,  affection,  og  Bro- 
der og  Sosterlig  hiertelag,  end  jeg  var  capabel  det  at  ud* 
före.  Derpaa  bad  Hendes  May:t  mig  helse  Eders  KongL 
May:t  og  det  med  saa  mange  tendres  eipressioner,  saa  Hen- 
des M:t  hafde  nok  at  giöre  at  holde  sig  for  at  ike  taarene 
skulle  folge  effter,  og  kom  saa  Enkedroningen  i  det 
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ad  og  Lom  til,  og  yille  begge  to  befaolt  mig  til  Taffek  om 
afftoneD;  men  feg  ttnderdaDigtt  talede,  og  sagde,  at  jeg  kua- 
de  omneligt  baere  saamegen  Naade  paa  engang;  jeg  mötte  paa 
deris  Maytters  Naadigste  bebag  berare  ooget  til  ea  aoden  gäng, 
bnortil  Heodes  BlayU  Dronningen  sagde,  det  mötte  da  tag 
Tere  for  en  anden  gaog,  og  Enkedroniogen  mötte  jeg  giffye 
min  panJe,  at  )eg  skalle  komme  igien  at  spille.  Bethunt 
▼ar  der  ude  dagen  tilforn,  og  Tar  saa  meget  som  en  god 
half  tijme  udi  Hoffmesterindens  Cammer.  Imidlertijd,  men 
Lan  var  der,  kom  Gref  Starenberg  og  hans  Grefinde,  og  gik 
U)ge  ind  i  gemaket,  som  begge  Dronningeme  sad  og  spille- 
de.  Greffinden  bad  de  sette  sig  og  spille  med;  men  faannem 
takde  de  intet  til,  og  han  blef  staaendes.  Derpaa  blef  Be- 
thnne  berameiig  red  droningens  bud  sagt,  at  lian  skulle 
komme  ind.  Den  gäng,  han  kom,  sagde  Droningen:  »Mons:r 
1'Ambassadenr,  prennez  mon  jeo,  nous  ferons  de  moitiai^og 
ftlod  saa  op  og  gaf  barn  sijne  Kort  og  sijn  pläds,  og  gik  ad 
€tg  Tar  borte  en  XiyaaeB  ti)d.  Der  Gref  Starenberg  det  saa, 
gtk  han  paa  Doren  og  kom  ike  ind  igien.  Siden  kom  Hen- 
des  M:t  igien,  og  Bethane  stod  op  og  ville  leff?ere  legen 
fra  iig  igien,  metf  droningen  yilde  ike,  men  satte  sig  paa  en 
anden  stoel,  og  effter  at  spillet  var  ende,  fik  han  og  sin  för- 
ste aodience  paa  sielf  samme  Maade  som  jeg,  og  derpaa  gik 
begge  dioningerne  i  afitenbon,  og  han  drog  bort  offrer  al» 
le  Maade  vel  fornoljd.» 

D.-o  D.'0  3  AuQ.  iSga.  —  »Her  er  ankommen  en  tem- 
melig  andel  Liffiendere,  som  er  heel  Mecontants  offver  den- 
ne uhorJige  reduction,  og  endog  det  er  espresso  forbudet  at 
de  ingen  moder  eller  landdage  maa  hafve,  saa  hafver  dog 
Noblessen  sanket  sig  tillsammen,  og  opsatt  og  bijdskiket  it 
heel  hart  Memorial  til  Kongen,  huorudi  de  siger,  at  de  ike 
er  et  folk,  som  med  Sverdet  er  nndertvungen,  eller  vunden 
t»l  Sverig,  men  hafver  self  godvillig  gifvet  sig  derunder,  og 
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å9  vil  abiolulement  ike  lad«  sig  traoter*  paa  dca  Mtade,  og 
Utage  dcrOÄ  Eiendom  og  tijmclig  valfoH.  SamoiQ  Metno- 
fialer  ika  af  nogen  aerdelU  undertkieffao,  mea  aUeakte  paa 
aantel.  Ridd«rikabcU  Vegua  af  Lijflaai  De  siger  haote* 
inent,  at  de  lurede  ikim  paa^  at  det  tkulie  kommet'  til  <n 
Huptur  imellen  Sverig  og  Danmark  formedeUt  dan  Holsteii* 
»ke  affaire.  De  ikuUe  nok  viat,  haad  de  ikuUe  hafve  gkurt, 
Og  önsker  nu  ikun  alleaUty  at  Polen  vilde  teAtere  Bogei« 
{)er  er  offver  3000  famiiier  af  bönder  og  aadre^  som  «r 
dragen  bort  og  satt  sig  uoder  Moecoviternei  buor  de  b&fver 
UbertcT  de  coosckDce^  og  gtar  eodau  daglig  flere  bort.  Her 
Siumlar  de  noget  om  Hane  Hoije  Excellences  Kejae,  som  jag 
intet  veste  af^  för  jag  h&de  det  ketfoppe,  at  han  ?ar  rejst 
bort,  0^  den  ike  skulle  gielda  til  det  värme  bai^  og  sigcs 
ftgsaa,  at  Eders  Kongelige  MaijesUt  skulle  itille  rejse  efter 
til  HolsUn^  og  maner  dc^  at  Eders  Kongl.  Mtt)estet  skuUa 
Itftfre  noget  seart  for  med  Meehlenborgi  men  bvad  det  sk«l* 
le  vere^  ved  de  ike;  og  som  ingen  af  Hoffet  er  ber,  saa  er 
4et  ikun  nogle  saer  concepfer  af  eodeel  mficoatentc^  som  oii* 
akede  saa  gerne  brouilleriey  som  maden,  mier  de  are  ka^- 
rige.  De  haffver  og  spargerit,  at  det  var  ftildkommen  vist, 
at  Eders  Kongel.  Majesls»t  hafde  ladet  i  Sundet  arrestera 
trende  Engelske  Convoyer  og  det  med  saadanne  omslendig* 
beder,  at  en  Skipper  var  bijdkommet  fra  Sundet  i  tre  da- 
ge,  som  det  hafde  berettet;  men  den  gäng  man  examineran- 
de def^  saa  var  Skiperen  intet  at  finde^  og  tiimed  hafde  vin- 
den den  gäng  i  tre  Uger  verit  saadan^  at  ingen  Skibe  kun^^ 
de  £ra  Sundet  hijdkomme.» 

D.-o  D.'0  10  jiuf.  fSga.  -^  MEUers  passerar  her  alddis 
som  er  skrifverdigt  De  I^flender  hafver  faat  svar  af  Koa.<- 
gen,  at  dersom  mogen  ^er  iblaat  danaam,  spm  foraaeaer  sig 
sig  at  ytt^  skedt  nogen  mretti  saa  skal  de  ikun  gifv6  sig 
andy   og    de  skal  faa   fuldkommen    fornöifelse,  og   dennem 
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igien  restituercs,  huU  dennem  er  frataget,  og  haf ver  Kongen 
derhoi  paa  Kongdig   Troe   og  loffve   forsikret  denDem,  al 
deiHiem*ike  det  riogesU  gkal  vedarfares,    for  kuis  de  kafdo 
infort  udi  den  hijdskikede  baarde  Supplique;  men  tom  man 
mener,  at  det  Lim  skal  Tere  anseet  paa  at  faa  at  Tijde  huenii 
iom  luiVer  verit  ophofffere  dertil^  tvivles  paa,  att  de  skulle 
yiide  tro  freden.  •  <  •  •  Pruacessen  af  WoIfenLiittel  Beverni 
§om  er  her,  tiI  rejse  om  5  eller  6  dage  berfra  til  Danmark* 
Hann  liafver  begieri  af  mig,  at  jeg  ville  sende   for  i  Vejea 
en  underdånig  &ecommendation  for  hende  til  Eders  Konge-» 
Uge  Ma\estett^    endog  yeg   vel   veed,   at  hon  iVe  til  bringa 
mfigen  profit.    Maar  bun  kommer   til    Jonkiöping,   vil  bun 
aende  en  af  bendes  Gairalierer,  som  alle  ere  af  det  Wolfen<* 
Jbattelske  bof,  for  i  vejeo.    Enkedronningen   har  procurerit 
bende  fenunelige   gode   ezpeditionerj    idet  ban  bafver  faat 
1500  &bd  Aarlig  pension,   500  Rbd  Aejsepenge  og  10,000 
belaLt,  lom  SL  Kongea  af  S?erig    var  bende  skyldig;    men 
bun  vilde  haft  en  employe  til  beodes  Sön,  som  er  med  ben* 
de»  under  Biititien,  den  fik  ban  intet;    fordi  Kongen  sagde, 
ban  var  for  ung.    fiun  bafver  en,   som   er  opkalt  efter  El- 
ders Kongl.  Majestet,  den  vil  bun  öfverdrage  Eders  KongU 
Ma/esfe^  og  en  som  er   opkalt    efter    Kongen  ax    England, 
den  vil  bun  skike  bannem,  og  mener  paa  saadan   maade  at 
biiffve  dennem  qtiL» 

Djo  D.-o  i3  Jag.  i6qu.  —  Gyldenstolpe  ocb  Wrede  6n^ 
skade  bibebålla  vänskapen  med  Danmark.  *—  Då  Luxdorpb 
ior  gref  Bengt  framlade  Danmarks  yttrande  om  nionde  kur- 
Airstendoaety  skiftade  B.  Oxenstjerna  lärg  fiere  gånger  ock 
bcgirde  uppskofl 

D.'0  D^Q  urj  Augf,  16^2.  —  »I  gaar  eftermiddag  var  jeg 

boa  Wrede  og  gaf  bannem   part  af  Eders  Kongl.  Mayestets 

AUer  Naadigste   befaling    til   Mst.  Lente  angaaennes  de  udi 

Halland  relaxercde   neutrale   Skibe,   og  fik  nok  af  bannem 
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derpaa  fornoijelig  ivar;  nemlig,  at  Möns.  Lilierol  Dok  og  der 
paa  skulle  faa  behörig  ordre^  saa  yit  det  af  hannein  depea- 
derede«  Derfra  gik  vij  til  de  forige  poster,  gom  udi  Ko- 
benhafn  var  commuDicerit  Levencloy  og  begjnte  han  self  at 
bringe  paa  Banen  den  post  angaaende  MediationeQ,  huor 
hoijt  ban  agtede  nödvendigy  at  propositionen  skedde  conjun- 
ctim;  men  som  Gref  Oxenstierna  altijd  hafde  verit  derimod, 
sjntes  hannem,  om  det  ike  kunde  yere  at  bringe  dertil 
(:huilket  hand  dog  endnu  ville  formode:)  at  man  da  togte 
at  drage  en  Linie  med  hinandeui  huorom  mand  tilfom  kua« 
de  accordere.  Jeg  svarede  derpaa,  at  som  jeg  bolt  hannem 
for  en  Erlig  og  Retsindig  Mand,  og  som  gik  den  rette  vej, 
•aa  ville  jeg  optage  ad  referendum  hans  tanker.  Derpaa 
svarede  hand,  at  jeg  skulle  bie,  intil  det  var  Mefren  de- 
batterit  udi  Conseil,  og  saae  jeg  da,  at  jeg  ike  fik  dea  for* 
noijelse,  jeg  hafde  forlengtet,  ville  han  sielf  ubemerki  gaa 
nig  tilbonde,  saa  alting  skulle  dog  malgrc^  touttes  les  fines- 
ses,  que  Ton  8'estoit  ser  vi  (:det  var  hans  ord:)  falde  nd  paa 
det  samme.  Huad  vijdere  ved  den  discours  falt,  ville  blif- 
ve  alt  for  vitlöftigt  at  skrifve.  Nok  er  det,  at  jeg  tror  og 
bart  ad  tör  forsikre,  at  Manden  er  erlig  og  hafver  förnuft 
nok  at  see,  at  begge  Rigernis  velferd  bestaar  af  enighed  og 
god  fortrolighcd. 

Fra  den  discours  kom  vij  til  det  Niende  Electont,  haor- 
ved  hand  i  begyndeisen  var  temmelig  froid  og  sagde:  den 
gäng  vij  alle  taug  stille  til  Electionen  du  Roij  EomaiDi  da 
skulle  vi  tält  lige  saa  vel  som  nu.  Jeg  svarede,  er  del  ike 
le  Roij  de  Boheme  Eders  Exelence  mener.  Derpaa  sagde 
band:  Boheme  ou  Romain,  nous  devions  avoir  parl^  plutost; 
saa  gaf  jeg  hannem  tijd  og  lad  hannem  buldre  lidet.  Da 
det  var  förbi,  spuide  jeg,  om  man  intet  viste,  buorudi  de 
Tractaler  bestod  imellan  Keiseren  og  forsten  af  Hanover. 
Derpaa  svarede  hand:  huor  fanden  skulle  vij  vijde  det.  Saa 
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lagdc  jeg:  ber  er  de,  og  aio  Kooge  hafver  teodt  mig  dem  for 
al  gifte  Eders  £iceleiice  og  alle  erlige  Patrioter  part  deraf. 
Derpaa  leste  han  dennenii  og  spurde,  om  han  maate  beholde 
dem*  Saa  sagd^  feg:  hjertclig  giertie;  men  det  Tille  jeg  al* 
lenist  begiere,  at  iDgep  mette  faa  copie^deraf  .uden  hand  og 
GjUenstolpe.  Huorpaa  kand  tvarede  mig:  tU  i  yere  min 
Ven  og  kaf?e  eder  nogen  fertrolighed  at  förlade  til  mig, 
saa  ikal  i  iLe  lade  nogen  menneske  Tijde,  at  i  hafrer  leet 
de  Tractater,  Ungt  mindre  at  i  hafver  communicerii  mig 
deanem;  og  skal  (jeg?)  vijde  at  bringe  dem  and  paa  sine 
steder,  laa  at  mneligt  en  dee),  lom  viste  dennem  f8r  de 
bfef  datten,  skal  bliff e  rod  og  blege  deryed.  Sagde  ogtaa 
derhos:  i  skal  endelig  og  tale  med  Gyldenstolpe;  |«g  ved  i 
haffer  kanvfem  til  Ven,  og  Kecommenderer  kaonem  alle* 
lenist  Eden  fbrige  indgifne  poster;  men  k<Mnmer  J  udi  dis- 
cours  med  hadnemi  saa  läder  eder  ike  for  vit  ud  o»  denne 
Materien,  Enfin,  jeg  endelig  effter  läng  fortroelig  discours 
tog  afdL.ed  og  giordt  hannem  min  aed,  at  ingen  skulle  faa 
dette  docnment,  og  jeg  ike  heller  skulle  stille  mig  and  at 
▼ijde  noget  deraf^  fer  huem  det  end  og  vere  kunde;  mötte 
og  sraie  hannem  til  ei  at  giffve  Gref  Oxenstierna  dier  Gyl- 
deosto/pe  Gopie  deraf,  men  lade  alting  bero  paa  hannemji 

D.-o  Dso  3i  Jug.  iSga.  — >  Hela  hofret  hade  nu  kom- 
mit till  staden.  Det  var  slut  med  resorna  fSr  i  år.  «—  De 
Bethone  fir  iter  dödligt  sjuk.  Han  kan  ej  fördraga  luften 
oeh  har  efter  sin  hitkomst  icke  yarit  8  dagar  frisk* 

D.'o  D.-o  7  SepU  i6gsu  —  I  gaar,  i  forgaar  og  i  dag 
er  bieven  hoit  conseil^  huor  alle  KongU  Baad  hafrer  verit 
tilstede,  saa  mange  som  er  ber  i  staden,  huilket  ike  plejer 
skee;  huilket  gifver  mig  den  subson,  at  72 '')  hafver  for- 
Donunit,    at  74  *)  og  75  *)   hafver  verit  hannem  ofvcr  leg* 

*)  Olösta  chilTre;  troligen  bär.  Bom  pä  nägra  audr»  slallen,   B.  O- 
zenitjema,  Wretle  och  Gyllenstolpe. 
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gea^  da  sagerDe  era  blef&e  debatterede  udi  GanceUeti  haa  da 
änder  pcetext,  at  de  ere  af  na  stor  vigtifbed^  hafrer  ma- 
get  det  taaledui  at  al  Raadet  er  blef?ea  9aauvienk,aldet  for 
muligt  at  faa  bijlbld  af  endeel  af  deipiieia.  Jeg  haffer  boer 
dag  aögt  at  faa  74*)  udi  tale;  men  det  bafver  ike  verit 
mig  muUgt,  for  de  bafver  siddet  i  Raadet  fra  om  morgonen 
Kloken  7  indtil  om  aflftenen  lUdigy  og  haffver  ike  bafft  vh 
den  en  tijaie$  Retpit  til  at  dragé  biem  at  faa  Mad  u- 
di»  og  i  morge»  tidlig  gente  band  mig  bud^  og  bad, 
jeg  ike  ville  tage  det  ilde  op»  han  skuUe  lade  mig  vif- 
de,  naar  ban  kunde  faa  nogen  lejligfaed  at  tale  med  mig, 
enlen  i  m«rgen  eller  paa  fredags  Kloken  ungefar  12  »Uket 
Gref  Oxenatieroe  bjud  til  mig  eg:,  lod  mig  vijde^  atLilieroot 
«kuUe  i  affUn  faa  ordre  at  giöre  et  med  Utr»  I«ciide  aa* 
gaaeade  de  relaxerede  neutrale  Skibe^  og  tage  ajg  det  ful* 
komme»  and  tiUige  med  bannamy  lod  njg  og  tiga  darho% 
ékf  buad  de  ofrige  poeter  anbelangede,  da  »kuUe  band  der- 
offver  bnfve  en  eonferenee  med  mig,  builket  ike  kunde  tkec 
i  dag^  formedelst  band  i  eftermiddag  skulle  i  oonseit  igien; 
men. ban  skuUe  sende  mig  bud,  naar  tijd  var,  saa  alting 
vil  'eadau  beroo  dermed  til  neste  post.  Gref  Stareaberg 
bafda  forgangeae  loffverdags  efftefmiddag  privat  audieace 
bae  KoDgen,  og  mener  man,  at  det  skulle  verit  om  buis, 
sam  er  passerit  imellan  de  Svenske  og  de  Keiserlige  udi 
Badeln^  for  builken  action  Major  Wangelin  er  dteret  heri- 
op,  dog  ikun  pro  forma,  efftersom  Kongen  giorvk  bmiimm 
|»éel  Naadige  Miner,  den  gäng  ban  var  kommen  berop,  og 
fcanr  haffveif  Bielcbea*  ordre  for  sig«s 

Ao  D.'0  to  Sepi.  1662.  -^  Siden  min  seniste  af  7  ba^ 
)«s  bafver  jeg  intet  kundet  giort  andet  end  gaa  daglig  og 
lade  mig  fiiere  af  Gref  Qsenstiemt.    Jeg  bafVer  ike  tordt 


•)  Wr«dc? 
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gta  våum  en  DSr  iUka  deo  txj/ij  tor  jeg  fri%ttde  huerl  oj«* 
biik  at  faa  bod  fra  hannem,  og  endog  )eg  daglig  hafver  U^ 
det  Swarctercrco  gaa  pw  Caaceliet  for  ett  lade  tig  ««•,  og 
gioM  en  lifden  ariadrlDg  ko»  Aakerkielaiy  efftersom  \cg  ikto 
kaft«r  iriUet  importttDcre  baanctti  tMf^  nemlig  Gref  Osa»-* 
•tienia,  hatrer  det  dbg  intet  frnfplet  t^dora^  end  at  jag  nu 
Haken  3  om  effiarmiddagen  fik  bud  fra  JiÉnaem,  at  feg  i 
aAen  Uoien  6  ville  ionukie  til  baaDem  paa  Caneelliet.  Dag 
imis  min  post,  tffteraom  del  Tar  taa  tildig,  forhiodrede  mig, 
ville  bftn  letto  éel  op  til  an  anden  gang«  Hnorpaa  |eg  iod 
rrara,  at  \eg  skatta  komoM^  og  at  jeg  intet  bafde  med  piH 
•ten  at  ikrifvc,  nden  buad  kanttem  bekagtde  at  crd^ 
nere  migy  affltenam  min  gaadike  paetes  expedition  fcc»» 
roede  paa  bannem,  antan  feg-  skidk  kafra  lijdel  eller  m^ 
get  at  Axiffe.  •  *  «  At  {eg  eadnn  intet  kaftrar  knndet  iaattt 
Gref  Wreda  i  tale»  gifmr  mig  et  eådt  mod,  tki  kafile  kan 
knaiet  ndratlct  noget,  kafile  je|g  nok  Tiat  det  (aom  enelÅont 
)eg  ike  ma  liga  fik  kanenn  i  tä\et\  anten  paa  en  eller  anden 
ifaade)  kni&et  altmnunen  Til  ytter  sig,  saa  snart  jeg  mtt 
kaffer  tält  mad  Gref  Oaeasticraek  *^  ÄUer  Nåadigata  Kon» 
ge  og  Berrel  Jfn  ibken  et  cpurter  off?ar  7  kom  jag  fra 
Gref  Oxenstierna,  og  saa  Tit  jeg  udi  an  kast  allernndcrda* 
Digtt  kan  berette,  bertaaer  det  demdi:  den  pnnct  angaaen^ 
de  Aepressalierae  samtjker  de  udi,  men  der  ar  en  heal  kop 
mnie  Eeder,  eooditioner,  qrestioner,  precautioBer  og  andcft 
saadant  mete  ko^  som  |eg  nn  umidigt  kan  kafre  tijd  til  at 
opregoe^  og  mes:tendelen  fot  at  trainere  Tcaket,  nt  lijden 
kan  eodan  i  aar  Kba  bort,  bnilkel  jeg  oy  ssgde  hanoem; 
nea  kan  manta  naij,  vij  kafiie  endnn  tijd  til  Maartetis  dag 
<V  deiafflar.» 

Ao  Df&  f4  JDee*  fSga*  -^  iffCoDgan  fe|sar  i  nat  til 
KoDgvSr  for  al  forvetla  sina  deTotion  paa  SSndag  ag  kom»- 
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mer  igtcn  pfta  Måndags  og  imidUrlid  reijser  Gref  OxeoftUer- 
ne  ogsaaji 

/>.-  D*o  a4  SepU  föga.  —  nSiden  min  tenette  alierun- 
derdanigste  Relation  af  14  hujus  liafYer  jeg  aldelii  iogen 
•materie  hafft,  lom  meriterede  aC  gi6re  Eders  KongeligeMa* 
)ett«t  DOgen  alleriiDderdanigst  Rapport  om,  loreod  na  at 
Moas;r  de  Bethune  detraer  fouroerer  mig  alt  for  taeget 
Hand  döde  i  gaar  Ifatt|  lom  Tar  imellan  Torsdag  og  FredHg 
Kloken  12,  og  bliffver  for  saa  meget,  tom  faand  i  begyndd- 
sen  Tar  ilde  anseet,  saa  meget  mere  regretlerit  af  Kongen 
og  alle  Mennisker,  saavit,  at  Kongen,  aom  aldrig  for  er 
lArty  sente  Geremonie  Mesteren  i  sin  egen  Garosse  ned  udi 
kans  huus  for  at  condolere  for  Mons:r  de  la  PiqYctiere  og 
famns  fememste  Domestfquer  hans  dod  Som  igaar  Tar  oCte 
dager,  ^ar  hand  og  j^  paa  Slottet  og  spillede  med  begge 
Dronningeme,  og  som  han  ,sad  da  best  udt  legen  og  spilte* 
de  den  unge  Dronnings  Kort,  e£Ftersom  hand  kom  op  effler 
al  ipillet  var  begynt,  og  Dronningen  af  complaisanoe  for  di 
hand  ike  skulle  staa,  oflfverdrog  hannem  sine  Kort  at  spille 
for  hendes  Mayestet,  greb  sygdommen  ham  saaledis  and,  saa 
han  mötte  imod  sin  Wlie  qritere  og  dragé  hiem  og  gaa  til 
sengs.  •  •  .  Her  andkom  i  gaar,  effter  at  han  Tar  dod,  fra 
Polen  7  eller  28  styker  Heste^  huoriblant  skal  Tare  tre 
spänd,  som  er  udtögt  af  den  hele  Polscbe  armée,  og  deri- 
faiant  et  ^nd  skirker  (skickar?),  huoraf  de  to  ere  döde  un- 
der Wegs,  og  derforuden  nogie  Tyrkiske  og  Wallakniske 
Rideheste,  som  Kongen  af  Polen  haffde  skiket  hannem, 
huoraf  han  hafde  destinerit  Kongen  af  STerig  tTende,  huil- 
k^  alle  Til  bliffTe  solt  for  RoffTer  Kiob,  efftersom  her  er 
ingen  anden  uden  hare  Greff  Stenbock,  som  kan  formaae 
at  giffVé  50  Rdr  for  en  Hest,  med  mindre  Kongen,  som  me» 
nes,  skulle  Tille  beholde  dennem,  som  Tel  haffTCr  dem  be- 


Digitized  by 


Google 


—        269       — 

boff,  for  han  hafvcr  ike  es  ^ikdig  b«st  i  tio  tUM,  iiaar^ 
ken  til  at  rijde  paa  ciler  age  med. 

I  det  öffrige  er  alting  her  udi  eo  tuigelig  stilbed  og 
Boligiwd,  og  saaleoge  yog  intet  haffrer  noget,  som  jeg  Lan 
ibrfSge  og  plage  dém  med,  saa  tenkes  ike  paa  nogen  affai* 
reS)  men  allenist  paa  Revisioner  og  Rednctioner  og  faa  fra 
Underaatteme  alt,  hoad  de  haffVer,  saa  det  er  snart  at 
beklage^  at  Kongen,  som  er  sidf  en  meget  braf  Herre,  skal 
Tore  saa  gott  at  sige  som  Ibrfalden  udi  en  heel  hob  Canaille 
og  Kieltringers  bender,  som  bU£Ffer  daglig  giort  |o  siSrre 
og  större;  og  ireed  intet  oden  det  samme,  bafyer  ei  heller 
iert  noget  éUer  verit  nogen  steds  og  seet  noget  udi  Verden, 
og  de  regcrer  hele  Verket  og  andre  braffve  Mend,  tom 
baade  forstaar  deris  Vaestod  og  er  vel  inteotioneret  bliff-* 
rer  iotet  b&rt»  HnorudofVer  SI.  Bethnne  sagde  altijd,  naar 
hudt  band  og  Olireakrantz  og  andre,  som  hand  kunde  od- 
lade sig  ibr,  talte  med  störste  berömmelse  om  Eders  Kongh 
filayestets  conseil,  at  dersom  Kongen  af  Danmark  kunde 
baffve  giff?it  Kongen  af  Srerig  en  Aarlig  pension  for  at 
gonvernere  sine  säger  iMe  til  Kongen  af  Danmarks  äran- 
tage  for  at  fim  i  dag  eller  i  morgen  sIne  lande  igiea,  saa 
kunde  band  aidrig  giSre  det  galerei  end  han  giör  det» 

/?.o  D^o  fS  Oci.  föga.  -^  Jag  hafver  imidl«rti)d  $agk 
lejligbed  at  oprarte  Mtnlstrene  og  tält  först  med  Greff  Oxen- 
steme^  som  med  sin  ordinaire  store  hfifligbcd,  som  han  al* 
deies  intet  fattes  ibr,  optog  altiog,  og  begjnte  först  med  sin 
gammd  snak,  som  han  altijd  begynder  med,  saa  inderlig 
med  sammenknTltede  hender  og  tillukte  ogeo  at  take  Gud 
for  den  store  fortroligbed,  som  er  enseliem  begge  Kongerne, 
og  demest  forsikre,  at  altiog  skulle  bos  dennem  saaledei 
blifffe  menagerity  saa  man  ingen  aarsag  skulle  haffve  sig 
derofver  vi|dere  at  besrerge,  huorom  hand  nok  hafde  stillet 
al  fomodeo  ordre,  og  bar  heller  ingen  tvifl  om,  atstigtog^ 
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SM  AeiM-  i  Daniaark,  hiMrpm  de  og  alt^d  af  Mm.  Leyon* 
do  Dok  Tar  forsikret.  Hnad  tig  de  udi  teniste  nedddkedo 
Kttolttlioo  ftUef  erede  coosideratioDf  eogik,  for  endou  Tiidere 
at  temporiiere,  ved«tod  lian  tielf)  at  da  leltelig  kunde  an* 
teet  for  udflugler  og  defaitig  cg  nok  styrke  de  andre^  om 
de  fik  det  al  Tiide  udi  derii  vrange  inbiidninger,  at  b-* 
gen  fortroligbed  kunde  Uifre  iaelleni  liegge  Koagenie, 
buorfor  de  og  tielf  hafde  bq^iert  de»  Sacreteate.  Og  <om 
Eders  Kong).  Majettet  hafde  retelTerit  e|  Ti|dere  at  tUIc  be* 
mode  Kongen  af  S?erig  i  den  asaleriq  men  bereAer  cr?ai> 
tr,  bttorledia  Hans  IMaytstet  fant  for  gott  sig  yderpKre  ddf 
berooi  at  erklere,  na  bad  band  mig  forsikre  Eders  Koogl. 
llayUt,  at  Kongens  tanker  af  Sverig  aldrig  bafver  werit  d« 
kr  cndou  ymr  aaderledis  end  at  tage  med  Edom  KongL 
lEay:tt  alle  de  Tigoureuseste  mesares,  som  nogen  tijd  tagti 
kunde;  naar  man  först  saa,  at  alting  i  mindciigked  at  af- 
baadle  Tar  fergiefvei)  og  kunde  feg  i  alle  maader  meike 
paa  hannem^  at  han  hiertelig  vel  ^ar  fernoi|t|  fordi  han  for 
det  firsU  hafde  fsat  saa  megen  InffL  Huad  TijdcreTilpaa* 
fSge,  Til  tiidaa  leere*  Ehiad  sig  det  Extraordinaire  afge* 
santskab  andbelangar  fira  Holland  til  Danmark  og  Sverigy 
saa  Ttste  hand»  at  Hop  var  ordincrel  for  Banamrk  og  ingen 
far  STerigy  og  takede  meget  fot  comunieationeB  der  udaf^ 
saa  ifri  som  og,  alt  Eders  KongL  llajct  haffrer  ladel  biidet 
see  der  i  mc^et  siooere  og  opriglag  intention  emod  Kongea 
af  Sferig  med  den  ordre,  som  Tar  gaaen  til  Msr*  linte,  huil* 
ket  KoBgen  af  STerig  t\  kund  nok  erkiend^  men  al&)d  op* 
laga  det  for  et  saer  og  iniallibk  standhaffligheds  og  Ven- 
skabs  tegoy  loffrede  o^^aa,  at  paa  deris  si^e  skuUe  infen  un* 
dethandlinger  dier  undeffnndighcder  for  at  gifire  nogen  se* 
paration  imellem  b^ge  Kongeme  gield^  men  forefijt  nas* 
get  sligt^  skulle  alting  de  bonne  foj  communiceri^  saa  E^ 
deis  Kongl,  liaytt  derudi  skulle  £nde  <Srnoi|else^  sed  Tateat 
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m  tatttnn,  ohi  vit  hMmm  andgMr.  BIkn  tagda  hnmå  wi^ 
at  bm  ike  Iroede,  at  deo^'  Mm  dLnIle  lomme  bijd  til  Sve* 
Tig,  kom  SB«  BMget  for  de  opbragte  Svenska  Skibet  skyld, 
wm  far  at  anholde  oai  den  accoitrt)  som  de  pretesderer  af 
deiittem  effkcr  Tractateme.  Hnortil  jeg  ike  knnde  luire  mif^ 
at  yt^  \o  fBotte  trare:  Gnd  bevare  os,  daa  naa  de  ike  agte 
eder  neget,  em  de  sknlle  bafve  de  tanker,  at  ville  pretcn«> 
éerm  af  eåetj  hnad  de  kunde  fermene  denaem  at  til** 
komme,  og  ike  aogang  teiAe  paa  at  giffVe  eder  satisfaction 
for  al  den  tort,  eder  er  vedcrrare^  hnorttl  ban  sagdas  Heij 
det  gaar  fold  intet  and^  jnen  saaledis  ^riffVes  os  fira  BU*- 
land. 

•  •  •  •  Elkrt  for  at  koaome  til  faofffedsagen  igiea,  saa 
bafFrer  jdg  og  tält  med  Gref  Wrede,  som  Tar  den  fonta 
gaog^  siden  den  siste  Aesolutien  blef  nedskiket,  buorf or  band 
og  gjorde  nndskjldninger  nok,  effteriom  vist  er  det,  at  band 
er  meget  otocnperit.  Hand  bad  mig  alleninderdanigst  take 
Eders  Kongl.  Maym  for  den^  Naade,  Eders  Kongl.  May:t 
bafile  bevist  bans  Son,  at  Eders  Kongl.  May:tt  lod  bannem 
komme  i  Deris  inderste  Anticbamhra  for  at  kysse  Edert 
Kongl.  Mey:ts  band  EAer  at  )eg  dog  tilfom  lidet  bafver 
reprocberie  bannem,  at  band  lod  sin  SSb  saa  gott  som  in« 
eogo/fD  refse  igiennem  Kiobeabafb,  og  at  Edert  KoogK 
Bfsynt  tke  Tiste  ban  Tar  der,  for  det  samme  SijeMik,  ban 
Tar  fendig  at  stige  paa  Yognen  ibr  at  rejse  igten.  Ellere 
berömde  band  neget  den  bdflighed,  bannem  af  Gref  tit^ 
Tentkn  eg  andre  Tar  beTijst,  og  sagde,  at  hand  ikon  Tar 
m^  tndnii  og  oylig  kommen  fira  UoiTersitetet.  Naar  band 
bafver  Terit  nde  og  lei*t  li|det  bedre  at  ieffVe  dg  kom  tiU 
kege  igien,  aktiUe  band  bolde  det  for  en  stor  aere  og  lyke, 
st  hand  da  kmide  giöre  sig  b^ant  Tod  Hoffet  og  med  tiU 
bfirlig  respect  opTarte  eabtier.  Siden  talede  ti)  om  den  sa* 
nesle  nedskikede  Besolntion,  da  ban.  i  höijeste  Maader  pro- 
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tatertde,  al  det  fortrU  luiniiem,  at  det  ike  aiftd^ledM  Tar 
odfiildeD;   hand   hafde  giort  sit,  lom  ea  erlig  Bfaad,  og  nii^ 
iBgde  haod,   seer  Tij,  kuad  det   er,  vij  hafver  giort,  effter- 
•Din  TI  tojr  )o  ike  ^ere  det  bekieoiy  men  maa  bede  eder^  at 
i    vil   tie    laed   os.    I  finder  aeldeo  et  lioff,  huor  der  er  fo 
factioner,  deo   ene  vil  en  yey,    den  anden  en  anden,   og  det 
▼arer  kun  til   en  tijd.    Ikun  lijdet  patienoe,   taa  skiker  al- 
ting  tig  nok,  efftertom  Kongens  Intention  er  redelig,  huor* 
til  i  maa  förlade  eder,   og    hand   giffVer  aldrig  dip  af  den 
le)lighed,  hand  hafver  nu«    Hoorpaa  han  takede  meget,    at 
man  ville  giffve  hannem  part  af  Eders  Kongl.  Kaj:U  Aller- 
naadigsle  befalings  indhold,   og  med  de    expreuioner,   som 
Tille  UiffTe  for  vitloffligt  her  at  udiore.    Derpaa  talede  vij 
om   det  HanoTerike    TStend;    saa   sagde  hand  rent  med  en 
Utter,  saa  det  killede   hannem:    yeed  i  Tel,  at  der  hliffrcr 
intet  af?   og  jeg  frögter,   at  Groot  med   al  sin  Hagnificence 
kommer  til  at  rejse  med  uforretted   Ssg   tilhage    igien,   og 
fanden  tage  mig,  maa  ike   det  hele   forstL  G>llegium   take 
Kongen  af  Danmark  derfor.    Dog  nu  siger  de,  att  hand  so* 
ger   assistence   hos  pafven,  og  endelig  tror  jeg  dog  Tist,  at 
Tij  nu  bageffler  alle  de  andre  haffer  giffvet  ordre,  at  vij  in« 
tet  Tål  separere  os  fra  det  (orstK   CoUegio,  i  det  minste  Ted 
jeg  det  er  resoWerit    Derpaa  rörde  jeg  it  ord  om  den  Sven- 
ske Snobchi  til  Eegeasburg,  at  der  gik  eu   bruit  i  K)8beii« 
benkafn,.  at   haad  Ted  it  glas  Wijn    mueligt   skulle    hafve 
brugt  nogen  rodomontader,  som  man  Tel  Tiste,  at  hand,  #m 
saa  Tar,  ingen  ordre  hafde  haft    Huortil  han  Sfaredes    om 
han  hafde  vaerit  en  Nar  og  sagt  det,  saa  holder  jeg  eder  klo- 
gere  end  at  tro,  at  hand  hafTer  haft  ordre  dertil;  for  mener 
i  ike,  at  tij  ser  Tel  af  alting,  at  i  hafver   hedre  eorrespon-^ 
deacar  i  Danmark  end  tij,  og  i  Teed    ligesaa  Tel,  huordan 
Tore  säger  staar,  som  Tij  sielf.    Vij  Teed   og  maaskee  lidet 
af  eders,  og  derfor  tiener  VanskabeC    os    best    Bnfin,   j^ 
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iAD  ii»i  Kirsflkre  EdeH  Moiigl  May.^t,  a1^  lian  it  it\ig  o^ 
er  lA  mtentiönerct  bäade  for  siti  -egcfj  K6njg'c'og"för  'Édim 
KoDgel.  MBy:sf.  Gulckftitolpe  håffer  je^  ike  efrdnn  iLundef 
hM  i  tale,  fer  kand  er  fi%  Morgeii'  tiF '  nStea  nesten  hos 
PrmtM».  Eokodromrittgéits  feber  conthiufcfer  endtiUy  og  ntt 
mm  livin  Mdk  stiile*  tedSeogén;  tilfbrii  tar  hnn  al  tid  de 
to  Dage  oppe.» 

D.-fi  Dm>  22  Oeå.  /ffp;^.  ■:—   »SMen   ttrfii  senisté  Allerun- 
derdanige  RelétiöD  til  Eders '^bngl.  May:«i  af  19  hdjds,  be* 
kom  jeg  ^gen  eS^ker,  som  tar  å.  iO,-  EdéirsKongl/  May:sts 
AUernaadigiife  befaltng  <fe  dato*  Kidbéilhafh  d.  14  biijus  til-' 
ifgevNd  béfaSrlge  bijleger  Sub  K:o'l,  2,  3;  alle   åtogåaeode 
Spaniemis   pat  Eders  Kotogd/  Maycsts   Cöntoi)  Skib  förof- 
▼endie  loioleDtie,  og  derlios  Mom:r  Lentfi  ^.Kréf  tilHerObei^ 
Seerel«reii    tod  Jtsseu   af  dato   lä    Haye   Ö    (18)  Ocfobér/ 
Huad  sig  Eders  Kongei.  May:st  af  S|iÄnrériie^  bpbra^té  Con-' 
Toif  Sliber  anbelaogendér,- saa  hafvéf  tiiati  aldelfs  intet  vist' 
deraf  aC  sijge  endet  end/btiis  nian"  for  ttOgc!i*ti)df  siden  ildi' 
^  stf  a^nsemebafde   lesft,   ég''h«r  intet' anfderledfs  bléf  ån*' 
seel  ^d  fer  en  ^tifet '^iiiik;   efft^som    man   sig^  ^Hgt  é)' 
bet  haffar  knnd^t  mdUiMét.    Elhfrs  blef  jeg  ferléd^n  iVncl  < 
Jeai  OiDsdag  og  Torsdageli  éAn  l^aiteti    attér'  igi«tt  angteben 
af  min  ganrfe  forTredeKge  'iyj^åomj\  s^a  défikc  balVfer  Vferit 
rtfg  Miél%t  a^koiliiné  étf  busét^  og  Inajr  af  Seilgen,   buor-^ 
(»MVerfé^  for  ike  a«  tabétijdén  stfa^  foiYeMig^dii  trénde' 
Meniörialér  nesteii  af  sémfne*  indhbidsofa  ilneiffao^sibtfm:te' 
Edeifs  Kbngél.  MayJst»  Alf^faattij^t^  Wfdltt^, -ög' lägde  hos  , 
hakr  MéamM  eto--Göj^c»åfdrlle^BfflagferiKr,    såra    b^   én  et- 
trtdf  af 'S:r'Léötf*  firar,  HÄörkf  feé  dog  ^udoliAte  dfet  som 
aogik  72  (B.  Oxénitjc*na?)'*o^  gåfdeV  én  ^lidebtönr;  fd^t-^ 
ke  at  fare  alt  for  drtsUg  mofl  (rnfed?)^Stiitfflit'déli,-bg  skiti- 
de saa  Gf'éf^OxenstttfriS;C^rtif-Wrfedé'^o^  ÖyMcttfelilpe  hucr 
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fil^  J9^  T*  (Wmk?)  ikiMe  \$g  lieoiU  frtf  fal  aipgiMUog 
lod  hannem  leie  åmt  og  tage  det  åtrax  ifkn  tUbs^gtt.  Gref 
Öien$tiern  lo4  stnuL  med  en  $tor  r»ip|Jiincnl  %wtty  mt  da 
tar  en  iosupportable  acliou,  som  i  all#  Miader  burde  paa 
del  hoijeste  aiifec%  gg  iofvede  ald  aniitaiM^  og  at  km  Tcd 
allerior^te  lejlighccl  ^nllo  rcferer#  Kottg/m  åntly  kiulket 
▼ar  i  gaar  Middags 

Z>.^  VfQ  ag  OcU  169SL  —  »EUera  fernamiMr  yog  paa 
altipgi  at  dan  siste  gode  le)lig^edy  i^  hafde  til  at  lale  mmd 
Kongen  sielf^  dajeg  fik  tijd  m^  til  aVgiar«  Hafts  MayM 
alk  optenke|ige  Contestati^er  paa  Edert  KoageL  Mayula 
Yegper,  haf^er  intet  oi)dt  f  iort.  Staren  t  sig  aielfy  tom  dé 
hafyer  giAret|  er  09  anderledis  indrettet  fftd  de  forige,  i  det 
at  de  seller  i  bc^ndeUen^  mt  Hans  K^iigeL  Majestet  ImJ^ 
ver  sielf  AUer  Naadigst  befälet,  at  san  sktiHe  evani^  boiiiet 
de  eliers  ike  pleier  at  giöre«  Jq[  yil  fofoiDde,  at  dé  do^ 
epd^lig  med  tijden  bli(fer  «t  bripge  til  Kaiion;  bmo  deris 
medfSdde  aendrektigbed  maa  maoLieadfilig  lade  denoem  ih> 
tTQublerit  og  lade  dem ,  bafre  y^  tjjd  at  beteoke  denaemi 
fof  en  flue  pajs  teggen  kan  giore  dem  ea  ^mbrag^  dog  in^ 
gen  uden  72  (B.  Oxenstjerna?)  aUeaiu  Men  ka»  man  iknn 
först  komme  saa  Tit,  at  l^ongen,  sielf  fattar  det|  saa  maa 
▼el  den  anden  sCfke  sin  pipe.ind;  og  bua4  Kofgjea  Wver^ 
det  kan  man  6s|  og  stadig  bjgge  paa^  men  kan  er  osd  at 
faa  fat  paa,  til  pg  ej  beller  gieme  indlade  sig  udi  nogeo 
mateiie;  men  pleier  altijd  at  stare^  aaar  nc^et^aadaatbria-^ 
ges  paa  booen:  tåler  med  Gcef  Bent!  men  mig/wr  bandsi- 
^^  Iffng  saa  Naadjig,  ai  ben  aag'^  Wi  kunde  komeae  til 
hawem»  aaar  jeg  tiide,  uden  Csfon  9g  aom  en  Domealique. 
Ellei^.  paaierer  aldeli^.  intet  skrifverdigt..,  Eal^adrcoiningen  og 
PriaUen  af  Holsten  .ere  endnu  begge  i  fiorige  tilstand.» 

,  DiQ  Dfq  j»  JHfi^ih  föfiz-  ^^  al^U^rs  kan  j^  foi^jure,   at 
alting.  er  paa  en  tre  Ugers  tijd  saaledis  forandret  beroppe, 
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siden  feg  ha/de  den  gode  lejlighed  at  tale  medKongen  sielf 
at  i  det  sted,    jeg    hafver   bolt  det  for  et  etilium  og  land- 
floltighed  at  vere  her,  holder  jeg  det  nu  for  en  pöste  dlion- 
neur  for  mig,  i  del  at   jeg  nest  den  allerhoijeste  Guds  bij- 
stånd,    og    efter   de  gode  mannductioner,   som    jeg  faar  tijd 
etfter  anden  fra  Eders   Kongel.    May:st   sielf,   formoder    og 
städel  Igen    tror,   at  jeg  slal  kunde    udfirLe   noget  til  Eders 
KongF.  MajtsU  beliagelige  tienst.  —  Ellers,  saasom  Julen  nu 
tilstunder   og   de   begynder  at  feriere  d.  20  December,    og 
det  Tärer  til  Januari]  Maaneds  udgang,  saa  vit  jeg  udi  aller- 
dybe  XJnderdaniglied  bede,  at  Eders  Kongl.  Maj:$t  ilke  vil- 
le ta  ge  det  TFnaåde  op,    om  jeg  bllerunderd.    beder  om  en 
Naadig  dimission  herfra  paa  en  8  eller  6  ugers  tijd,  Rejsen 
dermed  ibegreben,  /or  at  bringe  mine  egne  faå  fattige  Sä- 
ger saavel  effttr  min  SI.  Sviger   Moder  som  ellert  i  lligtig- 
hed.    Seer   jeg  imidlertijd,   om  Eders  Kongl.  Itfayrst  skulle 
bUfVe  mig  saa  Naadig   at  forloffve  mig,    at    Conjoncturerne 
skulle  beböfte  min  presence   bei-oppe,  saa  skal  Gud  kiende, 
at  min  egen  fattig  Interesse  skal  af  it  gott  og  it  Erligt  hier- 
te  staa  tilbage  for  min  Herres  og  Konges  tienst.» 

D.o  D:o  23  Nov.  iGgn.  —  »Angaaende  Conyojernis 
CoDJanctioiiy  saa  bafrer  de  endeiig  ladel  dem  Pleckeroen 
hiMikj  og  al  den  despect,  Som  derom  yar,  kom  deraf,  at 
fordi  Gref  Oienstiern  Tille,  de  skulle  modes  !  FlecLeröen, 
saa  Title  Wrede  bafve  dem  till  lUfarstrand.  Ellers  hafvér 
de  endretdet  udi  Instrålen,  at  naar  Commandeuren  baf- 
▼er  kastet  k>d,  saa  skal  den,  som  lodden  falder  paa,  com- 
memfere  paa  gandske  hendrejsen,  bg  den  andre  paa  biem- 
rejsen;  eflers  hafifrcr  de  ike  syndcrlig  endret  derudi  vijdere 
end,  buis  som  accordci-ir  med  deris  Tractater,  som  de  kan 
bafve  med  en  eller  atidcn^  som  Eders  'Kongt.  Majtst  vijdere 
aHer  !laadigst  kan  fornemme  af  hos(bi|ede  copie,  htt^»"»^  ^" 
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rJgiDalep   jiprUkäef,.  huormed   de  beder,  at  Eders  Koogel. 
Maj:$t  a^ler  Naadig[«t  yil  vare  fojrnoi)edj> 

D.o  D.'0  7  DeCr  i6g2.  —  Da,  aom  Hans  ^aj:st  hafrer 
destinerit  denne  uge  til  sin  devotion,  som  Hans  Majest,  i  ffat 
eller  i  morgen  tidlig  rejser  til  Kongsore  for  at  forrette  paa 
forstkommende  Sondag^  .hafver  iqgen.audience  verit  at  eiv 
holdei  tilmed  hafver  •  min  tjnde  kelbred  ej  ,heUer  kundet 
taalt  at  giöre  derfor  den  behörige  opvartning,  men  skal  af 
alle  Krafter  strebe  den  at  erlange,  om  Gi^d  vil  nogenledis 
-forlene  helbred.  til  Hans  May:st  kommer  tilbage  igien  til- 
kommendes  Mandag,  og  derom  vijdere  med  posten  i  dagot- 
te  dager,  om.  Gud  sparer  lifvet,  giöre  Eders  Kongel.  Maj:st 
behörig  Allerunderdanig  rapport. 

Imidlertijd  hafver  jeg  ej  underlat  paa  aller  hofljgste 
Ma^der  saavel  skriflftl.  som  muntlig  ved  Secreteren  a  t  giöre 
Gref  Oxens ti«rn  erindringer  om  svar  aogaaeodes  det  9:4e 
Electorat,  som  den  sag,  hyilken  jeg  hafver  tro^t  for  at  verc 
mest  pressant,  og  hafver  ende^ig  imod  min  tanke  eflEectuerit 
saameget  därmed,  at  jeg  i  dug  hafver  bekommet  HansKpn- 
gel.  May:st  Svar  under.  Han^  May:t.  sigil  og  Bergeohielms 
hand  paa  min  senisfe  indgifne  Memorial  til  Koogen  sielf, 
som  ber  hos  in  originali  skij^es.  Og.  OD^eqdskiönt  svaret  i 
alle  Maader  ike  er  saa  positiv  og  saa  k)art,  som  jegveisielf 
ville  hafve  giort  det;  om  det  hafd^  vefit  mig .  tiUa^t,  saa 
hafde  .jeg  dog  ike  nai:  forventet  mig  det*  saadaa^  som  det 
er;  efftersom  jeg  kap  med  sandhed  sigej  at  af  alt,  det  jeg 
hafver  haft  heroppe  at  forrette^  hafver  ,  ij^tct  verit  nog^t, 
som  de  nödigere  vellet  hört  noget  om,  eller  verit  Obere 
fremmend  for  end  dette;  vil  dog  allerunderdaqigst  fbroiode, 
at  Eders  Kongelige  Mayzst  finder  dcrudi  nogen  fornoijefse. 
Om  de  maa  hafve  faat  med  siste  post  noget  ssert  fra  \yieii 
cUer  Regensborg»  eller  qm  det  ikun  m^a  hafve  verit  en  fin- 
te  af  72  (B.  Oieostierne?)  for  at  trainere  tijden,  kan  jeg  ike 
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vijde,  meo  d«t  tror  )eg' 8tadelig:'at  der^om  de  öfrige  Chui- 
fmter  og  corresponderende  fSrster  skrefKongen  delftil  og 
addreserede  dcmnem  til  hannem  som  gtfraot  de  la  Paix  dé 
Westphalie,  og  piqaerede  Hans  l&ayfist  paa  den  point,  at  det 
skulle  eflfecfnere  iiieget.ji 

D.-o  Iho  2^,  Dec»  i6gti,  —  »t)ct  '  fifrige,  som  Ecters 
KoDgl.  Ma  j:sts  Aller  Maad.  befaling  mig  tilholder  häfver  je^ 
ej  Luiidet  ndrettet  noget  ndi,  formedelst  disse  tilstundende 
hellige  dage,  da  de  iie  vil  yijde  af  nogen'  aSaire  at  sige. 
Etlers  blifver  faans  May:st  her  i  helig  dagene,  cfFtersom 
Hendes  lllayut  Enkedroimingen  ike  endnu  er  futdkommen 
restituerit  af  qvartanfebren,  huoraf  Hendes  May:st  for  no- 
gen  tijd  sijden  blef  paa  ny  igien  attaquerit  af  en  doppelt 
qvartan,  som  di^  na  nogie  gange  igien  paa  ny  er  ude  ble^T- 
Ten.  Jeg  skal  dog  eAer  allerunderd.  skyldighed  ej  tade  no- 
gen  lejKgfaed  gaa  förbi,  for  at  anrendé  min  yderste  devoir 
i  alt  det,  som  Eders  Kongl.  May:sts  tiénste  af  mig  kan  for- 
dre  og  min  tynde  helbred  vil  tillade. 

Ellers  kan  )eg  paa  alting  formerke,  at,  dersom  de  med 
nogen  foije  kan  komme  til  med  fiit  undsette  Engelenderne 
og  Hollenderne  med  folk  foruden  deris  ^  contigent  af  de  2 
eller  3000  Mand  for  Pomern  og  Brehmen,  saa  gior  de  det; 
og  de  speculerer  paa  al  udfinde  nogen  pretext,  huorledis 
de  Lunde  giore  det  salvo  jiire  neutralitatis,  og  venter  ikun, 
efter  hiiad  andledning  yon  Heqkern  derom  kunde  gifve  den- 
nem;  for  de  erc  gruelig  forpiked  paa  Frandsoserne  for  de 
placater,  de  hafver  ladet  nyligen  udgaa  andg.  Holländsk  og 
Engelsk  gods,  som  kunde  findes  udi  neutrale  Skibe.  Dog 
er  jeg  nok  forsikret  om,  at  de  i  det  fald  ej  vijger  f ra  Eders 
Kongl.  May:ls  Raad.  74  (WredeT)  bölder  ållene  Baflancen, 
og  mener,  at  de  placater,  naar  man  vil  retconsiderereden- 
nem,  bafver  intet  at  sijge.  Mon:sr  de  la  Piquetiere  bUme- 
rer  hoijlig  Fråndsosernes  conduite  udi  det   fald    og  undrer 
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hoiiligy  at  Hoo:sr  de  Pompone,  .«om  tielf  )i9f?er  verit  udi 
Sfcrig  og  kiender  deriå  Ycsend^  ike  hafyer  raad  derfra^  og 
hand  onsker  meget,  at  Monzsr  d'Avaux  var  ber,  endog  nand 
hafver  ikun  iijdet  haab,  at  haos  Negotiationejr  «kal  frqgte 
DOgety  eStersom  band  skal  vere  skrekelig  bautaio^  og  det 
duer  aldelis  intet  ber;  til  med  den  taokei  maod  har  haft  om 
Ventkab  imellem  haanem  og  Oxenstiern  fra  de  Kimircgtke 
Tractater  af,  er  aldelb  intet,  for  de  hafver  gandske  iatet 
kunde  stemmes.  Endel.  leffver  man  i  den  forbaabaing,  at 
man  skal  bringe  hannem  ti)|  naar  han  kommer^  at  diangere 
sin  bumeuri  om  ban  eliers  vil  fSlge  Moasur  de  la  Piqvetie* 
res  og  mit  ringe  Raad^  og  med  böfligbed  og  complaisance 
trede  i  Mons:r  de  Betbunes  fodspor,  som  bafde  obtioerit  der 
▼cd  store  ting,  om  ban  bafde  lefvit.» 

DHf  D:o  3f  Dec  16 g2^  —  I  torsdags  Middag,  efiter  al 
posten  var  kommen  og  mit^  Memorial  var  biedfven  Ust  i 
Conseil,  skikede  jeg  Secretereren  til  74  (Wrede?),  for  at  for-' 
nimme,  huad  derved  kunde  vere  passcrit,  huilken  sagde:  Jeg 
onskede  gierne  at  vijde,  buorledes  i  ville  bos  Eder  gribe  dette 
Verk  and,  ifald  de  heroppe  skulle  unddrage  sig  for  at  tage 
Banden  imod,  for  i  bliffver  dennem  umueligt  bastand;  og  bad 
hannem  bede  mig,  at  jeg  ike  ville  oonferere  med  hannem 
derom,  og  for  ingen  deel  skrifve  til  42;  at  jeg  nogen  tijd 
bafde  giort  det,  med  at  jeg  for  alting  skalle  tale  med  72 
(B.  Oienstieme?},  builket  kom  mig  beel  selsamt  for^  og  jeg 
kan  intet  attribuere  det  andet,  end  det  ene  lumpen  ord  in-* 
jurieux,  buorom  den  allerm  er  giort  til  Regensburg;  for  de 
indbilder  dem,  at  jeg  skriifver  alt,  det  jeg  hörer,  og  det  giör 
mig  ber  stor  hinder.» 

D:o  DiO  /^  Jan^  f6g3^  —  »Siden  min  seniste  allerun^ 
derd.  Relation  af  d.  11  hujus  er  intet  noget  synderligt  fo- 
refalden,  uden  alleniste  at  mig  igaar  ungefer  it  par  tijmer, 
for  Huns  Exellence  Her   Baron  Juel  andkom,    blef   tilstillet 
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paaffilgende  Oociimcttty    som   tkal  rere  ivar  |m«  mit  d.  10 
Jttmnrij  ndgifne   Memorial;  og   paa  det,   at  Edert  Koogel. 
Mayttt  aUer  Naad.    ean  fomemme,   huorledi«   svaret   rijmer 
aif  paa  begmriiifCDf  laa  iSlgnr  kcrhos  attsmiidtnL  ct^isa  af 
MeaMrialei  ned;  Saa  snart  )cf  del  kafda  bekommet,   rejste 
GieC  CHcDslieni  af  i)ftk  nå  {ma  sili  gaard;  oin  det  skedt  for 
at  hafve  ti)d   til  at  udspeciilere   eo    compliment  til  at  tage 
ifliod  Her  Barpn  Juel  med,  eller  for  at  hindre,    at    hand  i- 
ke  cndoa  en   tre  eller  fire  dags    tijd  kan  komme    til  Kon- 
gen,  og  da  imtdiertijd  kan   see,   huad    den    forstkooamendes 
poit  medbringer,  kan  jeg  ike  vijdeji 
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ITTDRAG  OCH  AFSUUBTTBR  AV  BKBF  PRÅN  DANSKA  HINWCERK 

I  STOCKHOStt  IBNS  9(JEL  nhLKOSV»&B»  I  DANMARK» 

FBAN  D.  16  JAN.  1693  TnJi  D.'  23  AUG«  6.  Ä.  *) 

Juel  till  konungen  af  Danmark.  Stockholm  d.  iS  Jan. 
i6^3*  —  »Gr.  Bent  Oxeostieroe,  som  förleden  Löifuerdag 
heel  tiiig  reiste  ud  paa  Landet,  kom  igien  måndag  alFten. 
Jeg  skicket  dae  strax  wed  eders  Mayists  Secreterer  Gröner, 
som  er  ret  en  skichelig  karl,  og  hafTuer  her  god  habitude, 
mit  creditiffs  copia  til  bannem,  og  begerede,  band  mig  bos 
Mayst.  wilde  procurere  particulier  audience.  Hand  lod  med 
mange  civiliteter  og  contestationer  suare,  og  skicket  mig 
strax  samme  afTten  en  bans  Hoflr)uncker  bid  for  att  compli- 
mentere  mig.  De  beretter,  att  Gr.  Starenberg  Taer  ude 
med  bannem,  mens  Gr.  Bentes  folck,  i»om  derofTuer  er  wor- 
den  sonderet,  om  nogen  fremmed  waer  med,  negter  det, 
•om  troes  ban  dennem  saeledes  ba£fuer  befälet.  Bemelte 
Gr.  Starenberg  passerer  heel  for  en  person  af  slett  conduic- 
te;  mens  o  t  te  tusinder  daler,  som  bans  berre  girer  Oxen- 
siern  ärlig,  gi^r  det  att  band  er  babil.  I  gaaer  kloaken  iO 
kom  Ceremoniemesteren  bid,  og  anmelte,  att  effter  Hr  Gr. 
Oxenstierne  baffde  andraget,  at  ieg  aff  bans  Mayst.  begiere- 
de  een  particulier  audience,  sae  baffde  og  bans  Mayst.  same 
tilstaet  klocben  3  om  eftermiddagen  samme  dagj> 

D.'0  D:o  21  Jan.  iGgS.  —  Jeg  bäver  tenckt  mio  AUer 
Underd.  Skyldigbed  att  were,  att  give  Eders  May:t  een  li- 
den af  bildning,  bvorledes  jeg  ber  Landet  og  Hoffet  finder, 
saa  Tiidt  mig  deraf  er  bekient,  og  ieg  seet  bäver. 


*;  Urskriften   finnes  i  kongl.  gcheimearkivet  i  Köpeobamn.     Utdrag 
och  afskrifUr  äro  af  utgif faren. 
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Pw  heele  r€jMn  herfatd  faaver  icg  icke  saet  öde  ented 
bilade  hdler  kadboted  .^Ésd^  aeitt  åHiag  reti  göed  bi^ug-, 
og  iclie  10  tig^ere  jma  li«ek  ireyea»  AakvaBs  mxt'  l&aTer 
▼caril  g^  laa  att  wli  Stmtene  paa  Limdet  gielder  Rigi  og 
bing  cffler  worit  Mynt  T  Bin' or t^  dee  andre*  Slagv  h  l'ave^ 
iMmt;  n^eas  i  Stéckb^ni'  nellcai  fierde  dcel  og  baifvandta 
ded  djTcre*  KoDgei»  ioteolioD  siiaiis:  ferncr  og  god,:  meiw 
peivrlrerer  saa  icke  aUliiig  tta  faMkommfeB,.  efter aonbaad 
sig  saaledia  till  det  Inliodiacbe  og  sm  milice.  EUers  troer 
band  iagen  iidaa  OxeDatiern,  aom  bävar  nogen  credit  for 
sitt  lapge  enpeiienca  udi  aiffairaB,  og  boi  banhieBi^  baftar  eea 
Secretttrie  Akco-bklm  magen  credit  Igies^  og  ingaa  troar 
Hatferd  Kaogen  beller  (?)»  og  deraf  koamer,  at  meget  baa*- 
nem  med  fbrweada  glaei  foräbringas.  Hass  betieate  bétp*< 
kr  band.  poiatQ^ileaieiity  mena  giver  daDnem  fidet,  og  daraf 
keniiler^  at  htmå  Mwstierec  tager  paa  aadet  manier  at  fi|a 
Doget,  og  dat  ned  4tor  flittigbed^  poa  det  de  icke  deatomiflN- 
dre  kand  kffiie  irelly  bTortUl  daa  af  lymmel  irahnc  mcget 
incUocrer)  bnildket  andre,  aom.  are  civil  tienésleog  m  ht\^ 
ler  fQr4oainier,.og  er.  well  att  slutte,  att  dee  tewr  giäre no« 
get  for  noget  Det  tlagSy  aom  are  vtsd  Cammerety  radno* 
tioB^  Gaaceliie  og  alt  deraf  dependeimde^  bliver  riige  i  kort 
tid|  mens  4aria  UUagde  löa  (»g  bavilgede  Sportaler  are.  me« 
get  ringe.  Kgngea  er  meget  indkierit  till  menage  ogsfoi- 
ler  peoge,  qg  bvad  band  aamlery  det  sätter  band  alt  i  ban- 
CO,  som  giver  banoam  daraf  an  liidali^  rente,  og  tager  Mii«- 
)ere  mf  andre,  som  der  det  igien  .tittndsetter.  Hans  Mayt. 
bäver  dog  forJedan  aaer  ret  sdiuck  ladet  bygge  aen  leagde 
af  Slottet,  eg  agter  saa  wiidare 'åaer  efkar  aaer  i^'fort« 
&bre. 

Ajflfaires  aogaaenda,  aaa  naaer  paatfeff  ankotaner,  brio- 
ges  fSrst  brelVane  i  CancielUet.'  Der  extrabcris  daé  af  Se^ 
crelerer  Ackerbielm  i  Gr«  O&eaaiamis  aoaaoÉelid,  ö^  Mst  i 
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Gjldeoétolpis  overvenBåse.     De  «!LtffÉcter   fBrebridgcs  Kon^ 
gCDy  og  da  er  heek  filstedeTeread»  RiMMkt  bos;  MHir  Mia-r 
ma  tid  fordölgii  deAnem  wcH  nagisl,  mf*  deod  eomttMe  op^ 
pinton  CIV  •*  J«*  '^  <«>»  *«^  Kongea  aeW^  sMi  all»  krtf* 
ve  ej  altid  for  tiam  Imit.    Dee  KoagK  Road  are  15^  daraF 
er  ickun  8  tilUtede.    Der  a»  In  Slags,  der  ei«  da,   af  de« 
likl^da  Tereoda^  som  krad,  ml  og  maa  figé  deris  taacker, 
og  der  are  af  de  her  Teraode  Oxanitiam,   Wfade^   Oaldea- 
stolpe;   aoDL  vell   barer   capacitat  dog   ia  intet  gidar  og  er 
loesteni    indiSbreats,   og   det  er  Ciraff   Steeaiw>ck   og  Go-r 
■ta¥  de  la  Gardia.    Dal  tredw  Slags^  sooi   magat  lidet  for- 
itaMT  kand  sige,  ng  der  are  alle  d«e  andre^  daadaeaeaiii^ 
dra,  dea  andeö  OMorew    Mililien  et  udi  eo  aiegat  god  ordre 
og  lioldis  med  moget  lidaU    Hadéfardt  og   Qbrist    WeHing 
harar   giori  Bialka   an  teaimalig  tofir,  i  dal  dea  dar  iMfer 
opsamlek  alla.  i  da  eappligoer,   dee  iHad  hnwem  kaoda  till 
weija  bringa,  og  dennaai  kater  Hadlsflnrd  lefotaret  KotigeD, 
tom  dem  i  at  asrt  Schab  kenlagty  og  deroyer  eaa  mU  son, 
att  hand  snart  wiU  tiene  den  eae  snart  den  anden,   kafaer 
Kongen  faannam  aet  haardt  brefv  tiikkrafret.    Samma  brrfv 
bsirar  dog  meast  dend  fundamanU  hand  harei^  aaffkaakgods 
i  Lifland;  det  hafrer  hand  skuldet  »ydo  inkomitéo  al^   ind- 
tUl  hand  blefr  betalt.    Oouider  suppEicaver  kand   filt  flans 
Mayt.  og  begiaret,   att,   a£Cter  scim  haauem  daglig  Svagkad 
tiUsla^is^  att  åMttis  Majt«  wilde  bewUga  hans  S8it  motta  det 
bi^lde,    iodtil   haad  Mer  saa  stoar,   att  hand  kiHido  timia 
Koagan.     Det. ter  Gammaret  givet   att  redare,  hr<»rledis 
kaat  Aegmng  stod,  hvilcka  da  befindar  haaaam  aHareda  att 
vare. betalt,  og  deraver  MoEr  haanam  haotbegkrtelfwegret. 
Derpaa  skrirer  hand  Gr.  Wrede  eet    haart   brefr   till    aaed 
begieriiig  att  wiise  Kaagen  dal,  tmm  og  skaede,  hvilckel  for- 
tctetiede  Hans  Måyt.    De  meeaer  åiagy  ^war  bead  Ikti  tillste- 
de»  ikuldc  kand  amu^t  Kuldkasier  deU,   og  €f  were  kaimtni 
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jecl,  iMMtt  der  enéM  pee  eogle  ^erideduaU  fim  eodei 
og  sMMiie  tor  well  Iroe^  on  10  Aer.  I  ferrgMM  gic^  Mg 
op  i  denå  luige  Drenoisgi  Geoiaek  Sot  att  forspSnge  nig 
sdff  oa  hmdu  »umåked,  kvildket  Hofv  McitareA  aofaragte, 
og  Vmt  if^  qm4  BMuige  civU  og  Seeil.  etfretfioMprf  .all 
det  var  bedra»  allcMate  Ima  inmle  end  iotedt  w^  ttode 
paa  dcDd  eeae  fbeA  fierfrs  gick  jag  orer  i  S«L9  Dron-^ 
BiDgeas  CeaMchy  aoA  aaa  anar!  i<g  war  did  kompiai,  Uaf?. 
adfarat»  og  kom  ud  af  sitt.  cabiaelt,,  Qg  tntretaDerede  mig 
indtili  Koagens  ankomst.  Saa  cnart  KongiM)  kom  i  G^ma- 
chel,  hwHT  hand  altid  spiier^  quiteFode  Oaovpiagea  mig»  oc 
Kongen  kom  tiU  jnig,  «aa  yög  iiaYde  lejligtiet  aU  tala  med 
hanaem  indtiU  Ifadea  Uefv  opliaari^  som  i«ii)irede  temmo-* 
lig  J^ri^ge.  Jeg  eotrelciiercde  K.  Mayt.  meeit  mc^  iocUffe* 
rcDte  diicmRiar,  pn  det  jeg  icke  allt  for  sto^  imyrt^iiyte^ 
ikalde  gioie  kannem  kied  .af  mig»  og  saa  tabe  aefsesiel^  4ki 
ber  kommer  dee  firemmede  Ministri  beel  leldei^.  heUer  in« 
tedt  till  Hoffe.  Jeg  giorde  .Jbanoem  dog  eeo.  ftacksigeUe  fpr, 
de  Skib^  liaad  hairer  ladet  läge  fra  £jigellendenie$  lu9o- 
der^  og  anholde  till  wiidere  till  GoUeobprg,  som  i  Kjobep^^ 
hafvn  ikall  iuifre  Jiiemme* 

Jeg  enadrede  hanoem  ätter  onpi  Cprnmistarierf  hrorpaa 
hand  siarede.  mig:  Jo  mend^  denoem  skall  J  strax  faae*  •  « 
.  .  .  Alle  contesterer  vidtlöflftig.  derj^  siacere  inteatiPB.  Om 
HanoTer  ere  de.  well  alle  i  tancke»  att  modus  e^  illegitimui» 
mens  ^vilde  gierae  fiode  exp^dienter,  bjrorfor  ingen  er.endnu 
komnien  ibr  lieset;  .mjsns  )eg  gior  migeet  tyil^at  de  gi^me 
vilde  liaod  sclmlde  titeln  sin  lifs(?)^Wii  talte  heller^  me* 
get  om  den  oTertast,  hf^fffi  Eders  Ma7;ts  Uodersetti^  sk^r. 
Hand  war  deri  keel  franc.  It^  nieeBery  Gr.  Wreede  sagde, 
att  kaiu  meemng  ingenluade  war^  att  liide  det,  mens  att 
havde  veret   meget  langsomme  bidind  till   att  resolvere  till 
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repiesalto*  hMtt  ftrfmUftr^  waf  dttrftr  muuelty  andtt,  all 
jö  ^cd  dett  ilMfoW  u«påe»«tt»r»e  wilde  KidB'm«get  og  sier- 
d«Ks  fcergsbvttgere^  som  ware  allertei^  saa  wldr,  att  dér  dee 
lilforn  bekom  5  å  6  ftdr  (hr  eet  ^p.  Jero,  imda  der  nu 
iteppe' faa  Bh  3%  Rdn^  S^errig  iMifvde  långt  mtéeremili- 
re  ead  irii;  woHb  fbrtiéoiiie  Betcaed  ifråga,  iiind^gde 
dél  del^for  ey,  att  tt«ind  Aalda  darfer  liida  dat^  thi  det 
troéde  haiid,  kom  ^ädelig  noden  paa  ttaodea,  <kaide  welt 
begge  déHé  Mayicet*  well  kUtida^  ndreede  aaa-<«or  een  flöde, 

som  kMåt  vercdteiiÄ^  woxén ;  .  (Wfade)  ihiab  vere 

een  ieinfaoläfg  sdlfiåe  Mand.       ' 

Ltixdof pil 'ikttftker  weret  hoi  <tttfencra&tBy-  hoé  htilcken 
Jeg  og  barer  härbud,  og  fot -gAnimel  wentkab  sk^d  ia* 
det  complimentere,  og  saa  snart  Jr^  bifter  ndgei  detorras- 
s^ret,  ögsaa  bet^ge  skklL  '  Hand  ér  å  la  teité''  des  JgDorants 
cg'  fimmerér  denneitt  codsilia.  Af  hannedk  kaVer  hand  for- 
nummety  att  Hat^ftrd  og  de  Giildefistrérttere  liafter  båfft 
bud  till  Olii^ncråntz,  att  hand  viMe  gfré  déte  sin  meetaing^ 
hrad  i  disseSagér  war  att  gi^re;  hTilcket  haiid  og  gtort 
bavery  dérhengaaendis,  at  de  ey  sknldé  erktende  Bamiofer 
for  €faurfurst.  Efftier  att  der  da  sägen  medhTéfnndre  båf- 
de  överlagt,  er  Hatsferd  af  dennem  samtlig  afferdiget  till 
Otenstiérn  og  sige  bannetn,  der  war  intedt  andet^aa  att 
gidre.  Hans  srar  war,  fauor  det  kunde  muéligt  vere;  Kon- 
gen  af  Srerrig  haVde  )ö  meere  tilthiudpen  end  fraraaed. 
Dend  anden  biefr  staaende  paa  sin  pointe,  og  folt  der  ds 
aicéordt,  att  Hadf sferdt  skulde  see,  om  hand  og  kunde  irin- 
de  Gttldenstolpe,  som  hand  paa  sig  tog.  Hadsferdt  haver 
hos  Gr.  Bent  stoer  ingredient,  Hhi  hisnd  har  haDnem  toe 
gange  fra  perte  salverit;  og  med  Oxensliern  og  Gtddenstol* 
pe  haver  det  den  beékaffetohed.  Dee  haver  begge  af  Han- 
nover tage  foraeringer  og  skulde  deeb^ge  icke  kunde  blive 
ens,  erc  dee  bange,  dend  eene  mötte  formade  den  anden. 
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Dio  Bro  25  Jan.  rdpd. -^  dBden  JCMgettffe  Majrttt  ha- 
ver jeg  adB  Allerdybflsle  uMknéw  «tt  btvciltt,  alt  h«ad  Ho^ 
fets  tilktaod  angaaer,  aaa  ertHendis  Maystt.  Dtomiiiigcn  «y 
end  AilAomBBCD  restite^it  Hon  ba^ek**  mig  ladat  wMc^ 
efteraom  y^  meateii  k(iiér.i«AaB'da9'eB!leé»'.seivbeUav  irol 
andra  i /kändis  fergaaiäch  inibrdierisr  'lÉi^  om.hflDdii  anéd^ 
hed,  aU  d«t  irar  watt  bu  aak.wIdU  hadr^  *  mena  htia  kteda 
icke  Trall  ead  iMve  fm  Seogen.  -  fia^n  låeniar  mand.er 
well,  att  hnn  ej  wdl  kand  stfidejpaa^  {»dany  o^  attcfet  «a 
laecst  podagm,  saca-saifcrr  •%  saartvfchl^né^  snart  i  hoff- 
ten;  Beviogen  aC  Gottoif  ér  andno  ég.ilde  dltpoaarét,  »af 
geaer  tt  af  siit  kammer.  •  ;  .-.  ;  'Wrede  kdlod  4ig  Jarmig 
bdl  fbrtroelig.  .Med  tåk  dea  nrgnaaeiitel',  aam  dee:  tiUbäf 
akerie  ng  udflagter  kunde  ng  akolde  irild»  hrufs,  ;slatteB<» 
dia  del*Jko5/:alt  drt  jagenlitndar) wftr  åiiMr  pailioédiar  landtf*^ 
Ler,  Boens  haad^iaoade  iotät  aodht  ieé^  aaé  JM^Alrihig,  dnv 
fra  EdsvB  MayUt  giordt^ntrare  saå  aoEdea  og.  S^emgat  Bii«< 
ge  saa:  comptttikks,  aU  dei^  ftiiadl  war  imedl^aM  mge.-  Hand 
er  haBers  den  golideateaF  dannkni/allé  og  holdia  for  eeare*» 
delig  naand.  Kaiär  laqrtkom'  paa  mediatioiietU  warck^  ogfra-»* 
deas  rastaUiMemeat,  ti^dahand,  hanaaia'' siprntii,  kwÉde  wii 
drifiw  iroWa  coeiiBfiwiar?  mtd  siokdfked,  aloteedar  lihia*tiriig 
faa  Img^  dea  vilda.  Hand:.sagde>  Uandt^aodety  4Kt^  ddt ivaft 
keeLwell^  alt  iUx  Suaensl  war,  iaa^ stadig  iateaiJoiiaraijltiU 
aU  lH>ld0.)i2ied:ag  siddetfUHe^' anetii<  burd  -yaskicda  nv^^ll^  att 
man  dermed^  icke  gaf  1%  riaa  4ueget}'falodt^<  ati  dcorfbraadre 
sad  dennem  paa  hofuedet i.     .    ..  ..  .  ..  .   ^    ,  •  -i 

&UI  fridtpg^-kandjtidicei^e.^iai-.KoDgaDS  a^^homeur 
og  intéDtia^  aasi  tw  Jeg  sigcy  «tt  Uaiid  tT^iaieUg'  hafi^^  feV 
£ders  MajrlaegeB-parsba  .fati«en"poaticatidr';eMäta' og^  r 
alle  nwttder  Aall  a^eMttt  eattbirealt^  htda^aon-han  |Drrtl*y^ 
de  Eders  Maj:t;  finder  det  meget  well  att  Tepe  af  hans  »- 
terresse,    att     ingen    Irring   opstaaer   mellem    hegge  =  Bdets 
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Biayttr»  0g  4^1  idkt  moA  oiig  mess  andre,  og,  mtod  wih  han- 
nem  mmMgå  teittioii  etepruKCMr;  umm  åmt  er  igicti  de  Mk, 
•om  hos»  httoDem  er  i  störste  *  Qredil  ene  (1)  •narmerer  *) 
tatbelige  esd  (?)  adr«ilS|  e^  dend  ferstaBd,  der  kaTer,  be- 
steaev^i  Falikked  eg  usabdririMd,  kater  selt  sigtelffogder- 
effilc»  fSlrer  det  RadUaif,  a^er  for  altmg  att  evitere  Kri^, 
a^  éU  •tovsle  arguaaml  éU  <bnBge  de&Bcm  tiH  nogetyer  att 
wiise  dcooean^  kfiM  dft  ey-ginr,  hvad  denaeBi  fereslagis,  will 
dae  tiidiirsrcte  i  .Ktig  fiM*  faUe» 

....•«  AiifliB^  sédi  aknlili  huve  verit  till  det  Keyicr- 
kge  OoS^  n^MeGir.  Bent  iniedt  ka?e  did,  tat  tveadb  aar- 
säger. ak. j<ld$ 'döid  eenef^for  kand  af  RoDgea  self  war  be- 
Dafnk  og  icke  af  Oxensliem  föreslaget  og  derlbr  af  kaDacm 
ei.'«ia:wilé»  giSre  dapeddeiiDQ  det  andet  atl  af  bannens  ey 
^far  artt-fiMtkaabe,  att. band  soaa  alle  deeåadre^  odeaLiKaii* 
lotk  i  Holkad,  aaas  ådk  itike  gilir,  ey  skaiAtiUegtTOkaa* 
aeni  aarl%  piSnsioii»  DendI  i  Danmarck  giytr  Tk^  Iraadrede 
Dahlec  aariigv  ^^  mcenK  kaåd  koiaater .  derfra^  og-  eo  Gr. 
Slenbaek,^  aom  akall  kafre  kana  dotter,  did  igian»  Derfor 
»aerbgda  -Gr.  Beni  med  Gn^StarreabeFg,  k^orledk  detdiaU 
da  fihrlyodris,  eg  efter  aftala  giver  da  Gr*  Starreaberg  een 
pieiaori*! -iad  efflar.beIbbfiBg  fta  Kaysereo,  att^  saasoai  K. 
iUf  91  af  S?en%  baMk  evUevet  sig  till  aedtatkNWD,  aaa 
tM<fe  og  Keyseren  fbraiede,  att^  band  ei  ealpleéerede  därtill 
angejå:  peraaa,.  aom /tar  ilde  affektieneret,  aom  deode  AaaCia 
wÉtf  sam  i  adAillige  ttoeoatrer  kavde  tält  ilde  am  Keyae- 
reo,  som  dog  ey  war  sandt«» 

«  DfO  Dso  8  Feir.  f6^.  •^  liSamaaa  aflhqngiek  icg  paa 
SlUtUt  mod  maallidjä  lid>  i  fiiwkedrouniagena  gamaeh,  Tor 
d'ordiaaire  ald  opwartaing  skeer,  efftevaoat Koogea  ogbae-^ 
Le  Kotfgk  kues' koauaer  deroffuer   att  spise»    3eg   faot  der 


f)  flåarare. 
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med  itikTste  ISrmoythe  hémäin  Ifeyut^  usS&fitaiiDiagti^  i 
w.dttMtint  kdiiMMii^  al  Imiii  m  iStodl  hdfiie  iaedct 
tig  i^fyer  boiieb  Steat;  ieg  ^bi^  édd  iiid  koifttticii^ gicklieB-* 
des  BoSmtålUrmde  «it  liesde  i  GäUnAittty  huoF  Imib  TAtriiot 
Eackedromiiiigeiiy  hoMfMi  .hinii  ittex  kom  «d  til  mig.  leg 
giorde  bende  dae  cbmpliaieBter  paa  eders  Bftagrartt  ir^gne 
cffter  dlér  Madigae  giffiia'  ordfcs^  mai)  bdbäriga  conlesta* 
tiQOCV*  ...  •  «  . 

Se  «r.:dcii9eiii»  iosi  snauer)  keaiiet  Mnyest  eiatarar  pii-- 
bliqne  audiencer,  effterdi  Encke  Dronningen  hendcr  iltid 
skal/iSrregffB^  tf  Jwieitt  m— de  haämif  hmi  og  brngt  med 
M:t  lASdroiF*  IKmd  OBnvvrialiDB  ^amtide  indlil  KmigeD 
offMr.  kom»  •  •  «  •  • 

I  gaev  iiroer.>9  bot  Qbar  Stalthtoldem  til  giasty  hmt 
beele  Aaadtt  waer.  Der  förte  jeg  été4  diiCMwt  kéel  flit- 
KStig  nmd  \V)r«da  og  BaMurd^  mm-  nng  lii^et  pottsleret, 
det  Kemgea  atlff  Mdkooimea  att  dedbicere  wiide  ^A.  og 
laa  maga^  ^ffkit  att  Atratte^  alt  OåaasMevii  ^g-  Guldcaéto^ie 
icko.  altiog  DiaeriLeefaaa  fiådkoauDen  og  udfarKg  refarerit 
Jeg  mente,  dai:tifii'  iicfca  narméra  tlL  uogel,  éideti  dan  paa 
giort  war.  JB«  animerade  Irnig' ineget'  in  coDtearium»  förte 
og  m«d  If».  Lmdorf  sfmme  dasonrs^Ti 

A'  jD/0^  fS  Feir.  i€^.  BUaga*    EAertom  daras  tthf  ;ter 
afSfwriga  o^Daiimarck  halia  tidiga  og  o£fta.|Bed.MeaMirialar 
och  BDsokDiiigar  boos  datt;'  fina  oob  andi»  af  da/ålridMide 
Parterne  påstått,  at  der«r. Uadetsåtavainåftte  fil  mliafittctioD 
for  dcTM  ttfpbragte  fiktpp^  ocl^  aU  :«b  måtta  bel^ffter  lem- 
nas  firi#:  och  obabiaiånde   uåiddeiJtf  Seglationr   oeh  handel, 
och  saan  Ukvmt  dm  samase  kke  aUesast  ^  hakoaimit,  m»** 
dantagandes. någon  del  af  det,  som  General  SlatiÉftia  ftr  for- 
drat», ataa  ockiframbifdas  åotm  mer  och  mor  med: skepps 
anhållande,   uppbringande   och'  cQi^fisqaeraBd|ir  tidca  oakså 
allaredo  mångfaldigt  är  förfluten,  som  i  tractaten  föreskrif- 
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gk^  om  ock' några 'orfl4er  JKntode- mun,  hiuungonom  nm 
kwiAe  våda»  titt  att  beUer  tåta  med  Goaiaiercien  gå,  si  gott, 
sodi^dsee-käiiv  an  att  ikruk  till  dk  anedel^  aomfuAkr  kbode 
^Cva.mere  allvare^  nåea  dérbo» 'kaaikee  ^något  äfveatyr  och 
pbtgrarheetiiMd  sag. 

SatibakUgiKftei  ^  Simntigesvndo*  ^Jttr  taan  begyimer 
på  vår  sida,  att  göra  repressalier,  torde  maa  p&  aadM  si- 
daa  skrida  till  xxmlrarépcBis^inr,  ock  sålisdes  liioctoa  all  na- 
vigatioii.  •         . 

.  Attr  wÉdiersfttanies  Sk»pp  samt  Koogk  Maycts  OoHroy^ 
skqpis  ^90ta  -ännvt^  utoas  land  tre/  torde  lida  anfllktoing. 

Att  tillförseln  utifrån  kunde  blifva  afsUngd  oeh  bin- 
doodi  obb  Sverrife  .liida  teist  pAde  wara*,  som  ttSdligt  be* 
bliCvas,  biBsyaoeriig  pkjé»it 

.  Att^utfocsaln  påvSamsKe  ivåfar^l^n»  kttade'  hoaniiA  att 
studsa^  hwUcket  3koida.ioitirsakia  stoor  oiCgeuke^  £ftrBei^ 
wiéntkoB  i  synaerbatyocb'  iättåimAk  bandaln  i  gemeeti|'ioke 
allaaast  i  $farrige  och  .Eiaolasd^*  tttao^odi  i  ptoviineroe 
Isgermanland^  Est**  och  Lifland  jant  iBotemern*    • 

Atfe  Handain  koadt  wtedm  tiH  *a«dre  orter.    • 

Att  man  hafver  ait^see  sigift*»^'  dét  ioke  någre  fbrtrot- 
Hghatér  kirade;.bliraf  i&las^.fajsåda^tvowftsénde  dftraf  eatstå, 
sokii^doisilBaiiirpsdilict  caiasa^batlBPisMuUvmllia  förakonf^oa 
än  «tl^  atosea.  Slit  ^  sftrdkiida  d>äslahr>         :    . 
•Pd  andra  sidan  VFora-aUbeiHaka    -  w    ,  ■  * 
.Att  sedan  asan  ^med  iörd^i  Meoiqvider' oek )  i^omtnitio- 
neit    bäfwer  gsart   Bft*  det,  iOooit .  nå^onåia  kab'  tala»  och  g«* 
rm^  miåalasaaa  jantiDfoö  gaipa   >titt  ^Ihrarsaamaare    medel, 
etteé  iida^fSi^akC  ecb  akada;      ....... 

.  '.  Att  foiaktetr  är  stort,  i  det  de  aiicdas  kantéra  både  Can- 
fojwre  och  'KjDpoMaisBlscpp^'  som  bekant  f n 
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Att  skadan  strickes  till  Svenika  handelot  undergång; 
ty,  tom  undersåtarne  befinna,  att  nislan  icke  ett  skepp,  som 
de  ntslinda,  blir  oanftktadt,  och  om  icke  alle  confi^cerade, 
dock  så  länge  uppehåidne  och  med  Processer  rexerade,  att 
omkostnaderne  blifTa  stSrre  8n  Skepp  och  godz  wärde,  så 
kunde  dåraf  följa,  att  de  förorsakades  sin  seglation  öfTergif- 
▼a,  sälja  bort  sine  skepp  till  friimmande,  som  sedan  worde 
dragande  all  navigationen  och  handeln  till  sig. 

Att  oritten  är  på  Gaparnes  sida,  men  jasticen  på  vår 
sida. 

Att  represalier  är  ett  lagligit  medel,  och  jemväl  uti  pa- 
cterne  iniordt  och  tiHåteligit,  sträckande  till  intet  annat  än- 
damål än  att  erhålla  rätt. 

Att  det  torde  ej  wara  någondera  af  stridande  parter- 
nes  interesse  att  skrida  till  contrarepresalier,  när  de  betrak* 
tändes  warda,  att  hägge  Nordiske  kronerne  kunde  gö^radem 
sådane  swårigheter  däremoot  pergradus,  som  dem  ej  eller 
till  gagn  och  nytta  komma  skulle* 

De  satisfactions  summor,  som  begge  kronorne  fordra, 
og  den  sälerheet,  som  dem  såsom  neutraler  competerar,  kan 
icke  allenast  intet  utan  offentlig  orätt  irägras,  men  är  ej 
eiler  så  årår^  att  de  icke  kunna  och  böra  gifva  oss  därutin- 
iian  nöje;  är  och  bekändt,  att  General  Staterne  och  Hol- 
lendske  provincen  berättas  ogilla  kapar  väsendetz  insolen- 
tier. 

Att  Keysam  och    Rijket  ogilla  kaparwäsendeiz  obillig- 
li^t    och  lare  föreställa  Engeland    och  Holland  denne   han* 
defjpunktens  anlägenhet,  som  de  och  aliareda  giort  hafiv^a. 
Att  det  är  Ukmätigf,  att  de  wijd  desse  tijder  måste  dra- 
ga  må,  stoor  fara  för  Nordiske  kronorne,  som  de  för  dem. 

Att  man  kan  finna  ulwägar,  huru  nu  uthrikes  warande 
Canyf^JTe  och  kopmansskepp  mage  bringas  i  säkerheet. 

19 
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Att  med  tillfdrsclo  pä  $alt  kunde  utnrägar  finDaspåni* 
gon  lijd.  9e  Franske  tUlbjuda  det;  ulur  Tyskland  och  Pi- 
land tillbiudes  det  öcc.  Ett  beslag  studsar  e)  eller  all  han- 
del och  kan  icke  länge  påslå. 

Ätt  de  Swenske  Warorne  äro  dem  främmandom  åtmin- 
stone så  högnödige  att  få,  som  Swerrige  nödigt  är  att  blif- 
wa  dem  qwittc. 

Att  man  kan  ock  nogsamt  hindia,  att  handeln  icke 
skall  få  wända  sig  till  andra  orter. 

Att  såsom  bagge  Nordiske  kronornes  upsåth  icke  är  att 
förorsaka  någott  missnöje  och  Krigy  begärandes  allenast  en 
rftttwijss  förnöijelse,  så  lare  de  å  andra  sijdan  wäl  hetänkia 
sig  att  låta  sakerne  komma  pu  eitiemitet,  eflfter  de  toide 
siellFve  finna  stprste  olägenheet  diraf,  warandes  dessutom 
med  hwarandre  nog  sysselsatte. 

Skulle  de  och  willia  öka  det  ena  ofoget  med  det  andra; 
så  hade  man  eij  eller  endtel.  att  fruckta. 

Eliest  lärer  man  uti  sielfwa  sättet  att  procedera,  här- 
utinnan  kunna  fatta  sådane  mesurer,  så  att  ivärket  skall 
4unna  fogas  och  lämpas  alt  effter  som  sakerna  kunna  tåhia, 
och  justicien  medgifver,  så  att  ingen  skuld  skall  kunna  gif- 
vas  de  JNordiske  kionorne. 

Att  der  och  enigt  ar  med  begge  JNordiske  kronornes  in- 
bördes förbund,  att  sedan  noan  hafver  med  ord  och  SkrilT- 
ter  sökt  satisfttction  och  ey  bekommit,  då  skrida  tiJl  repre^ 
salier  och  beslag. 

Conclusum,  att  man  finner  godt  att  ställa  uti  execution, 
hvad  tilförne    uti    begge   JVordiske    kronornes    förbund    till 
Handelns   iörsvar  är  beslutit,    allenast   man  närmare  öfver- 
lägger,  och  kommer  öfver  ens  om  tiiden  och  sättet. 
Aationes  pro  et  contra. 

Om  det  er  dcris  MajUer  Maj:ter  raadeligt  den  wold- 
somhed  og  affront,  som  begge  dcris  May:ters  May:ters  egne 
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Skibe  med  opbrioj^ende  og  andholdende,  jo  endog  confisca- 
tion  (:80in  i  Spanien  skeed  er  wed  hans  May:ts  af  Danmark 
Fregat:)  tijd  eAer  anden  passerer;  saa  og  den  'Violence,  som 
med  deris  Undcrsaatters  Skibe,  som  med  rigtige  Pssser  ere 
forseede,  foröfves  mod  klare  Tractater,  alle  Folks  Neutrali- 
ieU  Kaett,  med  VisiUtion,  gruelig  tortur  af  folk,  twang  tit 
och  of  te  mod  sandhed  at  bekiende,  pljndrende,  opbringen- 
de,  Rejses  forhindring,  ophold,  skade,  confiscation  og  ende- 
Jig  deris  NegoCiers  heic  troubler,  lenger  at  lijde,  heller  og 
om  deris  Biayiier  fiiayiter  bebage  mötte  for  egen  höge  Re^ 
spect,  som  derudi  verserer,  Undersaalterres  weUtand,  der- 
paa  at  raade  boed  efter  sig  imellem  hafrende  kiare  tjdelige 
Tractater. 

Hrad  det    som  kaldes   Bonum    pubhcum   andgaar,    saa 

aees  i¥tl,  at  det  kan  were  deris  Bonum  particalare,  som  er 

i  kri)get,  enbuer    partie  at    hindra  handel  med   sin'  fiende; 

j&ent  det  befindes  icke,    af  enten    begge  heller    en  af  deris 

Majiter  Majtter,  som  er  Neutral,    og  intet  med  deris  Rriig 

baiwer  at  giöre,  derfor  skal  miste  deris  egen    Nytte,  heller 

^abe    deris  Raett  for  andres   convenience,    og   lijde    en    god 

d^el  deris  beste  trafiquerendc  Undersaatters  total  ruin,  wed 

Javiicket  samme   endog  efter  Kriiget  settes  i  den  tiistand  at 

jniste  faele  deris  Commercier,  naar  de  saa  af  Middel  ere  for- 

sYragede,  at  de  si)den  ingen  kraft  hafwer.    Og  huorfor  ej  nu 

vri  j    nyde  det  samme,  som  Eogeland  og  Holland  hafwer  saa  got 

BOtMå  dictatorie  wildet  bafwe,  naar  begge  deris  May:ter  May- 

iejr    i  kriig  mod    huer  andre  indwiklet  ware.     Hvad  angaar 

a  t    xiJadgaa  större  skade,  wil  man  siden  kommer  paa. 

X>e    lofwer    satisfactioo,    haffer   og  til  en  deel  gifwet. 

^Wai*     Intentionen,   som  den   borde  at  were,  saa  behöfwe  de 

ia tet   at  lofwe,  mens  giöre  det  en  effect,  relaierer  allés  beg- 

gc^   aaiboldende  Skibe,  saa  og  wed  begge  May:ters  Mayrters 

Ho£f   Cractere  om  fornöyelse  for    tilflSyede   skade,    en    effect 
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intet    troubkre   herefler  farten  af  deris  May:lert   Mayzters 
Uodersaalter. 

Aogaaeorde  den  satiéfactioo,  mand  kand  bafnre  faaet  tit 
en  deely  saa  er  det  wel  bekiendt,  for  en  tiid  siden  saa  baf- 
wer  bans  May:ts  i  Danmark  Undersaatter  faaet  for  nogie  i 
Holland  opbragte  Skibe  saa  nogonledis  erstatning,  mens  longt 
fra  tilstrekelig  mod  den  erlidne  Skade.  Med  Hans  May^ts 
i  Swerrig  er  og  derom  betinget,  langtommelig  tijd  derefler 
og  efter  megen  chicane  betalt,  og  skulde  Undersaateme  paa 
begge  sider  derom  fornerouMS,  skulle  man  wel  erfara,  buor- 
wed  de  bafwer  werit  best  faret,  den  betalatng  at  faa,  hel- 
ler nyde  deris  frijt  og  ubebindrct.  Hiiad  satisfaction  haf- 
wer  begge  deris  May:(er  May:ter  sielf  bekomet  for  deris 
Tolders  mistelse,  som  de  deraf  hafde  bnrdt  faafwe;  Huad 
for  deris  Undersaatters  andtals  formindskelse,  som  wed  fri\ 
bandel  megtig  hafde  kundet  tiltage. 

Mens  huor  mange  Skibe  era  siden  opbragt,  og  i  andre 
Maader  i  farten  troublerit  for  begge  deris  May:tert  May:- 
ters  Undersaatter*  Huad  fornoyelse  bafwer  mand  bekom- 
met af  Frankerig,  Engeland  og  Spanien. 

Dersom  de  Konststycker  endnu  lenger  war  at  bruge^  at 
dersomm  af  Deris  Mayrter  May:ter  sknjder  til  Alfwor,  saa 
wilde  de  all  bandel  paa  dens  Lande  enten  forbyde,  eller 
wed  andre  paafund  giöre  beswerlig,  ja  et  mere  spetieux  for- 
slag, huormed  er  wel  ogsaa  tilforn  omgaaet,  a  t  wijse  den  e- 
ne  af  deris  May:ter  May:ter,  at  de  da  wiMe  al  handelen 
paa  den  anden  af  deris  May:ters  May:ters  Landa  derivere. 
Mens  först  foruienes  de  dryfwe  med  os  bandel,  fordi  de 
wore  wabrer  beböfwe.  2:o  at  de  deris  derimod  wil  tro- 
quere.  Og  wiJI  mand  satte  den  Gasnn»,  at  de  en  eller  an- 
den woris  wabrer  miste  kand,  saa  er  det  sporsmaal,  om  de 
alle  bos  os  faldende  wahrar  miste  kunde,  og  formodea  wel, 
at  ingen  af  deris  May:ter  May:ter  i  tilfald    de  en  eller  an- 
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den  Spetäef  af  Wabrcs  debit  atrddis  skulle  wille  gravere, 
mand  jo  ogtaa  knode  og  wilde  deri  proYidere,  at  de,  som 
det  giorde,  icke  alleniste  fick  alle  de  wahrer  laiste,  som  i 
begge  deris  May;ters  Ma7;ters  Riger  og  Lande  Ailt,  og  de 
bekofwede,  som  saadan  violence  giorde;  meos  endogsaa  des- 
lige  Vf  Artar  icke  heller  eoteo  få*a  dem  May:ters  Ma7:ters 
egne  Laade  bekom,  icke  heller  saa  lettelig  fra  Ösler  Siön 
heller  Elfireo. 

Og  en  general  Rc^el  er  det  wel^  at  behöfwe  de  woris 
wahror,  enten  for  umistelig  brog,  eller  de  wi^e  nogen  nyt* 
te  dermed  at  giore,  saa  andtager  eller  henter  de  dennem, 
hvis  icke,  finur  wi)  at  bebolde  dennem,  og  dersom  saa  war 
at  negotie  og  handel  dreCves  for  Siats  wenskabs  skyld  og 
icke  jbr  geirinst  og  nödirendigbedy  war  nogen  Reflexion 
herpaa  at  giöre,  og  om  wi)  nogen  wahre  i  saa  stor  quan* 
titet  hafarer,  at  den  icke  saa  )ust  kan  afsettes,  saa  er  det 
wél  i^artag,  at  saa  stor  Méngde  ej  behofwes  nogensteds. 

Og  som  wel  wijdes  de  störste  negotia  er  Wahvers  per- 
jnntalioo,  da  situ  icke,   huorledis   den  puissaoce  (aom  for^ 
jEBodes,  naar  de  seer  alfwor,  ingen  skal  findes:)   sem  derfor 
aillene  wil  gifire  Violence,   for  begge  deris  May;tei*  May:ter 
vril  broge  deris  JEb)tt,  ej   tilstede  at  deris  Undersaatter  im- 
piioemant    plyndres   og  röfifres,   enten  er  i  den  tilstand  nu 
^r«d  disse  tijders  conjuocturer  at  kunde  eller    wilde  dei*for 
i  ^ierningeo  eller  reellemeot  at  skryde  til  nogen  aUwori  ic- 
ke heller  skulde  torde  det  lade  derpaa  andkomme,   at  deris 
XJaadersaatter  saadan  skade  deariAiod  wederCsres  Xnnde;  mens 
uril  wij  laile  os  weå  falsk  apparence  affkrecke,  saa  blifwer 
det  icke  alleniste^  som  det  nu  er,  mens  w^  hafvrer  werre  at 
bmt^rogte  icke  allenisifr  i  warende^  mens  endog  i  efterfolgen* 
de   tiji. 

At  de   giör   apparenoci    at  wille  bandelen  fra  den  ene 
deris   M*y:ters  MayUers  Lande  paa  den  andres  derivere,  som 
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de  wel  ber  og  der  med  tig  tiir(eK'n  kan  hafve  flatteri,  maa 
wij  wcl  for$t  wijde,  at  det  er  dennenii  «om  os  bpgge  wil 
cajolerei  men  efter  al  mueltghed  os  begge  handelen  be- 
tage  og  sielf  allene  nyde.  Tilmed  saa  hafwer  buer  af 
dcris  May:ter  May:ter  wisse  waht^er  i  sine  Lande,  som  i 
den  andre  af  deris  Mayrters  May:ters  icke  falder,  heller  er 
saa  ringe  quantitet  af,  at  det  i  ingen  consideration  kao 
komme. 

Til  alt  delte  for  nerwserende  og  ttlkomroende  tijder  at 
forekomme,  siunei  dette  allene  practicabclt : 

l:o  At  begge  deris  May: ter  May: ter  med  buer  andre 
slutter  og  sig  forbinder,  buortil  paa  Hans  May:ts  stide  med 
noksom  behoriige  ordres  og  fulmagt  mand  er  forseet  neml. 

2:o  At  begge  deris  May:ter  May:ier  ey  lenger  wille  lij-- 
de  eller  tiisee  den  ophold  og  Skade,  som  deris  ^oe  og  Un- 
dersaatters  Skibe  af  de  i  Kriiget  werende  partier  hidintil 
tilföyet|  mens  alfworligen  det  söge  at  afwende,  og  i  tilfwld 
dennem  ingen  Rastt  deri  skee  mötte,  sig  sielf  den  begge  og 
sambtlig  forskaffe. 

3:o  Haffirer  derfor  besluttet  pg  aftalf,  at  begge  deris 
May:ters  May:ters  Ministri  med  alle  de  Krijgende  Partiers 
Hoff  uden  ophold,  og  saa  snart  skee  kand  paa  en  tifd  og 
Maade  (:huorom  og  kunde  foreenis:)  gaf  wed  de  HoCcr,  som 
de  ere,  tilkiende,  a  t  de  af  deris  Aller  Naadigste  Konge  og 
Herre  ware  begierendes  satisfection  for  tijd,  skade  baade  for 
sin  egen  Konges  og  Herres  Undersaatter  som  for  sin  OMd- 
allieredes,  Danmark  for  Sverrig  og  Srerrig  for  Danmark, 
som  enten  i  deris  handel  war  trouUerit,  Skibe  af  enten  de- 
ris Örlogs  Skibe  heller  Armateurs  opbragte,  heller  i  deris 
hafner  anholdne,  med  en  fuldkommen  Specification  paa  saa 
wit  war  bekieodt,  og  reservation  af  hvis  wijdei*e  kunde  we- 
re,  som  e)  war  wetterligt;  Item  at  berefter  alle  sliga  Vio- 
lencer  mötte  ophöre,   deris   May?ters   May:ters  Undersatters , 
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Skibe  ej  berefler  trouUeris,  opbringcs^  mens  paa  deris  rim- 
lige Siopasfer  betroes,  med  erbydelse,  fantes  dermed  nogen 
Lnreodreierie,  at  da  deria  Aiaj:ter  May:ter  saa  alfworligdet 
wilde  afstraffe,  laa  at  de  deri  skulle  hafwe  et  fuldkommen 
nöje  (:eftarsom  deris  Maj:ter  Majester  icke  kunde  andsee,  at 
de  under  adskiUige  praotexter  deris  Undersaatters  fart  aaod 
klare  Traetater  og  neutralitet  troublerede  heller  (porde  sig 
til  domere  i  dennem  e)  competarende  Säger:)  og  hnis  de  io 

ke  inden wil  de  eadnu  anholdne  og  tilstede  wae- 

rende  Skibe  cum  omnt  eausa  ralaxere,  strax -ald  desligeop-» 
böld  og  tkade  alfvoriigen  forbyde  og  en  effect  hindre,  saa 
kafde  deris  May:ter  M ay:feer  reeoWerit,  og  sig  fast  forbundet 
huer  for  sine  egne  og  begges  Undersaatters  Skade  sielf  a  t 
tfkaffe  Jig  RmtK 

4so    Hvor^r  og  iaiellem   begge  deris   May:  ter  May:  ter 
er  aftalt  og  besluttet,  at  huis  e)    for  den    dennena    sielf  og 
dens  TIndersaatter    tiUoyede  skade   fuldkommen   fornöyelsc 
paafttlte,  saa  wilde   og    tilforbMit   ^g   begge   deris  Mayiter 
May:ter  buor  hos  sig  at  lade  arrestere  og  anholde  saa  man* 
ge  af  den  Potentats  Skibe,  som  egne  eller  deris  Undersaat- 
ters Skibe   enten  hafrer   ophragt,   borttagit  eller  opholdet, 
tfom  de  uM  kunde  judieere  at  tiktrecke  til  at  giöre  derfor 
ibmoyelse  og  skadeslös  stiUe,  ej  noget  skib  deraf  igien  reia* 
zere,  inden  der  enlen  war  begge  deris  May:ter  May:ter  sked 
ibrnöyelse,    beiler  og  om  noget  skib  af  de  andholdne  relä-* 
xeris  kunde    for   deris  haffende    ledning  at  conserTere,    da 
gm€Mm  det  icke  skee,  forend  först  derfor  war  stUle4  for  Skib 
g^g  Ladoiog  eautioo  bourgeoise.     Skulde  og  paa  en  tijd  saa 
■••aige  Skibe  ef  kunde  andtreffes,  som  kunde  til  Skadens  er- 
ststcke  opnaa,  aaa  wille  deris  May:ter  May:ter   därmed  saa 
less^  contiauerey  tndtil  der    saa   meget  bekommes,  som  det 
opicäbe  ka»« 
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åto  Skttlde  og  nogco  bekosUiiag  ptagaa,  fm  nogle  «r- 
rettorede  Skibes  tUer  Wakrers  coiMerTalioDy  da  aLal  alt  Aig% 
laUe  pa  E)eni)  tom  ounne  tilkommer,  eftenoai  deris  Ma j:— 
ter  Bfay:ter  til  intet  sligt  hafver  gifret  aanag. 

6u>  Qg  paa  det  ingen  Kiabmands  Li|tt  skal  bniges  til 
at  elttdere  denne  deris  Majtters  Ma]r:tert  detsein,  taa  wil 
begge  deriå  MayUer  Bfayner  $ine  Undertaatter  adware  og 
befale  lade,  at  de  intet  gods  indskiber  i  den  Potentate  hel- 
ler Statt  Skifaley  tom  man  finder  er  med  arrest  at  belegge^ 
og  hoit  det  findet  mötte,  tkulde  de  ej  anderledis  andteet 
Uifve  end  den,  tom  Skibet  tilhörer,  icke  heller  tillade  no- 
gle Skibe  imidlertijd  til  dennem  at  trantporteret  eller  telget. 

7a>  Og  om  endtkiont  begge  derit  Bfayner  Mayrter  Irit 
ttaae  for,  tine  Undertaaters  tkade  at  af  handle,  taa  belofirer 
de  dog  qg  hiier  anden  hermed  fatteiig  tiltifer,  at  hoit  no- 
gen  af  de  Poten  täter,  tern  derit  Uodertaatien  Skibe  haf ner 
•pbragt,  wil  gifte  dem  for  tm  4eel  tatisfaction  far  U)d  tka- 
de, taa  wil  de  icke  detto  mindre  derit  Undertaattert  Skibe 
andhcrfde  paa  lbi*betagte  Maade,  indtil  den  anden  af  derit 
]iay:tert  Bfay:tert  og  iaae  faldkommen  tatatfiiction* 

&o  Skulde  enten  af  de  i  Krijget  werende  partier  her- 
•fwer  tage  nogen  mittnoije,  heller  af  denae  heller  af  anden 
praetext  enten  begge  derit  Mayxtert  Mayslen  Undertaattert 
Skibe  heller  effecter  arrattere  hettcr  cenfitqucre,  faandeUn 
paa  derit  Lande  enlea  wed  forbud  heller  extra  ordinaire 
paaleg  graTere^  hindre  heller  ttndte,  heller  og  deris  haf» 
wende  &«tt  nogen  inpat  gi^ire,  heller  toge  at  ditpntere  hel- 
ler hinderlig  falde  den  R»tt,  tom  alle  Souveraine  i  tine 
Lamder  competerer,  med  att  andordne  og  betkieke  det^tem 
kan  komne  til  derit  Lmiders  Flor  og  wdeland^  ma  wit  en- 
ten deris  May:ter  May:ter  icke  wed  klare  Tracfeater  nogift 
deri  kan  hafwe  bewilgef;  udi  folgende  Aar,  taa  belofw«rde* 
ris  May:ter  May:ter  alt  sligt  pro  casu  feederis  defensiTedc- 
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ris  Ma7:ter  UmyttMr  dt  d^to  ioieUeni  alultet  at  andla^e  og 
l&€lde,  ém  paa  Keogl.  Iro  og  lofwe  rckke  huer  aaden  handen 
og  til  foldkooMBen  satis&clioii  forhialpey  og  e)  afstaa,  fSr-» 
cad  pen  laia  den  bliffwer  tUfredt  $tiUet. 

9:o  Skalde  og  den  PoteaUt  heller  Stat»  huis  Skibe, 
aom  jforbetagt,  kunde  blifwe  eller  were  ariesterily  Ude  hend^* 
«laa  etfVrer  3  Ifaanader,  fra  den  tiid  de  anhoidne  ere;  Saa  . 
wtlie  iiegge  dcrit  Mayzter  Mayxter  denneaii  strax  lade  Ski- 
bet  ned  bdningea  anctieMre^  eg  deraf  sidf  fornojelte  gio* 
le.  Ma  og  derned  towtSare^  iadtil  foraöyeke  Jbr  ald  li)d 
ekode  tkeer. 

Kko    Paa  det  og,  at  de  i  Kriiget  werende  partier  mot'* 

te  ktarlig  kiende;  at  flMtnd  den  emm  af  dem  icke   agter   for 

den  anden  at  fitToriMre^    heller    nogen    partialitet   at   lade 

kiend^  da  denom  de  eiter  erholden  satiifaction  läder  beg* 

ge  deris  Mayzten  Majtters  £eurt  og  negotie   utrooblerit,   taa 

ikal  kk«  tiUadesy  at  dens  Undersaatters  Skibe,  M>ni  saaledes 

deria  May;tert   May:lers   Und»$aatter    ingen    förfång  giör, 

iieller  den»  handel  uperturberit  läder»    skal  af  des  fiende  i 

cnten  af  deris  Majrsters  Mny:ters  hafne  af  Krigs  eller  Gapar 

Skibe  opbrioges  og  der*  forselgis;  jnens  dens»  som  oontinuere 

wil   i  saadaae  og  desUge  fihrurettelser»   hans  Skibe  tillades 

icke  allene  af  kant  fiende  at  opbringes,   åsens  endog  der  at 

Arselges;  allenkt  det  ej  tages  uden  deris  MayUers  May:ters 

jviade  i  deris  May:ters  Mayzters  egne  hafner  og  ströanse. 

lluft  Sons  og  b^ge  deris  May:ters  Hayiters  egne  eg 
XJndersaatters  Skibe  icke  nsindre  af  Kongen  af  Spanien  ead 
mlT  de  andre  i  Krijget  begrebne  ere  wordcn  stor  skade  til- 
Joyet,  og  deris  fart  i  Europa  er  saa  ringe»  a  t  der  er  lijden 
,««titfactioa  at  faen^e;  Saa  stillet  det  til  hans  May:tt  i  Sver* 
jrig»  enten.hans  Hay:tt  wil  derofvrer  convenere,  at  hde  de 
AUicvedes  partie  swnrer  den  ene  for  den  aadeni  heller  og 
Hai>«  May:tt  skulde  intendere  at  equipere    tillige  msd  Hans 
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MijHt  huer  2  Fregatter  og  2  SnikYer,  soin  derfor  satisfac- 
tioD  i  Westindien  kunde  söge;  ktmde  da  og  nu  aftales  maa* 
den  og  tiiden,  thi  mand  lijdet  dermed  er  tient,  at  en  opfo- 
rer,  og  den  anden  gior  dobbelt  skade,  ju  en  som  wi\  lade 
sig  siunes  at  wilde  lade  os  med  &oe,  eolluderer  med  en  an- 
deOy  og  derwed  os  Skade  tiiföye. 

12:o  Begge  deris  May^ter  May:ter,  at  gifve  denne  de- 
ris  sammensetniog  saa  meget  desto  större  eAertryek,  ere  for- 
eenity  at  wille  lade  equipere  Hans  Mayrtt  af  Danmark  i 
Kiobenhafn  og  Hans  Mayrtt  af  Swerrig  i  Garlscrona  huer . . 
.  .  Skibe  paa  ....  Stycker,  som  kunde  i  ald  tilfetd  were 
wed  bandeuy  krydsere  og  ConToyer  deraf  tages,  og  til  wij- 
dere,  saa  wit  denn  foreening  indliolder,  bruge?. 

13:o  Begge  deris  May:ter  Mayrter,  huis  Lande,  Gud  ire- 
re  lofWet,  enddu  wed  Kriigen  ere  ubcrSrte,  og  stdder  i  Neu» 
trål  tilstandy  hafirér  sig  og  stadelig  föresatt  at  wilde  1^ 
kieade,  at  deris  May:ter  Mayrter  intet  wil  noget  tillade^ 
buorwed  der  kunde  medhandtes  det  eoten  deris  Mayrter 
May:ter  wed  Rigs  Sluttet  paa  Rigsdagen  ere  for  deris  i  Ro- 
merske Riget  hafwende  ProTincier  som  andre  Rigs  Stinder 
tilforbundne:  Saa  er  bermed  afhandlet,  at  de  icke  allene  ej 
wil  nogen  SiSpat  gifve  eller  gifwe  lade,  som  en  ten  deris  eg^ 
ne  Riger,  beller  deris  i  de  Tyske  Provincier  boende  Under- 
aaatler  kan  tillade  at  seyle  direcC^  til  og  fk-a  de  Stssåtr^ 
som  wed  Rigets  avoeatoria  er  förbudet,  ieke  beller  tillade 
at  nogen  fremmende  fil  saadan  fart  deris  pas  erbolder,  bel- 
ler den  til  andi-e  Staeder  gifne  misbruge,  mens  alt  sHgt  al- 
woHig  med  oon6scation  buor  for  sig  paa  sine  bestraffar; 
dog  ald  bandel  og  Negotie,  som  kunde  skee  enten  fra  deris 
egne  i  Riget  hafwende  Provincier,  heller  den  ene  til  den 
andens,  bermed  uforment  ag  uforbuden,  til  hnilkes  forfrem- 
melse  begge  deris  May:ter  May:ter  al  ro^lig  befordriog 
giörc  wilde. 
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War  og  tieniigty  at  aAall  blef  om  Gonroyerne;  paa 
FraokeRige  formenes  det  coDJUDctim  skee  kunde  af  begge 
deris  May:ters  Mayrter»  Skibe  3  Rcyser  huer  Sommer. 

D.o  D.o  18  Febr.  i6g3.  —  .  .  .  .  Hand  (Hatsfcrdt)  er 
een  meget  slet  mand,  mens  regieris  af  Olivecrantz  og  haver 
megel  Kongens  öre  og  Gredit,  er   driistig  o^  bruges    til  att 

/orebringe,  det  den  anden  wiU  hafae  sagt 

£eo  /brtredelig  sag  indfalder  for  min  negotiatioo,  som 
er  deris  {ubilé,  som  paa  Söndag  8  dage  skall  holdis,  og  de- 
ris festivitet  og  Doctores  dee  til  Upsal  giöre  skulde;  did 
reyser  nu  Gr.  Oxenstieme  först  i  Ugen,  effter  handerGan- 
cellarius  Academiae  og  der  perorere  wil),  well  noget  og  for 
att  haye  nogen  tid  att  yere  paa  sitt  gods.  Kongen  folger 
fna  tisdag  8  dage^  saa  at  dermed  nesten  14  dage  hengaaer. 
En  apparence  er  det  well  for  devotion,  mens  i  sigert  paa- 
fnnd  af  Oxenstjeniy  som^ecner  att  wille  sig  geistligheden 
obligere,  og  det  er  dennem,  som  ber  bäver  meget  at  si  ge, 
og  nesten  aarsag  til  den  rudesse,  ber  bruges. 

Eet   notabel   eicempel   er     forefalden.      Kongen    havde 
for  nogen  tid  sid^  een  tale  med  sin  Gonfessionario  og  sag- 
de   banoem,   att  faartad  ingen    roe  hafde;    bam   siuntis  om 
iiaffeo    att   continuerlig  stoed  der  mange  Encker  og  fader- 
Ic»e  bSm  for  bannem,    som  band  tog  fra:   Praesten  srarede, 
bäver  Eders  May:tt   icke   st5rre  fermetcT?    Hvad  i  gior,  det 
gior   i  efflter  Låren  og  rigsdags  beslut.    Dende  blefv  Biskop 
og  det  andet  warre  og  ey  bedre. 

Dh)  D.-o  f  Mars  f6g3.  — •  Förleden  Sondag,  som  war 
deris  Jubilcfe,  er  ber  tilbragt  med  Kircke  gäng  og  canon 
sltnd  og  blev  tyende  gange  Stycker  lösnet  Samme  dag  blew 
H.  Claus  Rolaras  freed  saa  widt  giort,  att  hand,  som  sig 
do^  altid  i  Stockholm  bar  opholt,  war  oppe  bos  Kongen  og 
heele  Herskabet,  og  giorde  sin  cour,  saa  att  del  beder  Kgl. 
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Mayzl  bäver  nu  taget  kaMiem   till  Na^de  igkoy   og  wiidere 
gaaer  det  wcU  ej. 

D.-o  D.'0  4  M^*  f6g3.  —  <HiT(crantz  tog  mig  till  eet 
winduwe  og  sagde^  hand  hafrde  2  tiog  att  tige  mig;  det  ee- 
ne  war,  att  hand  trode,  dee  ekulde  na  resoWere  till  tolff 
Skibei  armatur  i  steden  for  ottq  det  andet,  att  ved  min  an* 
komst  havde  Enkedronningen  og  Oxeoitiern  hafvt  ea  meget 
$toer  frjgty  at  Jeg  noget  om  mariagen  proponere  akulde, 
derfor  hafrde  den  a&ldste  Printz  af  Gottorff  mött  gi&e  sig 
Siug.  Enkedronningen  akulde  da  troea  sineer  (?)  hannem  og 
bringe  Kongen  til  det  samme*  Dee  hafvde  sig  og  betient 
deraf,  att  Kongen  icke  skulde  vereibr  facil  i  dee  andre  um- 
terier,  thi  saa  wilde  ufciibahr  fölge,  Jeg  siden  bannem  ber 
med  embrassere  wilde;  boldt  derfor  tienlig,  att,  for  att  re- 
ussere  war  gafmltgt,  att  jeg  enten  til  Bix  Marschaikea  hel- 
ler nogen  anden  udk>ed  mig,  att  nund  icke  derpaa  engang 
tenckte,  som  jeg  bannem  meget  forsickrede.  leg  skall  aee 
att  tractere  dend  materie  med  behörig  delicatesse.  Sa&dt  er 
det,  att  dend  »leste  Printz  af  GoCtorflf  war,  heller  giorde 
sig  Siug  ved  min  ankomst,  og  att  hans  Kånouner  Juncker 
jfor  nogie  dage  siden  k^m  ned  till  bords  af  sig  selfv,  og  eff- 
teratt  hand  war  well  beskienket,  sagde^  att  i  b^yndelseo 
havde  dee  ha£Ct  megen  Jalousie  över  min  ankomst,  mens  nu 
havde  dee  ingen  meere,  hvorover  jeg  ingen  explicatkm  be- 
gierede,  ei  heller  meepe  deraf  att  ibrstaa  desidereole. 

D.-o  D.o  8  Mars  i6g3.  —  Farleden  löfwerdag  afflen  er 
K.  May:t  biemkommen.  Hand  haver  verit  bed  lystig  till 
Upsal,  3  dage  i  rad  verit  paa  Academiet  og  hörd  t  latinske 
Orationer.  Effter  att  Graden  war  ofverstaaet,  haver  alle 
Kongl.  Raad  og  Bisper  spiset  ved  Kongeos  Taffell;  Kongen 
tog  paa  det  sidste  en  bouteiUe  og  skiencket  ij  for  dennem 
selfv,  hand  omfofvnede  og  kjrste  Bisperoe,  og  wagten  maat* 
te  icke  lade  dem  ud,  fSrend  de  ware  well  druckne. 
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Förleden  S&dag  havde  ieg  Secretereme  till  gtaeséy  hav- 
^e  og  med  dennem  bedet  01ivecniD(Z|  som,  formedelst  det 
vnr  hai»  fastedag,  kem  först  mod  afften.  Af  dennem  hord- 
te  jeg  icke  andet  end  store  eontestationer  og  forhaabninger, 
og  effUrsom  de  med  stor  qtrantitat  track  wiin  og  ieg  Vand, 
liorte  ieg  kke  med  liden  fSrundring  dend  medisance,  som 
de  bragte  mod  Oxenstiem.  Af  01r?ecrant£  Ibrnam  ieg,  att 
dee  haver  een  forsmag,  att  Von  Heckeren  skal  komme  med 
store  offerter,  om  dee  imod  Subsidier  will  armere;  bliver 
dee  i  deris  sedwanlige  irresolution,  torde  det  gaa  langsam. 

D.-o  D.-o  ag  Mars  iSgS.  —  Jeg  talte  og  forleden  Sön- 
dag med  Jordan.  Hand  talte  med  mig  om  accommodement 
jaeUem  Bielche  og  Hadtfert,  og  a  t  der  vrår  faaab  til,  al  lene 
som  Bielche  megel  hafifde  ehoqueret  Hadsfert,  saa  vilde  hand 
ve\  aff  Bielche  derfor  haffue  nogen  förnöjelse;  det  skeede 
og  wel.  Hand  mente,  det  war  etj  tid  endon  att  taele  om 
nogel  med  (Henstierns  Greffainde.  Hand  haffde  effter  hans 
sigende  raecommoderet  Bielcke  og  Welling.  ....       * 

Jeg  talte  i  gaer  formiddag  med  Kongen  mens  mest  om 
Drottningens  upaslighed  og  tilstand,  huilcket  dbg  Gud  were 
loffet,  dog  daglig  forbedres  siden  förgången  fredag,  dae  det 
irar  paa  éti  aller  werste,  og  dend  tid  rett  liden  haab. 

D.-o  DfO  3  Maj  i6g3.  —  Dee  haver  hafft  adskillige 
amaa  Moviteter  for  ved  hans  (Francöske  AmbassadeUrcns) 
audience,  saasom  saerdelis  haver  dette  vaeret  for,  om  icke 
Raadet,  i  synderlighed  Gr.  Bent,  som  svarede  hannem,  skul- 
de  og  sette  hatten  paa;  hvilcket  dog  er  bleven  til  intedt. 
Hand  sinne»  nu  att  vsere  well  hos  Fruentimmeret  i  Oien- 
atierns  huuss,  mens  skall  hand  vsre  lyckeligere  paa  det  sted, 
akall  der  meere  end  Ijcke  tilL  De  tvende  passager,  som 
|eg  Eders  Mayit  om  Oxenstiern  og  det  hannem  af  Kongen 
wederftkhret  haver  refereret,  befinder  sig  saaledis;    i»««**  •** 
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er  det  med  Kongen,  att  hand  meget  hailig  emporterer  lig, 
mens  det  falder  igieo,  dog  er  det  icke  avantageux,  naar  det 
kominer  saa  tidt.  Hand  haver  en  merckelig  god  wen  i  Gr. 
Hatsferdty  som  det  adskillige  gaoge  ha?er  tält  til  af  vei  i- 
gieo;  mens  hand  reyser  nu  bordt  om  3  å  4  Uger. 

Det  er  endnu  for  hannen,  att  de  icke  n«$ten  finder 
nogen  capabel  Successor;  det  er  at  sige  af  dennem,  som  er 
i  Gredit.  Hendes  May:t  Dronniogen  haver  nu  vasret  paa  eeo 
par  dage  meget  ilde  deran;  der  meenis  det  unde  weder,  som 
nu  2  å  3  dage  haver  vaeret  med  Snee  og  hagel,  noget  der- 
till  kand  have  contribueret. 

Äo  Ä-o  6  Maj  i6g3.  —  Det  er  sandt,  att  Kongen  af 
Sverrig  er  meget  fortiedelig  över  den  Hannoveriske  sag  og 
alt,  huad  derom  förekommer.  Mig  er  af  Jordan  berettet, 
att  hand  skall  for  faa  dage  siden  have  sagt  til  Oxeostierny 
hvorfor  kom  J  mig  till  att  skrifve  det  bref  til  Hertiog  aflf 
Hannover.  Om  det  nu  denne  gäng  aldelis  saa  er,  tör  ieg 
ey  forsickre;  men  vist  er  det,  att  i  ved  og  da  forefalder  AU 
worlige  passager  dend  sag  angaaende.  Siden  saa  widt  skref- 
vet^  coofirmeris  mig  det  samme  af  een  anden  hand,  og  att 
Koogen  i  dend  discours  Guldenstolpe  hart  toucherede,  saa 
at  det  er  apparent,  att  noget  passeret  er,  som  dend  eenes 
indisposition  og  dend  andens  reyse  paa  landet  forwolder. 

D,'0  D.o  10  Maj  i6g3.  —  Gr.  Bent  bedris  det  nu  saa 
saa  vid  t  med,  att  hand  Uger  visiter  paa  Sengen,  dog  haver 
febren  endnu  cootinuerit. 

Gr.  Gjldenstolpe  er  konunen  slug  hiem  fra  landet  af 
coiica,  og  deraf  skal  Eders  May:t  kunde  judicere,  hvadiaf- 
fdires  passerer. 

Bee  fleeste  meener,  att  begges  Siugdom  er  meest  Po!i« 
tique.  Kongen  haver  vaeret  neder  at  besöke  Gr.  Bent,  og 
det  giör  hand  gemeenlig  Kongel.  Bai^ene.  naar  de  ere  Siu- 
ge,    med  dend   samme  I*faade,   som   hand  ordinaira  komnaer 
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UU  deris  begrafveUeri  weU  og  tidt  l>ekoster  deDoem,  sanrde- 
Us  naar  dee  haver  tient  hannem  for  Generaler^  heller  er  af 
DOgen  saer  distinction. 

D.o  D.o  i3  Maj  i6gi.  —  Det  er  ilde  med  di$se  folck, 
att  de  har  i  altiog  een  naturel  laogsomhed  og  irresolutioD, 
derforuden  lör  sig  hardt  ad  ingen  udlade  for  deod.  ofuer 
Fusenhed  Koogen  i  Sverrig  deooem  i  wed  og  da  med  be* 
g^ner.  Oxenstiern  will  dragé  al  ting  till  sig;  meo,  som  £- 
ders  Maj:t  hayer  Aller  I^aad,  forDummety  bliver  derfor  ej 
meere  fparet  end  dee  andre 

Med  OUvecrantz  talte  leg  for  een  dag  siden.  Hand 
meeDte,  att  Gortz  her  intedt  solide  udrettede,  j>g  att  hand 
algemach  taenckte  paa  sin  afreyse.  Hand  meente.  Oxen- 
stierns  Siugdom  war  imgtl  simulation.  Hand  fortselte  mig, 
att  Haiskrdt  havde  lallieroth  tiUsLrefven  icke  om  deod 
sidste  atteinte,  som  Oxenstiern  havde  hafft  af  Kongen,  att 
hand  vilde  lade  hannem  videy  efftersom  hand  ei  tvifvlede, 
det  }o  hannem  og  af  andre  aviseredis;   mens  i  hans  tancker 

Ixavde  Oxenstiern    ei  hafft  saa  stoer  urett«     Oxenstiern  mi- 

s 
ster  i  hannem  een  meget  goed  wen.     Hand  reyser  til  Pom- 
mern om  een  8  dage.     Jeg  spurdte  01ivecrantZ|  om   da  saa 
nxange  atleinter  ingen  vtder  impression  hoss  Koogen  giorde, 
h^er  det  war  ickun  passager;  hand  meente   saa  widt  gior- 
de  dett,  att  det  gafv  Kongen  mesfiance  i  dee  säger,  som  hand 
kooi  og  foreslogi  for  hvilcke  Kongen,  meente  hand,  war  saa 
meget  porteret    I  det  öfrige  loed  Kongen  det  saa  gae,  mee- 
joendis  den  skulde  dog  ei  bringe  hannem  widere,   end  hand 
Wålde.     Hand    meeote,    at   von    Heckeren  war  forstilt  i  al- 
le    sine    concepter,   efftersom    hand   havde  taenckt,    det   ic- 
ke skalde  kommet  till  Slätt  mellum  Eders  Mayit   og  Kon- 
gei»   af  Sverrig  för  hans  ankomst.     Koogens  Unge  rey:^  will 
dependere    af   Drooningens    heibred;    eendeel    er  i  meening 
hun    Jofver  til  Barse),  andre  icke;  hellers  haver  Kongen  meent 
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med  Augusti  att  Tilde  T»re  till  Gotteoborg  tili  Afchenbergs 
begrafveUe,  og  tilforn  noget  titl  Scaane;  meos  gandske  wut 
er  det  icke  end.   ^ 

D:o  D:o  77  Maj  i6g3,  —  Naaer  icg  gick  derPra  (O- 
xenstierna)  kom  der  cen  effter  anden  did.  Gr.  Starenbergi 
Von  Heckereui  Görtz  og  Senff  og  blefr  om  afflenen  boss 
bans  Grefvinde  under  pretext  af  Spill.  Der  bölder  dee  de* 
rit  Consilia  sammen,  o^  band  er  aldeelii  deris.  Der  er  in- 
tedt,  som  kunde  resistere  8000  Rtblr  aarlig  af  Keysseren. 
Een  Sön  Obriste  i  Holland,  een  anden,  som  er  hiemme  og 
gaaer  i  Skolen,  Capitain  sammesteds.  Andre  for  aeringer  af 
Holland  og  Liineburg.  Naaer  mand  er  til  kiobs,  er  det  me- 
ste det  beste 

Om  eftermiddagen  var  Jeg  M>s  Olivencranfz,  af  barn 
förnam  Jeg,  att  ald  Yon  Heckerens  raissonnement  gick  ud 
derpaa  att  indprsdicke  dend  jalousie,  som  Sverrig  for  Dan- 
marek  burde  have;  hvor  fabrlig  det  war  for  Sverrig,  at 
Danmarck  giorde  conquester;  bvem  kunde  forsickre,  om  E- 
ders  Maytt  ^axen  Lawenburg  attaqerede,  att  Eders  Mayrt 
det  icke  for  sig  wilde  bebolde.  Jeg  fomam  og,  att  i  dend 
alliance  mellem  Sverrig  og  HanooTer  for  nogen  tid  sluttet, 
er  een  saadan  articul,  att  Kongen  i  Srerrig  er  ej  obligeret 
till  Saxsen  Lauenborgs  Garantie;  mens  well,  om  nogen  åtta* 
qnerede  dee  Luneborgiscbe  Lande,  for  det  Saxsen  Lanen- 
borgische  skyld.  Her  af  giör  ieg  dende  consequence,  att  ta- 
ger Eders  May:t  dend  i<esolution  og  will  Sacbsen  Lauen- 
borg  attaquere,  saa  will  for  dette  Hoff  Tcre  det  sickerste 
Middel,  om  Eders  May;t  bebager  dem  ber  att  lade  fbrsick- 
re,  att  Ederé  May:tt  ingen  anden  tancker  bafuer,  end  att 
Ratzeborg,  som  er  bygt  i  »mulationem  af  Edert  Mayrtt, 
maatte  raseret.  Landet  tettet  in  tequettro,  mens  bvem  for- 
tickrer  da,  att  det  ei  kommer  i  ligetaa  demne  og  T«rre 
bvnder  end  det  nu  er. 
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D.o  D:Q  3i  Maj  t6g3.  —  Dead  altaque^  iCMii  Otcn* 
sUerB  baff de  sidste  gaog  af  Kongen,  er  nu  igien  remetteret, 
i  det  att  Oxenstiern  bayer  faaet  dett  bref  till  examen,  som 
band  till  Scbnolsky  bafver  projetteref,  og  haver  da  b«fFt 
dend  adresse  att  öfrertale  Koogen,  att  det  icke  war  vatt  i 
dend  infeeoiog,  som  unde  rapporteurs  det  haver  vildet  for 
udgifvc,  og  dermed  er  det  saa  gott  som  nogen  tid  tillfbrn* 

Or.  Bielcke   hafver   hafft   ved   sidste  Munstriog  i  Telga 

cen  iidco  fortred.     Dee  haver  ber  een  maniere,  atteenhver, 

som  wiil  have  Ryttergaarde,  kand  deonem  bekomme,  og  der* 

imod  Uge&om  Rjtterbjnder  bolde  Ryttere,  og   med  dennen 

bafver  Kongen  sig  best  befunden,  thi  det  er  folck    af  bedra 

Middel    end    bunden    og  kand  bedre  i  tillfald  af  pöd  skaffe 

end  een  bunde;  deraf  bafvcr  Gr.   Bielcke  hafft  somme  stedi 

5y    ^om   paa   munstriogen  haver    manqueret,  hvilcket  baade 

KoDgeos   pointualit^  og  gode   hoesvasrende  wenners  recom« 

mendation  haver  meget  exagereret,  saa  att  samme  bunder  da 

er  Rlelcke  betagen   og  paa  liige   condition  een  anden  över- 

^ifven*     Her  talis  om,  att  Enkedronningen  reyser  iidst  i  till- 

kommende  Maanedt  till  een  Surbrynd,  Medvig  kaldet,   ocn<- 

trendt  30  Miile  herfra.     Naar  hun  er  der,  Kongen  omkring 

i   Landet  att  munstre,  Ministrene  till  een  deel  borte,  till  een 

d€el  remetterer  alting  till  Kongen   att  rapportere,  saa  kand 

Eders  Maytt  Aller  I^aad.  slutte,  hvad  her  will  falde  att  be- 

stilie.     Heele  deris  Scopus  er  dende,  att  ved  campagnens  en* 

de   torde  well  dee  Allierede  blifve  tillbragt  att  söge  Sverrigs 

nsediatioD,  og   derfor    will  det  saa  lasnge    ansee;   og  Oxen- 

Bti^rns  er  dendr;  gaaer   det  Franchrig    meget    well,   saa   er 

Isoij  tid  att  concurrere,  att  Franchrig  e)  skall  blifve  ald  for 

mtfS^Si  gaaer  det  Franckrig  ilde,  saa  er  ingen  fahre  attset* 

te  aig  veid  med  de  allierte.     In  summa,  hvordant  det  gaaer, 

skaii   Sverrig  effter   den  mening    waere    mod    Franckrig,  og 
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handt  haver  den  ttörttc  direction  i  affaires.  Kongen  war 
forgaogen  lof?erdag  udrejst  till  Eokedronningeii  2  miile 
herfra,  kom  om  Sondag  afften  tillbage  igien.  Hendes  Maj:t 
unge  DroDDiogeD  begjoder  du  meit  att  sidde  oppe  og  spi- 
ser  endog  stuodum  ude  i  hofven  om  afftenen. 

D.o  D,o  3  Juni  i6g3.  —  Extract  af  Protoool,  udi  E- 
dert  Majestets  Conseil  huldet  d.  26  Maij,  tilkom  mig  med 
Posten  i  Onsdags  aftis  sildig,  af  indhold,  att  Eders  May:t 
icke  sindet  var  Roligheden  i  Neder  Saxiske  Craiseo  att  trou- 
blere,  långt  mindre  J  Frankcrigs  fayeur  noget  att  foretage; 
mens  hrad  Eders  May:t  om  dend  Lyneburgiske  usurpation 
af  Saxen  Lauenburg,  i  saerdelished  Raxeburgs  fortificatioDi 
bavde  ladet  anbringe,  var  sasrdelis  derpaa  anseet^  att  skaffe 
ain  Estat  sickerhed  saaTell  som  og  Naboelaget,  som  in  Jure 
Naturae  som  een  rell  grundet  defension^  funderet  var;  kun- 
de nu  Kgl.  May:t  af  Sverrig,  hvorom  Eders  May:t  hannem 
endnu  ansogte,  det  derhen  bringe,  att  samme  festning  blev 
raserety  hvoryed  Mrboeskabet  blefv  satt  af  apprehensioni  og 
siden  LsLuenburg  enten  givet  sine  rette  Eijere  heller  satt  i 
keyserlig  sequestra,  saa  var  heele  dend  different  hsefvet 

D,'0  D.-o  10  Juni  i6g3.  Eders  Kongl.  May:t  forstendi- 
gis  hermed  AUerunderd,  att  Gr.  Steenbuck,  som  haver  Gr. 
Bent  Oxenstjernis  daater  og  er  Obrst.  Lieatenant  under 
Welling,  er  i  disse  dage  udi  eyst  under  pretext  att  vill  till 
dee  Allieredes  armé^e  i  TydsLland,  mens  egentlig  for  att  höi- 
de sig  noget  op  ved  Eders  May:ts  Hoff  og  trouper,  og  see 
hvad  der  passerer  og  herhid  give  rapport;  det  er  hellers  ecn 
mager  genie. 

D.o  Dco  14  J^fU  i6g3,  —  Det  er  bleven  remarquerit, 
att  forleden  afften  gick  Gr.  Bent  i  Kongens  hage  att  spat- 
cerc;  naaer  Francoske  Ambassadeuren  det  förnam,  som  boer 
der  tvcrt  ofverfor,  gick  hand  did  for  att  entretenere  han- 
nem, som  sögte   da  att    degagere   sig    fra    ham.     Hand    fick 
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hannem  dog  fasf.     Strax  derpaa   ankom   alle    de    Ällieredis 
Mioistri,    hville  hand  apparentlig   der   havde  gifvel  rendez 
Tous.    Strax  aogte  Gr.  Bent  att  ecartere  sig  med  Gortz,   og 
bleAr    merckel,    att   dee   rett  med  ifver   raissonnerede  méd 
hverandre;  derpaa  quiterede  da  Gr.  Bent  Görtz  og  Lom  till 
Ämbassadeuren  igieo,  sigendis^  att  Gorlz  hafvde  sagt  hannem, 
det  kunde  umueligt  Tzre  anseet  paa  Ratzeburg;  thi  det  Tar 
i  saaden  een  herlig  tilstand,    der  laae  og    3000  Mand  inde, 
mens   det  var   Hamburg,  hTilcket    Gr.  Bent  sagde  till  Am- 
bassadeuren, att  Kongen    hayde  stoer  aarsag  sig  att  antage. 
In  summa,  de  Till  sig  intedt  foretage,  blifve  Ted    Mediatio* 
nen,  kvor  med  dee  nu  flatteris  paa  ny,  oc  profitere  af  deris 
commercer,   og    det  Tilde  dee  Eders  May:t  og  sknlde  giore. 
Jeg  kand  ingen  rettere  Jadicium   derom  fslde,    end  att  der 
ingen  Apparence  er,    att  attacquerer    Eders  May:t   Sachsen 
Launb.  og  blifver  i  dee  terminis,  att  Srerrig  sig  da  per  di- 
reclum  der  i  sknlde  m«$Ie,  saerdelis   om  Franckerig  skulde 
bafve  nogen  större  aTantage;   mens    skulde   og   Eders  Maj:t 
noget  OTerkomme  af  andre,   efftersom   dee  Till  eragte  Eders 
May:t  som  aggresseur,   det  tager  dee  sig  da  heller  intet  an, 
soger  raidierlid  att  accommedere   deris  commercie  säger  oc 
läder  Eders   Mayist  soerge   for  sine.     Hellers    kand    Eders 
May:t  lett  slutte,  att  saa  lasnge  sagerne  ere  i  saa  stoer  crisi, 
som    der  nu  er,  da  dee  med  sidste  brefve  iTiide,    att  Fran- 
cöske  og  dee  Aliieredis  arméer  stoede,  saa  att  sige  i  siun  for 
hTerandre  i  Flandern,  Princc  Louis  og  DePorge  og  een  miel 
heller  toe  fra  hTerandre,  begge  floederiS^en,  attdeehrerc- 
ken  om  det  eene  heller   andet  tager   nogen  resolution,  for- 
end  att  aee  des  eTenement,  som  Tij  med  förste  heller  anden 
post  jformoder.     Gr.    Bjekhis    Wenner    haver  ätter  sogt  att 
^iore  hannem  een  tjeneste  igien.     Hand  haTer  haffl  een  Or- 
dre,  att  lade  Hertzogen  af  Giistrow   faae  folck,   naaer  hand 
det  begiercde,    uden    widere  Ordres,  og  derpaa  haTer  hand 
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ladet  haDnem  fölge  2  Compagnier,  Dette  er  for  Kongen 
eyagerereti  att  Bjelcke  giorde  det  de  80o  cbef,  og  hand  er 
derfor  reprimanderet  oc  folckene  tilbage  fordret;  eodelig  er 
een  af  BielcLis  wenner  kommen  dermed  under  Wejret  og 
remonstreret  Kongen,  att  Bielcke  hawde  saadanne  Ordre, 
hTorpaa  det  da  er  excuserit  og  blifver  Ted  förige.  Kongen 
reyste  i  Natt  till  Koogtöre,  for  att  gaae  der  tillkommende 
fredag,  som  er  bededag,  till  Guds  bord.  Borgerskabet  til 
hest  oc  föds  er  i  disse  dage  monstrede,  som  skeer  eengang 
om  Aaret.  Ingen  aff  de  AUieredis  Ministri  kommer  nu  mee- 
re  till  mig  undUgen  Möns.  Senf,  som  läder  endnu  som  kinc* 
kede  hand  paa  begge  benne;  mens  hand  er  dog  aldeles  i  de- 
ris  partie.  Grefinde  Oxenstjerne  hawer  hafft  for  att  Tilde 
samU  till  sitt  for  conrersation  alle  de  fremmede  herTserende 
Miaistros^  mens  dee  AUierte  hafver  ei  yildet  Jeg  og  alle 
Alliertis  Ministri  vare  i  gaaer  paa  Slottet,  mens  kongen  kooi 
ey  ud. 

D.o  DfO  28  Juni  i6g3. —  Forleden  Mandag  warFran- 
coske  Ambassadeuren  og  Alle  dee  AUieredis  Ministri  till  hof- 
ye;  mens  kongen  gick  dennem  alle  forbij  uden  att  tale  med 
nogen,  omendskiont  Enkedronningen  giorde  sitt  beste  att 
yilde  bave  bragt  kongen  i  tale  med  Ambassadeuren.  Sam- 
me Affton  Tar  af  fruentimmeret  paa  Slottet  paa  eet  lyst- 
hues,  hörer  Unge  Dronniogen  till,  een  fierdingmiil  herfra, 
een  representation,  som  skulde  yere  Princessen  till  aere,  hvor 
eenhTer  presenteret  en  ten  een  dyd  heller,  een  lyde*  Det 
heele  Koogel.  Hoes  wai*  derude,  uden  Unge  Dronniogen.  Af 
Eaadet  war  der  ingen  uden  Gyldenstolpe  med  Princen.  Dee 
AUieredis  Ministri  droge  did  paa  deris.egen  haand.  Star- 
renberg  og  Görtz  droge  strax  derfra;  mens  Ton  Heckeren 
blefT  der,  kom  og  till  taffel  med  Kongen  oc  blefy  gandske 
fulddrucken.  Princen  af  Holstein  er  de  tTendis  stoere  an- 
lorer,  og,  det    Ted  Madame  Starrenberg  og  fruentimmeret; 
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dee  andre  noder  sig  till,  hvor  dee  kand;  og  derved  initnue* 
rar  dee  sig  Tell  meest  hoes  Princen,  att  de  overtaler  han- 
nem,  att  lider  det  hius  Luoeborg  een  choque,  er  hans  fa- 
der siden  ey  sicker;  og  derpaa  er  well  og  till  störste  dee* 
len  Sverigs  og  Luneborgs  Weoskab  funderet  Det  er  saa 
giorlig  att  kiendei  brorledis  Ozenstiern  er  dee  allijeredes 
raadforcr,  att  mand  kand  kun  sige  hannem  noget^  som  mand 
dem  vil  baf?e  anbrngt.  •*...• 

Gr.  Bent  blefr,  som  meget  selden  skeer,  till  taflels^    og 
hand  obsenrerer  mig,  naaer  Jeg  er  paa  Slottet,  som  fanden 
een  Siael,  og  kand  band  gifve  onde   impressioner   till   svar, 
laa  tvifvler  )eg  e|  paa  hans  Gode  Tiilje  med  alle  hans  com- 
pUmenter.    Jeg  skall  icke  efflerlade  folgende  dage  att  gi5re 
ald  muelig  fliid.    Mens  torde  jeg  sige  min  Ållerunderd.  mee- 
n/og,  ssa  er  det  neppe  Umagen  Terdt  att  maere  tale  til  dem 
derom,  tbi  det  lober  ad  paa  en  haab  ambigniteter,  og  dee 
Teed  ey  selffr,  bvad  dee  Til*    mens  regalerer   dem  eflFler  ti- 
den;   Yon   Heckem    yed,    det   hand  saa  flitig  render  effter 
Hoffet,  över  alt  kaTer  attireret  sig,  att  Ceremooimestern  ba- 
rer sagt  hanoem   paa   Kongens   Tegne^   att   Kongen   reyste 
först  i  tilkommende   Uge   og   Gr.  Bent   ogsaa,    til  Upsal  at 
manstre,  oc  icke  gieme  saae,  att  nogen  af  dee  fremmende 
medfaldte,  eftersom  hand  blefv  ickun  borte  3  a  4  dage. 

JD^'0  2>.*o  i  Juli  i6^.  —  Kongen  hairer  siden  min  sid- 
g\e  Allerdnd.  gifnt  adskiUige  vacante  charger  bort,  som  dee 
LandshofrdiDgdommer  till  een  deel,  som  dee  barer  hafft,  der 
er  bleren  kooge].  Raad,  iblant  andre  er  Obrst  Muller,  som 
er  rett  een  dygtig  Of&cerer,  blefret  GeneralMajor  oc  Gou- 
rernear  af  Stetiof  Gr.  Dalberg  siger  mand  undskylder  sig 
for  Goarernementet  af  Brehmen  oc  yill  blifve  Ted  hans 
charge  af  general  feldt  Tog  Mester,  og  i  saadan  tilfold  mee- 
nis  der  Gr.  Axel  Wachtmester  kommer  did.  Effter  at  Jeg 
forleden    onsdag   hårde    talt    med   Kongen   om   Rataebart 
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Sleifoiog»  pg  hvad  viidere  af  dend  M aterie  dependeie  kumle, 
tom  Jeg  Eders  Maj:st  med  siste  post  AUerunderd.  berettede, 
saa  haver  jeg  widere  ej  deri  kundet  fölgende  torsdag  for-* . 
rette,  saasom  det  Tar  een  af  dee  laange  helligdage  Gud  den« 
nem  her  i  landet  med  velsigoet  hawer,  end  att  tala  om  ef- 
termiddagen med  Gr.  Wrede  og  siden  med  Gr.  Oxenstjer* 
ne.  Gr.  Gyldenstolpe  kunde  feg  dend  dag  ej  koncune  i  tale^ 
fordi  hand  om  elfte rmiddageo  var  reyst  ud  nted  H.  Kongl. 
Höyhed  till  Garlsberg,  hvor  hand  saa  vell  som  det  heele 
Kongei.  Hues  spisede  hoes  Unge  Dronningen^  som  nu  er  der 
ude  for  att  tage  bedre  lufft,  som  dee  saeger,  der  og,  till 
Kongeos  tillbagekomst  fra  Upsal,  förbli  fver,  og  haver  Gere* 
monie  Mesteren,  som  torsdagen  kom  till  mig  till  bords,  der- 
offver  förd  t  een  discours,  som  af  sig  selfv  att  have  af 
Kongen  forstaaet,  att  efftersom  Dronningen  war  der  ude  og 
upasligy  saa  blefv  hun  helst  for  sig  selfv  alleene  for  sin  com- 
modit^ty  hvorpaa  jeg  tntedt  svarede,  uden  beklagede  beudis 
May:ts  upaslighed.  Dee  maae  nu  dette  deguisere,  det  beste 
dee  kand,  saa  seer  dee  dog  gierne,  jeg  haver  dend  mindste 
tiltrseJe  til  den  unge  Dronning,  som  mueligt  er,  og  det  i 
henseende  af  dend  Jalousie  dee  formener  sig,  att  det  kunde 
tjeoe  till  att  hindre  Printzen  aiff  Gottor£fs  Mariage,  hvori 
>>g  og  dend  Unge  Dronning  heel  wiselig  og  fol*sigtig  regu* 
lerer. 

V.o  DoS  Juli  i6g3.  —  Oxenstjem  skall  have  haffi 
aen  Uden  Ghoque  af  Kongen  i  Sverrig  igien.  fioUenderne 
haver  borttaget  eet  temmelig  vell  béladen  skib  for  kort  lid 
siden  fra  een  af  dee  störste  kiöbmeod,  heder  Hildebrand; 
derofver  haver  Kongen  expostuleret  med  Oxensljern,  at  hand 
altid  sögte  att  bringe  bannem  till  att  favorisere  Holland 
meere  end  Frankrig,  da  dee  dog  giorde  bannem  igien  ald 
fortred  og  hans  Undersaatter  skade.  I  det  samme  kommer 
Secretair  Piper  ind,  som  haver  alle  dee  Swenske  depesches; 
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Koogen  foer  ud  msd  hanneni,  dm  band  dog  ei  stgereetordj 
og  ngde:  Hrad  Tilt  du?  Kommer  du  og,  og  vill  corrum- 
pere  mig  og  brioge  mig  falske  snppliker  for;  Ojevelen  skall 
Abre  dig  paa  bofredet;  Kongea  till  keppen,  og  dend  andre 
til  dörren,  og  dermed  dend  comedie  till  ende. 

D.-o  D.*o  8  Juli  i6g3.  —  Jeg  bäver  og    med  siste  post 
bekommit  Gopey  af  ratb  Hansens  breff  fra  Stetin,  Att  Görls 
bäver  samme  dag,  Gr.  Bent  mig  dend  resolution  sagde,  vidst, 
det  bäver  jeg  Eders  Bfayrst  Allerunderd.  og  berettef;   mens 
att  Hatsferd  tkulde  bafve  faaet    12,000  Rtblr   af  Frankrig 
for  alt  disponere  Koogen  att  lade  Ed:s  May:tt  fri|    b»oder 
udi  det  Sacbsen  Lanenborgiske,  derofver  bäver  jeg  sonderet 
i  fortroligbed  fii:r  lyavaux,   som  mig  forsickrer,    band  icke 
bafver  faaet  een  skilling,  og  af  bans  conduite  bäver  jeg  det 
ej  belier  kmdet  fomenune.  Angaaende  transporten  af  tronp- 
peme  hertrSf   bvad  band  derom  melder,  er  sandt,  og  for  8 
dage  vead  Jeg  Well,  fbrend  Kongen  reistete  till  Upsall,  att 
intet  ftligt  resolveret  var  widere  end   dee   recruter,    tvifvler 
og  paa,   att  det  endnu  er  skeed.     Angaaende  Secreter  Eb<> 
renstolpes  brefr  till  Gottorff,  saa  war  det  att  ynske,  att  saa* 
ledis  deri  procederit  var,  som  Obrist    Welling   bäver   sagt; 
det  knnde  giore  nogen  effect;   mens    bvad  skall  mand  sige. 
Bet  meeste  er  bontader,  som  bäver  liden  svite  og  boes  mig 
findtf  liten  troe,  alt  bvad  fira  Welling  ocb  d'Asfeldt  kom- 
mer.   Med  Zwejlnrack  bawer  det  dend  beskafienbed.   Fyr- 
sten af  Birckenfeldt  bawer    vaeret  der  stillet   af  Kongen   af 
Ftankerig,  som  Gouverneur;  mens   band    bawer    giort    saa 
sloer  depence,  att  intedt  bawer  waeret  till  overs,    saa  bäver 
KoBgeo  af  Sverrig  begierit,  att  en  gammel  f  jrstinde  maatte 
stillis  derover,   som   er  aff  samme  bues,  som  og  er  skeed 
mens  nu  er  contributioneme   og  dislige  saa  stoere,    att  in- 
tedt wiidere  deraf  kand  baefvis,  end  bun  kand  bave  lefvneis 
middeL 
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D.o  DiO  12  Juli  f6g3,  —  Bendis  Mayrts  helbred  er 
heel  ubestandig,  og  weed  snart  Medici  intedt,  bvad  dee  skall 
sige.  KoDgen  bliver  paa  Garlsberg  till  paa  Måndag,  og  rej- 
scr  saa  hen  att  mTnstre,  formodis  igien  d.  1  Augusti.  Mid* 
lertid  bliver  ber,  som  ett  ode  staed,  og  som  dee  hafver  ic- 
kun  2  Sognedage  till  Koogens  bortrejse,  efftersom  det  er 
Bededag  paa  fredag,  er  liden  resolution  for  nogen  mtdiertid 
att  Tendte.  Drnd  store  tyrcke  og  umaadelige  heede  conti- 
nuerer  endnu  idelig,  og  for  att  soulagere  landet,  for  dend 
dyre  tid  det  tiU  foraarsage^  er  forardnet  att  lade  komme 
hid  fra  Lifland  af  Kongens  Magaziner  60,000  tr  korn. 

D.^o  D.'0  ig  Juli  tSgS^  —  Hans  May:ts  reyse  og  Mnn- 
string  af  dee  tvende  Regimenter  er  gaaen  tilbage  formedelst 
Drottningens  upaslighed,  og  er  Hand  stedse  hoes  hende  og 
läder  see  en  utrolig  tendresse,  selw  loffter  og  legger  hende 
i  sengen.  Dee  som  hannem  hafver  seet,  siger,  kand  er  me- 
get  utaalmodig  og  aftagen.  Hendis  affect  er  Moderen,  mild- 
ten  og,  som  de  frygter,  og  Wattersoet.  Det  haver  waereti 
saa  desperate  terminis,  att  mange  af  HoflTfolket  hawde  alle- 
rede  kiobt  sort  klaede  og  Boye  i  förråad.  Hun  sover  dog 
roelig  2  a  3  tiimer  tillige,  mens  vagner  siden  med  een  me- 
get  stoer  ångest,  hvorpaa  folger  stercke  paroxismi.  Det  ha- 
wer  sig  dog  noget  siden  i  foregaars  forbedret,  tid  eAer  an- 
den, og  passionerne  ei  saa  stercke  anholdt  Medici  haver 
vxret  meget  stridige,  om  hun  reder  till  Barseli  heller  ei^ 
dog  meener  dee  det  nu,  og  att  hun  skall  vere  29  uger  bor- 
te, og  meener  dee,  kand  hun  stride  8  dage  över,  att  kun 
skall  staae  till  att  hielpe.  Imidlertid  dette  paastaar,  er  alle 
saa  distraherede,  att  her  falder  intedt  att  gioVe.  Or.  Bent 
er  her  ickun  till  og  fra,  saa  og  Gr.  Wrede  o^  Gyldenstol- 
pe  altid  hoes  H.  Kongl.  Hoyhed  derude.  GoUegierne  er  paa 
nogen  tid  licentieret. 
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D.'0  D.-o  32  Juli  i6g3.  —  Med  hcDcles  May:t  er  bedre 
ha«b  dag  fra  dag,  og  troer  dq  alle  bestendig,  att  han  ree- 
der  til  Barset. 

DfO  D.-o  26  Juli  1693.  —  Jeg  berettede  Eders  May: 
AlIeroDderd.  med  sidste  post  Gyldenstolpes  boutade,  hTilc- 
ken  baTer  giort  mig  nogen  peine;  haver  derfor  s6gt  baade 
att  tide  des  aarsag,  og  om  det  kunde  have  nogen  grund; 
htmtr  dertill  logen  bedre  leylighed  vist  end  bedet  till  mig 
till  bordts  OliTeocrants  begge  Secretarieri  som  affaires  under 
härader  hayer,  deod  Syenske  og  Tyske,  samt  general  tollfor* 
Valter,  som  meget  er  hoert  i  commerc:en  säger,  og  effter  att 
dee  rett  well  vare  beschenckede,  var  begge  Secretariernis 
tale:  Man  skulde  ickun  ferstyrre  Ratzeburg,  dett  Ratzenes, 
de  befatCede  sig  ey  dermed.  Mens  det  merkede  jeg  vel  af 
denoem^  att  dee  besorgede  Eders  May:t  det  selfv  skulde  vil- 
de behotde^  hvilcket  dennem  ey  er  anstaeddigt Med 

HemlU  May:t  Dronningen  forhaabts    det    nu    att   vere  uden 

fahre.    Koogen  formeenis  att  reyse  fra  hende  pae  nogie  da- 

ge  i  owermorgon,  oc  Enkedronningen  disli^ste.   Der  er  gif- 

ven    Ordre   paa  alle  Predickestoelene    att    bcde    for    bendis 

May:t  om  en  naadig  förlösning.     Dend  nsigelige  tyrcke  i  aar 

bawer  waeret,    haver  forwoldet,  att  hösten,    som  dee  d.  10 

Juli  begynde,  er  nu  mesten  overstanden.    Rugen  er  somme- 

steds  temmelig,  mens  byget  gandske  forderfvet  •  •  .  •   Gyl- 

densfofpe  bäver  denne  gäng  faaet  penge  af  Gortz,  mens  om 

det  er  tree  tiisendt  Rtksthaler  heller  femff  tusendt  veed  Jeg 

ey  till  visse,  cy  heller  hvad  Oxenstjern  haver  bekommet. 

D.'0  D:o  2g  Juli  i6g3.  —  Eders  Kongl.  May:t  haver 
Jeg  med  denne  post  att  berette  dee  meget  bedrofvelige  og 
Sorgefalde  tldender  om  Hendis  May:t  Dronningens  dödelige 
Afgaog,  som  gkeede  forleden  Onsdag  ude  paa  Garlsberg  kloo 
len  mod  9,  effter  att  mand  brefve  paa  Posthuset  antager. 
Hun   blefv  om  aflftenen   lillforD  angreben  af  een  Diarce,  og 
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Mcdici,   som  vill   altid  colorere  derit  utideoked|  tiger,  faun 
hawer    faaet  eet  inderlig  slag.    Hud  hafyer  i  sidste    ende, 
i  heele   hendis    lifrstid    temoigiieret   een  stor  Gudsfrygt  og 
Dyd,  taget  formlig  afskeed  med  Koagen  og  bomene;  sasrde- 
lis  recommenderet  dee  Attige,   og  att  tractere  hans  Under- 
aaatter  med  Mildhed  og  Naade.    En  8  dags  tid,  forenddet- 
te    sorgelige   tilfald    haver  alle  Mennisker   Taerit  i  förhaab- 
niog,  att  hun  war  uden  fahre,   og  som  enhver  gierne  troer 
det|  han  haabis,    haver  eenhver  sig  med  falsk  haab  flaterif, 
hvilket  migy  som  andre,  hafver  giort  sicker.    Koogen  er  in- 
ooDSolable,  haver  nogen  tid  weret  besvimmet,  derpaa  Aaere^ 
ladt,  og  i  general  er  ber  saadan  Consternation  og  torrigisaa 
att  neppe    Sverrig   noget   skulde  kunde  hafve  haendet,    som 
dennem  i  algemeen    meere   bedröfve  kunde;    og  paa  samme 
maade  er  ogderis  udvortisdemonstratioD;  froen  timmer  gaaer 
daglig  i  samme  habit,  som  dee  folger  effler  faders  og  mo-* 
ders  liig;  Alle  läder    huse  oc  Qu-osser   betrecke  og  dennem 
og  deriis  folk  sort  klaedei    og  er  det  Kongens  viUie,  alt,  Ii- 
gesom  hans  affliction  er  stoer,  deod  udvortis  sorrig  og  der- 
effter  vaere  skall.    Alle  Guardens  Officerer    maae  klsede  sig 
sort,    Hatter  og  kaarder  med    ofvertrecke.    Hans  Kongelige 
Hoyhed  er  og  sjg  af  een  hverdagsfeber  og  er  blewen  aare- 
ladt.    Feberen  er  saa  gemeen  her,  att  Jeg,  i  mitt  hues,   af 
29  Personer,  som  Jeg  er  sterck,   hafver  9  liggendis;    Frän- 
Goske  Amassadören  4,  og  saa  andre  a  Tavenant,  som  dee  till- 
skrifver  dend  hastig  lufftens  förändring,  fra  utaalelig  faeede, 
som  dee  siger  ey  udi  hundrede  aaer  att  ha  ve  veret  des  lii- 
ge,  og  till  een,  effter  disse  Aaers  tide,  rett  temmelig  kulde. 
Mand    kand    endnu  lidet  vide,  hvad  art  att  lefve  Kongen  i 
begyndeisen  sig   vill   foretage,  heller    hvor  hand  vill  vaere. 
Liiget  er  bortsatt  i  Afitis  paa   een   sael  paa  Garlsberg;   der 
er  Kongen  endnu,   kommer  ind  i  Afften,    mens  hvor  laenge 
hand  blifvcr,  veed  ingen.     Jeg    fQrnemmer  icke,   att  mange 
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did  ud  töger,  ftom  ey  kaldis  heller  er  hoy  nödyeodig.  Frän- 
cosie  AmbaMadeuren  hawer  sig  hos  Gr.  Beni  ai^ivet  og 
presenterety  om  Kongen  nogen  particulier  condoleance  an* 
tage  Tilde;  mens  haver  till  svar  bekommet,  att  i  tligt  yar 
eod  intedt  resolveret.  Wed  dend  förste  RingniDg»  som  efif-* 
ter  Hendis  May:t  Hoy  Sal.  Ihukommelse  skeede,  brast  kne* 
belen  i  dend  störste  klocke  i  Stoer-kircke,  som  mångfaldig 
gaoge  härer  Txret  brugt,  midt  oyer,  som  dend  bafde  Taeret 
ikaaret  ojer,  som  dee  bölder  for  eet  ont  Omeo. 

D.-o  D.'0  2  Auf^*  1693.  —  Det  mceste,  Jeg  med  dende 
pest  Eders  May:t  haver  att  berette,  er  sorgen  og  lamente- 
ring  aS  alle,  stoere  og  smaae.  Kongen  er  endnu  inconsola- 
^9  ligger  meesten  Ted  sengen,  haver  ladet  %\^  trende  gan* 
ge  aarelade,  haver  endnu  i  gaaer  hafift  een  acces  de  iievre. 
H805  $tonie  pJaisir,  naaer  hand  kand  vere  oppe,  er  att  gaae 
i  den  Gemachen,  Dronningen  haver  veret  udi,  for  att  giwe 
^g  leylighed  ved  destomeere  ihukommelse  att/  jamre  sig. 
Hand  haver  e)  vildet  reyse  ind  igiennem  dend  gade,  hun  re<> 
ste  ndy  og  naaer  hand  sadt  sig  i  vognen  og  kiörte  fra  Carls* 
^^6y  sagde  hand:  her  läder  Jeg  mitt  halfve  hjerte.  H.  Kongl. 
Uoyhed  er  febercn  3  gange  gaaen  över  med.  Udi  affsires 
passerer  lidet|  efftersom  Kongen  siden  icke  haver  höidet 
fiaad;  mem  Gr.  Bent  kommer  dog  stundom  till  hannem. 

D:o  Dio  3  Aug.  i6g3*  —  Jieg  var  i  foregaars  hoes  Gr. 
Bmt  Oxenslierne  og  giorde  hannem  erindring  om  det  af 
mig  anbragte  aerinde  samt  min  Afskeed,  som  sig  med  Kon- 
gens  upasslighed  undskylde,  og  er  og  sandt,  att  Kl.  May:t 
haver  een  feber,  meget  stoer  heede,  stodr  angist,  saa  att 
hand  stundom  haver  mode  till  att  dragé  sin  ande,  sveder 
meget;  mens  som  Kongl.  Maj: t  end  er  Ung  og  af  een  ro- 
bust compleiioD,  er  vell  att  haabe,  at  det  gaaer  över.  I 
gaaer  hafvde  det    veret   temmelig  puns;   hans   indisposition 
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härer  alljeyell  Toldet,  att  i  dend  tid  icke  det  ringeste  er  fo- 
retaget heller  depecberet  wordeo. 

Dh>  Dio  g  Aug,  16 g3.  —  Alting  er  endnu  yed  Hoffvet 
i  forrige  termiais.  Kl.  Kay:t  hawer  endelig  i  gaar  raeret 
Llaed  i  tioe  klaeder,  mens  ey  endnu  kommen  ud  af  sitt  kam- 
mer.  H.  Kongl.  Hööyhed  ligger  een  dag,  er  oppe  een  an- 
den. Her  doer  i  staden  og  paa  landet  temmelig  meget  folck, 
og  som  den  gior  stoer  rejBexion  paa  presager,  saa  drager  dee 
det  till  stoer  consegyence,  att  knebelen  i  dend  störste  kloc- 
ken  i  storkircken  brast  dend  förste  gäng,  dee  skulde  ringe 
for  hendis  May:t.  Jeg  haver  forleden  Sondag  bedet  Cere- 
monie  Mesteren  till  mig  og  bedet  hannem,  hand  vilde  erin- 
dre  Gr.  Bent  Oxenstierne  om  min  Afskeed,  som  forleden 
Mandag  bragte  mig  det  svar,  att  han  med  hannem  havde 
tält  og  att  hand  havde  svaret,  att  have  Kongen  åerom  for^ 
gängen  Uge  anmodet  og  da  till  swar  bekommet^  att  det  a* 
muelig,  fra  dend  tiid  at  regne,  paa  10  a  12  dage  skee  kuQr- 
de,  saa  att  aidt^  det  Jeg  kand  haabe,  er,  om  jcg  dend  i  til- 
kommende  uge  erbolde  kand,  helst  som  det  paa  fredag  er 
bededag.  - 

D.'0  D.o  16  Aug,  iSgS.  —  Naaer  jeg,  som  ferbemeldt, 
med  et  ord  berörte  hans  (Kongens)  Sorrig,  kom  hannem 
taaerene  i  Öyene  og  hawde  megen  umage  att  holde  sig  for 
fuldkommen  graad,  svarede  Aldeelis  intedt  dertill^icke  hel- 
ler till  dend  Ziå\t  po«»t.  Dend  4:de)  mig  selv  angaaeode, 
svarede  hand  till,  med  meget  liaadige  expressioner,  att  Jeg, 
som  een  gammel  bekiente,  var  altiid  meget  vell  kommen; 
hand  beklagede  leyligheden  saa  havde  vasret  i  dend  tid,  Jeg 
nu  sidst  hawde  veret  hcr,  att  hand  intedt  altid  havde  kundt 
giort  mig  dee  demonstrationer,  som  hand  gierne  havde  vildt, 
med  meere  deslige;  snarmere  for  meget  end  for  lidet  i  min 
esgard.  floes  Enkedronningen  passerede  Ickun  ordinaire 
complimenter.    Jeg    skall   -nu  dag  effter  anden  tage  afskeed 
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og  jneeDer  jeg  att  kunde  rejse  herfra  i  morgen  8  dage. 
EnkedroDDiDgen  haver  allerede  tält  till  een  af  sine  Coofi- 
denter  om  KoDgeni  mariage^  og  Weed  Jeg  icke  rett,  om  det 
er  een  af  Ansbach  heller  Durlach;  mens  hvo  ou  torde  tale 
til  Kongen  derom,  dend  wilde  wist  lobe  an. 

D.o  D.o  23  Jug.  1693.  —  Eders  Kongl.  MayiU  Aller- 
naad.  Ordre,  att  gifve  her  tillkiflende  Sorgeos  maade,  iom 
Eders  Maj:t  for  Hendit  May:t  Drooningeo  Hoylofvel.  amin- 
delse  härer  berammet,  taa  og  hyad  ved  Fleckeroén  med  dee 
foe  Svenske  Skibe,  som  Engellenderne  sammesteds  opbragt, 
er  passeret|  haver  jeg  Hed  Allerunderd.  Respect  bekommet, 
og  deraf  strax  ved  Gr.  Bent  Oxenstjerne  iadet  Kongen  part 
gifve,  som  i  foregaaer  sagde  mig  att  have  det  Kongen  be- 
rettet^  som  af  mig  loed  begiere,  att  Jeg  hans  reoonnoisanee 
og  tacksigeise  Eders  Maj:t  derfor  temoignere  wilde.  Kon- 
gen havde  sagty^.  att  det  var  represalier,  som  dee  Engetlender 
havde  giordt,  formeedelst  hand  dee  tvende  Danske  skibe  till 
Gottenborg  havde  relaxeret;  hellers  animerer  dennem  dende 
Engellendernis  snpercherie  noget  og  kildrer  dennem  meget, 
att  dee  formeener  dend  Convoy,  som  nu  afgaaer,  skall  100 
•kibe  med  sig  fohre.)i 
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FORTSÄTTNING   AF    MISSIVER  FRAN  DANSKA.  SÄNDEBtmST 

I  STOCKHOLM   BOLLE  LUXDORPH  TIIX  HOFVET  I  KÖPEN- 

•  HAllN,  FRÄN  D.  20  8EPT.   1693  TILL  SEPT.   1697  *> 

Luxdorph  till  Kungen  af  Danmark.     Stockholm  den  20 

Sepi,  i6g3*  —  An Sioblad,    som  var  Oberst  ofvcr 

Artilleriet  og  i  siste  Krig  blef  fört  fongen  fra  Bornholm  till 
Kiöbenhafoi  er  iinod  alles  forhaabning  blifFven  Gen.  Felt- 
zeugmester^  som  man  hafde  ment,  at  Gen.  Major  Welling 
skulle  faat,  og  en  af  hans  Oberste-Lieutnanter  Ted  nafa 
Falkenhielra  bleffven  Oberst  igien. 

D.o  P:o  2t  Ocl.  16 g3. Til    denne  Eders  Kongl. 

Maj:ts  Aller  Naadigste  befalning  allerunderd-  at  efterkomnae, 
lod  jeg  straxt  andholde  samme  dag  om  Audience  kos  Hans 
M:t,  htilken  jeg  og  bekom  igaar  efftermiddag  Kloken  3,  og 
som  jeg  siden  min  opkomst  ej  endnu  hafde  seet  Hans  H:t, 
begynde  jeg  först  at  aflegge  le  compliment  de  condoleance; 
men  som  jeg  aldrig  saa  snart  kunde  begynde  at  tale  derom, 
som  taarene  jo  löb  Kongen  i  ofverllodighed  paa  Kinderne, 
mötte  jeg  strax  qvitere  den  Materie,  og  slutte  dermed,  at 
jeg  paa  Eders  Kongl.  Maj:ts  vegne  formodede  at  afifectionen 
for  den  skyld  ej  skulle  formindskes,  som  jeg  Tille  gai*antere 
paa  Eders  May:ts  side  ej  at  skulle  skee.  Derpaa  aflagde  jeg 
en  tacksigelses  compliment  for  Hans  M:ts  berömmelige  and- 
vente officiis  udi  Mediationsierket,  med  vijdere,  og  ofrergaf 
saa  Eders  Kongl.  M:ts  Bref;  siden  talte  jeg  om  repressalieroe 


***)  Urskriften   finnes  i  Kongl.   Ocheimearkiyct   i   Köpenhama     Af- 
•krtften  Sr  af  Utgifvaren  jemaförd. 
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o;  deducerede  den  Materie  Tiilöfftig,  efter  Eders  KongL  M:U 
AUer  Naadigfte  befaloiogs  indhold.  Derpaa  sTarede  Hans 
M:t  ätter  igien  med  gradeode  taarer  til  det  fortte:  Hilser 
Hans  M:t  og  taker  hannem  for  den  medlidenhed  kand  ha(^ 
ler  med  mig  i  min  store  bcdroffyelse;  jeg  skal  altijd  soge 
al  beliolde  Hans  M:fs  affection;  og  huad  det  andet  angaar, 
saa  kafde  Hans  M:t  ike  nödig  >at  giore  derfor  nogen  taksi- 
geiie,  og  vilde  onske  jeg  kunde  giore  mert^  og  om  det  tre- 
die,  lagde  hand,  skal  jeg  lade  Eder  Tijde  beskeden  yed  Gref 
Bent.  Derpaa  vilde  hand  haffve  tält  noget  mere;  men  som 
hand  var  kommen  i  graaden,  og  mötte  continuerlig  faaff?e 
törkledet  i  di)nen|  mötte  )eg  retirere  mig^  og  var  det  m^et 
n«r  at  det  intet  hafde  gaaet  mig  bedre»  og  Tente  hand  sig 
saa  strax  om  i  Vindeyed  med  röggen  til  mig  og  bleff  intet 
staaeodes;  $om  band  eliers  altijd  plejer  giöre,  indlil  jeg  var 
kommen  ud  at  Boren,  men  lagde  ansigtet  neder  paa  Tör- 
kledet i  begge  henderne.  —  —  — 

EUers  maa  jeg  allerunderd.   berette  Eders  KongL  M:t, 

at   de  er   ker    slet  forstyrred  med  at  sige,    at  Hans  KongL 

Hoyhed  skal  komme  herop;  jeg  vil  intet  tale  om  K  icrlinge* 

ne  paa  gaden  eller  hele  Borgerskabet,  som  lover  dem  til  at 

vil  tage  imod  hannem  i  gevaer,  mens  endog   hoffet  sielf,   ja 

end  saa  ritf    at  endog   Ceremonie  Mesteren  kom    til  mig  i- 

gaar   og  spurte  mig  derom  i  fortrolighed.    De  hafifyer  nok 

lobet  därmed  eo  fire  ugers  tijd;  men  nu  bliffyer  de  jo  gale- 

re  og  gaiere,    og  alt  det  mand  siger  neij,  kan  intet  hielpQ 

hand  skal  dog  Lomme  og  logere  i  det  huus,  Baron  Juel  lo- 

gerede  udi.    Förgången  Onsdag  treket  Guarden  op  med  de- 

ris  sorte  Montering  fra  hand  til  fod,  Kleder  og  Kappor;  men 

deris  geheng  er  alle  gule,  og  alle  trommerne  bekledet  med 

lort    Alle  de,  som  skal  mode  paa  Rigsdagen,  som  er  af  A- 

del,  er  tilsagt,  at  de  skal  haffye  länge  sorgekapper  paa  den 

förste  dag,  de  moder  paa  Ridder  Salen,  og  den  siste  dag  naar 


Digitized  byCjOOQlC 


—       320        — 

de  tager  afsked;  og  er  dennem  fortkreTTel,  hnor  iange  SI»- 
bene  skal  vare  og  skiolderne,  hankad  an  1800  faaiilier  i  Rid* 
derboUns  Kirke,  som  Händas  M:t  bliffver  begraffvel  udi,  er 
ganska  bekled  med  sort  under  alla  buelfnirgerne,  og  bedra 
hand  imod  begraffvelsens  tijd  blifver  restan  af  Kirken  ned 
gulfyet  og  stole,  6g  alt  huad  derudi  er,  i  lige  oiaada  be*» 
kledy  saa  sort  Kleda  er  nu  snart  dyrare  end  guld. 

D,'0  Dh>  1  Nov  i6g3* —  Grcf  Oxenstiern  kom  i 

Aftes  biem  fra  sin  gaard  paa  landet,  og  er  ellar^  alting  me- 
get  stille,  og  tenkes  nu  intet  paa  andet  end  paa  Rigsdagen, 
som  skal  begyndes  ofyer  Morgen.  Gyldenborg,  som  er  land-- 
böfdiogy  i  Upsal  og  i  forige  tijder  bar  preceptorerit  kos 
Grefvinde  Hastfsers,  er  blefvea  af  Kongen  nafnt  til  at  Tara 
landt  Marschaicb.  Händes  M:t  Dronningen,  SI.  og  HoyK  i* 
bukommelse,  kom  imallem  måndag  og  Tisdag  om  IViattea 
Kloken  12  bid  til  Stockholm  fra  Garlsberg  paa  en  af  Kon-* 
gens  Jagter  og  blef  indsatt  i  Ridderbolms  Kirka  udi  Cbo- 
raty  som  er  alskilt  fra  Kirken  til  den  ende,  at  Händes  M:t 
dar  skal  blifve  staaendes  til  lijg  begiengelsen  skal  skee,  aom 
er  berammat  til  d.  28  udi  denne  Maanedi  Kongen  var  sielf 
paa  Qarlsberg  og  fulgta  lijget  til  Jagten,  og  satte  sig  saa  i 
sin  Calescbe  igien  og  j^  for  i  vejen  til  Kirken,  buor  Haas 
M:t  forblef  og  tog  imod  iiiget  i  Kirkedören.  Paa  Jagten 
vav  Gen.  Admiral  Hans  Wactmeister,  som  stod  ved  Röret, 
og  Rigs  marskalk  Stanbock,  som  stod  for  i  med  %\n  Mar- 
skalks staf,  og  blef  Iiiget  baaret  af  Jagten  og  i  Kirken  af 
Gen.  Majorer  og  landsböfdinger.  Hos  lijget  i  Kirken  inde  udi 
Cboi*et  bölder  12  Drabanter  vagt  nat  og  dag,  og  uden  for 
Gboret  en  Capitcin  af  guarden,  og  bafver  Hans  M:t  yerit 
hela  dagen  igaar  meget  utolmodig.  529,  550,  som  23,  648, 
2,  584,  32,  620,  8,  30,  889,  653  *) 


*)  Glatta  chiflTre. 
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D.-o  D:o  11  Nov.  i6g3.  —  SUmu  min  titte  aUeranderd. 
AriatioB  of  dato  8  NoTemb.  hafver  jeg  dagen  dereffter,  tom 
far  éen  9,  aUanmderd.  bekommet  Edert  Kl.  H:tt  Aller 
Naad.  beftloiog  af  dato  3  NoTemb.  anlangende,  buit  den 
SrmAt  "Rmojé  er  MefVen  forttilt  om  von  Hocberent  Nego- 
tiUoD,  som  intet  tigter  paa  andet,  end  at  bringe  derit  kött* 
bare  flaade  in  Salvttm,  og  naar  det  var  tkedt,  da  enten  ab- 

niBi|»ere  baodlingen,  -—- Deniett,  at  den  SyentkeEn- 

Yoy^  har  tagit  occarion  af  den  Moderation,   tom  Kongen  af 
Sverig  bar  giort  beroppe  ndi  de  Sventke  V^ndertaattert  for* 
dringer  efter  ▼•  Hocberent  inttantz  bot  Edert  Kl.  M:t  at  an- 
boMe,  at  Edert  Kl.  Mit  Tilde  aller  Naad.  lade  Dem  bebage, 
tor  taameget  mere  at  fadlitere  en  godvillig   tatitfaction,   at 
de  dantke  Undertaatlert  praetentioner  mötte  og  eHer  billig- 
bed iWrattes  og  modcrerity  og  at  de  Srentke  Minittrer  tkuU 
le  tilkiendegifve,  at  Edert  Kl.  M:t  var  herudi   aldelit  tilge- 
negne  at  folge  Haas  M:tt   exempd  af  Sterig,   endog  at  von 
Hecberent  inttants  kom  Edert  KL  H:t  noget  utijdig  og  frem- 
med  for,  i  det  mänd  endnu  aldrig  bafde  indladet  tig  i  no- 
gen  handling  med  Edert  KL  May:st  om  nogen  tatitfaction, 
og  derit  daglige  procedurer  med  at  opbringe  de  danske  Ski- 
/»e  ej  beliér  meriterede,   at    Edert    Kgl.   M:tt  Undertaatter 
tiu//e  deoonrteris  noget  udi  derit  baffVende   fordringer.  — - 
—  *-  Huad    tig   Kigtdagen    belanger,   da   gaaer  den  meget 
ttiUe  og  tagto  aj>    og  er  intet  bleffVet  Stinderne  proponerit, 
end  at  Bana  lf:t  vilde  hafve  denk  foriamlet  til  begraffyelsen, 
og  for  det   Andet^  at   de  tkolle  tee,  i  huad  tilttand   Riget 
ttod,  og  bcgierer  Kongen  aldelit   ingen  contributioner  eller 
raden    paaleg    af    dennem,  )a  ike  engang    erttatning  for  de 
omkottnittger,    som    tkal  andrendet   paa  Hendes  H:tt  SL  og 
hoylofl.  ihukommelte  Droningent  begraflfvelse,  tom  de  af  al- 
dert  tijd  har  ▼crit  pligtige   at    beUle   ligetom    en    Croningt 

21 
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eller  Piinccsf  Sijij  men  Kongeo  betoier  dl  »ligt  iftf  éu  e- 
geo  cassa.  Man  nieper,  at  JDroningens  bcgraffvcke  Ulff¥er 
eodnu  oogel  opsait  iormddslU^  at  de  ej  saa  hastig  akuUe 
kunde  blifve  dermed  fcrdig.  Riddeiiiolnu  Ejrke  blUFver 
meget  pregtig»  saaioin  deoysom  jeg  tilforn  aUerunderd.  haff- 
Ter  rerererit,  er  neget  net  og  proper  kled  iotil  huelvioger- 
ne  i  sig  sielf  med  sort  Klede,  saa  bleffver  eg  alle  Coraicber 
og  diklige  Zlrater  igien  udgjort  med  huit  sSlffmor  ofreapaa 
det  sorte  Klede.  — 

Hans  M:t  var  sielf  förleden  dag  udi  KirLen  for  at  sec^ 
at  de  arbeidtede  derpaa,  og  da  han  siden  vilde  ferit  ind  i 
den  afdelte  pläds,  huor  SL  Drpnisgeo  staar,  lut  de  paa, 
den  gäng  de  formerkede  det,  at  jage  klokeren  bort  med  Hö- 
gelén,  for  at  bafve  det  til  undskyldniog,  at  band  intet  sknU 
le  komme  derind,  paa  det  han  ike  siden  skulle  grcmme  $ig 
deimere.  —  — 

D'o  D.-o  25  Nov.  16 g3.  —  Forgangao  Handag  fik  Rigs- 
dagen  ende,  som  Ter  d.  20  bujus,   bTilken    man  mener  at 
blifF?e  den  siste  i  denne  Yerdeo,  efFtersom  Koogep  efter  ald 
apparence  siunes  tacit^  at  bafve  obtiaerit  souTerenitelen  den- 
ne gäng,  thi  samtlig  Ridderskabet  er  bleifven  sammenkaldet 
paa  Ridderkuset,  effter  at  Rigsdagen  var  til  eode^   huor  de 
alle  har  underskrevet  et  stort  pergaments  bref  og  sat  deris 
Segl  for  udi  Vox,    som  hengte  nedea    undei*  i  tre  budiker, 
udi  huilket  de  skal  haiFire  declarerit  Kongen  ej  efter  denne 
dag  skal  vere  obligerit  til  at  giöre  nogen   Rede  eller  Regn* 
skab  for  Rigets  eller  des  indtegters    eller  des  udgifftcrs  ad- 
ministration, og  huis  Kongen  effter  denne  dag  .kunde  beböff* 
Te,  enten  ved  andfaidende  Krig  eller  andre  Maader,  det  maa 
hand  sielf  paabjde  udeo  nogen  Rigsdags  bevilning,  eller  der- 
for  at  lade  forsamle    vijdere  Rigsdsg,   og  liuad  soa  paabu* 
det  blef,    skulle   SUnderne   betale.     Der  skal  hafve  verit  4 
eller  6,  som  skal  hafve  underskrefvet   det  först,    og  som  de 
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icke  alle  paa  CBgang  kom  tibted5)   saa  haffver  de  eflerhaaa- 
deoy    tom     da     koiOy    skrevat    det    under,   da     de     saa     ai 
de     andre    hafde  skrevet   lilforD^    uden    al    Tiide,  haad   de 
Ajttt  undtf,  og  tkjBÅ  der  ikc  vere    lie  iblaat    dem  alle  sam- 
meoy  tona   cndou  veedi   haad  det  er.     Koogen    haff«r  stille 
hoLl    tig  »de   sideo    Rigsdagen  fik  ende,  og  alle  gemakerne 
paa  Slottet  ere  tilluktey  og  sker  iogen    opTartning  af  nogen. 
Of  hao  läder  sig   ike  heller  tee,  för  .den  dag,    begraffvelsen 
skal   fkee.     Der   er  gjort  eo  Kiste  af  tijo, .  udstofFerit   ofvir 
rit  med  ibrgylt  Kaabber;  den  bliCVer  strax  nedsatt  i  GralF- 
veo,  men  den,  tom  Sh  Dronniogen  ligger  udi  er  ofvertroket 
med  aort  flöyel  og  gandske  hroderit   fall  med  guld  Croner, 
og  naar  predUkcn    er  ude,  bliffver   den  taget  af  alle  Kongl. 
Raadene  og  boaret  ned  i  graffven  og  sat  i  tijn  Kisten.    Off- 
ren paa  deo  med  flöjel  offrertreket  og  broderede  Kiste  bliff- 
rer  af  en  Krone^  som  er  giort  af  alle  Kongens,  Enkedron-* 
ningens  og   SI.    Drooingena  joaeler  med  stierner  offTénpaa, 
•om  skal  repreientere   herlighedens  Crone.    Igaar  kon  ind 
4  GMttpagnier    til   hest  af  Obcrst   Fegerschjlds  Regiment, 
baer  oompagnie   paa  125,  og  oogle  dage  tilfom  kom  Dra- 
banterna til  hesty  iom  er  200  Mand;  dertil  skal  og  2  Com- 
pnnier  af  borgerskabet,  som  er  200  Mand,  huilke  tillige  med 
B^iflMDtet  af  guarden  skal  giffre  salreri  og  derforudea  skal 
fyrea  trende  gånger  med  100  styker,  naar  predikeoen  er  en« 
de*     Sideo    skal  de    Kongl.   Raad  tracteris  i  et  serdelis  ge- 
mak» og  Bidderskabet   paa   Rigs  Salen    red   trende » horder, 
hner    bord    25  aln    långt,    og  presterskabet  i  det  tredte  ge« 
mak;  borgerskabet  bliffrer  tracterit  paa  Raadhuset,  og  bön- 
derna paa  gildstaffren;  og    faar  huer  bonde  foruden  Mad  2 
stop  Spamk  Vijoi  8  Stop  sterk  661  adi  boutellier,  som  der- 
til er  gjort  af  Gristal,  som  de  beholder,  og  hoer  en  Taler- 
ken  ned  4  pund  Gonfect  paa.     Der  arbejtes  endoii  dag  og 
nat   pna    Kirken,   og  skal  de  haffve  nok  at  giore  at  faa  aU 


Digitized  by 


Google 


-       324        — 

ting  färdig  lil  den  dag,  begraffvelceo  skal  Tere.  Til  at  bere 
Mad  paa  Slottet  til  Riddertkabet  og  presteskabet  er  com- 
manderet  420  Mand  med  dem  Of&cerer  af  Guarden. 

D:o  D:0  2  Dtc*  i6g3.  —  Siden  min  aeniste  allemndciti. 
Relation  af  29  November  er  aldeli»  intet  paiierit  e)  bellcr 
aogen  leilighed  Terit  tU  al  faa  noget  förrättat.  Kongen 
^ik,  saa  snart  ligbegengelsen  Tar  forrettet,  til  Sftogt,  og 
hafver  sijden  den  tijd.ike  verit  af  sit  Gammery  hafver  og  op« 
sat  sin  devotion^  som  han  ellers  ville  hafve  forrettet  i  mor-> 
gen  paa  Kungsore.  Forleden  Torsdag  blef  parentert  o£Fvcr 
S).  Dionningen  paa  fransösk  paa  Ridderhuaet  af  en  profea- 
sor  til  Upsal  ved  nafn  Beaumont|  tom  hafver  tilfom  verit 
en  Jesuite  eller  en  Monk^  og  haffvtr  changerit  \tT  i  Stock* 
kolm,  huilken  Kongen  gifver  en  aarlig  penskm^  Ibr  hao  skal 
skriffve  imod  de  Catoliquer  paa  fransosk|  og  var  en  deei  af 
de  KoDgK  Raad  foruden  mangfeldige  aadr^  mmt  förstod 
apraageti  der  oppe  og  hörte  paa  hanDem.  Igaar  blef  alter 
igien  der  sammetteds  parenterit  paa  Svenske  Vers  af  en 
Gancelist  kaldet  Holmsti  om,  og  var  alle  KöngL  Raadcae  for- 
uden en  utalig  mengde  af  folk  deroppe,  og  hafver  hqggc 
disse  acqviterit  dem  med  atorsfe  applaussu.  Förleden  Tora- 
dagi  som  var  ike  den  förste  men  den  anden  Dag  efter  bc- 
graffvelseni  blef  opholt  med  al  ringe  Klokerne  efter  SI. 
Droningen,  og  ataar  Kirken  endnu  iigesom  dén  var  indeo  u- 
di  beprydeli  at  alle  Mennisker,  som  ike  paa  begraffnings- 
dagen  ,  kunde  komme  ind,  kan  nu  faa  del  al  see.  —  —  — 

Obriste  Saurbry  (sindebud  från  Wiirtemberg)|  som  au 
lenge  hafver  friet  for  Modern,  stges  nii  at  skulle  frij  for 
dattern  ogsaa;  han  skal  hafve  giorl  tvende  proposilioncr; 
den  ene  skal  vere  denne,  at,  dertom  Kongen  vil  haffvc  en 
Droning  igien,  som  ike  var  meget  ong,  men  midaldrendcsy 
og  som  kunde  dragé  omsorg  med  Prinsessernis  opiiigidae, 
. saa  kunde  Modfien  vcie  god;  m<ns  skulle  Kongen    vere  lil- 
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smds  at  faaffve  en  Uog  DroDiDg  ibr  at  faa  (lere  Arfvinger, 
tfald  Prtoseo  skulle  falde  af,  saa  kunde  Princessen  deriil  vr«« 
re  mere  bequem  mueligt  end  Modereo;  saa  ku  il  ken  af  de- 
lene  Koogeo  vil  Resolvere  til,  kunde  han  der  faa  ibrnöyeU 
se.  Gud  ynåy  om  det  er  saa;  meo  talen  gaar  saaledis,  og 
folk  gieker  daa  dermed  iUaat  binanden  indbyrdesy  aaar  de 
tor  «laa  deui  Jos.  —  -^  — 

D.'0  D.-o  6  Dec  i6g3^  —  Siden  min  seniste  allerundfrd. 

Relation    af  2  bujus  er  aldelis  intet  pa&erit  vijdere,  end  at 

Hans  lA:t'hafffer  endnu  intet  verit  at  faa  i  tale,  og  blifffer 

c\  beller  f5r  band   faar  forrettet    sin   Devotion,   til  builken 

ende  mand  mener  hand  i  Moi^gen  Natt  skulle  ville  rejse  til 

KoDgsöre,  iom  dog  er  uvist. 

D:o  D:o  g  Dte.  i6g3.  —  Med    Gjldenstolpe    haffver 

Comte  d'Ataux  meget  vel  sat  sig,  og  saa  store  uTenneri  sons 

de  baffver  verit  i  Holland,    saa  store  venner  ere  de  nu,  og 

dat    par  Veoftremise  de  Madame,   som  hand  udentvifl    maa 

bafve  tilsagt  store  fordringer,  for  Gjldenstolpe    er  gandske 

porteret  for  fred  tvertimod  Greff  Oxenstiern.     Naar  Mons:r 

Imhof  tåler  med  haanem  om  freden,  saa  siger  band,  at  det 

skal  Aetf  coute  qu'il    couste  et  malgre'  Gr.  Oxenstiern,    og 

höfter  og  sagt  bannemy  at  Comte  d^Avaux  skal  haffve  sag», 

at  det  skal  ingen  sverighed  bafve  med  Kongen  af  Engeland, 

eftersom  Kongen  af  Frankrig  vil  lade  Kejsaren    og  Koogen 

af  Sverig  arbitrere  om^  enten  Kong  Jacob  eller  Kong  WiU 

helm  skal  ^vere  Konge   i  Engeland.     In  Summa    han  bruger 

ber  saa  meget  vesend  og  saa  mange  intriguer,  saa  ingen  kan 

btiffve  hlog  derpaa;  buorledis  udslaget  vil  bliffve,  vil  tijden 

laere,  og  med  ald  det  baffver  band  liden  yndesL   ..^  — *  ..^ 

Dh>  DiO    f3  Dee,  i6g3.  —  Siden  min  seniste  allcruDd. 

Relation  af  6  bujus  er  aldelis  intet  passerit.     Kongen  kon  i 

forgaars  aftes  beel  sildig  biem  fra  Kongspre,  og  Grcf  Oxen* 

stiern  igv^r  ^^^^%^^  ^icllig»  og  som  ban  i  löfverdagi,  imedtns 
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han  Tar  borte^  tabte  en  Sag  for  HoFRetlen  ber  i  Stockholm 
paa  40,000  Rdr,  som  han  blef  dömt  til  at  betale  til  tiiie 
Söster  börn,  var  han  efter  andkomsten  igaar  intet  al  £ia  i 
tale. 

D:o  D,*o  fö  Dec.  f6g3.  -^  Nu  kom  jeg,  AUer  Naad. 
Konge  etc,  fra  conference  Kloken  omtrent  half  gaaen  fem, 
buor  Gr.  Oxenstiern  og  Wrede  var,  eftersom  Gyldenstolpe 
er  kommen  syg  hiem  fra  landet  Gr.  Wrede  sad  hele  tiden 
med  handen  for  pailden  og  Albug  paa  bordet,  og  talte  ike 
et  ord;  om  han  var  syg  eller  ike,  kan  jeg  ike  vijde.  Gr. 
Oxenstiern  talte  allene,  og  sad,  som  hans  Maner  altijd  er, 
og  mumlede  og  stammede  af  et  Papir,  tom  han  leste  af, 
saa  man  ike  kunde  forstaa  huer  femte  ord  af  det,  hancag* 
de;  huerudofver  jeg  begjerte,  at  han  ville  haffve  den  god» 
hed  og  meddele  mig  en  Extrait  af  Protocoller,  som  jeg  end* 
nu  i  afften  kunde  nedskike  med  posten,  huilken  han  og  lofF* 
vede  mig.  —  -^ 

Den  gäng  jeg  kom  til  den  anden  pund  og  jeg  saa,  at 
der  ikun  stod  76,000  Rbdr,  sagde  jeg,  at  jeg  tenkte,  at  der 
skulle  staaet  176,000  Bbdr,  sagde  han  neij;  vore  Kiobmand 
er  dermed  fornöyede,  huiiket  jeg  vaed  utrokeligen  at  del  er 
intet  sant,  eftersom  de  lod  meget  ilde  den  gäng,  de  förnam, 
at  de  ikun  skulle  hafve  162,648  Rbdr  for  279,910  Rbdr,  som 
de  pre  tenderade,  og  kan  jeg  derfor  aldrig  indbtlde  mig,  at  den 
post  maa  vere  vigtig,  men  at  der  maa  vere  nogen  anden  secret 
underhandling  for  at  eludere  Eders  Kl.  Maj:ts  TJodersaatter,  at 
de  ike  »kulle  faa  mere  h  proportion  for  deris  fordrioger,  og 
derfor  hafver  han  expresse  ike  villet  hafft,  at  jeg  skulle  laa 
nogen  Copie  deraf  af  Cancellief,  men  haft  det  saa  med  He- 
cheren,  at  han  skulle  sende  det  med  Faliscan,  og  det  saale- 
dis  skulle  komme  udi  Danmark,  paa  det,  at  oro  noget  saa- 
dint  kom  ud  i  dag  eller  morgen,  at  han  da  skulle  hafvc 
^kyldcn,  tbi  cllcrs  kunde  han  ligesaa  vcl    hafve  sent  det  til 
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Presicknt   Goes;    men    paa  denne  Haade  faafter  liuerLcn  de 
HoUender  eiier  de  Svenske  skyiden. 

D.-o  D.-o  a3  Dee.  i6g3.  —  I  forgaar,  som  var  den  dag, 
poiten  Loni|  optendes  Kloken  9  om  Aftenen  en  stor  ild  udt 
den  unge  Gref  Lilies  huus,  som  hafver  Gref  Wredes  daat- 
ter^  hailket  huus  Tar  endnu  et  af  dem,  som  Tar  opbygt  for 
de  Tjdske  penge,  som  de  kalderdem  her^buorudi  fel  t  Mar- 
skalk Hastfers  boede,  og  stiites  ildebranden  först  igaar  Mor- 
ges Kloken  3^  huor  Kongen  Tar  lige  saa  ienge,  og  hele  bj- 
en  i  Allarm.  —  — 

D,o  D:o  3o  Dec.  i6^. Gref  Wrede  haffver  jeg 

tält  med  andlangende  O>nyoyerne;  men  som  jeg  fornemmer, 
saa  haffver   de   alt  ladet  aftakle  Skibet,   som  An  cherstierne 
skulle  (oTtj  og  ladet  forlegge  baade  folkene  i  qTarterene,  saa 
det  er  nmneligl,  det  nu  kan  komme  til  at  gaa  för  til  for- 
aaret.   Han  bad  mig  meget  enstendig,  at  jeg  vilde  bede  E- 
dera   Kongl.    M:t   ike  tage  det  ilde  op  og  giorde  de  störste 
protestationer,  som  i  yerden   giores  kunde,  at  der  var  intet 
i  Verden  under  uden  en  blöt  og  bar  menage,  som  ban  haf- 
de  sogt  saa  tel  for  Eders  M:st   som  for  Kongen  af  Sverig. 
Tilmed  mente   han,    at    de   to  forige  skulle  alt  vere  loben 
bort  jgien,  og  alt,  hnad  der  Tar,    af  Kiöbmands  Skibe  fult 
dennem.    Om  de   Hollanske    Skibe,    som  Eders  Kongl.  M:st 
bafTver  ladet  arestere,  sagde  han:  jeg  maa  bekiende,  at  i  giör 
eders  Säger  yel  bos  eder,  og  man  kan  see,  at  i  haffver  fer- 
mete  og  Resolution.     Men  vij  giör  derimod  voris,    saa  Gud 
bedre  det,  men  der  er  endnu  ingen  endring  udi;  jeg  haaber 
det  kommer  der  dog  en  gäng  til,  at  Kongen  skal  faa  kund- 
skab  derom,  huem  der  mener  hannem  vel  eller  ilde,  og  li- 
ge det  samme  siger  generalemen  t  eller  baade  hoije  og  lafue, 
og    ingen    xnere    end   Gr.  Stenbock,    som    bautcrocnt    offvcr 
hans  bord    berömmer  den  conduite,   som  föi^es  ho«  ^* 
ske,  og  blannercr  i  hoij^te  grad  dcris  egen. 
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^  Urtkriltca  finnet  i  Kongl.  Gch.  arkiftt  i  Köpenhami;  «Ak4A«n 
åt  jcBiford  aI  utgiffiren.    Bcräknioftn  tr  f&r  iret  i6S^. 
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Hcrtigh  Adolph 
Kongl.  Riden  .  . 
HofTrätbeu    i 

Stockholm         ^ 
dito  i  Juncöping  | 
dito  i  Ähå     ... 
Laghmans  Kantan 
Häredtzhöfd.  Ren- 

Un 

K.rigs  Collegium 
General  itetxt  .  . 
Adelcns  Ross  tie-J 

nesle    .  .  • 
CaTalleriei  . 
I>ragonner .  . 
lofanteriet ... 
MilitieAuditörene 
Artillerie  Staaten 
GiMirniéofeftie  . 
Fortifikation   .  . 
Amanition  Staten 
Gardes  bekläding 
Ammiralitaetet    . 
Rlssmans  indeling 
Cansellie  Colleg. 
Ministrene   •  •,  <    , 
CammerGol  legiam 
Birgs  Collegium  I 
Stal  SUaten   .  . 
Jiger  Staaten    . 
Siöluls  Staaten  . 
Lille  tulleoaStaat 
SlockhSlåUSUat 
Lantz     og    Siats 

Staat    

Clereciet      uthan 
det   som    inne- 

hafrcs 

Pensioner  .  .  ^  • 
Gratialer    .  .  .  • 
Gymnasier  og  sko 
lar    ulhan     det 
som   innehafTes 

Ofrersktuicr    .  . 


Ordin. 
Staat 


I  fc^xtra 
I    ord 
SUat. 


5o4*5o7 

i36,6a4 

9,000 

9,000 

66,5oo 

17,331 

13,956 

i«,ao6 

9,000 

i3,i5o 

•  U,o78 

5io,663 

18,831 

304,796 


68,113 

13,273 

106,436 

33,000 

357,499 
43,673 

aOt«95 

^»97; 
55,4^5 

43.960 

i3,»o4 

6,96i 

i 0,0"  4 
3,864 

30,7 13 
170,678 


3,908 
33,640 

33,664 


Summa 
D.  8.  m 


7,765 


5ro 


160 


i,35o 


76.387 

5l,9li 

6,750 

1,100 

5oo 
3.^63 

3oo 
670 

3,400 


4.^7' 


3,955,906 


Samma  I  —    •*- 


Medlen. 


I  Sa   m  a 
D.  s.   m 


5o4,5o7  Ord    og  Rc- 
diicer.  Räntan 
1 36,634   Laghmans 
9,000       Rinten 
9,000  iHäradshöfd. 
66,5oo       Ränten 

btora  Sjötal 
a5/>36 1    len 


i53,6o6 


13,956 

13,3c6 

9,001 

31,481 
lo,3i5 
1 3,1  So 


K.opper    tnld 
ogSla^skat 
Salt  Liccnt  1 
Tolagh  .  .  J 
Små  tullame 
SölfVer       til 
mvntning 
Ropper  Ren- 


^opper 


5 1 0,66  J  Ulf  antalspen- 

18,831  II     ninger  • 
304,796  BIskapspgr. 
i,35o||Skiossfcrds- 
68,1 11 H    penninger 
8i,7?9ÄOflg^wk»-- 
]     penninger 
JTiande.   Jem 
Liifgedings 
Ränt.  .  . 
Postmedlen 
Tohacks  accis 
Tobacks   tul- 
len ...  . 
Halförs  S5ir 
Tff    bergv. 
(?)    Recog- 
nition  .  . 
Rnechte  pen- 
ninger    af 
Caijaren? 
Bassmans  pgr 
LotsPgr  .  . 
Vinst  af  Gom 
miss.  bageriet 
samt    kåhlen 
og  Malm, ren- 
ter  uthi  K.op- 
parb.  lahn  . 
Garpenbergs 
tulLkapper 
Ecn  proccnto 


986,700 
ai.487 

698.174 

77.0^ 
83,075 
54,668 
3^0,000 

3oo,ooo 


89,< 

157.437 

33,000 

43,r;73 

-|5  c)a5 

i3pio4 
7,361 

4i,58Ä 

4i»864| 

31,463 

173,078 


3,908 
33,640 
33.664 


4,^71 


3,109,513 
1 10,555 


57, 


358v368 
77,io5 

111,^87 

|S,533 

»370 

33,333 
3,75o 

4,300 

ai,o38 


600 


1,33^ 

37,08 
3,300 


8,i6j 

3.766 
400 


3,330,067"    —      —      —  •»,33O,0(»7 
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ScUniske  SKaaUtt. 

P  o  r  d  r  ar 

Ordin. 
Staat 

Eztr 
ord. 
staat 

M  e  d  1  e  D. 

Samma 
D.  s.m. 

G«Ber»\    GoiiTcniciD. 

Ordinair  RänU  .  •  . 

553» 

SUaUsB 

iA«a6o 

600 

Croontiinden 

14.095 

JosdlMe  SUat .  .  .  . 

4.560 

-. 

Termin  Skatten.  .  . 

•a,;s 

l»aod»  StaatcD  .... 

0.7^5 

•«• 

Salpeter  Skatten  .  .  . 

6,657 

Släps  SUatame  *)  , 

4445 

— 

MantaU  péiiningcr  • 

3o^53 

SliadtB§éhrd.  SUt  .  . 

l»«>o 

..«. 

Lagmans .  og  liarads- 

Filt  ArtiUeria  .  .  . 

i5,5a3 

— 

böfdingt  penninger 

7ÄW 

GoiniMODcnc  .... 

99>^4 

._ 

Arenile  gotsen    .... 

3.9J9 

AdleDt  KcwaoMt  .  . 

i355 

m^ 

Stadernes     ContrilHi* 

CmAWriet 

Amunitioiis  SUt  .  . 

i3q»17S 

... 

tion 

60a 

M> 

Andenioi  AlUnbrocks 

YcviifiVationerne  .  . 

1*698 

_^ 

3o:de  Juni  og  acci- 

SUU  SUatca  .... 

Sfi6g 

..«. 

aen   (augsen?)  .  .  . 

3^» 

Jagcrie  Slaaten  .  .  . 

j,73o 

— 

Stora  SiötuUen  .  .  . 

3o,8-io 

Fuöriii|enie  ^)   .  .  . 
Bärg$  Coile^iom    .   . 

.^. 

Salt  tullen  ...... 

1,750 

600 

_ 

Tobacka  tullon  .      . 

9,ii5 

Actäemiea  å  LuDd  . 

6,i58 

.. 

Lille  tullen  og  accisen 

i7,5oj 

Clcrectetz  fribeter  .  . 

795 

-. 

Uhtschrifningt     pen- 

Kirkens  friheter   •  . 

na 



nmger  ....... 

a8,ooo 

HomUlers  underhöll 

406 

— 

Fyringfprnninger     af 

Gntialer 

5,397 

.. 

Cronen 

7,000 
4.000 

PensioDarier 

1  45o 

— 

BrOckskogs  Bunte   •  . 

Store  Söetiiln  StaaUn 

63^6 

-. 

Gerinst    af   Gommiis 

Lille  tall  Staaten  .  . 

4.041 

bagenet 

Gen  procento  .... 
Besparing  paa    Stall- 

•taaten 

8,5 1  o 

800 

4.6>9 

510,455 

FatUi 

26,98» 

tfamiaa 

33633; 

6ao 

Suoma 

336,83; 

*)  Skeppt-etateo.^ 
**)  Fyringama? 


Digitized  byCjOOQlC 
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Il«ll«iiéscke  Stealen. 


Fordrar. 


LaudssUUrne 
SUUiUUrne      .     « 
SkioUferdi  Stait 
Felt  Artillcrie  . 
GaamUoneriM 
Cavallcriet    •    •    < 
FortiBcatians  SUt 
ioatitue  Stat 
Jägcrie  Staaten   . 
FTaingame  *) 
Skalära  underhold 
Stoera  S^talh  Staaten  . 
Lille  toU  Stat     . 

OfTarskiater      •    . 


S:a 
D.a.nL 


4.860 

3.090 

8ao 

6,38a 

95.678 

•"$ 

i.6so 

QAO 

i,5o( 

iio 

3,534 

i>ié5 


Medlen. 


D.0.ai. 


n69666| 
i9,888| 

Btimina*  96,554 


Ordinaire  Rinta 
Cron  tiooden  .    .    . 
BLongaikatten       .     . 
Mantaltpennincer    . 
Laghvans  eg  Hirada 

ninger      .    ,    .    .    , 
^tldernta  Contributioo  • 
Utfaskrifningi  pcnninger 
Store  Söetulls   lamt  lalt 

3  tobaks  tullen 
tnUarne  med  lobatka 
Accijaen  ...... 

Vinst  af  Commisa  bageriet 
Een  proCenio      •    •    . 


S3,eSo 
5.731 

19^76 

a,2a6 
»9 


SnmnM/ 95.554 


k 


*)  Fyringarna? 
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PMMaMsete  Steatea. 


Fordrar. 

Ordin. 
Suat. 

Extra 
ord. 

Staat. 

Summa 
D.s.m. 

MadUn 

Summa 
D...m. 

miTrattaa 

CoasUtoriani 

Landtfogdcn  pa  Ktigen 
sm»  kiärcke  bet.  .  . 
CaoMDcr   betjente  i 

Stettin 

Jäferiet 

Accis  betjente   •  •  •  . 
LandtnUs  betjente  .  . 
MjBte  betiente  •  .  . 
UiUtait  betiente   .  . 
ArtUUrte  falk    .... 
GTamiaonenia  .... 
FortiBcat.  Stat  .  .  .  . 

Sjöfolket 

Extra  ord.  Ezpcns  . 

Pensioner 

GratiaJer 

Skytejiderna 

Skatfordringer  .  •  . 
Liccnt  staaten  .... 
Eztr.  ord.  afkortningdr 

»4 

5i6 
1.746 
ifioo 

5,ooo 

Ii3l6 

aoo 
43o 

si^Go 

J8o 

ii754 
6,6oo 
I33 
"653 
1. 700 

8,960 
3,54o 

IZ 
774 

3,100 
5i6 

1,746 
l,o«o 

i8,674 

89,53a 

M,53o 

4r')>6 

11,600 

l,!li6 

jg 

653 
3,860 
1,700 

Liccnierna  .  . 
Accijsernc  •  .  - 
StSdernes  Abr- 
boes  penningar 
Små  tiiHarne  . 
Slags  skatten  . 
Ärende  og  Qra- 

r<na 

Mall  bjfgnings 

peaninger  .  • 
Ordin.  Contrib. 
Extr.  ord.  Coa- 

trib 

Fortificat.  Con  t. 
Staadcn     Stet- 

lins  recogni- 

tion 

Staden      Ham- 

borg  for  Post- 

fahrten   •  •  . 
Een  procento  . 
Fattas 

■8,060 
33/>3o 

694 
a,ooo 

1,7^ 
7Ö 

5,000 
9,«35 

8,069 
3,635 

1,000 

900 

750 

91,088 

Somma 

149,663 

»4.7^0 

174.383 

Summa 

174,383 
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Wianareeke  StaKten. 


Fordrar. 


Medlen. 


Oidinaire  Staatea 

SUU  betjeDte 

GvarnisonerDe    •     • 

Fortific    SUat 

lainåt  betjente  •    . 

Exlraord.  udgiÄter 

Consistoriam  i  Wnmar 

Grämer  Compagn. 

Brygder  Compagn. 

Pentioner    . 

Ltcent  Suateh  .  

Exlraord.     Forliacatioöt- 

byggnipgcr laa,o34  | 

"         Summa  199,538 


LicenterAe     .     .    .•    •    • 
Ampt  Meu  Clottert  intra- 
der     

Een  proceoto       .     .    .     . 
Ampt  Pöble 


Fattas 


S:a 
R:dr 

7,6»o 

a,ik5S 
960 

fo,i33 
89405 


Summa)  99,538 


Digitized  by 


Google 
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BrehmBHi  ng  YenilMheii  Staaten. 


Ordinair  Staten  nembl 

CMlsiaten. 
GouTerneinenlcl  .     .     .     . 
Jostitiae  CoUegium      .     . 

I  Cotaxtttorium 

Gammer  betjeate  ,     .     . 
Laodt  hetjeute    .     .    .    . 
Landt  og  AmpU  bctjente 
Extraord.  Staaten     .     .     . 
Extraord.  ud^iffUr     .     . 
Tribunal  i  Vitmay       .     . 
Grallaler  ..,,,. 
^Jagcrie  sUaUit     .    .     .     . 

Licent  og  tQlibei.      . 


State  betjente    .... 
FortiBokt  Staten      .    .    . 
ArtiUene  folket     .     .     . 
GTarnisonernc     .     .    .     . 

Krigifolket 

Adelcna  antUjeatt   .     .     . 

AriiUeric  inkiöp    .     .     . 

Fastningarnca    proyiante- 

nnger 

Penaioncr 

SkakUbrdrlAger     .    .    . 

EMraofd.  CM  SlaU 

GouTeroementet     .    .    . 

ICåaåtaw  betjente      .    .    . 

Gratialer  .  T  .     .     .     . 

!         miOair  Slolen. 

FortificatioQcn      .... 

Peniionar 

S\aldfordriDgB  og  afkori- 

ainger    

Lagie      ....... 


Orrerskiultcr 


7450 
55o 


Medlen. 


Summa, 


4^3^ 


Ordinair  Contribo- 

tion 

Toll    og  Accijserne 
Sackfireme  .... 
Reducerade  gotzen 
Een  procento  .  .   . 


i3o«o56|| 


^  .0.98. 


141,037 
34.149 


i75>i8G 


Summa 


a4i3i> 
i>5oo 

6oa 


175,186 


Digitized  by 
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LijfUmUscko  SKuiéeii. 


Fordrar. 


GeaeralGoaTemciii. 

OrTcrConsitforiuin 

U  adcrCoafittori  um 

HoffriilUn  i  Dorpat 

Landtfcrichten  .  .  . 

Rijgische  Staten    • 

Landtstaten 

SlitssUterne   .... 

Artollcrie  folket  .  . 

Artillcrie  inlLiöp    . 

GuarniMmcme  .  •  . 

Adelena  Ruutienst 

CaTalleriet  ..... 

Fortificat    staaten . 

Rrigiitaaten    .... 

Scholae  staaten    .  . 

Eatraord.      Ezpens. 
og  reparationer  . 

Pensioner , 

Gratialer 

Licentstaaten  .  •  .  , 

Öselske  staaten    .  . 

Redttct.  G>aiiss. . .  . 

Skuld  fordrioger, 
som  athskillige  i 
gods  innehafver 

Ofrerskiulter  .... 


Summa    —  — 


Ordin. 

Staat 


ia,6Qo 

im8o 
1,800 

1,100 

a8S,7o3 

6.696 

5oo 

1^5 

9,5oo 

a,ooo 
7,705 
5,726 


381,193 


EsLtra 

ord, 

SUat 


I  »000 


tiSÖo 
35,aoo 


1,700 

4.a5o 
l«48 


8«6oo 


40,069 


fOT,i56 


Snouna 
D.  s.  m. 


40.069 


483,349 


766,305 


Medlen. 


•ta- 


Samaa 
D.s.1 


iG85  Åhrs 
tion    .  .  •  • 

Licenterne  •  . 

Anlagen  •  .  . 

Portonier  .  .  • 

Baldnife  Ull 

Acciisen  ^  .  •  • 

WloervTarnen 
i  Ri^a  .  .  . 

Redocerede  go-l 
Uen   ....  .It 

Winstp&Span-l 
nemåhlea  og 
Mynte  Sor- 
teene  .  •  •  • 

Ben  procenio  . 


76,618 

»^•544 
87,600 
3a,ooo 

c,iSo 

36o 

>Ho,o69 


16,0 
1,564 


Snn 


765>S 
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Bstländiscke  Staateo. 


;F< 


Ordin. 
Staat. 


Gottwemementet  .  . 
RäOc  Slätt    ..... 

Bor^ntten 

\de)eiiit  Kost.  .  .  . 
Artf /ierie  folk  .  .  . 
Gvarnifonen  .... 
foTtiBcat.   Stat    .   . 

Clereciet 

GhymnaMe  o|;  skr>- 

le  stat 

Landts  i^ten    •  .  . 

Pensioner 

Gratialer    • 

Hospitalers    nnder-^ 
böld 

Extraord.  Expens. 

Liceot  staten 

OfrersliuCer    .  .  . 


3oo 

I,!»00 

4oo 

!»l6 

3«ooo 
2,544 


£xtra 

ord. 

Staat. 


5i5 

634 

aa,oo7 

i5o 

60 
""145 


Samma} 


38  901    i3,8ii 


*)QQtrn? 


Summa 
D.  s.  m. 


8  85a 
1,886 
i,5oo 
5,8ao 

7.968 

a3,3a7 

i,65o 

3oo 

i,aoo 

545 

a  16 
3,000 
a,544 


62,713 
107,593 

170,305 


Medlen. 


Adclens  Qrä-*) 

tulsspanmåhi 
Licent  og  Port 
Accijs  Arender 
CaimnetzogNa- 

gelsk  gotzen 
Réduceredegod- 

tzen 

Vinst  paa  hak- 

ningen  •  . 
En  procento 


Samma 
D.  8.  m. 
_L 


18,738 

67,oa5 

160 

3,3o« 

8o«ooo 

260 


Summa  lyo^^j 


22 
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iDgerman-Landjscke  Staaten. 


Fordrar. 


GouvernementssUten 
Consistorium 
SlåtssUterne    .     . 
SkiuUferdsstatcn 
Adelens  Rusttjeust 
Artollerie  folket 
GTarnisonen    . 
Fortificat.  atat    . 
Cantzelie  stat 
Glereciet    .    .    . 
Bchola  staten 
Extra  ord.  Expens. 
Gratialer      .     . 
Justitie  staten 
Licent  Staaten 


Ealra  ord.  Slai: 
Fortifications  bygningcn 


Ofverskiatter 


)  Summa 
D.  8.m. 


Summa  [195,333 


5,507 

1,I90 
1,200 

14.464 

io5,6i6 
4,116 
2,45o 
i,45o 
850 
d|Ooo 
a,363 
a,ooo 
2,207 


i55,985 
35,171 


■gi>io6 
4.^27 


M  ed  1  e 


Stationen 

Licent  og  Portmedel .     . 
Mantalspenninger     .    . 
Skjadsfährdspenninger   • 
[oala  Häf  og  bj      .    .     . 
Ina  la  laxfiske      .... 
lola  Möhl  og  Slgq?arn    . 

loala  kroga 

Waska  Narfvens  Åklaffte 
Sabina  krogk      .... 
Cronans   fiske  i  Narfyiske 

Åhe 

Cronens  fiskerier      .     . 
Cronens  ladegard    .     . 
Cronens  qvären   .     .     . 
Cronens  Kanter      .     . 
Reducerede   godts  Ranter 
Lagbmans  Ränta    .    • 
Häradsböfdiogs  Ranta  . 
Een  procento     •    .    . 


SuBina 
D.  8.  m, 


39.9B5 
5a,654 
6,890 
2,487 

2$0 

40 

IflOO 

400 

i,Soo 
aoo 

166 

366 

100 

i3 

54 
90,960 

M79" 

4»979 

700 


Summa \i95,333  ^ 
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Summa  Shunmariiim 

offer  StaaterDe  i  Sverige  og  ProYincierne. 


Fordra  r. 

Summa 
D.  8.  m. 

Medlen. 

Snmma 
D.  8.  m. 

S^rise  oe  Findland 

3,io9,5ia 

Sverige  og  Findland 

3,320,067 

SUnc 

Hailandb 

'^■få 

SUne 

Hallandh 

96,554 

Pommerschke       174383 

Pommerscle  93,395  Rtb, 

R:dr,      giör     Sylfver 

giör  Sylfver  m:t    .    . 

163,366 

mjnt  per   7   G. 

3o5»i70 

Wissmarscke        99»538 

Witsmarscke         io,i33 

Rthir,  giör  Sylfver  m:l 

174,191 

Rthlr,  giör  Sdlf-Hn:t  . 

17*733 

Brehinen  og  Vcbrdisclie 

Brehmen    og  Verdiichc 
i75,i86    Rthlr,    giör 

i4i,o3^     Ktblr,    gi5r 

SyWcr  m:t   .... 
Liifflauidt 

946.8i5 

Sölfm:t 

306,575 

483,34g 

Liifflandt 

7653o5 

EstUndt 

6a,7i7 

f  stlandt 

i7o,3o5 

ingermAiiluid  .     .    .    , 

191,106 

Inger  man  land       »    •    . 

195,153 

4,986,95« 

dhersiiater    .    .    ,    , 

258455 

Sammaram 

5,«45,4i3 

Sammanini 

5,a45,4i3 

Digitized  byCaOOQlC 


—      340        — 

oTcr  gandske  JS?erig«s  Riiges  Indtcgler  ocUdgiffto-,  «ac  vdoc 

en  General  fbrklaiing,  bvortil  udgifften  bliver  am- 
plojerit.    Forfettel  udi  Aar  1693. 


i- i.     Sw«iTig  OG  Fiodland 
9.    Skaane  .    .    . 

4.  HilUiid 

5.  Pomlnereii  * 

6<*7.    Bremen  und  Vebrden 

g.    WiAur 

9.     Lifland 

10    Estland 

ii.    Ingcrmanland      .     .    > 


Summa 


loUgt 

Sylfer- 

Myndl 

Kixd. 

3icv455 

96,554 

i63»466 

30W75 

765,3o5 
170,305 
195,153 


Udgifft 

Sylver- 

Myodt 

Risd. 


3,109,51a 

337.437 

76,666 

3o5,77o 

a46,8i5 

483,349 
62,71 4 
i9i,io6 


Provin- 
ciernis 
GeviBst 
Sylver 
Myndt 
HiiDd. 


I10.555 
19,888 

59,7^ 

a8i,Q56 

107,591 

4»o47 


Provin- 
cicrnis 

förlis 
Sylver 
Mvndt 

Ri^id. 


a6^» 

i43,5o4 

1 56,458 


5,a454i5  4»987»56o     588,797!    3a5,944 


Fölger  nu  endeiig  Geceral  förklaring  hvortil  den    mechtige 
Udgiffts  summa  4,987,660  Rixd:r  bliver  amployerit,   nembl. 


TiU  LcmåmiUlieni 

Cavallerie i5,ooo  Mand  aarlig 

Dragouner  .    .    ,    .     .       t,  18a 

National  Infanterie  .    .     33,393 

Gaarnisonerne  Artiglerie 
oc  Werved  Militie  i  de 
Tydske  Proyincier     .    .     i6,o86 


770,917  Rixd:r 
i7,85a    — 
4i4»5ao    — 

1,128,716    — 


65,66o  Mand  ....    a,43i,oi5    — 

Til  Hof  Civil  oc  Söe  EsUten a,555,545    — 

4,987»56o  Rixd:r  ♦} 

*}  Troligen  menas  p&  denna  sida  med  Rixd.  detsamma  som  pi  förra 
sidorna  kallas  Daler  Silfvermynt.  CJtgzs  Anm. 
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Ä-o  D.-o  3  Jan.  16^4.  —  Siden  mJM  seaiste  allerunderd 
Kelation  af  30  Decemb.  ere  adakillige  foi*andriogar  iiirefal» 
den.    Wallenstedt  skal  vere  Prae^ident  udi  Re?i$ioneD,huil- 
ieo  charge  hafver  Ter  et  siden  Johan  Gjldenstierndöde,  og 
menes^at  lian  og  skal  Tere  udi  Ganceliet^  og  paa  den  Maa- 
de  faar  yi)  en  £rlig  Karl  mere  derind,  end  yij    hafde    för; 
nen  ban  hafVer-    ej  endou    faaet    nogon    bestalning   derpaa. 
Paa  den  Maade   er  og  74  (Wrede)   sluppet   og   alting   med 
liannem  yel,  ikuor  meget  72  (B.  Oxenstierna)  bafde   arbe|<- 
det  for  ike  at  faa  bannem   sielf   paa    halsen.     Bergenhielm 
er  bleffen  Hoff  Gantzler,  huormed  alle  ere  ?el  tilfreds,  ef- 
tersom han  er  en  erlig  og    uioteresseret   Mand,    og    i  hans 
sted  igien  er  Hoffraad  Polus  kommen ,  som    Tar  tillforn  som 
Bergenhielm   Comnii.   General    Major    Welling,    som    Tar 
landsho/diog  i  Helsingland,    er    blefven    Gen.  Liutenant   og 

GouyemeHr   i   Skaane:     —     —     —     _     

D.-o  D.o  10  Jan.   i6g4. Jeg    var   igaar 

middags  tilbords  hos  Gr.  Wrede,  huor   Kl.   Raad  Gr.  Fal- 

chenberg  og  yar,    som  er  en  honeste  Mand  og  hafver  god 

Credit  hos  Koogen,    og    jeg    giorde   dennem     samme    de- 

claratioo  som  Gr.  Oxenstiern,  og   de   sagde  mig    begge    to, 

gaar  ikuo  den  samme  Vej ,  som  i  baffver  begjnt,  og  laden 

kees  (?)  Kopperne  (?)  betale  eder,  og  frögter  ike  for  (?)  nogen 

smile,  (suite?),  ihi  det  koster  Kongen  intet  mere,  om  ban  skulle 

see,  at  de  derofyer  skulle  faan  ögen  urolighed  i  deris  hoffyeder , 

end  at  lade  dennem  forstaa  ved  Mons:r  Lilieroot,  at  han  er 

efftcr  Tractaterne  pligtig  at  assistere  eder,  og  saa  yogter  de 

dem   yel   for    at    begynde    noget    imod  os   begge,    og  som 

Kongen  kan  paa  den  Maade  dempe  al  vydere  videryortighed 

og  fortrcd,  saa  maa  i  yel  tro,  at   han   giör  det    heller    end 

at  giffve   eder    den    assistense,    han    er   eder    pligtig    effter 

Tractaterne,  og  den  maa  i  yere  forsikret  paa,  a  t  han  giff- 

▼er  eder,    om  det  skulle   komme    der  til,    som  det  ike  gior 
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läder  ikun  72  (B.  OxenstierD)  gaa  og  slike   for  deoi,  mens 
han  gidder,  det  hafver  intet  at  «igc.  —  — 

D,-o  D.-o  ij  Jan.  i6g4»  —  —  Gyldenstolpe,  som  lader 
sig  vere  heel  porterit  for  freden,  beretter^at  de  haffverfaaC 
Breffve  fra  Engeland,  og  at  Kongen  skal  meget  fuiminere, 
fordi  at  Kongen  af  frank erig  yille  gi^re  den  proposition,  at 
Kejseren  og  Kongen  af  Sverig  skulle  domme  paa ,  enten  han 
eller  Kong  Jacob  skulle  vere  Konge,  ligesom  Kongen  af 
frankerig  yille  tyifle  paa,  at  han  var  den  rette,  huilkethan 
▼el  skulle  yyse  hannem,  at  han  var  i  gierningen;  Og  me- 
ner  Gyldenstolpe,  at  Kongen  af  Sverig  nok  skulle  bringet 
til  at  tage  partie  med  dennem,  som  ere  for  freden;  men 
ligesaa  lidet  er  han  Mand  for  att  bringe  det  derhen,  som 
jegy  for  Gref.  Oxenstiern  er  ganske  imod,  og  yil  aldelis  in- 
tet uden,  hyad  yon  Hecheren  yil,  og  tyifler  feg  paa,  at 
d'Ayaux  med  alle  sine  forborgne  konster  er  gpd  £pr  att  dS^ 
be  hannem  om,  endog  han  gior  nok  ^it.  —  —t 

D.o  D.-o  20  Jan.  i6g4.  —  —  Saa  kan  jeg  allerun*» 
derd.  forsikre  Eders  Kongel.  M:st,  at  jeg  yed  alle  lejlighe- 
der  og  alle  tilfelde  giör  intet  andet  end  prediker  alle  og  en- 
huer,  saavel  ciyil  som  militaires,  som  hafyer  noget  hos 
Kongen  at  sige,  det  samme  for,  og  alle  haffver  de  det  mund* 
hold,  at  det  haffyer  ingen  fare,  at  de  Hollender  lader  det 
komme  til  nogen  extremitet,  som  endelig  yel  hende,  huU 
ike  den  Traktat  yar  emellem  Danmark  og  Syerig,  og  skul- 
le det  imod  al  forhaabning  komme  til  extremitet  eller  no- 
gen  Vitlöfftighed,  saa  siger  de  alle,  at  man  intet  bör  tyifle 
paa,  at  Kongen  jo  holder,  det  han  haffver  loffet,  og  skal 
jeg  endnu  for  Kongens  Rejse,  som  siges  skal  andgaa  d.  28 
hujus,  söge  at  faa  lejlighed  Hans  M:st  det  ydermere  sjelf  at 
foredrage,  pm  ike  anderledis,  da  yid  en  serdeles  audienti, 
eftersom  Kongen  lader  sig  saalidet   see;  saa  huerken  jeg  el- 
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ler  nogen  af  de  fremmede  eDtcn  Ambassadearen  eller  andre 

baff?er  kuodet  komme  til  at  önske  haDoem  Nyt  Aar. 

D.-o  Dco  7  Mars  16 g4-  —  --*  SidcD  min  teniste  aller- 
underd.  RelalioD  til  Eders  Kongi.  M:st  af  d.  3  hujus  haffver 
jeg  den  4  dito  allerunderd.  bekommet  Eders  Kl.  M:ts  aller 
Naad.  Kesolution,  tagen  udi  deris  Gonseil  d.  26  February 
sist  förleden,  tilligemed  sen  Enyoj^  Schels  Relationer  and- 
gaaende  de  Svenske  saavel  Gonvoj  som  Copvardie  Skibe, 
tom  saa  baard  og  skammeligen  Maade  udi  Engeland  trac- 
teris.  Jeg  skikede  strax  Relationen  till  Gref.  Wrede,  som 
lad  mig  svare,  at  Kongen  var  derom  fuldkommen  informe- 
rit  og  deroffver  meget  ilde  til  freds.  Men  de  mente,  at 
Kongen  af  Engeland  skulle  derfor  skaffe  sa  tisffac  tioner;  men 
jeg  tenker  Tel,  at  huilken  ende  det  gaar  til,  saa  beholder 
Lieutmanten  buggeoe  ban  baffver  faat,  og  saa  faar  baade 
Capiteinen  o^  band  skam  til.  Den  förste,  siger  de,  for  ban 
ligger  saalenge,  buor  band  intet  haffer  at  bestille,  og  den 
anden ,  fordi  ban  ban  var  gaaen  af  Skibet  og  i  land ,  buor 
ban  beller^intet  bafide  at  bestille  uden  at  bemte  sig  disse 
^^%y  ^%  ^^  ordre  gaaen  til  Gapteinen,  at  ban  skal  forföge 
sig  til  S:t  Martin  og  convoyere  Skibene  tillbage  igien  tillige 
med  Eders  Kl.  M:sts  Gonvoj.  Yjdere  tenker  de  ike  til  at 
ressentere  dette;  men  skulle  ingen  satisfaction  af  Kongen  af 
Engeland  paafolge,  som  de  flateerer  dem  med,  saa  vil  det 
uimodsegelig  gaa  Kongen  naer,  dog  frögter  jeg,  at  som  det 
drager  ben  paa  den  länge  benk,  at   det  yil  bliffve    dermed| 

som  med  alt  det  andet, 

D.-o  D.-o  to  Mars  1694. I^et  bref  Eders  Kl.  M:st 

bafver  sjelf  skrefvet  Kongen  til,  bafver  giort  meget  gott, 
tbi  derved  er  Kongen  kommen  til  at  ioformere  sig  sielf  no- 
get  nermere  om  dette  Dogent  end  tilforn,  og  begjnder  )o 
mer  og  mer  at  speculere  derpaa,  og  aldrig  bafde  saadan  en 
ordre  bleffiret  udftrdiget  til    Lilienrot,    hafde  ike  det  verit , 
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thi  det  Tar  ganske  imod   Gr.^^  Bentis   Tillie.    Han    ville  haft 
det  svar  til  Hechereo    noget   addouceret,   men    aaa  svarede 
Secreterer  Aakerhielm  hanneiSjSom  skulle  seite  det  op,  det 
tör  jeg   ike  giore;  saa  tog  hand  det  til  sig  sielf   og    )ad  det 
op  sette  ved  Polus  og  er  Hecherens  actier  meget  falden,  si- 
den den  t])d  ban  förnam ,  at  det   han  saa  positivcment  paa 
Cref.  Bentis  ord  hafde  berettet  i  Holland,   skal   na    passere 
for  lögn.     I  disse  dage  ere  oiTver   24    af   de   bes  te   borgere 
indkommen  med  heel  haarde  Suppliquer  til  Kongen^ogpaa 
det  de  ike  skulle  Supprimeris,  bafver   de    gifvet  en    til   Gr. 
Benty  en  til  Wrede  og  en  til  Wallensted,    huorudi  de  be- 
klager  dennem,  at  de    paa    Kongens    befalning,    som    hafde 
lo£fvet  dem  beskyd  j  haf ver  lagt  dem  Skeberom  til ;  nu  faar 
de  ike  alleniste  maaskee   lidet,  men    mueligt    slet  intet   for 
dem,  de  hafifver  Mist;  men  mister  endnu  daglig  ined  al  de- 
ris  velford  den  6'frige  rest,  saa  de  nödes  till  at  legge  alde- 
lis  handeln  ned;  ville  kun  Hollenderne  nu  det  ene  kommer 
till  det  andre  giöre  dem  endnu  lidet   galne,    fik    man   nok 
spillet  gaaendes. 

D.'0    D.o  14   Mars   16 g4. Eliers  haffuer  Hendes 

M:st  Enkedronningen  ladet  begiere  af  mig,  at  jeg  ville  skrifF- 
ve  Eders  Kongl.  M:st  til,  og  i  Hendes  nafn  begiere  af  Eders 
Kongl.  M:st  et  SI.  Droningens  contrefej,  som  vargiort,  men 
Hendes  M:st  SL  var  barn  4  a  5  Aar  gammel,  som  hendes 
M:stsiger,  att  hun  veed,  at  Eders  K*.  M:st  hafver.  Huo  er 
ganske  forpiket  derpaa,  for  at  see,  om  det  er,  som  hendes 
M:st  indbilder  sig,  lille  Princesse  Uh-ica  ligt,  huorfbr  jeg 
endelig  hafver  maat  lofve  at  skrifve  derom.  Davaux  var 
förgången  aften  hos  Grefinde  Oxenstiern  med  mere  eompag- 
nie  at  spiile;  imedlertijd  kom  han  sielf  hieno,  men  giorde 
haonem  ea  heel  serieuse  mine,  han  blef  der  til  Maaltijds, 
men  det  var  alt  det  samme,  og  efter  Maa!tijd  gik   Gr.  Bent 
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i  scng  uAen  at  tale  vijdere  med  hanAem,  og  er  d'Avaux  eo 
pdiie  for  at  komme  i  gunst  igieii* 

Z>.-o  D.o  /y  Mars  i6g4. Jeg  lod  i  forgaars  offver- 

leffVere  til  Gref«  Bent  it  Memorial  til  Hans  M:st  og  NotiG- 
cerede  Staternis  Resolution  ved  Resident  Goes  of?ergifven 
paa  det  af  Cknrlorsten  af  Brandenbourg  foresiagne  og  af 
Eders  Kl.  M:st  antagne  expedient  til  et  yenligt  accommode- 

menr.  — Jeg  skikede   en  Gopie  af  Memorialet  til 

Gref.  Wrede,  ville  og  giSre  »re  i'  ttmplHf^J  og  skiLe  Wal- 
tenstedt  en  med,  nsen  den  Herre  lod  mig  giöre  en  stof 
CompUment  og  skikede  mig  den  tillbage  igien,  og  ville  in- 
genlunde  tage  den  imod ,  sigendes  at  han  fik  den  vel  at  see 
i  Gancelliet.  Hand  baffver  taget  den  Resolution,  a  t  han  ike 
eoteo  i  Jostity  Säger  eller  andre  affairer  vil  tale  oied  nogen 
el/er  liöre  eoteo  åtl  ene  partie  eller  andet,  forend  Sagerne 
enten  kommer  foi-  Retten  eller  i  Raadet,  paa  det  att  ingen 
skulle  kunde  tenke  om  hannem,  at  han  ville  vere  corrupti- 
ble;  det  er  meget  vel,  vill  han  giöre  Rett,  og  var  da  at 
onske  at  72  (B.  Oienstierna)  ville  tage  samme  Resolution.  — 

Gref.  Bent  haffver  kommet  den  Engelske  pre&t  till  at 
indfifve  et  Memorial  till  Kongeo,  og  foregifve,  at  den  Ca* 
pitcin^  som  haffver  villet  visitere  det  Svenske  Orlog  Skib,  og 
som  haffver  pryglet  den  Svenske  Skibs  Lieutenant,  *  haffver 
leoge  verit  gal  og  fra  fornufften ,  og  det  bliffver  nu  andta- 
%en  pour  argeat  coatent,  saa  de  Konster,  han  bruger  tillät 
eludere  Koogen  i  en  og  anden  Maade  ere  ubeskriff velige. 
Kongeo  er  og  deroffver  bleven  meget  adoucerit,  som  tog  sig 
det  tillföra  heei  nar.  Gr.  Wrede  haffver  bcdet  mig  nolifi- 
cere,  at  Skibet  Wactmeeter  haffver  faat  ordre  at  vere  ferdig 
til  at  coDvoyore  til  1  May  og  formoder,  at  Eders  KongU 
^'M  Goavoyer  faar  og  ordre  til  at  indfinde  sig  til  samme 
^å  i  Flecheroön. 

/>.•©  D:o  28  Mars  i&^4^  ~  —  Siden  »in  seniste  aller- 
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underd.  Relation  til  Edert  Kgl  M:st  sielf  af  21  kujtu  kaff- 
yer  alliDg  veret  heel  stille.     Kongen    kom    i   forgaars    aftei 
Kloken  11  kiem  fra  Kongsöre   i    et    forskrekeligt   greseligt 
▼eijr,  som  retarderit  posten  snart  dag  og  natt,    og  rar  bao 
paa  Rejsen  o£fver  30  tijmery  som  kan  eilers  plejer  at  afgio- 
re  i  6  eller  7  ti j mer,  ikuor  ond  vej  eller  vejer  det   end  er. 
Samme  dag  giorde  kendes  M:st  Enkedronningen  it  kelt  far- 
ligt fald.     Hun  kaJSfver  en  Papegoije,   som  stod  ved  5kaar- 
stenen,  og  en  liden  kund  kun  ka^ver,  kom   og  ville  Åtta- 
quere  Papegoyen  og  kun  löb  bastig  til  og  ville   kielpe  den , 
og  falt  og  slog   kagen  imod  en  ildsku£fey   og  kaste  sig  i  det 
samme  offer  og   falt  med  bagkoffvedet  imod    Marmor  gulf- 
vet|  og  laa  som  kalf  död,  og   begynte   ligesom  at   faa  con- 
vulsioner,  men  blef  strax   Aareladet    og   var   igaar  igien  til 
taffels.  —  Hecheren  debiterer   endnu    stille,  at  forliget   er 
giort  emellan  Eders  Kl.  May:$t  og  Staterne  og  siger,  att^eg 
umueligt  kafver  vist,  kuad  for  et  serdelis  for  trolig  venskab, 
der  er  imellem  Eders  Kl.  M:st  og  Staterne,  og  at  jeg  bur- 
de  settes  till  rette  for  at  gaa  ker  og  giffve   saadan    et  me- 
morial ind  uden  ordre,  som   kan   er    forsikret   om,   )eg  ike 
kan  kaffve  käft.     Siste   gäng    da    det    i   Raadet   i    Kongens 
presence  blef  slutted,  att  den  ordre  til  Lilieroot  skulle  saa- 
ledis  udferdes,  og  at  Heckeren    skulle    intet    vijde   af   dens 
indkold,  og  kannem  keller  ingen  svar  gifves  paa   kana  Me- 
morial  for  posten   var    borte,  sagde     Wallensted    offeatlig: 
Nu  er  det  sluttet,    kan  skal  intet   vijde  deraf,    men  j^  vil 
parere  med  kuem  der  vil,  at  inden  i  afften   Kloken  5  Teed 
kan  det  allsammen  (for  Kongen  vilde,   at    Lilienroot  skulle 
kafve  sin  ordje  og  kaffve  den  exequerit  for  Heckeren  kun- 
de komme  til  at  skrijfve  noget  derom).     Men  de  begynte  alle 
at  kaste  ögnene  paa  72  (B.  Oxenstierna)  og  kan  slog  sine  ned 
og  taug  stille  og  andre  taug  alle  stille  med,  og  Kongen  stod 
op  og  dermed  bleff  raadet  brut.  — 
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3e^  sender  lierhos  aller  uoderd.  copie  af  en  deel  Sup- 
pAiquer,  som  KiöbmendeDe  haffTerindgifyet  til  Kongen;  en- 
dag  cre  långt  flere,  saa  og  copie  af  et  Memorial,  som  alle 
Kiobmendene  i  Stockholm  haffver  underskreffTet  og  efter 
74  (Wrede)  bana  tilskyndelse  derforuden  indgiffvet  til  Gam- 
mer  og  Commerce  CoUegium,  at  Eders  Kl.  M:st  deraf  aller 
Naad.  kan  fomemme,  baor  bart  Kongen  presseris  af  sine 
Undersaa tter,  saa  man  yel  skulle  kunde  formode ,  at  derpaa 
dog  endelig  mötte  iolje  nogen  effect.  De  baffver  endnu  in- 
gen STar  faat  derpaa ,  men  Suppliquerne  og  Memorialet  til 
Gammeret  er  befäl  t,  at  skal  offversettes  paa  HoUansk  og 
communiceris  von  Hecheren,  og  derhos  siges  bannem,  at 
han  beraf  kan  see,  hvad  klagemaal  Kongen  maa  hore  af  si- 
ne Undersaatter,  og  om  hannem  Ike  synes,  at  der  med  bil- 
iighed  bör  tenles  paa  huorledis  Raad  kunde  skaSes  til  sligt 
hereffter  at  forekomme.  Men  von  Hecheren  skjder  alting 
paa  S^landeme,  og  siger,  det  er  ike  Slaternis  skyld;  de  kan 
nmaeligt  regere  dennem,  og  at  Kongen  i  Engeland  skal  ny- 
1ig  baffve  skreffet  et  meget  surt  breff  til  Mons:r  Owdich  og 
itrengeligen  forhud  det  sligt  berefter.  Alle  mand  venter 
med  forlengsel  effter  posten  i  morgen,  huad  den  vil  bringe 
med  fra  Lilieroot,  endog  man  trifFIer  om  at  kunde  hafre 
noget  fttldkommet  for  med  posten  paa  Söndag. 

D.'0  Dso  g  Maj  i6g4'  —  Hendes  M:st  Dronningen  er 
sideo  Kongens  bortrejse  blefven  syg,  og  fik  begyndeisen  af 
eo  bidsig  feber,  faafde  stor  heede  i  24  tijmer,  og  continu- 
erlig  sofn,  men  bief  aarlat  og  var  igaar  bedre.  Effter  no- 
gen  tijds  forlob  baffver  hun  meget  skrantet  og  haft  adskil- 
lige  anstod ,  som  hun  ike  plejer ,  efftersom  hun  alti jd  haffver 
veret  meget  sterk  og  frisk.  De  spaar  ike  meget  gott  derom, 
endog  der  er  ikun  heel  faae,  som  jo  gierne  under  hende 
ea  bedre  Krone,  men  misunder  den  den  dag  i  dag  er  Se. 
Drottingen ,  at  hun  fik  den  for  snart.     Jeg  hafde  igaar  Gam- 
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mer  Herre  Tessin  kos  mig  og  talte  med  hannem  on  hans 
Rejse;  hao  undskylte  sig,  at  kan  intet  endnu  kar  kundet 
Eejse^  for  kan  kaffer  paataget  sig  at  skaffe  Kongta  dan  part 
af  Slottet  ferdigy  som  allerede  er  opbjgt,  inden  udi  gand* 
ske  som  den  skal  yere  inden  vinter ,  og  maa  kan  först  stille 
ordre  om  alting,  kuad  som  skal  giöres^  men  kan  er  borte; 
derforuden  skal  kans  Grefmde  i  karselseng,  og  han  retsle 
ike  gjeme  for  det  var  forbie,  tilmed  vil  kan  og  kafffie  sU 
egit  dessein,  som  kan  vil  tage  med  sig  til  Danmark,  gand* 
ske  ferdigt,  at  kan  kan  kaffve  det  paa  rede  kender,  naar 
kan  kommer  ned,  eftersom  kan  gior  ike  stat  at  kunde  bliff- 
Te  lenger  borte  med  Rejsen  og  alt  end  4  Uger;  man  dog 
sagde  kan  vist,  at  kan  ville  rejse  den  samme  dag,  Kongen 
rejser  till  Lapland^  som  er  d.  4  Junij,  om  ike  2  eller  3  da- 
ge  för.  Dei*  er  it  og  andet  smaat,  som  kan  siger  ncUven- 
dig  skal  forandres  i  den  afridsning,  som  er  skiket  kannem 
ker  opi  og  kan  kaffver  vijst  mig:  Her  passerer  kan  iblant 
alle  baade  fremmende  og  andre  for  den  kabilste  i  kéle  £a- 
ropa,  og  er  uimodsigeligen  artig  Mand  i  det  metier»  ogved 
at  bygge  med  stor  menage.  Den  store  lengde  af  Slottet , 
som  er  en  af  de  to  störste  fierde  parter  af  det  hele  Slott, 
kaffver  ike  kostet  Kongen.uden  lidet  offver  60000  Rbd,  og 
cornicker  og  andre  Zirater,  som  ere  i  mengde  og  starligkad 
derpaa  af  kuggen  Steen»  kafver  icke  kostet  1000  Rkå;  som 
kan  i  fortroligked  sagde  mig;  men  vil  ike  alle  maa  Vi^de 
det  I  effter  som  det  parerer,  som  det  kafde  kosted  store  pen- 
ge  og  kan  siger ,  at  Eders  Koogl.  M:st  kan  kafve  Stenen  fra 
Gulland  for  lige  det  samme  kiöb  som  Kongen  af  Smrig  og 
laogt  snarare  og  magligere;  for  fra  Gulland  og  kid  skal  de 
kaffve  3  eller  4  slags  vinde.  Hand  kaffver  mackinery  som 
kan  brioger  Kalk  og  Sten,  og  mateifialier  op  med,  med 
hvilke  4  Karler  kan  giöre  saa  meget  aom  ike  elkrs  40  paa 
den  ordinaire  maadci  og  altiog  gaar  umanerlig   fcKrt,  endog 


Digitized  by 


Google 


—       349        — 

de  ikim  haffVer   for  liden   mengde   af«  kandYerks  folk,  som 
d«tr  DOget,  til  saadant  et  ttorl  verk. 

KoDgcns  Stalmeater  paa  Kongflör,  Rytterkraodsy  rejser 
BB  i  di^e  daga  fra  Kongior  til  Danmark.  Han  haffver  7000 
Rbdr  med,  som  han  skal  kiöbe  60  eller  70  lolhopper  for 
tä  Koogens  fomodenbed,  effcer  som  Koogen  Til  legge  sig 
stuterier  til  i^  Koogsör.  Mig  er  berettet,  att  han  skal 
haffc  recommendations  SkriiFvelse  med  til  Eders  KoogL 
M:st.  Hidintil  haffVer  det  intet  villet  gaa  and  heroppe  med 
dem,  som  proberer  det  med  Stuterier,  for  det  arter  altijd 
ttd,  og  kan  ike  fan  sin  Yext,  men  bli?er  smaat;  Kongens 
heste  og  beskekr,  som  hans  Stalmester  Hård  Tar  forleden 
Anr  i  Spanien  og  kidbte  og  er  ungefehr  en  snees  stjken  og 
kostade  24000  Rbdr,  kommer  nu  and  i  disse dage  til  Koogs-» 
or,  om  de  iåe  aJlerede  ere  andkomne.  De  hafver  Tcrit 
Vinlcrcn  offmr  i  Stetin. 

MedLiflcDdcrne  haffver  ber  terit  i  disse   dage  en  stor 

CommisrioD.    De  hafiie  deputeret  tra  af  landtRaademe,som 

crd  hidkomne  og  haffVer  giffvet   en   heel   haard   Suppliquo 

indtil  Koögon,  ongefcrlig  i  de  terminis,   at  dersom  de  saa^ 

lediå  aknUe  medfaandles,  kunde  de  ike  forsikre  Kongen   om 

n<>gen  Troiiab,  eller   guafantere  hannem  at   beholde  lan*- 

det;  haorofver  Kongen  blef  meget  forbittred  og  ordinerede 

strau  en  Gonunissiott  af  6  Kongl.  Raad,  nogleaf  HofRetten 

og  Dögh  amdre,  for  bailke   Gr.   Bent  var  Preses  og   Hof 

Cantsler  jBergcnfaielm  Actor  Regius,  som  gik  i    reite    mod 

dennem,  og  de  gaf  deris  revers  paa  »re,  lif  og  gods,  at  de 

skuila  UifVe  tilstede  intil  Sägens  uddrag,   og  derpaa  er  de 

m9tt  tat  Aetten    dog   oden    degener   saalenge   de   stod  for 

Betten  og  fortrarit  dennem,  og  giort  deres  förklaring  mund«* 

lig  og  akriflelig)  iMn  ca  af  deanem  er  falden  fra  de  andre 

og  haflVer  l>egicrt  Koagens  Naad.   Men  Kongen  hafde  sirar* 

nt,  at  der  sLuUa  gaa  dom)  dog  sagtes  det  nu  noget,   og 


Digitized  byCjOOQlC 


—        350       — 

man  meoer^  at  kommer  ingen  dom  till  at  gaa  i  Sägen,  men 
at  KoDgen  efter  deris  begiering  skulle  ville  skike  en  Gom- 
mision  of?er  til  landet  at  inquirere  om  tillståndet,  og  at 
kongen  sielf  tilkonunendes  Åar  skulle  Tille  offver  till  landet; 
huorom  dog  meget  tvifles.  Der  er  gaaet  offVer  300  Adels- 
folk ofver  till  Moscou  af  Liflender  og  Estlender,  som  me- 
sten  deelen  berettes  vere  bleffven  Oificerer  hos  Gros  forstea. 
En  Obrist  var  for  nogle  dage  siden  hos  mig  af  Estland  ^  * 
som  heder  ^Hastfers  og  er  af  Marskalk  Hastfers  slegt,  og  sag- 
de mig,  at  han  ville  tage  sin  afsked,  og  ville  fornemme, 
om  hand  ike  kunde  faa  tieneste  i  Danmark,  effteraom  Kon-* 
gen  nu  hafde  taget  fra  hannem,  allt  det  han  kafdej  men 
som  jeg  ike  kunde  vijde,  om  han  var  udsatt  paa  at  sondere 
og  fornemme,  huad  jeg  vilde  sige  dertil,  soarede  jeg 
hannem  at  jeg  ike  viste,  om  Eders  KL  M:st  Jhafde  no- 
gen  Oberst  behof,  eftersom  der  var  i  Danmark  mange 
Obrister,  som  ingen  Regimen  ter  hafde,  og  vartede  paa,  naar 
noget  kunde  blifve  ledigt,  tilmed  trode  jeg  ike,  at  Eders 
KL  M:st  saalenge  den  fortrolighed  varer,  som  nuerimellem 
Danmark  og  Sverig,  skulle  ville  tage  nogen  and,  som  med 
ufornoyeligbed  tog  sin  afsked  fra  Kongen  af  Sverig;  huor* 
paa  han  svarede  mig,  saa  faar  je|^  gaa  den  samme  Yej^som 
de  andre,  og  gaa  til  Moscow;  der  ved  jeg,  jeg  kan  laa  tienst^ 
Den  samme  haffver  haft  SL  felt  Marskalk  Christer  Horns 
dotter,  som  tillforn  hafver  verit  Gouvemeur  i  Liflaod,  og 
er  en  heel  vaker  og  stille  Mand,  tåler  ike  meget  men  med 
god  fornnfft,  det  hand  tåler. 

Ber  er  en  meget  elendig  og  dyr  ti)d,  og  maange  dor 
paa  landet  af  hunger,  de  hafver  mange  steds  uAi  läng  tijd 
asdt  bark  af  Traerne  og  ere  fundne  döde  med  bark  i  mon-' 
den.  De  drager  og  op  Rödder  af  Sioerne  og  torer  dennem 
og  läder  dem  male  smaa  til  bröd.  En  Tönde  Meel  har  giddt 
22  å  24  daler  Kopper,  aom  er  4  R:d  Specie,  og  differer^ 
snart   en  fierde  deel  udi,  ^t  maalet  er  ike   saa   stort  som  i 
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Danmark  9  liaoradofver  KoDgen  lod  selge  af  $me  Magasioer 
tönder  Rug  for  16  Kopperdaler,  som  er  noget  mere  end  4 
mark  Danska  til  fattig  folk;  men  de  som  hafde  noget  at 
gifve  derfor  fik  noget ,  men  de  andre  intet.  Udi  s»de  tijden 
lod  KoDgen  og  selge  til  sine  egne  bönder  tönde  Roug  og 
bi]g  for  11  Daler  Kopper,  men  de  andre  mötte  see,  huor  de 
fik  nog^.  Men  nu  er  Ler  kommen  tilforsel  fra  Lifland ,  Po- 
mern  og  andre  steder,  og  vor  Herre  haffver  nu  to  gange 
paa  3  dagers  tijd  gifvet  god  Regn  effter  en  långvarig  törcke, 
▼i)  haffver  haft,  saa  det  tegner  nu  igien  til  god  vext,  huor- 
udofver  Kugen  igaar  blef  solt  for  15  Kopper  Daler ,  men  for 
de  fattige  paa  landet  er  det  lige  hart,  intil  Gud  igien  vil 
gifve  groden  af  Jorden. 

Gref.  Starenberg  ha/Ver  i  aftes  ladet  spille  en  Comedie 
i  sitt  bum  af  sine  Laqvejer,  Kudske,  Staldknekte,  Kok   og 
Kokdrenger,  og  siges,  at  nogie  af  Hecherens  Laqvejer  haff- 
ver verit  med.    Er 'det,  som  det  beretles,  saa  er  det  meget 
nforskammet,  og  han  burde  faa   skam    paa   sin    n»se.     Jeg 
hafiVer  ike  kundet  tillkommen  indformeret  mig  derom  i  dag, 
for  det  er  postdag.     Gomedien  skal  haffve  verit  om  de  Sven- 
ske og  de   Danske.     Hans  Kok    skal    haffve   reprassenteret 
Koogen  af  Sverig,  og  veret  temmelig  vel  kled,  ogenLaqvei 
eller  Stalknekt  Kongen  af  Danmark ,  og  verit  heel  usel  kled 
og  seet  meget  i\d  ud,  og  de  skal  hafve  fort  Krigen  med  hin-* 
anden  og   adskilJjge  feltslag    og    alting   er    udfalden    til    de 
Danskes  désayantage  og  forhaanelse.     Ibland  andet    skal    de 
haf?e  jaget  en  dansk  Officer  i  en    Musefelde,   og    han    skal 
hafve  siddet  og  siunget  i  felden:   las  mir  auSj  ich  bin  kein 
maut.    Endelig  skal  de  hafve  faat  Kongen  af  Danmark  fan- 
gen, og  siden  skal  Kongen  af  Sverig  faaet  hans   dotter,   og 
laa  skalle  der  vere  bleffven  giort  fred.    En    skal   der  hafre 
▼erit  iblant,  udkled  som  en  Svensk  Officerer,   og   hans   ge- 
Ikeog  skal  haffre  yerit  udstafferet  med  Strömlinger  i  steden 
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for  frondser.  Jeg  veed  intet  vijdere  deraf/  en  en,  huU  mi- 
06  folk  er  Lommen  ind  og  referered  derom,  som  haffrer 
hört  det  i  bjen,  som  er  gandske  fuld  der  af ,  og  en  af  den- 
nem  haffver  h6rt  det  af  en  fornemmer  rig  tysk  Kiobmaod 
heder  Konig,  som  boer  her  og  sielf  haffver  seet  det.  Jeg 
skal  til  neste  post  informere  mig  udförlig  derom.  Huordan 
Kongen  vil  tage  det  op,  vil  fornemmes  ved  hans  hiemkomsty 
iserdeleshed  i  Sorg  Aaret  da  altiog  er    eiidnU   ganske   stille. 

D:o  D,^  12  Maj  i6g4-  —  Min  seniste  allerunderd.  Re- 
lation yar  af  d.  9  hujus.  Dagen  efter  horn  Hans  VL$t  hiem 
om  morgonen  tidlig  Klockan  8,  og  hafde  rejst  den  hele 
Natt,  fordi  han  hafde  faat  tijdender  om  Hendes  M:st  Enke-^ 
dronningens  upaslighed,  -^ ^ 

Dronningen  er  endnu  sjg.  Bub  fik  sin  feber  igien 
iforgaarsy  og  i  dag  tilig  ieg  hafde  bod  hos  HofmesCerinden 
for  at  informere  mig  om  Hendes  M:sts  tilstand^  lod  hun 
STare,  at  Hendis  H:st  hafde  verit  i  Natt  heel  urolig;  hen- 
des lif  Medicus  er  intet  yel  der  oflfver  tilmode,  men  om  han 
giör  det  svarere,  end  det  er,  kan  |eg  ike  Tijde.  Han  läder 
sig  ike  soderlig  bruge  uden  hos  de  KongK  Personer,  men 
er  en  habil  Mand  og  Assessor  derhos   i    Bergs   GoUegio.  — 

Grefé  Starenbergs  comoedie  gior,  som  den  ej  heller 
andet  kan ,  en  temmelig  allarm  heroppe  og  meget  ilde  läder 
folk  derom,  og  maa  jeg  derudi  berömme  dem,  at  indtilden 
gemene  Mand  tager  de  sig  ligesaa  nafr  det  Danske  partie 
and  som  deris  egen  Nation.  Le  sujet  de  la  comoedie  Tar 
en  historie  om  tvende  Hedniske  Konger,  Kong  Attilns  i  Sve* 
rig  og  Kong  Helge  i  Danmark,  og  historien  er  bleffVen  med 
saa  mange  sotiser  embellerit  for  att  moquere  sig  offrer  bag- 
ge Nationerne,  saa  det  ike  er  at  beskriffye,  og  at  de  Sfeii- 
ske  er  bleffvcn  titulerit  strömlingshofYéder  og  de  Duiaka 
Grods  kopper,  er  en  af  de  minste.  Jesuiten,  son  éf  hans 
prctt,  haffer  giort  comoedien  og  den  saaune  har  ifaritden 
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Jabftke  KoDges  person ,   og    Cotooedien   er   blefvien    spillet  i 
Kirken.    Jeg  hafver  giort  alt,  huad  jeg  halver  kuodef,  for 
at  faa  GomoedieD^  men  som  Gref  Starenberg  foiiiaai\  huor« 
ledis  det  blef  optagen^  og  at  de  ik«  var  saa  dumme,  atdejo 
kniide  begribe  hans  iotensioD,  hafFver  han  forbudet  at  giff^ 
ve  deraf  copie.     Hnad  Kongen  vil  lade   giöre    derved,    Teid 
mand  endnu  e)  egentlig,  de  fleste  ere  i  de    tanker ,   at    hati 
Til  Inde  tage  skrifftl.  af  dem,  som  haflVer  varit    der,    huad 
eohver  kan  eriodre,  som  er  folk    ef   facon,    af  huilke    der 
dog  ikc  hafTyer  verit  nange  formedelst  sorgen,  og  siden  la- 
de giitve  KeisercQ  det  tilkiende;   men    Gref    Bent    skal    vei 
viVde  sSge  at  addoucere  alting  det  meste,    hand    kand;    dog 
tTiflet  derpaa,  at  det  vil  gaa  hennem  and.     Det  er  merke- 
ygt,  at  dagen  för  detie  galskab    skedde,    blef  bannem  giort 
ted.  Cereaoniemesteren  Grönberg   en   temmelig  haard  Gom- 
pliment,  famlien  hafde  en  af  Gancelliet  med  sig  for  at  ob- 
serteve,  huad  hand  svarede   og    skiifre   det  op,   og   sendet 
herhos  alieruuderd.  copien  af  den  Instrnx,  som  hannem  der- 
iil  blef  gifven.    Ike  desmindre  gaar  hand  dog  hend  den  ne-< 
ste  dag  derefter  og  glor  det   siste   galskab   större  end   det 

förste. 

D.-o  Dx>  f6  Maj  16^4*  —  Siden  min  sentste  allerun- 
derd.  Relation  af  d.  12  hujus,  hafver  jeg  ingen  yijdere  Re- 
solatkm  kunéet  faat  af  Gref.  Bent,  som  undskjlder  Ag  med 
Gjjdemtcrfpes  tipaslighet  (:  huilken  Kongen  sielf  yar  hos  og 

besSgte  1  sin  svaghet  foi^ngen  Söndag:) 

Febren  hafver  nu  aiiden  gäng  qvitteret  Hendes  M:st 
Enkedrofiningenr  igien^  dog  var  hon  ilde  i  gaar,  og  i  dag' 
^Vi  J^S  hafde  bod  paa  Slottet,  blef  svaret,  atdet  varno^ 
get  bedre;  men  na  gik  tvebde  af  Slöts  Jbmfrtieme  herfra, 
mn  sagde,  at  feberen  hafde  vel  forlat  hende,  men  hun  yar 

deg  endnu  rét  ffy»g>    Cammer  Herre  Tessins  Grefinde  haff-* 

23         ' 
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Ter  for  et  per  dager  siden    giort    bersel|   saa   det  nu  JDlet 
Lan  hindre  Lans  Rejse,  og  Kongens  Rejse   staar   endnu  fast 
till  d.  4  Juny  saafremt  droningens  Svaghed   giör  derudi  in- 
gen forhindring.     Med  Liflenderne  staar  det    endnu    udi  lo« 
rige  ter  minis ,  og  den  flerde  af  land  Raadene,  som  var  de- 
puteret  at  skulle  gaa  hid  med  de  andre  tre,   men   ville  ike 
for  han  fik  salvum  conductum  komme  hid,  er  for  tre  dager 
siden  andkommen.     Hand  var  hos  Gr,  Stenbock  og  vilietalt 
med  Lannem;  men  han  vilde  ike  gifve   ham  audience.     D«, 
som  ere  her  ilde  intentionerede  for  Kongen^    siger   for   vist 
dog  meget  bemmelig,  at  Liflenderne  under  handen  saavelsom 
Estlenderne  hafver  giort  et  secret  förbund  med  Moscow  og 
skafle  Czaren  alle  de  Officerer,  de  kan  faa;  herefter  og,  at 
han  skal  der  foruden  haffve  faat  en  deel  franske  Officerer, 
saa  og  af  andre  Nationer  og  skal  lade  exercere  sit  folk   paa 
den  Tjske  maneer,  og  ladet  udgaa  Krigs  articler ,  som  paa 
andre  steder,  huilket  bafTver  ike  verit  der  i  brug  for,  etT- 
ter  huilke  folket  skal  dömmeS)  straffes  og  höides  under  dis* 
ciplioy  men  jeg  tror  vel  at  en  stor  deel  af  dennem,  sige  det^ 
som  de  gierne  vil  hafve  det  og  ike  aldelis,   som  det  er,  for 
de  ere  meget  mecontentz. 

D.o  D.o  ig  Maj  i6g4* Hendes   M:st  droningen 

fik  i  torsdags  aften  sin  feber  igien  med  megen  stor  hiåag^ 
het  I  og  igaar  morges  fik  bun  en  sterk  opkastelse,  og  nu  no- 
get  bedre  igien,  dog  saa  mat,  at  hun  neppe  kan  vereoppe, 
men  de  reder  hendes  Seng,  alligevel  laa  hun,  nu  min  Ko- 
ne  kom  fra  bende,  offven  paa  Sengen  i  Sine  Kleder.  Priiitx 
,  Carl  haffVer  og  faat  en  andstöd  af  en  feber ,  og  Princesse 
Hedevig  er  og  i  Natt  blefven  upasselig  og  alle  haffver  de  en 
stark  Bröst  siuge  saavel  droningen  som  de  Kongl.  Börn,  dog 
Princetse  Ulrica,  som  man  intet  hafde  trodt  till  lifvet,  nu 
luldkomen  xestituerit.  Efidnu  bölder  Gref.  Bent  det  in  sus* 
^nso  med  Gr.  Starenbergs   comocdie;   men    Pater  Martin , 
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Ynte  ftrest^  tor  intet  komme  ud  af  Dören  for  Cai-Dalicn 
tnicr,  at  de  skal  slaa  ham  arm  og  been  i  tu. 

D.-p  D.o  23  Muj  16 g4, '-  Med  Heiides  Mist  Enke* 

drooiDgen  bedres  det  nu  igien,  meoi  Printz  Carl  har  faat 
smaa  Kopper,  og  var  der  ikun  et  handsbrett  imellem  lifffet 
og  dödeo  med  faandem,  thi  Kopperne  y9re  slagne  ind  paa 
bannem;  meo  til  ald  lycke  falt  hand  udi  en  sved  of;  de 
kom  ud  igien.  Hendes  Mist  Dl*oningeD  lod  sig  igaar  effter 
middag  basre  offver  til  bannem.  Med  Gr.  Starenberg  me- 
nes  del: ,  at  alting  skal  Tere  stellet  ved  Gr.  Bentis  hielp. 

D:o  D.o  2  Juni  i6g4*  —  Huad  jeg  d.  19  Maj  sistfor* 
leden  allernnderd.  refererede  anl.  den  hemmelig  intrigue 
imellem  Gr.  Starenberg  og  Gr.  Bent  at  mage  det  saaledis^ 
a  t  Kejseren  og  haoj  allierede  skulle  disponeris  til  att  trae-> 
tere  ag  ende/ig  sintte  freden  ber  i  Stockholm,  confirmerer 
hosföliende  Står,  som  Kejseren  skal  haf?e  ladet  gifve  til 
den  Svenske  Enroy^  Horn  i  Wien,  som  uden  tvifl  baffVer 
baft  Commission  om  det  samme  for  Gr.  Bent.  Det  er  ud- 
stet  eller  translaterit  i  Wien  for  at  skikes  til  den  Spanske 
Envoyé  i  Holland  og  er  meget  galt  fransösk|   dog  kan  man 

endeiig  med  umag  samle   meningen    deraf; ^ i-  _  — 

—  Hans  Mtst  rejste  igaar  ^at  Kloken  2  til  Kongsore 

og  yil  der  imorgen  gjöre  sin  devotion  og  saa  imellem  Son<* 
dag  0$  Mandag  om  I^atten  d.  4  hujus  fortsatte  sin  Rej« 
se  till  Laphod.  Gr.  Bent,  Gr.  Wrede^  Wallensted  og  ald 
ter  den  er  af  byen;  men  Gr.  Bent  kommer  Mandag  aften 
igien  for  den  Liflandske  Sag  skyld  ^  som  paa  Tisdag  igien 
slal  foretages,  men  re|ser  bort  igien  saa  snart,  som  den  se»* 
tion  er  höidet. >-  — 

D.-o  D.'0  i3  Juni  i6g4* ^  Den  affaire  med  Staren* 

bergs  comoedie  er  endeiig  bilagt.  Gr.  Oienst.  var  sielf  i 
fserd  med  Kongen  derom  et  par  gånger;  men  fik  ikun  slet 
ärar,  huor  offter  han  ike  turde  homme   igien;    siden   em-^ 
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ployerede  han  Axel  Wactmester  dertii  og  hannem  fpk  dtt 
ike  bedre;  endeligen  brngte  han  ea  Greta  Wraogel  hoa 
EnkedroDiBgen  9  som  er  yel  hört  hos  hendes  M:»t  og  de  blef 
endelig  saaledis,  at  KoDgen  sagde,  lian  ville  intet  fa^ge  no- 
get  and  med  en  giek.  — 

JD/o  D.'0   20  Juni  i6g4. Gref.  Wrede  hafver  til- 

skiket  mig  nogle  poster  af  den  instrux,  som  er  gifven  til  de 
tvende  Fregatter,  soai  skal  krydse  imeUeiH  Holland,  Eoge* 
land  og  Sundet,  huilken  herbos  allerunderd.  akikes,  han 
saa  gierne,  at  det  aller  Naadl.  mötte  behage  Eders  Kl.  MzU 
at  lade  giöme  det  samme,  huorom  jeg  allerunderd.  vil  er- 
Vttrte  Eders  Kongl.  M:sts  aller  Naadl.  bebagelige.  viUie. 
Oberst  Saubry  rejser  uden  tvifl  herfra  imorgen  aften  og  ta- 
ger sin  Re)se  igiennem  Danmark  og  först  paa  Kiöbenhafn* 
Man  haffver  endnu  intet  kuodet  fornumoBet,  om  iians«fiäi<- 
res  de  mariage  faaffyer  ilde  eller  veL  Han  er  endelig  for 
Kongens  boi*t  Re)se  blen'ven  expederil  med  en  present  af 
300  Rbd  in  Specie,  og  siden  den  ti|d  haffver  droningen  op* 
holt  hannen^  indtil  nu.  Her  passerei*  ellers  aldelis  inteC 
sLrifyercUgt. 

-'  J):o  DfQ  7  Juli  1694*  —  ^''^1*  Naadigste  Konge  etc. 
Siden  min  siste  allerunderd.  Relation  af  den  4  hujus,  haf- 
ver  jeg  aldelis  intet  kunde  t  udrette;  Hans  M:st  kom  förle- 
den onsdags  aften  Kloken  7  imod  allés  forhaabning  til  TJU 
arichsdahl,  som  jeg  samme  aften  notificerede  Hr  Ober  So- 
creterer  ^on  Jessen,  effter  at  min  aller  aoderd.  Relation  til 
Eders  Kl.  M:st  var  fbrfcrdiget  og  for  seiglet.  I  torsdags 
morgen  dr«g  alle  KL  Raaderae,  saa  tnange,  som  ber  i  Sta- 
den vare,  derud^  og  kom  Kongen  aielf  om  eftermiddagen 
hcrind,  Var  ber  en  tro  tijmers  tijd  og  besna  sin  bygniiig  qg 
Jrejste  Kloken  7  om  aAenea  ud  igien.  I  gaar  morges  Klo- 
kc&  7  kom  Kongen  ind  igien^  gik  strax,  i  Raadet^  og  g[ik 
iiga  ud.éf  Randel  jgitn  Kloken  11  i  sin  Yogn  og   drog  tU 
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Uldrichsdahl  igien.  Lige  detsamme  hpr  haQ  og  giort  i  d^gj 
sa^  ingen  endnu  har  kundet  opvartf  Hans  M:t  eller  faatnor 
gCfl  i  tale.  Hendes  M:t  drooniogen  hafver  og  ladet  ved  Ce- 
remonie  Meateren  forataai  at  hun  iogeia  af  de  fremmendis 
Minisirer  ville  haffve  til  UldrichsdaVl;  hun  ville  vere  der 
naed  Kongen  allene.  I  morgon  Natt,  «0iq  er  Söpdag,  rejser 
Hans  M:st  til  Upsala,  og  kommer  tilbage  igien  paa  Torsdag, 
som  er  d.  12  hu|u%  og  paa  Fredag  ejr  det  w  af  de  4  sto- 
re almendelige  bedage,  som  her  a^rlig  boldes.  Om  Kopgeq 
da  vil  vere  her  i  Slocibolm  eller  paa  Uldricbsdahl,  veed 
man  ikc;  men  strax  derpaa  gaar  KongeDs  anden  Rejse  for 
sig  til  Wester  Giotland  eg  Qottenborg.  — 

D.Q  D:o  14^  Juli  i6g4'  —  Siden  min  seniste    allerund* 
Relation  af  d.  11  hnjus    haffer  jeg  meget  lidet  kundet  ud- 
rette.    Dans  M:st  kom  m^  bele  herskabet  og  hoffet  bid  til 
Stochholm    /orieden    onsdags   aften    Klokea   10.     I  torsdags 
hafde  hand  Raadet  den  hel^  dag  hos  sig  i  sit  Cammer,  saa 
det  var  mig  ike  muligt  att  faa  nogen  i  tale.    I  gaar  var  d^t 
bededag,  og  i  dag  formiddag  hafver  de  alle  igien  verit  for- 
samlede  i  Kongens    Cammer  intil  Kloken  et^     Imod  middag 
^^g  \H  P^^  Slottet   og  fik  lejligbed  der  at  aflegge  til    Hen- 
des Majist  först  en  taksigelse  paa  Eders  ^1.  M:sU  Vegne  for  ^ 
Monsrr  Thesins   permission  at  rejse  til  Kjqbenh^fn;   huortil 
Hendes  M:t  svarade,  at  det  skulle  vere  h^nde  kiert^  om  E^ 
ders  Kl.  M:st  hafde  fundet  nogen  behag    udi  det,  son)  hans 
vi]å€D$kab  angik,  og  at  han  gierne,  naar  det  behagede  f!ders 
Kongl.  M;st  skulle  faa  fpriof  at  rej^e  ned  igien,  og  vilde  ön- 
ske,  at  der   var  noget  andet,   huormed  hun  kunde  giore  E- 
der$  £1.  M:st  nogen   tieniste,  og  medens   jeg   stod    og  talte 
med  hendes  M:st,  kom  Kongen  i  Dpren  af  gemaket,  som  de 
spiser,   og  vilde    före  Droningen  til  taQcIs,   og  der  han  saa, 
at  jeg  stod    der,    kom    hand  til  mig,   og  eiTter  at  ieg  hafde 
giort  bam  en  complimente  p^a  hans  hiemkomst,  forebragte 
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jcg  haonem  og  det  Eders  Kl.  M:st  hafde  befälet  mig  The- 
sin  aDgaaende;  huortil  han  meget  hoflig  svarede^  at  han  var 
glad  ved,  at  han  han  hafde  gifvet  Eders  Kl.  Mist  den  for- 
noyelse,  at  Eders  Kl.  M:st  vijdere  behagede  at  betiene  sig^ 
af  bannem,  huortil-  han  og  gierne  skulle  faa  tilladelse,  saa 
tit  Eders  Kl.  M:st  det  begierede;  om  endsktönt  hans  eget 
deroflfver  sknlle  imidlertijd  huile,  som  intet  skulle  vere  an- 
gelegen,  naar  Eders  Kl.  M:st  ikun  fik  deris  forrettet.  Vij- 
dere  kunde  jeg  ike  faa  tale  ned  hannem,  for  han  hastede 
til  maaltijds  og  tog  Droningen  ved  handen  og  gik  ind  i  Cam<- 
ret  at  spise,  efftersom  Kloken  var  nesten  2,  og  Kloken  3 
skulle  han  gifve  en  Mecfalenburgsk  Envoyé  fra  STerin  au- 
dience,  som  htd  ankom  for  et  par  dager  siden. 

Kongen  med  hele  herskabet  rejser  faerfra  tifkommende 
Måndag  aften,  som  er  d.  16,  til  Vands  med  Jagter  tri  Koogt^ 
sör  og  bliffver  borte  til  Septemb.  Maaned,  og  d.  26  Augu* 
sli  vil  Kongen  vere  i  Gottenborg  til  Ascfaeabergs  begrafning. 
I  morgen  begyoder  alle  Collegierne  at  skilles  ad,  og  buer 
gaar  paa  sin  vei j  intil  hundedagene  hafver  ende,  og  imidler- 
tijd bliffver  ber  aldelis  intet  at  berette  enten  i  Justitz  eller 
andre  Säger. 

D,'0  D.*o  i8  Juli  i6g4'  —  Siden  min  seniste  allerunderd. 
Relation  af  d.  14  hujus  hafver  jeg  allerunderd.  bekommet 
Eders  Kl.  Mists  Ätter  Naad.  befalning  af  dato  Fridrlchsburg 
d.  7  hujus  med  hosfoyede  bilager,  som  informerede  migom 
den  Holländske  Schout-bi-Ndchts  de  Vriss  hans  comporte- 
ment  imod  den  Danske  og  Svenske  coffardie  flaade,  som  un- 
der begge  Eders  Kl.  Kl.  M:ters  Mrters  convoyer  nylig  var 
udgangen  fra  Fleckeröen,  huorpaa  jeg  samme  dag,  som  jeg 
allerhoyst  bm:te  Eders  Kl.  M:ts  Aller  Naad.  befalning  bekom, 
som  var  i  Söndags  d.  15  hujus,  sogte  a  t  tale  med  Gref  Bent, 
og  til  den  ende,  efftersom  jeg  aldelis  ingen  anden  lejligbed 
kunde   fae  dertil,    ville    jeg   hafve  bedet  mig  sielf  til  Giest 
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kos  kmneni  om  affteneo;  meD  saa  mr  hao  sielf  med  et  an- 
del stort  Q>nipagnie   giestbndet  af  Gref  Stenboch,  huor  jeg 
dog  skulle  haffve  gaaet  hen,  hafde  ike  Compagoiet  veret  saa 
stark,  som  bestod  af  deris  egne  particulier  ven  ner.     I  man- 
dags   Middag    lod    |eg   ätter  passé  paa  bannem    og  ville  da 
gaaet  til  Hanneniy     men  saa  btef  han  til  taflTels  hos  Kongen; 
effter  maalti)d  kom  han  dog  hiem,    og  saa  snart  han    kom, 
lod  jeg  passé  paa  hanném,  og  kom  ham  da  strax  i  tale,  en- 
dog   han  lod   aige,  han  var  meget  presserit.     Jeg   berettede 
hannem  alt,  hiiis  var    passeret  paa  nje  igien  tvertimod  al- 
le loffter  og  forsikringer  og  sagde,  at  Eders  Kl.  M:st  til  vij- 
dere  A\\er  l^aad.   cffterretning   gherne  ville  vijdey   om  mand 
endnu  i  Sverig,  som  altijd  hidintil  skeed,  ville  saeledis  brås 
croisées   ansee  dette,   eller  og  om  mand  ike  for  conseqvent- 
sens  sijid  dog  sinile  paa  behörige  steder  lade  en  ten  tale  et 
eller    ande  t  derimodr    Huor  til  han  svarede,  at  det  var  ful- 
ler  intet  ret  giort  af  HoUenderne;  han  kunde  intet  andetsi- 
ge;  han  skulle  tale  med  Hans  M:st  derom  og  lade  mig  vijde 
svar  endon  samme  afften. 

Derpaa  gaf  jeg  hannem  et  Memorial  angaaendes  den  Re- 
gle  fri)  Skib  fri  gods,  huortil  han  heller  intet  ville  svare  an- 
det,  end  at  hand  underd.  ville  referere  Hans  M:st  deraf,  og 
at  det  var  en  meget  god  sag  kunde  den  erholdes  for  begge 
Cronernis  TIndersaatter.  «»  — 

D-o  D,'0  28  Juli  f6g4*  —  Siden  min  seniste  allerund. 
Relation  af  d.  25  hujus  hafver  jeg  strax  i  Torsdags,  som 
var  d.  26,  afferdiget  en  expres  til  Kong^r  med  et  Brcf  til 
Guldeostolpe,  huorudi  var  et  Memorial  til  Kongen,  som  jeg 
begieredé,  at  hand  paa  mine  Vegne  ville  ofFverlefvere  i  Kon- 
gens  Hender  og  procurere  mig  derpaa  det  snareste  mueligt 
vere  kunde  svar,  og  som  jeg  vist  hafde  i  aften  formodet 
hannem  tilbage  igien,  hafver  jeg  saalenge  opholdet  med  den*^ 
DC    min   alleronderd.  Relation    intil   jeg  intet  lenger  kunde^ 
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eftersom  band  eodiiu  ej  var  k^umneo.  Igaac  iwr  }9g  bof 
Gr.  OzeD^tierne  paa  hans  gatard  paa  Undel  4  Mijle  ker- 
fra,  huor  jeg  ankom  Kloken  9  fbroiiddageD^  lAtS  m^et 
▼el  andtagepy  og  fant  der  for  mig  Gn  Siarenberg  med  hftoa 
Grefinde,  börn  og  snart  alle  Domesliquer»  som  da  netten 
liafde  Terit  der  5  dage;  Jeg  gtk  onakring  med  liaanem  of 
besaa  hans  bygning  og  det  hele  vesea  intil  Kloken  et,  da 
der  kom  bud  fra  Grefinden  vij  skulle  komme  til  taffels  og 
lod  mig  ike  imidlerti)d  merke  andet,  tnd  at  jeg  var  koiiH' 
nen  for  at  besee  hans  magnificence  og  proprotff  i  allk^ 
som  )eg  og  i  hoyeste  maader  offver  bordet  berömde.  Og 
som  da  Gr.  Starenberg  er  Catolscb,  og  det,  var  paa  en  fr^ 
dagy  var  andrettet  for  hannem  og  os  andre  lige  naangoRei* 
ter  af  huer  slag  og  det  meget  vel  og  propre.  EiFter  MaaU 
tijdet  (:som  varede  ofver  3  tijmer:)  stod  vi)  noget  og  jaak«« 
de  indtil  Kloken  var  ungefehr  6,  da  jeg  hafde  kdet  igima 
forspende,  begynte  jeg  a  t  ville  tage  min  aftked,  hnorimod 
han  hoyt  protesterede,  og  Grefindcn  ligesaa  in>od  miaKona^ 
som  jeg  hafde  taget  med  mig,  og.  imedeas  denne  protesta-* 
tion  varede,  bad  jeg  hannem  om  en  demij  momant  d'audi- 
cttce  en  particuUer,  .  huorpaa  hand  strax  tog  mig  i  et  Gam-* 
mer  med  aig,  huor  jeg  da  fortal.te  haiuiem  allt,  buiå  var 
passerit,  og  leste  hannem  baade  laven  og  Ei^angeliav  for 
paa  den  allerhöfligste  maade,  jeg  kunde»  og  som  jeg  hafde 
vdstuderit  og  la  vet  mig  paa  for  jeg  kom  til  hannem^  con- 
form  i  alle  maader  med  Ed^rs  Kl.  >I:ts  alUr  Naad.  befalniug 
af  dato  17  Julij,  og  da  jeg  det  hafde  giort,  sagde  )eg  haii- 
nem,  at  jeg  allerede  dagen  tilforn  hafde  skiket  expres  til 
Kongen  til  Koogsör  med  et  Memorial  om  detsamme,  huor«« 
af  jeg  strax  gaf  hannem  copie.  Oertil  svarede  hand,  den  n^ 
mag  kunde  Hr  Envoy<^n  vel  hafve  bespart,  eftersom  jeg  tvif^ 
ler  ike  paa,  at  Ceremonie  Mestereo  jo  hafve^  gifvel  Hao» 
M:st|  villie  tilkiende,  at  om  nog^t  forcfalt  i  Hans  M:ii  fra^ 
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fordae,  akulle   kand   saardkom  alle  andra  fiemai^de  Mkii*- 

slrer  adUretsare  dcBuaai  til  mig.    Jag  siaredet  det  ^r  wt^ 

dat  var  ag  af  CaremonieMesterea  effkerkomoKt^  mea  jeg  liafi- 

de  laiii  Berrea   og  Konges  tirdrd  fbr  mig»  som  expras  befa-» 

ler   mig  i  dcDoa   importäata   Sag,  lom   aaa   bojt  ttuoherar 

begge   deris  M;tars   hoya   Raspect,  at  jag  skwlia  rajse  afftar 

Roagen  nalf  og  toge  kaaaem  op,  haor  feg  kuoda  fioda  han* 

aem^    oeå   lum  end   hafde  varit  ved  de  ^erste   graotsar  af 

liaphod  og  Mosc#w,  og  ved  dat  blef  feg  lidet  varm  omjhoff*  . 

fedal  og  sagde:  Eders  EKelieaca  conriderarer  datte  sielf,  som 

ea  fornixfftig  Herre,    al   detta  er  iogtn  boraeleg;    det  er  ta 

stora  KoDg^rs  reputatioa  det  gielder  om,  og  de  samma,  oemK 

de  allierade,  som  nu  frygtes  for,   vil  bliffve  de  som  mueligt 

om  httodrede  Aar,   om  ike  for,  skal  hlamere  den  Condait^ 

som  mi  foresp  om  endskiönt  mand  nu  giör  dem  til  viUie  alt 

dat  mao  kand,    og^  aoger   paa  en  u/brsvtrlig  Maada  at  foya 

dannem  til  sin  egen  forkleiaelse,  spott  og  efftertale  i  sin  ti|d| 

med  .vi)dare  aom   nu  ville  UiffVe  alt  fbr  vitlöfftig  i  petinaa 

•t  udfora.    Hoorpaa  hand  blef  saa  stum,  saa  haad  gud  for^ 

dAame   mig  ika   kunde  tale  et  ord,   men   taug  lenge  stiUa» 

som   band   ike  er  meget  talendas;  idelig  sagde  hand  med 

sifipsle  eoaAision   af  verdan;   Hans  M:tt  plejer  ike  gieme  at 

hie  sfdde  no|ea  aSront  paa  sig,  jpgtvifler  paa,^athi^bel'>- 

ler  g\«r  det  denae  gaag,  og  jcg  maa  bekiende^  j^  kan  intet 

begribe,    buad    de   folk  toaa  hafve  i  Hufvudet.    Gud  vaed 

det,   at   det  er  intet  I([angans  skyld  af  Eagaland,   Envoyea 

vaad   det   og    sielf,    band    raader  sig  intet  sielf,  som  begge 

Kongerne  her  i  dis$e  land^  giör;  han  hafver  hans  Parlemanti 

ha»  maa  depandere   af,  og  bans  Admirdlitet  agter  ham  inr 

tet;  ban  bafver  san  gott  som  intet  at  befele  deroffvar.    Jeg 

falt  barn  i  ordene   og  sagde:   Jeg  talar  intet  om  Kongen  af 

Eagtlaod  ellar  bans  Parlament,  eller  hans  Adaoiialitet;  facf 

tum  er   ber,  lo   Kpi»gers  Respcct  lad^rat  iP  si»mmo  gtaduv 
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der  Til  repånitioii  for,  og  min  Herre  og  Kooge  leder  tig  aU 
drig  SDake  det  af,  og  del  yil  jeg  protestere  for  Gud  iHtm- 
melen  og  hele  Vérdeo,  at  iotet  skal  gaa  niio  Herre  og  Kon- 
ge  mere  og  haardere  til  hiertet,  end  om  Hans  M:st  effter 
saa  starke  oprettede  Tractater  skulle  nu  nSdes  og  tvinges 
til  at  söge  reparation  for  sig  allene,  som  Tisselig  skee  Tilde, 
om  Tractateme  icke  anderledis,  end  hidindlil  skedt  er,  skul- 
le exequeris,  og  bad  hannem  considerere^  huad  andledning 
de  gaf  alle  Skribenter  i  ▼erden  til  at  blamere  dennem  for 
alle  efterkommerne  om  1000  Aar.  Denne  sladder  Tarede 
ofver  en  Kioketijme|  og  jeg  tog  endelig  afiked  med  hannem 
jog  giorde  hannem  store  complimenter  og  undskyldoinger,  at 
]eg  yar  ikun  en  tiener  og  ordene  Tore  lagt  mig  i  munden; 
han  mötte  vere  forsikret  om^  at  jeg  ike  avaocerede  det  al- 
ler  ringaste  af  mit  egit.  Eodelig  blef  det  med  haonem  det 
sammei  at  hand  intet  trode,  at  Kongen  taalte  det,  og  hand 
kunde  intet  yijdere  sige  derom,  ior  det  blef  ham  communi- 
cerit  fra  Kongsöre,  huorfra  Kongens  tanker  ville  falde.  Men 
det  ytd  jrg  nok  og  kunde  og  merke  paa  hannem,  at  det 
giorde  hannem  confus  og  for  ryk  te  hans  koncepter,  at  Me- 
morialet yar  kommen  til  Kongen  og  hand  kunde  intet  rere 
derhos;  huorledis  det  nu  ?il  udfalde,  feryenter  jeg  med  for- 
lengsel,  enten  derpaa  blifver  noget  resoWerit  eller  og  det 
bliffver  remitterit  til  hannem.  Hand  bad  mig  siden  intet 
bie  hos  sig  om  Natten;  men  Materie  fik  hand  nok  atentre- 
tenere  Gr.  Starenberg  med,  som  blef  der  tilbage  efter  mig. 
D.-o  D.o  i  jiug.  i6g4.  —  Siden  min  seniste  alferund. 
Relation  af  d.  28  hujus  kom  min  Laqvai  dagen  effler,  som 
▼ar  d.  29,  tilbage  igien  ^fra  Kongsore,  og  blef  jeg  ike  lidet 
suprennerit,  da  jeg  fornam,  at  Guldenstolpe  ike  yille  yerdi- 
ge  mig  et  ord  igien  skriftlig  paa  mit  Bref,  som  jeg  hannem 
tilskref  i  de  höfligste  terminis,  jeg  kunde  optenke,  långt 
mindre  effker    min  begiering   procurere  mig  noget  syar  fra 
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BiDi   Mrst  paa  mit  Memorial;   men  det  samme  hief  mig  i- 
gien  tillMigeskilety    og   blef  Laquaien  si^t  af  Poliu,  at  jeg 
deroia  saaTelsom  om  alt  andet  i  Haos  M:U  fraverelte  sLulle 
Boge  Gref  Bent,  eftersom  Hans  M:st  Tar  ikon  der  for  at  di- 
▼ertere    sig   og  Tille  intet  Tijde  af  nogle  affaircs  at  sige,  og 
slt  delte  uden  al  gifve  mig  den  ringeste  efterretning^  enten 
mit  Memorial   yar   bleffven    Hans   M:st  fbrebragt   eller  iLe, 
knorpaa  Lagnaien  bad  hannem,  at  hand  dog  ville  gtfve  han- 
oem  et  ord  skriftlig  med;   han  frogtede,  at  hand  ike  sk»Ue 
ret  kunde    begrijbe  svaret,   og  kunde  snart  berette  det  an« 
derledis   end    det  var;   huortil  hand  svarede,  at  hand  dertil 
ingen   ordre  hafde   af  Guldenstolpe.    Dagen  dereffter  affier- 
digede   jeg    Seci-eterer  Grliner    med    en    Skrifvelse  til  Gref 
Bent  til  Rosenberg,  udi  bnilken  jeg  hafde  lagt  selsamme  Me- 
morial ligesom  det  Tar  lommen  titbage  igien,  og  berettede 
bannem,  at  det  Tar  det  samme  Memorial,  huoraf  |eg  tilforn 
hafde  gifvet  hannem  gienpart,  og  det  var  mig  tilbageskiket 
til  den  ende,  at  jeg  hos  hannem  skulle  affordre  svar.    Hand 
tog    meget   hoflig  og  Tel  i  mod  Grliner,   og  sagde,  för  hand 
bröd  mit  bref  op,  at  Hans  MM  hafde  allerede  tilsendt  han« 
nem  copie  af  samme  Memorial,  som  band  dog  tilforen  haf- 
de faat    af  mig  sielf,   og  hafde  derhos   befalt    hannem,    ot 
hand   BkuUe   foreholde  den  ber  Terende    Engelske  Prest  og 
Secreterer    Robinson   slige   Engelendernis   insolencer  og  paa 
iraAigrsfe  maader   remonstrere   hannem,    huad  for  en  farlig 
consequence  det  yilde  dragé  efter  sig,  huilket  han  sagde  sig 
og  hafTe  ladet  giore.  —  — 

D.-o  D.'0  22  jéug.  i6g4.  —  —  Man  hafver  lenge  tält 
om,  at  Cfaristopher  Gylldenstieme,  som  er  ber  Ober  Stat- 
kolder,  hafrer  begiert  Hertzog  Adolphs  eldste  dotter.  Nu 
er  det  endelig  kommen  saa  Tit,  at  det  er  samtykt,  og  hans 
bröllop  skal  ataa  paa  Broborg  d.  18  Sept  Ted  Norkiöpiog» 
liQorhen  Kongen  til  den  ti jd  rejser  efter  sin  biemkomst.  Har 
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hmSnr  Umg  ti)d  Terit  uaderiige  tidender  om  Qu  Kwigf. 
marcha  död;  men  nu  bar^bans  Venner  faat  tijdcnder,  at 
k%a  skal  Midnn  leffve,  nen  iere  reed  til  p«a  en  ond  Maade, 
4*a  at  h^n  e)  eflfter  denne  dag  skal  kunde  giöre  negei^  ntand 
nogeo  ombrage  mere  -  eller  ▼ere  capabel  til  at  sette  nogen 
Hom  paa»  og  ber  siges  foryist,  at  saa  snart  ban  er  Uefifven 
eiirerit  igien,  tilde  lade  bannem  lobe. 

D.-o  D.-o   S  Sépt.  i^94-  -^   —   Nu   ankom  —  ,-^  Grcf 
Bent  bid  til  sUden  förleden  löffverdags  aften  d.  1  bu)ui;,  c^ 
bafrer  i  >lan4ags  og   igaar  baft  med   den  liflandske  Sag  «t 
fonretlt,    bnilken   Hans   M:st  gierne  yU  baffve  d,Qm  udi  för 
sin  hiemkomst,  huilket  man  tvifler  om  at  kunde  sVee,  efter- 
som Hans  M:st  andkom  i  forgaars  aftes  til  Kongsör;  dog  nie- 
-nes,  at  ban  sig  der  yil  opholde  til  d.  12,  13  eller  14  faujus, 
at  jDomtnen,    om  mueligt  var,   inden  den  tijd  kunde  bliiTve 
forftrdiget    og   afsagt,    builket   Stalmester  Haard^  som  skal 
nere  et  styke  af  an  Favorit,  igaar  berettede  mig.    Idag  bar 
')f^  baft  bud   bos  Gref  Bent,  og  gaf  ban  mig  timmen   til  i 
aften   Biloken  5  for   at   nnde  mig  den  allerkoapeste  tijd  til 
at    kunde    allerunderd.  referere  Eders    KU  Mist  med  denne 
^sl,  buis  aom  kunde  forefalde,  og  maa  derfor  saalenge  in- 
d^bplde,  indtil  jeg  bafrer  yerit  bos  bannem, 

w*-  -^  Huad.  som  Gr^  Bielches  negotiation  ved  det  Cbui> 
ibirandenburglke  Hoff  er  aodbeUngend^s,  saa  bafver  det  der- 
med  denqa  beakaffepbed.  Gr.  Bielcbe  baf?er  lenge  baft  i 
tl^ke  at  ville  derbend,  «om  ordene  gaar,  mere  for  at  giore 
sine  egne  Säger  og  söge  sin  particulier  Interesse  end  for 
JtCongens  Säger,  Nu  bafver  ban  intet  yist,  pasi  bustd  maade 
ban  skulle  kunde  komme  dertil,  uden  ved  at  giör^  Kongen 
d^tte  foralag,  om  ban  ike  mötte  rejse  dijd  for  at  afgiöre 
donne  grent^e  99^g^  som  de  ber  kalder  den  eg  bafver  og  paa- 
tag^t  sig  og  gari^aterit  l^oQgen  at  ville  bringe  den  i  rigtig* 
béd...  Detlfb^ffrv  Kongen  ^mplecterit;  og  Gr.  Bentbaffver 
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lierttdi  ike  kuiidet  Terit  ham  hinderliga  loin  haa  eller«  ti- 
Lerlig  hafd«  verit,  huis  han  skulle  gaaet  faen  udi  andre  för- 
re tnisger.  Nu  kaffde  Bielche  tenkt  at  irille  erholdet  permis- 
sioD  at  mode  Kocgeo  i  Gottenbourg  og  der  afstade  til  Kon- 
gen  SID  BeUtiooy  i  den  tanke^  at  hafde  han  först  kommet 
flid,  saa  bafde  ban  nok  ogsaa  obtineret  af  Kongen  at  kom- 
me  hid  til  Stocfaholm;  Men  derudi  haffver  Gr.  Bent  studset 
banoeiDy  saa  hand  haffver  mött  bliffve  tilbage.  Ellers  er 
han  paa  det  hoyeste  bleffven  regaleret,  og  estimeris  de  pre- 
sentesy  som  han^  hans  dame  og  hans  tvende  Sönner  skal  haff- 
ve  fa%l  ofver  10,000  Rbd,  foruden  det,  at  hans  tvende  SSa^ 
ner  skal  hiier  haffve  faat  den  ordre  af  la  generosit^og  huer 
Aarligen  1000  Rd.  pension,  huilket  hans  uven  her  nok  skal 
▼i jde  at  före  ng  til  nötte.  Men  det  läder  sig  aodsee,  at  haa 
ike  ag-fer  axget  derom^  og  söger  ikun  paa  alle  kanteat  gio* 
re   penge    og  ^ifwe   siden  resten  en  god  dag^  eftersom  han 

Tel  ser,  kaoriedis  her  tilgaar. 

D.-o  D:o  fS  StpL  i6g4*  —  Hans  M:st  med  hele  Her- 
skabet  köas  igsar  eAerraiddag  emellem  3  og  4  tit  Staden, 
alle  ved  (od  helsen,  og  skal  Kongen,  som  alle  beretter,  ha£* 
Te  TeriC  meget  lostig  og  af  heel  good  humeur  paa  hele  Rej- 
sen,  uadtaget,  at  han  undertijden  kan  hafTe  slaget  nogle  Ca-* 
pilainer  ooo  orene  med  sin  degen,  som  enddig  ike  her  oib- 
serTeria  aaa  nöye.  Gen.  Barfas  faafver  Ted  Koagens  ned*^ 
komsl  ill  GotiCDbasrg  strax  ladet  anholde  om  Audience,  huU«- 
ken  Uef  haonem  afslagen  med  begiering,  at  han  TiUe  for- 
ibye  sig  til  Slockholm  og  der  afTarte  hans  M:st#  andkomst; 
mea  å€>m  kan  hart  peTsisterede  Og  begierte  den  Jfaade  at 
opTarte  0aos  M:st  der,  eftersom  han  ikun  hafde  en  blöt 
complimeate  at  aflegge,  blef  hand  endelig  admitterit  ogbragt 
til  partidiliar  audience  udi  ^t  lidet  Gainincv,  huor  ingen  Tar 
udea  Xaagea  og  hand  allenie,  huqr  de  skal  hafTe  Terit.  n^^ 
hinandeo  teaamelig  leage,  og  presiumerer  alt?  d%:spm  haf« 
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Ycr  veret  med  Kongen  paa  Rcjseoi  at  han  maa  kafve  kaA 
noget  giftermaal  at  proponere,  men  dog  altsammen  udeo  no- 
get  fubdament.  Om  aodre  dagen  rar  han  med  Koogeo  og 
besaa  troepperne,  og  var  om  Middagen  med  Kongen  tU  Ul(^ 
fels  tiUige  med  Kongl.  Raad  Wactmestery  Gen.  Lieatenant 
Welling  og  en  deel  Obrister,  huor  de  sterL  hafrer  drukit 
og  Kongen  sielf  med|  som  han  eliers  ike  plejer  at  giöre.  Om 
eAermiddagen  er  de  igien  udredit  og  %ttt  paa,  at  Troup- 
perne  ere  bleffne  exercerede,  og  da  det  var  forbie,  hafrer 
de  gifvet  tvende  salver,  og  dermed  er  huer  dragen  til  si  t. 
Om  Änden  dagen  er  hannem  bleffven  tiUkikt  500  Ducater 
til  et  present,  hans  Secreterer  100  og  en  anden  Gavallier^ 
•om  han  hafde  med  sig,  200,  som  giör  i  alt  800  Ducater, 
med  en  compliment,  at  Kongen,  som  var  paa  rejsen,  intet 
hafde  ved  handen  huormed  han  kunde  giore  det  bedve^  og 
dermed  er  han  rejst  bort  igien.  En  Envoj^  fra  Wurten- 
berg  ventes  daglig,  og  brefve  til  hannem  er  alt  andkommen 
tit  hans  Kiöbmand.  Hand,  vil  man  sige,  skal  brioge  med 
sig  den  Eldste  Princesses  contrefej  af  Wurtenberg,  og  de 
fleste  er  i  tanke,  at  det  partie  skal  vere  Klart,  og  Saurbery, 
som  laa  her  förleden  Vinter,  skal  hafve  negotieret  det  med 
Bnkedron ingen;  men  dog  er  det  endnu  intet  noget,  som  man 
kan  haf?e  nogen  vished  om,  men  ikun  hare  giesninger  og 
presumtioner,  og  vil  vel  ike  lettelig  yttre  sig,  for  han  hid- 
kommer.  Ellers  er  beordret,  at  ti  lie  skal  til  nu  forstkom- 
mendes  Hikelsdag  qvitere  bojet,  som  vij  nu  offver  Aar  og 
to  Maaneder  har  baaret  for  hendes  Msst  SL  Dronmgen,  og 
derimod  endnu  et  Aar  bere  sort  Klede,  og  gemakerne  og 
Laqvejerne  ligesaa  lenge  vere  sortkledde,  huormed  og  nlle 
og  enhuer  er  i  verk. 

Dtö  Dfo  10  Oct.  i6g4*  —  Kongen  er  idelig  occuperit 
med  at  sidde  udi  Revisions  Sagerne,  undtagen  de  dage,  aom 
den   lifiandike   Commiasion    holde^   som  nu  paa  nogen  tijd 
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hafvcr  inari  verit  huer  anden  dag,  effteraom  den  falder  Til* 
lofftigere  ud,  end  de  hafde  indbildet  denneniy  og  £ongeo 
presserer  fterk  paa  at  hafve  den  til  ende.   —  — 

D.  Meyer  fra  Hamborg  re jser  herfra  paa  fredag  til  Kio- 
benbafn,  hannem  haflfvcr  de  snart  giort  en  afgud  af,  kan 
baffver  stiUe  hafit  en  Yogn  at  kjöre  udi  af  Kongcns  staid* 
Tvende  gange  hafycr  hand  predikel  for  Kongen  og  fik  til 
Bejéepenge  100  Ducater  og  en  Guld  Medalie,  tom  blef  «la« 
gen  paa  Jubelfesten,  paa  100  £.dr  og  Kongens  contrafey, 
som  Hans  M:st  sielf  sad  for,  og  hans  Son,  som  han  bragte 
med  sig  lii  TJpsal  at  studere,  hafver  Kongen  gifvet  Aarlig 
200  Kd.  udi  3  Aar. 

I  det  öfrige  er  altiag  heel  stille,  og  tales  her  huerken 
om  det  onde  eller  gode,  midtagan  en  ny  Eeduction,  som  ny- 
ligen er  begjai  at  settcs  i  verk,  huilken  bliffver  ond  nok 
for  deaneja  den  treffer,  eftersom  den  vil  tage  med  sig  og 
giöre  ren  bord  med  alle  de  offverbleffne  lefninger  fra  de 
forige  reduclioner*  De  kalder  dem  en  Skof  Gommission,  og 
opsoger  eAer  skielstene  eller  raastene,  som  de  kalder  dem, 
alle  aimindinger,  og  de,  som  ike  kan  bevijae,  huorledifl  de  e- 
re  komne  til  saadant  gods  og  sko£fve  fra  Kong  Magnus  La- 
delans  hans  tijd,  som  kom  til  Regeringen  Ano  1277,  mister 
det  og  Kongen  tager  det  bort,  og  det  er  ingen  god  for  at 
giöre. 

J?.'0  D:o  2o  Oci.  f6g4.  —  Her  haffrer  de  paa  en 
fiorten  dags  tijd  spargerit,  att  Gotorph  haff?er  indtagat 
Dansk  guamison  i  Tunoingen,  haorom  er  faldet  adskillige 
judicia,  og  at  Gen.  Lieut.  Grothnsen  hafde  retireret  sig  til 
Stetiii.  Adskillige  haff?er  spurt  mig  derom,  men  |eg  bafiver 
ike  knndet  svaret  andet,  end  at  det  var  mig  u?itterligt,  og 
det  er  derhos  bleff?en  sagt,  at  partiet  Yar  klart  med  Hans 
Kl.  Hoyhed  og  den  eldste  Princesse,  men  igaar  Katt  and* 
kom  Crothuscn  sielf,  huilket  endnu  giflEter  ?i)dere  Spccola- 
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Bielche  kommer  ^ist  nok  bid,  og  en  prest  i  Siochholmy 
som  er  prest  til  StorkyriLen,  som  staar  meget  ^el  hos  Kon- 
gea  og  haffver  tilforea  verit  Biekhes  Meistre  Pho£fel  og  he* 
der  Doctor  Iser,  halVer  skaffet  ham  forloff  at  komme  hid, 
og  da  ban  haide  faat  forlof,  og  Gr.  Bent  saa,  at  detikevij- 
dere  stod  til  faanoem  at  hiodre  det,  eftersom  Koogen  alt 
faaAåe  til  pr  esten  udgiffret  sin  parol,  mötte  ban  og  gifvesig 
tiifreds  og  samtyke  med  derudi.  Igaar  blef  Ridderskabets 
Secreterer  af  Itfland  fört  op  i  Vagtmestereqs  Gami&er  paa 
Slottet  i  arest,  og  nogie  dage  för  er  en  deel  bönder  derfra 
ogsaa-  fengalet,  og  mand  forventer  nu  buer  dag  med  forleog- 
sel  udsieg  paa  den  kele  commision.  '— 

D.o  D,'o  24  Oct.  i6g4.  —  Oberstatboider  Her  Cbri- 
llopber  Gyldenstiernis  partie  med  Princessen  .Maria  menes 
at  skid  gaa  tilbages  igieo.  Hand  baffver  andtaget  loköoak- 
ainger  alt  for  tilig,  for  ban  aMelis  fuldkommen  yar  försik- 
ret  on  bruden;  iaidlertijd  bar  ban  iodlöst  fra  Felt  Mar- 
skalk Bidebe  Skaimester  Bondes  buus,  som  nu  ar  det  eni* 
sta,  son  kan  passere  for  et  Palats  siden  Wraagels  breote, 
og  baffver  derforuden  ladat  giore  Joueler  for  store  pa»ge^ 
aom  Til  bliffye  bannem  til  liden  nytte,  buis  <|et  ike  Jigiea 
redresseris. 

.  .  Med  den  liflandske  Coasmission  läder  det  sig  andaa  and- 
•ee  til  jmere  vitlofftigbed,  at  den  ej  endnu  sm  snart  ril  kom- 
m»  til  eadskab,  og  nges  for  yist,  at  Koogea  skal  bafve  re- 
avWcratat  dragé  alle  liflaoske  Ojficerer  ber  ind  i  STerig,  4»g 
besetU  Regementeme  i  lifland  igien  med  hittar  Svanske  Of- 
fisrer« .—  — 

.  :  !£?.«  Bco  1  Dec.  1694.  t-  Ber,  ar  un  for  otte  dag«r  ai- 
dan:  giart  ca  ordonnance,  at  om  Soadagena  og  de  *miiD^ 
halliga  dage^  da  baffter  ^r  irem  for  paa  andre  Evangelitke 
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iteder,  oiaa  iogea  nMDoitke  eoten  gaa  eller  %ge  paa  gadea 
om  {oranddagea  fm  Kloken  9  til  10,  og  efftermMdagcn  fm, 
KloLen  batfgMB  to  til  trq  og  paa  det  de  freraneiide  Mini- 
tCra-  ike  ftkal  veré  eximerade  derfra,  saa  haff?er  de  ladat 
dage  Kiedar  for  afle  gaderne  med  laat  for^  saa  ingea  kan 
komoie  firem,  og  gaar  Soldater  paa  gaden  og  tager  opuden 
persons  anseelse  alle  dem,  de  fiodcr  (:uad tagen  Prester,  som 
skal  bcrefte  aojge  folk,  Doctorer  og  badskierer,  som  og  bliff- 
^er  heat  til  tyge  falk  og  Jordemödre:)  og  bringer  deni  i 
Qorps  de  garde  eller  Slatteriet,  hiior  de  akal  siddc,  indtil  da 
betaXer  3  Ebdr  straff  boilket  falder  nogat  inoommoda^  og 
ide  fremmede  besverger  dem  boyt  daroffaer.  — 

D.-o  DfO  8  Dt€.  i6g4.  —  ^^  I  torsdags  aftes  Ktokea 
%  aom  Yar  MofoOTiteraia  Patron  fit,  Nteolai  dag,  opteades 
en  stor  iid  udi  Ajssegaardan,  com  paa  aa  tre  tijmers  tijd 
tagde  den  ganake  i  asken,  som  i«r  en  nbodébg  skada  og 
»katteris  paa  nogla  tonder  guld.  Nok  lob  de  omkring  og 
|[iorde  grimacer  med  deris  St  Nicolas,  paa  hois  svndbad  da 
den  bele  dag  kafde  druket  og  yar  tadle  fitld^  men  han  ivmr 
dog  intet  megtig  for  ål  dempe  fldéo,  som  allereda  kaftie  ta* 
get  odfverfaaad  i  en  nsigelig  stor  qrantitet  af  H5r  og  flam]^, 
t»^  en  irf*  dem,  aom  var  saa  fuld,  at  ban  intet  ktnide  ^pvog- 
ne,  blef  opbreat. 

t^,-^  D:0  iu  Dee.  $6^4»  •*«•  Liflendema  har  i  dag  faat 
iffn  dom.  Ea  §om  kedcr  Patkul,  aom  bafde '  faail  salrum 
Tonduetafn  for  at  komme  hid  at  adA*re  tin  sag,  og  for  an 
4  vger  stdrn  refste '  hemmelig  bort  igien,  blef  dömt  til  at 
miste  bofVedet  og  handen,  og  hans  middel  forbrut  til  Kan* 
gen,  treiido  bindt  Raad  til  at  mkta  hoffiredet,  deris  iosore 
^  Koageo  og  deria  Jordegods  tit  deris  naste  Arfftinger; 
tfanda  ondre,  huor  iUaih  den  ene  er  en  Obörst  yed  nafn 
Bmon  CrcnMtiem,  aft  mis«e  deris  ckarger  ogv^ardiga  atvere 
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mere  i  KoogCDs  tjenst;  en  blef  dömt  til  at  purgeie  sig  med 
fin  Eed,  at  han  ike  kaffver  villet  tentere  noget  forederi  i- 
mod  Kongen;  Secretei^en  af  deris  Ridderhuus,  effterdi  han 
haffver  dependerit  af  dem  og  maat  skriffve,  huad  de  haffVer 
befalt  hansem,  at  tidde  paa  Vand  og  bröd  i  fiorten  Dage* 
Oflfvermorgen  rejser  hans  M:st  til  Kongsor  at  forrette  sin 
dtyotion  og  kommer  igien  paa  Mandag. 

D^o  D,*o  iS  Dec*  i6g4»  -**  I  torsdags,  förend  HansU:t 
rejaté  til  Kongaor  at  forretie  sin  devotion,  blef  de  trenda 
liflender,  som  var  dömt  fra  lifret,  neml.  landtRaad  Witting- 
hofy  landtRaad  Baron  Budberg  og  Baron  Mengden  pardone- 
rede  paa  lif  og  gods;  dog  skal  huer  af  dem  sidde  i  fengiel 
i  6  Aar,  den  ene  paa  Baahus,  den  anden  i  Jönchiöpmg  og 
den  tredie  i  Warberg,  og  Secretereren,  som  skulle  aidde  i 
borhuuset  paa  Vand  og  bröd  i  14  Båge,  blef  benaadeC  paa 
8  Dager;  men  Patkul,  som  ej  afvartede  Dommen,  fik  ingen 
Pardon,  og  i  dag  blef  alle  deris  Skrifter  og  indiegne  for- 
brent  af  Bödelen  offentlig  yed  trommeslag,  paa  torffvet.  Bi- 
lers passerer  aldelis  intet. 

D.-o  D-o  S  Jan.  i6g5.  —  —  Hans  Kongel.  Hoyheds 
Printz  Carls  Informator,  Gantzlie  Haad  Nordenhielm,  een 
meget  habil  Mand,  döde  nogle  dage  for  Juel|  og  er  Gantz- 
lie Raad  Polus,  som  forleden  Aar  bleff  Secreterer  af  de 
fremmede  affairer,  antagen  til  at  Tsre  Printzens  Informator 
igien,  for  at  gifve  kannem  nogen  lumiere  om  affairerne,  og 
schal  kand  dog  betjaene  sin  Secreterers  charge  derhoes,  hvor- 
fbre  Kongen  udi  alt  haffver  tillagt  hannem  Aarlig  4000 
Rdlr. 

D.'0  D.v  /p  Jan.  i6g5. EUers   gick  her  for  een 

14  dage  siden  et  spargement,  at  Eders  Kongl.  MayU  scbnl- 
le  Tille  abandonnere  dend  alliance  Ined  Franchrig,  og  sadle 
om  og  blifffe  goed  keysersch;  og  som  jeg  holt  det  idum 
for  een  löes  snack  uden  fundament,  og  it  bloet  spargamenty 
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li«ftrer  jeg  ej  agiet  nödigt  noget  derom  alleruodefd.  at  ré- 
Jerere,  men  svarede  den  gäng  der  til,  at  Eders  Kongl.  Ma7:t 
baiFde  icke  fomoden  at  tadle  om  ior  att  bliffve  goed  kej-* 
Mtrschj  efftersom  jeg  iche  yiste,  at  Eders  Kongl.  May:t  n^ 
gen  tiid  haSde  vserit  oad  keysersch,  naeii  altid  leffvet  baade 
med  Koyseren  og  de  andre  AUierede  i  goed  intelligence,  som 
Neutral.  Nu  er  heele  byeo  fuld  deraff^  og  de  legger  disse 
omslomdigheder  dertill,  att  Keyseren  schal  haffve  tilsagt  E- 
ders  KoDgt.  Mayrtt  toldén  paa  ElfiEVen  og  andre  fleere  store 
avantager,  kvoroffver  Ed.  Kongl.  May:tt  scbulle  ville  schi- 
cbe  de  alU]erede  8000  Mand  og  tage .  partie  med  dennem  i« 
mod  Franchrig,  og  derforuden  samtyche  i  det  Niende  Elec- 
taraty  og  saa  sckuUe  dar  giöris  it  gifftermaal  med  Printzen 
aff  Banorer,  naar  band  var  bleffven  scbiit  ved  dend  hand 
baffver,  og  IViocessen  aff  Danmarch,  og  een  heel  hob  anden 
laadan  snach,  som  iche  meriterer  at  schriffve  om.  —  — 

D.'o  D.-o   23  Jan.  f695,  —  D'Avaux   war  forledeo  aflf^ 
ten  til  Gr.  OienaterDS,  i  meéning  att  ville  hafft  fat  paa  Sta^^ 
renberg;  men  som  hand  det  formerchede^   bleff  hand  iinod 
ssdvane  siddendis  og  spilte  med  GreiEnde  Oxenstern,  mcdens 
de  aadre  gich  til  bords^  mens  inden  maal tiden  var  til  ende, 
war    hand   alt    borte,   saa   hand  dend  gäng  ingen  leyUghed 
innde  faa  til  at  tale  med  hannem,   saa  som  hahd  berettcda 
mig-.    EUers   er   han  nu    paa  tiye  igien,  siiden  denne  snach' 
lom  paa>  bieifTeC  meget  höfflig^  Gud  giffve  det  mötte  con« 
tinuere?    Her  er  een  opkommen  fra  Norge,  som  schal  haff<» 
ve  Vaerit  Capitain  udi  Eders  Kongl.  Mayctts  tieniste  og  &at 
%\n  afijcheed,  og  vaere  Genei^  Major  Gorgas  hans  sön.  Den- 
ne haffver    Kongen  antaget   og  giffver  hannem  Aarlig  pen^ 
åion,  og  nu   sidder  hand  og  arbeydér  paa  land  korter,   sona 
hand  giör  paa  alle  passer  i  Norge,  og  berettes  dend  samme 
at   schal    haffve    een    liderlig  Blund,  dog  jeg    haffver  aldrig 
seat  hannem*     Hand   schal   sidste  gäng  haffve   Wasrifc  med 
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«dogeD  i  Oottmborg,  og  da  A»t  sia  hustiue  til  Mgfralfor^ 
^e,  og  nu  bor  hcr,  og  Grc£F  Dahlberg  haffvcr  vaerit  dcnd, 
tom  först  baffver  bragt  bannem  an  hoes  Kaogen  og  rccom- 
Btndfcrit  bannem.  ^—  — 

D.^o  tiU  Ober  Sccreter  Jessen.  Stoch^lm  ce  aS.-deJtuwk 
f6p5.— *  ^—  Pour  ce  qui  est  de  la  Btrsonne  ...*),  dont  votu 
faites  mention  dan»  le  P.  S.  de  la  dite  [ieltra,  St  you»  puis 
*re,  que  Ton  nVst  pas  trop  bicn  satisfait  kjr  de  la  ooa- 
duile  Du  Duo  de  Gottorp  avoir  d'abord  fait  cet  boainia  la 
«on  conseiller  priytf,  puisqu^il  pau  icy  dans  l'esprit  de  toiis^ 
^ut,  qui  la  connoissent  pour  un  tre»  påvre  peraonn^gei  el 
^  doute  fort,  qu'il  reussUset  si  bien  comfne  Ton  s^ittagioe^ 
an  cas  ^u'a  ayet  quelque  cbose  de  celte  nalure  en  commis^ 
Aion.  Je  vöus  puis  assurer  outre  cela,  que  1'aflFection  de  la 
Princesie  n'est  pas  si  graade»  comme  Ton  croif,  cbt  Mm  m 
iDfittiment  »t  d^etpril  et  scait  fort  bien  se  oacber  deranl  U 
Rejne  Uéft.  Jc  ne  manqueray  pas  d'aVoir  Voeil  sur  sa 
acgotiatién  el  conduite  qu'il  n'aille  pas  avec  le  Roy  de  Sue* 
de  å  Konigsofar^  céiwftie  je  crois  effisctitemeDt,  mais  il  a'est 
pas  YODU  enoore.  -^  »^ 

D.'0  Dio  Sioehoim  ce  de  JanvUr  f6g5.  Moasieur  el 
trei  hoBOrtf  Frere.  ~  €y  va  jointe  une  tres  buable  leltre 
a  ad  Ma|e^^  de  la  part  de  Madame  U  Gomtesse  Pontns  de 
k  Gardie,  taée  Gomtasae  de  Kooigsmark^  la  quelle  Je  Toua 
racamttaode  éa  oaoa  caeur,  puisqde  c'est  une  tres  brave  Da- 
mitj  et  qni  a  beaueoup  ast^  ayaa^  et  cberie  de  sa  Aiafesté 
bl  Aayae  detfunta.  --^  **-. 

Luxdarph  iHl  Ximgait  ef  Denmarh  Stocholm  d,  3o 
An.  i6^S.  -^  -^  Hand  (HamtltoD)  ^r  temoMlig  iMge  boas 
■%  og  aloe^  )M  Vilt  omkring,  saa  )e^  endetig  kunde  domne 
andet^   chid  ban   Jo  ttiaa  ba£Ffe  bafft  nogel  Partk  i  tanche. 


^>  OlSti  AlitFi^. 
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Hand  lalta  oi»,  al  de  Tar  her  alt  for  slrkte  paa  ReligionaÉ 
sporde  om  de  var  lige  saa  i  Daamarch.  Jeg  aag4e,  att  de 
freanaede  Religioaer  haSde  endelig  nogea  metre  frihed  der 
ead  b«r,  og  at  mand  conniTerede  meerct  laed  denoem.  Der-^ 
paa  sagde  hand,  at  der  var  ipgea  triffvel  paa,  at  Jo  alting 
irar  klart  med  Princessin  og  Prinseii  af  Gottorffl  Jeg  sag< 
de^  Jeg  troede  det  Doch,  fordi  at  mand  haffde  tält  der  » 
DOgIe  Aar  om,  spurde  saa  hvor  gamooel  Princesse  Sophia 
Htdwig  Tar;  derpaa  kom  ti  at  tale  om  dend  mariage  med 
Churfursten  af  Sachses,  og  at  det  var  Tel  det  iche  scheede^ 
og  fortettede  hand  derpaa  een  Historia  om  KoDge  Jacob,  af 
it  Partie  War  giort  med  ham  og  Kejsserioneo,  men  bleff 
for  medelst  intrigner  til  intet,  hvilchet  Tar  hendis  lyckefbv 
DO  Tar  hon  Kejsserinne.  I  det  ö£frige  loed  hand  ng  for« 
Ijde  ej  at  vaere  meget  iatisfait.  -*•  — ^ 

D.-o  till  OberSecreier  Jetsen,    Siochoim  ce  26  de  Jcatm 

vkr  i6gS.  —  —  J''ose  jpresque  garantier,  que  la  Personne, 

dont  )e  Tous  fis  mention  dans  ma  derniere,  n'effectuera  rien| 

car  OB  m'a  assur^,  que  le  Roj  de  Suede  ne  fera  rien  con«* 

tre  le  oonseil,  que  la  Reyne  defuncte  U.  E.  donna  avant  sa 

mört    J'aj  an  homme  a  ma  main,  qui  et  le  mar j  de  ma« 

dame  C/otb,  qai  etoit  la  faTorite   et  fiaanciere   de  la  Reine 

defoncte  TT.  E.  et  Elle  est  presentement  aupres  de  lå  PriO'^ 

cesse,  il  m'a  promis  de  me  faire  tout  scaToir  moyennant  u^ 

ne  discretjoo,  qae  je  luy  aj  promise  et  si  le  Roy  a  quelqoe 

dessein  ponr  ce  mariage,   on    ne  fera  pas  mal  donner  unf 

pension   annuelle  å  cette  femnse,    car   elle  a  l'oreilie  de  la 

Priocesse.  ••^  — 

D.'0  D.'0  a.-we  Fewvrier  i6g5.  —  Je  twis  puis  dire  et 
Tous  le  sottstenir  en  homme  d'honneur,  qu'il  a  demand^ 
une  Princesse  de  Snede  pour  le  Roy  des  Roraains,  etqaand 
certain  gens  luj  ont  fait  a  croire,  que  l'ain^e  etoit  desja 
promise,  il  a  pris  une  audience  partieuliere  pour  demander 
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la  cadette,  mais  il  a  eu  un  refus  de  touttes  deux;  et  [e 
Tous  en  puit  encore  dire  plns  de  particularitea,  que  je  di- 
nois  et  soupoii  kier  ayec  les  fiUes  de  la  cour^  dont  la  plus 
part  est  reit^  ic^,  et  elles  ont  eues  la  AMcbencité'  de 
aoe  dire  (:pourtant  en  particylier:),  que  l'on  ne  demandoit 
point  de  Joseph  iey,  puisque  le  premiere  n'ayoit  point  de 
coeuTy  apres  une  offerte,  qu'il  ne  defoit  pas  avoir  refusé^^ 
el  quand  il  n'j  auroit,  que  le  seul  nom  de  Joseph,  cela  e- 
toit  assez  capable  pour  degouter  une  Princesse  bien  elefée, 
qui  pouToit  aspirer  a  une  autre  couronne  quoiqu'eUe  ne  Ait 
pas  Imperiale,  et  ou  elle  pouvoit  etre  en  seurete  de  sa  re- 
Ifgion,  sans  craindre  d'etre  empoisson^e  aujourdhui  ou  de» 
main,  si  elle  ne  se  vouloit  pas  abandonner  å  la  Religion  et 
aux  maximes  de  Jesvictes,  qui  gouvernent  tout  en  ce  pajs 
lä.  L'flistoire  veut  dire^  qu'il  demandera  å  cette  heure  no- 
tre  Princesse  apres  avoir  eu  un  refus  icy,  —  — 

D,'0  till  Kungen  af  Danmark.  Stocholm  d,  16  Febr. 
fögS^  —  Jeg  var  i  gaar  hos  dend  Gustrowske  Envoyé  Mods. 
Mumme.  Hand  sagde  mig,  at  Pincier  (Resident  från  Hol- 
•tein  Gottorp)  holt  partiet  aaa  got  som  klart  med  Princea- 
sen.  Jeg  svarade,  at  jeg  troede  det  og  fuldkommen,  efflter 
di  det  haffde  saa  lenge  yaerit  i  gierde;  og  effcer  ald  appa- 
rence  kunde  mand  nu  iche  heller  triffle  sjnderlig  derom, 
siden  printzen  var  kommen  til  regiaeringen  og  spurde  han- 
nem  da  om  Möns.  Pincier  haffde  fuldkommen  tilsagn  der* 
paa,  sagde  hand,  Ja  saa  viit,  at  hendis  May:tt  Enchedron* 
ningen  haffver  giort  hannem  een  heel  Naadig  acceuil  og 
loffyed  alt  got,  og  som  det  beroede  allene  derpaa,  at  Prio- 
cessen  schulle  först  haffve  annos  discretionis,  og  hon  nu  rar 
snart  14  Aar,  meente  hand  at  det  schulle  ingen  fare  haffre^ 
att  hun  Jo  noch  cffter  EnchedronniDgens  persuasion  acbaUe 
declarere  sig,  endog  det  Tar  icke  att  tviffle  om,  at  SI.  Dron- 
ningen  Jo  haffde  sat  händer  andre  Principia  i  Hoffvedet, 
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idK   schiiUe  Irfifffe   na  leCte  att  betage  heodcr  igieo,  hTis 
icbe  EochedronaiBgeii  var. 

Gruner  *)  tiil  Obersecrtter  J^sseru  Stockholm  d.  37  Ftbr. 

å6gS. Hr  Geheime  Raad  Piocier  mener  sist  i  tilkom- 

mendea  ugc  at  reyse  herfra  igien.  Han  skal  hafve  siden 
hans  Maj:ts  tilbagekorast  fra  Koogsör  offverle6'verit  breffVe 
til  hans  Maj:tt  og  EokedronningeD  baade  fra  forstinden  aff 
Gotlorph  og  hans  faerre^  Giftermaalet  angaaende,  hyorpaa 
Eokedroningeii  skal  igien  hafve  udladet  sig»  a  t  Kongen  er 
intet  at  bringe  til  Resolution  derudi,  for  Princessen  kommer 
till  sine  annos  discrationisy  og  naar  den  tid  kommer,  tvifler 
enda  alle  paa,  at  det  giftermaal  gaar  nogen  tijd  for  sig.  — 

D:o  D.-o   2,  Mars  i6gS,  —    Siden    mit  ydmjgesta  sista 

af  d.  27  Febr.   kom    felt  Marschal  Bjelche  samme  aften,  og 

MBB  snart  han    var  kommen  i  sit  logemente,   kiörte  strax  i« 

gien  op  paa  Slottet  og  spisede  samme  afteo  med  Kongen  og 

Enkedronningen.     Dereffter  har  han   alle  dagers  Middag  og 

Afton   Yerit    til  giest  hos  Kongl.  Raadene,    hyilke    soger    at 

prerenere  hver  andre  udi  at  bevise  hannem  hoflighed,  hvor- 

fore  og  nesten  ingen  anden  har  endou  kuodet  komme  til  at 

gratnlere   hans   andkomst.     Igaar  Var  han  igien  hele  efter* 

middagen  hos  Kongen  allene,  og  siden   imod  afftenen  kiörte 

ud  til  grefinde  Pontus  de  la  Gardie  uden  at  hafve  med  sig 

nogen  Laq^ais.    Felt  Marcbal  Hastfers  skal  intet  gierne  haf- 

Te  seet  hans  hidkomst,  hvilket  Bielche   og  nok  har  yisti    og 

har  de  meget  kaltsinnig  complimenteret  ,hver  andre  samme 

aften,   Bjelche  andkam,   og    fant  Hastfers  udi    Kongens  ge* 

mack,    hvilcket   Kongen   skall  hafve  merkt,  og  gifvet  Hast* 

iers  en  vink   med  handen,   paa  det  han  skulle  gaa  og  lefna 

Bjelke  hos  Kongen  allene.  —  — 


')  Secreterer  hos  Lujidorph. 
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Dfo  l>:o  6  Mars  f6g5.  —  Gonte  d^Ataui  bar  i  loAitr'- 
dags  gifvet  felt  Marschal  Bjelkc  den  förste  Tisiti  og  Bjelcbe 
bar  igfen  T«rit  bo»  hanDem  förleden  Mandsg,  Som  di^cour- 
sen  falder  ber  og  der,  skal  Bjelke  Tere  heel  eisporterit  Sar 
GustroiTy  byorfra  der  anenes  han  og  bar  en  og  anden  com*^ 
mission,  og  bölder  den  Gustroirs^e  ber  Tertnde  Envbytf  %\f 
meget  til  bannem. 

Graf  Gyldenstolpe  bar  i  gaar  meget  magnifique  tracte* 
rit  Monsnr  Pincier,  Oberste  Rentchiöld  og  begge  Gammer« 
berreme  Cronbjelm,  bfilke  tre  ere  den  nye  Förstes  af  BoI>- 
sten  creaturer.  Der  siges  forvist,  at  Pincier  bar  til  Madam 
Gyldenstolpe  giort  en  og  anden  present  i  benseende,  at  hen* 
dis  herre  sknlle  udrefte  noget  ndi  hans  medhafvende  com- 
misslon  om  Mariagen,  og  siger  de,  som  flaterer  sig  af  at 
^iide  noget  af  denne  sag,  att  der  er  ingen  tvifl  om,  a  t  Jo 
Gyldenstolpe  bar  giort  bannem  contestationer  nok  og  £late«- 
ret  bannem  som  en  ung  sot  in  summo  gradn;  men  tvifler 
storlig  paa,  at  Gyldenstolpe  bar  den  bardiesse  at  giore  pro- 
"positionen  en  gäng  for  Kongen,  som  infet  skal  Tille  bm'e 
noget  af  nogen  i  dend  materia.  Mons:r  Pincier  sagde  mig 
tjelf  i  dag  paa  Slottet  at  Ville  betjene  sig  af  dette  gode  sle- 
defore  och  begifre  sig  paa  Reysc  herfra  ofvermorgen,  og 
lagde  Ceremonie  Mesteren  mig  at  skulle  i  dag  bere  bannem 
til  Present  12  guld  Medallier,  byorudi  var  350  Ducatar* 

D,'0  D.o  g  Mars  i6g5,  —  Graf  Oxenstierne  og  Hr  O^ 
livenkrantz  er  i  disse  dage  tikkikede  fra  Ommer  Gollegio 
bver  i  ser  en  an^eelig  stor  observations  Rening  for  optagac 
penge  yerende  tiid  de  yare  Ambassadeurer  til  Nimyegco^ 
byilke  de  nu  ej  yel  efter  saa  lan^  tijds  forlöb  bafde  yeatet 

•ig. 

Luxdorph  till  Obcrsecreter  Jessen.  Stocholm  ce  ao.-de 
Mars  i6g5.  —  La  Reyne  alla  Lundy  å  Uidric^sdal  pour 
faire  sa  deyotion  apres  demain,  le  yendredy  saint;  le  Roy  y 
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Mm  bier  au  soir  pöor  tonper,  et  ämnena  le  G.  Kdcbe,  lé 
qiiel  9  loola  d'u]ie  telle  mani^rey  qa'il  falloit  le  porter  dant 
son  Ht.  — 

ff.-o  till  Kungen  af  Danmark,  Stockholm  d.  16  Mars 
16 gS.  "—  Pincier,  som  i  dag  otte  dager  rej9te  kerfra,  eryel 
nu  allerede  ttdi  Kidbenhafo.  Paa  hans  andsögning  andlan* 
gende  giflermaalet  med  Princessen  hafTer  han  intet  andet 
til  Aesolntion  eller  avar  bekommet,  end  at  det  fik  saalenge 
fortofve,  inddl  at  Princessen  kom  til  de  Aar,  at  hun  sjdf 
knnde  saege  Ja  eller  ney,  er  ellers  i  det  ofrige  bleffVen  hdflig 
Dg  Tel  begegnct  cg  faal  af  Hans  May:  1 1  en  present  paa  700 
Rixd:r  i  medallier  og  en  Ring  af  hendis  May:tt  Enkedron^ 
ningen,  bvorpaa  prinsen  icke  egentlig  Ti)deS|  siges  dog  at 
bafre  Teret  350  RixD:r.  I  det  ofrige  har  han  erholdet  for 
hans  Herre,  af  Hans  May:tt  hafver  förändrat  titulaturen,  og 
i  steden  for,  at  hans  fader  hidintil  ickun  hafver  nodt  titel 
af  Durkleuchtig,  haf?er  han  faaet  Surklenchtigste,  samme 
titel  som  gifyes  Churforsterne,  og  det  paa  det  paastaaeode,  at , 
hans  ferfader  skal  hafye  nodt  samme  titel  af  S.  1.  Carolo  Gu« 
staya,  og  at  hans  Mayrtt  engang  hafyer  resolyerit  at  tracte^ 
re  det  Luneburscbe  og  Gottorpsche  huus  lige  yed  Ghurför- 
sterne,  hyilket  siden  skal  yaere  negligerit  og  ef  taget  i  agt 
ber  i  5yerrig,  oc  e)  heller  herpaa  af  hans  S.  1.  Her  fader 
gioTt  nogen  'Wijdere  prtttension,  hyoraf  en  deel  yil  conclu* 
dere,  at  Partiet  imellem  hannem  og  Princessen  skal  yere 
aluttet;  men  eo  deel,  som  fornuftigere  derom  jndicerer,  me- 
Dcr,  at  det  iknn  skal  yere  skedt  for  at  afspise  hannem  med 
titel  og  hofiighed. 

Jeg   hafyer    endnu   siden  Gref  Bielches  andkomst  intet 

knndet  opyartet  hannem,  men  hafyer  dog  sendt  til  hannem 

og  ladet  mig  excusere  formedelst  min  upaslighed*    Det  be- 

rettes,    at  alting  skal  yoere  bi)lagt    imellem   Gr.  Oxenstiern 

og  hannem.     EUers  blef  han  beneyenterit  dagen  eflfler  hans 
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andkomst  med.  en  gravatioo  paa  50,000  RixDrr,  liToriQed 
ban  nu  skal  Tere  occuperit  at  syare  til,  og  er  derforaden  i 
dag  giort  en  begyndelse  med  at  eftersee  og  examinera  red 
endeel  af  Kongl.  Raadene  hans  forretninger  red  Aedtictio* 
nen  i  Pomem,  bvortil  kan  sjelf  skal  hafye  gifvit  andlednings 
og  yeed  mand  i  det  öfrige  endnu  icke  andet,  end  han  Jo  i 
alle  maader  er  Wel  bos  Hans  MayUt 
^  Her   tales  adskilligt  om  et  nyt  giftermaal  med  Koogen 

og  i  serdeliihed  med  Princessen  af  Gustrow,  som  var  hos 
hendes  MayUt  Enkedronningen.  En  deel  mener,  at  Bjelkc 
skal  drifve  det  efter  Enkedronningens  begiering,  en  deel  me- 
n^r  og,  at  han  skulle  pousere  for  den  siste  Enke  Ghurfor- 
stinde  af  Saxen,  eller  hendes  Sösteq  Men  allt  dette  er  u- 
den  fnndament  og  blötte  gisninger,  pg  tages  den  störste  tan- 
ke til  Kongens  gifftermaal  deraf,  at  Hans  Maj:tt  presserer 
hart  paa  at  yil  bafve  Dronningens  logemen  ter  i  den  nye 
bygoing  med  magt  ferdige  og  meubierede,  som  de  skal 
▼aere. 

Von  Hecheren  har  for  tyende  poster  siden  faaet  en  Te- 
xel  hid  paa  20,000  RixD:r,  og  bekymrar  sig  mange  om  m% 
yi)de,  hyortil  samme  penger  skal  employeris;  Men  Jeg  er  i 
de  tanker,  som  og  en  deel  flei*e  er,  at  de  skal  udgifyes  till 
dennem,  som  sluttede  seniste  accord  med  hannem  förlängan- 
de betalningen  for  de  opbragte  Syeoske  skibe,  saa  og  de  an- 
dre betjenter,  som  först  effter  saa  undersaatternis  prseten- 
sioner  og  offyergifne  Regninger  paa  hyis  skade,  de  haffde 
lydt.  Mand  yil  og  sige,  at  a  Hamborg  skal  yere  indyexlet 
30,000  Ducater,  som  skulle  hidskickes  til  Bielches  dispoai- 
tion,  ifald  han  noget  kunde  udrette  til  et  giftermaal.  Men 
alt  dette  er  uden  fundament,  endog  der  er  de^  som  yil  for- 
sikkre,  at  det  er  saaledis.  En  hyer  yeed  dog  yel,  at.  det  al- 
tiid  intet  kunde  komme  fra  Gustrow,  —  «— 
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D.-o  tiU  Obcrseereier  Jessen,  Siochoim  ce  sj  de  Mars 
i6g5.  —  On  est  tcUemeDt  abim^  dans  la  derotioa  pendaart 
touttes  ces  Aftesi  que  l'«n  ne  sooge  poiot  en  autres  choMi; 
Ccåt  )a  raison  aus»y  pourquoy,  je  n^ay  rien  eu  ä  voui  man<» 
der  par  la  pöste  precedante,  et  J'en  ay  encore  autant  au- 
jonrdbnis.  Ponrtant  Mons:r  le  C  de  Wallerated  fut  fait 
President  du  Hoffgericht  la  veille  du  Paque,  dans  la  place 
du  feu  Mon^r  le  C  Gastar  de  la  gardie.  Monsieur  Bielcbe 
a  ete  continuellemtnt  målade  de  la  Fieyre  depuis  aa  dernU 
ere  debauche,  que  le  Roy  le  fit  faire  a  Urricbsdal,  et  Test 
encore.  —  — 

D.'0  till  Kunden  af  Danmark.  Siochoim  lo  Apr*  i6gS. 
—  Siden  min  tenistc  allerunderd.  Relation  af  6  bu|us  er  al* 
delis  intet  passerit,  andet  end  Heckeren  begynder  nu  igien 
at  anbolde  om  froupper,  efftersom  HolJanderne  baffver  ber 
betalt,  alt  bvad  de  ver  scbyldige  for  de  opbragte  scbibe, 
baade  capital  og  Rente,  og  gicb*  band  sig  der  om  megen 
möye,  baade  hoes  een  og  anden.  Gyldenitolpe  bafter  band 
aldeelis  iäat  paa  sin  side,  saa  band  nu  er  iffrigere  end  O^ 
xenst^emy  endog  band  bid  indtil  icbun  baffver  yerit  lun- 
cbeo;  men  mand  fornemmer  dog,  at  de  20,000  Rlblr,  bvoi^ 
om  jeg  udi  min  allernnderd.  Relation  aff  d.  16  Martii  sidst 
förleden  allerttnderd.  meldedc,  begynder  paa  adscbillige  stae- 

der  at  opercre,  men  tiden  vil  laere  alting.  — General 

Bjelcbe  baffrer  jeg  tall  med.     Hand  läder  at  vil  Taere  iodif- 
ferent   for   altiog,  intet  m^ere  tig  med  aogety  boide  Wen* 

scbab  med  eeo  bver  og  lade  alting  gda  som  det  gnar* 

I}j^o  D,'0  i8  Maj  iSgS*  —  H^r  spargeris  oppe,  at  dcp 
scbal  Viaere  forefalden  een  rencontre  imellom  dend  danscbe 
og  Svenscbe  Convoyer  og  it  Engelsch  Örlogs  scbib  anlan- 
geodis  strygningeo.  Engelsmanden,  som  berettis  scbal  baff- 
▼e  scbut  trende  sebud  it  effter  it  andet,  at  de  scbuUe  stry- 
ge,  byorpaa  dend  Danscbe  scbutle  baffye  strygget,  men  dend 
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ivvMche  schulte  kaffre  gaaet  let  ind  paa  hanaem  of  gtffvit 
kamieoi  fertt  alle  stycherne  paa  cknd  ene  side,  og  derpaa 
Veot  tchibet  og  giffvel  hannem  dend  anden  ned,  hvorpaa 
EngeUmanden  schulle  liaffVa  gaaet  sin  gäng;  dette  fortelie 
mig  i  gaar  den  nye  Tice  Geremoniemester  Sparrenfeld,  som 
Wi  haffTer  iaat,  at  Kongen  sjelf  schulle  fortelt  hos  Schill* 
deren  KlScker;  men  jeg  svarede  hannem,  at  dend  Relation 
kunde  iche  vere  Sicher,  og  Engelaenderne  kunde  iche  faa 
nogen  dispute  med  de  Svensche  örlogs  schibe  om  nogen  stiy- 
geo;  effter  som  de  Svensche  forte  ingen  pavillon.  Jeg  haff- 
Ter  i  dag  ladet  mig  videre  informere  derom,  men  kand  iche 
fomemme  andet,  end  at  det  maa  yaere  it  bloot  spargement, 
og  at  ber  er  der  om  endnu  ingen  tis  Relation  kommen. 

Greff  Bentis  Sviger  Son  Greff  Steenboch,  som  forleden 
Aar  passerede  igiennem  Ktöbenhaffo,  kom  hid  i  hellig  da- 
gene  en  pöste  fra  Wieoi  og  drog  fVrst  til  Gr.  Bent  piaa 
hans  gaard  Rosenberg,  hvor  hand  var  i  Belligdagene 
tlUige  med  Gr.  Starrenberg  och  Heckeren,  og  kom  i  for* 
gaer  afftis  hid  med  dennem  til  Stockholm,  og  meeois,  at 
band  schulle  haffye  bragt  een  del  breffve  med  sig  til  Gr. 
Bent  og  Starrenberg,  og  bliffve  om  nogie  dage  reysefferdig 
igien;  men  bTorladis  det  er,  kan  man  endnu  ey  Tide.  -^  — « 

DfO  D.^o  M  åfa;  f6gS.  — -  Min  sidste  alleronderdanig^ 
ste  Relation  til  Eders  Koogl.  Mayttt  Tar  aS  dend  18  hu)as. 
Siden  dend  tiid  haffVer  jeg  förnummit,  at  Gr.  Sleeobock  er 
hidkommen  for  at  anholde  for  Keyseren  om  Kongen  aff 
Srerrigs  contingent  aff  troupper  for  de  Tydsche  provincier. 
Gr.  Bent  Oienstern  beialt  intet  i  begyndelsen  denne  com- 
mission,  som  hand  yel  veed,  at  Kongen  iche  gierne  sckalle 
Tille  der  til,  og  for  dend  schyld  denne  hans  Sngei^Sons 
commission  iche  bliffve  meget  agreable;  hyorfora  bandtencb- 
te  at  supprimere  Keyserens  breff,  ög  alleniste  kde  ligesom 
Steeabocb   iwr  komoMn  udi   sine   partieuliers  farretainger; 
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men  i  hTorkdU  hiknd  meae  hmSre  fuodet  sig  4eru<tl^  sm  «r 
dog  iMtfff et  bit ffven  aDbragt,  og  om  der  noget  tU  fiilge  pa« 
eller  iche^  tre^d  maii  endnu  inlet,  for  Hans  MayiU  kommer 
tilbage  jgien  tilkommeBdU  loJOfverdag  d.  25  hajus.  Naar 
Gr.  Sieeaboch  er  her  bleffven  cxpederit,  com  tcheer,  saa 
SDdtt  KoDgea  kommer  igieoy  sigis  hand  at  scbal  og  baffva 
ordre  at  reyte   til   Kiobenfaaffii    og    der  i  lige  maade  gi^re 

ån«0^ouig  om  troappen I  Ibrgaara  afftis  tenchte  rnand 

intet  aodet^  «nd  at  bendie  Ma7:tt  DrooDiogen  tchdlk  döed, 

og   tar  der  klocben  7  om  affteneo  oi  •chrecheltg  schrigea 

og  scbraalati   der    offver;   ban  fich  tterche  coavulaioner  og 

War   allene  udi   Cammerity   og  da  de  kom  ind  til  heoder, 

Tiste  de  icbe  andet  end  bon  drog;  men  aaa  ficb  de  eo  solff*- 

<cfaeed  i  muaden   paa  beiider  og  fick  mrnideo  Wriited  op^ 

og  ban  kom  til  $ig  igkn  og  var  i  gaar  eftermiddags   oppe 

og  fad  og  epilte.    Eliera  meener  alle,  at  deraom  bun  strider 

aommeren  offver,  aaa  giSr  ban  det  icbe  lengere.    Hun  baff- 

ver  paa  een  tre  Maanedera   tiid  bafft  een  meget  atercb  bo- 

ate   cg   dcrboes  it  continuerlig  ating  i  dend  eene  aidci    og 

der  til  faver  morgen  een  atereb  beede;  dog  baffver  bon  ic* 

ke  dermed  ligget  til  aenga,  men  altid  aiddet   oppe,   og  naar 

boeaten    kommer   bender  paa»   kand  bun  ibrmedelat  atinget 

iché  bringa  dend  fort»  aaa  bun  er  bver   öjeblicb   ferdjg  at 

qfveUis^  og  nu  Gonnulaioiier  begynder  at  alage  aig  dertil,  aaa 

kölder  de  det  inUt  for  it  got  teigOy  ellera  er  bxm  beel  me- 

fH   affa^eB    eg  aeer  aig  icbe  meere  sielff  liig  og  tager  dag 

Va  dag  Jo  meem  og  meere  aify   og  baffver  ingen  kreffter  i 

boieoey  at  bon  k.aa  taale  noget  at  ataae, 

R-^  Dl-o  stS  M^i  iGgS-.  •*.  Siden  min  aidate  AllerunT 
Ifrdanjgftf  Aelation  af  d.  22  bu|oa  ar  intet  paasered.  Hane 
ilaieatet  ko'm  i  middaga  bjem  igien,  og  fant  bendia  May:tt 
Dtet  Mre  diaponertt  end  ?ed  bortrfjaent  lit^^n  baffTer  tven- 
k  fMiga    sidkn  4ft«fft  oimTiitaic^er^  Mao  4qg  lifigcr  ^  9^ 
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hiin  aff  og  til)  og  hoMer  iche  stille  yeå  sengen.  —  -i—  -^ 
I  forgaars  afflif  aDkom  een  Frandaoes,  som  schal  yere  en 
qualit^  de  Gentil  horn  me  hoes  Gömte  d'AvaiiXy  og  er  kom-* 
men  til  Fleckeroen  med  det  Svensche  Gonvojscbib^  og  gaaeå 
der  fra  hid  op  til  lands,  og  var  dend  samme  med  i  deod 
rencontre,  som  forcfalt  imellom  bem.  Gonyoyer  og  det  Eo« 
gelscbe  schib.  Hand  beretter,  at  Engelsmanden  sebiod  tren** 
de  schud  it  effter  it  andet  scfaarp,  for  at  obligere  dend 
Svensche  til  at  stryge  sit  Topseige),  og  da  hand  det  iche 
Tilde,  schiöd  hand  det  tredie  tTert  igiennem  scbibet;  hvor-^ 
paa  dend  Svensche  lagde  hanbem  saa  naer  ombord,  at  de 
kunde  graodgiffveligen  höre  hvad  de  talte  paa  begge  schi- 
bene.  og  reede  hannem  til  udi  een  ond  tiid,  saa  Engelsman- 
den mötte  effter  3  timmers  fegtning  fm  klocken  6  til  9  re- 
tirere  sig}  men  dend  danske  Gonvoyer  haffie  Eagtleader  in- 
tet tält  tily  bvilchen  og  loed  dennem  dragis,  som  de  vere 
Wenner  til,  da  band  saae,  at  den  Svensche  var  Engelsman- 
den sui&sant  noch.  Denne  Relation  giorde  hand  i  gaar  om 
denne  rencontre  hoes  Monsieur  de  la  Picquetiere  i  Mons:r 
Gruners  hoesvaerelse;  men  sjelff  haflfver  )eg  endaa  icke  talt 
med  hannem.  Eilers  er  ber  een  meget  stoer  alarm  og  la- 
mentering  iblant  Kiobmendene,  for  deris  saltschib^  som 
frandsoserne  haffver  opbragt  lil  Dunckercken,  og  de  haffver 
stoer  raison  at  beklage  dennem,  efflersom  ber  er  stoer  man- 
gel paa  salt  og  vil  det  bUffve  een  Uboedelig  schade  Ibr  famdet, 
om  scbibene  iche  bliffver  snart  igien  rdaxeri^  og  ^tet,  som 
berettis  schullc  allerede  vaere  bortsolt.  De  Imffver  vaerit 
hoes  d'Avaux;  men  hand  sagde  hand  kunde  intet  giäne  der 
andet  veed  end  schriffve  derom;  det  ville  hand  ogsaa  giore. 
Mand  faar  nu  videre  at  fornimme,  hvorledis  Kongen  vil  ta- 

ge  det  op. 

D.*o  D.^o  i  Juni  t6g5*  —  -^  Meningen    er  denney   at 
Gr.  Oxenstern  leer  gierae,  at  Engelenderne  og  HoUetiderae 
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bringer   de  STentcke  og  Danske  schibé  op^  fof  det  brioger 
hanaem  profit,  i  det  hand  altid  addoucerer  sagernei  og  ma- 
ger det  saaledes,  a  t  de,  tom  haffver  mut  deris  schibe,    faar 
lidet  eller    intet  igieo;    og  dog  schal  det  heede,  at  dee  faar 
satufaciion.     Hand  seer  og  gierne,    at  Frandsoserne  bringer 
dem  op,    for   att    forhittre  Kongens  gemjtt  imoed  dennem, 
og  hrioge  hanoem  til  at  giffve  de  allierede  troupper,  og  kej- 
scren  sit  coDtingent,  hvilchet  dog  ey    haffrer  villet   reusse- 
re,  thi  ?od  Heckeren   haSVer  alt   faat  bescheeden,  at  hand 
faar  ingen  trouppery  og  Gr.  Stecnbock  er  expederit  og  faar 
Uge  laa  megit  aff  contingentet^  endog  Gr.  Oienstem    haSde 
loffVet  Gr.  Starrenberg  det  for  Gr.  SDeenbock  kom  hid|  som 
sjelff  haffit  lobet  om  til  ald  Werden  og  sollicitei*ed  derom, 
fordi  Kejseren  haffde  loffvet  hannem  it  regiment,  om  hand 
kvukde  brioge   det  til  veje;    men  nu  er  hem»  kort  ilde  for* 
slaget,  og   mand   tviffler  paa,  at   hand  reyser  na  til  Dan-» 
marchy  siden  hand  er  bleifven  saä  slett  expederit  ber;   dog 
sagde  hand  mig  sjelff  i  dag,  at  hand  ville  reyse  did,  ogrey- 
se  herfra  tiikommendis    tiisdag.     Kiöbmaendene  er  ber  me* 
get  alarmerede  og  haffver  giffvit  een  supplique  indtil  Kon- 
gen,    at  de  ville  gandsche  offvergiffve  ald  handel|  efftersom 
farten  cootinaerlig   tourberedis^   og  de  bleil  intet  maintene- 
rede.    Kongen    viiste  dennem    til    Gr.  Oxenstero,   bvilchen 
svarade  dennem,  at  deris  Uagemaal   var  alt  for  General,  de 
kunde  icke  Uage  paa  Hollenderne,    for   dem  haffde  de  faat 
fuldkommen  satisfaction  aff,  og  War  betalt   for  hver  scbil- 
ling  de  haffde   taget  fra  déoaem.     Engelenderne  haffde  og 
loffret  satisfaction,  hvilchen    og  vel  fulte   paa,  saa  de  iche 
heller   scnlie    haffve  Aarsag,    at  klage  paa  dennem;    aoien  i« 
moed  Frandsoserne  viste  hand  dennem  ingen  Raad,  der  var 
ingen  apparence  til  at  faa  noget  af  dennem,   hvortil   een  i- 
biant  dennem    trinte  frem  og  sv^ede:  dei^som  i  veed  os  in- 
gen   Raa4   til   a(t  £m  salisfactson  aff  Fraddiosei^nt,  saa  man 
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HoUcsdenie  sjclff  beholde  dtnd  tttisfcctkm,  de  hiSv^t  gtff- 
^ret  ot  og  fanden  til;  thi  det  er  cen  åchioD  latblkctioB  m% 
naar  ▼!  fiar  20  Rdlr  igien  aff  ^ort  egit,  taa  läder  i  Hollaen- 
deme  beholde  100,  og  paa  det  t»tt  oraa  fa&den  negotiere 
og  iche  «rlige  kiobmasod,  og  maa  Koogen  siden  tage  sine 
toUe  aff  HoUenderne,  thi  paa  dend  maader  faar  haod  iéke 
een  scbilliog  meere  aff  oi,  og  ingen  er  saa  gal  meere  at  ha* 
«ardere  det  lidet|  band  kand  baffve  tilbage  igien  paa  saa« 
den  een  maneer.  D'A¥attx  baffde  bedet  dennem  opsetteeen 
•upplique  til  Kongen  paa  dend  haardeste  aaade,  de  kuade, 
om  derit  salt  sdiibe,  og  naar  dend  sapplique  bleff  hannea 
communicered,  TiUe  band  schicbe  dend  till  Franchrig.  Det 
l^de  de  ogsaa,  og  snppliqHen  bleff  af  Kongen  lefrertt  til 
Gr.  Oxenstern,  at  hand  sjelff  scbulle  leffrere  lyÄTaiix  dend 
og  tale  vidcre  aed  hannem  derom.  Men  band  giorde  intet 
vidare  der  veed,  eod  seadle  hannen  een  iitte  ved  sin  Secre» 
terer  paa  de  opbragte  schibe  uden  nogen  supplique,  og  da 
kJöbneodene  kom  til  d^Ayaux  igien  for  at  fbrnemme  ont 
hand  baffde  iaat  snppliquen,  viiste  band  dennem  Usten  og 
eagde,  at  band  intet  baffile  £e»t  andet,  og  det  Tar  hannem 
achidiet  fra  Gr.  Bent  med  een  Secreterer,  bvorofVer  de 
Ueffve  beel  forbittrede  og  tmede  at  klage  dtft  Ibr  Kongen, 
bvoTfeed  det  endnu  beroer*  — -— 

D.-o  D.o  S  Juni  f6^.  —  Eders  KongL  lfay:tU  Aller^ 
naadigste   befaling  aff   dato  Kiobenhaffn  d.  25  Maj  bafff«r 
jeg  alterunderdanigst  bekommit  d.  2  bujus,  onlangende  4en4 
venooaAre»  eoa  Tar  ferefalden  iroellem  dend  Srensche  cana  ■ 
satendenr  og  en  Engékehe  Fregat,   som  icbe  eAer  een  doA 
bjemkiOmhne  schipperei  beretning  scballe  kerrfire  aff  Boge^ 
atrygning,  men  nlleniste  deraff,  at  Eogelenderoe  schnSe  hmm^ 
w  Tillet  preleodere  at  visitere  floden,  nnder  pr«leKt  at  Cémt^ 
Jiemme,  otn  nogen  der  under  beinntes  aTOcatorierne  uodcr- 
#iAi^  saa  kand  Ji^g  derpan  «Uer  mmåmd.  hcraCte^  al  de  k«r 
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oppe  ey    er  eodnu  aoclerledis  dei*oni  ioformerede,    end  hro 

)eg,  effter  dend  ^her  ankomne    frandsöske  cayaliers  rapport, 

allerunderd.  refererede  Eders  Kongl.  MayUt  d.  25  Maj  sidst 

förleden,   hvilchet    og  siden  dend  tiid  er  bleffven  confirme- 

red  ved  dend  syensche  Gommandeur  Wattrangs  Relation  til 

Kongen,    som   schall   haSVe  beretted  det  derhoes,    at  hand. 

I    for    det   kom  til  Action  imellem  dennem,   schal  haffve  sent 

sin  Xieutenant    til   Engelenderen    og  ladet  bannem   sige,   at 

hand   intet    kunde    pretendere,   at   hand   schuile  strjge  for 

hannem,  og  hand  giorde  det  iche  heller.  Visiteringen,  hand 

schuUe  haffye  pretendent,  ville  de  her,  intet  vide  aff,  men  at 

actionen  er  kommen  for  hare  strygningens  schyld.    Kongen 

'  var  dermed  heel  ilde  tilfreds.  Men  Prsesten  Robinson    (En* 

geUke    Sfindcbydets    Secrelerer   og  praest)  gick  strax  til  Gr. 

Bent  og  gjorde  Undscbyldning  derfor,  og  sagde,  at  dend  En- 

gelsche  Capitain  var  een  ung  nar,  som  intet  viste,  hvad  hand 

giorde,   og   du  talis  her  intet  videre  derom.     Gr.  Steenbock 

er    endnu   intet    reyst,    og   veed   mand  icke  eigentlig,    naar 

hand  reyser.     Gr.  Oxenstern  haffver  fundet  paa  en  nye  in- 

veniion  for  at  bringe  hans  ansögning  paa  tapetet  igien  i  for- 

liaabniDg  endnu  at  erholde  noget.     Hand   foregaiF,    at  hand 

iche  Tiste  ret  at  före  det  svar  i  Stjl,  som  Steenbock  schuile 

gj^vis    til  Keyseren,    efftersom  hand  icke  fant,  at  de  (orige 

raiaons  ti\  at  negte  Keyseren  con  tingen  tet  var  valables  noch, 

hvorired    hand  ha£f?er  bragt  det  derhen,    at  de  endnu  schal 

satnlis    derom    eengang,    og  staar  nu  derhen,  hvorwiit  hand 

kaod    poussere   Werchet.     Dend    frandsösche   Åmbassadeur 

talte  jeg  med  igaar.     Han  haffver  siden  ingen  videre  confe- 

rence  hafft,  og.  gaff  jeg  bannem  copie  effter  hans  begiering, 

afif    it  Memorial,    som   jeg  forleden  Aar    indgaff  d.  10  May, 

aaL  K^oDgens  tilhud  aff  Franchrig,    )eit  dersom  de  alliierede 

ville     lade    de  Nordische  Groners   Undersaatters    schibe  fart 

25 
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og  commcrcicr,  vasre  fri  og  U-troublcrit,  War  hand  aerbo- 
dig  at  giöre  det  fiaanne^  og  Tille  indgaae  alt,  favis  mand  med 
deoDem  i  dette  fald  kunde  bliffire  eenige  om,  og  behö£fTede 
hand  endelig  dette  document,  eftersom  Gr.  Oxenstem  vil 
iche  fuldkommeligen  tilstaae  at  slige  propositioner  haSVer 
tilforn  vaerit  giorde,  heller  yil  hand  iche  aldelit  negte  at  det 
iche  er  scheed.  — 

D.o  D:Q   12  Juni  i6gS.  —  GreflF  Steenbock  reyste  her- 
fra  förgången  löffVerdag,  som  jeg  med  sidste  post  refererede 
H«  Obersecreterer   von  Jessen.     Onsdagen  tilforn  bleff  hans 
ansögning   igien    proponerit   for  ~Kongen,    anl.  oontingentet; 
men  i  bvor   Tel  Gr.  Oxenstern  giorde   sin  yderste  fliid,   saa 
▼ar  dog  Kongen  icke  at  bevege  dertil;  men  sagde^   at  hand 
absolument  icke  yille  giflTve  nogen  troupper  Ud,  men  heller 
arbeide  paa  freden,  hvortil  Gr.  Oxenstern  svarede,  at  hmumI 
fick  derom  at  haffve  een  conference  med  dend  Frandsoeche 
AmbassadeuTy  for  Gr.  Steenbock  reyste^  paa  det  mand  kun* 
de  haffve  noget  at  svare,  og  nogen  legitime  eiicuse  for  iche 
at  fyllest  giöre  Keyserens  begiasring.  —  —  Og  som  Keyse- 
ren    e£fter   een    sxrdelis  Tractat   afT  Anno  51  e)ier  52  achal 
Taere  bleffven  Kongen  afF  Sverrig  schyldig  for  Aomer  Maa- 
neder  nogle  till  400,000  Rdlr,  for  hvilche  Kongen  affSver- 
rig   schuUe  hoIde    sit  contingent  inde^  indtii  hand  bleff  ^f^ 
betalt,   saa   haff?er   Gr.  Bent  holt  dette  gedult  for  Kongen 
een  tiid  läng,  favör  offver  Keyseren  i  begyndeisen  aff  kragen 
fick   contingentet  it  par  gange;   men  effter  at  Kongen  kom 
det  at  vide,    er  det    bleffven   siden  dend  tid  höidet  tilbage* 
I^u    kommer  Gr.  Starrenberg  og  begiaerer  udi  sit  memorial 
contingentet^  og  siger  der  hoes,  at    naar   Keysercaj    haffver 
faat  det,  vil  hand  strax  liqvidere   med   Kongen  om  Romer 
Maanederne;  hvoraff  de  andre,  som  iche  War  paa  Gr.BcQ^ 
tis  side,  toge   anledning,  at  mand  schuUe  svare^  effterdi  Gr. 
Starrenberg   sjelfF   Wedstod,   a  t  regningen  var  illiqvide,  saa 
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Laade  Kejseren  heller  intet  oontingent  fea  for  der  bleffli- 

qviderit. 

D,-o  iUl  Obersekreter  Jessen,  Stockholm  ce  fS^tne  Juin 
i6gSj  —  J^allay  aTaot  hier  ä  Ulrichsdal  å  trois  heurés  a- 
pres  midy  av^  ma  femme  pour  passer  la  soir^e  åvec  lea 
filles  de  la  Reyoe,  et  Sa  Majestcf  la  Reyne  ayaat  sceuoi  que 
j'estois  la,  me  fit  dire  par  son  Marchal,  qae  ma  femme,  et 
moy  devioDS  rester  pour  sonpper  ayec  elle,  se  que  nons  fi-> 
mes  aussy.  Apres  soupper  j^entretiens  sa  Majest^  une  demie 
quart  d'heure  du  temps,  Jusques  a  ce  qu'  elle  se  retira,  ne 
ae  pouvant  pas  plus  long  temps  tenir  de  bout  å  cause  de  sa 
grand  foiblesse  et  lassitudr.  Je  remerciay  dont,  en  prenant 
ooDgé,  Sa  Majesté  de  la  Grace,  qu'eUe  m'aToit  faite,  que  je 
ne  meritois  pas.  Elle  me  repondit,  sdr  mon  Dieu,  d^un  ton 
si  plein  de  grace,  que  j'en  fus  presque  confus:  Yons  re- 
ceuex  mes  OomestiqueS)  qui  yiennent  si  souyent  cbez  yons, 
de  si  bonne  graces,  que  je  seray  toujours  bejen  ayse  de  tous 
pcvToir  obiiger  en  quelque  Maniere  en  recompense;  et  W 
dessas  l^e  donna  permission  aux  deux  Princesses  Royales 
de  se  promener  avec  ma  femme  le  Jardin  et  le  Parc,  on 
on  se  promena  Jusques  å  onte  beures  et  demie  encore  grand 
Jour,  les  deai  Princesses  avec  ma  femme,  dont  l'ain<fe  la 
tenoit  par  la  main,  et  Madame  la  Gouvernante  et  moy  svi« 
▼imes  d'une  asset  bonne  distance,  comm'elle  raisonnablement 
Bjeé  el  moy  raisonnablement  gouteux.  En  se  promenant 
aänsy,  la  Princesse  ayn^e  donna  l^occasion  å  ma  femme,  de 
parler  de  leur  Majestes  et  de  la  Maison  Royale  de  Danmark^ 
et  tjuand  elle  pärla  de  son  Altesse  Royale  et  la  loua  beau- 
coop,  autant  qu'une  pauvre  innocent,  qui  n'est  pas  un  väste 
genie  le  pouvoit  faire,  la  Princesse  l'escouta  avec  beaucoup 
d^attention  et  TappHcation  des  yeux,  et  interrompit  son  dis* 
cours  disant:  j^auoue,  que  ceux,  qui  ont  le  bonheur  d'estre 
a  Goppenbaguen,  sont  bjen  heureux;   car  tous  ceux,   qui  en 
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viemient,  dUent  que  cVst  un  lieu  fort  agreable^  et  que  Poo 
8'y  divertit  aussy  bien,  quHen  France;  mals  iey  dous  n^avons 
pöur  tout  divertissemeot  que  quatre  murailles  et*  le  pauYre 
)ardiD,  seulement  deux  ou  trois  mois  par  an,  et  encore  oe 
pouyoDs  DOUS  pas  }ouir  de  eela,  quand  dous  touIods,  pen- 
dant  le  peu  du  temps,  que  cela  dure,  ne  tommes  noas  pas 
malheureuses?  Surquoi  ma  femme  luy  conta  tous  les  di- 
yertissementSy  que  Ton  avoit  å  Goppenhaguen,  autantqu'eUe 
en  s^avoit,  ce  qui  plut  fort  a  la  Princesse,  et  quojque  je 
ne  suis  pas  scrutateur  de  coeurs,  je  crois  pourtant  pouToir 
aysement  diviner  ses  pens^es  par  ces  sortes  de  discours.  La 
Reyne  viendra  icy  Lundy,  Elle  commence  ä  se  porter  un 
peu  mieux,  mais  les  Medecins  craignent  fort,  que  ecia  ne 
sera  pas  de  dtir^e,  et  que  TkiTer  et  le  mauvais  temps  ap- 
portcront  un  mechant  Changement  — 

D.'0  Ull  Kungen  af  Danmark*  Stockholm  den  26  Juni 
1695.  —  Eders  Kongl.  MayilU  AlUmaadigste  befiftling  aflf 
dato  KiobenhaiTn  d.  15  Junii,  haffver  jeg  allerunderdanigst 
bekommet  d.  23  hujus,  anl.  de  rencontrer,  som  erre  före- 
falden,  först  imellem  dend  Svensche  GonToyer  og  cen  En- 
gelscb  Fregat  anl.  strygning  og  siden  ätter  igien  imellem 
dend  dantche  Conyoyer  og  tyende  Engelscfae  Fregater,  som 
bannem  baffyer  attaquerit  eflfter  hin  anden,  for  samme  suje^ 
kyorfore  jeg  schulde  anholde  om  een  conference  med  d« 
syensche  ministrisi  for  at  fornerome,  hyad  ker  yed  kunde 
yaere  at  giöre,  c^  hyorledrs  de  formeente,  at  fleere  deslige 
inconyeniencer,  og  andre  derpaa  fölgende  Ulemper  kunde 
forebygges,  og  begge  Croners  Conyoyer  deris  tilborlige  re- 
spect  og  commercierne  deris  sickerhed  kunde  forscbaffi%  og 
at  Eders  Kongl.  May:tt  haffde  imidlertiid  allernaad.  ladet 
tilslille  deris  til  Franchrig  destinerede  Conyoyer  ordre,  sig 
saa  lenge  udi  Flecfaeroen  at  opbolde,  indtil  hand  fich  ner^ 
mere    befaling,    hvorledis    hand  sig  forholde  schulle,.  i  for^ 
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haabniDg^at  Hans  May:tt  aiF  Syerrig  scholle  approbere  clen- 
ne  precautioDy  og  meddeele  om  deone  sag  med  forderligste 
deris  höj  opljste  tancheri  efftersom  Eders  Kongl.  Mayttt 
långt  forud  ha£fde  seet  tlige  inconvenieDCer,  og  derfor  U- 
gierne  haCFde  villel  resolvere  til  fleere  coovoyer,  fordi  mapd 
dermed  ichuo  expooerede  sig  til  megen  kazard,  tort  og  ge« 
▼alt,  hvis  mand  icke  paa  Kongl.  S?ensche  siden  stille  hold 
haffile  derpaa  insisterit.  —  — 

D.-o  till  Obersecreter  Jessetu  Stocholm  ce  3  d*Avril 
fSgS.  —  Moosienr  Wallersted  a  quitt^  la  Chancellerie  et 
les  affaires  etrangeres  et  sa  charge  du  President  de  la  Rcyi* 
sion;  depuis  qu'il  a  et^  fait  President  du  Hofgericht,  dont 
les  premiers  se  rejouissent  extremement  et  les  derniers  pleu^ 

rent  a  chaudes  larmes. 

I?/o  Dco  6  de  JuilUt  i6g5.  —  Volre  chere  lettve  du 

28  du  möis  dernier  m'a  bjen  et^  rendue,  le  contenu  de  la- 

quelle  m'a  (ait  perdre  touttes  les  esperances»  dont  )e  me  suis 

flatt^   jusques  a  present     II    est  bien  vray,  que  fe  ne  you- 

drois  pas  moy  m^me    etre  guarant   de  la  sincerit^  de  Im- 

tention  de  C  d'oxenstern;  mais  aussy  ne  connois  je  pas  un 

seul  dans  tous  ce  pays  cy,  dont  )e  pourrois  ayoir   raison  de 

douter^  que  luy  et  la  Reyne  M^re,  et  je  suis  assur^^  que  cet- 

te  nouyelle,    quand   elle   eclattera,  causera  une  grande  con- 

sfernatioa   parmy   beaucoup   d'bonnetes   gens,   qui  ont  sou- 

haitCes  eetle  aUiance   du  fond  de  leur  ame;    puisque  le  duo 

de  Gottorp    est   hais  icy  comme  la  peste.     On  <:ommence  å 

parler  du  depart  de  son  Altesse  Royale,  et  on  ajouste  m^me, 

qtt'il    est  all^  faire  un  parti  dans  Mecklenbourg,  comme  on 

doit  avoir    tmanAé  de   Gopenbague;  mais  on  en  yeut  encore 

attendre  la  confirmation,  ayant  que  de  le  croire,  s'imaginant 

toujoursy  que  puisque  Ton  attendu  si  long  temps,  qu^on  tem- 

poriseroit    encore    une   couple*  d^ann^es  en  Deonemark,  que 

la  Princesse  de  Suede  se  pourroit  dcclarer  Elle  meme.  Pour 
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ce^  qui  regarde  nos  commerceSy  tous  comprenez  aisemeDl 
vous  meme,  que  durant  la  yie  de  d'oxenstierDy  lequel  inte-> 
rest  particuliere  gouyerne  si  fort,  il  n'y  aura  pas  grande 
chose  a  faire,  mais  on  doit  esperer,  que  le  boa  Dieu  pour-* 
roit    bientost   faire    Justice  a  un    homme    de  son  agc  et  le 

coDgedier, 

D.'o  D,^  cc  10  de  JuilUt  i6gS. 

P.  S.  Le  Roj  avait  falt  venir  deux  glaciers  ou  Terrters 
de  fraoce  pour  etablir  cette  manufacture  en  ce  pajs  cy. 
MoDs:r  Thesyn  les  a  favoris^,  mais  quand  oo  a  atteodu, 
qu'il8  youloient  livrer  cbaque  semaioe  100  glaces,  on  a  dit, 
que  Diable  feront  nous  ayec  tant  des  glaces  icyi  elles  ne 
pourront    pas~etre  de    mise,    et   å   present   on    n'en    yeut 

point. 

2>.*o  tiU  Kungen  ^  Danmark.  Stocholm  d.  20  Juli 
i6g5*  —  -^  Dagen  for  Kongens  reyse  om  efftermiddagan, 
og  det  temmelig  sildig  bleff  Under  Ceremonie  mesteren  schi- 
chet  til  dend  Mechlenburgiske  Schwerinsche  Enyoy^Monstr 
Kopplean  og]  forböd  hannem  Hoffet.  Aarsagen  yille  EcL 
Kongl.  May:tt  AUernaad.  lade  dennem  behagé  at  fornemmc 
aff  hosfoyede  Ceremonie  Mesterens  Ordre. 

BUagCL 
Es    wirdt   der   unter  Ceremonien  Meister  Sparfvenfeldt 
birmit  beordret  sich  zu  den  Meklenburg-Schverinischen  Ab- 
gesandten  Koppelan    zu  yerfugen,    uodt  denselben  erkenoen 
zu   gebeuy   Wie  das  Ihr  konigL    May:tty   ob  Sie  woll  Ihrer 
aeits   gegen    den  Hertzogen    zu    Meklenburg   Scbwerin    alle 
freundshcaA  bezeuget,  den  noch  eine  Zeitbero  yon  derosel* 
ben  allerhandt  attentata  wieder  dero  hohes  interessc  sa  yer- 
spuren  gehabt,  insonderheit  Wan  Ihr  May:ten  itzo  yon  Wis- 
mar  aus  benachrichtiget  Worden,  Wie  man  an  furstU  Schw€« 
rinischen  Seiten  sich  unternommen   eine    citation    bay    dem 
Cammer   Gericht  zu  Wetzlar  wieder   dia  Stadt  Wiaoiar  i» 
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pancto  fracte  pacts  pnblics  W^n  einiger  Verm«iBt«rf  thlt>- 
ligieit  mit  kin  Weg  nehmuiig  der  Zum  groisen  UDfaeg  von 
Schwerinischer  Seiteo  gesetzeo  Schl«g  bäame  zu  beverken^ 
Qod  an  die  Stadt  abziigebeo^  da  es  äch  doch  gebiihret  hat- 
te,  imfail   man  Wieder  die-  Stadt  einige  betchwerte  zn  so^ 
chen    befugt  wire,   tolchef  bejm  hohen    KöDigl.    TribudAl, 
nnter    detsen    fnrisdiction    die  Stadt  auch  notorie  begriSbn, 
aussfundig  zo  machen;  Welches  man  farstl.  Schwerinisclitfi* 
seiten  anch  gar  woU  gewust,   nnd  dahero  za  anfangs  beyih 
Tribunal  die  Sache   anhingik  gemacht,   nochmab  aber  Ton 
dem  einmahl   erwehltem  rechtem    Weg  abgesprungen,  und 
sich   BAch  Wetzlar  gewandt    Man  dan  hindurch  Ihre  KÖ- 
nigl.  May:tt  in  dem  Westpfalischen  frieden  schlns   begrun- 
dete  gar  bart  angefochten,  und  derselben  in  der  jurisdictioi», 
boheit  und  gerecAtigkeiten  ein   merklicher  Eingriff  gesche- 
beo,  Welches  Sie  änders  nicht,  aiss  mit  höchsten  misfallen, 
anfnehmen    und   dahin  deuten  mussen,    dass  man  mit  der* 
gleicben  zunötigungen  deroselben  zu  nahe  zu  treten  gemei- 
net  »jy  alss  haben  Ihr  Königl.  MayUt  dem  Abgesanten  wol- 
len  wissen  laisen  das    bey  so  gestalten  Sachen,   und  bis  Ihr 
Konigl.  Mayitt  behSrige  satisfaction  desfals  geschehen,   dem 
Kopplean  an  Ihr  Königl.  May:  ts  Hoff  der  access  nicht  könne 
▼erstattet  werden. 

D.-o  tUl  Obtrtécreter    Jerseru    Slocholm   ce  21  d*Ainut 

i6gS. MoDs:r   le  G.  d'oxenstern   doit   partir  aujoar*^ 

dhuy  de  ses  terres  pour  aller  trouver  le  Roy  å  KoDgsöV,  ce 
qui  est  quelque  chose  d'extraordinaire,  et  on  ne  S9ait  pas, 
ce  qne  l'on  en  doit  conclure.  Il  est  bien  yray,  que  le  Kojr 
fera  le  ll:me  de  Septembre  les  nopces  de  la  niece  du  dit 
C  d^oienstern,  qtti  est  &\t  d'honneur  aupres  He  la  Reynle 
M^rcy  ATec  son  Ctiåabeltan,  nomm^  Gronhjeloiy  petit  fils  dé 
Polyearpusi  heureuse  memoire  Maitre  cuisinier  de  la  Keyne 
ChristlBe;    mais   il  n'avoit  pas  besoin  d'y  aller    de  si  bonne 


Digitized  by 


Google 


—       392        — 

heure  poar  ceU.  Le  temps  nous  decouTrira,  si  c*est  pour 
deliberer  quelqae  Mariagt  pour  le  Roy,  Comme  Tod  s^ima- 
gine  icy,  ou  pour  autre  chose. 

D,'0  till  Kunden  af  Danmark.  Stockholm  28  Aug,  i6gS* 

I  det   offrige   maae    jeg    alllerunderd.    berette  Eden 

Kongl.  MayUty  at  von  Heckeren  med  deod  gamle  Ober  Di- 
recteur  offver  Tofdene  Silwercrone,  som  er  een  gammel 
•ehielm  og  een  Hollaender  i  si  t  hierte,  haff?er  for  at  V\\  ind- 
rette  paa  alle  siostaederne  her  i  Sverrig  Gaotorer  for  de  En- 
gelscfae  og  HoUaDdsche  eflPter  krigeoi  saaledesy  at  alle  de 
Warer,  som  falder  her  i  Sverig,  schal  bliffve  her f ra  iorttil 
Eogeland  og  Holland  for  Srensch  goedlz,  Engelaenderne  og 
Hollaenderne  Yorschjde  peogene  til  at  kiobe  ind  for  og  si- 
<i(en  sohall  det  gaae  ud  Under  Svensche  Undersaatters  naffn, 
alleniste  for  at  eyitere  tolden  i  Sundet,  og  åtrsom  det  famr 
fremgang,  kand  mand  Ictteligen  slutte,  att  tolden  i  sundet 
▼il  paa  det  siste  bliffre  til  intet  og  een  Hoyhed  for  Eders 
Kongl.  May:tt  uden  nogen  nytte,  og  hvis  dett  icke  före- 
bygiS|  maae  Eders  Kongl.  MayUt  allernaad.  vere  forsickret 
om,  a  t  det  scheer,  eller  jeg  vil  faaffve  forloeret  mit  Hoffvet. 
Maae  de  hereffter  regiere,  som  de  hid  indtil  giort  hafPver, 
og  der  icke  Udfindis  noget  expedient,  saa  er  sägen  klaer.  — 

D,'0  D.'0  21  Sept.  16 g5, Hvad  sig  dend  rencoatre 

med  de  Eogelsche  og  dend  Svensche  fregat  er  anbelangen- 
disy'  saa  kand  jeg  icke  forstaae  anderledis,  saa  viit  ]tg  end- 
nu  udi  dend  korte  tiid,  Kongen  hafiver  Tsrit  hiemme|haff- 
▼er  kundet  fornemme,  end  at  dend  Jo  blilFvcr  traclerit,  som 
de  forrige  en  bagatelle,  og  gaar  ud  paa  lutter  Undschyld- 
ninger.  General  Feldtzeugmester  Siöbladt  og  hans  bk-uder 
Admiral  Sjoblat,  som  hafft  vasrit  heele  reysen  med  Kongen, 
kom  til  mig  i  gaar  middags  aff  dem  Isjelff  og  fich  mad  med 
mig  til  middags  og  refererede  Admiralen  mig  da,  al  denne 
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action  bleff  aff  72  *)  optag^en  for  een  abus,  cg  at  detle  War 
intet  andet,  end  at  de  Engelsche  viVte  sSge  revange  for  det, 
som  tilforn  var  passerit  med  Gapitain  Wattraog,  og  at  ichi- 
bet  var  icbe  bleffTen  aff  de  Engelsche  opbragt,  men  at  det 
Tar  sjelf  indlöbet  udi  Duynes  for  at  bliffve  reparerit,  og  da 
det  Tar  scheed,  gick  Lieutenan  dermed  fort  igien,  Uden  at 
bliffVe  tiltalt  aff  nogen  og  foertsatte  sia  rcyse.  Jeg  spurde, 
om  de  icie  troede,  at  hand  paa  samme  maade  bleff  attac- 
qnered  igien  paa  hjemrejsen?  Hand  sade,  det  troede  de  ic- 
ke; dette  far  nu  alt  förbi.  Jeg  spurde,  bvad^and  da  troe- 
de? Ber  til  loe  band  og  svarede  intet.  Jeg  spurde:  om 
band  var  i  de  tancher,  at  Wimpelen  kunde  giore  noget  til 
sägen,'  og  naar  mand  ingen  Wimpel  förte,  om  de  Engelaen- 
der  da  ingen  strygning  preteoderede.  Hand  sagde,  de  som 
erre  i  de  tancber,  maae  visserligen  vaere  galne,  og  jeg,  som 
i  saa  maDge  Aar  baffver  faret  med  de  Engelsche,  maa  vel 
vide  det,  at  om  Mand  intet  forte  andet  end  stoer  Seiglet, 
saa  er  de  insolent  noch  til  at  pretendere,  at  man  schal  strj* 
ge  det.  Jeg  sagde,  at  dette  hafde  jeg  noch  sagt  72,  men 
mdlte  iche  b^ifve  troed,  haffde  og  for  nd  sagt,  favad  som 
DU  er  vederfaredis  deris  Gonvoyer;  men  hand  svarede  der 
intet  til,  saa  som  Geremoniemesteren  og  nogie  andre  vare 
og  hees  mig^  men  hand  og  iians  broeder  gich  klochen  halff 
gaaen  3  fra  mig  op  til  Kongen.  Det  samme  mundheld  haff- 
ver  ag  alle  andre,  som  mand  tor  tale  med,  at  72  dreyer 
noch  alCiogy    jaaledis  saa  Kongen    beholder  brillen  paa  nae- 

sen. — 

I  torsdag  var  dend  Gustroivsche  Envoyé  Mons:r  Mum- 
me  til  Audience  boes  Kongen  og  Dronningen,  og  offverleff- 
verede  tvende  handbreffve  om  Hans  Kongl.  Höyheds  forloff- 
ning   indlil    vidare    notification  in  forma.     Eilers   talis   ber 
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meget  sterch  om  Kobgeiw  gifftermaal  med  deQd  Btdftte  Prtn- 
cesse,  som  er  tilbage  igien  i  GustroWi  endog  de,  der  tåler 
derom,  veed  vel  icke  meget  deraff;  dog  at  Kongeo  incline- 
'rer  igien  til  at  giffte  sig,  det  kand  alle  og  eeti  bvei*  for 
merche  aff  Enchedronningen,  dog  Uden  at  vide,  htor  haos 
Uncher  falder  hen.  '—  — 

DiO  D,'0  siS  Sepu  i6gS.  -^  I  dend  affkire  med  Enge* 
land  er  siden  intet  andel  passerit,  end  at  Robiasön  haffVer 
indgjffvet  it  Memorial  udi  Canceiliet,  og  formellemedt  kia- 
get  oSVer  dend  ihiekcfantte  Captain  Gommandeur  Walter 
RebiDgers  formastelsey  som  iche  hafiVer  villet  giffve  Kongen 
aff  .Eugelands  Örlog  schibe  dend  tilborlige  réspect  paa  de 
Engelscbe  Custery  og  at  faaad  baffde  éig  sjellf  for  sin  egen 
Ulöche  at  tacfae^  btilcbet  accorderer  meget  vel  med  dend 
excuse^  som  samme  Robioson  giorde^  dend  gäng  dend  /orige 
oommandeur  Captain  Wattrang  var  bleffven  attaquerit.  Men 
Gr.  Bent  Oxenstern  schicbede  bannem  sit  B&emorial  tilbage* 
og  loed  bannem  sige,  at  det  tjente  intet  at  komme  fram  i 
Senatet  med  it  sltgt  memorial,  og  at  der  var  allerede  giff- 
vet  Ordre  til  Lilierot  i  HoUand  at  besverge  sig  ofver  dend 
actiod  boes  Kongen  aff  Engeland  och  begisere  satisfaction 
derfdre,  ocb  bvis  Kongen  aff  Engeland  icbe  sögte  paa  een 
eller  anden  maade  at  eicttsere  det,  saa  kunde  hand  icbe  vi- 
de, b  vad  der  kunde  vidare  paafdige.  •<-  — 

Her  ligger  oppe  een  Doctor  Medicinse  og  een  GoJdma- 
eber>  som  er  Canoeler  i  Oels  i  Scblesien.  Hand  kom  ber 
op  förgången  Äar  och  reyste  bort  igien,  og  kom  siden  hid 
igien  og  baffver  nu  sidste  gäng  vaei*it  ber  een  6  eller  7  maa- 
neder,  og  ingen  baffver  vist,  bvad  hans  forretninger  ber  baff- 
ver vflerit.  Nu  kommer  det  endeiig  ud,  at  band  arbeideraff 
liff  og  magt  paa  it-  gifftermaal  med  Kongen  og  een  Princes 
aff  Mompelgard,  som  meenis  band  baffver  endeiig  icke  ad- 
dresserit  sig  ilde,  om  det  ellers  vil  gaae  an,  tbi  hand  kaff- 
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?er  til  sId  hand  KoDgens  CöD^nsioiiariutti  D.  WtfUin  09  oeo 
heeder  Greta  Wrangel  hoes  DronniogeD,  og  72  Appuyerer 
8OUS  mains  Yercketi  hoes  hvikhen  hand  hafffer  eeo  libre 
acees,  kaffter  og  derfor  Udloffvet  oonsiderables  •ummer,  om 

der  vil  Miflffc  noget  aif  lasrer  tideo. 

Dh>  D.-o  2  Od.  iögS.  —  I^Avaux  baffver  fort  Gr.  Oxen- 
steni  og  Wrede  i  baaret  paa  bin  anden.     Hand  var  förgången 
Söndags  afften  d.  29  'Septembr  koes  Gr.  Oxenstern  og  noli** 
ficerede    hannem,    at    band    haffde    faat  samine  dag  breffve 
med   poftten,    at   de   svenscbe   scbibe,    som   Tare  anholdne  i 
Bunkerken,   vare   igien  relaxerede.     Dette  cbagrinerede  Gr^ 
Oxenstern,    tom   hand    grandgiffyeligen    kunde    mercbe  paa 
kannem,    for   hand    haffde   heller  seet,  at  de  haffde  beholt 
schibene  end  giffVet  dem  lös,  fbi*  deryed  at  aigrere  Kongens 
esprit  meere  imod  Franchrig,  hvortidoffver  band  bröd  udi* 
moed  faannem  og  talte  om  alddend  tort,  Kongen  aff  Franch-» 
rig  haffde  giordt  dem  i  deris  commercier,    og  det  med  een 
temmelig  animositet.-  Dend   anden  svarede:   noch  börer  jeg 
tale  om   Franchrig   og  dend  tort,  Ti  giör  eder,  Men  aldrig 
noget  om  det,  Engelaenderne  og  de  andre  giör.     Dertil  sva- 
rade band,  bverchen  Wsrre   eller  bedre,    end   at  Engelseo* 
derne  baffde  ret  til  det,  de  giorde,    og  det  War  Gommerce 
G>legiam  sehyld  udi,  tom  gafif  saa  mange  faische  passer  ud, 
saa  at  Kongen  aff  Danmarch   hadde  udi  it  Aar  tvungit  toe 
og  baiiKerde  sinds  tiuge  schibe  til  at  betale  tolden  udi  Sun- 
det,   fbrdi    de   baffde  faische  passer    og  schnlie  passere  for 
Stader,  men  w  dog  icbe  fra  Stade.     Dette  haffde  yaeritret 
Vand  paa  d'ATaux  mölle  for  at  gribe  dend  anden  med,  men 
hand  Ville  dog  icke  for  sine  saer  Aarsager,  som  Eders  Koogl. 
Majitt  véi  ftjelff  allernaadigst  er  Witteriige;  men  hand.  sipa«* 
rede  intet    aodet  dertil  end,   det  Var  icbe  Staderne  alleoe, 
her  var  vel  dem  baade  udi  Stocholm  og  andre  staeder  i  Sver- 
rig,  som  förte  b«ade  EngeUch  og  HoUanscb  Goedt»  «d  un* 
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der  pretext  at  del  hörte  Sfensche  Uodersaalter  tit,  og  be- 
drog dermed  Koogen  aff  Oanmarch  sin  told  fra  og  narrede 
KoDgeo  aff  Franchrig.  Derlil  svarede  hand,  schaffer  oss  lätt 
paa  dem,  saa  schal  i  see,  de  schal  bliffve  straffade. "  Om 
anden  dagen  schichede  d^Avaux  sin  Secreterer  til  Gr.  Wr^> 
de,  og  ville  iche  sjelff  gaa  til  hannem,  fordi  hand  toe  dage 
tilforn  haffde  yaerit  hoes  hannem,  og  loed  hannem  sige,  at 
saa  og  saaledis  haffde  Gr.  Oxenstern  sagt  til  hannem;  dead 
anden  hand  sprang,  som  han  haffde  blefffet  gal,  og  sagde 
det  War  vel,  hand  mötte  bekiende,  at  Gr.  Oxenstern  talte^ 
som  en  habil  minister. 

Dzo  Dco  5  OcL  i6gS.  —  Gr.  Rantsaus  Sag  var  i  gaar 
for  i  Senatet,  hvilchen  hand  vant  in  optima  forma.  Ober 
Sutholder  bleff  tildömt  at  giffre  hannem  300  daler  Siiffirer- 
mynt  til  kost  og  taering  og  derforuden  giffre  pro  temerario 
litigio  500  daler  til  S:tae  Ulricae  kirche.  Det  var  Gr.  &ant- 
saus  lycke,  at  der  er  ingen  säger,  som  Kongen  forstaar  be« 
dre  og  er  bedre  oplast  udi  end  reductions  og  sjette  pengis 
sagerne,  thi  eliers  haffde  de  gaaet  med  hannem.  72,  73  og 
begge  Wachtmesterne  haffde  giort  een  complot,  at  de  schul- 
le  giffve  deris  vota  for  Oberstatholder,  og  der  var  ichun  6 
som  sad  retten  foruden  Kongen  sjelff,  og  der  imoed  igten 
schulle  Ober  Statholder  og  hans  broeder  Carl  Guldeostier- 
ne  giffve  deris  vota  igien  udi  een  anden  sag  for  General  Ad- ^ 
miral  Hans  Wachtmester,  som  haffver  een  process  med  sin 
svåger  Gr.  Aschenberg;  men  da  de  förnam,  at  Kongen  be- 
greb  sägen  alt  for  vel  sjelff,  torde  de  intet  andet  end  vote- 
ra rett,  og  saa  Vant  Gr.  Kantzow.  — 

D:0  till  Obersécreter  Jessen.  Stocholtn  ce  g.-ms  d'Ociob. 
^6gS.  —  Pour  ce,  qui  et  de  Ganier  (?)  Bielcke,  je  ne  pas 
dire  autrement,  que  je  ne  l'aye  tousjours  trouve  sincer  a 
1'esgard  de  sa  Majeste,  mais  comme  il  ne  se  mele  pas  beau- 
coap  desaffaires,    je  ne  luy  ay  pas  beaucoup    aussj  falt  la 
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oour  chez  Luy;  ma  is  dans  des  rencontres  il  D'a  jamaisman-^ 
qn^  a  me  temoigner  toutte  sorte  de  respect  pour  le  Roj. 
SoD  credit  est  assez  bon,  pourtant  pas  tout  a  fait  si  grand 
qn^anparavaDt,  et  le  Roy  de  Suede  luy  fait  bonne  mine, 
car  il  a  besoin  de  luy.  Il  se  donnoit^  il  n'y  a  pas  longtemps^ 
dans  une  pleine  compagnie  å  tous  les  millions  de  diables, 
que  s'il  arrivoit  quelque  rupture,  que  ^  le  Dennemarcb  fer* 
roit  raieux  ses  affaires  que  la  Suede.  Et  comme  je  s^ay 
fort  bien,  qu'il  est  nuUement  portcf  pour  le  Duc  de  Got- 
torp, je  seray  bien  ayse  d'avoir  votre  avi8,  si  jenosepasluy 
comuniquer,  ce  qui  se  passé  en  celte  affaire  seulement  pour 
aon  information  et  pour  montrer,  que  Ton  a  quelque  confi* 
ance  en  luy«  Le  G.  d''Avaux  est  plaint  devant  moy,  qu'il 
n^etoit  plus  si  fortement  pour  la  France,  que  cy  devant^ 
mais  a  esperoit  le  remettre  en  bon  chemin.  — 

D.-o  D.'0  11  Oct,  1695.  —  Celuy,  qui  est  icy  d'öels, 
tra^adle  encore  fortement  pour  le  mariage  avec  le  Roy  de 
Snede.  Le  C.  d'Avaux  contre  de  toute  sa  force,  quoy  qu'il 
ne  m'a  jamais  dit  un  mot  de  cela  et  de  Tautre  QoXé  M:r 
Mume  de  Gustrow  n'est  pas  sans  esperance  pour  laPriAces- 
se,  qui  a  et^  en  Dennemarck,  ayant  la  mere  Reyne  de  Sue* 
de  pour  luy,  il  demand^  mon  assistence  pour  sönder  l'un  et 
Tautre;  mais  Jy  nosois  pas  aller  tout  de  bon  avant  que  de 
s^airoir  les  irolontes  de  sa  Majestél  — 

DiO  D.'0   16  Oct*   i6g5. Le   C.   d'ÅTaux  souffle 

plus  au  feu  allnmé  entré  le  G.  d'Oxenstiern  et  Wrede.  Il 
WL  ses  raiscms  assez  bonnes  pour  cela,  comme  tous  pouvez 
bicD  diviner.  — 

D*'0  D.-o  €  dé  Novémhr  iGgS.  — *  Monsieur  le  Gömte 
Sielche  est  encore  indispos^  de  sa  fieuvre,  et  on  fit  bier  u- 
oe  incisioD  pour  la  second  fois  å  Mons:r  le  Comte  Jean  Steen- 
l>OGk  le  Grand  Maitre  de  la  Gour,  qui  est  incommod^  d'unc 
maladie,  que    l'on  nomme  la  maladie  du  Roy  de  F»*»*»*^*»  * 
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le  Roy  l'a  cte  Toir  cett  apres  midj,  qui  a  passed  par  devaat 
ma  por  te  avec  un  seul  laqaais  derriere  80d  carosse^  sans  au- 
cune  autre  svite.  —  — 

D.-o  till  Kungen  af  Danmari.  Siopkholm  d,  i3  JTov. 
l6^*  — *  Bielche  holder  sig  continuerlig  udi  sit  huus,  og 
som  sigts  meere  aff  chagrin  end  aff  sygdom.  Her  er  kom- 
men een  nye  gravation,  som  de  kalder  satisfactions  penge. 
Det  er  een  tis  summa  aff  penge,  som  yed  dend  Munstersche 
fred  bleff  accorderit  de  Syenske.  Disse  penge  bieffigtenas- 
signerit  og  distribuerit  iblant  alle  Generalerne  og*  andre  Of- 
ficerer,  som  haffde  hoit  dennem  vel  og  giort  saerdelis  actio-* 
Ber  i  dend  Tydsche  krig.  Nu  fordris  de  tilbage  igien  med 
12  pro  cento  ren  te,  siden  Gustayi  Adolpbi  dod,  og  belober 
nu  Capi talet  sig  52  tonder  Guld,  og  der  kommer  Bjelcbe  u* 
di  med  paa  sin  Greffyindis  Weg ne,  som  er  dend  gamle  Fddr- 
marscbalch  Horns  datter. 

D.o  D:o  23  Ifav.  i6g5.  —  Kongen  bafffer  bafft  dend 
grayation  for  paa  de  52  tonder  Guld,  som  kaldis  satbfao- 
tionspenge  i  Senatet,  og  haffver  ladet  dend  proponere  til  at 
Undersohriffvis.  De  andre  taugde  alle  stille,  men  Gr.  Jo- 
han Steenbock  stoed  allene  op  og  sagde,  at  de,  som  raadde 
Kongen  til  saadant,  de  raadde  hannem,  som  ingen  ärliga 
folck,  og  hand  kunde  icke  med  nogen  goed  samTittigbed 
approbere  sligt;  hand  scfareff  det  heller  aldrig  under,  band 
ipar  i  Kongeas  gewalt;  Hans  MayHt  kunde  giöre  Ted  ban* 
nem,  hvad  hand  Tille,  hyoroffyer  Werehet  og  stndfzede,  og 
der  bleff  intet  videre  omlalt,  og  meenis  og,  at  der  schulle 
intet  bliffve  aff.  Paa  heele  Magistraten  er  og  nu  kommen 
grayationer  paa  mange  etijge  tusinde,  og  deris  eyendommer 
schal  Tsere  sequestrerede  de  non  abalienando,  og  paa  een 
steer  deel  aff  de  rigeste  aff  borgerscbabet  og  dend  gamle 
Ober  Directeur  Silbercrone  og  saa,  som  der  offver  er  gaaet 
til  sengs  og  gtör  det  ?el  icke  laenge,  saa  her  er  it  Underligt 
V«sen. 
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D,'Q  D.O  3o  JVov,  i6g5,  —  Hmniy  tom  yar  Koageu  aff 
S^errigs  Envoyé  udi  Wien,  it  stq^rt  cfeatur  aff  Gr.  Bent, 
men  meget  ilde  liidt  aff  Kongeo,  haller  iche  kundet  bleff* 
vet  eiBployerit  ber  i  Sverrig  eller  i  de  Tydsche  Proyiocier^ 
ktorfore  band  haffver  tagit  sin  affscheed,  og  schal  vaere  Di- 
reclor  offfer  det  Geheime  Raad  til  Schwerin,  ogaieenis  ber 
oppe  at  försteii  scbulle  sSge  at  giöre  it  partie  med  Princes-» 
sen  aff  Gottorp)^  i  tancbe  dermed  at  dragé  Kongen  aff  Sver^ 
rig  paa  sin  side  imoed  Strelitz.  Hendis  May:tt  Dronningen 
reyste  i  forgaar  til  ITlriebsdal  for  der  a  t  giöre  sin  devotion* 
Toe  dage  far  schal  bun  haffve  hafft  een  aff  Biscoperne  med 
sig  og  Tserit  i  fssr  med  Kongen,  at  hand  schulle  forandre 
sig,  og  saa  snart  de  talte  til  Kongen  derora,  begyndte  hand 
at  gnede^  og  sagde,  jeg  faar  aldrig  een  Moeder  til  mine 
hoTD,  tom  jeg  haffrer  bafft  dend,  beder  Gud,  at  Printz  Carl 
maae  leffre^  saa  snart  band  bltfver  atlen  Aar  gammel  schal 
jeg  giffte  hannera.  — *  — 

/>.*a  D.'0  4  Dec.  i6g5. Hand  (Pinder)  haffver  og 

W«rit  boes  Ihronningen  og  holt  hendis  Maystt  for,  at  saa« 
8om  der  spargeredis  der  ude,  att  Hans  May:tt  scbulle  baffve 
tancher  til  Princessen  aff  Gustrow,  som  haffver  v«rit  i  Daa-< 
march,  saa  haffver  hand  for'  Guds  achyld  bedit,  at  hendis 
MmjM  viiie  affverge  sligt,  efftersom  ald  verden  viste,  al 
Prineessen  ^ar  meget  goed  Daasch,  og  kunde  lettelig  iadta-» 
ge  Kongen,  och  saa  var  det  giort  med  det  Holsteinscha 
huus*  ' ^ 

I>/o  DfO  aSDee.  tSgS.  —  EUers,  AUernaadigste  Konge 
og  Herre,  aar  det  icke  ud  til,  at  de  basr  kand  V«re  capable 
til  atC  giere  nogen  nsouveHients,  som  kand  vere  aff  nogen 
consequence,  for  ber  er  een  baard  og  aeiendig  tiid.  For"* 
gängen  Aar  var  det  heel  dyrt,  men  i  Aar  långt  dyrere,  og 
vii  Uiffve  verra  ad  Aaret  kommer,  for  dend  Rug,  som  bleff 
sa«ed  i  Aar,  bleff  icke  i  rettc  tider  saaed,  formedelst  Utime- 
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l\g  Weyerlig;  til  med  Var  det  aff  dend  nye  Rugygom  varil- 
de  höstet  og  var  ichun  halff  moegen^  og  dend  er  nu  offrer 
alt  gandsche  opraadoet  i  Jorden.  Her  udoflPver  haffver  hans 
May:tt  ladet  fdrbyde,  at  intet  kora  maa  aelgis  eller  Udforis 
aff  Est  og  Lifland  til  fremmedey  og  hafiPver  beyilget,  at  ald 
fremmed  korn  maa  indföris  imoed  dend  inlandscke  told^som 
er  gandsche  liden,  efftersom  der  schal  og  haffve  vaerit  stoer 
mis  Wext  udi  Est  og  Liffand;  men  jeg  tWffler  paa,  att  no- 
gen  schal  ha£f?e  stoer  lyst  til  at  komme,  for  de  her  kom- 
mer, bliffver  noch  saaledis  med  handled,  saa  appetiten  schal 
forgaa  dem  at  kom  me  igien.  Nogle  Norsche  haffyer  Y»rit 
med  stockfisch  og  torsch  i  de  Aaringer,  jeg  haffrer  ipaerit 
her;  men  de  lovede  baade  Gud  og  Mand  aldrig  meere  at 
komme  igien.  Det  haffver  de  og  höidet,  alle  de,  som  haff- 
Ter  vaerit  her  eengang.  TJdi  Wermeland,  Jempterland,  Find- 
marchen  og  Norlanden  er  een  aelendig  tiid;  udi  de  tvende 
sidste  haffver  de  alddis  intet  faat  enten  kora  eller  hoe,  for- 
di  sneen  haffver  ligget  der  stille  siden  pinds  dag.  Hans  May:t 
schichede  der  c^  udi  effterfaösten  7  schibe  med  korn;  men 
det  var  een  stoer  Guds  straff,  att  de  forgich  allesammen 
med  top  og  takel,  saa  vi  haffver  her  hafft  tidender  omtrent 
14  da^e  for  Juel,  at  et  lispund  maled  barch  kosiede  dend 
gäng  4  Rixdaler  in  specie,  og  der  Tar  nu  fast  intet  meere 
deraff  at  bekomme,  og  secours  er  det  nu  Umueligt  att  faa 
til  dem,  om  her  var  noget  at  secuadere  med;  derlbradeD 
Tar  dend  gäng  död  ved  Regimenterne  2  a  300  Maikid  aff 
huoger,  og  det  störste  styche  aff  Winterea  staar  endnu  tii- 
bage.  Kongens  Magaziner  ere  noch  temmelig  Tel  forseede, 
endog  bleff  een  stoer  partie  affsolt  förgången  Aar^  mea  det 
der  kand  endnu  Taere  tilbage,  schuUe  ichun  lidet  forslaae, 
om  nogen  mouTement  de  consequence  schuUe  foretagis,  og 
meget  mindre,  om  nogea  equipage  schuUe  giöris  til  Sioes. 
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BGBKBXliDIGA  VBXF  FEAk  DROTTmMO  .UEJUKA  ELBONOBA 

I  8YBBIGE   TILL  HBNNE8  BROR»  KONI3NG  XRBTUN 

DEN  FEMTB  I  PANXABK*)* 


D.    G.    K. 

£u.  M:t  woUen  Tersichert  seio,  das  wie  woU  Icli  nicbt 
aufif  dero  angenelimes  Sckreiben  annoch  antworte^  Ich  den  - 
noch  nicht  unlerlasten,  umb  mich  dero  amitie  zu  conser- 
iriren. 

TJod  den  oalmi^  mit  der  Ihat  von  Eu.  M:t  getreuer 
Schwester.     TT.  EleoDore. 

Mit  Eu.  M:t  permission  embrassire  Ich  die  KÖDigin, 
printzen  und  princessinnen  durch  Eu.  M:t  Tonhertzen.  Der 
Ober  Marscball  Bulou  hal  mir  durch  die  Huhnen  avertiren 
lasien,  dast  er  Ton  dem  Hertzog  were  augesprockeo  worden^ 
die  liioeborrgirsehe  affaires  hier  zu  treiben.  Er  hat  aber 
zn  wisfen  Terlangt,  ob  mir  tolches  angenehm  scin  wiirde. 
Ich  babe  geantwortet,  das  mir  iodifferent  were,  wen  der 
Hertzog  in  leine  affiiircs  employirte;  es  war  ehe  Ich  Eue  M:t 
schreiben  kriegte.  Itz  wolte  Ich,  das  ich  mich  änders  ex- 
plicirt  bette,  ond  Bulou  hier  were^  weil  ich  in  guten  credit 
bey  ihm  bin,  welches  Ich  doch  Eu.  M:t  zu  danken  und  Ikm 
solcbes  schon  Torgestellt  habe,  und  mit  Gelegenheit  mehr 
thiin  werde,  im  fidl  er  hier  kommen  wirdt,  und  was  gutes 


♦>  XJr«lkriftun  till  dessa  brcf  finnes  i  Kongl.  Gcli.  arlircl  i  KÖpcn- 
bottn.  De  flesta  aflf^tti  taknd  datérmf.  AfVlriftern»  aro  jemfftr- 
da  af  iffgifraren.  ^ 
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ich  bioy  und  scin  werde,  wie  kh  Me  Zeit  gewesen  Eu.  M:t 
gants  ergebene  getreue  Sckwester 

D.  15  Julij.  V.  Elconore. 


4. 

Durchleuchtigtt^  Groit  Hichligster  Konig,  Hochst  ge- 
ehrt  und  gdiebter  Hr  Bruder»  ^  Eu.  M:t  habea  mir  aber- 
nahl  durch  dero  angenehmes  sckreibcn  und  dk  ^ersicbe- 
anwg  ^n  dero  bestindigc  anutie  so  hoch  erfreuat,  ds  Ich 
durch  etwas  in  d«r  Welt  werden  kap,  and  hoffe  ich  im- 
mer  zu  Golt|  das  dersdbe,  nach  seiner  allmacht  luid  weia- 
heit  der  bosen  anschlf^je  wehreii,  und  auch  mittel  uad  we* 
ge  xeigen  wirdt,  wodurch  eine  bestindigt  frenndschaft  swi- 
schen  allen  deneo,  die  mir  lieb  sind,  ctablirt  werden  mqge* 
iäåHge^  Ihr  Son,  ist  boib  Lraock,  mit  dem  Koiuig,  nach 
Copgsor  gereist«  Sein  HL  Vatter  ond  hiesige  Tante 
hahen  zu  sammen  gut  gefiwdeo,  das  er  seine  Zdt  hier 
passiren  soUte.  Er  ist  recfat  artig  nod  hat,  so  Tjel  Ich  Ihm 
bis  dato  habe  abmerckeo  kooncn,  keioe  b^  induiatioBa. 
Gott  lasse  Ihm  in  allem  gnten  zunchmen,  sowoUteidi  wUn- 
schen,  dass  die  gazette  wahr  sagte^  worin  Ich  geiesen,  das 
Fritzgen  die  Princessin  Eu.  M:t  tochter  heyraihen  wurde. 
Meine  ist  so  Terliebt  in  Eu.  M:t  Sohn,  das  Ich  Ihr  darumb 
xeprimaDdes  geJben  mus,  halte  Ihr  doch  excusirt,  veil  Ich 
mir  fiihle,  das  es  Ihr  aogeerbt,  und  eine  passion  ist,  die 
mit  aller  ionocenc^  cultivirt  werden  kan.  Mein  Pourtrait 
soU  mit  ehesten  gesandt  werden*  Es  ist  was  grosser,  als  die 
.A^ase,  kan  aber  ohne  scfaadep  abgeschnitten  werden.  Cai*! 
jmd  Hedvig  Sophie  Ihres  werden  in  der  Ho£fnung,  das  ea 
Eu.  M:t  nicht  desagreable  sein  wirdt,  mit  de  la  compagnie 
^ein.  Eu.  M:t  werden  mich  pej;mUiif;c^,  c^s  ich  metne  re» 
commendation  bey  der  KSojgin  jetzt  wie  allezeit  durch  Eu. 
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M:t  Terlaoge)   wtH  es   Usbero  mit  so  ga  ten  succez  gescbe* 
heo. 

Ich  Aatlire   micb  aach  gantx,    das  leh  die  contiouation 
von  beider  seiU  E.  Mzi  affecUon  geoieseo  weil  Ich  von  herU 
zcD  bio  Eo«  M:l  gants  getreue  nnd  crgebeae  Schwester 
D.  28  Aprill.  V.  EleoncMra. 


D.  G.  IL  Ea.  M:t  traoer  toncktrt  micb  seosiblement, 
wie  iek  iron  bcrtxen  part  nebme  an  aliem,  was  £u.  M:t  ao* 
geht;  mus  micb  abcr  domit  ▼ergBÖgeoyr  das  Stockfletb  nåd 
xA  eia  andar  die  coiif  damit  maefacn,  welcbericb  in  der 
länge  Diebt  aosbaUen  kabi  sondern  wo  micb  eintg  plaifir  in 
der  Welt  bovo»tehet  wirdt,  et  kein  änders  seio,  als  £u. 
Mst  uod  dero  famille  miiadliok  za  TcrsidieKD^  dac  Icb  dar- 
iii  biBy  uad  alleaeit  sdo  werde.  Eu.  M:t  gantz'  ergebena 
tmd  getreue  Scbwester    V.  Ei«ODore. 

fyer  babe  icb  das  pbnsir  zu  boren,  das  die  Königio 
awiBe  Sebwieger  Fr.  Mutter  sidi  jetz  auff  den  duipitre  Ton 
mebieB  bruder  ond  Scbirestern  radoucirt,  sia  adressirt  sich 
nocfa  nåobt  an  mir,  sondern  an  der  Marscballen.  Icb  mero* 
ke  aber,  das  es  deswegen  gescUct,  das  icb  es  wieder  erfab- 
ren,  ond  di^onirt  werden  soU  micb  toicbes  angenebm  stin 
sa  lassen*  Idk  babe  £u.  M:t  in  mein  Toriges  gescbriben, 
das  icb  Ib  Sérc  gemacbty  und  das  nicbt  Tiel  däran  feblte, 
das  Icb  nicbt  ia  barbare  macbte;  ås  bat  trefilicb  guben  effet 
gelban;  denn  etzUcbe  bier  d^bumeur  sind,  allés  was  factle 
iaty  Tor  suqiect  au  balten.  StocLfleet  merckt  es  aocb,  nnd 
hsdben  wir  braf  dariiber  gelacbt 

Icb  gtaube,  dit  Königin  ist  so  gut  als  persuadirt,  das 
Icb  scbwerUcb  mein  consentement  dazu  geben  werde,  das 
Benmarck  uod    Scbweden  freande    werden.    Icb  lasso  kei- 
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nen  ah  Ihri  udiI  Uire  coofideDtt  im  der  opiiiion  und  kaa 
£u.  M;t  versichern,  dass  Ich  zum  wenigsten  glaube,  das  die* 
•e  Nation  gcoeigt  Ut,  wie  ich  es  im  heKten  wuoicke  und 
verlaoge«  Ich  faabe  prcuTes  daTon^  di  tnir  nieht  4^  im  gaoU 
zen  Reich  sehlen  lasseik,  welche  nicht  mehr  thuo  wtirden^ 
als  ich  Ton  aié  bcgehreo  werde;  so  glucklich  bio  ich  in  dem 
point,  dass  sie  nicht  zweiiTeln,  das  Ich  es  gut  mit  ihn«n  al* 
len  meine;  und  haben  Sie  mit  roehr  horreur  alt  Ich  aaff- 
genorameni  weon  von  einig  Wenige  anderes  gesprocheo  wer- 
den*  Nenlich  habe  Ich  dariiber  rmllirl^  und  eioen  *geirisseo 
Minister  gesagt^  das  der  König^  mein  Druder  trop  honncst 
homme  irere  Qmb  Tor  »eine  avantage  sa  halten,  das  ich  wie^ 
der  BMin  devoir  thste^  ond  wena  Ich  dawieder  maaquirte^ 
geschåhe  es  ntchi  anff  £u«  M:t  iBvitalmu  Der  cs  hörte, 
erschrack  und  bildte  sich  gewis  etn,  ich  wörde  es  au  weit- 
lättfftig  machen.  Ehe  ich  dtee  acherirey  mus  loh  'Em.  M:t 
adtertiren,  das  die  Königin  Eu.  M;t  umb  dero  pourtcail  a»-^ 
sprechen  wirdt.  Man  hat  sehr  geruhmt  eines>  welefaes  Gml 
Reventklow  von  bruder  George  habeo  solL  '£u»  M:t  wol- 
len  ihm  meinent  vegen  bitten^  das  er  mir  ielfaiges  diesen 
Winter  lehnen,  damit  ich  es  abeopiircn  lasse.  Bradct  Ge» 
orge  seinrs  fehlt  mir,  und  der  Mahler  hier  aat  so  kräncL- 
lieh,  das  er  die  réise  nach  Gopeofaagco  aickt  thun  Lan»  Die-i> 
ser  brief  ist  so  läng  geworden,  das  Eo.  M:i  baoge  vor  mei^ 
ne  briefe  sein  iirerden,  wo  ich  sie  nichi*  kunfflig  zu  ubregt* 
ren  gedencke. 

(Pres.  d.  5  7:bras  1689.) 


6. 


Dronmngholm. 
£u.  M:t  obligiren  mich  auff  åo  vielerley  Weiae,  das  i<:k 
recht  penetrirt  da  von  bin^  und,  wenn  die  teodresse»  dae  ich 
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alle  Zett  vor  £u.  Mdt  gekabt,  koonte  vermehtt  werdeo,  wiir- 
de  ieh  ml  zu  <agea  haken.  lefz  bitte  ich  aber»  Eu.  M:l 
woUen  glauben,  das  ich  bin,  und  sein  werde^  irie  ich  alle 
Zeit  geweaeo  Ba.  M:t  gaatz  ergebenestey  getretteile  Schwe- 
ster  TJ.  Elecmore. 

Die  schöoe  schilderey  wie  auch  die  perleoy  wo  von  ich 
TTIrica  eine  toar  machen  lasÉe,  habe  ich  woll  empfangen; 
danke  Eu.  M:t  davor  wie  auch  yor  die  porcellaines.  Ich 
bin  nan  geschäfftig  mein  cabinet  damit  zu  zieren>  und  was 
wieder  zu  findeoi  so  £u.  M:t  auch  angenehm  seiu  könnte. 


7. 

Dorehl.  grossmSchtigster  Köoig,  Hochgeehrt  undt  viel 
géliebCer  Hr  Bruder. 

Ich  ersehe,  Bns  Eu.  M:t  schreibeoi  das  meine  Schwe- 
ster,  'Wilhelmine,  die  Gommissiony  so  Eu.  M:t  Ihr  auffertra* 
gen,  mit  aller  exatitude  verrichtet  hat.  Ich  bitte  aber  Eu. 
M:t  "lassen  mir  wisien,  ^ob  des  Ghurforsten  conduite  gegen 
der  Frau  Mutter  so  ist,  das  es  nicht  zu  redressiren  stehet, 
und  was  ihm  bevogen  uns  alle  mit  einander  zu  choquiren. 
Ich  wolite  gerne,  das  man  Ihm  nicht  so  leicht  abandonnir* 
te,  sondera  mit  iiebe  nu,  gerrinnen  suchte,  weil  er  unser 
bludt  ist^  und  seine'egar^ment  uns  keine  freude  geben  kan; 
fnrchte  des  wegen,  da»  einigé  ubereilung  in  der  sach  vorge- 
gattgen,    bi$  ich   mehr    nechrieht  da  von  habe.    W&s  die 

Prinoessin   betrifft,  vwciwele   Ich  im   geringsten  Bicht^  das 

Oott  alle*  su  Ihrcn  heaten  schickeii  trirdt* 

Mit  En.  Mit  permiasion  embrasaire  Ich  die  Iiebe  Prin* 

oessin,  Ich  bin  Ett.  M:t  obligirt,  das  sie  mir  nachricht    von 

dea  Fnntzen  seine  reise  nach  Italien  haben  geben  wollen. 
Eu.  M:t  werden    mir   eine   grosse    freude  Yerursachen, 

-weon   ich   offters  das  Vergniigen  haben  kan  von  dero  JNou- 
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velies  zu  höi'eD^  weil  Icb  part  nekme  in  allés,  was  Eu.  M:t 
aDgeht,  und  das  Ich  von  hertzen  bin  Eu.  M:t  gantz  getreue 
ergebene  Schweåter 

Ao.  1692  d.  27  Jan.  V.  Elcoiiore. 


Durcbl.  Gross  Mächiigster  KoDig,  Hochst  geebrt  nod 
geliebter  Hr  Bruder. 

Eu.  M:t  icbreiben  hat  mir  recbt  sehr  surprenirt  und 
toucbirt,  weil  ich  daraus  erseheo,  das  der  Gburfurst  In  an- 
fång  Ton  seiner  regierung  die  erste  pi-obe  yon  seiner  coq- 
duite  mit  so  wenig  nachdencken  sich  renomirt  gemacht.  Der 
chagrin  welch  schwester  Anne  Sophie,  da  von  haben  wirdt, 
känn  mich  leicbt  judiciren  macheny  das  es  Eu.  M:t  Ihrenth- 
wegen  nicht  wenig  sensiebell  sein  wirdt.  Ich  wunsche  von 
hertzen,  das  die  sache  noch  dan  redressiren  were,  und  wer- 
den  Eu.  M:t  mir  justice  thun  wenn  sie  geleuben,  dass  Ich 
part  nehme  in  alles,  was  Eu.  M:t  aägehet,  und  das  Icb  von 
hertzen  bin  Eu.  M:t  gantz  ergebene  getieue  Schwester 

V.  Eleonore. 


9. 

D.  G.  K.  Weil  ich  furchte,  Ma%en  vergessen  möchie, 
meine  reeommend.  bej  En.  M;i  su  machen,  habe  ick  hie- 
durch  es  selber  verrichten  wollen  uod  £u.  JMUt  Tersickerii| 
das  ich  von  hertzen  bin  Eu.  M;t  gantz  getreoe  .Schwester 

V.  Bleonore. 
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10. 


DorcM.  G.  M:ster  Konig,  Hocfageehrter  Hertz  Allerlib- 
ster  Hr  iirader.  Weil  der  Hunen  ihre  reiie  aufi%esc)ioben 
wordeoi  komme  ich  was  späte  mit  meiner  Dancksaguog  Yor 
En.  M:t  letzt^a  oUigeaatei  Schreibeoy  welchet  micfa  guten 
theib  rasseorirt  hat,  durch  die  gutige  aaseurances,  so  Eu« 
M:t  mir  darin  Ton  Dero  amititf  geben  gegen  die  fascheuse 
ooutellcsy  die  man  hier  hat,  aU  wenn  mao  anf  Ihrer  seiten 
iDclioirteo  uns  za  besuchen.  Ich  hoffe  doch  das  der  boch- 
ste  sodhes  Yerhindern  and  den  friedenstörern  denen  es  auff 
beiden  seiten  ttoII  gibt,  ihre  anschlige  tu  nichte  machen, 
hingegen  uns  in  bestindiger  freundschafft  mit  Eu«  M:t  le- 
ben  lassen,  womil  ich  schliessen  wili  und  Eu.  M:t  in  den 
Schutz  des  hochsteo  lambt  allén  angehorigen  von  grund  o- 
der  seelen  befohlen  haben,  als  die  ich  zu  leben  und  sterben 
verlange  Eu.  M:t  meines  hertz  Allerliebsten  Hi*  bruders  gantz 
getreue  und  ergebene  Schwester  V.  Eleonore. 

Ich  nehme  die  freiheit  und  recommandire  Eu.  M:t  etz* 
liche  'von  meine  bedieoten,  die  ich  ihren  Dienst  erlassen. 
Ich  will  auch  deswegen  an  Ihr  M:t8  frau  Mutter  schreiben 
und  die  Huhnen  G>mmis8ion  geben,  Eu.  M:t  weiter  bericht 
davon  zu  geben. 


11. 

DorchL  Gross  MSchtigster  Köning,  Hochgeehrtejr  Hertz«* 
allerliebster  Hr  bruder. 

E.  M.  geben  mir  so  Tiel  preuvet  ?on  einer  Teritablen 
beståndigen  ainiti^  das  ich  die  undankbareste  von  der  welt 
were,  wann  ich  nicbt  mitt  der,  aller  sincersten  und  grösten 
tendresse  darauff  repondirte.  Ich  känn  auch  Ton  meinem 
Herren  sTersicbtrn,  das  ihm  nicht<  sensib1ers'sein  wurde,  als 
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die  höchst  estimirtc  aSection  von  E.  Af.  zu  eDtbehreD,  wo- 
von  VcUing  zum  ö£Ftcrn  auch  rapporl  thun  wird.  Unlcr 
dessen  ist  E.  M:t  tnaniere  sa  ob*igeante  gcgen  uns^  das  Sie 
selbsten  ertheilen  lönnen^  tvås  vor  sentiments  darauS  folgeo 
mus. 

Der  höchste  wolle  in  gnaden  abwenden  alles,  was  eine 
trendung  unter  diese  beide  liauser  nachen  konnte,  und  die 
hertzU  amitie,  die  ich  vor  printz  Friedrich  habe  und  jeder 
Zeit  conservire  Wfrde,  auch  in  unsre  nachkommende  pflant- 
zen,  da  mit  die  unter  E.  AI:t  angefangene  freundschaft  im- 
mér  wehren  möge.  Dies  wunsch  ich  so  von  Herlzen,  als 
ich  bin  E.  M.  méines  hertziiebsten  bniders  gantz  ergebene 
Treue  Schwester  XJlrica  Eleonore. 

GoDgsör  d.  12  December. 

An  Ihre  M.  Die  Konigin  trerden  E.  Af.  meiaer  recom- 
mendafion  auffs  beste  machen  und  P.  Fridrich  sägen,  das 
die  tante  wunsche  ihm  essentielle  marque  von  ihre  tendres* 
se  zu  geben  und  bitte  um  die  contlnnation  von  seiner  af- 
fection. 

(A  tergo:  dieser  briff  ist  A.  1682  geschrieben.) 


12. 

Durchleuchtigster,  GrossMäehiigster  König,  Hochstgeehrt 
und  gtliebter  Herr  Bruder. 

Stockfltet  hatt  mir  dié  gutc  Zeitung  gesagt,  das  £u. 
Miji  Oott  sey  danck  geliicklich  und  woU  zu  Helsingör  an- 
gelangety  und  ich  habe  nicht  manquiren  wollen,  meine  freude 
zu  temolgnii-en,  das  Eur.  May:t  die  ohne  ZweifiFel  sehr  bc- 
schwerliche  Reise  abgelegt  habéta,  iro  htj  ich  Eu.  Maj:e 
auch  eigenhandig  zu  berichten  gut  finde,  das  vor  ein  "Wc* 
dien  5y  mir  ein  ichrei(>en  ton  Hannover  ahwiesen  worden, 
worio  marquirt  tvjrdt,  das  écr  H^tzog  fr.  Mutter  thr  testa- 
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ment  ohue  comUtion  gerne  auslieAfrn  wolley    wenn  ich    nr- 
beost  meine  schweafern  uns  nar  declariren  wolteo  coottnte 
..damit  ztt  sein.     Ich  habe.darauff  geantwortet,  das  icb  mich 
nicbt  in  eioe  sache  einmischen  kön  te,   wo  frau  Mutter  ihre 
Tochter  aelber  ansgesehlosscn,  weil   in  dem  yor  diesem  mir 
communicirlen  biliet,   weicbeg   fr»  Mutter   eigvobflndig   soll 
geschriebea  haben,  austriicklicb  dero  herren  Söhne^  und  gar 
nicht  von  den  Töchtern,  wegen  auslieferung  des  testaments 
gedacht  wirdl-     Wir   neinte  aho,  das  der  Hertzog,    nehenst 
Eu.  Majst  willen  nur  Bruder' Georg    seinens  consens .  wegen 
auslieferung   gedachten    testaments    zu  wissen  bedurfe.     Ich 
schreibe  dieses  ausfuhrlichy  damit  bin  fiiro  hej  dergleichen 
all    mis  Yerständniss    'verhiitet    werde,    und  Eu.  May:t   das 
Ibndement  Ton  mir  baben  kon  nen ,  das  ich  mich  ers  t  in  nicht 
mesliren  werde,  iror  zu  ich  nicht  appellirt  werde,   und  das 
ich  alle  rencontres  gantz  gewisse  evitiren  werde,   worin  ich 
Eu.  M:t   auff  einige  weise  desagreable  sein  könnte.     Hinge- 
gen  bleibt  es  auch  dabej,  das  wo  frau  Mutter  Sel.  in  dero 
letzten  willen,  etwas  zu  nahe  geschehen  sollte,  ich  yor  mei- 
ne person  weder    in  der  apparence  noch   in  der  that  däran 
participiren  will,  weil  solche  actions  so  viel    mehr  an  mich 
zu  lasmiren  stunde,  als  des  fals  gantz  keine  gerechtigkeit  vor 
mich  ein  za  wenden.     Ich  halte  mich  auch  gantz  yersichert, 
das    Eu.  May:t   hirein   meine  conduite  approbiren    werden; 
daoo  icb  eben  so  wenig  den  égard  und  die  affection  vor  Eu. 
lA:t^  als  den  respect  und  gehorsam   vor  Frau  Mutter  SI.  zu 
laidiren  gedencke,  sondern  beständig  bis  ins  grab  verbieiben 
Vv^erde    Eu.  M:t  gantz    getreue    und    von    hertzen    ergebene 
Schwester  V.  Eleonore. 

P.  S.  icb  finde  noch  apropos,  das  Eu.  M:t  auch  wissen, 
-9^0  £u«  M:t  meinent  wegen,  wegen  recompensirung  fr.  Mut- 
ter ihre  bedienten  öder  andre  gra tifications  etwas  sol  te  yor- 
gctrageo   sein,   solches   mir  unwissend  geschehen;   und   wie 
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wohl  ick  nicht  glauben  kan,  das  jemand  meinen  nakmco  ao 
impertiDemment  solte  gebraucheo  dor£fen,  berichte  ich  doc)& 
auiF  allén  fall,  wegen  eio  und  änder  rapport,  to  vormir  ge- 
kommen,  daf  mir  nimmer  eingefallen  En*  Maytt  generositet 
weder  regles  noch  bomes  vor  zu  schreiben,  weit  aach  nichty 
unter  was  vor  figure  es  hatte  getchehen  könnea» 
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FtfBETAIi. 

J^lere  oväntade  hinder  harva  hittills  fördröjt  Qerde  och 
sista  delen  af  näryarande  arbete.  Dft  den  barmedelst 
lemnas  i  allm&nhetens  händer,  anser  titgifvaren  sig  äfven 
böra  biloga  nedanstående  förteckning  ofver  de  subskri- 
bcDter,  hyilka  bekostat  den  resa,  hvarunder  de  historiska 
litdragen  blifyit  gjorda.  Utgifvarens  egep  tacksamhet  for« 
4rar  det;  och  htarje  yän  af  fäderneslandet  skall  geraa 
86  namneQ  af  de  herrar^  hyilka  af  kärlek  för  saken  ye- 
lät  genom  sina  bidrag  bereda  ett  tillTålle  att  ytterli-* 
gare  rikta  och  utreda  nftgon  del  af  yär  liistoria.  Att 
detta  deras  syfte  måtte  vinnas,  var  under  de  11  måna- 
der, resan  räckte,  utgifvarens  oaflfitliga  bemödande,  lika- 
som nu  hans  lifliga  önskan,  att  deri  icke  hafva  helt  och 
hållet  misslyckats.     Sunne,  April  1843. 
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1. 

HA!Oil4lNC»JLR 

RÖliUfDB 

KONUNG  JOHAN  DEN  ANDRE. 


fFie  die  Schweden  von  Konig  Christiern  ahgef allén  unä 
dieser  iierauf  het  dem  Hause  Sachssen  Roth  und 
HOffe  geeuchet  hat.     1496—1519.  *) 

Die  Ånkunfit  ynser  Reichs  zn  Schweden. 

éLåUm  ersten  bei  ieben  vosers  herrn  vnd  vaters  seligen  ko- 
nigs  Ghristierns  etc.  die  weyle  er  noch  des  Reichs  zu  Schwe- 
den in  besitzung  was,  erwelten,  koren,  die  relhe  desseiben 
reichs,  mit  sampt  gemeynen  prelaten  vnd  landschafft,  zu 
Iren  konig  vnd  herrn,  als  erben  vnsers  herrn  vaters  vor« 
genant,  vnd  haben  vns  darauf  gegeben,  solcher  kore  sigel 
TDcl  brim,  die  dan  solchs  alles  clerlich  aussweysseo. 

Kurtz  nach  tode  vnsers  herrn  Vaters  loblicher  gedecht- 
niis  haben  sich,  der  dreyer  Reich  Rete,  Denemarcke,  Nor- 


^)  Urskrifterna  till  dessa  handlingar  finnas  i  kongl.  G«hcime-Arki7et 

i  Dresden.     Afskrifterna  äro  jemnförda  af  deryarande  arkivarien 

Doctor  Vehse. 
*)  Af  innehållet  synes,  att   handlingarne  hafya  afseende  pä  Srcrigcs 

stridigheter   med  Konung  Johan  II   mellan  åren  1483 — 1502»  ®*^ 

att  således  denna  öfverskrifl  ar  felaktig. 
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Tvegen  vod  Sweden ,  genn  Halmstedi  auf  der  greoitz  bet 
Sweden  zusamen  zii  kornen  ver  tag  t  ^  vnd  doselbft  siod  al— 
Jeyne  der  zweyer  Rcich  Rete  denemarck  vod  Norwegen  in- 
komen,  annemend  vnd  erwelend  eintrecfatigklich  vds  als  iren 
herrn  vnd  konig,  Öder  die  Sweden  lissen  sich  durch  zwene 
des  Reichs  Rete,  wie  sie  zu  solchenn  tag  nicfat  hetten  ko- 
men  mogen  I  entschuldigen,  vnd  bewillegetten  sich  eines  ao- 
dern  tags  zu  Kalmern  zuhalden,  auf  welchen  tag  die  Sve- 
dischen  Rete  volmechliglich  mit  herrn  Steinstura  Irem  haupt- 
mann  erwelten  vnd  annemen  abermals  alle  mit  ejntrecbtigk- 
licherKore,  vns  als  iren  herrn  vnd  konig  gleichermass,  wie 
der  gnanten  beiden  Reiche  Rete  vormals  zu  halmstedt  ge- 
than hetten. 

Auf  solche  kore  vnd  wale  der  Swedischen  Rete^  wart 
ein  recess  versigeit,  wie  wir  vns  als  ir  herr  vod  konig  in 
Sweden  mit  etiichen  artickeln  schicken  vnnd  halten  solten. 
Welche  kore  dan  forder  sie  also  voltzogen,  vnd  zuhalten 
lo  guten  getrawen,  eren  vnd  christiichen  globen,  Inhalts 
Ires  ersts  gegeben  recess,  So  durch  gemeyne  prelaten,  Rete 
vnd  maDschafFt  lo  Swedeo  versigelt  ist,  vei^scfariaben  haben* 

Wer  dem  gedachten  recess  vnd  eintrechtiger  geschener 
kore  vnd  wale  genug  zulhun,  Ist  beschlossen  vnnd  verwil- 
liget,  das  wir,  als  ir  her  vnd  konig  sträcks  vnd  forderlich 
auf  Johannis  Baptistn  schirst  nach  dato  dess  obbemelten 
recess  volgend,  zu  Kalmern  inzukomen  Dodan  die  Sweden 
vns,  als  iren  gekoren  herrn  vnd  konig,  infuren  vnd  inbc- 
silzung  des  reichs  zu  Sweden  annemen,  holdung,  pflicbt 
vod  Cronung,  thun  wollen,  Inhalt  vnd  gewonefc  des  Reichs 
Torgnant. 

Solchs  alles  ober  erganhenne  verscbreibung  versigilluog 
pflicht,  erc  eyde,  cristenliches  glaubens^  vnd  alfcs  oben  an- 
gezeigten  handels  die  krone  zu  Sweden  belangend  haben  die 
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vUgedochten  Sweden^  sunder  alle  gottllche  redliche  erliche 
^Tid  gegrundete  Vrsach,  bisher  noch  nicht  volzogen,  vpd 
»ch  also  gegen  vns  aiiss  bosen  gemut  vnd  willen  vngehor- 
samlich  erzeigt,  vnd  vns  soich  Reich  gewaltiglich  vnd  vn- 
red/ich  vorgeha/fen  etc. 

Zu  dera  allem  santen  vnd  schickten  abermals  åe$  Reichs 
zu  Sweden  Rett^  Ire  mit  Rete  an  Vns,  derouliglich  bittend^ 
das  wir  nocbinals  das  bemelte  Reich,  laut  vnd  Inhalt  des 
'  Yorbesigelten  recess  zu  Kalmern  aufgericht  vnd  verfasst, 
annemen  9  Darneben  dan  dieseiben  Rete  abermals  sovilhan* 
delten,  das  wii*  als  gnediger  konig,  gegen  den  Swedischen 
reten  In  die  Stadt  Losse  *)  auf  desselben  Reichs  grenitz  ge- 
tegen )  voser  Rete  verfertigen  vnd  schicken  wolten,  das  wir 
dan  a/so  getan,  da  ra  uf  die  Sweden,  zu  roerer  versicherung 
den  abgedocfaten  recess  etc.  auf  das  new,  in  allen  seyoen 
punckten  vnd  artickeln  nochmals  fest  vnd  vouerbruchlich 
zahalden  bei  Iren  eren,  eyden,  trewen  vnd  christlichen  glau* 
ben,  globt,  zngesagt,  versigelt  vnd  verschiieben  hoben. 

Darauf  haben  dieseiben  Sweden  vns  in  eigner  person 
auf  Johannis  Baptiste,  wie  vorverlaut  genn  Kalmern  zufu- 
gen,  ansuchen,  fordern  vnd  bitten  lassen,  alda  sie  dan  vns, 
als  iren  landsfursten  konig  vnd  hern  des  Konigs  Reichs  zu 
Sweden,  mit  oberantworttung  SIoss  vnd  Stette  inbesitzung 
ynd  habhaftig  derselben  an  vns  ausnemen,  vnd  vns  also 
holdien  vnd  Cronen,  nach  Inhalt  des  recess  vilverraellt, 
weltenn. 

Dera  atlen  nach  baben  wir  vns  in  vertrauen  das  soIch 
jrere  eyde  Ireue  vnd  cristenlichen  glaub,  vns  zugesagt  vnd 
verschriben,  wie  sich  von  allén  fromen  redlichen  crisllichen 
menschen  gepurt,  solte  gchalten  sein  wurden,  aiss  darzu  ge- 


•)  Lödöse. 
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schickty  vnd  mit  merglicher  kost,  darlegen,  miihc  vod  ar- 
beil,  In  eigener  person,  an  gcmcltcn  Zil  vnd  nfliUtadt  zvl 
Kalmeran  gefugt,  den  obgedachlen  recess  seins  inhalts  za- 
volenden  vnd  nachzukoraen. 

Dahyn  VFir  dan  zu  ausstrag  diser  sacheo,  der  Svreden 
warttend,  auf  vorbestimte  Zeit  kornen  sind,  alda  vds  die 
vilgnanten  Sweden  sechs  Wochen  läng  an  einicherlcy  be- 
fiuchung  öder  vndenichlung  vnd  bescheyedt  haben  ligen 
lassen,  Ir  erc  eid  trew,  cristenliches  glaubens  briue  vnd  sigcl 
vergessen,  vnd  vns  also  mit  solcher  vnlrew  vnd  bossheit, 
gegen  vns  widcr  got,  recht  vnd  billicheit  geubt,  wider  an- 
heym  ziehen  lassen. 

Des  vnd  allés,  So  vorgeschrieben ,  haben  wir  glawbwir- 
digen  scheyn  briue  vnd  sigcl  vorzulegen  vnd  darbcy  zu  cla- 
rer  aussfuhrung  diss  der  Sweden  vnrechtlichs  gegen  vas, 
geubtes  furnemens,  vor  notarien  vnd  gezeugen  vnd  aller- 
meniglich  ein  offentlich  protestation  getan,  vnd  instrument 
vnd  vrkunde,  wle  sich  In  recht,  vnd  nach  notdurft  disser 
sachen  gepuret  machen  lassen. 
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JDes  Konig»  in  Dennemark  Insiruction  an  HerTiog  Georg 
xu  Sachstn,  wegen  des  Konigreichs  Schweden,  so  Im 
ahgefaXleny  vnd  zu  einem  Könige  In.nicht  haben 
vHAUn,  Derwegen  er  vmh  leihung  v  O  *)  fussknecht 
vf  3  Monat  bittet. 

Item  bittet  auch  Graf  Ernsten  von  Honsten  von 
zu  schreiben  vn  seiner  Vhede  wider  sein  des  Komgs 
Imder  abzustehen» 

Erstlicb  hat  Erotte**)  Ruczouwen  ***)  Ritter  geworben, 
das  BD  diek.w.****)  tod  Denneniarck  etc.  mit  eyoer  credenz 
vnd  der  k.  w.  anligeode  sacheoy  an  meyD  g.  b.  -]-)  berzoge 
albrecbt  gefertigel  mitbefel,  als  ber  seyn  g.  yn  lande  nicbt 
aotrefieo  werde^  das  ber  als  dann  suicb  credentz  roeym 
g.  b.  b.  Gorge  yberreicben  vnd  sulcb  seyne  werbungen  er- 
offen  in  mässen  er  an  meyn  g.  b.  b.  albrecbt  zu  tbun  gefer- 
tigel, die  weylle  dann  meyn  g.  b.  berzoge  albrecbt  nicbt 
ym  lande,  so  were  seyn  fleissigk  bitten  das  meyn  g.  b.  b. 
Gorge  sulcb  seyn  credentz  annemen,  seyn  anbrengen  vor- 
horungen  geben  wollen  der  zuversicfat  seyne  g*  -{-f)  werde 
sicb  uff  sulcb  der  k.  w.  anbrengen  freundlicbs  willen  befin* 
den  lassen, 

Sulch  credenz  seyn  g.  afigenommen,  seynero  anbrengen 
Ycrbore  zu  gebenn  bewilliget. 

Daruff  der  gmelt  erotte  von  der  koniglicben  Werde 
meyn  g.  b.  freundlicb  erbittungen  getban. 


*)  d.  v.  8.  femhandrade. 
**)  er,  Otto?    Herr  Otto? 
***)  Rantzouen.  (?) 
*♦♦*)  Königliche  Wurde. 
-f)  Gnädigen  Herrn. 
■Hr)  Gnade. 
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Darnach  folgende  disse  meynungen  geworben ,  Dachdem 
der  grossmech tigest  konigh  cristigeiD,  de  k.  werde  vod  denne<* 
mai-ck  väter  verstorben,  betten  sich  die  drey  kooigkreich 
deDoemarck,  norweden  vnd  sweden  vorejDiget,  auss  tzei ti- 
gern råte  vnd  wolbedacbty  die  itzige  k.  werde  zuin  konige 
vnd  bern  gekorn  vnd  augenommen,  gered  gelobet  sidi  bey 
trewe  eren  vnd  dem  heyllichen  cristlicben  glauben  gegn 
seynen  k.  werden  vorschreibung ,  das  sie  en  vor  yrn  berrn 
vod  konig  baben,  ym  als  fromme  leute  zu  thuD  gebort, 
geborsam  zu  leisten,  were  aucb  von  beyden  Reicben  denne- 
marek  vnd  norweden  gekronet,  aber  das  Reicb  zou  Svreden 
were  yrer  gelobede  vorgemelt  trewe  bruchigk^  sulcb  ir  vor- 
scbrybungen  auss  flucbtig  worden,  seyn  k.  werde  zum  konige 
nicbt  krönen  sundern  sicb  vngeborsams  vnd,  mutb  wiUens 
gebrucbt,  vnd  wiewol  sie  die  k.  w.  ufflmais  jrer  globede 
ere  vnd  trcwe  erynnern  vnd  vormanen  lassen ,  wers  allés 
vnbulfflicby  sie  betten  sicb  aucb  mit  der  k.  w.  eyns  tages 
voreyniget,  von  den  gebrocben  zu  bandelo  lassen,  deu  die 
k.  w.  besucbt,  do  XIIII  tage  vorbaret  aber  das  Reicb  Swe- 
den  were  vorsetzlicb  aussen  bJiben,  sulcbs  der  k.  werde  zu 
sunderlicbem  hon  vnd  smaheit  gethan,  darvmb  seyn  k.  w. 
seyner  notdurfft  wider  sie  zu  gebruchen  vnd  in  seyn  ge-* 
horssam  zu.brengen  vorgenomen,  derwegen  gebeteo,  das 
meyn  g.  b.  der  k.  werde  so  freuntiich  seyn,  zu  sulch  seyn 
angelegende  fachen  vnd  vornemen  v  C*)  fusskuecble  III  mon- 
den  langk  leyben,  die  seyn  L.  werde  mit  kost  vorsorgen, 
vnd  widervmb  seyn  g.,  sulch  vnd  meher  dinst  zu  Ihun, 
wolle  vorpflicht  seyn,  vnd  das  seyn  g.  sulcb  fusskuechte  Hl. 
wochen  nacb  Johanns  kegn  Seburgk  sdiigke  vnd  wLc  wol 
'  sicb  die  k.  w,  vorsege  das  die  er  ungen  zwisdien  der  romi- 
schen  k.  m.  stat    seyner  w.  slalfenne  vnd  meym  g.  h,  b.  af- 


*)  Femhundrade. 
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brecht    vortragen,   webr  aber  nicbt,  so  het«  sich  sejner  k. 

werde    g«ygen   den  geschigkten  seyncr  g.  erboten  em  frunU 

licfa    hiiJffe   seyner   g.  ansucben  nacb  zuerzeigen,   das  wolde 

seyne    k.   werde    an    allén   abbrucb    znm  folgen  gegn  meyn> 

g»  b.     befunden    werden,    darnacb    angezeiget,    als  sich   die 

k.  "w.  Tormutb^  das  Reich  von  Sweden,  roit  den  sleten  Lu- 

beclc   vnd  Haaiburgk  in  vorbiintniss  seyn,  dodann  seyoek.w. 

das   länt  hulsslein  die  helffte  zustehe,  betracht,  das  die  ge- 

meiteo    stett   sejner  k.  w.   zu  hnlstein  eyngrilF  ihun  domite 

ber  an  seyn  yorneroen  wider  die  Sweden  inochl  gereth  öder 

vorbindert  werden,  sulcbs  zuuorkomen,  were  bey  den  steten 

vnd    sunst    gmeyne    gerucbte    das    das    sloss    Rannesleburgk 

meyn  g.  h.  h.  alberecbt  in  pfantschafft  weisse  ziisteben,  dar* 

vber  beyn  steten  etzlicb  TorscbrybungeD  Jigen  solt,    uS  das 

-vrider  die  gmelten  sloss   ynd  stete  desto  winger  vorgnomeny 

sej  der  konigbcben  werde  bete,  das  meyn  g.  b.  b.  albreclit, 

den  yoD  Jubeck  ynd  baroburgk    schryben,   vnd   sich    benant 

schloss   als  yor  seyn  pfand  anzyhen,    ob   pauwel  Sisty  dem 

haaptroann    yon    Kannestebnrgk    ichtes    widerwertiges    wolt 

zugefuget  werden,  das  sie  en  dann  hulfflich  vnd  beystendig 

seyn  wolten  etc.    sey  der  k.  w.  gantz  yorhoffen  das  sich  die 

gedochlen    stete    desto  myner    sulcbs  yornemen,    der  k.  w. 

zom  hinderungen  vnder  stehen  solden  etc. 

besleisslich  das  graffe  Ernst  yon  bonsteyn  der  k.  werde 
bruder  abgesageter  find  worden,  die  weylJe  ber  dann  meym 
g.  b.  vnderworfEen  ynd  in  ferder  tzeit  seyner  k.  werde  ynd 
hertzogs  fredericb  seyns  bruder  jrer  allpr  yndertlianen  zu 
gleich  ynd  Recbte  mechtig  gewest,  begert  das  seyne  g*  graf- 
fen  ernste  scbryben  an  yro  begern  ynd  schafFen,  das  ber 
suJcb  seyn  fede  abstellen,  ynd  das  sich  meyn  g.  b.  in  dis» 
sein  allen  geyn  der  k.  werde  frundlichs  willens  erzeugen 
werde  seyne  k.  werde  fiuntlich  vgrglcichen  vnd  vffs  letzt 
gebeten  solchs  in  geheym  zuhalten. 
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DaruiF  hat  meyn  g.  b.  disse  antnrort  geben  lassen. 

Eistlich  sich  frunllicher  zuentpittungen  mit  vleiss  hoch* 
lich  bedaDken  dar  uff  wider  zemelicher  weisse  fruntlich  er* 
biltuDgen  gethann  darnach  ufFdie  ha uptsachea  disse  folgende 
antwort  gcbenn,  wie  wol  seyo  g.  der  k.  werde  fruodlich. 
wilfarrungeD  seyns  vormogens  zuerzeigen  geneyget,  die  weylle 
aber  seyne  g.  io  seyner  g.  h.  vod  vatters  als  nicht  vnwillich 
gehorssam  lebet,  vnd  seyne  g.  itzt  hir  obene  ym  Reich, 
wolt  seyn  g.  nicht  getzemen  hinder  seynen  g.  hern  vnd  fater 
beslisslich  antwort  zu  geben ,  seyne  g.  wolle  aber  disse  seyn 
anbrengen  seyner  g.  b.  vnd  fatter  uffs  furderlichst  zuerken- 
nen  geben  der  zuversichty  seyne  g.  werde  sich  ufF  sulch  an- 
fiuchen  gegn  k.  werde  frunllicher  wilfarungen  erzeigen,  auch 
der  k.  werde  erstlich  erbitten  den  geschigkten  seyner  g.  an- 
fiuchen  gethan  y  vnd  itzt  zum  folgen  erneuert  zu  rreunt/ichem 
danke  annemen  mit  allem  vleiss  nach  vormogen  willig  vor- 
dinen,  vnd  werde  k.  werde  bey  eigener  botschafft  antwort 
geben,  meyn  g.  b.  were  nuch  willig,  graffen  Ernst  vom 
honsteyn  zu  schryben,  das  ber  seyne  vorgnommen  fede  ab- 
stellen,  der  zuuersicht  ab  ber  nach  rechtlich  zu  spruch  wi- 
der die  k.  werde  seyner  k.  w.  bruder  berzogk  frederich  öder 
jrer  vnderlhanen  zu  haben  verroeynt  das  seyn  k.  w«  vnd  g. 
sulchs  zum  hore  vnd  kennteniss  zu  kornen,  nicht  wider  aber 
entgeygen  seyn  werde. 

Daruff  die  konigklich  botschaffl  mit  tzemelicher  dancke- 
sagungen,  fruntlich  gethander  antwort  seyn  absched  von 
meym  g.  b«  gnomen. 


Digitized  by 


Google 


.  JobaoD  Ton  gots  goaden  to  deDmargkoDD  Szweden 
Morwegenn  der  Wende  vnnd  gottenn  koningk 
hertog  to  Slesswygk  ock  to  holstein  Stonnanin 
vnnd  der  ditmer^cbyn  Grane  to  oldenborg  etc. 

IJnDSseDD  frunllicben  grut  vnnd  wos  wir  mer  leues 
TDnd  gudes  TormogeDD  touornD,  bochebornn.  furste  frunt- 
licbe  Jeue  obem  vnnd  Szwoger  Szo  wir  juwer  leue  ermabels 
alle  scheffie  vns  yon  den  vnssen  vngheborssamen  den  Szwe- 
den  bescheen  ermelden  ^nnd  scbriiftlicb  entdecken  laten  beb- 
ben  etc.  Szint  -vrir  derbaluen  ull  am  donerdage  negest  vor 
pinxten  scbirest  vorleden  mit  vnnssenn  volke  vor  vnnsse 
Stadt  Stockxbolm  to  Schepe  gbekamen  befft  vnnsse  frunt-' 
Jicbe  leue  gbemabeil  des  mandages  beuornn  vnnsse  Slot 
5tockxbo/nj  yppgegeuen  mit  szodanenn  vorbescfaeide  dat  are 
lene  mit  oren  medefoJgeren  vnnd  beholdener  haue  fry  vnnd 
vrabebindert  jn  vnnsse  Ricbe  denmargken  wedderume  reiszen 
roocbte  bedegedinget  bebbe  darupp  orer  leue  de  vnszen  vn- 
gbeborszamen  de  Szweden  vorszekeringe  Szegell  vnnd  breue 
gegeuen  bebben,  deme  docb  dat  ore  leue  Vittallie  kost  Vnnd 
anderer  NotroiTt  baluen  neyn  ghebreck  befilt  gbehadt  dar- 
durcb  ore  Jeue  bebben  mogen  gheorszaleet  szyn  Szodane 
Slodt  Slockxbolm  vpptogenendé  Szunder  allegne  kraockes 
vnnd  dödes  volkes  baluen  Szo  dat  darsulues  vpp  dem  Slate 
5tozbofm  I^egenhundert  denscber  vnde  dudescber  gudermane 
vnnd  knecbte  Unszer  dener  dodeszbaluen  affghegange  vnnd 
gbestorffen  szyn  vnnde  den  Szweden  dar  mede  vppgbelegen 
nicbts  ghelettet  adder  ghescbadet  bebbe  darutb  wir  änders 
nicbt  vormercken  szundern  sze  vorgenen  szin  möten  Szo  wir 
denne  gbeletb  allés  bandels  syck  darsulues  begeuen  allen- 
tbaluen  erfaren  bebben  wir  gheschreuen  jn  de  ghedacbte  ^ 
Stadt  Stockxbolm  vnde  szunderlicb  enlboden  laten  oren  breue 
JDgheszegell    gbeloffte   vnde  vorszekoringe  vnszen  lc"«n  ghc- 


Digitized  by 


Google 


—        10        — 

mahle  gliedan  lioldende  ore  leue  mit  den  oren  roetfolgeren 
vmbehindert  to  vns  to  kamende  to  vorgunende  dal  vns  denne 
nicht  wedderfaren  mochte  Szandei*  vorgetende  orer  ghelofFte 
toszage  vnde  vorsisegelunge  wedder  god  t  ere  recht  vnnd  alle 
bildiclieit  vnsze  leue  ghemahell  vns  vorretlicli  vnnde  wetU 
lich  vorenlholden  hebben  orer  leue  vorgheholden  was  wir 
an  der  Stadt  Stockholm  mit  den  vnszen  begande  worden 
dal  suluige  orer  leue  weddei*  wolden  anholten  vnde  wedder- 
faren  läten  dardurch  wir  nicht  hebben  bekamen  könen  mit 
den  vnszen  vnszen  vorgheszette  nachtokoroende  vnde  vnnszen 
willen  vullenbrengende  Bidden  wir  darurae  Stets  flits  gar 
fruntlich  begerende  julbe  leuen  Vnns  hulpe  Radt  tröst  vnnd 
bystandt  don  wilien  Szo  wir  vns  des  zu  tmstlicher  touor- 
szicht  to  Julb  Vorhapen  vns  szodane  Yorretiicbe  scbeffte  an 
den  vnszen  vnde  vns  began  vnde  bewyszet  nacb  to  kamende 
vnde  to  straffende  nicht  willet  vorlaten  dat  willen  wir  mit 
Julben  leuen  Szo  jr  alszo  ghelegen  were  dat  godl  affwende 
alsz  vnsze  leuen  obemen  vnde  Szwoger  fruntlich  wedderume 
gerne  vorschulden  Dat.  Vnder  vnnszen  Signet  zu  den  Szwe- 
deschen  scheeren  vor  durebauen  am  Szona minde  zu  dem 
pinxsten  Anno  etc.  viffhundert  twe. 

Dem  hochebomn  furstenn  hmn  Jurgenn  hertogenn  to  Saxszen 
Landtgrauen  to  Duringen  vnnde  Marggrauenn  to  Mitzenn  mnszeon 
leuen  ohem  vnnde  Swager. 
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Durchiauchter  konig  vnoser  freuudiich  willig  dinsi  vnd 
was  wir  allezeit  liebs  vnd  guU   vermogen  zuuvrn,  Besoader 
lieber    Herre    obeim    vnd    Swagcr,   Eur.   konig  (icheD   wirde 
scbFeiben  Yormel  dende  die  widen^eiHigkeit,  so  ewer  köoig- 
liche  Trirde,   vnnd   ewer  Gemabeloy  vnser  freundlich  liebeo 
Mubmen,  von  den  Sweden  etc.  begegent,  auch  wie  die  be- 
melte  ewer  königz.  wirde  gemabel,   das  Sloss  Stoxholm  hat 
ablreten    vnd   aufgeben   miissen,   haben  wir  mit  weiter  Ad- 
zeigung  sambt  angehangener  bete,  ewer  kon.  wird,  mit  biilif, 
Bate  YDd  beystaat    nicbt  zu   vorlassea,   allés   inhalts  höi*en 
lescD,  vnd  in  wahrheit^  aoich  widerwertigkeit,  so  ewer  kon. 
wirde,   vnd  ewer  gemaheln  vnser  freundlichen  lieben  Muh- 
men,    von   den  ewern    zugefugt  uicht  gerne  voruomen,  vnd 
wo.wir  soldis,  vnsers  vermogens  wusten  öder  inoch len  helf- 
fen    zuvorkoinen,    weren   wir   zutuo   gneigt,  vnd  haben  auf 
vorigs    aosuchen    ewer    k.   wirde,   als    vil  vnder  gelegenheit 
der  zeil  hat  erdulden  mogen ,  einen  hauptmann  mit  etlicher 
anxal  fusknecht  zugeschickt,    der   zuuorsicht,    das  dieselben 
bei   ewer   koniglich   wirde    nw  wol    zukomen    sein,    diesel- 
ben mogen  ewer  ko.  wird,  nach  dem  besten,  zu  ewer  nod- 
lorfft    gebruchen.    Sie   werden  sich   nach  berurtcr  ewer  kö. 
wirde   öder  derseiben   geschickten  faaubtleute  Ynderrichtung 
vnd  aneweisung  wie  sie  wissen,  vnd  ewer  koniglichen  wirde 
nodturfft  erbeischt,  als  die  gehorsamen  erzeugen,   vnd  allés 
das  thun,    das   sie   vermogen,   vnd    jnc  geburen  wird,   was 
wir    auch    ewer    koniglichen    wirde   in  Vil   roererm  wusten 
wittfarung  zu  erzeigen,  weren  wir  zu  thun  allzeit  gneigt 

Geben    zu  Dresden,    Sontags   nach   Kilian  Anno  XV  & 
secundo.  *) 

Georg  voD  gots  gnaden,  herzog  zu 
Sachssen,  Lantgrafe  lo  DoringeD 
vnd  Marggraue  zu  Meissen    &c. 


»)i5a2. 
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2. 
nASmiVXGAM 

KONUNG  6DSTAF  DEN  ANDRE  ADOLF. 


Bref  im  tonung  Gustaf  Adolfs  frieri  titt  Maria 
Eleonora.  *) 

Extract  aus  des  CharfUrsteo  za  Sachssen 
SchreibeD  an  ChurfilrsteD  zu  Braoden- 
burgk,  sub  dato  Dresden,  am  21.  No- 
yembris,  Addo  1617. 

bo  vil  aber  den  ersten  Punct,  die  zwischen  derKönigl.  W. 
inn  Schweden  vnd  E.  L.  fraulein  gesuchte  Heyrath,  betriSlty 
do  miigen  vds  dieselbe  gewiess  zutrauen,  dass  wrr  dem  Ghurf. 
Hause  Brandenburgk  allés  aufnehmen,  ehre,  wiirde,  vnd 
reputation  herzHch  gon  nen,  Wir  sinnd  es  aucb  der  nahen 
verwandnus  nacb  zu  thun  schuldig,  immassen  wir  denn  bey 
dessen  befdrderung  zu  einigen  Zeit  den  geringsten  mangel 
an  vns  nicht  gerne  versparen  lassen  wolten,  Dahero  wir 
aucb  nicht  vngeoeigt,  £.  L.  vnd  den  Irigen  bei  diesem 
wichtigen  werk  zum  besten  mit  einzurathen,  Sintemal  vns 
aber  des  Königs  inn  Schweden  Person  vnd  qualiteten  vnbe- 
kanndty  Wir  aucb  nicht  zweifeln,  E.  L.  werde  neben  dero 
berzliebsten  Gemahlin,  wes  bierinnen  das  rathsambste,  selbst 
am  besten  finden,  Insonderheit  aber  vnd  vor  allén  dingen 
erwegen,  wie  geflUhrlich  es  ilzo  vmb  dasKönigreich  Schwe- 


'*'}  Urskriften  finnes  i  kongl.  gehcime-arkiyet  i  Dresden,    Afskriftcn 
ar  jenmförd  af  deryarandc  arkirarien  doctor  Vhese. 
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deD  stehet,  soTVohl  wie  stark  E.  L.  der  Kod.  W.  iod  Polen 
Tf egen  Preussen  .  verbundeD :  So  wissen  wir  auch  hierzu  fer- 
oes  nicht  viel  zu  sägen,  sondern  lassen  inn  vbrigen  £.  L. 
hochverniinfitigen  discretion  vielmehr  allés  billich  anheimb 
gestellel  sein    &c. 


Sånger  och  skrifter  rSrande  Gustaf  II  Adolfs  deU 
-  tagande  i  Tysta  kriget.  *) 

1. 

Ein  Schön  Liedt. 


GoVdoh  er  ist  erwacht^ 
Der  Aniaiig  ist  gemacht: 
Dem  Königlichen  Muth: 
£s  Tnrdt  noch  werden  guet. 

Åuff,  Au£r  Ihr  Allemanier 
yVohnåff,     Ihr  Lutheraner. 
Die  presentirt  sich  schon. 
£5  giJt  die  Rehgion. 

Von  Mitiemacht  das  Zeicheu; 
Will  Jczt  Zweck  erreichen : 
Die  himmels  Influenz 
£jio]gt  xnil  psnitenz. 

Gott  känn  allein  zwar  schuzeu : 
Daranff  man  auch  känn  truzen : 
Das  Keiner  nit  zu  bloss : 
Und  leg  die  hiind  in  d'scho8S : 


^. 


Der  Lev  von  Mittemacht 

Blickzu: 

Per  Dieu 


Im  Teutschlandt  sonderlich 

Fortun* 

Allon. 


Das  Gott  selbst  hat  erwöhlt 
Wann  nur. 
Die  thiir 


Wol  ohne  menschlich  handt 

Jedoch 

Darauf  Boch 


*)  Urskriften  Ennes  i  Hamburgcr  Stadt-Bibliothek,  Codex  N:o  248 
bland  historiska  handskrifter.  Professorn  och  bibliotekarien  der» 
siädea  Ghr.  Pctersen  har  jemnft^t  afskriften. 
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Goll  sclbst  criaubt  lu  kricgcn : 
Da  last  man  dTalmcn  fliegen: 
Und  Ritterlicher  Wöhr 
Und  Gott  allein  zu  Ebr. 

Dias  Mittel  mag  man  braucben : 
Wer  dÄriibcr  wolt  straucben , : 
Und  scbneuz  mir  wol  die  Nass: 
Wirdt  Ihm  wol  sagcn  was. 

Sieb  dicb  för  Landt  zu  Sacbsen : 
Kein  Stem  lass  driiber  wacbsen: 
Nicbt  die  Consilia 
Die  nechste  Yesdgia 

Greif  dem  Under  die  armei 
Das  Er  wider  erwarme 
Durcb  persecution 
Leidt  die  Religion. 


6. 


Das  man  sich  defendier 
Mit  Gott 
Aus  noth 


Yim  vi  repellere 
Der  Pfächs 
Der  Fuchs 


7. 


8. 


Nimb  deins  Aug  AgflEels  war 
Märckbst  nocb 
Schau  doch 


Den  Gott  mm  mehr  erweckht 
Wann  Scbon 
Fiir  bobn 


Yor  längst  solt  man  dacbt  baben, 
Was  diss  uns  bräcbt  fur  nuz 
Nun  bat  man  Jezt  mit  scbaden  .  • 

Der  Sinceration 

Und  Gonfiscation. 


10. 


Wolan  Dolus  an  virtus 
Sey  cacus  öder  Hircus 
Jebner  sein  altes  Locb 
Bebelt  die  bömer  nocb. 


Den  Lobn 
Perdon 


Das  acbt  der  Ferndt  m't  Til 
Sucht  docb 
Der  Bockh 


11, 


'  Kan  man  dann  nit  erlangen. 
So. nimb  man  Spiess  und  Stangen 
ZvL  Wasser  und  zu  Landt 
Bringt  docb  nur  Spott  und  Scbandt 


^s  muss  gefocbten  sein 

AlFarm. 

Perdon. 
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i%. 


Glit  ding  hat  zwar  gern  Weile^ 
Den  Feindt  man  iiibereile 
£t  sucht  Inducias 
Docb  nar  Insidias. 


13. 
Frisch  auff  Ihr  Glaubensgnossen 
£s  giebt  zwar  Kalepossen 
Wasn  man  gleicb  hat  was  daugt 
Ein  Blawes  Ang. 

14. 
Von  Gott  hofft  man  stets  huLflfe 
Sorgt  man  umbsonst,  jezt  zwölffe. 
Wer  war  jemals  so  iaul, 
Ein  bråten  daub  ins  Maul. 

15. 

Freyheit  leidt  sonst  £ein  Bände 
Das  die  Stånd  im  TeuCscUande^ 
Annemen  Spenisch  Joeh 
Dasselbig  Trägen  noch. 


16. 


Dran  in  Gottes  Namen, 
Stimbt  doch  besser  zusammeoy 
Soll  sicb  jezt  finden  gar 
Sonst  eiaes  Jubeljabr* 

Ja  Wann  der  aigen  nuz 
Gwiss  giiig  es  vil  anderst  ber 
Mit  solcben  lössen  griff 
Yerlohr  den  stich. 

ErgreiffU^  wolt  Ibrs  nit  seben 
Wie  baldt  wers  wol  gescbeben 
Nit  selbsten  Yerbut; 
BaJdt  zum  yerderben  gerietb. 


Oocb  nitt  allzeit  im  Kriege 
So  Ofll 

Verbofil 


Und  sej  t  nit  so  vérzagt 
Mit  gunst 
Macbt  sunst  * 


Kombt  wol  aucb  Unverbofil 
Zur  Prob, 
Dem  Flög 


Wie  kombt  es  leider  dann^ 
So  Frey: 
Ofane  Scbea 


Ibr  Lutberiscbe  Ständt 
Kein  groll 
Was  Soll 


17. 


18. 


Bej  diesem  Spiel  nit  war 

Hinweg 

Allweg 


Das  neuer  Interim 
Wo  Gott 
Der  Spott 
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19. 


Yerflacht  seyen  Zur  Stimde 
Und  des  Teufels  hezhunde 
Die  ganze  Blutdurstige  Rot 
Stufiten  soll  Angst  und  noth. 


Die  Sfameluckher  all 

Darzur 

Die  nur 


ZO. 


Kriegt  mancher  schon  zusammen 
Erhöcht  sein  Standt  und  Namen 
Ein  grossen  herren  gleich 
Dem  Teufel  und  sein  Reich 


Gross  Ehr^  Til  gelt  und  guet 

Prawiert 

Hoffiert 


Hl. 
Halt  still  was  fiir  ein  Ende,  es  damit  nehmen  thut 

Schau  wie  das  gliickh  sich  wende,    Kombt  Schon 
Manchem  Kein  Hamans  Lohn  Gharon 

Wirdt  Ihm  doch  lohnen  schon 


n. 


Uber  die  Standthafften  Christen, 
Sein  Allmacht  selbst  ausriisten 
Bfan  jézt  die  hoffnung  Bau 
Und  Gott  allein  Yertrau. 


2^. 


Indes  wöll  Gott  Sieg  geben. 
Dem  Feindt  zu  widerstreben 
In  Unserm  Yatteilandt 
Werdt  wider  bracht  zurhandt. 


Wirdt  auch  hergegen  Gott 

Darauff. 

Frisch  auff 


Dem  helden  wolgemuth 

Darmit. 

Der  Fridt. 


Finis. 


Gideo 
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Gideo  —  GusUwo  ^dolpho  Suecorum  Regi  Heroi^  Po- 

tentissimOf  felicissimo,  singulari  J^ei  providentia 

oniinose  Tnviatissimo, 

Wer  fiir  Ghristum  mit  Gbristo  Streit, 
Gegen  seio  feinden  Albereit, 
Obschon  er  fällt:    Yerwundet  wirdt 
Tregt  Er  den  Sieg  doch  aus  dem  Streit, 
Das  schön  Palmzweiglein  Aufrecht  ber 
Sein  General  Gbristo  Znr  Ebr. 
Fleucbt  Er  aber,  So  fleucbt  darmn 

Das  Er  am  Sieg  bat  nicbts  zu  Lobn, 
Sondem  Yerläst  Gbristi  Fändlein 

Das  mit^  dem  Blut  gewascben  sein 
Bei  welcbem^  wann  Er  bleiben  tbut 

Wärdt  baben  zeitlicb:  Ewig  G  ut. 


3. 

Ein  Newes  Lied  von  der  Schwedischen  f^Utori 
hey  fVerben. 

1. 

Yorbanden  ist  die  Zeit^  das  sicb  erbebt  eln  Streit^  aff  Er- 
den  in  der  Gbristenbeit,  welcher  will  dran,  der  Komb  baldt  an; 
Krieg  ist  volauff,  docb  nit  zur  dienen  Jedem  baoff. 

^. 
Mancber  Gayallier,  tbut  sicb  maben  berfuri  dem  Schwed  »ur 
dienen  mit  begier,  mit  aller  Ebr,  in  seiner  webr,  gegen  den  Feindty 
«m  Jeder  Soldat  erscbeint  ^ 
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3. 
Den  Zeit  ist  Kein  Zar  läng ,  baldt  hört  man  einen  klang ,  eia 
Jedcr  versteh  aus  dem  gesang,  das  sich  baldt  Kehrt,  RenUerZam 
Pferdt^  baldt  und  behendt,  reit  Jeder  zur  sein  Kegiment. 

4. 
Gott  bat  mit  semefc*  Macbt^    den  Schwed  ans  Mittemacbt, 
Zur  uns  Christen  herausgebracht,  der  also  treu,  uii«  Christen  frej, 
will  schuzen  thun^  die  Evangelisch  Religion. 

5. 
Bey  dem  Schweden  Lobsam^   ein  stimm  tor  lummel  kam, 
die  der  König  aus  Scbwcden  vemam,   Ein  Engel  dorC,    an  jenem 
Orth|   Zu  deaa  Sihw«d  schreyt^   sej  drauff,   sey  drauflf  jezundt 
ist  ZeiU 

6. 
Der  Scbwed  Btieg  von  dem  Pferdt,  fiefal  nider  åff  die  Erdt, 
seine  Augen  gehn  hioMuel  kebrt,   der  Kådine  beldt,    off  freyem 
Feldt^  BuS  Zur  Gott^  berr  lass  micb  nit  in  diesser  notb 

7. 
Wann  der  Scbwedt  an  ein  Schlacht ,   will  zieben  mit  grosser 
Macht,  Zuvor  er  mit  dem  Yolckh  verbracht,  off  dem  Feldt  Thett, 
Er  sein  Gebett  mit  seinem  heer,  Zu  dem  Himmlischen  Obrister. 

8. 
Rueffet  Gott  an  Zur  Handt,  das  Er  woll  im  Teutschland , 
mit  Kriegen  tbun  ein  Bejstandt^  Spracb  gleich  darauff  Zur  seinem 
Hauff|  Jezundt  fortan,  den  feindt  woUen  wir  greiffen  an. 

9. 
Da  Anltwortan»  geBebwiftdt>   tU  seine  Regimenti  Gott  sein 
gnadt  nicht  von  ms  weodt,   wir  woUen  feit&  all  ina  gemein   Un« 
balten  recbt,  wie  es  geburt  Fremden  Landts  Knecbt 

10. 
Drauff  zog  der  Scbwed  getFeu  mit  Fuess  Yolk  und  Reuttercj 
der  Christenbeit  Zu  wobnen  bey,  er  sezt  starcks  drauiBTy  mit  sei- 
nem Hanff»  des  Morgens  frue.  Blåsa  Alle  mabl  gesets  so  Zur. 
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!1. 
Der  lilK   hört  die  mehr^   von  disiem  Trommeter,    Yermeint 
sem  Freundt  Kom  Zur  Jhm  her,  der  Schwed  gab  feuer^  gaoz  Yn-' 
geheuer^  den  Feindt  umbinnty  Schlug  dem  Tilii  Acht  Regiment. 

Gewebret  hat  die  SchlAcht,  drej  Tag  und  auch  drei  Nacht, 
der  Schwed  den  Sieg  iiat  darvQH  bracbt>  gewan  guet  and  gelt,  yS 
frenen  feldt  mit  grcss  Yarneb,  Sieben  und  zwanzig  Stiickh  darzu. 

13. 
Der  Fiirst  zog  auch  Znr  handt^  Ju  Sacbsen  aus  dem  Landt 
dem  Schweden  Zur  tbun   ein  Bejstandt^   der  will  sela  Scbwerdc 
braucben  auff  £rdt,  Zur  retten  tbun  die  Augspurgiscb  Gonfe66ion. 

Darum  Jbr  Cbrfstenleutb^  -aeit  willig  und  bereit^  dem  Schwed 
Zur  dJenen  alle  Zeit^  Er  Kriegt  im  Feldt  nicht  umb  das  gelt  mil 
seinem  Heer^  streit  umb  die  Evangeliscb  Lebr. 

15. 

Das  Liedlein  unbeschwerdt^  Sing  icb  Allbir  vff  Erdt^  Scbwe- 
£scb  Liandts  Knecbt  sein  lobens  werth^  das  Liedlein  klein^  Sing 
3ch  aUeia^  dem  Schwed  ZurEbr^  darzu  auch  seinem  ganzem  Heer. 

Finis. 


4. 

Ein  newes  Liedt  von  der  Schwediachen  P^iclori 
bey  Leipzig, 

1. 
£s  in  Laider  Bekandt  das  im  ganzen  Tentschlandt^  das  Kriegs- 
gefldbrty.  nimbt  Ilberhaiklt^  ohne  Underlass,   iiber  die  Maass,  fast 
alle  Tag  hört  man  vob  Jämmer,  Noth  und  Rlag. 
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Vom  Tilli  wieidt  geinelt  åas  Er  starkh  lige  Zur  Feldt  gegea 
den  Schwedischen  gehoU,  Er  hat  kein  ruehe,  bis  er  nah  bienu. 
Jhm  recht  ber,  daroff  hört  man  newe  mebr. 


Zwey  Läger  sind  (ormiert^  mit  Knegs-Yolkh  schön  gezieriy 
docb  aber  eines  das  andere  Jrrt,  so  läng  und  So  vii  bis  das  hohe 
Ziely  vff  diesem  Plan  eines  das  andere  thut  greiffen  an. 


Der  Tilli  hat  mit  Macht,  Sich  gericht  zu  der  Scblacbt,  aber 
der  Scbwed  nam  es  in  acht,  zur  aller  Frist,  er  Sich  aucb  Riist, 
wol  Zu  der  wehr  und  sprach  freundtlich  zu  seinem  Kriegsbeer. 

5. 
Jhr  Reutter   und  Fuess-Knecbt,    wolt  Jbr   Eucb   brauchen 
recht  ^  So  will  Jcb  mit  Eucb  sein  nit  schlechty  Jch  will  mit  Euch 
baben  Zurgleicb,  Zur  aller  Zeit,  es  sey  gleich  im  Sturm  öder  Streitt. 

6. 
Da  Sie  baben  gebört  von  König  diesse  Wort,  scbreye  Sie  aU 
mit  Freuden  fort  wir  wöllen  fein  geboisam  sein>  aucb  friie  und 
späty  Jbr  Koniglichen  Majestät. 

7. 
So  läng  wir  leben  frey,    wöllen  wir  sein  getreu.  Gott  Gott 
8teb  aus   mit  seiner  biilff  bey,  vff  das  wie  beut  und  allezeit  stets 
siegen  ob,  das  wir  erlangen  Ebr  und  Lob. 

8. 
Der  Obrist  Baudiz,    nam   Zu  Jhm  sein  Gescbiis,   Und  fäbrt 
es  forne  an  die  Spiz  und  sprach  darbey,    meine  Orgeley  ist  scbon 
bestellty  dasselb  dem  König  gar  wol  gefellt. 

9. 
Da  das  Treffen  gienge  an^  da  Costets  mancben  Mann,  auf 
beiden  Seiten  Zum  oran  j   Jn  diesem  streir  ward  aucb  nit  wcii> 
der  König  treu  mit  seiner  Löblichen  Reutterey. 
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10. 
Gurthadner  hört  man  hehr,   FeldschiaDgcn  noch  vilmebr,   \ff 
tvcflden  Seiten  schiesseo  ber,    dariiber  feUt  manch  Kubner  Heldt 
und  Ritter  wertb  Yon  seinem  aigen  Ross  und  Pferdt 

11. 
yierzig  sdböner  Stiickb  gross,    bat  man  gescbossen  loss,  vff 
den  Tilli,  das  Jbn  Yerdros»,  tine  grosse  Summ  is  t  Kommen  Umb, 
durcb  den  Getralt,  darauffbaben  gar  scbnell  und  baldt 

12. 
Die  Musquetirer  all,  muessen  in  gleicher  Zabl,  fur  die  Stuck 
slehen  tbun  Zweymabl  Zu  diesem  £ndt>  bis  das  man  köndt  wider 
2ur  Händt,  dem  Fiendt  mit  Tbun  ein  Widerstandt. 

13. 
Baldt  bat  die  Scblacbt  ein  Endt,    der  Tilli  ward  zertreent, 
mit  sambt  allen  sein  Regiment .  die  flucbt  man  z  ->  -  ~,  das  Gescbiiz 
das  bleibty  den  Scbweden  scbon,  darzu  viel  Kriegs  Munition. 

U. 

Cburfurst  Jn  Sacbsen  wildt,  mit  bamiscb,  belm  und  scbilt, 
Rust  sicb  zum  Pferdt  und  spracb,  es  gilt  Jezundt  mein  Landt  ei>> 
zäUt  zur  bandt  in  einer  Summ  micb  ritterlicb  webr  drumb. 

15. 
VieJ   Feindt  seben  mir  Zur,    lassen  mir  gar  keine  Ruebe  in 
nieinem  Landt  aucb  spät  und  friie,  es  ist  wol  reiff,  das  Jcb  an- 
'greifi,  vff  diesen  Tag,  vf  diesen  Tag,  dem  Scbweden  icb  dn 
Friedt  Zusag. 

16. 
Der  Scbwed   ist  mir  nuz,   Kommen  zur  einem  scbuz  und 
raeiner  Feindte  zur  widertruz,  er  ist  ein  beld,  der  Gott  gefelt,  wie 
aucb  zu  trifil  Gottes  wort  und  die  heilige  Schrift 

17. 
£s  ist  vff  diese  Zeit  Lang  Vorber  Propbeceyt,  das  einer  von 
Mittemacht  wirdt  kommen  ber,    wenn  die  Kircb  scbwer  beladen 
ist,  mit  Verfolgung  und  arger  List. 
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Der  Schwed  wie  Vbrgeinf^lt  Kriegt  im  weiten  Feldt  Bichl  umt^ 
Reicbthuniy  guet  öder  gelt,  Sondem  Yilmehr  die  reiae  LelKy  die 
will  er  fest  erfajdtea  vff  das  allerbeit. 

Das  Lied  bab  Jcb  jetimd  gemacbt,  aiu  meinem  mvmd,  etia 
Jeder  sings  ron  bersengrundt^  dem  Scbwed  mr  £br,  iv^il  Er  hu^ 
ber  mit  Gottea  Bejstandt  alseit  gebabt  di«  Oberbandt. 

Fermahnung» 

Scbreib  micb  recbt  ab,  das  bitt  Jcb  Dicb, 
Oas  nicbt  die  Scbuld  gebe  iiber  micb. 
Man  Tbut  vil  falscher  Scbreibem  finden, 
Die  es  Teiidieren  und  YerwendeB; 
Scbreib  Du  micb  ab,  mit  allem  Fleia» 
So  bastu  von  mir  Ebre  uad  preiså* 


Utaach  fVarumh  dem  Tilli  dos  Gluchh  In  unterscJtied" 

lichen  Treffen^  Sonderlich  bey  Leipzig  zue  wider 

und  entgegen  gewesL 

Da3  Gluckb  bat  nacb  sein  alte  Weiss, 

Den  Tilli  gefuebrt  vff  das  Eyss, 
Welcbes  Jhn  zuvor  bat  woblgewält, 

bat  sicb  Jezt  Zuc  sein  Feindt  gesellt, 
An  dem  Er  Sicb  längst  geme  gerocben 

Aber  das  Eyss  ist  mit  Jbn  brocben, 
Das  Jbn  der  Scbwedt  vfis  Hanbt  gescbiage» 

Darzu  genommen  all  seine  Wagen 
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Pagage>  GtBthiiZy  Mimition 

Der  Tilli  selbst  kam  bloas  darvon 
hat  sich  vfis  Eisfeldt  jeteriert 

Ein  gVinge  gespenscbait  mit  Jhm  gefabrt, 
Die  Ursacb  desaen  wirdt  erzablti 

Das  Maria  nicbt  vrtr  Zur  Feldt , 
Gott  wer  yff  dissmal  selber  da , 

Sein  Muetter  aber  anden  wa, 
Das  KJagt  Tilli  uber  die  maaseu 

Das  JbA  Maria  so  gar  YerlaMen 
Das  Liedt  Mmahl  båts  yerloren 

Der  Scbwedt  blössts  iiz  aua  seinein  bom 
AUemacb],  A]leniacbl>  gibts  guet  bossen 

Jst  mit  seinen  Tragoner  Rossen 

Vfl  den  Feindt  ^-n versebens  gestossen 


6. 

Der  General  Tilli  e  Jleisz  uff  den  Leiptiger  Michueli 

Marchht  ji:o  1631. 

% 

Wunder 

Tilli  zeuckt  uff  die  Leipsiger  Mess  vor  Michaelis, 

Tilli  »it  seinea  S«lineidera  nach  Iitipsig  Ziektn  That 
L<iiiEt  leer  aber  wiedei  htimb  aad  läit  znrfick  eein  OniK 

Demnacb  Graff  TjUi  bat  die  Magdeburgiscbe  Scböne 
Scbeusslicb  gemacbt^  Yerbrent  und  mit  grossem  getöbne 
Der  g^scbiize  Sie  gänzlicb  Verwiistet  und  daber 
Vcrmeint  in  aller  Welt  ein  Lob  Jbm  bVeitet  webr, 
liäst  Er  Terlauten  sicb,  es  sey  Jbm  die  Jungfrawe 
Sebr  bloss  in  Seine  band  geratben  ;drumb  erscbaTfe 
Wie  Sie  er  könn  und  mög  Zur  Leipsig  scbön  beUeiden 
Und  dann  nacb  Dresden  wandern,  alda  mit  grosser  Freu<^^ 
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£s  hochzeit  halten  wolt,  mit  seiner  arme  Damé 

Jhr  auch  ein  Leibgeding  aus  dacht  ohne  alle  Scham 

Ja  änder  herren  Landt^  das  solten  Stiifiler  sein 

Mörssburg ,  Naumburg  und  Mcisse ,  die  wolt  Er  nehmen 

Erzog  drauff  forth  nach  Hall,  wiess  Mörssburg  seiner  Dame 

Thatt  Sie  wol  dahin  fiiehren  Und  Jhr  des  hauses  Nam 

Gar  fest  einbilden,  auch  Sie  da  liess  einlossieren 

Biss  Er  von  Leipsig  her  die  Klajder  liess  zufiihren 

Dahin  Er  sich  dann  selbst  erfaub  mit  manchen  Man 

Das  iiber  drejssig  Taiissendt  Seeler  die  Zahl  lief  nahn ; 

Leipsig  vor  solcher  Macht  erschrackh,  doch  zomig  wardt 

Das  Tilli  vor  der  Mess  uff  eine  selzame  Arlh 

Wolt  Sammt  und  Seyde  Kauffen ,  vff  Weisskamfer  manier. 

Drumb  d'handeb  Leuth  Thetten  sehen,  -wie  Sie  Jhn  vor  der  Thiir, 

Abweisen  möchten,  da  Sie  dann  viel  wahren  weckh, 

Spedirten  und  hingegen  dem  alten  Jeckh, 

Sagten  er  holte  Kauffn  Zur  Werben  öder  Jn  Hessen , 

Da  Thatt  der  König  Jn  Schweden  Ausmessen, 

Mit  lansen  Ele,  (^^^^  guet  Niderländisch  Wahren, 

Er  solte  dahin  sich  b'geben,  bis  man  Erst  thett  erfahren, 

Das  aldar  nichts  mehr  zur  b'kommen  möchte  sein, 

Dem  Tilli  was  nicht  abc,  er  wolt  Jn  Leipsig  nein 

Aber  ein  boss  Omen  thnt  Jhn  vil  änders  lehren 

Dann  in  des  Todtengräbers  haus  er  miiste  z'erst  umkehren, 

Die  Leipsiger  Biirger  zwar  mit  schiesse  sich  Opponirten, 

Aber  Tilli  und  Pappenheim  grue  hämlich  Yexierten, 

Sie  Warffen  FeuerboUen  und  Wolten  mit  storm  hinein, 

Also  die  Biirger  zwangen,  das  Sie  Sie  Hessen  ein, 

Wer  war  froher  als  Tilli,  er  meint,  nun  hats  kcin  noth 

Die  Kau£1eut  miissen  uns  Klaiden  und  darfiir  haben  SpoU, 

Er  liess  seine  Dame  Kommen,  richt  ein  mahlzeit  an, 

Vff  der  Leipsiger  Trinkstuben,  d'hin  kam  maneher  wakher  Man, 

Der  Wein  allda  Jhm  wohl  Thutt  schweckhen  zu  der  Stundt, 

Das  Er  viel  Fiisser  leert  und  stellet  vff  dem  Spundt 

Mit  seinen  Cavallieren  Er  sich  Thu  ganz  Yollsaufen , 

Biss  das  es  gab  Unruhe  und  Er  sich  solte  raufen 

Solches  daher  kam ,  ein  wackher  grauer  heldt 
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Wolt  auch  fur  sich  imd  seine  Soldalen  in  dem  Feldt 

Etwas  ron  Proviant  umb  Silber  Kaoffen  em^ 

Und  Thatt  vff  der  drink hstuben  fragen  nacb  gutem  Wein, 

Was  bat  Tilli  zu  scbaffen,  £s  Thette  Jbn  verdrissen 

Er  bett  Jbn  beber  al^baldt  Jn  seine  bandt  gebissen 

£r  meint  Er  war  allein  der  baan  vfiin  Leipsiger  mist 

Drumb  Er  kein  andem  wolt  leiden  Zur  solcber  Frist , 

Er  konnte  aber  nicbt  ab  baldt  an  Jbn  sicb  macben  ^ 

Biss  sicb  nicbt  kng  bemacb  scbickbten  also  die  Sacben, 

£r  liess  die  Termeinte  Däme  uff  die  Drinkbstuben  bringen  ^ 

Und  durcb  den  Kobler  Groluro  ein  Läcbrigen  Danz  Jbm  Singen^ 

Jn  solcbem  Danz  der  Alt  mit  seiner  nacksten  Dam, 

berumb  er  Tbette  bnpfen,  wie  wol  Er  baldt  war  Labm, 

Dann  Er  im  Danz  Tbett  fallen,  bescbierte  seine  Bein, 

Das  rouste  lacbe  der  beldt,  sogleicb  Jezt  koste  Wein> 

Den  Alten  das  Yerdross>  fordert  den  belden  rans> 

Meinent  Tor  sein  Stuzbart,  £r  solte  baben  grans, 

Yor  Leipzig  Sie  Zusammenkomen ,  Am  Tag  Regin , 

Yff  Leib  nnd  Leben  zu  raofien »  dasselbe  war  Jbr  Sinn 

Ein  Jeder  bat  sein  Secund'n.    Unzablicbs  Yolckbes  Yiel 

Das  man  Tffbeiden  Tbeilen  vfis  gnaues  recbnen  will, 

Jn  Sibenzig  Tausendt  man,  die  Träffen  baldt  Zusamen, 

Das  Je  länger  Je  mebr  der  Todten  Zabl  Zumabmen, 

Der  TiUi  wnrd  etwas  niicbtem,  dacbt,  Jcb  will  nicbt  an  beldt> 

Sondem  an  sein  Secund'n,  die  will  Jcb  legen  in  Feldt, 

War  Jbm  aucb  bald  angegangen,  Allein  der  beldt  sicb  Reckb, 

Tbett  wagen  Ynnd  auff  den  Feindt  träff,  gleicb  als  auff  den  Zweckb, 

Neben  seiner  Secund'n,  dem  Till  drei  scbiiss  Er  gab> 

bingegen  des  TiUi  belffer  die  musten  bairen  ab, 

Graff  Pappenbeim  aucb  wurdt  bescbedigt  mit  Fiirstenberg , 

Aber  Todt  Blieben  baldt,  bolstein,  Erfil,  und  Scbönberg, 

Das  TiUi  ganze  Macbt,  ward  von  Leipsig  gescblagen, 

Die  Ybrige  musten  DHBelh  in  der  Flucbt  nacb  ballerstatt  trägen, 

Und  Till  muste  lassen  Zuriickb,  was  Er  gekbaufft  obne  gelt, 

Was  Er  geraubl,  gestolen,  Wol  in  der  ganzen  "Welt, 

Da  hab  man  manche  Kett,  mancb  Armbandt  und  Ducaten, 

Aacb  mancben  todten  Mann ,  mit  Fussgänger  und  Grabaten » 
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Da  must  er  lassen  lurackli  Ju  drebsig  stiidkh  ges^^ös, 

DraufiT  Adler  und  andrer  Wappen  KiiBStlidb  waren  Yffgettuzl^ 

Jezt  Seht  wie  Tilli  lein  liat  seine  dam  bekleydet, 

Nun  Er  mit  sehandt  und  Spott  neben  Jlir  gross  Armut  lejdet,. 

Allein  mich  däacht  die  straff  sey  noch  Tor  Jlim  EUr  Idein; 

£r  muss  vor  seine  Siindt  noch  lejden  grösser  Pein, 

Denn  sein  Mamayd,  sein  Raub,  sein  Morden  und  aein  Brennen 

Das  Tödten  Yicler  Tausendt^  sein  Schiessen  und  durohrennen^ 

Sein  buren  und  Ehebrechen^  der  grosse  Kiiehenraub, 

Solten  dijs  idl  Seelen  ersten  macben  zur  nicbt  und  Staub? 

O^  ntin,  es  entUch  Gott  wirdt  recben  Und  sebr  straffen. 

Des  Till  und  seåner  helffer  Gwissen  wird  nicbt  scfalafen,    • 

£s  wirdt  Jbr  Wurm  nicbt  starben,  Jbr  Angst  wird  ewig  sein, 

O  ewig,  ewig,  ewig  wcrden  Sie  leyden  Pein, 

Kompt  ber  nun  all  Jbr  Papst  und  Pabstling  sebet  an, 

Was  tiott  an  Eurem  Till  fUr  wunder  bat  getban , 

Gott  bat  allein  derselben,  Und  sein  Teuffliscb  gesindt, 

Geschlagen  Jn  MeJssner  Landt,  das  man  Yiel  Tausendt  findt, 

Die  dort  liegen  cntbldst,  Jbr  scbam  ist  aufgedeckbt, 

Gescbunden  sind  Sie  worden,  Jbr  glieder  ausgereckbt, 

Nembt  bieren  einen  Spiegel,  Jbr,  die  Jbr  burerey 

Betrieben  und  Ehebrncb,  Jbr  PfaÖen  obne  scbea 

Jbr,  die  uns  Lutberanera,  vielmahl  Tbeuer  babt  gescbworen, 

Aber  nicbt  gebalten  babt,  wie  Jbnen  die  Finger  gforen, 

Sebt  wie  Sie  weggescbossen ,  seht  wie  Sie  weggeflogen , 

Gott  strafft  doch  alkeit  den,  der  die  andem  hat  betrogen, 

Jedocb  EU  guten  Lezt,  wir  alle  wunscben  euob, 

Das  Jbr  Papstling  bekebrt,  Kompt  aucb  ewigen  Reicb. 
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7. 

Ein  New 68  Liedt  gericht   auff  den  Namen  Gustaphus 
Adolphua  König  Jn  Schweden. 

Jm  Thon^ 
lyie  naeh  einer  Wiuserquellen^  eia  Hi/seh  ^ehrerfi  mit  hegier. 


Gustaphus  eiB  Eäoå^  miditig 
EiD  Fiirst  und  1i«it  You  Mittemacht 
Welcher^j^z  wol  bedäcbtig 
Durcb  Fiirsehung  Gottbcher  Macht 
Kommen  ist  ins  Teutsche  Landt 
Welches  maniglich  ist  beka&dt 
Das  Er  möcbte  thun  eiröUe^ 
Die  so  lasg  stunden  in  nöth^n* 

AdelplaiMii 

Adolphus  du  bist  erkoren 

Zu  erlössen  die  betrangte  Rott^ 

So  Menscblicher  weiss  war  verlobren , 

Weil  Sie  bidten  die  ausserste  noth 

Auff  dieser  Welt  von  Yielen  gar> 

Wclchcr  Wort  wer  Jmmerdar 

Jezt  wöllen  wir  Sie  Tbuen  trillen 

Yollzieben  unsem  Willen. 


Konig  wirstu  allzeit  bleiben 
Hir  zeitlicb  und  dort  ewiglich^ 
Weil  der  Ejffer  Dich  tbuet  treiben 
Dass  du  unsem  Feindt  bestiglicb^ 
Abtreiben  tbuest  mit  spott  und  scbandt 
Und  Jagest  Sie  bin  und  ber  ira  standt 
Tbuest  auch  ofil  mit  Jbnen  Kampfen 
Und  Sie  Ritterlichen  Dempfen. 
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Jn  grösser  noth  bist  beigesprungen , 
Denen  so  Gott  Yertrauet  baii; 
Darumb  Jst  Jhnen  aucb  gelungen. 
Ack  herr  Gott  tbue  femer  beystabn 
Unserm  helden  tbeur  und  Mild 
Acb  herr  bis  sein  Schirm  und  Scbildt 
Tbue  Jbn  allezeit  bewabren 
Lass  Jhm  Kein  bist  widerfahren. 


Schweden  muessen  belffen  gewinneo  y 
So  schon  läng  Vcrlebren  war, 
Dabei  dann  ist  Zu  erkennen. 
Gottes  Macht  wunderbar, 
Welcber  nit  verlassen  Kan 
Die  Jbn  Ton  berzen  Kuefien  an 
Und  Auff  seine  biilff  tbuen  bawen 
Und  Jhm  allein  Yertrawen. 

Ende 
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8. 

Schwedischer  Triumph. 

Das  Jst. 
Ein  Sehr  Schones  neues  Freudt  und  Lobgesang  iiber  der  Unerhör- 
ten  gluckhlichen  victori^  so  Jhr  Konigl.  Majest.  Zur  Schweden 
nechst  verschJBen  Monats  Septembris  bey  Leipsig  ond  Wurzburg 
erbaltcny  Alda  Sie  die  Kajserl  Axmee  ganz  zerstreut,  gescblagen, 
ruinirt  und  unsuglicbe  fieiitt  erobert>  Welches  ein  Schwedischer 
Soldat,  biirtig  yon  Niirnberg  Zuvorderst  Gott  dem  berm,  so  dann 
seinem  berm  König  zu  Ebren  und  Woblgefallen  gemacbt  und  ge- 

sungen 

Jm  Thon 

Wie  man  den  Graffen  von  Sorin  singt^ 

1. 
Friscb  anfi*  Soldaten  alle  und  babt  ein  guten  mutb ,  singt  mit 
bellem  Scbelle  eine  firöblicbe  Zeitung  guet,   Jbr  wertbe  Gurassie* 
rer>  aucb  Reutter  ins  gemein,  Yielgebabte  Muskatirer^  all  die  Jbr 
Waflen  ftibret,  Zur  fecbten  mit  dem  Feindt 

2. 
Last  uns  nun  Triumpbiren^   Jbr  Gamrater  mein^   Last  uns 
recbt  Jubiliren  und  friscb  und  frölicb  sein^  Trompeten  bort  Klin- 
gen,    Trömmel  man  rubret  wol,    die  Pfeif  vor  aUen  Dingen,    die 
Fabnlefn  tbuet  man  scbwingen,  lustig  und  frewdenYoD. 

3. 
Lob  und  Dank  sej  den  berm,    dem  König  aller  Welt,    sein 
ist  allein  die  £bre,  der  unsre  Feindt  falt.  Er  bat  uns  angefiibret^ 
Er  bat  iiir  uns  gek*ämpft,   er  bat  das  Yolkb  regieret  allés  wol  go- 
Temiret,  Er  bat  der  Feindt  gedämpft. 

4. 

O   Gott   in's  bimmel  Tbrone,  wir  Dankén  Dir  Jezundt  mit 

berzensfreudt  und  Wobne,    Zur  aller  Zeit  und  Stund  der  Du  mit 

gnaden,  Znerst  unsem  Konig  wertb,  Yiel  Sieg  und  Ebr  Jbm  gie- 

best,  Jbn  nacb  deine  WiUen  fiiebrest  Aus  aller  notb  und  gefåbrd. 
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Gluckhy  heil  und  långes  Leben>  herz.  Kraft  stark  Sinn  and 

nutz^   wol  Gott  vom  himmel  geben,    Unserm  König  gueth,  dem 

aus  erwachten  helden^    dem  herrn  fromb  und  Gerecbt^    der  sich 

begiebt  zur  Felde  j  fur  gewiss  Jcb  Euch  Yermelde ,  Zur  schuz  der 

Gottes  Knecbt 

6. 

Freut  Euch  alle  Jhr  Soldaten  und  gebet  Gott  die  Ehr,  dans 
Uebe  Gameratea^  das  gliickh  bat  geben  Er^  alle  fromme  Gottes 
Knechto  seit  Freud  mid  Wobne  Yoll,  dann  Grott  thaet  fiir  nns 
ftchben  und  alle  UebiH  recben,  drutn  kan  man  Jaochzen  wol 

7. 
Diss  grosse  Gottes  wunder,  soU  nicht  verscbingen  sein^  sön- 
der der  Welt  Jesunder,  Yerkundet  werden  ins  Gemein ,  dann  herr 
Tilli  mit  Summen  wol  ausstoffirter  Knecbt,  wer  schnell  in  Sach- 
sen  kommen,  welches  der  Churfurst  vemommen,  bégegnete  Jhm 

bdd  recht. 

8. 

Von  forne  Auff  Jkn  sezet  nod  der  König  machtig  von  hirten 
Jbn  yerleset ,  doch  grimmig  werfart  er  sich,  WoU  auch  noch  spätl- 
lich  äffen,  die  frembde  Nation,  aber  dieselbe  Lappen,  Theilten 
aus  guete  Kappen,  das  Er  must  weicben  Thun. 

9. 
Mit  F«Tcbt  die  Flucht  Sie  naraen,  und  liessca  Alies  im  stich» 
gute  beutt  wir  da  bekaraen,  das  Volk  gefar  frewet  sich,  dar  König 
auch  in  Summen,  des  Feindts  Pagage  all  und  sein  Geschiis  be- 
khommen,  das  bringt  Jhm  gueten  Frommen  ^5  an  der  Zahl. 

10. 
Darauff  der  Schwedt  Ju  Summen,  sein  Volkh  hat  comman- 
dirl,  Wer  schnell  in  Francken  kommen,  hat  sich  frisch  retrohirt, 
Auff  Wirzburg  Thatt  er  sezén,  mit  Gewalt  nahm  Ers  ein,  Vid 
werden  Jhm  yerlezet,  wurden  doch  Jhres  Lajds  er^et,  Viel 
Btfuttea  wurden  sein 

11. 
Mit  Gwalt  Thatt  Er's  bezwingen ,    da  Schrejen  Sie  Quertier, 
Antwvrt  ward  Jhm  gegeben,  a«ff  Magdeburgisch  roaaier^   Ajiflb 
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Scbloss  Thaten  Sie  sezen^  das  Schwediscb  Yolkh  so  werth^  Au£f 
Jhre  gäldnen  Gözen^  welches  man  fiir  geTfifts  Thuet  scbiizen,  fiir 
ein  Konigreich  wcrlh 

n. 

Silber  lind  Goldt  mit  Sammen,  Yiel  gaet  und  gelt  fur  wer, 
ben  wir  alda  bekbommen,  das  war  ein  Jubcliabr,  ein  Grucifiz  da 
war,  von  Goldt  so  mäcbtig  sdiwer,  Zwälff  Aposteln  darrben ,  ben 
Sie  uns  miiessen  geben,  das  macbt  uns  lustig  seltr, 

13. 
O  Gott  ins  bimmelstbron  9  wir  preisen  Dicb  Jezundt,  durcb 
Cbristum  Deineu  Sobn^    mit  berzen  und  mit  Mund,    bierauffin 
Deinem  Namen,   vicl  Frcwd  und  Wobne  voli,  sprecben  wir  alle 
samen,  mit  beUer  Stimme  Amen,  Das  Allés  gelinge  wol. 


9. 

JEin  änders  newe%  Liedt 
So  dem  König  Jn  Schu^eden  gemacht  worden. 

1. 
O  welcbe  der  bossen  Stund, 
Damm  wir  sind  Jezundt, 
Tbun  Tilliscb  Landoknecbt  Glagen, 
Deirecten  Jbr  Armee, 
Mit  grossem  acb  und  web, 
Yon  Scbwediscben  gescblagen., 

^. 

Erbärmbcber  wejss, 

Er  selbsten  der  alte  Greyss, 

Tbet  kliiglicb  Lamentiren,^ 

Das  £r  mit  Spott  und  bobn, 

Sein  Deputation, 

So  scbandtlicb  soU  yertiren. , 
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3. 
Manch  Ritterlicke  That, 
Tilli  erwiessen  hat, 
Wie  man  nun  Jhm  Thuet  schreiben 
Darauff  er  Procedirt, 
Und  Jhm  Jmaginiert, 
Alle  Lutherische  Zu  vertreiben ; 

4. 
Ein  Aydt  hal  er  procotierl 
Und  sich  verobligiert , 
Allés  zu  reformiren, 
Und  Lutherschen  Standt , 
Mit  feindtseliger  handt, 
Gänzlich  zu  ruiniren. 

5. 
Wie  Er  Treissen  hat , 
An  Magdeburg  der  Stadt, 
Die  Er  mit  Schwert  und  Feuer, 
Mit  Morden,  Raub  und  firandt, 
Durch  tyrannische  liandt, 
Yerderbt  ganz  ungeheuer. 

6. 
Durch  grausame  That, 
Tylli  verscheidet  hat, 
Das  Jhm  der  Sieg  ist  g'nommen, 
Und  Gottes  Straf  und  Raach 
Umb  dieser  bossen  Sach, 
Ploglich  iiber  Jhn  kommen, 

7. 
Der  König  in  Schweden  guet, 
Aus  da  pferen  heldenmuth, 
Von  Gott  hierzu  erkoren, 
hat  diesen  köhnen  heldt, 
Jn  dem  sehr  weiten  Feldt, 
Den  Bart  fein  glatt  geschoren. 


Eine 
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9i 
Eiae  todilicbe  Wandt  .    . 

Der  TjUi  mUmI  esppliuidt 
Und  wolt  den  pniss^^erlangen. 
Aber  sein  Sach  ;ii|id  lUmpf 
Zngleich  Baud»,  uad  Danpf 
Ja  daem  hoj  Yergaqgen 

Der  Tylli  gab  die  Flucht 
Ein  retirada  er  sudit 
Sich  wider  zu  curieren 
Er  meinte  auch  znm  Theil 
Geschwindt  in  aller  Ejl 
Sich  zi^  recolligiren 

10. 
Der  Schwedt  wurde  solchea  Jniie 
Maclit  -ein  Anschlag  auf  Jhn. 
Befahl  Frevmde  und  Knappen 
Sie  solten  eylen  naeh. 
Reutten  bei  Tag  ttiid  Nacbt 
Den  TjUi  afiuerdappen 

11. 
Die  Lappen  und  Finnen, 
Sicb  nit  läng  befiluMB,'  ■  . 
Dem  Wuascb  zv]^arier«ii>  * 

Rdten  in  etnem  Stfickb,  ^ 
Am  bera  Uftefa  Ofterwiekb^ 
Dasselb  zu  Alta^erenl,     . 

it. 
Bekommen  nit  aOein^ 
Yid  Bentte  Jn  gemein  t 
Fabnen  und  GomeUn»  .    ' 
Sondem  nacb  Bégier> 
Fämemme  GavaOiery 
Da  balf  ga#  kda  itolteii. 
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Sechszelm  taulA!lidC  In  (^«^i 
Jåmmcrlicllftbinnifti'  ttttA,'*'    ' 
AUein^ktifD^ÄiV  8Äi*fri'  '^ 
Beydcs  IléiterWiÄ  KitéiAtV' 
Von  MailÄéA^-^sAlWÄft  • 
Den  besteii^KHegéfeddUlii  "- 


U..  5'> 


14. 
Pappenheim  seh^  vcrwunat, 
henog  von  holstem  nnJ,    .'.    '  , 
Oberst  Bauipgart  scin  iBlieben 
Ohnc  die  sona,t' aVi^JTgaiigen  . '  ^         . 
Anch  in  Acht  Tauscnc(t  géWgén^^ 
Wie  man  gewiss  bescbreibet. 

Dem  GflrffÄ  yoa  JfwfffiljffFgr,: ,  j 

Scbönt^.TOil.fJiirP^jM^      !:.; 
Und  bolckbaBm.,  .ftUfil},  ^Ptf^f »    ,: 

Pknckbwt,^.^fTOV»?:r|S\Wh.,n    .; 
Erffl,  halbcinft,,W¥W^.»^  \\\t\  v  M 
bat  man  guet  stöss  geben. 

Aber  der  grfMMiAyttO^i'  t  ..  i  i!  : 
Jst  des  7>Hi^lUafi|f^  .U-.i..//  ... .( 
Mit  gar  so  .iddb«'{UlllMim»i  n 
Jn  gros^;lAdtaWid  iTdUf  «s.  .■   i.  ' 
Yerlobren  Jju^htw^my    v\       <  r-n 
Yergangen  ganz  zu  ersebittenk 

Wo  sind  Em«'F«h9ildb'g<iet'f  '>''' 
Wo  ist  £ur4  «Mkciinb(ky>  u  ut:" 
Wo  ist  Jezt  MMi«(tKlU>  .1  ^w^^^-'^^'*- 
Wo  sind  die  Bxiiéiiiiid)Iia»^<  •-  >>   i 
DarauffJbrBileiayiaiBiu^i     1  -^ 
Jcb  mein  Jhr  scbweigt  Jezt  stille. 
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Die  ul>rige.G«BéfdM.i 

So  nit  •Hiridl  cii>iMiiilcto  ..   • 

Seiadl  alif  4eb<a7ilite  (g^eidién  i  <   ^ 

Noch  Tlneåtiiltr&hvrédedocll'      ^ 

Dem  alten  Anticch 

Jm  iH<#<<'^  »*  'I^Rni  ireiAAii 

Jhr  Jesuiten  all y..  •  ' 

Papst,  Bischoff,  Cärdiaaly  -  < 

Prelaten  >.  Möbd»  lind  PfdfeQy 
Tragt  nim  ?Ms.  ^  éaÉkmmen  > 
Jn  £iiMr  Otiteli>Niini»ky 
habt  Jiési  gitiilg  ftåstiioffbtt' 

Tragt  tibbfliiff  die  Duf(kMiel», 
Den  Tkåhk*  mitleC  till  éditftted  j 
Und  iw«Aét  >Reii(Mi<  ubd  KutMtht^  •  i 
Äher  Rein  LoMfbobeny  •  ^^ 

Die  nur  ausfUUea  die  gtuben^  ' 
Dann  es ^glttbt  grotfft.  GelMit>    i<(  ^' 

Die  MaHcfc  md  Potåtfmkasdi^ 
Sind  Eucb  JbJI'M0  dtfk*  UndfV    ' 
Mecheliibiug'  inck  abgésértokbét  ^    i 
So  ist  aucfa  Sflgm  fréy/  >'  -' 

Von  EurwT^raiiMyj   ;  ,  i  i  •  .-  ■/! 
Mit  scfaldMni:Mcli'«^Mldéchk!két;  ' 

Böhmen  istifégst  daRrtl 

Was  meint  Jhr  tvfoliail  Btyéitt/ 
Jn  mit  der'Miflcn(;MSy     '         - 
Mainz,  Trierioia  BImm^, 
Da  wird(Mni(MtIaodt  nMigjférii^ 
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Jtem  das  Frmkhanhmdt, 

Jst  nun  aucfa.irov  der  liank>  '  < 

Mit  reicbcn  Styfil  uhå  Pftunden, 

Gihbt  gliet  Wiii^«iaitier> 

Da  hiilff  kein  Bitten  ftir, 

Dec  Sokwedt  irlfdt  es  bald  Sni^m^ 

Oestreich  nnd  Tyrol,.     i    '         ■  '-^ 
Stachkleia  Bcisahölly    >i. 
Die  Su^^näalrk  des^^dieiiK  ...  . 
Lothring^m  iWirdt  Jof^i^ea  i  '    . 
FranzösiscK  Viöwff  Ut  wdi  nmsktf 
Wiirdt  Dk^-  g«r  baldt  enreidieii. 

ScheUvl  .«ucb  nua  Miil  ^ediild, 
Jhr  Pfafim  l¥iti«i  venteimldi,     . 
Da»  ma»  «a«h  audh  ^esZw^g»^ 
Und  die  fgun».  KJkmey,    . 
Als  wi^ein^heesd^  Sew»  ; 
Zum  TeUtsdikiidC  aiis  jage.     <  • 

Wolt  Ar  .dba  i^ben.  ttcki^ 
So  w^ .bift  ^ igewfaidit,    .    :      :; 
Dam»  WeM  Jbik.  gUnben  niiysctop 
Dann  einmahl  iat  es  war^  >.•  .  < 
Das  an  Euch  kela  gut  haar^ 
Dai  aolt  Jh^  hieiiiiC  wiMea; 

Ade  Jhr  Pfaffea  Kntchl, 

Der  Scbwied^  lehri  Etuik  em  rfedtf  ^ 

Das.MMei«reSiii|9eB, 

Daxm  es  Gott  kaben  ivi|]> 

Das  er  in  ,di#scm  Sptel^ »  . .   .  u 

S9U  M^ten  sdn  im  Rit^gen. 
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Oiss  Liedl^in  soll  g«m«cht;Min 
Tjar  Efir  åts.  Schyredcn  fein 
Gott  geb  Jhm  långes  L^beu 
D%s  Er  mit  deir  Starkheit 
Seinen  Feinden  vreit  imd  Breit 
WQrckhaft  mag  widerstreben 

Ende. 


10. 

Coppia   eines'  Schreibena  ans  Frankfurt  arn  Main^  an 
einen  guten  Freundt  nachher  Augapurg  abgegangen. 

Edlei-,  Vester,  wol  Yorbemer  Jnsonclérs  geehrler^  gefieb- 

ter  Herr  Vetler.    fiiege  Jboen  biemit  zu  wiisen   wbs- mossen 

Jhro   Königl  Mayestat  -von  Scbweden    rerWesener  Döoners- 

lags  Yormittags   mit  «ioetn   Tbeil  der  Armen  luHöss  and 

Fuess   in  eigner  Person  dorcfa  die  Stadt  marcbirt,  irelches 

Tod  Morgens  8  Vbr  bis  gegeo  4  ^^r  Nachmittags  gewebrt. 

Jbr  Röoigl  Mt  sein  unter  demFuessvolkh  aufieinem  Scbwarzenr 

Spaniscben  Fferdte  io  einem  Rothen  ScbarlacbeOi   mit  Sil- 

bergcalicLbtem  Rocb  eingeritten ,-  Yor  deroselbeo  irarén  ge-. 

riUeo    die   Torhebmbsten  Ratbsberreb   dieser  ;St«dt'|   so  deo 

KÖDig    eiogebolt;    IVoch    demselbea,  -  viele  iinterscbiedlicbe 

Grafen    udd    berrn,    alsGtaf  ron  Salihs,   von  Nassan,  von 

Ejsenbarg,    von   'Wltigstein,    von    StblDbergi   vofi  Ertbacb, 

der    Obrist  Scbwalbaob,  i  Gustav  Hörn    und'  viele   Obristen 

UBd  jCavalliere  SBclk^^  dié.  ich  nit 'Leone,   gleicb  Airauf  ritt 

der  ÅODig  alléio)   naéfa  détasclben  ritlen  Jbré  Furstlicfa  ht, 

bersog  Wilhelm '  vod  Weimbr/ uikd   Marg(|raf   batos  Q^rge 
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von  Brandenburg,  dann  a  Regtr  Schweden,  so  die  besten 
im  Zuge  waren;  UnterditseBil^otk  WBren  flwvi  Regtr  Schot- 
ten,  9  Regtr  Finnen,  i  feéfjl  Engländér,  nnd'4  Regtr  Teutsch 
Volkh,  Was  die  a  Regtr, zu  Pferdt  iind  i  ikegt  zu  Faess 
so  auf  der  einen  Seite^  an  ()er  Ställt  h|nmardiiiret  seio  und 
▼OD  wenig  Leathen  ge4fl]|^q  w,(ffd!j(ff^f  .feftb  ipK  nit  Vernona- 
men  was  es  fur  Yolk  gewest.  Von  grossen  Feldstiicken  ha- 
beo  Sie  i6  mitgefuhrt,  ohne  was  in  den  Schiffen  gewesen, 
so  in  grosser  Anzahl  den  May n  abgefahreoy  mit  Proyiant, 
munitioo  und  andern  Pagageo* 

Als   höcbst  gedachter  Konig  mit  der  Afmee  durch  die 
Stadt  waren ,  baben  Sie  auff  eip  bar  Biicbsenscbiiss  yod  der 
Stadt  vff  einem  grossen  Feldt  still  gebalten ,  vom  Pferdt  ab- 
gestiegen    und   Qrdinanz  dem  Voike    ertheiUi   Theils  nach 
höcbst y    ein  Stadllein,    ein   meile  von  bier,   dera   Ghorfurst 
von  Mainz  gehörig,   commandiret,    däran   4^0  Soldaten  ge* 
lefeoy  •die.tfich  gleioh  ei*0f;ben.^   undr  iiAch.  voRtllcils,  UDter- 
gest^l^y   tbeils  sein  auf  åiA  Vostung  |{^oittgstei0>ibanKdiirt, 
der  m^e  TbeiJ  aber  andern  Tags  VoraDnachVaina  coMr« 
m«jBdir.t.:wocdep|.  daraui  die  Sponieiv  claffao  J^dea  4^o«daiv 
$io  H^i^  foUen^  sebr  »tack  héramsohiessen  jund  sichdapfep 
Ifebren^  ao  gedadbletn  0»tl|  gleidi  voi*  derStedtiErtheillm 
Jkv  MofenU   des  LaodgraCen   Geöt^en    GeaaniiCen    eine   § 
tinttd;  lungfi  Audiem;  Nach  Vollendung.  derselbbu  sein  Se, 
h^i   (DbtM  gedacfate  Ftiesll..  und  GräO.  Persöhoen  OMt  dem 
Lcibiabolefai^ponistpeieba  aiif  bScbst  xh  geritten  ubd  den- 
selbeo  Ab^pdt  noch  im  .Sohloss^  åo  séhr  grpss  md  scfaon  ist, 
X^fel  geballe«,   bieaigle   herren   faAbeb  starkh.  gebettea  2kr 
Mttj*  lolte  wiederuflsb  in  die  Stadt  aicb  begebaoy  nod  MabU 
xeit  balteo,  odtr  Jm.  Feldt  Taftl  .mr  Siar  deekhen. lassen 
velien^  Jbt  iJhiien  .aber  beydes  abgesi^klayiat  .niarden^  dea 
aadem  Tags  ab  am  iStle»  diss  bi»  iék  mit  aiaem;  haraD  ua 
das  Quarlcrf  gevit|an  nabkbiiQhtt  and  lnib<  alldktfesaalbcn 
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Abeddts  Jbr  Köqigl  Haji  i»  dpm  Sotl^M!  s^hfm  «u  fhokv^ 

efifeli,    dob«j)ri  Warilfi  .L9dM}(^»ir  Georg '  voo  2>((|riDstiidk  uqd! 

a€^  ^b^ri-MBr^fl!  I4ndgi^r  Jfi6hMp'.gese«$9P,.  tto  beidt^  /s^i-. 

bige/rNaokrailtiige  bei,  Jbv  Kiiiligl  Måj»  aokon^lBtfn   um   siqli, 

i*ii  dfiina^lbeii   oapiUlusrtod.  .  Dd    börU  ieb.  deir  Kitoig  «l>r 

sfibkik  demVerlatiff  de*  l^ipzigbr  Sdil^^bl*  ypn,  A^ai%  bU. 

iUr  Eftidy  .#^iab4M  sebt  kiotobU  waf  ^mauhöraar  ^"^^^'^i  iiuw 

tM  éor  'Taffliiiiif&tuadaDygiai^ldev.Kdoig  »iaiXaildlg,ra£9rt 

6edrgeto  /und.geda^^te  (|ie(^  deba^lb^ay  wie  das  4eia#  l^b, 

veitt  soblabbi  lUitC  gut.foiddtifdi  rg9tFiK)k|ir<^  wardo»  U«rt 

dat^  Sie  Jtederlich  mit  Balbeo  wurdeti  ^bel  ticcoinodirdi»  aeiiip 

Sk  .Bi«»ts«en.VdrJfebr. oeboaoi    Ubd  Waato'  i^ir  nacb^Mai^il 

Lttamiefl,  .wotfeb  wir  abdarln  V«i  betlteNi  md  Ebé  Sie  Vofv 

etmbder  gio^ea  affcrJtfrte  aicb  Jhr  .Maj»  zA  allao  gdelerv  Jbv> 

Fiirstt  bt  ted//daÉsa  er  aik  Fk-eiiadsdbaft  utidTgebeigtiaA  WiM 

Jéfei  2a  etfatfgeu  dero9<lbefci  geaeigl  Ware**  Jch  Wagte  e»  aebr 

da»  BMblblicb  Jch  in  der  Slnb^ri,  bis  diekaiTte  dlle.  I^ern 

an»  ^åvtey  UImI  .libcr  6  PerMriboes  b^  deaftKänig  nit  mehn 

in  dar  Su&bao  f^ewaat,   to  farderie  Bv  eiri  Liecbl.  trod  ^irg 

sa  Bsib  YergdDl^   S^fnota^  JKaehmitMg  éalti  •Jhr  Maj^'^  a»kl 

der»  Laib^ardey  k>  oagefäkr  600  Maon  9ci«<y  Bei  ebens  Jhv 

FcvMl  bl.  Landgraf  Wllbelaol  2u  Gas4el^  m>  da»  foolM^trd 

sU var  bei  Ihrctt  Köoigf  Ma)*  aU  baabsC  mil  «Ö0f>  Maotf  4äi^ 

gdJiaaaaDea  Uad  bei  dea  K^oif  allein  iö  dei^  HutaGbea  ge^ 

aeaaaB)   avob   den   (d)s«dat$bteD  Fiii^atficheo   ^iHid  GrSfliobaa 

Peraoimaé^  Allhare  iodieStadt  bomikiavk  uad  ii^^evi  Bråuo« 

leåi^  dft  soaat  der  Kajrf^r  pQegA  einiositrefc  z«  werdea^  éim 

sugcban  uad  aeio'  tioefa-aJIhitor  Wiat  Aan  aagety.aa  i^öUen.Sia 

-voD  hiooei»  mt  ab  veiésea,  dia  Bui^geivsehafflb  babe^lbr  danb 

gMcbwoi^O,  dfirzu  Sieisieb  abef  wol  bicbl  tawUbeq!  wallai 

J^  Mha  dnrch  favdr  neiae^  YeAlerb^  das^  J[ifttf|^n  beiasiBla» 

M  ui4ir  ;^r  Ma)«  LeibfnMewi.diDet,  ^aaKöaig  bier  schoif 

2l.  isaiil  eabaal  Xaffel^  balCep  itiid .  ^atam  Yotmiltag  Jd;  dar 
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ADteeamera  mit  dem  FfirsteD  vmi  bessen  uod  seinea  Obritte» 
laoger  als  a  Stundt  herao  discuriren  und  ab  atider  aadero 
gedacfat  wurdty  wie  das  viel  Spaoisch  Volkh  im  Ridckheiar 
uod  Mainz  faerarob  und  den  Rhein  beraaff  im  Aosuge  were, 
wider  Jbr  Ma).,  da  sagte  der  Kooigy  Séh  weiss  oit  was  Jch 
den  Spaniern  gethan,  das  die  mir  begegnen  will  und  sicb 
wider  micfa  sezen,  so  wabr  als  ich  lebe,  sagte  Er,  Jch  will 
Jhnen  kein  Ursach  geben,  Aber  attaquirt  er  mich|  so  wiil  idi 
Jhm  wissen  zu  pariei^en  und  begegnen ,  dass  Ers  wol  wirdC 
bleibeo  lassen ;  Auch  zar  Madrit  in  seiner  Reaidenz  solt  er 
nit  secher  sein,  desgleichen  vom  Lothriogeo  sagte  derKooig, 
Er  wuste  auch  nit  dass  Er  diesem  was  Leidls  gethan ,  es 
sindt  AUes  Unachaldige  Feindt,  sagt  der  Kooigi  ich  will 
eioen  und  den  andern  gewertig  sein  f  Wann  Sie  meiner  heer 
begehreoy  ein  Jeder  will  zum  Ritter  ao'  mirwerden.  Feindt 
genugy  sagt  Er  abep  mit  Gott  and  seinen  Ritterlichen  Waf-> 
fen  I  will  ich  wol  hindurcfakommeB.  Mcin  herr  hat  den  Ko* 
Dig  gestero  einen  sehr  grossen  Extraordinaireo  Spiziogea 
Diamant  Ring  seheo  lassen,  so  anf  laooo  Crooen  kombt, 
mit  dem  der  K^ig  Jn  tractatioo  steht  Uod  hat  Er  wol  bej 
i|  Stundt  mit  Jhm  geredt.  Gestern  zu  Nachto  hat  Landgraff 
Wilhelm  Tott  Cassel  den  König  zu  Gest  gehabt,  benebens 
etifchen  GrSflidien  Frawenzlmmer  und  als  die  Malzett  volU 
endet  war,  baben  Jhr  Ma|.  gedaäzt  fast  bis  Mitternacht  und 
sehr  lustig  gewesen,  wie  Sie  es  dann  Steligs  sein,  Siatemal 
Er  kaom  io  öder  la  Wort  i^dt,  das  Er  nit  lachiet  dareu, 
tnid  da  Mangel  an  Frauenzimmern  war,  dann  nar  4  Grifio- 
neh  dagewesseo,  faat  der  König  etiiéh  Frauenzimmer  aua 
der  Stadt,  so  zugeflShr,  bey  der  bandt  genommen  und  bio- 
sogefthret,  und  mit  Jhneä  beneben  Landgraff  Wilhelm  und 
anderb  GralSen,  so  auch  zugesehengehabt;  Darander  meinea 
berrn  a  jungsté  Toohter,  so  da  éueh  «u  gesefaen  gehftbt,  ge^ 
wessen,   mit  der  einen  der  K«nig  i  mäbi  gedaaat,  Jst  sick 
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lu  ▼enruodern^  wie  famtgliar,  hMicb  and  freuBdlfch  ifietd> 
Kooig  ist,  dM8  "irer  Jfam  nur  ansicbtig  wirdt,  Vor  Frewdco 
moM  liebgewioDeo,  mit  dem  geiingsten  Ktod  Dnrff  Er 
rcden,  Auch  mit  Bouern  to  freundllich,  datonit  Ziisagen 
isU  Alt  åie  berreo  hier  bey  Jhm:  bci!  Haooau  Jm  frcyen 
feldt  Andieoz  gefaabt,  ttund  Er  mit  blottero  banpt  da,  Ibb^ 
ger  als  ein  ttundt  nod  föfarte  Jhnen.Zo  gemuetb,  wie  dat 
Sie  fticb  nit  tollenFcindtelig  erseigeo,  uod  rhm  an  seinei' 
Jnteatioo  btnderny  dann  er  were  ron  Gott  berulftn  dieQiri« 
tieoheit  Zntchfizen,  nnd  dertelben  Betlimg  za  tcfaaffen.  Et 
ging  swar  Anfaogs  zwischen  der  Stadt  und  dem  K6nig  bart«' 
ber,  dann  der  Köoig  begebrte  4öo^  ^a*^  herein  in  Gar* 
iiisoD  zn  lagen  y  aber  anff  to  hohet  und  Vielftlt^et  erkmern 
Und  bitten,  to  dte  Herren  getbao,  dat  Sie  et  wegen  det 
AydU,  so  Sie  dem  Kajtér  gétchworeny  nieht  thuo  kooneoy 
bat  der  Konig  Jboen  viel  und  tehSn  geantvortet,  welchcii 
Zu  tcbreiben^  Tiel  Zu  lan^  wiirde,  Mcb  wol  der  feder  nit 
tchr  IQ  trairen  itt,  docb  ist  dutfch  YernBitluog  des  Graffiei» 
Pkilipp  Reinbardt  Ton  Solms,  die  Sacbeo  to  guelKch  ver* 
gKchen  wOrden,  dåsa  Er,  der  Kpnig  will  Zufrieden  tein  ei» 
Snmnia  Geldts  Tor  die .  Einleg^hg  der  Soldaten  zu  nehmen^ 
Aber-  Me  Biirger  toilen  Jbm  zur  Yerticberinig  gleicb  wol 
tcbweren,  welcbes  nöcb  to  und  to  ttebet;  Jn  Suoima .  dieter 
KSnig  itt  lo  ein  liebreicber,  boldaeeliger  und  antnulhiger 
beldy  ak  man  einen  Menteben  mitAugen  sefaeh  mag^  und 
Jtt  Sieb  Zu  irenniDderny  dat  ditter  KSnig^»  Jedérmftniglicb 
towol  iiber  Titobi,  ab.wenn  Er  gehet,  Reuttet  und  fafaret, 
nabe  Mitt  bey  Jbm  komoBen,  Jnd  Anto-Camera  da  tteben 
Allés  Toll  Bolager  und  fredabde,  gar  iiabc  Umb  Jbm.her<i« 
omb^  die  Allet  anbören  Was  er  vedt  und  thuet^  TrS^Ugab» 
KeiD  Scbewen.  Jcb  bin  Vdr  der  Stadt  Ehto  Eriaoff  böcbtt 
marobirt)  beoeberi  tkten  andem'  Leutben  .Kanm  anff  eikL 
bar  Scbritt  Vod  ibm  gettaodeo,   alt  .Er  dat  SehreibiBA  ^ooi 
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<le0  LaridgrdSmt  Gctaiidlte  abuAtstea,  a«ch  die  Aolwori 
mtt  angéhört  udd  was  Er  ▼or  Ordiaatn  gibi  -nod  flir  B«a^ 
liilioo  émte,  Verridbtcte  er  Aåles<iii  Beysein  -etltchter  ipo 
PenoboeD^  die  alLes  angefaört  dariibevSich  dann  mtnaigl^' 
mast  tervtuodam;  Er  Jtt  stetigé  So  aliagro  åod  Cgdaragje» 
als  Hrado  er  alle  Sergdifrey  i?^«er  iunI  ät  soodiérlidi  <  eia 
Ldtt  Oå  fcfaeo  waoB  Er  kst,  wié  wol  Er  cssea  und  Trta*- 
beo  ni^)  :£r  lata  die  Creoibde  Léutbé' biodea  liod  Vornca 
bcnkiib  ttebciii  teiii  die  Leuth  wol  in  flat  G4sicht|  JU  eia 
ilberatts  fcboDer  bcrr,  VbniAngctMiC  sefar  fett  tiBd  éiai  sifem^ 
Kdi  i-otbéa-Ispxigés  fiårtb,  karaes  baar  imd  ittil«cliiiastige 
Lttag^V  "^crl^l^i^h  ^^^  tf^licb/  aeié  Secretair  bemt  herr 
Sattlcv,  itt  voo  Kéttipten  ddo  liebt  éerKcftiig  gar  sekr.  icfa> 
nge,  waiin  tnich  .dleser  öder  Jcmandt  anderer  ao  Jeioem 
ebrlklwu  offltiö  idwaii  in*  dié  Gamle j  eder  Zu  eineai  K^oigi 
Faf^o*  od^  K«atiBerdiéner  Koodle  piMnDotiren,  -woUh  Jbfa. 
ihicb  far  gttclteelig  lehutiien  diesem  Tfeeiiera  heiéen  Zodic*» 
nen,  Waoo  icb  åiaefa  gleiok  mOia  LeUen.  soile  dariiber  ein«* 
bituen;  äé  sehr  bab  idb  ifttel/  in.dieteti  Kooig Tertiebt  Jck  babé 
bier  -s:  ftéhlingéri  l^eUtér,  hetaoel  and  andern  Amapaig^r 
mefar  geteben,  :«ö  éém  Röoig  dieaén,  sie  sägen'  Ykm  Jb»y 
der gériogfte  aeineé  Arni^n  Tedt  soi  Trey  ond  unversagt  mit  dctii 
Köoi|»y  «b  die  Vdrneoibste  Ofiicier,  hobs  «Dderschiedlicbe 
Mafe  seibsteiis  geseheh  nod  ^ebcart/isl  aillea  Nwi  liebe  Bm^ 
der,  liebe  Soldatea  Giott  wird»  beMEra,  ^s  wir  bn  dahero 
géthan>  Jst  Dit  dareb  uns  gesobéheo ,.  MBdem-  Ge^  båts  ge-» 
than  dbdo  dcMst  tnif  Jm  Sflet.,  der  fuvbt  vas  diehandt, 
dia  Ebré  ist  seio^  -dér  Via;  ist  niiaev^  der  bcrr  Vetter  KaiMi 
BimiDev  ^laiibeb  y  wie ;  ftey  udd  aAvéraigt  ditaer  Möaig»  ver 
allea  Menschebidié  Jbm^Ztdidpea  beraatrédt  addstetigs  tNNi 
&oU  Uad  mit  Mtt  H»dt,  tmd  Jlrnv  iil  alUo  dier^Eluv  abes 
Jbaoi'  seibsten  aicbta  ni  fccbreflk^  <SéMe  beiden  hofjaredigev 
bab  Jeb  gesebe^^  danioder  .iH'«Ny  ])ir<  Ebbritliis  tba  Te«t-^ 
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scher  hocbgelehrter  Mann,  Wppn  Jhr  Maj.  bis  iborgen  nach 
allfair   verbleiben,    so   urird    man  gemelten  Dr  hören  Predi- 
gen,   dann  Er  im  Braach  hat.aHe  Sonntag,   Mittwoch    und 
Freytag  last  predigen,    sowpl^I^.mr  Feldt   als  vor  sich  und 
sein,  l^p^s^i^.^^  JAnS)mm%  #AiM.^V9lillltffffnPori.iJrrf nmMiqbli 
Q>«bobr«teo  .yegfffl»  Iboeli.iuiidi  J(^dttrsttiBdt>aéia  flaftt  iiMåhk»j> 
Wolte :G«tt  dartkk 'iii  d«r  Cfté^iWy  etMr  «otosi«ik  ^W' Dt«fictf > 
sein  koodée}'  \*W»itétJgif-iiÉhtf  tfe^  Köbi^  "wirifr^j  't^ohé^  Jhte^ 
▼ofi  'Gränds   pwInothtorBcm^Blai»  åiptiém^iiJktig^itindU^he^ 
d^nlhen,  W^ll^*  Oott  dass  ciieser  fE8a^  bfahit  aiii^tléb' fii^ 
auff  Umc'  ahd   der  WrrTaltér*  n&ir  hiDisu  "bebälfffeh  'sifin* 
kondte.   Tch  weiss  gcwiss,  were  umb  eip  "WprJ  zi^r  thuen  tey 
dem  Konigy  so  solte  les  Ja  sein  was  Gott  wiil  das  geschehe*' 
Der  KoDig  last  bier  afie  SchiflfcJ  wic  auchBreUcr  undBlÖckh 
und  was  darzu  gehört  Jn  gmitféPiiheDge  aufTkaufFen  und  ge- 
gen  Mainz  scHtélB<^V^if(dä^^6f«''8»äl''^etayAtreh'  V^mb  iiber  den 
RheiD  zu  konomen,   welches   das   meiste  'ist,  um  der  Stadt 
beizukommen,  dahir  die  Scftwedischen  alle  marschiren.  Wann 
nun  der  König  bald'  vHbricbt,    wirdt'  man   wid  was  verne- 
nie»,  Ztt  R51n  soHien  die  Géislficfrc  CKurfiir«!t*h  ttrtamte«n- 
sein   und   allda    sich   starkh   fciewehre  fried  zu  machen  und 
ist  deswegen  cim:  ZlMaflUHeokiiiBrii  ftiiff  .MiAfabvsfcnBDgestelt, 
Alda  Erezhepzog' Leopold/  Mhrrggi^iifl  von  'l^^d«iA)urg  und 
Landgraff  Georg  von  hesseny   äU   JhfétponttiVin'  '^-scheinen 
solleo,    obs   Erfolget •  giebt   ZeH.     Der  liebe  Gott,  bescheer 
was  guet  ist,  in  dessen  gt..sch.uz  ^cb  den  h^rrji.yaUer  sambt 
allén  trewiich  befehle.  ..    •.        ...»  ;  | 

Datum  Fr9«kftiill  dflo  » it^QVieibbtÉ  édd  ifiStl: 


1.-.. :  -lu  i-M.it 
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11. 

Der  MUnacht  Siern. 

Das  ist: 
Ein  6^5ti'.  vmd  Antnutbiges  Bancklied,  das  der  getreue  Gott  zu 
dieaérZeit  séåaer  höciist  betnmgten  Kirchen,  den  Theoren  Köiii|^ 
in  Sdnreden,  db  eincUåren  MUtertiacht.  Sieni'  ^rwaHet  uiid  dorch 
seine  BlttcrJ^dic  Wehr  ein  fffws  Heyl  Jn  Jgrtel  geben  luo. 

Da  dann  die  gewahige  Fddsdblacht  bcj  Leipzig  ^erd  be- 
adiriebeny  Und  Gott  angenafoi,  dass  er  diessen  Dapfeni  beUen 
ftpnier  ipaadiji^cli  erbalteni  Und  das  wol  angefangene  rettongs 
wer^Jcb,  Zur  seiner  Kircben  erweitemngy  ond  widerbringung  alles 
guten^  wol  gliicklicb  yolienden  lassen. 

Alles  nacb  Jhrer  Rön:  Majest:  böchstloblicbsten  Namen  ge- 
ricbtet. 

'      >  •        Jm  Tfaon: 

A:o  1631. 
I.      .    .     . 
EiD  Schdnes  p^nckliedt. 

Bcd^Ufc  «JK^  Jbr.  K^n:  Majest  Jn  Sc^weden  hochloblichsten  Namen. 

••  •  ;       ■••'•-!.' 

Cbr  sehfin  leucbft  uns  åir  Mittnacbt  Stera 

ToU  Gtiadl  und  Wabrilieit  yon  dem  Herm , 

Oer  bochgeboren  *  KQuig , 

Gustav  Adolpb  der  kiihne  Heldt, 

Jm  Krieg  ein  Doni^er  aufF  dem  Feldt, 

Jm  Friedt  siisser  dem  bönig. 

Lieblicb,  freundlicb 

Sehte  Und  berrlidi,  gross  ond  ébHii^^ 

Reicb  von  Gaben 

Hocb  und  sebr  präcbtig  eriiaben. 

Vnser  Herr  Gbrist  der  Brantigamm, 
Ein  2^artes  JungCrlulein  bekam, 
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Sein  hen  hats  Jhrn  bcsesten  " 

Er  wolts  fuliren  in»  himmeb  Stmly 

Ztt  halten  sein  hochzeit  mit  Schall, 

Mit  frenden  irefttiessen* 

Ehrhch;  herrlichy 

Ward  gegieret  iond  gefuhret, 

Nach  Gottes  willen. 

Sein  Allgen  fcnn^f^.EF  iiicht  .^e^*        ] 

3, 

Solch  schdtte  Bniut  out  •  grossem  Praehi  y 

Ward  dem  Biäiilgnm  entgegen  hracht, 

Dem  hdchstgehomen  Fiiraten,  ^ 

Sie  gieng  daher  ^garwunnigbch:     . . 

Jesus  Sah  sie  an  herrzi^ch 

Sein  Seel  niioh  Jhrthiatdiirsten   ' 

Aber,  Lejder, 

Gross  n9feldf.>  anff  dem  Eelde  . 

Jst  geschehen^  ; 

£in  Feindt  that  siehlplotBlich  naben* 

Viift  Im  die<ilraiil  wie  ein  gipinaneatfiiery 
Zur  Spott  des  Siitn  Utåt  sich  berr«r>  • 
That  das  Jungfiräulein  liuigen,  •' 
Erschlug  dieFQhfer  all-aur  Todt^    < 
£s  wurde  gross  Jämmer  und  Noth  • '  '  * 
Kein  Gmkl  wdr  Zur  erlimgen»  /  '    'i 
Das  isty  zur  Frist , 

Aus  der  Freude»  ein  grosa.Leyde»   .     ^ 
Baldt  entstandeity  /        i-    # 

£s  war  da  kein.hiilff  verhåndeiå.' 

.:.    ;    ...  5."      •"    •'■    '-        ■    • 

Aher  der  Brätitigåm  so  Zarty 
Jn  sein  herrzen>b«tHibet  ward y      >  ' 
Sein  Äuglein  gaben  Hurinetti  !)  '-        <   < 
Yerschobenwar  divhoehzeit  MaU>    >  ' 
Wol  in  des  grossen  Röniges  Saal,  i    •     ' 
Nach  der  Brant Ibul  sfiéh<di«eit> >>''-' 
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Sein  hen,  mit  SchncKt»  .  .    . 

Die  Engekuii  i»4i.J[ll«g6mi46irt!  i  .... 

Nur  allei^^, 

Thaten  dich  da  heiss,i)eHf||Q#|i., 

6.  .'•'":'■ 

llDser  herr  Jesus  d»  anffifått/   <    :       : 
Sein  herrz  Jhm  sehr  ersditWetet  Waov) , 
That  auf  éM  ^ééA'1tSaiåér     " 
Mein  Leben  gab  Jch  in  den  Todt, 
Dfts. J^.dle rWditMftrl&t  aiM lf«lfa.« 
Wer  wifdl  AuK  Jt^fe  gefu^Atliy. 
Der  mir,  mit  ziav  i    •    . 
Mein  Yertranlti)  dia  l>tb>BranÉfe^-  . 
Thut  erretten,    <: . '/   n        i..    . 
Und  gegen  dem  Fébidll  TtriMtea?! 

7,  .         ..1  ...   . 
iJber  die  KLt^^deB^htrl^  CMtfty  '  - 
Blit  seinem  beer  gertistet  ist,' 
GusUpftAJ«i|>ldMl!^Jiu    ^           -  * 
Yor  Zom  brandt  Jhpl  sein  Edles  Herz , 

Die  iläåf  4mi  h^irmr  biti^t  JQbm  tfa<Sdhitti«rz , 
Er  fiiidM^  Aeiitihetv  IBUr,JFWde,    . 

Auf!  Auf!  mittji^uff,..  ,:  .,   :.  ,       j,    / 

Lauffl  un4i  iratmtV  ^^^  b«l{etti«t>» 

Gfarist  deit.bHi^  >-i   i.-.:<ii:-!     -.'i  i^ 

Sein  Brant  YeiMgel^  dev.Ffeid  sekfi-t      ,< 

g.      . :    .  i  •        •  •      ' ! 
00  baldt  dMr'.I4nig»<b8S<gereAty>t 
All  sein  Kriegs  Yolckb  in  Ordmalg'  Meki; 
Die  Braut  Caoiftikardltat,  ^  "  ^ 

Ev  baldt  Erfubr  die  .grausam  That, 
So  der  Feind  pwt  >re«iiboi  ba*^   ,  .  \ 
Wolts  recben  m  lien  feiellati^i    >     i  >>:  -  i:>. 
Der  Feindt  dochrgifdtLWMid,..,  ni    . 
Tbet  uniMbelfr6liv.iift  V«Aeneo,r 
Wolt  der  BvMÉt^  ^  /  :     !  n   .-    .  .  /     ■    -:  !    .'■' 
Gar  abstreifinAr/dié  lmM.hu..     : 
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Und  TTider  Jhn  um^FedtltMy  "  •  •    .  ^'      ' 
Da  wendt  sich  GuitåV  <k>lleflr  Ktteiciiiy    '! 
Und  k«m  mifciifaÉlelii^V^ritflk^éliAi^rtfoky» 
Zur  Iiinckhen  und  Zur  rechtflb^    . '  >  i     '  > 

Die  SUtt,  so  hal,   •'*    ■<  •  *•  "  ••-.•  >M  I  .-  ; 
Bfit  groas  Schaden>.ii)>erladen, 
DTcindt  iti3li»UMffn#  .  .M  i    ,      .i 
Hört  å^Mfsm^Wrnmt  iAl«rfdl4MM«9f .  . 

Da  sfimde  (^feiailich  aåeéach,  • 

Die  Braut'Äes  Herren  wftr  l)iéjnali ,    '       ' 

Gängzlich  erwiii-get  Wordctt , 

Jhr  Freyheit  nnd  Rdi^öti',     '  •       '  '      '• 

Stunden  an  ^er  Spitzen  sfekon^ 

Solt  gcEn  in  andem  Ortéii, 

Sachssen,  wactsseny'* 

Thet  groas  scbrecUieii ,  in  all  eckhen , 

Gros»  llWiift«i> "'   ^  ''  ''■   -.••       -i-"-     "-^ 

Den  BfittnJtéhé  SUsni  ihéftiA' eAéiA^.    ' 

j-  :.  ..    Il  iii.  ?^j  -t  y 

Hh^  a^e^^^/id^uli»  4Ä,gwr.l>^4t,     ,,  ./ 

Ein  gfeinen  ^;f^i^  j^l^^jifdfscÄ^hÄlt,       ;(, 

Thet  sich  nacH  dem  Glanff  "{T^fnden^      ,  - , 

Der  Jhm  \9^jltli^tem/if^l«  3?ium^hcinl»  ." 

Sich  hald  mit  demselben  vjsreif^,^  .  ^,  .,  .• , 

Trug  sf i^^  ^^jlj^epdt  ^  d<?l^  Hwwl^       :  • 

Jm  Bund,  Zur  Stundt, 

Thetten  Sjch^esj^en.^  Ohn  verdiiess^,       ^ 

Die  Zwej^^Heiäe/"  '   '^  V.   '".'  ' 

Die  '*riit  i,iiJV§tien^  iip*  Fejde.   "   '.  '  :, 

:•....  j  .  .  .1  :    i: /I"    ..!• 
,  It:*  iK  i.i.  ,  •  •.. i!i3fc)>   J'iull»   i.'-'»'^-  •!• 

Iiermei(f«Mrdiiiéijj(riUia«rti«i*^I-'':'>  «  -^ 
Drey  starcke  ttea^tfui^^dW  flfadby!   .-• 
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Zum  Roas  imd  auch  "Zur  Fusse, 
Sich  rufttan  ilum;Ziir  ew«r  Si^hkdit, 
Der  Feiiidt  eylt  h^r  nit.  gnmer  Macht, 
Wolt  geben  Iw^  Bmse.,  (.  . 
Das.Beich^*  ww  glei^»   i: 

JAder  iW«ge*.vrfe,Jdi.s«ig«». 

Die  Freyheity 

Und  Religion  der  ZeiL   .!..;.. 

.M       l-.)i9..   . 
nötzlich  der  Feind  Wte^  griffien  ttl> 
Mit  manchem  Kiilmen  Bittersnuaiiiy  ' 
Der  sich  auch  dapfiér  wehret, 
Grimmig  der  Fein4t  Sachssen  anfelt^ 
Da  ¥rard  manchip:  Soldat  gefdl, . 
Bfanchem  Uebel  abkehret| 
Puff,  Puff,  Hanclruff^ 
Da  ward  lädren  ^  in  den-JSachen^ 
Gar  sehr  Theuer^    ,        ' 
Jn  der  Schiacht  so  un^ehieur.   . 

Hindurch  träng  da  der  ki^mi^  Held  r 

Gus^pf  .^Ipl  auf  iY«it«a  Feld» 

War  Ala  ein  Donnerkeil^ 

Wo  Er  hinkam  da  iibt  er  Raachi 

Yom  Feindt  Zae  riitteh  war  Jlim  aack, 

Die  BHiät  deä  Herren  im  Byle;'    ' 

Da  wÄ^d^ilimhart     '      ;  '' 

Zugéaiettet  /  doch  nieht  Verie^et, 

Der  stok  DegieH 

Gott  AhUikt  Jhn  åv[it  étikta  We^en , 

•  .  .  .       ■*<■.  ■'''.'. 

Vnter  dai  als  wehret  dié  Schiacht,  . 
Die  Braut  des  Herren  Xijg  und.Ffacht, 
Auf  Jhren  Knieen  läge : 
Herr  Jesus  Cfarist  du  Brautgam  mein, 
Lass  mich  Dir  Jeist'ba&hleii  seiiii 
Hilf  d^ch  til  dMsea  Tagt  :> 


Dein 
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Dein  Braut^  so  traat> 

laaa  emtitn,  hoch  gtbtUen, 

Sehäix  die  Helden, 

Die  iiir  mich  Kämpffen  in  Felden. 

16. 
flachssen  IHt  da  ein  Harten  atoBs, 
Der  Feindi  wuelet  iiber  die  Mäss, 
Yiel  Helden  Thetten  fallen. 
Da  glanzt  der  Stern  veta  Mittemachty 
Zue  fedbten  mit  dem  Feindt  Anfachti 
Das  ea  tbett  laut  ersdiallea 
Er  Träng  und  Zwang 
An  allén  enden ,  das  Sich  wenden  , 
DTeind  so  stolze^ 
Zur  Leipzig  bey  einem  Holze. 

17. 
Konig  Gustapf  Adolpf  so  tfaeaeri 
Schlug  in  die  Feindt  ganz  imgeheuer 
Hh  seinen  Rittersmannen, 
Ifit  groben  Stiickbea  gescbosaen  vnrd, 
Die  Feindt  waren  betränget  bart, 
Mancber  wiinscbt  sicb  Yon  dannen^ 
Der  Feind^  ru£ft  geschwind^ 
Retirade  Scbweiss  im  Både, 
Tbuet  ausreissen, 
Scbwediscb  Iföss  können  wir  nicbt  beissen. 

18. 
O  Jangfräolein  du  Edles  Herz ! 
Geringert  ist  dein  grosser  Scbmerx, 
Den  Du  so  lange  gelitten, 
Dein  Brantigam  Herr  Jesus  Cbrist, 
Jetztunder  in  dem  Spiel  mit  ist. 
Der  Scbwed  Kombt  ber  geritten> 
Dein  Band,  Zur  Hand, 
Wirdt  er  brecben  und  dieb  recben , 
Und  das  Deine, 
Gott  ist  in  der  Lossung  seine.  ^ 
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IVun  ficht  dar  Ktnig  e^gaer  Hafldt» 

Und  Jagt  die  Feiodt  gaw  sni  dem  Lamlty 

Der  Wuvde^kttbae  Da^Bii^ 

£r  eylt  Zur  Braut  des  Herm  Zart, 

Die  da  von  Jhm  erltesat  ward , 

Er  Thut  Jbr  gar  schoa  pflegen^ 

Er  fubrl,  regiert, 

Sie  zuni  Herren »  mH  greas  Ebtaa^ 

Mit  viel  Daiickii«ii> 

Sein  Herz  Thu*  toa  Jhr  niciit  Wmckhaa* 

Jez  fsttigét  man  an  das  tiochzeit  Pest, 

Jm  Himmel  auff  das  allerbest, 

Die  Braut  ward  eingefiibret , 

Der  Brautigam  dem  Helden  guet, 

Aufsezet  mit  fröblicberti  Mnth , 

Ein  Croft  ?otl  0<Aå  gezieret , 

Singen,  Springed, 

Jubilferen ,  TfittmpiHsii , 

War  im-Hiitflneiy 

Die  Wek  stdk  irscbiht  vom  Tömmel. 

21. 
Oar  baldt  man  da  Zue  Tiscbe  sass 
Eine  grosse  Freundt  im  Himmel  was, 
Daf  iir  auff  diesser  Erden. 
Die  Engel  mablten  die  Scblacbt  ab 
Deren  einer  dicselbig  gab, 
Dem  firautigam  so  wertben, 
AUe^  gefalln^> 

Fiir  die  Traute^,  Gottes  Braute, 
Wam  eingnommen, 
Jbr  Seelen  im  Himmel  kommen. 

^u!  Ju!   scbrejen  die  Gette»  Knedkty 
Gott  bat  untf  gchoAftlii  also  tethi, 
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Wider  cfen  Feind  so  grimme; 
Gott  hat  ws  g«ben  diesen  Sieg, 
Das  linser  Feiodl  Zur  Spott  da  lig, 
Lobt  Gott  mi  lanter  Stimma  ^ 
Puf !  Piif ,  draddit  draujOTy 
Hosianna,  dTaind  sejrnd  daune! 
Die  Wahlstatte, 
15000  Todlen  hatte. 

Von  hat  der  Feindt  iibel  gestudierti 

Die  hohe  Schul  hat  Jhn  Terfohrt, 

£s  Jst  Jhm  iibel  geluimn. 

Der  König  hat  Jhn  depoairt. 

Den  Alten  Schiiler  iibel  gesdunivtj 

D'Muse  hat  iibel  Uiiiv«b# 

Eja!  da  da! 

l^ranneje,  die  er  neuei 

Hat  getrieben, 

Jst  Jhm  wol  im's  dWass  gerieben. 

U. 
Bo  sein  wir  doch  Ja  hendich  ho, 
Das  die  Braut  ist  bejm  A  imd  O 
Bejm  Anfang  und  bejm  Ende. 
Und  das  4er  Seld  wider  all  gewalt^ 
Yom  Herm  Schuz  hat  mannigfalt  • 
Yial  HejJ  giht  durch  seiA  Hände. 
Frcylich,  treulich, 
Ohn  beschwem,  wirdt  der  Heirn^ 
Sein  Braut  scbuzen, 
Und  all  seine  Feinde  truzen. 

C^stus  jriist  aue  das  Ghristlich  Heer, 
Damit  Zeucht  d^  Held  bin  und  her> 
Und  iibt  die  Raach  des  Heiren, 
AU  Yeste  Statt  vnd  Länder  gross, 
Mist  er  ab  mit  Gottes  Blejckloss, 
Gottes  Wopt  thnfBt  er  vermehrtn^ 
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Lustig  y  Music, 

Thuet  crklingcnj  last  uns  Shigei», 

Dancklit  dem  Herren, 

Uns  hulff  dr  König  der  Ehren 

Bör  Zur,  O  du  Gottlössc  Rott 

Die  du  läng  genug  gcringet  Gott, 

Webr  dir,  dann  Gottes  Sohne, 

Von  dir  fordcrt  das  Christen  Blutt, 

Und  das  gcraubt  ausspressct  Gut, 

Von  seinem  hdben  Throne, 

Sein  Kirch,  sein  Pfirch, 

Will  Er  retten,  dich  Zertrelten 

TJnrecht  Gewalte, 

Will  Er  durch  sein  Knecht  abhalte. 

Wot  sey  gelobt  der  Hocbste  Gott, 

Der  uns  gebolfen  in  der  Notb, 

Und  last  uns  gar  bell  scbeinen, 

Der  Mittnacbt  Stem  so  scbön  und  glans  f* 

Der  sicb  hat  Gott  verlobet  ganz 

All  Unrecht  abzuweinen, 

O  Gott,  in  No  A, 

Thue  ihn  scbuzen,  das  er  nuzen 

Noch  mehr  kiinde. 

Lass  die  Feindt  sein  Schwerdt  empfinden ! 

28. 
Ky  mein  Perlein  du  werth  Cron, 
Du  Theurer  Held,  du  Königs  Sohn, 
Du  hochgewunschter  Degen  f 
Wie  bist  du  doch  Zur  rechter  Zeit 
Zur  hiilff  kommen  der  Christenbeit, 
Durcb  weit  und  gfabrlich  Wcgcn, 
Ey  mein,  Herzlem, 
Fiir  Gott  trttte,  fiir  Jbn  bitte, 
Das  den  Helden, 
WoUe  Gott  bueten  in  Unfelden. 
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%%. 
Wir  hal  Gott  Yiel  Sieg  geben  mm, 
Dnrch  Jesum  Ghrislum  seinen  Sohn, 
IHel  mehr  wierdt  er  dir  geben  > 
Weil  du  sem  Bramt  vom  Feindt  so  arg, 
Erlosl  hast  mit  dein  Helden  starckh. 
Gott  schtttz  dir  Leib  und  Leben^ 
O  Held>  im  Feld> 
Gott  dir  lohne^  durch  sein  Sohne 
Du  uns  rettest^ 
Und  dxe  Feinde  niedertrettest. 

30. 
Bj  so  leucht  uns  der  Mittnacht  Stem, 
Yoll  Gnad  und  Kraften  yon  dem  Herm, 
Gott  Dir  dein  Iiicht  bewahre 
Dein  LauffwoD  dir  Herr  Jesus  Christ» 
Durch  sein  hiilf  fördem  Zu  der  frist, 
Und  iiihren  dureh  all  Ge£du*eB, 
Das  du,  zur  Ruh, 
Uns  thust  helfien>  wie  wir  gelffen, 
Und  du  Stem 
Wardst  Sam*),  als  wir  sahen  gem. 

31. 
IVun  frag  Wer  ist^s ,  der  diss  Lied  sang , 
Das  es  in  frejer  Luft  erklang, 
Er  hats  sein  frisch  gesungen. 
Gott  Zur  Lob,  Prejss,  Glorej  und  Ehr, 
Der  durch  sein  Helden  thut  solch  Wehr, 
Fiir  sein  Rirch  theur  errungen, 
Herr  Ghrist,  ohne  List, 
Dein  Brautfuhrer,  Jhr  Triumyierer, 
Wars  Zur  fristen, 
Herr  hiilff  Jhm^  und  allén  Ckristen. 

Ende 


*}  Sonne?  Måhända  en  önskan,  alt  GusUf  Adolf  mitte  blif»*  kcjitre. 
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£in  neues  Geapräch  Zwischen  dem  Konig  Jn  Sckweden 
und  dem  Kaiser  FamandQ  IL 

I. 
Weil  Sich  zu  dieser  Zeil, 
Erhobt  ipross  Krieg  und  Streit, 
So  wol  zwischen  Papisten^ 
Als  auch  den  rechten  Christen, 
So  känns  Jch  nit  verschweigen , 
Wills  Euch  Rlärlich  anzeigen. 

Die  Schaipfe  Disputatkut 

Sé  da  haben  gethan 

D«#  8<hw«d  ond  attth  der  YJtfmr 

Als  Zwea  des  Landts  Dwehidncr, 

Jch  bitte  thuet  mir  Zu  hdrtn^ 

WilLi  Endi.  gar  imih  eHdiren. 

3. 

Erstlich  der  Ka^ser  sprycht^ 
O  Schwed  gib  dcip  Bericht 
Was  doch  seind  die  tjrsachen 
Da9  du  dich  thuest  uBGinachen. 
Aus  deinefn  L^ndt  in  Summeni 
Und  bist  so  weit  rauskommep. 

i. 

8ehtPBdt. 
Hör  mich  Raiser  ohne  Spott , 
Das  der  AlfanSchtig  Gott, 
Hat  selber  mic^  emreckhet, 
Das  d'Ghristen  hiilff  Jch  verstreckhel 
Die  ich  Jhnen  Thett  dringen*, 
Weil  dus  Thuest  also  zwingen. 


Digitized  by 


Google 


—     »     - 

5...  ■;    . 

Und  Wanfl  }^  glwb  feabJCfifgijt, 
Habt  i^  M^  h^\  auirge("g^W    . 
'Du  Bist  selber  so  vprmessen, 
Weresl  wol  sti}l  ^es^ssen. 
Bis  Jch  hett  aDgegriflren, 
Wolt  dir  scbpn  habep  Pfifi^^n. 

«. 

O  Ka yser  »idi  fnwpiepiJJi  > 
Uff  ddn  midiligen  Mirtkl», 
Hast  du  dicb  gar  yf  rlassen 
Und  bist  die  Weite  Strassen 
Konnnen  Zu  m^in  Qel^annten 
Und  mein^n  Blut^yerw4n4te|i. 

7. 

Und  Waf»  Jeh  gltkdi  faitbiB, 
Zur  JenlgeB  Koeuntn  bla^ 
Thetts  docb  an  die^  nicbt  langen. 
Hett  dicb  keii|  JVotb  apgangen, 
Du  webrest  woU  j[^ofiM^|^ 
Bis  Jcb  ^  \^  f^9^I^U 
8. 

MercLb  mlcb  Kalser  ^UmeOfoUy 
Ein  FMUodt  K^mfft  in  ik»  Näåkf 
Jn  den  Landen  Js^  /eben^ 
Hättest  mir  Ursach  ^eb€ii> 
Deinen  Hocbmutb  psur  4ämnien^ 
Weil  es  Gott  selbst  tbuet  gräm^. 

^. 

O  Scbwedt  smrMsb  jUw  ibun 
Krieg  fiilMni»  K^ibirt  mbr  SZ^HT» 
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Die  Esauiter  ében, 
Thåten  mir  Beridit  geben^ 
Es  muss  auf  diesaer  Erden , 
Ein  Hiirt  ond  cin  Herd  werdes. 

10. 
Schwedt. 
Kaiser  es  is  t  eine  Schandt» 
Das  åtr  Geistliche  Standti 
Dir  in  das  Schwerdt  thut  fallen  ^ 
Dle  weil  du  hast  vormalen^ 
Selber  ein  Aydt  gesdiwören^ 
Den  Christen  ohne  Rumoren. 

*!• 
Kayaer. 
Was  Jch  nun  hat  gethan 
Das  thuet  dich  nichts  angahen, 
Werst  du  doch  ein  geblieben. 
Bis  ich  dich  hett  austriehen, 
Dein  Zurkunfk  und  herfliessttt 
Thaet  mich  hefUg  yerdriessen. 

n. 

Schwedt. 
Als  Jch  nan  in  gefahr 
Noch  uff  dem  Wasser  wmr, 
Thettest  du  mich  yerspotten^ 
Hast  mir  den  Trus  gebotten, 
Aber  durdi  Goites  Willen 
WiU  Jch  dein  Hochmuth  stillen» 

13. 
Kayser. 
Jn  dessen  noch  mir  erscheint^ 
Das  Jch  hab  nit  gemeint 
Das  du  dich  soUst  erseigen 
Und  gering  gegen  mich  raigen, 
Und  mir  so  hart  susetzeni 
An  Leib  und  Gut  rerlelaen» 
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14. 
Sehwedt. 
BedencUi  Kayser  Zue  Handt, 
Doch  den  schweren  Zuestandt 
Den  die  Christen  bescfaeiden 
Jnnerlich  miissen  leyden. 
Gar  läng  an  Yielen  Orthen, 
Das  du  nit  kannst  ?erantworten. 

U. 

Kayser. 
O  Schwedt,  warumb  hal  man 
Nit  wollen  Uff  der  Ban 
Blir  gänzlich  sein  underthänig, 
Vor  dem  Kayaer  und  dem  König, 
Bfich  nit  wöUen  erkennen, 
Darumb  mii»  Jch  Sie  vertrennen. 

le. 

Schwedt. 
O  Kajser  gelt  nnd  gut, 
Und  ancb  deinen  TriJbut/ 
Hat  man  dir  reicblich  geben> 
Dir  diirstet  nach  dem  Leben 
Die  Christen  Thust  YerföhrtDi 
Und  sehr  Tjrrannisiren. 

,        17.      ' 
Kayser, 
O  Schwedt  es  yerdriiss  mich, 
Das  mir  hast  so  plotzlich 
Mein  Kriegsiursten  erschlageui 
Thuest  es  auch  wol  Yerjagen 
Doch  soll  dein  grosses  Pochen 
Nit  bleiben  ungerochen. 

18. 
Schwédt. 
Yor  dir  o  Kaiser  gar 
Fiircht  ich  mir  nidit  fiihr  Wäh», 
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Wann  mir  mein  Gott  gar  eben^ 
Stäriih  und  H«U  md  $^g  Thut  geben^ 
So  will  J^  dich.yertmbcik. 
Du  du  niX  w«>^t  m  U«ibe«. 

19. 
Kaysér. 
O  Sckwedt  hör  nåth  zdr  haadt, 
KomnÉ  tmr  in'«  Baierkndt, 
Da  wirdt  man  uäUngeHf 
Das  du  selber  ifri«iv|,  lUagtn , 
Jch  ab^  hof  9U  bkMUP^» 
Was  du  mir  hM  gfMiWen. 

Schwedt, 
Schwerlicfa  wfrdt  es  also  zugdin , 
Weil'  Jd^  uff  Gm»  tfitie  ttan, 
Mein  Hofinung  re^^t^rmaasenj 
Das  Er  mich  picbt  Terlltssen, 
Hab  oft  in  fireinbdfi»  li^ndeQi 
Ein  gross  G^jUu*  f^n^gestff^dfil»» 
ti. 

O  Scl^ivvdt  dn  madiat  ml»  bång 
Die  Zeit  und  Wal  ^u*  läng 
Weil  du  nit  wiUst  gblaasen , 
Yom  Kriege  reph^r  niMsen, 
So  bleibt  iiit  VAfOcbep  | 
Das  du  den  A;ydt  bast  brpclien. 

%% 
Sohn^édt. 
Du  bafi  «bi  Sohwarv  Saeb, 
Ob  dir,  die  Gia«tM  ]|«Mh^ 
Thne  scbwerlich  pb  dir  scbweben , 
G«denckb  nacli  dilSSf  m  iLeben , 
Dann  das  CbristwWul  Wfw^, 
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Kay»$r, 
O  Schwedi  JU»  Ml  Zp«  SwHit , 
Zench  widcr  in  deln  liHiidt, 
So  wiU  Jch  gubernii^n , 
Und  den  Frieden  tractiren, 
Wenn  du  das  nit  wilt  thun^ 
So  bitt  Jch  meii}  Verscbun. 

omMkl  }^  m  dPP  3Ppdl» 

Gestreckbet  sein  Zur  Ebren, 
Und  sollt  erst  bier  umbkebren. 
Lass  dir  belfTen  die  Pfaff^n, 
Und  deine  Gloster  Affen. 

Die  Geistlii^  Beireo  bler^ 
Nit  könneo  betfev  iViiTf 
Weil  Sie  selber  Tbuen  flieben, 
Und  in  dem  Land  umbzieben, 
Lass  micb  deine  Huldt  erlanj^en, 
Jch  geb  micb  dir  gefan^en. 

Sehwédi. 
Raiser  Tiuie  muh  wtiebm 
Was  nmm  Spbäpt»  wiU  ifaa, 
Das  muss  Jch  Jbm  dfiiUen, 
All  Zeit  nacb  seinem  WiUen, 
Bitt  Ibn  daa  er  Hiilf  dir  Tkam  senden, 
Eb  ^leb€t  to  seinen  HIndeii. 

Kayaer. 
Wolan  ao  vM  Jeh  min» 
Der  Hofinimg  leben  Tbuen  ^ 
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Zeitlich  Strafen  geroe  Dulden^ 
Evrig  im  Gottes  Hulden, 
O  Herr  nach  diesem  leben, 
Thue  mir  das  ewig  geben. 

28. 
Schwedt. 
O  Siegfurst  Jesus  Ghrist 
filach  mich  ich  bitt  Geru^l, 
Das  ich  auf  alien  Seiten 
Biem  Feind  mach  iiberstreiten. 
Die  sioh  Thuen  wider  mich  setzen, 
Und  WöUe-  mich  Thuen  veriezen. 

SchwedU 
Das  deine  heilig  Ehr 
Auch  dem  Göttlich  Lehr 
Jhre  Fortgång  möge  haben 
Thue  deine  Ghristenheit  Laben 
Nach  Jhrem  grossen  Leide 
Ueberschiitt  Sie  mit  Freude. 

30. 
Schwedt. 
Und  erlöst  uns  zumale 
Aus  diesem  Jammerthale 
Und  nimm  uns  alle  sugleich, 
Zu  Dir  in's  Himmehreich , 
Das  wir  pireissen  dein  ffamen 
Durch  Jeaum  Ghristum/  Amen. 

Ende. 

Ein  Uedi»  So  ein  cathoUscher  9^%  det  Teofels  Häikuiidt  auge- 
•prengel  am  die  Augspnrgcr  derto  Verhäzter  ni  machon. 

Jm  Ton 
Jn  Dieh  habe  Jch  gehqffet  Herr* 

Geben  Zue  Wtirsburg  d.  22  .Oclober  1631. 
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12. 

JEin  SchÖn  Liedt 
So  dem  König  Jn  Schweden  Zue  Ehren  gemacht  9tH}rden. 

1. 

Als  bcy  der  Regieruilg  Kaiser  Ferdinanden 

Der  andre  schwere  Krieg  wareD  enUtandeiiy 

Darein  viel  Tausendt  Menscheiiy 

Jn  Teutscher  Nation 

Ehr^  Leiby  Gul  Blut  einbiissen 

Fiir  die  Religion  y 

Da  bat  Graff  Tylli  merckhet  wol  and  fleiMig 

Jm  Jabr  Secbssehnbundert  ein  und  Dreyssig 

Der  General  nff  Seiten 

Catboliscber  Armee 

Aucb  gransam  Thun  bestritteny 

Und  bracht  im  Acb  und  Wehe 

Magdenburg  die  Beriibmbte  Statt 

Hat  selbe  ganz  Yerstöret, 

An  Jhr  geiibet  gross  Untbat 

Als  niemals  war  erböret, 

Darinnem  allés  lassen  niederbauen 

Gescbandet  die  Matronen  nnd  Jungfrauen» 

Darauff  die  Statt  angezundet^ 

Das  also  in  der  Brunst, 

Jbr  Leben  bat  geundet, 

Was  nit  umbkommen  sunst. 

Wie  aber  nan  aucb  der  König  Jn  Schweden, 

Lange  batte  von  der  Trangsal  h^nren  reden 

Die  Mann  den  Gbristen  kuthen 

Eyangeliscbe  Scbaar, 

Anleget  aller  seiten, 

Und  sie  austilgen  gar 

Da  bab  Er  aus  trieb  Gottes  misers  Herren, 

Aus  seinem  Reicb  Jns  TeuUchkndt  »kb  thnn  kefaren, 
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Viel  Tausend  Christen  Seelen 

Erlösst  aus  aller  Noth 

Viel  Tausendt  feindt  mit  Quäkn, 

Ritterlicli  geschlagen  Todt 

Er  hatt  auch  vor  des  TiIIi's  Zwang 

Wenn's  möglich  wer  gewesÉen^ 

Und  Yor  den  atkmwnn  Uatargang 

Magdenburg  tlmti  erlöasen. 

WeU  aber  Gott  ZuegelasséB  dw  TyUia 

An  dieser  Stadt  sein  Bossheit  thim  erfiillen^ 

Hat  es  miissen  verbleiben,^ 

Bis5  Zue  seiner  Zeit^ 

Der  Schwed  Jhm  soll  n^inrciben, 

Sein  grossB  GmoiaMfakktit. 

3. 
Wie  denn  dasselbig  endlich  ist  geschehen/ 
Denn  als  sich  der  Bluthundt  (het  Sachssen  nåhen, 
Jhm  Viel  Stifter  einnamme, 
TJebet  viel  raub  Und  Mordt, 
Auch  Leipzig  eingenommen 
Durch  threnen  mit  Accord, 

Da  hat  sich  der  Schwed  Und  Ghurfurst  Jn  Sachssen 
Als  die  Jn  beyden  grausam  seind  erwachsen 
Am  Tag  Reginae  eben, 
Jhme  Zue  gegenwehr, 
Nach  Leipzig  hinbegeben. 
Mit  Jhre  beede  Heer, 
.Der  Tjlle  sich  fursahe  baldt 
Wie  ein  scharpsinnige  Luohse 
Sucht  seine  YotCheil  ht  fin  f^Mt, 
Wie  ein  Listiger  FndMe, 

Nam  ein  den  Wind  dem  Ftiadi  tu  gros»»  Schaden, 
Träff  auff  das  Sächsische  Heer  mit  Ungnadea 
Dass  mancher  musste  biissen, 
Daselbsten  in  dem  grass 
Sie  fingen  an  «utfeurafMn 
Dock  hMk  trfjmg  «s  låés. 
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Oann  der  König  Jn  Schweden  sehf  grostmitthig 

Sej  t  auf  der  Seiteii  ih  den  Féifidt  gsint  ^mietig 

Als  er  Zuvor  mit  allén, 

Soldaten ,  Blaun  Cét  Mann 

War  uff  die  Knié  géftdlen, 

Und  Gott  gemfien  an. 

Er  streit  ganz  Ungestiimlich  mit  machte, 

Yon  Morgen  an  bis  in  die  nnckhendt  ffacbte, 

Ein  Krachen  sich  erhebet 

Von  Gscbiiz,  von  Mann,  Von  Pferdt, 

Das  Zittert  und  Erbebet 

Der  Himmel  und  die  Elrdt 

Der  Tylli  liess  Jbm  werden  saur 

Vermeint  den  Feindt  zu  trennen, 

Aber  wie  eine  feste  Mauer, 

Stunden  die  all  darinnen 

Doch  webret  sicb  der  Feindt  ganz  Wundersame 

Biss  das  Zuelctst  der  Donnerstraal  berkomrae 

Aus  den  balben  Gartbannen, 

Und  den  Andem  stuckb, 

Tbeten  den  Feind  einräumen, 

Und  trieb  Tylli  Zueriickb. 


Reiss  aus,  Reiss  aus  w«r  d«  das  beste  Mittel 

Retirat,  retirat  auf  Wolffenbuttel^ 

Scbrfit  der  JPmadt  vmå  SMcht^ 

Ein  Jeder  der  ait  kg  - 

Wie  Er  sicb  durcb  die  Flu(oh(e. 

Salviert  nocb  bey  Tag 

Aucb  Tylli  wolt  Jm  Feldt  nit  mtH  iiwger  »ieh  vérw^åen 

Sundem  Tfaett  bald  uff  ^a  Statt  eiUn 

Wcil  es  wiird  immer  ärger, 

Es  Kam  Jbn  an  ein  graus, 

Das  gleicb  dem  Fiirsteaberger 

Und  Pappenbeim  riss  aus, 
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Der  Schwedt  verfolgt  die  fluchtig  rotk 

Bekam  3000  gefangen, 

Upd  in  Zwölfif  tausendt  lagen  Todt, 

Als  die  Sonn  ward  auffgangen^ 

Fiihrt  aber  mal  der  Gottes  fiirchtige  Heldt 

Uff  seine  Knie  hej  den  Todten  im  Feldt, 

Und  danckhet  Gott  Jnbriinstige. 

Mit  äuffrigem  Gébett, 

Das  Er  Jhin  so  grossgiin9tig 

Den  Si  eg  Yerliehen  hat. 

6. 
Zuesehen  haben  wir  aus  der  Geschicbte, 
Gottes  gerecht  und  Wunderliche  Gerichte, 
Das  Er  Keinen  Tyrannen^ 
Die  sein  glaubig  Heerdt, 
Yerfolgen  Und  Yerbannen,' 
Last  IJngestrafil  auf  Erdt. 
Sie  Zeiget  uns  auch  wie  Gott  an  den  (rechen, 
Und  Blutdiirstigen  Morder  Pflege  zu  rachen, 
Das  Jamroerlich  vergosseh 
Und  Unschuldiges  Blut^ 
Er  kam  Zue  Boden  stossen 
Den  grossen  Uebermutb 
So  lasst  uns  auch  in  Herzengrundt 
Fiir  solche  Wunderwerckhe 
Gott  dancken  und  .Zue  aller  stnndt 
Jhn  bitten  das  Er  starkhe 

Den  Schweden  seiner  Heerd  rechtschtffene  Wachter 
TJnd  Seines  reinen  Worts  wahren  Verfechter, 
Das  vriv  wider  allés  Toben 
Der  Feindt  hier  in  der  Zeit 
Sein  Namen  mogen  loben, 
TJnd  dort  Jn  ewigkeit.    Amen ! 
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3. 


UTDRAG    OCH    ÅFSKRIFTER    AF    HISSIVER    FRÄN 

DANSKA    SÄNDEBUD    I   STOCKHOLM    TILL 

REGERINGEN   I   KÖPENHAMN, 

från   11   Jaouari   1696  till  April    1700.  *) 


FHXn  BOLLE  LUXDORPH,    från   il  JAN.  1696 
TILL   SEPT.   1698. 

Stockholm  d.  11  Januari  1696.  —  —  —  —  — 
Suenslene  hafver  o^  nol,  som  man  roener,  delibererit  om 
den  reDContre,  som  du  ny  lig  paa  nye  igien  skal  vere  for- 
faldeo  imellem  en  Englisk  Fregat  og  en  Svensk  kaldet  Iif« 
land,  fauorpaa  var  en  Capitein  ved  nafo  Peder  Olson ,  som 
er  blefven  opbrakt  til  Lundon,  huilkeo  den  Engelske  bar 
vellet  obligeie  til  at  stryge,  som  man  vil  sige  ban  og  skal 
bafve  giort  efter  nogen  kort  tyds  fegtning,  og  derpaa  offver- 
gifvet  Skibet,  endog  han  hafde  icke  mere  end  6  Mand  döde 
og  blesserede  inden  Skibsbord^  og  hans  ordre  var  at  lade 
sig  skyde  i  synk  för  han  skulle  strygc.  —    —     —     _     _ 

D:o  D:o  22  Januari  1696.    —    —    —    —    —    — 

Her  oppe  er  hunger  og  dyr  tid,  jämmer  og.elendighed,  saa 
det  icke  er  at  beskrifve,  Fra  lifland  kom  med  siste  Post 
breffve,  som  jeg  sielf  haffver  lest,  att  der  er  saadan  en  elen- 
digbet,   saa   bönderne  roter  dem  sammen  i  hundredetnl,  og 


*)  Urskrifterna  finnas  pä  kongh  geheime-arkirct  i  Köpenhamn.    Af*- 
skrifterna  äro  jemnförda  af  ntgifvaren. 
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buor  de  kan  fornemme  et  huus  at  vere  med  oogen  liden 
förråad  udi  af  dendes(?)  varer,  saa  falder  de  med  magt  der- 
paa  og  tager  det  bort,  giör  siden  undskjidn inger,  at  hunger 
dréfEVer  dem  derlil,  loffvei*  de^  6g  t(«d  gifvtr  dem  nogct 
igien,  aaa  vil  de  gierne  betale  det)  Om  Eugen  aom  nu  lig- 
ger i  jorden  giör  de  dem  der  saaveUom  ber  facit  icke  at 
faa  en  handfuld  igien  i  tilkommendes  höst,  fordi  ber  er  in- 
gen Vinter,  og  ingen  ^  som  nu  teffver,  kari  mindes,  at  ingen 
Vinter  hafifver  verit  paa  disse  tijder,  og  hoIde  det  fast  for 
et  miracel  og  dömmer  alle  underligt  derom,  at  de  i  denne 
tilstand,  som  landene  nu  eré  udi,  skulle  ville  begynde  no- 
gel;     -o.    —     ^     —     —     — 

D:o  D:o  29  Jan,  1696.  — .  —  —  Siden  min  siste 
atlerunderd.  Relation  III  Eders  Kt:  MSst  af  d.  !k5  bu/as  er 
intet  noget  sjndet-ligt  forefaiden,  Men  gemytterne  ber  oppe 
er  bleffven  noget  roli^ere,  og  alle  6i*e  i  den  forbaabniog, 
at  alling  skal  bliflve  ven  lig  og  vel  bi  lag  t  aden  vydere  Vit« 
fö£flighed,  og  beinoer  det  na  allene  paa  Eders  Kl:  Mrts  ADer 
Tfaad.  Resolution,  den  jeg  med  lengsell  i  morgen  aDeruoderd. 
for  ven  ter,    —    —    —     —    _    — 

Dio  Dto  1  Febr,  1696.  —  —  —  Siden  min  seniste 
alleruoderd.  Relation  til  Edei*s  Kl.  M:st  af  d.  29  JaDuarij 
bekom  jeg  allerunderd.  i  forgaar,  som  var  d.  3o,  Eders 
Kongl.  M:sts  egenbendig  Aliernaad.  underskr:ne  Resolution, 
fattet  udi  deris  Ailerliöyl.  Conseil  d.  24  Jan:  i  den  strijdige 
Sag  med  Holsten  Gol  torp,  snavelsom  alle  de  dertil  böreode 
documenter;  Derpan  jeg  strax  effter  Eders  Kl:  M:ts  aller 
Naads  befalning  forferdigede  et  Memorial  til  hans  M»t  Kod- 
gen,  og  lod  det  i  aftes  offVer  lefvere  til  Gref  Bent  Oxen- 
stiern  tillige  med  extracto  Protocolli  af  d.  i3  og  21  Jan: 
samt  et  copie  af  Eders  Kl.  M:ts  aller  Naads  befalning  til 
Secretei^er  Hagedorn  og  copie  af  Unionen  de  Aono  1 533|  og 
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i  Dag  tidlig  skikede  jcg  copic   af  alt  dette   til  73  (Bielche)^ 

og  74  (Wrcde).     —     —    — 

D:o  Dzo  22  Fehr.  1696,   — Min  siste  allcr- 

nodevd.  Relatioo  var  af  d.  19  hujus,  Siden  den  tijd  er  ike 
noget  passerit,  som  er  af  nogen  synderlig  concequence,  og 
altiDg  sagter  sig  heroppe  jo  mer  og  mere,  af  Aarsag  at  de 
ere  fuldkommeo  i  de  tanker,  at  Eders  Kl.  M:st  oarrer  Dem 
og  intet  begynder  noget  via  facti,  meo  aUaeoiste  protestando 
faolder  forstefa  fia  hyldingen  og  alle  aclus  commuDis  B.§gi* 
minis,  indtil  han  faar  bedre  besindet  sig,  og  imidlertijd 
skulle  de  giore  store  praeparatoria  og  omkostninger  forgieff- 
▼es  og  begynde  nogen  bostilitet  först,  det  tor  de  intet  for 
intet  al  vere  aggraesseur.  Jeg  siger  det  og  til  al  verden,  at 
|eg  er  foivikret  om,  at  Eders  Kl.  Mtst  intention  ike  er  at 
coge  oogeii  biHMiiUerie  eller  Titlöfftighed ;  Men  vil  de  med 
gevalt  söge  Klammerier  og  slaa  til,  saa  er  det  Naturligt  at 
man  slaaer  igien.    —    —    —    — 

Dto  D:o  26  Febr.  1696.  —  —  —  Forleden  imei- 
lem  Sondag  og  Mandag  om  Natten  Kloken  imod  t%  optentes 
eo  grudig  stor  ild  udi  Kongens  stai  ved  en  forfeHefig  storm, 
och  bceodte  den  beele  sktönne  stal  med  Ridhuset,  som  be- 
stod tiisammea  af  fire  store  og  meget  vit  begrebne  grund«> 
murede  lengder  gaadske  af,  og  derforuden  alle  Kongens  og 
Sil  Dreningens  skiönjie  og  kostbare  Oarosser,  samt  Sadier, 
^Såabaraquer  og  andet,  huoraf  ike  det  ringeste  bief  salverit, 
og  a6  beste,  saa  Kongen  haffvei*  nu  huerken  bester  eller 
Vogo  at  »gt  udi,  Men  de  Spanske  heste  biefFve  alle  redede, 
caa  og  Dogie  andre  Skoieliester,  Men  den  störste  Lyke  var, 
at  ike  hele  Sk>ttet  brende  af  med,  for  det  stod  en  stor  fare, 
og  kunde  aldrig  verit  nermare.  I  dag  Kloken  la  var  ilden 
iöfl  igien  paa  Södernuilmen  ved  St:  Cbatrioe  Kirke,  meo 
brende  intet  mei^e  af  cnd  it  stort  huu«  og  Ivende  snaa.    I 
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dag   er   og  kommen  tijdeDder  at  Staden  Tellie  skal  og  med 
Kirke  og  alt  bleffveo  afbrent. 

D:o  D:o  29  Febr.  1696.  —  —  —  Min  siste  aJler- 
undeid.  Relation  var  af  d.  26  hujus;  Siden  den  tijd  bekom 
jeg  i  forgaar,  som  var  dagen  efter  Eders  Kl:  M:ts  AllerlVaad, 
befaling  af  dato  Kjobenfaafn  d.  21  bujus,  at  jeg  skulle  io- 
sinuere  Hans  M:st  Kongen  af  Sverige  og  dessen  Mtnistris,  at 
Eders  Kl.  M:st  Aller  Naad.  baffver  erklerit  Dennem  at  ville 
acceplere  Keisernes  og  Cburforsternes  af  Saxea  og  BraodeD- 
burg  Der  is  Mediation  udi  de  difTerentzer  med  Hertzogeo  af 
Gottorpb.     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  4  Mart.  1696.  —  —  —___  — 
G:r  Dahlberg  som  er  Gen.  Gouverneur  og  felt  Marskalk  i 
Brebmeo  skal  derfra  og  til  LiAand  udi  Sl:gr  Hasfers  sted 
og  Gr.  Axel  Wactmester  meoes  at  skulle  komme  til  Bi^h- 
meo  igien» 

D:o  D:o  25  MarL  1696. 

Relation  om  den  Svenske  jloedea  tilstand. 

l:o  foraarsager  det  en  stor  con  fusion  og  ubodelig  skade 
ved  floeden,  at  Gen:  Amiralen  haffver  allene  af  Hans  M:st 
erholdet  en  general  direction  of  ver  alting  og  forstaar  intet 
mindre  end  det  verket.  De  medier,  som  til  floeden  Aarliger 
destinerede,  settes  bort  och  employeres  paa  andet  unodven- 
digty  som  kostbare  broers  indretning,  pakhuse  og  andet  saa- 
dant  9  roere  til  Stadens  zirat  end  floedens  conservatiooi  hvor- 
ofver  er  stor  mangel  paa  takel,  to  og  alle  materialier  tit 
floedens  equiperiog,  om  noget  udi  en  hast  skulle  paakomme. 

2:0  Admiral  Siöblad  er  en  god  Sw  Mand,  långt  bedre 
end  Generalen,  men  höides  af  alle  for  ej  at  forstaa  det  verk» 
som  aogaar  floedens  direction,  mere  end  Generalen,  og  som 
han  er  hannem  adjungcret,  endog  Generalen  haffver  ober 
directionea,    saa  forstaar  de  lo  binanden  faeel  ilde,  og  hsn 
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söger  at  GODtrac<irere  Generalen  ved  alle  lejligbed«i'9  ^i  g'^*- 
ver  KoDgen  tiJkiende,  huad  fauter  han  kan  observere,  men 
som  Generalen  hafFver  beste  credil  hos  Kongen,  og  troes 
bedre,  läder  han  det  gaa,  som  det  kan,  saasom  han  seer,  at 
han  intet  kan  udrette  dermed,  efFletdi  alle  de  andre  Ädmi* 
ra  I  er.  Vice  Admiraler  og  Schoutbinacbter  ere  Generalens 
creaturer  og  hannem  titgedan,  som  den  der  haffver  allene 
KoDgeos  Naade.    —    —    —    —    — 

I):o  D:o  8  ^pril  1696. _____ 

Gr.  Niels  Brahe  fik  forleden  dag  it  teribelt  budskab  fra 
Kongen.  Hans  M:$t  lod  hannem  forbjde  hoffet,  lod  han- 
nem forkynde  sin  Unaade,  og  lod  hannem  sige,  a  t  han  ike 
ville  holde  den  accord^  som  han  en  gäng  hafde  giort  med 
haonem,  ved  hvilken  Gr.  Brahe  med  en  anseelig  capital  udi 
rede  peoge  jiafde  semel  pro  seraper  kiöbt  s\^  frie  fra  alle 
grabationer.  Aarsagen  skal  vere  denne,  a  t  Gref  Brahe  haf- 
ver  for  iS  Aar  siden,  da  de  först  begynte  at  reduccre  god- 
seoe^  skreffvet  en  foget  til,  som  han  hafde,  at  de  tog  god- 
sene  bort  med  vold  o^  uret,  og  brugt  en  heel  hob  utaaU 
niodige  expressioner.  Det  te  bref  haffver  fogdens  Sön  faat 
fat  paa  o%  förvaret  det  indtil  nu,  at  han  hafifver  ofverleffi- 
veret  det  til  Kongen;  faerpaa  haffver  Gr:  Brahe  ofvergifFvet 
CD  Suplique  til  Hans  M:st  og  erbödet  sig  al  afstaa  alle  sine 
iLJöbe  og  pantegods,  som  bedrager  sig  til  ofFver  et  par  ton* 
der  guld,  om  han  dermed  maa  slippe,  builkit  du  tijden 
vil  lere. 

Dto  Dtp  29  Apiil  1696. —    — 

Her  gik  en  befalning  ud  *ved  Juul(  tijder,  at  alle  de  frem- 
mede,  som  bafde  ligget  her  udi  mange  Aar  og  negocieret 
skulle  inden  eo  huis  tijd  forfoije  dem  herfra,  saa  fremt  de 
ike  vilde  tage  borgerskap,  og  for  huer  uge,  de  blef  ofFver 
tijdep,  skulle  de  betale  5o  Rbd  huer  af  dem.     Her  haffver 
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Hechereu  og  Robinson  arbejdel  geTahig  imod^  taa  den  be* 
falniog  er  vel  bleffven  forandret  ao  gånger,  åt  ou  skulle  de 
bort.  og  nu  skulle  de  blifFvei  saa  raand  tenkte  endeligi  at 
det  skulle  bliifvet  til  intet ,  men  dog  bliffver  det  nu  a&fTOTy 
og  de  skal  alle  ioden  5  eller  6  dage  Tere  borte.  De  hafde 
begiert  saa  läng  tijd,  at  de  kunde  faa  indfodret,  bais  de 
hafde  udstaaendes  i  Riget,  soro  ere  store  Capitaier;  men  det 
rootte  ike  skee,  saa  Engelenderne  lartner  uraanerlig.  En  deel 
Hamborger  og  andre,  som  ligger  her  alleniste  for  at  söge 
betalning  for  deris  foistragte  Vare  til  Riob  Mendene,  og 
negotierer  her  aldelis  intet,  de  skal  og  off?er  hals  og  hofT* 
ved  bort,  og  maa  nu  slippe  deris  långvarige  processer  paa 
halfvejen.    —    —    —    —    —    — 

D:o  Dso  9  Maj  1696.    —    —    —    —    —    —    — 

De  fremmede  liggere,  som  de  her  kalder  Expediter,  vore  nu 
gandske  rejseferdige,  efHersom  deres  tyd  alt  er  förbi;  Men 
da  de  kom  og  begierle  Rejsepas  af  Ober  Statholderen,  blef 
det  dennem  vegret,  og  fulte  dette  bagsnak  derpaa,  som  de 
skal  producere  deris  böger  og  Kongen  vit  haSVe  den  tiende 
penge  af  alt,  huis  de  haffver  prospererit  udi  ald  den  tijd, 
de  haffver  varit  her,  huiiket  sker  alleniste  til  deo  ende  for 
at  tvinga  dennem  til  at  tage  borgerskab,  huiliet  feg  dog 
Tieppelig  tror  at  vil  gaa  and,  efRersom  de  ere  ikun  Commis- 
hafvere  for  deris  rette  Principaler  og  de  store  Kjöbmaend 
derude. 

Gr.  Bent  rejser  i  dag  igien  til  sin  gaard,  og  Kongeo 
lilkommeodes  Mandag  d.  1 1  hujus  til  Upsala  for  at  mSnstre  ^ 
d.  i3  bujus  tveode  Compagnler  af  Adeisfanen,  builkeo  skml 
samme  dag  möoséres  eåver  hele  Riget,  neml;  de  Skaaaske, 
Halländske  og  blekingske  a  GompagnCer  af  Bielche  i  Cbri- 
stianstad.  Af  Ober  Staiholder  i  CoJÉpagnie  i  Scbtio)  Af 
Gr.  Axel  Wactmester  et  Gimpagnte  udi  Lidobiopltig ,  Af  Gr. 
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WrBDgel  I  Campagoie  i  örebroe,  %{  Gi%  CarlBondiB  i  €ocn« 
pagpie  i  fin/ond  jua{p.  Delte  Ilegim«nt^  inönsU^es  ikun  huer 
7rd4  ellsii'  8:de  Aar,  og  er  umuiigt  ^t  biioge  dem  sammeii 
paa  et  st^d  for  t^X  iDÖnstres,  ^fFtersoin  de  ere  sprede  orver 
hele  Riget,  dtl  rormin«kes  og  tpger  af  bufr  Aar,  efftergom 
KoDgeo  tager  godset  bort  fre  Adeien,  0g  ooor  det  nu  er 
blcSvtn  möiislret,  saa  kan  Kongeo  strax  see,  huor  maogo 
Aytlere  ban  baifvcr  siindre  og  huor  madge  3oo  Rbd  sölfver 
iDjn^s  Il«vi(o«er  ban  haffver  taget  mere  fra  Adfileo^  sidfo 
de  åhl  fw  7  Aar  siden  bieff  inönstj^et.  —    —    ^-    . —    *^ 

D:o  Dzo  13  Maj  1696.  ~  ^  ....  ^  _  _  ^ 
Ungfifehr  «D  liJBiiea  tifd  för  Hans  M:ls  bortrejse  resolvei*eda 
Hani  M:6i,  at  d«  fnemmede  skuKe  giiFves  deris  paaser  tji  at 
re\st  fort  mtdy  huilke  Fiskaier  hafde  arttesteriti  i  forhaabr 
ning  at  de  skulle  betale  den  tiende  peoge  af  deris  Midler, 
/oreod  de  bortrejste,  huilkel  I^ongen  dog  ike  baffver  villet, 
og  er  de  nu  seslen  alle  fort.  Ms:r  Epbiofioa  er  bleffveo 
vm)  offver  denne  medfart  med  haos  tilbörem  og  haffver 
,sJu*f«eo  Kongce  af  England  til,  at  bao  motta  dimiterii 
Wfra,  i  faU  at  dt  Efigeiske  etulilig  skulle  gaa  barli  huor* 
udi  Hans  M;st  Koagen  af  Engeland  og  baffv«r  consenterk, 
og  bekom  hand  oied  sisle  post  ordre,  aH  bao,  sm  6narl  da 
andre  vart  borte,  sLulia  og  tage  sin  afsked,  builk«t  ban  oj 
«j  maaquei^er  at^iore,  som  formener*  saa  soertKoDgan  kqnar 
mer  tiiJbag»  i^icn.  Ellers  lauraener  og  lamoiil»rer  da  Engel^ 
sLe  o^  Hollansike  inegel  ilde,  ($laa|*  LoeiL  i  Lomman^  og  siger, 
mt  éatsom  de  iJU  faar  derU  beUloIng»  for  bujs  de.  haffver 
ber  tUbagcstoaertdes  i  landet,  taa  skal  denoem  ikie  R^pvessar 
lltt  bK/fv«  vegv^t  paa  da  $?ensk«.  I>d  läder  og  under  baor 
den  apörge  4*a  Jcrn,  Ti^sre  og  Kaabber  kuod*  i  mebgdatt 
vcre  9t  bekomaie  i  Noirgt,  saa  wiUe  de  aidelis  fot%tle.Ja0 
hapd^ly   H>ra  de  hidittdiU   bar  baft  i  STerige^   did  hem   o^ 
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tage  samme  Vare  dei\  Ufeilbarlig  bliffver  det  vist,  at  delte 
vil  tost  ou  tärd  geliagei  de  Svenske  til  störste  praejudice; 
for  om  de  lenker  at  ville  sielf  före  deris  Vat*er  til  Engelaad 
og  Holland  for  at  afsette  dem  der,  saa  finder  Engelendenie 
og  HotlcDderne  nok  raad  til  at  mage  det  saaledes,  a  t  profil 
ten  for  dennem  ej  skal  bliffve  meget  stor,  meo  a  t  skadea 
snarere  skal  ofFvergaa  profiten;  de  haffver  tied  att  for  laoge 
stille  og  tilstedet  det  unde  at  aede  alt  foi*  vit  omkring  sig, 
og  DU  kommer  de  tout  d'un  coup  at  vil  opheffve  det  alt- 
sammen.  Der  ere  dem,  som  ere  i  de  tanker,  at  Kongen 
skulle  sielf  ville  giöre  det  forskud  til  bergs  brugene,  som  de 
fremmede  hidintil  giort  hafFvery  og  sielf  tage  den  profit  der- 
af|  som  de  fremmede  hidindtil  haffver  taget;  Men  naar  det 
et  Åars  tijd  eller  noget  er  bleffven  forsögt,  vil  udgangea 
vijse,  huorledis  alting  vil  aflöbe.      —     —    —     —    —    — 

D:o  D:o  20  Maj  1696. _    _    _    _ 

Buad  sig  den  förtrolige  correspondentz  er  angaaeodes,  som 
Eders  Kl.  M:st  aller  Naadl.  finder  for  gott,  at  jeg,  saarit  ia 
bienseance  kunde  tillade,  skulle  stiffte  med  bem:te  Ministrer, 
saa  beder  jeg,  a  t  Eders  Kl:  Mtst  ej  udi  uoaade  villde  op- 
tage,  at  jeg  allerunderd:  maa  berette,  at  det  ber  paa  ortea 
er  fast  iopracticabelt ,  Men  var  det  paa  et  aodet  sted,  skuf/e 
lotet  vere  mig  lettere  end  at  vel  omgaaes  med  deooem,  og 
Tel  komme  med  dennem  offverens.  Aarsagen  er  denne  |  aC 
deris  principalste  og  fornemste  forretoioger  er  her  at  stiffte 
og  underholde  continoerlig  Misforstaod  og  ond  fortrolighed 
imellem  begge  Eders  Kongl.  Mtstler,  huorudi  de  ved  Gn 
Ozeostiernis  faielp  og  assistence  meget  vel  har  reusserit  og 
reusserer  endnu  daglig,  saa  jeg  for  den  Aarsags  skyld  er 
her  for  dennem  sudes  io  oculis,  og  enten  lidet  eller  intet 
bedre  andseet  iblant  dennem  end  Gonte  d'Avaux.  ieg  baff- 
ver  siden  förgången  Aar,   da  de  spillede  mig  deo  tour  med 
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Gr:  HamiltoD,  adskillige  gånger  verit  i  compagnie  med  ded* 
neni,  og  nok  sögt,  saavit  jeg  har  kundet,  at  hotde  god  Veo- 
skab  og  oingieDgefse ;   Men  naar  jeg  er  kommen  iblant  den- 
nem^   saa    er   de    iserdelished    von    Hocheren,  saa   fulde   af 
streger,   spodske   glosen    og    pikanterier,    saa    man    ike   kan 
dukke  op  iblaodt  dem,    huorudofTver   jeg,    det  siste  jeg  var 
i  compagnie  med  dennem,   ej   var  långt  fra  at  for^rtbe  mig 
paa  voD  Hocheren,    og   saasom  sligt  paa  den  maade  lettelig 
kunde   skee,   iserdelished    naar   man  kunde  haffve  drukit  et 
Glas  Vi  jo    mere    end    ordinaire,    som   man  raaa  giöre,  naar 
man  er  iblandt  dem,  haffVer  jeg  holt  for  raadeligere  at  evi- 
tere    deris   sehskab,    som    jeg    nu   og  hafiver  giort  paa  en  5 
Maaoeders  tijd,   end   at   forfaldee    udi    noget,   som   mueligt 
kunde    foraarsage    mig    vijdere    fortred    og    vedervertighed. 
Huad  sig  den  Ghurbrandeoburgske  Secreterer  er  angaaendes, 
saa    bafiVer    han    hidindtil    ike   veret  et  haar  bedre  end  de 
andre,  thi  Starenberg,  Hecheren,  den  Engelske,  den  Hano- 
verske,    den    Zelliske    Secreterer,    den    Gottorfske    og  hand 
hafiver  verit  et  knippe  og  saa  fuld  af  aeder  og  forgiff^  imod 
Danmark;  som  de  nogen  tijd  har  knndet  vere,  og  det  alle- 
oiste  som    dependens   af  73    (B.  Ozenstiern)    som  udi  alting 
regulerer  deris  conduite.      —      —     —      —     —     —      — 

Priotzen  af  Durlach,  som  er  ber,'  insinerer  sig  temmelig  hos 
Princessen,  og  vist  er  det,  at  bun  lider  hannem  meget  vel 
og^har  affection  for  hannem,  saa  endeel,  som  seer  deris 
onigeogeise,  frjgter  for,  at  han  stiker  forsten  af  got  torp  ud, 
fauilket  lettelig  kan  ske«,  efftersom  huo  intet  er  anderledis 
/brioffvet  lil  försten  af  Gottorp,  end  ora  hun  vi!  sielf,  naar 
hun  kommer  til  annos  discretioois.  Dette  comfirmerer  og 
fofkes  tanker,  at  da  han  först  kom  her  op,  giorde  han  intet 
•tat  paa  at  vilde  bliffve  her  offver  3  eller  4  TJger  for  at 
gaa  igien  i  compagoien,  Men  nu  förnimmer  mand  aldelis 
10 tet  til  kaos  bortrejse;  Men  han  läder  sig  forlyde  méd,  at 
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Sverig  slattr  bannem  saa  ^el  and^  saa  han  agter  at  patitre 
«fi  stor  d«el  af  Sommeren  her.  Kongeo  lider  ham  cllers 
meget  vel  og  Dronniagea  i  l(ge  Maade,  mcDS  om  de  sknlh 
formerke  noget  af  hans  forhaffveode  desseio,  kao  man  ikt 
vijde,  om  han  da  skulle  bliffve  saa  vel  aoseet. 

D:o  D:a  27  Maj  1696.   —    —    —    —    —    —    — 

Gommendanten  i  Goitenborg  Machlier  haffver  skrovet  hid 
fil  en  og  anden  9  at  Gr:  Dahlberg  hefde  verit  til  Gottorph, 
og  han  gandske  desapproberede  forstens  Vesend  o^  at  för*» 
■sten,  stolendes  paa  Kongeas  af  Sverigs  hielp  og  assislesce, 
giorde  adskilligt,  som  bao  tke  burde^  og  b ais  Koogen  skulle 
■vilde  gift  ve  hanoem  byfald  I  sligt,  saa  mötte  maa  /af ve  sig 
iil  biodtge  panderr,  og  bannem  stod  alt  delte  verk  gaodske 
jog  aldelis  intet  and;  ban  er  ellerS' renomerit  for  en  hmf  og 
erlig  Maad^  og  er  meget  hört  bos  Eongen*  Saasnart  haa 
-nu  kommer  ber  op,  vil  det  vei  yttre  sig,  buad  der  vijdere 
om  er,  eller  ike.  •*->«-. .^  „i*--^.^—  -^—^-^ 
Hcv  er  fot*  nogen  tijd  siden  opkonMuen  éa  Kirken  Rath  fra 
BatTeut,  som  foregiffver,  at  bans  forretoing  ber  er  at  infor- 
met*e  sig  om  der»  Kirka  ordning,  og  som  de  ber  forrettede 
deris  guds  tieneste  med  störste  ^evotion  og  andagt,  saa  vilde 
de  og  introdiicere  samme  Maade  bos  dennem;  Men  de  ere 
i  tanker,  om  a  t  det  iatet  er  bans  rette  dessein,  meo  vel  at 
söge  at  giöre  et  giflermaal  med  Kongeo.  Han  predikade  for 
en  fiorten  dage  eidea,  for  Baos  M:st  paa  slottet,  og  da  imod 
enden  af  predikeo  bragte  bao  iblant  oadeC  före,  at  Abm* 
bam  hafde  verit  en  gäng  •giflEt  og  fik  da  i  baos  föi9te  £gte- 
•skab  ikon  en  Sön,  og  eodog  ban  var  uodertijden  ntolmodig 
og  bao  motle  höre  adekilligt  af  bendé,  saa  frögtéde  ba«  dog 
ike  for  at  begiftve  sig  i  et  andét  Egfteskab,  udl  huslket  Imo 
siden  aflade  Sei  b6ra  og  lefFvode  tatgH  toiigere  i  deC  siste 
egteskab   eod  det  förste,  og  sliitleda  derpaa  p^odiken  laod 
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<t  ^cHoflftig  6nAe,  at  gud  vilde  berege  Kongens  hierte  til 
at  giffte  sig  paa  nye  igien.  Oerpaa  hafEver  Kotigeo  siden 
paa  Droningsholifi  drukit  paa  Pnncessen  af  fiarreuths  Skaaf, 
som  vel  mere  er  skedt  par  raillcrie  end  tout  de  boD. 

Iho  D:o  30  Maj  1696.  —  —  —  _  ^  _  — 
Ehrenbcirg,  som  haffver  verit  Ageot  og  Seci'etei*er  i  "Wien, 
og  for  nogéo  tijd  siden  bltf  tagen  i  arest  formedels  hans 
^rrespondentzer  med  Gömte  d^Avauz  og  Pater  Wnlf  i  Wien, 
som  jeg  tilforn  allerunderd:  refereret  haffveri  hafver  i  disse 
dage  faat  sin  dom  for  Cantzelie  GoUegio,  at  han  skulle  miste 
sin  tieniste^  huilken  de  dog  hafde  taget  fra  hannem^  oj; 
vere  hereifter  incapabel  til  at  tiene  hans  M:st,  og  endog 
hannem  e)  i  ringeste  Maade  er  bleffven  ofpyerbevijst  at  balFve 
bo/det  nogen  ulövUg  correspondentz,  han  ej  heller  er  blefF- 
ren  befunden  at  hafve  handiet  i  nogen  Maade  imod  sin  Eed 
og  pHgty  eller  giort  noget,  som  kunde  prejudicere  HansMrst, 
ike  desmindre  haJSver  Gr  Oxenstiern  dog  faaet  hos  (Hass?) 
paa  hannem  og  betalt  hans  utijdige  Nidkierhed,  i  det  han 
hafver  vi  Idet  opponere  sig  imod  det  niende  Electorat. 

£ngelendeme  hutler  de  wnanerlig;  de  hafver  ladel  for- 
«eigfe  deris  logementet*  og  pi-etenderit  af  dem  i5o  Rbd  for 
litter  ngc  de  liaMe  verit  ber  offver  den  dem  föresatte  tijd; 
Men  na  kahrer  de  faat  deris  siste  Resolution,  at  de  skal 
v«re  berte  ti!  d.  4  Juni.  Nol  haffver  Robinson  strefVet  for 
deiB  og  7»  (B  Oxenstiern)  ogsaa ,  Men  det  har  dog  denne 
gäng  intet  kundet  hielpe.  Eoeodeste  er  der  iblantt  åem, 
sona  haffver  taget  borg<erskab,  men  de  nnilre  beretter,  at 
hand  intet  tor  komme  til  Engehind.  En  hafdé  Robinson 
giffvet  -earaeler  af  Secreterer,  Men  den  samme  har  iliaet 
rev^ersere  sig ,  «t  fattn  Intet  -  skalle  bimenge  sig  med  nogen 
nq^otiaa  i  'Nogen  Maade.  Her  ^pargeris^  at  Kongen  "vil  i 
Somno«r  re^e  trt  Skaane  og  Malmöe  og  derfra  siden  tilCarU 
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Crone,  meo  det  er  intet  vist;  aarsagen  til  denoe  hans  Rejse 
skal  vere  denne ,  at  ber  er  opkommen  stor  Klage  Maal  ofver 
Gouverneuren  Wellings  unde  forbold  der  i  landeL  Gouver- 
neuren  bar  skrefvet  Kongen  til  og  begiert,  at  han  molte 
komme  ber  op  for  at  forskare  sig,  derpaa  lod  Kongen  han- 
nem  svare,  at  naar  ban  vilde  baffve  bannem  berop,  skulle 
han  lade  bannem  det  vijde,  men  at  Kongen  snarere  hafde 
for  noden  sielf  at  giöre  en  Rejse  til  Skaane  for  at  see,  huor- 
ledis  ban  der  boll  buus.   —    —     —    —     —     —    —    — 

D:o  D:o  28  October  1696.    —    —    —    —    —    — 

Ober  Slatbolder  Gr:  Ghristopher  Gyldenstierne  reiste  for- 
leden tordag  med  en  suite  af  ao  personer  berfra  först  til 
si  t  godsy  og  siden  til  Osnabriigge  for  a  t  lade  sig  der  copu- 
lere,  som  siges  til  Hertzog  Adolphs  dotter,  som  han  saaleoge 
ha  f ver  fri  et  efter  og  saa  tit  fa  a  t  Neij.  Hun  hafifver  ver  et 
paa  en  2  Åars  tijd  udi  et  Gloster  derude  tillige  med  hendes 
Söster,  buor  det  ike  haffver  staat  bende  and,  buoro&ver  hun 
omsider   endelig    skal    haflfve   resolverit   til    at  tage  bannem. 


D:o  D:o  4  Novemb.  1696.    —    —    —    —    —    — 

En  Lieutnant  Cleverschildt,  som  var  Lieutnant  paa  det  Skib, 
som  Captein  Ribbing  blef  akut  ihiel  paa  udi  den  actioo  imod 
de  Engelske  formedelst  strygniogeni  er  bleffven  dömt  udt 
Carls  Crone  fra  aere  lif  og  gods,  fqrdi  det  er  bleffven  hao- 
nem  ofTverbevijst,  at  han  hafde  ströget,  effter  at  hans  Cap- 
tein var  bleffven  ibielskut,  og  berettes,  at  endeel  andre  Cap- 
teiner,  som  haffver  convoyeret,  skal  af  Fiscalen  tiltafes  for 
det  samme.  Förstinden  af  Sti^elitz  andkom  i  Sondags  aftes 
d.  I  hujus;  hun  blef  indfört  med  tre  af  Droniogens  Caros- 
ser  med  6  Hester,  men  ingen  var  at  tage  imod  hende  udea 
Cammerherre,  som  nogle  dage  tilforn  adrejst  for  at  mode 
hende  i  Tellie,    —    —    —    —    —    — '— .^   —    —    — 
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D:o  D:o  7  November  1G96.  —  —  Siden  min  siste 
alierunderd.  Relation  af  d.  4  hujas  er  ej  noget  forefaldet, 
som  jeg  alierunderd:  kan  referere.  Jeg  bekom  i  forgoars  d. 
5  hujiis  bref  fra  Eders  Kl:  M:sts  Ministres  ved  den  Pine- 
bergske  Gonference,  huorudi  de  meget  besverger  sig  ofFver 
'Welliogs  comportement  og  vrangyillige  conduite,  som  raere 
bindrer  end  befordrer  rerket^  og  huis  der  var  i  bans  staden 
mtre  Moderat  Minister,  skulle  Sagerne  långt  snarere  komme 
til  endskab,  begierer  derfor,  at  jeg  det  behörige  ville  herpaa 
orten  andrage  for  at  erlange  derudi  nogen  förändring,  saa- 
som  de  formener  sligt  ej  at  vere  Hans  M:ts  Kongens  af  Sve- 
rigs  villie.     —     —     —     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  18  Novemb.  1696.  —    —    —    —    —    — 

Den  Engelske  Prest  Robinson  er  kommen  hid  igien  og  haff- 
Ter  caracter  af  Resident;  han  haffver  bragt  hid  med  sig 
tilbage  nogle  af  de  Engelske  K jobmaend,  som  i  foraaret  blef 
jaget  herfra,  huilke  skal  nu  passere  for  hans  Domestiquer, 
oro  det  vil  gaa  and,  vil  tyden  lere.  Han  haffver  mist  sin 
pagage,  som  siges,  under  Norge,  ike  långt  fra  Oottenborg, 
huor  den  var  destinerit  hend.  Gr.  Starenberg  haff'ver  nu 
endelig  faat  ord  re  at  declarere,  a  t  Keiseren  haffver  andtaget 
Koogen  af  Sverigs  Mediation,  og  her  berettes,  at  ordre  skal 
vere  gaaen  til  de  Kejserl.  jVlinistrer  i  Hag  at  declarere  Lil- 
Jierot  det  samme.  Förstinden  af  Strelilz  haflTver  veret  upas- 
selig  stil/e  siden  hun  kom  herop  og  bölder  endnu  ved  sen- 
gen; b  un  haffver  en  sterk  bröst  Sygdom  og  undertijden  en 
feber  derhos. 

h   D:o  D:o  25  IVbvöm 6.  1696.    —    —    —    —    —    — 

Her  hafver  verit  nogen  nye  allarra  igien.  Welling  haffver 
skrefTvet  hid  til  Hans  M:st,  at  Eders  Kl.  M:st8  Ministrer 
skulle  haffve  udlat  dennem  i  Hamburg,  at  alt  det,  som  för- 
sten af  Holsten  kunde  haffve  at  forvenlc  af  Sverig,  var  intet 
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aodet  eod  ord  og  officia  (siaaledes  skal  der  hafre  staaet  i 
breffvei:)  haorved  KoDgeo  effter  tin  sedvaoe  strai^  blef  iri- 
teret  og  ville  paa  timncn  slaa  los,  og  bad  faoden  tage  sig, 
at  de  skulle  faa  at  see,  al  det  var  alfvor  og  ike  ord,  og 
kom  hao  til  at  treke  Kaarden  först ,  saa  skulle  kan  ike  saa 
snart  slike  deo  ind  igien.  Siden  er  dog  vreden  gaaen  nogea- 
ieedls  ofver  igien,       —    —    —     —    —    —    —    —    — 

D:o  D:o  16  December  1696,  —    —    —    —    —    — 

Landshöfdingeo  udi  Upsal  Höghusen  har  i  disse  dage  ind- 
gifvet  et  Memorial  til  Kongen  og  Corestillet  den  elendighed 
der  er  i  Landshofdingdömmet,  som  er  det  nermeste  her  ved 
Stockholm,  o^  dersom  Kongen  ike  vil  halfve  at  deo  gemene 
almue  og  Soldaterne,  som  derade  er  beiiggendes,  skal  aldeles 
forgaa  af  hunger,  saa  faar  Hans  M:st  at  undsette  deoaem 
med  8ooo  tonder  Kug  i  det  atlermindste  hare  til  at  opholde 
fiffvet  med;  Men  det  heder,  hnor  tager  vij  bröd  i  örkeo, 
og  enda  vil  de  rodomontere  med  at  ruste  flöde  ad.    -^    — 


D:o  D:o  23  Decemb.  1696.  —  —  Siden  min  siste 
alleruoderd:  Relation  af  d.  19  hujus  er  endnu  ingen  ordres 
udgifFven  om  den  besluttede  M^rche  til  forstkommendes 
8  Marts,  om  den  endnu  skal  afgaa  med  Posten  i  aften, 
derom  haffver  jeg  hidintil  nu  denne  tijme  ingen  vished  kun- 
det  haft  for  a  t  alferunderd.  referere  noget  positivement  der- 
om; men  jeg  er  fuldkommen  forsikret  om,  at  enten  ordrene 
udgaar  eller  ike,  saa  forbyder  Marchen  sig  rel  sielf  og  jeg 
Til  af  mit  inderste  hierte  og  siel  6'nske,  at  ingen  jalousie  og 
andet  deslige  (rsoro  disver  alt  for  meget  en)  var  iVelcn  for 
at  hindre  Eders  Kh  M;st  at  slaa  til,  naar  de^vil  begynde 
at  truc,  saa  skulle  man  vel  faa  at  see,  a  t  det,  som  en  gäng 
ulökeligen  mist,  kom  med  glede  og  fornoijelse  til  at  daote 
tibage  igien,  thi   saa  elendig  ep  tilstand  haffvm*  ike  Yerit  i 
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Sverig  tidtD  GlisUiYi  Prlmi  ti)dery  kTarom  oian  l^ter  i  Histo- 
rierae,  og  feiler  yréi  udiy  Dt  del  den  gäng  ike  var  tam  hsrt^ 
iom  det  na  er;  »en  jeg  haaber,  al  del  UifTer  saat,  iom  de 
aietf  hafFver  sagt,  at  Sis  drooingen  tog  bort  med  sig  ald 
den  YelsignelMy  som  (andet  nöd  for  htndes  skyld  ^  mena 
hun  UffVede.  Huad  de  baffver  kuttdet  råge  og  skrabe  tilw 
samroens  af  Kug  til  Vinter  seden  for  at  saa  i  jorden,  det 
er  aldelis  forderfvit  af  den  offverilödige  Kegn,  som  falt  för 
Vintereo  kotti  paa|  men  huor  de  vii  tage  Vaar  saeden  fra, 
det  yeed  den  boijeste  gad.  De  faa  Proprietairer,  som  haff*> 
Yer  endna  lidet  tilbege  af  deres  jorde  gods,  de  seer  eodclig 
til,  huad  Raad  de  faar;  men  haor  Kongen,  som  ejer  no 
snart  bde  Riget,  tiI  faa  det  fra  til  at  foratreke  saa  mange 
Uiseikde  bönder,  som  anderbolder  bans  Milioe,  til  sedeskorn, 
aC  OMD  intet  skol  tale  om  föilen,  det  vil  tijden  lasre,  saa 
han  faar  nu  a  t  fornemme  fragten  af  sine  Reductioner;  ike 
desmindre  fai*er  de  eadnu  Fort  dermed  ligesaa  gott,  som  tiU 
forn  og  bliffTer  Obet  Stathbldef  Christophér  Gjldenstiem , 
som  nu  er  ankommen  her  i  landet  med  sin  Princesse,  som 
han  haffVer  giCt  sig  med  derude,  og  er  no  med  hende  paa 
sme  gods,  beneventerit  med  en  Gravation  paa  i56ooo  Rbd 
Sölfvermtt,  som  eiör  76000  Rbd  in  Specie,  som  ligger  a(t 
ferdig  for  hannem.  Fra  Finland  er  med  siste  post  kommen 
breffve  til  Camret,  at  paa  en  dag  er  dödi  udi  et  Kirke  Sogo 
paa  landet  i56  Mennesker  af  hunger,  da  dog  Finland  altijd 
iUfova  bar  foornerit  Stockbolin  med  Brödkom.  I  nat  har 
de  ^iort  den  förste  begyiidelse  med  piyndring  her  i  Stock- 
botm,  i  det  de  haffyer  iodbrudt  udi  en  bage.r  bod,  huor  en 
stakets  Koae  sad  og  solte  bröd,  som  kun  tog  hos  bageme, 
og  heffver  slaget  Könen  ibiel,  hois  Månd  var  paa  åK>rger 
Viagten,  og  plyndret  boset  tid,  og  med  flere  slige  histo^ 
rier^  sois  pas^erer  paa  kndet,  kunde  jeg  fylle  mange  Ark 
papir.    *^     _____     _ 
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D:o  D:o  30  Decemb.  1606.  —  —  Siden  mio  siste 
alleruDderd:  Relalioo  af  d.  a6  hujus  er  ^Le  ooget  synderligt 
passerit;  Men  alting  er  her  roligt  og  stille  paa  oye  igteo 
siden  den  dispute  om  passagen  for  de  forstl.  troupper  er  i 
miodelighed  blefFven  opheffvet,  -og  er  Gr.  Bent  og  alle  Raa- 
dene  paa  landet,  huor  de  forbliffver  til  effter  Heliig  tre 
Konger.     —     —     —     —  . —    —    —    —     —     —     — 

D:o  Dso  6  Januari  1687.  —  —  Siden  min  siste 
allerunderd.  korte  Relation  med  den  siste  post  udi  det  för- 
bigångne gamle  Aar,  huorudi  jeg  allerunderd:  meidede  at 
forskafFe  Eders  Kl.  M»t  nerroere  effter  retning  om  huis  posten 
fra  Moscou  hafde  hidbragt,  saa  kan  jeg  nu  allerunderd. 
berette  dette,  at  Msn*  Le  Fort  bans  Ambassade  til  Dan- 
mark, iserdelisbed  cffterdi  han  er  Fran9oiS|  foraarsager  for 
store  consterna tioner,  "^og  er  det  nu  for  faa  dage  siden  bleff*- 
yen  resolverit,  at  Mons:r  Fabritius,'  som  er  en  Tysk,  med 
builken  jeg  particulierement  er  bekandt,  og  som  Hu*  Geheime 
&aad  Gabel  og  kiender, .  skal  gaa  did  for  at  söge  det  a  t 
hindre,  om  mueligt  yere  kan.  Samme  Fabritius  haffver  til- 
forn  yeret  forskiket  baade  til  Moscou  og  Persien,  men  paa 
det  det  ike  nu  skal  hede,  a  t  han  for  den  aarsags  skyld  gaar 
til  Moscou,  saa  heder  det,  at  han  skal  gaa  til  Persien  for 
Commerciernis  skyld  med  silket  til  deris  her  indrettede  Ma- 
oufacturer,  og  en  passant  skal  han  helse  Gearen  fra  Hans 
M;st  Kongen  i  Sverig.  Breff^vet,  som  er  hidkoromen  til  Kon- 
gen,  var  af  d.  a3  November  i6g6,  huorudi  meldes,  at  Gza- 
ren  vil  nestkommende  campagne  belegre  Pertcop,  og  faar 
han  det  ind,  saa  er  han  Mester  af  det  hele  Mari  Nigro,  og 
er  siden  capabel  til  at  forhindre  Gonstantinopel  ald  tilförsel. 
Han  vil  haff^ve  en  floede  i  bem:te  sorte  haf,  som  skal  vere 
capabel   til    at  vijse  Tyrkerne    hoffvedet^    og   til   den  ende 

hafver 
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hafver  lian  ladet  giore  et  Mandlal  paa  alle  Adeleos  og  Clo- 
sler  bÖoder,  8om  bedrager  sig  til  looooo,  og  loooo  bönder 
skal  skafFe  baoneiD  en  galere  eller  en  Fregat  paa  4o  a  5o 
slyker,  buer  Galere  eller  Fregat  regnes  til  60000  &bd  og 
kommer  saa  paa  b  ner  bonde  6  Rbd.  Handverksfolk  til  at 
bygge  Gaieerne  baffvcr  han  ladet  forskriiFve  fra  Venedieo 
og  Skibetömmer  Mend  til  at  bygge  Fregatteroe  fra  Holland. 
Derforuden  bafver  han  ordinerit  et  stort  andtal  af  unge 
Adelsfolk  og  andre,  som  skal  til  nu  forstkommende  cam« 
pagne  gaa  til  Yenedien  for  at  tiene  paa  Gaieerne,  somVo- 
loDtaires  og  fournerer  dem  derlil  sielf  penge;  han  haffver 
under  iifs  straf  ladet  forbyde  at  ingen  maa  reparere  noget 
Closter,  naar  der  gaar  fald  paa,  og  naar  en  Munk  dör,  maa 
ingen  komme  i  hans  sted  igien,  og  det  geistlige  vesend  vil 
han  gaodske  reformere,  og  ber  er  mand  i  de  tanker,  at  han 
allerede  er  af  hans  Favorits  Mons:r  Le  Forts  Religion,  som 
er  Gilvinsk.  Commercierne  baflver  han  giffvet  fri  for  alle 
Nationer  for  at.faa  penger  i  landet,  huilket,  som  jeg  for« 
nemmer,  vil  meget  accommodere  Persianerne,  med  huilke 
han  vil  sette  sig  vel.  Huad  nu  vil  bliffve  af  disse  store 
eo trepriser,  del  vil  Gud  og  iijden  laere.  Jeg  haflfver  en  con« 
fidence  tält  med  M5:r  Fabritius  derom,  som  haffver  sine 
con  t  innerlige  correspondencer  der  fra,  Men  han  mener  det 
har  ingen  fare,  for  Czaren  hall  ver  en  stor  Arm^e  paa  be- 
nene,  som  commenderis  af  hans  egne  Creaturer  og  meslen 
delen  af  fremmede  Nationer  af  alle  slags,  huoriblanl  lif- 
lendere  ere  de  fleste. 

D:o  D:o  9  Jan.  1687.  —  HerlEogindcn  er  rettelig 
kommen  hid  op  for  at  plage  Gr.  Bent  Oxeusliern,  og  han 
er  rea  for  hende  som  for  fanden  i  helfvede;  for  el  er  det, 
at    hun    Ci*  droningens   Sosler  dotter,   og  for  det  andel  eo 
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Prlnces^e,  og  om  jeg  «aa  moa  sigc,  el  Tnien timmer,  åom 
hafver  infinement  d'Espnt  og  conduile  udi  ait  sil  vesende, 
og  kan  sige  Kongen  og  droningen  alt,  luiad  liun  vil,  dog 
med  god  maner  og  forstand.  Htin  liafver  adskillige  gånger, 
naar  hun  derlil  liafver  fandet  lejlighedj  tall  med  Kongen, 
dog  nllenible  disconrsive,  iiden  al  ville  pessere  hannemi  og 
sagt  hnor  nödvenjligt  det  var,  al  Edeis  M:sl  og  Kongen  af 
Sverig  vilde  giöre  et  og  ogeiede  concerl  for  hendes  liuses 
interesse,  hiiorlil  Kongen  af  Sveiig  allijd  har  svaret  hetide 
meget  vel,  og  al  han  det  giern«  vilde  ^iöre;  Naar  hun  da 
spiirde,  hiioraf  det  kom,  al  del  ike  skedde,  haffver  Hans  M:sl 
svaret,  at  han  ike  viste  det,  han  hafver  allyd  gierne  $ect 
det,  haffver  gifFvel  ordre  deitil,  at  del  skulle  skee,    —    — 

D:o  D:o  20  Jan.  1697.  —  Siden  min  siste  allerimderd; 
Relalion  af  d.  i6  hujtis  er  del  hcr  hiefven  kundbart,  at  med 
samme  post  blef  udskiket  Caracler  af  Amhassadetir  til  Mnssr 
Lilieerot  for  al  vere  med  Ted  Praellminnires  Tractalerne, 
Hans  M:st  har  derförndeo  giorl  hHiincm  tilDaron,  c^  gifret 
hannem  Etals  Secreterers  charge,  og  berettes  al  herfra  skal 
endnti  afgaa  tvende  Ambassadeur  af  de  Kl.  Raad,  men  htiem 
del  skal  vere,  veed  mand  endnu  ike.  Denne  Medialion  gioi- 
Gr.  Bent  og  hans  faa  Dependents  vit  og  bret  nok  af,  at 
han  sage  cotiduit«  har  bragt  Korrgen  den  til  vejs  til  en  udö- 
delig  gloile  for  Hans  M'M  og  heleden  Svenske  Na  I  ron,  huor- 
om  og  Hans  M:sl  sielf  er  fuldkomligen  persitaderit ,  men 
andre,  som  ved  bedre,  hider  del  gaa  ind  af  el  öre  og  ud  af 
et  andet,  og  glor  ingen  anden  reflt-xion  derpaa  end  paa  al 
Gr.  Bt^tcs  verk.  Med  Hertzogindens  alfa  i  res  af  MedWeo- 
burg  Strelilz  er  det  hel  slet,  og  i  hnor  god  forhaabning 
^  man  hafde  om,  al  hun  sktille  hafve  ud  virket  nogrt,  saa 
halfvcr  den  gamle  Ref  dog  Terel  for  slug,  sna  alling  er 
msten   forsvunden    og    blelTveu    lil   intet,   saa   huis   hun  ike 
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hafdc  vcret  lier  »iclf  og  lerdl  al  ktcndc  Gr.  Bent,  tkiille 
hun  ve)  nrppefig  kundet  Irodt,  at  han  er,  den  han  et*.  Han 
halTver  indbiidet  Hans  M:st,  at  det  er  en  umttelighed  nn  at 
giöre  noget  for  hende,  endog  Gud  veed,  at  man  burde  gjöre 
alt,  det  man  kunde;  Men  skulle  man  nn  röVe  sig  det  aller* 
ringeste  og  lade  sig  merke  med,  at  man  ville  vere  i  mod, 
det  Keiseren  vil  haffve  frem,  saa  var  det  aliene  capabel  til 
at  slöde  Kongen  fra  Medialronen,  og  saa  var  ald  hansflied, 
moije  og  arbeid,  som  han  hafTver  haft,  för  han  hafPver  kun* 
det  bragt   det  saa  vit,   omsonst.      —     —     —     —     _    _ 

D:o  D:o  27  Jan.  1697.  —  Ober  Slalbolder  Gr.  Chri- 
stoplier  Gyldeostiern  er  for  noge  dage  siden  hid  andkommen, 
og  huffver  lat  sin  forstinde  paa  landet  af  aarsag,  at  dronin- 
gen  ingen/unde  vi)  titulere  hende  anderledis  end  Grefinde, 
endog  at  Kongen  haffver  consenleril,  at  hun  maa  tituleris 
för;»tinde. 

D:o  D:o  3  Febr.  1607.  —  Min  siste  allerunderd.  Re- 
lation var  af  d.  3o  Januarij:    Siden  d<?n  lijd  hafver  vij  for- 
nemmet,    al    Gr.  Benlis  gazetle,    som    han    hafde  bekommet 
om    försten  af  Schwerins  hulding    udi    Gustrou    var  sanden, 
flerlzoginden  af  Slrelilz  bekom  sine  breffve  i  Söndags  effter 
prcdtken ,    huorudofver   hun    blef  saa  bekömrel,  at  hun  ike 
Vunde  gaa  til  taffels,  endog  Kongen  skikte  tvende  gange  bud 
til  hende.    Effter  af\enprediken  gik  hun  offver  i  Hendes  M:st 
doningens  gemak,    huor  Kongen  var,  og  var  inconsolabe), 
€>g  lamenteredé  snaledes,  at  Kongen  haffde  störste  commise- 
ration  med  hende  o^  mötte  gna  ud  fra  hende,  fordi  han  ike 
fcunde  föie  del  öflfver  sit  gemijt  at  see  paa  hende;  men  ski- 
liLede  strax  Gr,  Gyldenstolpc  ti)  hende   og  )od  bede,  at  hun 
ikun  ville  gffFve  sig  tilfreds,    han    skulle  ike  förlade  hende, 
og  det,  som  var  passeri  t,  skulle  ike  giöre  hendes  Sag  verre, 
men  bedre.     Derpaa    var   Raadet    forsamlet  i  Mandags  den 
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hele  dng,  og  Wef  dn  resoWeict,  at  Gr.  Bent  skulle  «kike 
bud  til  Siarenberg  og  lade  hnnnem  sige,  al,  »aa^om  ban 
hafdc  ondboldel  paa  Keigerens  Vegnc  oro  contingentet  af 
Pomern  og  Brehmen,  saa  bafde  Hans  M:st  verit  villig  til  at 
giffvc  det,  men  paa  den  used vanlige  Moade,  som  Kejseren 
bafde  faact  forbudt  den  Guslrouske  successions  Sag,  saa  var 
Hans  M:«t  ikc  allenist  foraarsaget  at  boldc  contingentet  lil- 
bage,  men  bafde  fuldkomlig  resolveril  ej  at  ville  lade  del 
bliffve  derved,  men  ville  balFve  alling  igien  restituerit  i  den 
forige  stånd,  og  lil  den  ende  ville  Hans^M:st  ikc  allcne  iil- 
lige  med  de  andre  Gondiredeurs  gioVe,  buad  de  burde,  men 
endog  derforuden  lade  andbolde  hos  Hans  M:st  Kongen  af 
Danmark  om  vydere  assistence  og  agere  tilsammens  de  con- 
cerl;     —     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  lÖ  Febr.  1697.  —  Med  förbemste  siste  poU 
i  Söndags  fik  Hecliereu  og  Robinsnn  ordre  at  offererc  Kon- 
gen  Mfdialionen,  og  som  posten  ike  kom  för  effter  prediken 
og  imod  Middag,  og  Kongen  bafde  sat  sin  Rej*e  fast  lil  om 
anden  morgen  lilig,  og  ville  den  ej  opsette,  saa  arbcjdcdc 
Gr.  Bent  paa,  at  de  ipotte  rejse  til  Kongsör  og  der  forrctlc 
det,  foregififvandcs,  at  det  gaf  saa  meget  större  cclat,  om 
de  til  den  ende  rejste  Kongen  effter;  Men  Hans  ftl:st  tog 
det  i  Ide  op  og  sagde,  a  t  Gr.  Bent  viste  vel  sielf,  at  han 
ingen  freromede  Ministre  ville  bafve  til  Kongsore,  haorfor 
ban  og  ej  beller  kunde  giöre  nogen  distinclion  imeilem  diasc 
og  de  andre,  de  skulle  bliffve  der f ra  tilsammens,  buorud- 
of  ver  de  mötte  op  om  aftenen  K  loken  7  og  ful  te  Gr»  Sta- 
renberg med  dem,  saa  de  var^der  alle  Ire,  og  Gr.  Bent  og 
endcel  af  Raaderne  var  ofvervarendcs,  medens  det  blef  for- 
rettet.  Huem  endnu  skal  skikes  berfra  för  at  vere  med 
Lillierot  paa  Traclalerne,  vced  mand  endnu  ike,  men  det 
rcsolvfrer  Kongen  vel  paa  Kongsöre,   og   som  Msjr  d*Avaui 
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stger  for  vist,  at  Kongen  af  Frankerig  skiker  ingen  med 
Caracter  af  den  Ambassadeur,  men  allenisle  af  Plenipoten- 
tiaire,  saa  kommer  Lillierot  og  huem  hannem  bliffvei*  adjun-* 
gerit  vel  ike  heller  til  at  tage  anden  caracter  end  den  sam- 
me, endog  Lillierot  baffver  allerede  caracter  af  Ambassa- 
de  ur  en  pocbc. 

D:o  D:o  10  MarL  1697.  —  I  forgaars  aftes  Kfoken  5 
kom  hans  M:$t  hid  tti  Slocbholro  o^  gik  strax  til  seogit,  og 
ingen    af   alle    de^  som   ventede  paa  hans  andkomst   for  at 
gtöre  deris  opvartning,  fik  der  forlof  til,  men  blef  sagt  den- 
uem  alle,  at  ingen  ingen  fik  Hans  M:U  i  tall.     Natten  der- 
effter,  som  var  i  gaar  Nat,  bafde  han  aldelis  ingen  roltghed, 
og  begynte  i  gaar  alt  at  i*aabe  paa,  at  hap  vilde  tilbage  til 
Kong^öre  igien,   efftersom    han   ike  bafde  kommet  hid,  huis 
det  ike  hafde  skedt  paa  Hendiss  M:sts  droningens  persuation 
og  effter   hendes   indstendig   begiering.     Hans    Sygdom  skal 
vere  en  continuerlig  rifFven  og  sliden  i  lifFvet,   som  betager 
banoem  ald  rolighed  om  Netterne  og  paa  Kongsore  skal  vere 
gaaet    fra    hannem    klumper  af  leffret  blod   saa  store  som 
Knytte  Nefver,  fauilket  Medici  vil  tilskreffve  de  sterke  cour- 
ser  og  adskillige  haarde  fald,   som    han  haffver  giort  i  sine 
unge  Aar  med  faeste,  som  man  läder  staa  ved  sit  verd.  OfF- 
-ver  alt  delte   skal  han  vere  plaget  med  en  stor  urolighed  i 
sindet,  saa  at  naar  Sygdommen  ophorer  noget  pg  han  hafver 
nogen  lindnog,  saa  er  han  melancholique  og  vil  ingen  lide 
bos  sig,    undtagen    Droningen,   de  tvende  lif  Medicos,  felt- 
skiererne  og  en  Gammer  Herre,  som  altijd  continoerlig  baiF- 
ver  opvartning  og  er  i  stor  Naade  og  credit.    Huorledis  det 
haffver  veret  nu  förgången  Nat,   hafver  jeg  ike  endnu  kun- 
det  faa  at  vijde,  thi  ingen  tor  lade  spörge  derom,  ej  heller 
tor  högen  ouvertement  tale  med  hinandeo  om  Kongens  svag- 
hed.     Ambassadeuren    skikede   i  morges  op   til  Droningens 
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CaiBinej-Joofru  (shuis  broder  et*  Oberst  i  fraokrig  og  hafTver 
Ambassadeuren  stor  obligalion:)  for  at  forDemme,  huorledis  det 
haffver  verit  med  KoogCD  t  Nat,  men  budet  Hk  ingeo  akndt^^ 
besked  9  end   at  ike  kunde  komme  ud   at  tale  med   bannem. 

I  gaar  var  Ambassadeuren  og  alle  de  fremroede  Ministrcr, 
som  her  er,  undlagen  Hecberen  og  Starenberg,  Kiokeo  it 
formiddag  paa  Slottet  for  at  beueventere  Hendes  Msst  di*o* 
ningen,  som  lod  sig  undskylde  og  kora  ike  ud,  haorudoffrer 
jeg  gik  o/Tver  til  Hertzoginden  af  Stretilz,  og  da  bcrettede 
hende,    buis    Eders  Kl:  M:sls  Aller  Naads  befalning  af  dalo 

II  Febr:  ank:  et  andstendlgt  förlig  imellero  hendes  Herre  og 
Hertzogeo  af  Schwerin  ved  Eders  Kl:  M:sts  og  Kongens  af 
Sverigs  interpositioo  og  bemedling  at  treffe,  mig  alJer  Naadl: 
tilholderi  men  jeg  förnam  nok,  at  bun  beller  ville  baffve 
alt,  det  bun  tenker  bende  med  retle  at  kunde  tiikommey 
end  endeei  deraf,  og  bun  endelig  takede  Eders  Kl:  M;st  des 
Naadige  intention,  men  bun  kunde  ike  resolvere  til  at  giöre 
der  noget  ved,  för  bun  derom  fik  bendes  Herres  ordre,  som  buD 
derom  fik  först  a  t  tilskriffve  for  a  t  foroemme  bans  villie 

D:o  D:o  13  Mari.  1697.  —  Min  siste  alleruoderd: 
Relation  var  d.  lo  bujus;  siden  er  det  nesteo  paa  en  pas 
med  Hans  Mzsts  svagbed,  saavit  mand  kan  fornemme.  — 
Doctorene  bafTver  haft  hannero  tveode  gånger  i  bad  og  der- 
effter  hafver  lian  haft  nogen  rolighed  om  Malten,  ban  ha£* 
ver  en  continuerlig  dyssenteria  og  obstructionem  lieois  der« 
hos,  som  foraarsager  bannem  en  melancolie  og  uroeb*gbed  i 
siodet,  og  bans  Mafve  skal  sidde  tet  inde  ved  hans  Ryg, 
saa  han  gaar  gandske  og  buker  sig  ög  bafTver  bedet  sin  LilT 
Medicum,  at  han  ville  snart  hielpe  bannem,  effiersom  hao 
ike  mere  kunde  see  op  til  bimmeleo.  Hans  Melancolier  er 
bleffven  en  stor  deel  derved  forctget,  at  der  kom  paa  engaog 
Sex  poster  fra  lif-  og  finlaod  til  Kongsure,  som  bragte  spe-> 
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«^fk'ationer    med,   al  der  ere  döde    udi  finlund  80,900  Men- 
nUktrr  af  böru  og  gamle  folk  af  siilt   og  JNie  Killer  ere  lil- 
spcgrcde;  furdi  alle  fulk  ere  paa  de  01  li-r  Lorldödde,  og  udi 
£slland  ere  döde  i4ooo  Menni^iker;    og    dtt  vil  eiidnu  bli  ve 
verre,    tLI    endog  de  venter  sua  snart  Vandel  LJilFver  aabet 
tilförsel    ook,    saa    LafTver   dog    den   geuiene  a  linne  inlci  at 
kiöbe  for,  huerken  til  at  aede  eller  saa,  saa  landet  vil  mcstne 
delen  blilTve  ubesaaet   til  foraaret,  og  del  er  Kongen  umiie- 
llglj   sora   ejer   allene    långt    mere    end  de  (re  parter  af  det 
liele  Aige  at  kunde  fournere  alt  delte.     Iler  oppe  udi  Roes* 
lagene  dÖer  de  for  foede  og  udi  Upland   dÖer  de  og   noget, 
men  ike  saa  megel,  endog  der  er  dödt  af  det  Uplanske  Re- 
gimenl    2  a  3oo  Mand,    men    folkene  svoller  op  og  blilFver 
tyke,    fordi    de  kommer   bid  lil  Stochliulin  og  Iienter  mask 
og    maler   der   baliu  og  andel  iblandt  og  giör  der  bröd  af^ 
ag  foange^    som  er  bidkommen  og  faat  ber  saa  roeget,  soni 
de    cngang    kunde    mette    dennem    pna,   ere   strax   derefTler 
blefne  döde,  saa  jeg  ike  kan  beskeffve  den  elendigked,  som 
man  daglig  börer,  men  kan  sandferdcligen  sige,  at  Guds  band 
tryker  dennem  paa  adskillige  steder,    tiii  det  er  ike  seialedes 
ofTveralt,  Men  buor  vexten  var  förleden  aar  noget  temmcligy 
der  begaar  de  dennem  enduu   uogenledis,   om  de  kan  bolde 
det    lenge    ud,    vil    tijden    laere.     Hans  M:sts  Confessionarius 
Lafver  tre  dagar  paa  rad  verel  oppe    og    ville   ind    til  Hans 
IVhst,  men  ban  ba/Tver  intet  ville  t  baft  bannem  til  sig,  Hans 
Gammerberre  Cronbielm,    som  er  hans  favorit,   balTver  baa 
og  jaget  paa  Dören,  al  ban  beller  intet  maa  komm«  til  ban« 
D«m,  saa  ban  bafTver  nu  ingen  bos  sig,  som  opvarter  ban- 
nem udcn  en  gammel  Vaktmester  eller  gemaks  forval  ter,  som 
beder  Haagen.   Endelig  siger  Medici,  som  gaar  til  bannem , 
at  bans  sygdom  er  meget  baard,  men  de  taker  gud,  at  den 
er  ike  dödelig,  endog  de  ike  beller  lör  sige  det  ouverlemeot} 
efTtersom  ban  vilde  bafve  casserii  den  ene  lif  Medicum  p9a 
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Kongsör,  foidi  han  var  rejst  did  uden  ordrr,  huU  ike  Hen- 
des  M:ftt  OroniDgea  bafde  intercederit  for  haDDem  og  til- 
staaeti  a  t  hun  bafde  gifTvet  LaDDem  ordre,  efftersom  den 
anden  ike  torde  understaa  sig  at  tractere  Kongen  allene,  cg 
det  for  ingen  anden  aarsag  end,  at,  om  det  kom  ud  i  Stoch- 
holm,   at  Hans  M:st  var  syg,   saa  var  han  skyld  derudi.  *- 

D:o  D:o  17  Mart.  1697.  —  Med  Hans  M:st  er  del 
meget  slet  og  hai't|  han  halTver  haft  foruden  de  andre  accU 
dens  et  A  postema  t  lifvet,  som  Medici  ike  viste  af,  for  i 
forgaars  aftes,  da  der  brast  hul  paa,  09  de  frygter  der  skal 
endnu  vere  flere  tilbagei  saa  han  skal  staa  hoij  fare. 

D:o  Dio  20  MarL  1697.  —  Min  siste  alleruoderd.  Re- 
lation var  af  d.  17  hujus;  Siden  den  tijd  er  intet  passerit, 
men  man  venter  med  buer  post  at  Hertzogen  af  Scfairerin 
skal  vere  depossiderit  af  det  Gustrouske,  og  saa  snart  de 
tydender  ankommer,  rejser  Hertzoginden  af  Strelilz  herfra 
og  h*ge  hiera  og  gaar  ofver  ved  Ydsted,  eftersom  der  er  in- 
gen fare  mere  for,  effler  ald  apparence,  at  de  jo  nok  ber 
blifver  fermes  ved  den  en  gäng  tagne  .Resolution.  Hertz<^- 
inden  hafver  og,  som  hun  sielf  hafver  fortroet  mig,  gaael 
den  relte  vej  og  forsikret  7a  (B  Oxeostern)  om  noget  yist, 
om  alting  gaar  vel,  saa  han  blifFver  nok  uden  skade,  buti- 
ken ende  detrgaar  til,  og  er  det  hannem  lige  meget,  huem 
der  faar  det,  naar  han  ikun  faar  tit.  Hans  M:st  er  meget 
hart  syg,  og  plages  jämmerlig,  men  ber  i  Stocbholm  er  del 
ligesom  han  skadde  slet  intet,  for  ingen  Mennisker  lör  lale 
publiqvement  derom,  dog  haflfver  huer  dog  siker  elFlerret- 
ning  nok  af  dennem,  som  Medici  og  feltskeiererne  tor  Ule 
med,  og  menes  der,  at  han  ha/Tver  endnu  flere  apostemata 
i  lifvet,  og  at  det  snart  skal  vere  et  miracel,  om  han  eacfaa- 
perei'.  I  gaar  Nat  var  det  meget  hart,  og  lod  Hans  Mxa 
Kloken  la   fodra  Gr.  Wallensted  op  til  sig,  som  kom  biem 
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og  graed  bitteiltg,  og  er  endeel  i  de  tanker ,  at  hati  skuHe 
haffye  leffveret  liaiiDem  sit  Testamente,  som  dog  ike  for 
noget  vist  kan  berettes.  I  afles  Kloken  6  var  det  og  liel 
bart,  saa  de  tenkte  han  skuJle  sagt  verden  farvel;  men  ud 
poa  aftenen  fik  Lan  nogen  lindring  og  i  Nat  per  intervalla 
nogen  rulighed;  men  i  Morges  igicn  lige  slemt,  og  da  haf- 
ver  lian  veret  slet  desperat,  og  skielt  sine  Medicos  ud,  fordi 
de  ike  kunde  hielpe  hannem.  Huor ledis  det  nu  er,  kan  jeg 
ike  faa  vijde  for  1  Morgen.  Skulle  noget  dödi^fald  paakom* 
me,  saa  vilde  Ler  skee  store  Revolutioner,  efter  deris  tancher, 
som  toer  tale  drislig,  som  de  noch  töer  med  mig;  for  de 
tåler,  saa  haaret  maae  staae  paa  ens  hofvet.  Schouilbyoacht 
Lewenhanpt  sagde  til  mig  i  gaar,  at  band  haffde  vaerit  i 
Compagnie  met  General  Lieutenant  Niels  Gyldenstern,  som 
de  bölder  for  dend  beste  nest  Bjelke,  og  da  baffde  de  rai- 
•oneret,  om  b  vad  der  var  at  giore  i  sligt  tilfald,  oc  hand 
haffde  sagt,  al  det  beste  var  a  t  kasle  sig  i  E.  K.  M.  arme 
og  lade  hannem  faae  Skåne  Halland  Bleking  igien,  saae 
scfaaffede  band  os  noch  voris  goeds  igien. 

D:o  Dio  24  Mart.  1697.  —  Siden  min  siste  allerun- 
derd.  Relation  af  d.  30  hujus  er  det  ike  blefveo  bedre  men 
Jaogt  verre  med  Hans  M:st,  saa  at  for  Menniskelig  öijen  skal 
der  vere  liden  eller  ingen  apparence  til  bedring.  I  gaar 
aftes  Kloken  Nie  lad  Hans  Mtst  kalde  sin  Gonfessionarium 
op  til  sig,  som  blef  hele  Natten  bos  hannem,  og  han  lad 
Jmod  Morgenstunden  kalde  endnu  en  anden  prest  til  sig,  og 
iad  Hans  M:st  sig  da  endelig  berette  i  Morges  Kloken  SiuP. 
I  gaar  begynte  de  at  giöre  bon  for  Hans  Mtst  i  alle  de 
Kirker  ber  i  Staden,  huor  morgeo  og  aflenbön  höides. 
Hnad  Gud  na  vil  giore,  staar  i  hans  hand,  men  Hendes 
Bf^t  Droningeh  greder  og  lameoterer  skrekelig.  I  det  oSriga 
passerer  aldelis  intet,  men  alting  er  ligesoro  in  suspenso, 
indtil  at  man  ser  herpaa  nogen  udgang.     — .     — -     — 
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D:o  D:o  27  MarL  1697.  —  Min  siste  allerundcid.Rc- 
JalioD  var  af  d.  24  liujus,  og   endnu   lefver   Elans  M:bt  sau- 
lenge,  del  Gud   behager^  dog  i  förige  miserahcl  liistaod,  og 
Medici  bölder  for,  at  det   kan    vel    enduu    vare   Doget,   roen 
at  det  bliiTver  dog  den  visse  död,    tbi  bans  dyssenlerie  böl- 
der   endnu  continuerlig   ved,   og   ban    bafvcr  udi   en   läng- 
somroelig  tijd   in  le  I  fortaeret,  og  buad  ban  faar  i  lifvety  det 
kasler  ban  slrax  op  igien,   og  derforuden  kasler  ban   daglig 
op  en  qvanlitet  forraadnel   og   i  Ide    luglendes    Materie,    saa 
de  mener,  at  intestina  maa  vere  aldelis  inlicerit.    De  haffver 
förskrefTvet  bid  tvende  Medicos  endnu,  en  fra  Lubecb  og  eo 
fra  Lund  i  Skaane,  om  de  kan  vijde  nogetHaad,  faar  man d 
at  see,  om  de  ellers  kan  komme  lilig   nog.     Han  spiiide  sin 
foroemste    lifmedicum    ad,    buad    ban    döm  le  om  bans  Syg- 
dom,    og    befol    bannem,    at   ban   skulle  sige  reent  tid  siiie 
tanLer,  enten  ban  mente,  ban  kunde  lefve    eller  skulle  döe^ 
Og  da  ban  undsaa  sig  for  al  sige  det  og  ville   ilalere,   klef 
han  vred  og  befol  ätter  igien  med  baarde  ord,  at  ban  skulle 
sige  det,  då  svarede  den  anden:  Hans  Mjst  fant  disverre  best 
sielf  sin  Sjgdom  og  buor  baard    ban  var,  og  om  ban  ende- 
1ig  skulle  sige  sin  mening,   saa  saaeban  liden  apparence  til 
Lifvet.     Bertil  svarede  Hans  M:st,  saa  er  det   lige   got,   jeg 
hafver  aldrig  veret  red  for  at  döe,  og  ike  beller  er  jeg  det 
endnu.      I   pnsdags    bafde    band   de  Kongl.  börn  bos  sig  og 
tog  afbked  med  dem,  og  da  den  eldste  Princesse  begynte  at 
grede,  bad  ban  bun  ike  skulle   giöre  det  saalenge   buo  var 
der    indc    bos    bannem,   og   lad   ban  saa  begge  Princcsserne 
gna    fra    sig,    men   Printzen    bebolt   ban  bos  sig  i  lo  lijmer 
allene;  de  giör  nu  ingen  bön  for  Hans  M:st  i  Kirlernc,  thi 
saa  snart  ban  fik  at  vijde,  at   de   det  giorde,    lad    bao  del 
strax  forbyde,  huoroffver  den  gemene  Mand    er  i  tanker,  al 
det    er    bedre    med    bannem.     I   gaar  aad    Hans  M:st  nogel 
Suppe,   og   det   beboldt  ban  bos  sig,  buqrofTvcr  de  begynte 
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at fatta  got  baaby  meo  fire  tijiner  dereiner  kostede  kan  del 
op  igien,  ligesom  lian  bafde  faat  det,  og  endeel  af  den  ordi- 
narie Materie  dereffler. 

V:o  Dzo  31  Mart.  1697.  —  Min  siste  allerunderd.  Re* 
lalion  var  af  d.  27  hujtis;  Sid«n  den  lijd  bar  Bans  Mtst 
veret  og  er  endou  meget  miserabel  og  elendig  svag,  saa  det 
blifver  dog  afeilburlig  intet  andet  end  den  visse  död.  I  dag 
liar  de  begynt  paa  nye  igien  at  giöre  bön  for  bannem  i  alle 
Kirkerne  og  i  noorges  imelleoo  7  og  8  bafde  maa  visselig 
trodt,  at  han  skulle  sagt  Verden  god  Nal;  men  derpaa  falt 
han  i  nogen  roiighed,  saa  at  han  endou  lelTver,  saa  lenge 
det  gud  behager^  builket  ingen  tror,  at  skulle  lenge  kunde 
▼are.  Deo  gemene  Mand  siger,  at  Kongen  maa  endelig  vere 
fov^xotXj  tWtv  0g  a  t  det  maa  vere  en  serdelis  guds  straf 
offver  baooem,  at  han  som  bafver  udsuct  sine  Uodersaatter 
ti]  Marf  og  been,  aaa  mange  tusende  Mennisker,  maa  nu 
forgaa  af  hunger  og  sult  og  sielf  kan  bafve  ofverflodigbed 
af  altiogy  maa  see  det  for  sine  öijn  og  intet  nyde  deraf, 
elKersom  band  aldeles  intet  kan  fortere,  ej  heller  beholde 
det  riogeste  bos  sig  af  alt,  det  han  nyder  enten  Medicamen- 
ter  eller  andet,  men  maa  gifve  det  fra  sig  igien,  saa  han 
skal  see  ud  ligesom  et  Sceleton.  Medici,  som  er  nogie 
alympere,  begynder  at  mumie  om,  at  de  frygter,  at  Kongen 
maa  haifve  faat  forgifft  eller  stötte  diamanter  eller  noget 
saadaot  til  iifs,  som  aeder  hannem  tarmene  igiennera  og  for* 
aarsager  hannem  den  coulionerlig  ulijdelig  pijne,  og  det  siger 
de,  fordi  de  ere  a  bout  de  leur  iatin,  og  veed  ike  endnu 
dcDoe  tijme,  huad  Kongeos  svaghed  en  Her  kom  i  gaar 
med  posten  breSve  fra  lifland,  og  den  tilstand  der  er,  er 
ike  at  beskriffve,  ej  heller  tör  jeg  skrifTve  particularia  der- 
ona  af  frygt  for  at  passere  for  lögoere,  men  det  er  verie 
end  udt  Jerusalems  forslyrring.     Udi    fioland,   Österbotten, 
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Yesterbotten  Norlenderne ,  Ingermandland  og  Estland  er  det 
af  lige  beskaffenhed ;  og  er  nu  paa  nye  igicD  i  finluod  tilluit 
fem  Kirker,  saa  giör  tillsaiumeDs  med  de  forige  Nie,  &om 
feg  forben  hafver  skrefven  om,  fiorlen  Sogner,  som  aldeles 
er  uddodde,  saa  man  ike  kan  see,  om  Naboerne  begynte  at 
röre  sig  det  allerringeste,  buorledes  de  kunde  vere  capabel 
til  at  maintinere  alle  de  Pi*ovincfer,  og  om  de  end  kunde 
sidde  i  fred  og  rolighed  i  3o  Aar,  saa  skulle  de  enda  haffve 
Dok  at  giöre,  for  de  kunde  faa  dem  (?)  og  i  forige  stånd 
igien.  Jeg  skiker  herhos  allerunderd.  et  sloke  af  det  bröd, 
som  bonderne  aeder  ber  paa  landet  omkring  Stockholm,  og 
Yilde  onske,  a  t  det  matte  komme  helt  frem  og  ike  gaa  i 
Smuler  paa  Vejen,  som  det  dog  vel  gior,  men  i  det  minste 
kan  man  dog  see  og  kiende  materien,  huoraf  det  er  giort. 
I  gaar  var  alle  bageroe  i  Staden  paa  Raadstoen  og^gafMa^ 
gistraten  tilkiende,  at  de  ike  hafde  lenger  förråad  end  for 
l4  Dager,  og  huis  ike  inden  den  tyd  kom  tilfSrsel,  saa 
mötte  de  luke  deris  boder  til.  Vinteren  continuerer  endna 
og  kiörer  de  ofFver  alt  ber  oppe  ofver  ijsen,  saa  der  er  liden 
apparence  til  at  Sioerne  skulle  kunde  bliffve  aaben  lor  eo 
1 4  dage  eller  3  Uger  efter  paaske.  It  skib  er  andkommen 
udi  dalerne  med  Rug  fra  Wismar  og  der  drager  og  nu  alle 
Mand  ben  og  kiöber  og  läder  det  fSre  Landvejen  herop. 
Hertzoginden  af  Strelitz  drager  omkring  og  tager  afsked  og 
prceparerer  sig  til  a  t  rejse  torsdagen  effter  paaske,  saasora 
bun  ven  ter  brcffve  i  Morgen  med  posten,  a  t  Hertzogeo  af 
Schwerin  skal  haffve  qviterit  Gustrau.  Hans  Kl;  Boybed 
Printz  Carl  communicerer  langfredag  den  förste  gäng  og  er 
biskopen  af  Stregnes  förskreflfvet  bid  for  den  aai-sags  skyld, 
effter  som  han  var  den  förste,  som  lasrte  bannem  sin  b^roe 
laerdom. 

D:o  D:o  3  jipril  1697.  —  Min  siste  allerunderd.  Re- 
lation var  af  d.  3i   Marty;    Siden   den  tijd  hafver  det  veret 
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verre  og  ike  becire  med   Flans  M:st,   endtil    i    afles    Kloken 

imod  7>  da  man  for  vist  sagde  hannem  död,  builket  jeg  og 

hafde  troet,  dersom  mand  ike  i  morges  i   Dimmeluges  pre- 

diken  ber  i  St:  Nicolai  Kirke,  som  kaldes  store  Kirken  hafde 

bedet  for  hannem  baade  for  og  effter   predikeo,   men  i  dag 

siden  hafver  mand  ike  kundel  fornemme,   en  ten  det  er  ilde 

eller   Tel,    saa    jeg   ike  positivemen  t  kan  skrifTve  enteu  han 

eodou  leffVer  eller  er  död.     De  siste  brefve  fra  Kechsholm, 

som  er  i  Tavasta  lebn  ved  de  Moscovitiske  grenser  af  d.  36 

Febr:  Leret  ter,  a  t  omtrent  4000  bönder  hafver  revolteret  og 

slaget  alle  Kongens  Arendatorer  ibiel,  og  Fersen,   som  lig* 

ger  i  Narveo,  hafde  udcommenderit  imod  dem  100  Mosqve- 

terer  og  5o  Ryttere,  huilke  de  og  nesten  alle  hafde  capute- 

rit;  derpaa  ville  han  hafve  commenderit  endnu  5oo  Ryttere, 

men  betena  le  sig  og  vilde  söge  med  det  gode  at  faa  dem   i 

rolighed  igien,  som  neppelig  skeer,  med  mindre   han   kunde 

skafTe  dem    bröd,    og    der    som   de   kommer  for  sterkt  paa 

dem,  saa  retirerer  de  dem  oflTver  grendseroe  ind  udi  Mosco^ 

vifn,  og  der  faar  de  beskyttelse. —    De  fleeste  siger 

fast,  at  kongen  i  Sverig  er  död,  og  det  cacheris  for  Postens 
schyld  i  afHen.  De  hafver  i  dag  fört  en  stoer  qvantitet  sort 
boij  paa  Siollet  og  Oxenstiern  og  Grefi  Stenbock  vaagede 
deroppe  til  i  morgis  k  locken  fire;  men  ingen  tör  schriffve 
onvertement  derom  i  fald,  at  de  schulle  obne  breffvene; 
thi  saae  schulle  det  hede,  at  mand  ville  hafve  barn  döed 
med  ge  valt,  om  hand  endnu  lefver,  og  det  frygter  aile  för,  et<N 

D:o  D:o  7  jipril  1697.  —  Min  siste,  allerunderd.  Re- 
lation var  d.  3  bujus.  Samme  Nat  fik  Hans  M»t  SI:  Kongen 
sit  maal  nogenledis  igien,  og  i  Söndags,  som  var  Paaske 
dag,  var  det  saa  vit  kommen,  at  man  igien  begynte  at  faa 
liaab  til  bedring,  men  I^atten  dercfter  var  meget  haard ,  saa 
deo  Sh  Herre  udstod  mere  end  Jobs  pingcr,  og  effter  adskiU 
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lige  snmme  Nat  udstnndne  baarcle  andfegtningfr  blef  han  i 
forgaars  imellem  9  og  lo  om  förmiddagen,  som  var  anden 
Panske  dag  allcr  igien  berellet  og  offvergaf  saa  Vcrdcn  og 
befalle  alting  udi  gnds  hender,  indtil  samme  aften  Kloken 
imellc*m  9  og  10,  da  han  döde,  og  tog  en  meget  salig  af- 
sked  fra  Verden,  huilken  han  inderfig  forlengtes  effler  for 
at  bnffve  förlöst.  I  gaar,  som  var  tredie  Paaskedag,  blef 
giort  taksigelsie  i  alle  Kiikrrne  til  gud,  som  hafde  fbrfost 
den  SI;  Herre  og  strax  derpaa  igifn  bÖn  for  deris  ua  rcgic* 
rende  Konge,  Kong  Carl  d.  12.  Hans  SI:  M;<sts  testamente 
er  eiidnu  ej  blefTven  aahnet,  sna  meget  man  i  dag  har  kun- 
dct  förnummet,  saasom  det  er  lier  i  dng  en  stor  festdag, 
og  ligesaa  stor  som  förste  dagen,  endog  det  er  deo  fierde 
fest  dag;  men  Hans  M:st  ba fde  eflfterlat  sig  et  skrift  med 
egen  band  skrefvet,  huorudi  han  in  antecessum  hafver  con-» 
stittieret  efterskrefne  Regentere,  som  skal  vere  Hans  Mist 
Kongens  formyndere  indtil  han  bliffvei'  18  Aar,  Neml.  Hen- 
des  M:st  Droningen  först  og  for  alle  og  siden  af  de  Kongf. 
Raad  Gr.  Bent  Oxenstierne  som  skal  giöre  Rigs  Canfzfei-s 
function  og  hafve  direction  ofFver  Canceliet,  dog  uden  ca- 
racler  af  Rigs  Canceler,  Ober  Statliolder  Gr.  Christopbcr 
Gyldenslierne,  skal  hafve  som  Rigs  Marsk  direction  o/Tver 
bele  land  Mililien,  huilket  vil  vel  uden  tvifl  hojt  forlryde 
7*5  (Bielche),  som  altijd  tilforn  höfver  commenderit  hsinnem; 
Gr.  Wredc  skal  hafve  som  Rigs  Ädmiral  direction  öfver 
flaaden  og  disponere  offvcr  alle  Siö  Etalens  Midter,  Gr. 
Gyldenslolpe  skal  hafve  som  Rigs  Drost  direction  ofver  JustilU 
en,  og  Gr.  Wallersted  skal  som  Rigs  Skatmester  hafve  direc- 
tion ofFver  Cnmmeret  og  alle  de  intrader,  som  der  under  horcr. 
Med  alt  delte,  saa  gifFves  disse  Regenter  dcrfor  ingen  Rang, 
paa  det  ingen  af  de  andre,  som  vore  eldre  for  dem  i  char- 
gcrnc  skulle  derved  prejudiceH<;  Men  det,  som  jeg  ilc  kan 
begribe    heraf,    er   dette,  at    om   endskiönl   Gr.  WaHersted 
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tial  hafve  direcllon  offver  Cammcrcl  og  de  intrader,  son 
derlil  hörcr,  saa  skal  dog  Gr.  Wredc  fiamdefis  bliffve  Pr»- 
sideu^  i  Cammer  Collegio,  som  han  hidindtil  hafver  veret, 
og  dog  staa  under  "Wallcrsled,  som  er  långt  yngere  Kl.  Raad 
end  hand  og  Wallersted  skal  freradelis  blifve  President  i 
Hof-Rellen  og  staa  under  Gyldcnslolpe,  som  skal  hafve  su- 
premum  directionem  ofver  Justitien,  liuorfore  jeg  endnu  noget 
nermere  skaf  erkyndige  mig  derora,  forend  jeg  aldelis  posi- 
livement  kan  alferunderd.  forsikrc  Eders  Kongelige  Mrsl  om 
det  er  i  sandhed  saaledis,  endog  jeg  hafver  det  nok  ifra 
temmelig  gode  hender,  som  ej  plejer  at  slaa  feil.  SI:  Kongen 
har  för  sin  död  meget  ilde  tracteril  Gr.  Gyldenborg,  som  er 
Kl:  Rand  og  Direclor  offver  Reduclionen,  og  hafver  sagt 
hannem,  al  han  og  de  andre,  som  haffver  instigerit  hannem 
til  a/C  det,  han  hafde  giort  imod  sine  Undersaatter,  de  var 
aarsag  til,  at  han  mötte  nu  saaledis  ligge  og  pines  og  han 
Cilered  dennem  ind  for  guds  slrenge  og  retferdige  Dom,  der 
skulle  de  svare  hannem  og  han  vilde  aldelis  vere  uskyldig 
derudi,  efHersom  hans  intention  aldrig  hafver  veret  at  ville 
tnge  noget  fra  nogen  med  urel,  men  de  hafde  indbiidet 
hannem,  at  det  var  ret.  Kongen,  som  da  var  Prinlz,  haf- 
ver hvlfi  og  haft  for  sig  og  formant  hannem,  at  han  först 
og  for  a  II  ing  skulle  frogte  gud  clske  sine  Undersaatter  og 
for  nlling  holdc  sig  til  cl  redeligl  og  formell  Raad  og  ike 
liore  eller  fiolge  fux^vanseres  og  oVetuderis  Raad,  som  giorde 
alf/ng  af/ene  for  al  söge  deris  egen  nölte.  Kloken  4  om  af- 
lenen,  som  han  dödde  imellem  9  og  10,  saa  falt  det  han- 
nem ind  om  de  liflanske  land  Raad,  som  for  a  Aar  siden 
btef  dömt  til  al  sidde  i  fengsel  i  Sex  Aar,  og  lod  han  op-> 
fordre  secreteren  til  sig  og  expederede  og  ciida  sielf,  ihnor 
ilde  han  kunde  undei-skrilFve,  ordres  til  htier  sled,  huor  de 
sad  fanger,  al  dc  skulle  stelies  paa  frie  foed  og  befaledc  al 
strax    samme    aften    skulle    gaa    expresser    ud    med  ordrenc 
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Samme  lijd  giorde  han  og  tvende  brödre»  som  er  Obentter 
og  ka  Ides  Strömberg,  til  General  Majorer,  eodog  del  er  2 
elendige  stömperer  og  de  skulle  beholde  deris  Regifnenler 
derhos;  Oberst  Bidderhielm,  sora  er  ea  meget  vaker  og  braf 
Karl  og  hafver  et  Regimente  i  finiand  gaf  ban  Peter  Mach- 
liers  Regiment  i  Stralsund  og  Ridderhielros  Oberst  Leuteoaat 
LeveDy  gaf  han  Ridderbielms  Regimente  igien;  flere  vilde 
han  endnu  biifve  ihukommit  og  avanceril,  men  saa  Ijifod 
krafterne  det  ike.  Han  liafde  befalt,  at  naar  han  var  dod, 
saa  skulle  de  aabne  hannemi  huilket  og  skiedde  i  gaar  for- 
middag, og  da  befaotesi  at  lungen,  biertet  og  mjelten  vare 
friske  og  meget  vel,  men  hans  leffver  vargandtke  opsvalieo 
og  forraadnet,  og  der  hafde  han  haft  det  Apostema  udi,  og 
da  de  tog  den  ud  og  vejede  den,  saa  vog  den  5  skaalpund, 
og  den  store  tarm  den  var  gandske  igiennem  mdt  af  den 
skarpe  Materle,  som  var  gaaet  fra  hannrm  og  i  hans  Mafve 
var  intet  andet  end  noget  vand  og  blod.  Hans  Cammerherre 
Cronhielm  siger,  a  t  ban  mesten  delen  sideo  Si:  Drooiogeos 
död  hafver  klaget  sig,  ot  han  hafde  ondt  i  siden,  saa  og 
at  han  siden  den  lijd  ike  hafver  solFvet  rolig  nogen  Nat,  men 
30m  han  var  haard  og  sterk  af  Naturen,  agtede  han  det 
intet,  iodtil  nu  paa  Kongsöre,  da  Docterne  mente  han  faafde 
en  colique  og  ordinerede  hannem  dei-for  carminativer  og  an- 
dre hidsige  säger,  som  var  hans  sygdom  gandske  contraires; 
enfin  död  er  hand,  og  jeg  er  nok  forsikrel  om,  at  bao  siel 
er  i  guds  hand. 

D:o  D:o  10  jipril  1697.  —  Min  siste  a  llerunderd.  Re- 
lation var  af  d.  7  hujus,  buorudi  jeg  allerunderd.  notifice- 
rede  SI:  Kongens  död.  Dagen  effter  var  Koogen  med  de  5 
Regerendes  Herrer  i  Conseil  for  Hendes  M:st  Drooiogens 
seng,   huor   SI:  Kongens  Teslameote  blef  aaboet,  huis  iod- 

hoJd 
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hoid  man  iko  veed.  Samme  dag  blcf  alle  Kl:  Raad  tilsagi 
a  t  roöde  RIoken  5  om  afleoen  for  al  legge  SI:  Koogen  i 
KUteD,  og  da  de  vare  i  forgeroaket  forsaoiiede  alle,  saa  ner 
som  Gjldenslolpe,  blef  der  skikct  bud  efflter  faanoem,  men 
faau  nodskylde  sig,  at  ban  ike  kuode  komme  fra  Kongep^ 
der  blef  ätter  sent  bud  igieo^  meo  hao  lod  giöre  saromQ 
excuse  igien,  derpaa  gik  de  4  Regereodes  Herrer  forud  uemf: 
Gr.  Ozenstieroy  Gyidenstlern ,  Wredc  og  Wallersled  og  log.  ' 
bandeD  fra  Rigs  Marskalk ,  begge  Wactmesterae  og  de  an- 
dre,  builke  derofTver  alle  blefve  tUbage  og  iogeo  vilde  fölga 
deooeray  meo  de  £re  förste  lagde  Koogen  alieoe  i  Ktsteo, 
deo  goDg  de  andre  ike  ville  konime;  Og  delte  er  Ivertimod 
den  ordonance,  som  SI:  Koogen  engang  hafver  giort,  al  KI$ 
Raads  duirger  skulle  vere  de  höjeste  ber  i  Rigel,  og  en 
Geo:  feft  Marskalk  skulle  gaa  oesleffter  de  Kl:  Raad,  som 
vare  for  baonem,  og  at  de  alle  skulle  gaa  som  de  vare 
gamle  Kl:  Raad  til,  og  iogeo  andre  charger  ansees,  og  deonii 
pasy  som  disse  nu  bafver  gioi*t  eliter  det  exempel,  som  forige 
tijder  hafver  verit  den  gäng  Rigs  chargerne  var  til^Jiuilket 
Si:  Kongeo  alle  bar  afskaffet,  vil  foraarsage  störste  jaloosie 
og  rois/orstand  imellem  dennem,  og  de  andre.  Buad  jeg  udi 
mio  siste  Relation  allerunderd:  meldede  anks  de  5  Regeren^v 
des  berrer  og  deris  functioner,  det  forbolder  sig  aldelis  saa-r 
ledis,  som  )eg  det  allerunderd»  refererede,  og  bafver  jeg 
intet,  som  jeg  kan  legge  dertil  eller  tage  derfra,  eodog  jeg 
eller  ingen  ber  kan  begribe,  buad  del  skal  vasre.  I  gaar  og 
i  dag  bafver  alle  Mennisker  baft  tilladehe  al  gaa  op  paa 
Slottet  for  at  see  Kongens  lig,  som  eliter  den  SU  Herres 
egeo  befalning  er  allenisl  kled  i  hoUansk  lerred  uden  nogen 
pragi,  og  i  aften  eller  i  morgen  bliffver  Kisten  tilslagen  Qg 
il  Gästrum  doloris  bliffver  udi  SJods  Kirken,  buor  den  SI; 
Herre    skal    staa   indtil  bao  udi  Ridderholms  Kirke.  bliffver 
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b^ffinffvcl,  som   mnn  m^ncr  at  »kulle  skcf  udi  bosleo  aden 
itor  vescnd  eller  betostning,  «om  han  8ieif  iiaffver  ordineriC 
a  t  skulle  skec.    TJllerclo,  «om  er  »ecrelercr  hos  Loyonclo  i 
Kjohefihafny  er  for  nogie  dage  siden  hid  epkommen  c^  det 
ndi  förslen  af  Holslens  forrctninger,  men  haad  de  ere,  Tced 
man  ike,  troer  ikc  heller,  at  han  udi  disse  dage  hafver  Ltni- 
det  ttdretle  noget,  endog  jeg  vel  veed  at  f&sten  af  Holstecns 
conseil   ike  her  approberis  nogel.    —    —     —    —    —     — 

Va  haffver  jeg  schrevet  del,  som  alle  maa  laese,  i  fald  de 
schulle  ville  obne  mine  breve;  men  jeg  kand  forsichrc  Eders 
Maijtit,  al  de  arbeijder  af  al  machl  paa  en  rebeltion  med 
saae  schiel,  al  de  kand  faa  nogen  af  Naboemc  ente»  det 
tor  Bratidenburg,  Ziaren,  Polen  eller  Dannemark,  dog  det 
»idste  saa  de  helst;  hoffderne  ere  disse,  gref  Brah,  gamle 
Rolam^  Niels  GyHenstiern}  oc  Bjelchc  er  de  forsiclirel  om, 
a  t  hand  gior  it  med  dem,  foruden  andre  6fficeres  aeslimeret 
>tfntllion(?)  folk  af  quaiil^,  som  tusendt  gange  heller  vil  selte 
livet  fil  end  hellej  der  er  ingen  der  veed  drrls  ^esco  som 
|<*g;  fir  mig  faler  de  frit  med,  men  jeg  horer  og  tier  og 
l^buierci*  dem  åo§  iche^  men  befaller  mig  aldelis  icbe  der- 
tned^  for  jeg  faar  Eders  MaijHs  Allernaadigsl  villie  at  vide, 
om  jeg  maa  det  gföre  eller  ichej  endog  jeg  vel  veed,  at  del 
er  il  liahbreehendis  arbei]d<  I  dag  lilig  schicbede  de  en  af 
dcris  confidenls  lil  mig  og  loed  mig  Mride,  al  var  i  gaar 
resotveret^  at  Taube  schal  til  Hamborg  at  verbe*  Nu  er 
derfs  meening,  at  Eders  MaijM  schref  til  PaulseOi  at  hand 
♦fnder  handen  arrelerede  eller  betingrde  alle  Uodcr  Office- 
rere^  sflasom  slyrmand^  Höi|baadsmafid,  hviicbe  efre  de,  som 
mest  her  behoMs,  og  at  de  schaffede  aliid  hver  aff  dem  i 
det  riogesle  3o  a  ^a  Mand  iHlig^  og  at  det  motle  schee,  for 
den  anden  kom  derud,  paa  det  hand  schulle  ingen  (?>  Deris 
dolte  tt  i  den  tilstand,  a  t  den  kand  gna  ud,  men  proviant 
og   indrel  folck    fallis,    og   alle  disse  grimacer  giore  Oxen- 
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sftern  for  HolttMn  og  bannem  ville  de^  al  Ed^rs  Maijsst 
»kulle  kante  först  ofFrer  ende,  sane  snart  nuind  fornann^  at 
de  begynte  at  wcrhe  i  Hamburg  og  siden  ville  de  gtwe  an* 
slag  paa  at  brende  flotten  op  i  CarlscroiM*  uden  nogen  be» 
sraring^  sed  reiata  rerero,  og  i  det  mindsle  Weed  jeg  at 
vilKen  er  god  -^  ete. 

D:o  D:o  14  jipril  1697,  —  Ellers  kan  jeg  aifeninderd* 
beskri/Tve  Eders  KongK  M:st  den  elendige  tilstand  her  en 
Nu  kommer  de  fattige  her  ind  i  flokertal  og  Staden  er  saa 
opfjit  med  elendige  Mennisker,  saa  neslen  maa  grede  ved 
at  see  dem.  I  forgnars  blef  en  qvinde  fiinden^  som  laa  död 
paa  en  broe  her  i  Staden  og  tvende  spede  börn  laa  og  suede 
bner  paa  sU  bröst  af  den  döde  Moder,  Bagerne  har  i  gaar 
igien  veret  paa  Raadstuen  og  aflagt  deris  corporlig  xd,  at 
de  hafver  nu  ile  mere  forrnad  end  for  8  Dage  og  Mngi-» 
stråten  hafver  gaaet  om  hutis  fra  Iniiis  i  fem  dage  og  rand- 
sagrly  om  nogen  hafde  bröd  Korn  til  offvers  og  haffver  in<* 
tet  fundet.  Men  huor  de  finder  i  parliciilier  huse,  at  nogen 
kan  haffve  lidet  offver  deris  foinödenhed  indtil  Vandet  Lan 
bliffve  aabet,  den  Ivinger  de  til  al  sefge  det.  Ysen  ligger 
endnn  offver  all  n  Alner  tijk  og  del  fryster  endnu  huer  Nat 
sterkt.  200  Soldater  blef  for  en  8  a  lo  dager  siden  com<» 
menderit  ned  i  Dalerne  eller  skiaeren  a  t  snge  ijsen  igiennem^ 
paa  det  at  om  nogen  kom  med  lilförsel,  som  endnii- ingen 
er  kommen,  at  de  da  kan  komme  herop.  Jeg  haffver  endnu 
saa  meget  i  forrnad,  al  jeg  kan  komme  nd  med  paa  en  4 
a  5  ngers  tiid,  men  skulle  inden  den  tijd  ingen  tilförsel 
komme,  saa  vil  jeg  alleriinderd,  bede  Eders  Kl:  M:st,  at  det 
mna  mig  aller  Naadl.  lilLules  at  fÖre  saa  meget  (ld  fra  Dan-* 
mark  hid  op,  som  jeg  til  mit  huses  fornödenhed  kan  behöffve. 

D:o  D:o  17  jdpril  WÖ7.  —  Les  mecontehs  baffvei* 
QOgenledis  slaget  deris  tind  i  roltgbed    ec  vil  opselte  altiiigf 
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iodtil  de  faar  een  Richsdag,  oc  da  vilde  for  älvar  ui;g[ere 
paa  at  faae  deris  egit  frelse  goeds  igten  oc  prastenderer  ai-^ 
delis  intet  paa  donationer^  eJier  det  som  haffver  bSert  a-o* 
nen  til;  men  faer  disputeris  megtt  om  de  schal  faaffve  nogeo 
Bichsdag  eller  eij  oc  Wallei*6ted  opponer er  sig  lidit  der  imoed 
og  *vil  udtolche  det  saaledis,  at  Steoderne  haffver  tidste  gäng 
declareret  kongen  for  Souveraioy  i  det  de  haffver  sam Cyditi 
at  kongen  tnotte  optage  penge,  naar  hand  ville,  og  de  schulle 
igien  betale  dem;  og  derfor  var  Richsdagen  alleene  oc  eij 
for  andet  tilforn;  men  faar  de  dend  intet ,  saae  truer  de  at 
ville  bryde  haalsen  paa  ham;  men  jeg  troer  hand  beholder 
dend  noch  alligevel,  endog  de  er  heel  desperat.   —..«_-. 

D:o  D:o  21  Jpril  1697.  —  Her  er  skeed  adskillige 
forandringer  med  de  Kl:  Raad.  Gr.  Wrede,  iom  var  Pre* 
sident  udi  Cammer  Commerce  Collegio  qvilerer,  og  Gr.  Carl 
Gyldenstiern^  sora  er  droningens  Gen.  Gouverneur  og  var 
för  President  udi  Cammer  Revisionen  y  er  blefveo  President 
udi  Cammer  Collegio,  og  Gr.  Carl  Bonde  er  blefven  Presi* 
dent  udi  Commerce  Collegio  og  Cammer  Revisionen  igten. 
Gr.  Wailersted  qviterer  Hof-Relten  og  Gr.  Gabriel  Falcheo- 
*berg,  som  er  President  i  Hof-Retten  udi  Äboe  i  Fioiaod, 
er  btefven  President  her  i  Svea  Hof-Retten  igteo  i  Stoch* 
bolm;  Gr.  Axel  Wactmester  er  blefven  President  udi  Krigs- 
Collegio,  huor  Gen.  fellzeug  Mester  Siöblad  var  Pi^sideot 
tilforn;  huor  han  skal  hen,  veed  mand  endnu  ike  og  om 
Ober  Statholder  Gr.  ChristopherGyldenstierne^  qviterer  Ober 
StatholJer-charge,  ved  man  endnu  ike  heller.  Her  tales  om, 
a  t  Stenderne  skulle  bliffve  convocerede  udi  October  Maaoed^ 
men  dog  ike  som  til  nogen  Rigs  Dug,  men  alleoiste  for  a  t 
mode  til  Kongens  begraffvelse,  huorom  man  dog  ej  endnu 
kan  skriffve  noget  vist.  —  —  —  —.—.—-—  — 
Hele  Stocholm  er  fuld  af,  at  kongeo  for  band  döedei  achulk 
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Imfve  befott  Prinsen  al  soge  martage  med  Princessia  Sophic 
Hedevig,  hvilchet  ade  fast  en  general  önsclier  for  at  eti* 
lere  Lrieg»  som  de  er  cchrecbelig  redde  for,  les  mescon» 
lento  undlageii»  Admiral  Taube  er  etj  endno  reist,  for  Wrede 
oppooerer  sig  der  imod  og  holder  for,  at  det  er  bedre  at 
•idde  sUile  end  allarmere  naboerne  rebus  sic  stantibus  mal 
a  propos;  dog  staaer  det  endnu  saaleedis,  at  mand  eij  kand 
for  vist  vide,  om  der  bliver  noget  af  eller  eij.    —    -^    — 

D:o  D:o   24  ^pril  1697.  —    Min   siste   alleruoderd. 

Relation  var  d.  ai  hujus;  Siden  den  tijd  er  intet  noget  pas- 

scret,  som  jeg  allerunderd.  kan  berette,    undtagen  jammeir 

og  elendighed  nok,  som  daglig  tager  til,  som  en  vandfloed, 

og    man   disver  alt  for   meget  maa  see  for  si  ne  oyne.    Yij 

bafver  saalenge  hört  om  den  fra  andre  steder,    na  kommer 

den   ind    udi   hiertet  til  os  sielf  her  i  Stocbbolm*     Her  er 

ofver  6000  arme  Mennidier   og  om   jeg  eadnu  lagde  et  par 

iooo   ja  flere   til,    saa  löig  feg  intet,  som  ligger,  kryber  og 

gaar  längs  ad  gaderne,  og  som  ingen  kan  eller  vil  tage  dem 

i  baseoe,   saa    ligger  de  i  den  haarde  kuld   om  Natten  paa 

gaderne,  og  ligesom  de  dör  bort,  saa  berer  de  dem  hen  om 

morgeaen  og  ^ior  buler  til  dera  paa  Kirkegaardene  og  kastar 

dem  udi,  og  dette  er  ikun  begyndeisen,  men  naar  Vintereo 

nu  opbörer  og  heeden  tager  paa,  som  altijd  strax  skeer,  saa 

er  det  ufeilbarligl,  at  de  vil  döe  bort  som  gres  og  stike  hele 

Släden  and,   tfai   saavit  som  jeg  bafver  seet  af  Verdeo,  saa 

hafver   jeg   endnu   aldrig  seet  slettere  andstal  t  udi  slige  til- 

/elde  end  faer«    firod   er  ber  nu  nesten  intet  vijdere  at  be- 

komme,    undtagen  buedebröd,    huoraf  er  endnu  paa   nogen 

kort  tijd  liden  förråad,  og  det  meste  deraf  öret  og  forderf- 

vet,   og   faar   man  deraf  intet  mera  for  penge  ead  et  barn 

kan-asde  op  til  et  Afaaltijd  for  4  sk.    Jeg  kiobte  for  ungefer 

for  en  Maaned  siden  a  Tönder  Rug,  da  jeg  saa,  at  det  leg- 
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necle  til  a  t  Violerfo    vilde  liolJe  ienge  ved;   i  forgaart  lod 

feg    begynde    at  båge  deraf  lil  eu  piofvei  fordi   man  tagde 

mig)  al  deo  duede  ioUt,  eodog  den  saa  vel  nok  ud,  efller- 

tom  den  var  af  förleden  Åars  vrxt  lier  i  landel;  da  brodeiie 

kom   af  oCneoi    vare  de  lunge  som  en  sten   og  kunde   ike 

henge   sanmen ,   og   saadaot,   saa  måne  folk  ike  kunde  måc 

jdcty    huorudofver   jeg    lod    dem   gaa  ud  hele  Staden  ofFver, 

for  at  see,  at  de  kunde  faa  noget  til  kiöbs,    men  $Ba  sant 

mig  gud  skal  hielpe,  saa  kunde  de  ike  giore  en  fierdiog  Ms 

enten  ondt  eller  godt^    om    jeg  aldrig  bafde  budet  dem  saa 

meget  derfor.    Endnu  kan  jeg  bielpe  mig  en  i4  dager,  men 

tiden  faar  gud  at  sorgen  dog  hafver  jeg  skrevet  til  Fredricb 

Meyer  i  Helsingör,   at  Lan    vil  giore  tit  bette  at  skaffe  mig 

et  haif  bundrede  tönder  Rug  eller  Meel  berop   med  aller» 

foderligate  skee  kao  paa  Eders  Kl.  M;sts  AlleriViiad/.  behag» 

£n  Ijrbsk  Skipper   bafver  ligget  nedre  i  Skiarae  omlreni  en 

3  Ugers  tijd  med  en  ladoing  Rug  af  en   1600  lönder,  og  der 

bafver   verit  Soldater  af  Guarden  commendenl  for  at  tage 

ijsen  igiennem   for  at  bielpe  hannem  og  andre  ber  op,  tom 

er  kommen    fra    frankrig   og   Spanien;   men  de  bafver  ike 

kundet,  formedelsl  at  ijsen  var  paa  et  sted  skut  ofveo  paa 

binanden  som  hoije  berge,  saa  de  umueligt  kunde  sage  den , 

imijdlertijd,    men  ban  matte  ligge  der  og  bafde  derfmudea 

verit    noget   ienge    paa  Rejsen,   var  Rugen,  som  e}  var  tor 

för  den  kora  i  Skibrommet,  btefven  aodtent  og  gandtke  for- 

derfvety  saa  ingen  bagere  eller  Kjöbmaend  kunde  kiobe  den, 

ike  desmiodre    bafver  dog  fattige  folk  og  andre  deromkring 

tom  ban  ligger,  refvet  den  fra  bannem,  taa  band  ike  bebolt 

det  ringeste  igien«    Foruden  mangel  paa  bröd,  er  det  of  ike 

en  liden  guds  straf,  at  qveget  paa  landet  döer  bort  for  lodc, 

formedelst  mangel  af  foder  og  Vintern  bölder  ved  og  Smcb 

ligger  Mands  boije  i  Skofvene,  saa  det  ikke  kan  komne  ud. 

Her  i  Slochholm  er  det  ligesae,  jeg  bafver  i  5  dege  ike  baft 
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Straa  Loij  til  niiue  liesU,  liiiilket  ike  ei   ut  lUiJie  med  inig^ 

eiFtei'SOiii    de    ike    bafver    paa   lau^   lijd    lia((  et  straa  eiilcii 

lioö  eJier  haiin  i  Kongetis  og  Diotiiiigeus  «taide.     I  gaar   fik 

jrg    eo  Palm    (Pami)   at   kiöLe  bos  Misr  Gruuert  Veitinde^ 

og  hun  undle  mig  deii  af  Naade  og  barmhierlighed    og   for 

baus  skyld  for  80  LopperdaU:r;  dene  Palm  i  gode  tijder  ike 

pirjer  al  koste  mere  eod  18  indlil  a4  dal^^^y  og  del  er  itilel 

fnere   eod   et   par   bester  kan  aede  op  i  en  Maaned,    og  da 

Anibassadeureo    Hecbereos    og  Siarenbergs  folk   förnam ,  at 

jeg   bafde  faat  höö  der,    löb  de  om  kap  og  bod  100  daler^ 

men    bun    bafde    ike   mere.     Aaisagen  lil  denne  Mangel   er 

forsl    förgången  Åars  roisve&t    og   siden   den  länge  vinter  at 

vandeue    ike   eudnu   eve  aabne   og  kan  ike  beller  eflfter  ald 

apparence  endnu  i  Sorlen  dage,  a  t  man  kan  faa  nogen  UL 

föVsel  iiijd,  og  Maneren  er  ber^  at  Mand  i  bösten  kiöber  saa 

meget  iod,  som  man  om  Vinteren  kan  bebö/Tve*  Man  bafver 

og   allijd    ike    saa   mange   penge,   at   man  paa  en  gäng  kan 

giore  piovision  for  et  bell  Aar,  naar  Vandene  gaar  op,  som 

allijd  plejer  at  skce  sist  in  Martio  eller  först  i  April ,  plejer 

at  koumie  lilförsel  nok,  builket  bafver  manquerit  i  aar,  og 

da  plejer  man  igiea  gioVe  provision  indlil  Ixöslen,  og  vi  I  en 

Palm    böo,   om   den   kan   blifve  fanglig   koste  4o  ^  So  Bbd 

lier  i  Stocbbolm,   ibi  om  noget  kommer ,  saa  läges  först  til 

Kongens    og   droningens  foruodenliedy    liuad   de  andre  faar, 

seer  de  UL    Fiskeiiet  slog  og  feil   förgången  Aar,  saa  de  fik 

ijigen  .stromlinger,    som   er  den  gemene  Mands  og  flesle  af 

JBorgerskabels    meste   föde.     Fra   Marstrand,    buor  de  plejer 

at   bafve  got  fiskerie  og  deromkring,   er  koromen  brefve,  at 

de  endnu  i  foraaret   bafver  uldelis  intet  faat,     Fugel,  Yildt 

af  urböns,  Tieder  böns  og  Jerper,   buoraf  man  allijd  plejer 

at    bofve    stor  mengde   vinteren  igiennem,  slog  og  i  Vinter 

fellf  at  man  ike  kunde  faa  det  for  penge  at  kiöbe,  furmedelst 

den  ofverflödige  Regn   forderfyede  baade  Eggene  ox  dödede 
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ungerne.  Vinter  saeden  er  gandske  borte  formedelit  regnen, 
som  i  stor  maengde  falt  saa  silde  iid  paa  Aaret,  buorom  Gr. 
Bent  bar  i  disse  dage  fra  adskillige  steder  faat  Brefve.  Al 
faa  landet  besaaet  i  foraaret  er  liden  eller  ingen  apperence 
tit  paa  de  steder,  huor  de  intet  Korn  hafver,  thi  skal  de 
hafve  saede  Korn,  saa  skal  de  bafde  det  fra  fremmede  orter 
og  endnu  veed  man  intet  om  ooget  kommer,  og  kommer  det 
ind,  saa  blir  det  for  sildig.  Regimenterne  dör  ben  hisset 
og  ber  for  fode,  Rylter  og  Soldater  med  qvinder  og  born 
gaar  om  og  tigger  ber  ög  paa  andre  steder  i  floketal,  saa 
det  gaar  netten  ber  med  den  store  Magt,  som  de  bafrer  paa 
nogen  tijd  stolet  paa,  som  med  David,  da  ban  talte  folket 
lo  summa,  det  läder  sig  andsee,  at  buis  gud,  som  i  et  oije- 
blik  kan  forandre  af  ting,  ike  vil  af  Naade  formilde  straffen, 
saa  gaar  Sverig  ud  inden  kort  tijd,  som  et  tys.  Saadan, 
al  ler  Naadigste  Konge  ocb  Herre,  er  tilstanden  ber;  den 
allerboijeste  gud  bevare  Eders  M:sts  Riger  og  lande  for  slig 
elendigbed  for  sin  barmbiertigbeds  skyld  builket  af  inderste 
bierte  og  siel  onskes  af  —  etc, 

D:o  D:o  28  ^pril  1097.  —  Hvad  sig  dend  iodvortis 
uroe  er  anbelangendis,  bvor  til  del  i  begyndeisen  ladel  sig 
ansee,  saae  bafver  jeg  ailerede  forben  allerunderd.  refererit 
Ed.  KongK  Maij:st,  a  t  de  läder  altid  beroe  indtil  Rigsdagen , 
som  de  var  i  forbaabning  af  og  imidlertiid  aflfvarle,  hvor- 
ledis  Gonjonturerne  ville  blive;  bviicbel  Rolams  Raad,  som 
vil  indlil  den  tiid  arbeijde  paa,  bvis  de  vil  pi*oponere  og  i 
alFerdybeste  TJoderdanigbed  sollicitere  om;  som  vil  foroem* 
melig  bestaa  derudi,  at  de  maa  faae  deris  arve  gods  igien, 
at  alle  reductioner  maa  afskafies  og  de  bereflter  maioteDeres 
ved  Swenske  lagen  og  deris  gamle  privilegier.  Kand  de  ob* 
tinere  det,  saa  ville  de  leve  og  doe  for  Kong  af  Sverrig  og 
faedernelandet,    kand  de  icke  faa,  vil  de  lie  og  läge  andre 
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mesures.     Skulle   dem    ingen    Riksdag    bevilligis,    men    der 

ftcfaulle  icbun  ske  en  Convocation  aff  StdnditDC   lil  Kongens 

begraffeke,  som  mand  vil  oieene,  laa  vil  de  dog,  nanr  Sien- 

derne   ere    forsamlede,    urgere    paa,    at    de  niaa  proponere 

deris  gravamina;  scbulle  det   denegeris,   ville  de   og   giöre, 

som  for  er  sagt,  de  vil  ingen  af  Sverig  (Skaaue?}  elier  Jiflaodt 

eller  aff  de  andre  cooqvesterede  piovincier  baffve  med  dem. 

Vill  de  proponere  noget,  kand  de  giöVe  det  allene  og  scbulle 

de  gerne  öeoske,  at  en  bver  aff  naboeroc   vill   söge  at   tage 

bort  sioe,  for  saae  lenge  de  ligger  under  Sverig ,  saae  biiff- 

ver  det  aldrig*  aodet  en  det  samme  af  Sverige  og  des   Uu- 

dersaaterne  maa  ruinens ,  paa  det  Sverig  kunde  maintenere 

og  bebolde  de  andere  provincier.    Dette  Allernaadigste  Konge 

og  Berre  er  nu  pro   tempore  disse  folcbis  vise\*r,   og  bvad 

de  teocker  at  vider  giöi*e«     Hvad  videre .  eff ter  dennis  foren- 

dring  kand  forefalde  skal  jeg  scboffe  Eders  Maij»t  at  vide, 

om  Gud  sparer  mig  helsen ,  og  ieg  icke  med  koone  og  börn 

kommer  til  at  crepere  i  delte  slendige  land,  for  elendighe* 

den  er  saae  stoer,  saa  jeg  icke  gidder  meere   scbreffvet  der- 

om.     Vice  Admiral  Taube  kommer  eij  ud  at  verbe  for  Vrede 

baffver  vigoureusement  opponent  sig  derimoed,  baflver  med 

sine    raisoos   coofonderet   Oxenstierni    som    ville    med   disse 

grimacer  insiouere  sig  boes  Drooning  og  Gottorif  og  baffver 

klarligen  Wiist    og   demonstrerit,    at  det    var  eij  S^rerig  til 

gafn  at  giffve  Dgnnemark   anledning  at    begynde  det  aller«- 

rwgestey  for   mand    mötte   v«re  forsikret   paae^  at  det  og 

deris  tempo  og  kom,  naar  mand   miods   tcnkte  derpaa;   og 

om  de  giorde  det,  saa  var  det  forschylt,    for    mand  bafde 

eij  anderledis  magged  etc.     Hvad  sig  flotten   er  anbelangen- 

dis,  saa  er  den  ndi  den  tilstaand^   at   den  kand   gaa  i  sids, 

naar  dend  schal,  saa  frembt,  at  dee  kand  faa  dygtige  baadsi> 

folck,  proviant  ammunition  og  andre  deslige  säger,  som  de 

eij  faafver  i  Sverig,    men    de  kand   noch   ^  den  fra  andre 
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oiltjcT  for.  de  bofver  Penge  noch  io  banco,  meo  oftver  toe 
gange  icke.  (?) 

D:ö  D:o  1  Maj  1697.  —  U  helt  Regiment  til  föds» 
som  laa  udi  Nyland,  som  er  eo  Provtnce  i  findland,  er  al- 
delis  bortdödty  saa  der  er  ike  eo  Maod  igien  til  offvers, 
eii  forsuften  og  forbungret  Lieutenant  er  derfra  faidlorainen, 
som  beretter,  a  t  döde  folk  ere  lagt  i  store  djngerUl  ofTven- 
paa  hioandeD  paa  Kirkegaardene  og  andre  steder,  tor  di 
jorden '  liaffver  verit  saa  frusset,  at  de  ike  hafFrer  iundet 
kastet  hufer  til  dem  at  faa  dem  udi.  Tre  eller  fire  Skibe- 
rommer  ere  nu  hidkomne  fra  Duntzig  med  Rug  og  de  be- 
retter,  at  de  lob  paa  engang  toif  derfra ,  og  at  der  skal  vere 
oSverflödigbed  af  Korn  der,  som  de  hafTver  faat  fra  Pobleti. 

Gr.    Bent    Oxenstjerne    reijste   i   gaar  efftermiddag 

formedelst  disse  toe  Hellige  dagis  schyld  til  sin  gaard,  og  er 
hand  meiktlig  consternerit  for  denne  affaire  med  Reijseren, 
og  saasom  Princessen  nu  er  borte,  schulle  band  gterne  sadfe 
om,  livis  icke  Enkedronningcn  var,  og  mand  troer  dog  fuld- 
kommen,  at  det  scbeer  for  de  er  ved  mid  bimme  (?)  rigs 
Arfve^part  (7)  eij  got  for  at  giore  noget,  men  tåler  store  ord, 
det  läder  de  aldrig  bli  ve ,  endog  de  bitfver  ou  nogit  spage. 
I  gaar  hafver  endelig  Enkedron ningen,  Oxenstjerne  og  de 
andre  emporterit  det  offver,  Wrede  og  Taube  schall  til 
Hamburg  at  vérbe,  alleniste  for  at  giöre  en  grimace;  lige- 
som  de  vil  secondere  Hertugen  af  GoltorlF,  men  det  bleff 
resolveret  der  hoes ,  'at  Hertugen  af  GottorfF  faar  at  so^t  sin 
beste  Assisteoce  hos  det  furstel.  buus  Liineburg. — 

D:6  D:o  8  Maj  1697.  —  Siden  min  siste  allerunderd. 
Relation  af  d.  5  hujus  hafver  vi)  hei'  haft  et  meget  ynkeiig 
apectacel,  saa  man  maa  rettelig  sige,  at  den  ene  stoi*e  uloke 
foJger  i  helene  paa  deo  anden  og  gud  läder  see  sio  almeg- 
tigbed,  at  han  Jyio  og  vil  straffe  Uct  onde,  tnn  det  eudiiu 
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mötte  iLuo  bevege  dem  til  nogen  liedring.  Tbi  i  g^ar 
ungefer  el  qvarter  efter  to  om  eilllermiddageD ,  da  snart  atle 
folk  eodott  sad  til  Middags  Maaltjd,  opIeDtes  udi  ett  meget 
mikåt  og  saa  godt  som  stille  veder  en  ild  udi  deo  store 
Eidder  Sal  paa  Slottet,  og  en  som  blef  det  var,  löb  strax  til 
og  advarede  fruenlimmeret,  som  endou  stod  og  spisede, 
buiike  lie  saa  snart  kunde  springa  fra  bordet  for  at  salvere 
deooem,  för  ild  og  Rög  mötte  dem  i  Dören,  saa  de  med 
störste  lifs  fare  kom  igiennem,  huordan  de  kundenen  bidsel 
og  en  anden  ber,  og  kom  nogie  tii  Droningen  og  varede 
Heodes  Bf:st  ad,  som  intet  viste  deraf,  og  da  de  saa  ad  af 
vtaduerne,  biefve  de  var,  at  ilden  var  ofven  udi  it  af  torne- 
ne,  og  i  det  samme  Moment  var  alle  de  tre  gamle  lengder 
af  Slottet  aodtendt  änder  Kaabt>ertagene  og  rögen  slog  derud 
igieaoem,  saa  Droningeu  blef  meget  altererit  og  fire  moite 
tage  bende  og  saa  godt  som  bere  hende,  saa  Bendes  M:st 
cg  Kongen  og  Frincesserne  kom  fort  og  kom  ned  udi  Stal- 
den,  og  imidlertijd  sprang  lo  a  la  Officerere  op  og  tog  SI: 
Kongens  Ufg  paa  deris  Skuldre  og  bar  det  neder  og  satte 
det  udi  en  gammel  stald  bos  de  spandske  bester,  og  da  stod 
bele  de  Ire  lengder  udi  lys  lue.  Liget  blef  der  staaendes 
ndi  to  tijmer,  iodtil  at  et  logement  blef  röddelig  giort  udi 
da  gamle  Gr,  Peter  Bvabes  huus,  som  er  strax  deibos,  huil- 
ket  SI;  Kongen  ved  Reductionen  förgången  Aar  tog  fra  SJ: 
Gr.  TorsleusoQs  Enke  og  börn,  paa  det  at  Stald  Mesterne 
og  andre  Staldbetienter  kunde  boe  derudi,  buor  det  da  blef 
jodsat  og  staar  endnu.  Kongen  og  Dronningen  og  Frinces- 
serne kom  i  Carosser  strax  derfra  udi  Gr.  Oxenstierns  buus , 
buor  de  ere  endnu  og  laa  i  Nat,  uodtagen  Kongen,  som  i 
afles  drog  til  Garlsberg  og  blef  der  til  i  morges  Kloken 
imellem  7  og  8  da  Hans  M:st  kom  hid  igien.  De  tre  leng- 
der af  den  gamle  bygning  var  det  nesten  bestilt  med  Klo- 
ken ungefer  balf^aaen  fue,  for  det  brendte  continuerlig  ned 
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ad  itidtit  de  underste  Vcrelser,  men  Klokeo  Imod  4  ^og  el- 
den fat  paa  den  skiönne  nye  lei^gdei  som  Monsrr  Thesyo 
liafde  opbyggety  om  builken  han  tiiforn  hafde  sagt  mig^  at 
lian  saaledis  Itafde  opbygt  den,  at  deo  skalle  forsYare  «ig 
for  ild;  og  jeg  kan  sige  dely  at  den  og  endelig  forsvarte  ag 
og  liafde  der  verit  ailerringesle  andslalt  i  verdeo,  saa  kunde 
don  aldrig  bteffven  opbrent,  men  ilden  hafde  med  den  at 
bestille  tndiil  i  morges  Kioken  5,  da  den  vakre  og  ike  saa- 
meget  roagnifique,  som  dog  offver  alle  Maader  propre  Rirke, 
som  de  dog  hafde  haab  om  at  skulle  biefvet  staaendesi 
mötte  med  Resten  gaa  fort,  saa  at  nu  af  Slocbolms  store 
Slot  er  intet  mere  tilbage,  som  er  verd  at  skrillve  om,  eod 
de  blolte  store  Mure.  Buorledis  ilden  koai  af  et  lidet  tom 
o]>  udi  et  stort  torn,  som  kaldtes  de  tre  Groner,  fordi  der 
ofven  paa  stod  tre  Groner,  kan  jeg  ike  begribe;  tbi  ved  det, 
a  t  det  underste  torn  begynte  a  t  fa  Ide,  var  ild«n  strax  i  det 
ofverste  af  det  store,  som  vnr  en  temmelig  distanse  fra  det 
ondet,  og  vel  effter  öynsynet  5o  eller  6o  aloer  bdijere  i  det 
allermindste  og  var  det  ike  et  qvarter  paa  a  t  giöre  fdr  det 
falt  ned,  og  da  raabte  een  deel  og  sagde;  na  falt  de  3 
Ghroner  af  HofFvedet  paa  det  Phalziske  fauas  ISr  tusiod 
diefvle.  Paa  de  tre  Groner  laa  8  styker  og  under  slokeroe 
i  et  andet  gevelbet  hengte  en  megct  stor  og  skiöo  Kloke, 
men  steker  ne  faldt  ned  og  Kioken  med  og  slog  igiennem 
alle  geveibderne  ned  i  den  allcr  underste  Kjelder  hour 
Droningens  vijn  laa.  Hele  Gancelliet  og  den  störste  deel  af 
Gnncellie  Archivet,  Revisionen,  HofRetten,  Krigs  Gol legtoai 
og  alle  til  disse  Gollegier  hÖrende  documenter  samt  det 
ski6*nne  bibeliotech  blef  altsammens  opbrendt,  meo  Cafflmer 
Gollegium  og  Gammer  Archivet  samt  Reductions  Golleginm, 
Liqvidations  Gollegium  Executions  Gollegiam,  liuilke  de  heldst 
vilde  hafve  ild  udi,  og  Gud  veed  ike  huad  de  heder,  de 
blifver   snlverede,   som    de   var  neden   udi  det  gamle  Slätt. 
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Bo  ar  drooiogf ns  Cammer  Herrer,  tom  de  kalder  den  gamle 
Baron  Erich  S|>arre)  han  vogede  sig  igiennem  ildeo,  og 
vilde  haft  nogie  af  Of&cererne  af  guardeo  med  sig,  men 
ingen  vilde  fölge  hannem»  uden  en  uog  Lieulenant  og  tvende 
Soldater,  som  blef  Gommenderil  til  at  gaa  med  haonera 
899,  465,  464,  1000,  279,  334,  627,  296,  8,  775,  3o,  11, 
535,  354?  519,  1049*},  og  han  salverede  for  Droningen  udi 
Bfassif  guld  og  sölf  udi  giort  arbejde  4^  %  5oooo  Rbd.  og 
aJle  Heodes  Mssts  Joueler,  liuoriblandt  og  var  den  Rubin, 
som  SI:  Kongen  förgången  Aar  indtöste  i  Holland  (tillige 
med  andre  Joueler)  som  höides  for  inesltmable  og  var  af 
Drooing  Ghristioa  pandsalU  En  stor  lyke  var  det,  al  den- 
ne ulöke  ike  kom  paa  om  JNalten,  naar  alle  folk  hafde  ve* 
rel  i  scnge,  ihi  saa  hafde  del  vt*i*et  umoeligl  andel  end  jo 
be/e  det  Kl.  buus  hafde  blefFvel  brenl  inde»  En  half  lijme 
eAer,  al  denne  store  ild  var  bieSven  andtent  paa  Slottet, 
kom  liden  og  udt  Kongens  den  länge  Riberbane  paa  den 
gamle  Skibsbolm,  som  er  gendtke  omflöt  med  Vand  og  lig* 
ger  en  temmelig  läng  dislanU  fra  Slottet,  men  som  intet 
var  derudi  undtagen  3ooo  Skii  hamp,  som  tilhorte  en  Reb- 
alager,  som  bafde  forpaktel  Reberbanen  af  Kongen,  huilket 
l>lef  salveret,  sbb  giorde  og  i  Iden  ingen  anden  Skade,  end 
at  den  breate  tagel  af,  som  allenisle  var  af  breder.  Fire 
dier  fem  dage  tilforn  hafde  Mngistralen  ladel  bringe  alle 
de  fattige  derben  (fordi  de  ike  skulle  gaa  her  saaledis  al 
belJc  og  de  var  ofver  9000)  buor  de  skulle  baffve  deris 
opboid^  og  Kongen,  staden  og  alle  indbyggerne  vi)de  con- 
ti-ibuere  dertil,  desse  men  te  man  i  forsten  at  hafve  (tukct 
Beberbanen  and,  fordi  de  veide  ud  igien  af  Holmen;  men, 
som  mange  Meonisker  saa,  a  t  Kaabberet,  som  var  hel  tyol 
og  forbreodl  udi  smo  flager,  blef  fort  did  af  lufflcn  og  ve- 
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deret  og  stak  fiele  laget  and ,  taa  borte  denne  Mislanke  ont 
dennem  op.  Hans  M:st  Si:  skal  i  aflen  bipettes  i  Ridder- 
liolms  Kirken,  effiersom  Sladskirken  cr  opbrendt,  haor  del 
Kl.  Hjg  eliers  skiilde  bafve  staaet  indtil  begrafningen  skulle 
skee  nnder  en  magnifiqve  Gastro  doloris,  som  Tbesijn  bafde 
under  hcndcrnc  al  lade  forfcrdige  og  ej  eodnu  bafde  bleff- 
vet  ferdig  inden  Pinsdag« 

Dio  D.o  12  Maj  1697.  —  Hans  H:st  tiliige  med  Dro- 
niog^n  og  Princessernc  bölder  buus  udc  paa  Garlsberg,  liuor 
de  forbliffver  indlil,  at  de  ber  i  Stocbholm  kan  nogenledis 
igien  bleffvc  iodrettede,  og  bafver  Hans  M:sl  kiobt  Ober 
Slalboidcr  Gr.  Ghristopher  Gyldenstiernis  baus  for  aSooo 
Rbd,  btiiken  fordom  Skatmester  Bonde  bafde  lade  t  opbygge^ 
huorlil  skal  läges  Ridderbiiuset,  som  ligger  der  oest  ved  i}% 
siden  den  gandske  district  fra  Bondes  buus  og  iodtil  Mynten 
inelusive  ved  Norrebro,  buor  Hans  M;st  vil  boc  med  bele 
HoiFely  indtil  Slottet  igien  kan  bliflfve  opbygt;  som  Moiis:r 
Tbesijn  bafver  loSvet  at  skaffe  ferdig  i  Sex  Aar,  og  »a 
snart  del  Upland^ke  Regiment  andkommer,  som  er  beordret 
at  komme  bidind ,  for  at  soulagere  og  bielpe  de  aooo  Mand, 
som  ber  ligger  af  guarden,  saa  l>egynder  de  strax  at  riffve 
alle  Murene  neder,  undlngen  den  nye  sist  bygde  lengde, 
builken  Tbesin  mener  at  ville  endnu  bringe  saavit  i  aar, 
af  ban  igien  kan  fna  den  under  tag,  og  de  läder  dem  me- 
get  forlyde  med,  at  de  vil  bygge  om  Kap  med  £ders  Kl? 
M»t,  og  see  bnilket  Slott  fyrst  kan  bliffve  ferdigt,  men  i  6 
Aar  kan  meget  vand  löbe  til  Mölle.  De  bafv<er  lijd  en 
utenkelig  skade,  og  iblant  andel  er  ike  den  tredie  part  af 
deris  store  RigsArcbivo  blefFven  saiveret.  Hendes  Mist  Dro- 
ningen  bafver  mist  for  nogie  tönder  gnid,  eg  de  Joueler, 
som  bendes  Cnmroer  Herre  salverede,  er  intet  imod  dennem 
som  bun   bafde    tiliige   med   andre   kostbarere  Säger  udi  et 
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gevelbt,  liuoriblant  og  var  et  bord  af  lufter  joueler,  tom 
var  taget  i  Prag  og  var  aestimerit  paa  3oooo  Rbd.,  tlii  snart 
alle  gevelberne,  som  de  forind  dennem  paa,  brast  i  stöker, 
og  kunde  ike  staa  tmod  den  forskrekelige  ild.  Elfers  Tore* 
falder  atdelts  Intet ,  som  er  skriffverdigt.  TiJ  Stocliholm 
liafirer  vij  nu  gud  vere  seret  faat  tern  mel  ig  tilforsel  af  Rug 
og  Rom  og  det  mest  fra  Danlzig,  men  elendighed  udi  Pro- 
vincieme  er  endnu  lige  stor,  og  som  man  daglig  hörer  saa 
roegeC  deraf,  saa  blifver  man  paa  siste  vandt  derved,  saa 
det  komraeir  folk  nu  ike  saa  fremmed  for  som  i  begyndeisen. 
At  Gzaren  af  Moscou  skal  i  egen  person  liaffve  verit  incog- 
nito  i  Riga  og  forkled  sig  to,  tre  gange  om  dagen  og  I5bet 
omkring  og  beseet  festningen,  derom  hafFver  adskillige  liflen- 
der  brefye,  om  det  forfaolder  sig  saaledis  kan  jeg  ike  posi* 
tivimenC  slge,  men  dog  er  de  folk,  som  jeg  bafver  det  af 
troTerdige  ook.  —    —    —    — 

D:o  D:o  19  Maj  1097.  —  1  gunr  aftes  bicf  ber  attcr 
^n  nje  Allarro  igien,  idet  at  Kloken  et  qvarter  effiler  6  op* 
tenles  ätter  en  ild  igieo  paa  Slottet  udi  Cammer  Collegio» 
da  alle  betienteroe  vare  bortgångne ,  builket  var  det  ende- 
ite,  som  ndi  den  ntstforegaaeode  i  Idebrand  var  bleffven  til 
offers  ubrent)  men  som  det  dog  lillige  med  Resten  af  Slot- 
tets gamle  Mure  allerede  var  destinerit  til  strax  jo  (or  jo 
bedre  at  skalle  nedrifves,  saa  hafde  de  alt  udtaget  deraf 
alle  brefre  og  bafde  bragt  dennem  udi  adskillige  buse  i 
Staden  undtagen  nogie  gamle^  som  blefve  med  buset  i  sig 
stelf  opbrente  og  var  ike  nogen  skade  af  importance,  effter- 
di  det  skulle  dog  rifves  neden  Canaillen  ber  i  Stocbholra 
^  ret  förbandet.  Endeel  siger,  at  jeg  bafver  ladet  tendc 
»W  paa  Slottet)  endeel  Gr.  Siarenberg,  og  endeel  den  fran- 
»oske  Ambassadeur,  saa  vij  paa  den  Maade  ike  snart  kunde 
Vere  sikre  for  dem,  at  de  jo  skulle  offerfalde  os  i  vore  buse. 
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Kicrlinger  paa  gaden  tastér  folk  and,  huem  de  loster,  läder 
dem  ved  Vag  ten  tage  og  före  i  arrest,  og  siger,  al  de  ere 
Mordbrendere,  og  tor  vagten  ike  vegre  dem  det  at  giore, 
paa  det  de  ike  sielf  skal  biifve  ofverfalden,  og  ber  er  alde- 
lis  ingen  orcire  eller  police,  og  naar  de  ere  blefne  tagne  i 
arrest,  saa  skal  de  der  sidde,  indtil  de  ere  blefne  examine- 
rede^  og  saa  läder  de  dem  löbe  tgien  og  anden  satisfactioo 
faar  de  ike.  Byg  Mesteren  Ernst,  som  Eders  M:st  hafverbid 
op  skiket  for  Modellet,  vil  en  bundtmager  og  en  Skofliker ,  som 
boer  tvert  offver  for  hans  logement  endelig  med  dieffels 
gevalt  hafye  til  en  Mordbrender,  og  er  del  hans  Ijke,  at 
han  logrrer  hos  Hendrich  König,  en  af  de  Rigeste  og  for- 
nemste  Kjöbroend  og  Banqviers  ber  i  Stochholmy  af  boilken 
jeg  faar  nesten  alle  mine  Vexler  og  hafde  han  logeret  udi 
et  andet  gement  logemen  te,  saa  hafde  de  lenge  sideo  o/Trer- 
fnidet  hannem  og  bragt  ham  i  arrest,  ike  desmindre  hafver 
de  dog  andgiffvet  ham  for  Magistraten,  saa  Köoig  hans  Yei t 
blef  i  gaar  citerit  op  for  Caemoers-Retten  til  at  forklare, 
buad  folk  han  hafde  i  hans  kuus,  huilket  han  og  booeste- 
ment  giorde  og  det  blef  derved,  men  Buntmageren  og  Sko- 
flikeren  ville  ike  vei'e  Gcirnöijet  dermed,  men  Kooig  blef  i 
dag  igien  cilerit  a  t  mode,  huorlil  hand  svarede,  at  det  var 
i  dng  hans  postdag,  og  han  hafde  ike  tijd  at  komme  op, 
vilde  de  ham  noget,  saa  kunde  de  skike  hannem  bad  i 
Morgen;  hnad  da  vil  bliffve  af,  faar  vij  at  see.  Imidlertiid 
tror  jeg  vel,  at  Ernst  skulle  vere  glad  ved  at  sidde  i  Kio- 
benhafn  med  Modellet,  endog  jeg  vil  vel  formode,  a  t  det 
skal  ingen  fare  hafve.  Her  er  en  Prophet  opstaoden,  soiq 
i  forige  tijder  hafver  verit  Constabel  og  Siden  Skibs  Lieute- 
naot,  fra  builkeo  thienst  Gen:  Admiral  Wactmester  salte 
hannem  uden  aarsage,  siden  hafde  han  at  fodre  hos  Koo* 
gen,  saa  liqviderede  de  med  hannem,  som  de  giör  med  alle, 
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»aa  han  fik  intet;  derpaa  kom  han  i  Process,  huilken  han 
og  paa  en  uretferdig  Mande  tabte,  fordi  ban  intet  hafde 
al  kiöbe  sig  ReMen  til  med,  som  ej  er  rart  her,  deroffTCP 
blef  han  gandske  rori7kt  i  hoifvedet.  Men  i  at  hans  galen- 
skaby  saa  skref  han  Doctor  Wallin  SI:  Kongens  Confessio- 
narium  til  8:de  Dagc  för  Slottet  brente,  at  de  skulle  tage 
dennem  vare,  og  de  skulle  see  dem  for,  og  at  Guds  vrede 
var  ofver  dem,  og  at  Slottet  sktifie  inden  ote  dage  bfende 
og  huis  de  ike  tog  dem  t  agt,  saa  kom  de  til  at  samle  SI: 
Kongens  og  det  gandske  Kl:  buses  döde  heen  op  af  asken. 
Dette  coottnuerede  han  huer  dag  indtil  den  siste  dag  om 
förmiddagen  Kloken  if,  da  Slottet  foreiite  noget  efter  to  om 
efFtermtddagen ,  og  imidlertijd  löb  han  Doet:  Wallin  ofver 
huer  dag  i  de  otte  Dagei*,  negie  gånger  talte  han  med  han- 
nem  og  sagde,  dtl  var  galknskab  han  for  med»  og  bed 
hannem  gna  bort  at  bede  gnd  om  Naade,  og  forböd  siden 
hans  folk,  at  naar  han  kom  igien,  skulle  de  vijse  hannem 
af  og  ej  tage  imod  nogen  af  hans  skriffter;  men  det  hialp 
intet,  han  stak  sine  brefve  ind  i  gaarden  undir  porten  og 
Doct:  Wallin  lod  dem  ligge  uden  at  lese  dem,  ville  ike 
heller  tale  noget  derom  (:for  han  hafde  lenge  kiendt  Kar- 
len, at  han  intet  var  vet  forvai-et  i  Hofvedet:)  förend  Slot- 
tet var  afbrcnt,  da  han  gaf  del  först  lifkiende,  og  do  sögle 
han  om  Karlen  og  viste  intet  at  finde  hannem.  Denne  hi* 
storie  löb  hele  byen  ofver  vel  i  8:te  Dager,  men  kunde 
nroue/ffgt  tro  det  galenskab,  og  om  endskiönt  mange  trover- 
dige  folk  berettede  mig  det,  saa  ville  jeg  dog  ike  tro  det, 
indtil  jeg  skikede  min  kieriste  nd  at  besöge  D:  Wallins 
hustru  for  ot  fomemme,  om  det  var  saa,  og  da  kom  han 
siclf  ind  og  leste  all«  brefvene  for  hende,  og  berettede  det 
altsam  mens,  som  det  var  passei*it.  Nogie  dage  derefFter  kom 
han  siclf  til  Doct:  Wallin  og  fulle  wd  med  hannem  til  Carls- 
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hei-g  lil  Kongen,  liuor  han  i  Kongens  og  Droningens  og  faelc 
RaadeU  «ambt  Eslals  Secretereos  Pipers  Dsrverelse  blef  exa- 
roineret,  liuor  lian  skar  dem  deris  Klcder,  og  iserdelished 
Piper  udi  en  Tandens  lijd,  taa  del  gilL,|  som  man  plejer  al 
sige,  al  af  boVn  og  galne  folk  skal  man  liafve  sandhed  al 
vijde.  Derpaa  blef  han  tagel  i  arest  og  förl  hid  lil  Slock- 
bolm,  hiior  hand  endnu  sidder  paa  geldsluen,  som  de  kat- 
der  her  StuUeriety-  og  hafver  han  adskillige  gånger  verel 
oppe  for  Magistraten,  men  de  hafver  intel  faal  andel  af 
hamiem,  end  al  gud  halTver  aabenbai*et  hannem  det,  og  al 
det  inlel  blifver  giorl  dermed;  men  her  henger  end  slorre 
slraf  ofTver  dem  for  al  den  urel,  de  hafver  giorl  faltig  folk, 
og  mener  mand ,  al  de  iader  haanem  lobe  igieo  om  faa  dage. 
Al  Czaren  hafver  veril  i  Riga,  del  er  visl  nok,  og  derfra 
er  han  rejsl  incognilo  i  Moos:r  le  Forl  hans  suiCe  iil  Cur- 
Jand,  huor  han  hafver  giffvet  sig  kundi  for  Förslen  og  sielf 
tall  med  ham,  derom  hafver  jeg  seet  brcfve  hos  den  Cur- 
landske  Envoyé,  som  i  forgaars  hidkom  lil  Vands  og  vare 
ikun  7  dage  gamle,  han  hafver  regaieril  Forslen  med  sobe- 
ler  og  andel  af  8000  Rhd  verdie;  -^    —    —     —    —     — 

D:o  DiO  26  Maj  1697.  — <  Kongen  er  endnu  huusvild, 
han  ville  giffvet  Oherslal höidet*  sSooo  Rhd  for  stl  huus, 
som  han  sielf  indlöste  fra  Bielche  for  16000  Rbd^  men  nu 
vil  han  ike  selge  del  ringere  end  Soooo  Rbd,  og  vil  Kongen 
leje  det,  saa  vil  han  aarlig  hafve  4ooo  Rbd  (:da  Bielche 
lod  mig  del  for  fem  Aar  siden  byde  til  for  600  Rbd:)  o^ 
ellcrs  vil  han  ike  flyiie  denid,  huorudtffvpr  man  mener,  al 
Kongen  kommer  lil  ajt  behielpe  sig  med  Gr.  Johan  Sleo- 
bochs  og  Droningen  og  Princesserne  med  Gr.  Benl  Oxeo- 
sliernis  huuse,  som  ligger  nest  hos  huerandre,  og  de  Ivende 
hafver  erbödel  dem  lil  al  flylle  ud  og  Ober  Slatholderens 
vil  han  kort  ud  intet  hafve.    Mioistrene  ere  endnu  de  äesle 
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paa    lanéet    og    kommer   i   morgoo   faid   igien;    I  det  6frige 
faJder  aldelis  ialet  for  ai  skriSve. 

D:o  D;o  2  Juni  1@97.  •**-  I  dag  bentes  igien  en  stor 
ulöke  i  del  el  stöke  af  Slottels  gamle  Mure  falt  ned  og  slog 
39  Soldater  af  Garden  ihie],  som  skulle  faieipe  a  t  bry  de  det 
neder.    —    —     —    —     — 

D:o  D:o  9  Juni  l(i97.  —  Siden  min  siste  allerunderd. 
Relation  af  d.  5  bujus,  var  jeg  i  gaar  Kicken  g  for  Middag 
udi  conference  paa  Ridderliuset  med  Kongl.  Raad  Gr.  Carl 
Bonde,  HofCanUler  Bergenlijflm  og  Secrcteren  for  de  frem- 
mede  afTaires  Äakerlijelm,  hvor  }eg  vel  förnam,  al  de  Ivende 
förste  hafde  ingen  synnerlig  connoissance  om  disse  Säger, 
faui/ket  Carl  Bonde  sielf  tilstod,  men  Aakerhjelm  allene, 
som  dennem  var  adjungerit  og  tilforn  ej  hafde  siddet  med 
udi  nogen  conference ,  men  vel  staaet  hos,  om  Gr.  Bent 
eller  Gyidenstolpe  vilde  efftersee  ooget,  da  han  skaffade  det 
ved  handen.    —    —     —    —    — 

Lho  D:o  16  Maj  (Juni)  1697.  —  Kongen  var  her  i 
gaar  Nat  i  Stochholm  og  hafde  ingen  med  sig  iiden  Capi- 
teinen  af  Gaarden,  som  hafde  Vagt  paa  Cailsberg  og  en' af 
Staldmeslerne.  Hand  red  ud  om  Natten,  cfFler  al  Dronin- 
gen  var  gaaet  i  Seng,  og  kom  ike  titbage  igien,  (or  Kicken 
var  et  om  Nallen.  Droningen  var  heel  forbitret  deroffvci-, 
Men  han  agter  ike  enten  Droningen  eller  Gouvcrncuren  mere 
end  slet  intet,  og  vil  de  ta  le  noget  til  hannem,  saa  gaar 
han  bort  og  tier  stille  og  leer  og  läder  dem  staae,  og  efftcr 
oid  apparence,  vil  del  ike  vare  lenge,  för  han  vil  vere  sin 
rgen  fortftynder,  og  giöre  huad  hannem  lysler,  og  d.  24 
hujus  fylder  han  sine  i5  Aar.  —  —  —  Det  er  vist  og 
sant,  at  hand  eij  kand  föidrage  Herlr.ogen  af  Gottorp,  og 
hand    elseher    mögit   sin   syster   og  hun  ham  igien;    hvoraff 
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mand  slntlcr,  al  det  parlic  med  Hertzogeo  ncp  gaar  an,  til 
med  er  hendes  inclinalion  for  Hertzogcn  roöget  liden. 

D:o  D:o  26  Juni  1697.  —  Hidsige  sygdommcr  lager 
nu  megel  ofverhand  og  fantaserer  de,  som^dermed  blifver 
bcfengt,  skrekclig  og  de  ftesle  dör  borl,  og  liuis  denne  store 
heedc,  deslige  vij  ike  hafver  haft  siden  hans  Exellenc  Hcr 
Baron  Juel  var  lier,  continuerer  cndnu  noget,  som  den  ap- 
parenllig  vil  giore,  saa  vil  det  endnu  bliffve  verrc  og  see 
meget  iide  iid  for  den  fattig  landt  Mand,  som  hafver  faad 
lidet  og  kommer  til  at  hÖsle  mindre,  dog  gud  kan  endnu 
endre  alling,  og  del  blifver  snart  den  höye  lyd.  I  Finland 
lif-  og  Eslland  döer  det  for  fode  af  hidsige  sygdommer, 
saa  huad  hunger  hafver  lefnet,  tager  sygdommen  bort.  For 
faac  dage  siden  sad  en  iiflansk  landt  Rnad,  ved  lilnafn  Rose 
ved  mil  bord,  en  megel  braf  og  vaker  Mand,  som  hafver 
Gr.  Benlis  Grefiiides  Söster,  og  snart  med  taarene  paa  Kin- 
derne  berellede,  at  hans  Grefinde  hafde  skrefvet  hannem 
til,  at  i8o  bönder,  som  han  hafde,  huilke  hun  alle  i  den 
svare  dyre  lijd  hafde  conservcrit  ike  allenist  ved  det  hun 
hafde  skaffet  dem  lifs  ophold,  men  endog  olt  huis  de  be- 
höfFvede  til  at  rigelig  besaa  jorden ,  var  den  gäng  ike  flere 
]efvendes  tilbage  end  ao,  alle  de  andre  var  af  sygdom  boi^t- 
döde,  saa  huo  ike  viste,  a  t  om  gud  gaf  nogen  vexl,  huor- 
ledis  det  skulle  kunde  blifve  berget,  han  sagde  derforudeo 
ofTenllig  for  alle  dem  der  sad  ved  bordet,  al  han  hafde  eo 
particulier  berellet  Gr.  Bent,  huad  der  var  for  en  lilsland 
t  landet,  da  hafde  Gr.  Bent  maat  höre  det  an  med  taarene 
udi  oijnene.  Ellers  cachtrer  de  det,  det  meste  mueligt  vere 
kan,     —     —     —     —     — 

D:o  D:o  30  Juni  1697.  —  Nu  er  Hammerstein  kom- 
men hid  for  at  corrompere  Oxenstiern  og  Gyldenstolpe;  men 
mand  troer  dog,  at  del  läder  sig  nu  icke  saae  lettelig  giore, 
sideo    kongeo    er   döedt.     Jeg   halTver  tall  med  deod  Cfaur* 
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Brandcéburgische  Secreter  derotiii  og  hand  er  i  tancliery  at 
Hans  Herre  taaler  aldrig,  a  t  det  faaer  fieaigang.  Her  be- 
retlis,  foruden  al  Gh  ur  försten  aff  Saxen  schal  hafFve  slaa- 
endis  parat  8000  Mand  til  at  Assistere  försten  afl  Zelle  med 
for  a  t  driffve  delte  igiennem.  I  det  offrige  er  al  ting  her  iidi 
störste  roelighed  og  hörer  tnand  nu  eij  meere  tale  om  dend 
Holsleinsche  aflaire,  end  som  dend  aldrig  haffde  ?aerit,  udeo 
at  ald  Wrrden  blamerer  Oxenstierna  for  band  en  faveiu*  de 
la  Beine  de  Suede^  giör  saadan  en  ailarin  om  den  affaire. 
Oberate  Saqrbrj  fra  Wurtemberg  arbeider  slerk  hoes  Enke- 
droningen  oc  Oxenstjern  og  Gyldenstolpe  paa  it  Partie  med 
den  unge  konge  og  en  af  Princesserne  af  Wurtemberg ,  dog 
til   datum  uden  success     —     —     —     — 

Dio  DiO  7  Juli  1697.  —  De  Kongl.  Raad  k  lager  off- 

ver,    a  t   endog   formynderne  ere  pliglige  til  efter  den  af  SI: 

Koogen  giorde  andordoing   at   proponere  atttng  udi  Raadtt, 

saa  bafver  de  dog  paa  nogen  tijd  begynt  al  tage  dem  votum 

deciisivum  til 9    saae   at,   naar  Oxenstiern  som  hafver  Dron- 

ningens    toe  vota    til   sit  egit    oc   Gyldenstolpe  er  enig  med 

barn,    som    de   er  i  denne  affaire,    for  de  hafver  beege  faat 

penge,    saa    prevalerer    deris    fiere  vota    for    de  andre  tree. 

HvorudolTver  Stenderne  ville  urgere  paa  Ricksdagen^  a  t  hafve 

kungen    sjelf    til    Regimeotet,   hviicket   hand    oc  noch  schal 

gerne  tage  imod.     Ellers    veed    jeg    fra   god   og  siker  hand, 

Jiuoioro  jeg  Eders  Kf.  M:$l  alle]*underd.  kan  forsikre,  at  Re-> 

ger  ingen    hafver   skreffvel  Försten  af  Goltorpli   alvorlige  og 

skarpe  brefFve  til   og  gandske  disupproberit  hans  Conseil  o^ 

conduite,   men   naar   parliculiers  skrilTver  hannem  til  677^/, 

794,  839S,  7a'*),  872,  75*),  at  han  skal  ikun  holde  naken 

stilT  og  han  derfoi-uden.   faa>'   copie  af  de  Resolutioner,  soan 

mig  lid  cfFter  anden  gifTves,  saa  kan  han  ike  andel  end  slille 


♦)   72,  B*  Ozenttjerna;      75,  N.  Gyllcnstolpe.(?) 

Digitized  by  V^OOQLC 


—       IW       — 

sig   oplnialre  i  den    tanke   at  dog   eodelig  puke  sig  noget 
med  Uiden  til.    —    —     —    — 

Stocholm  ce  7:me  de  Juillet  1094.  (1697?) 

Monsieur  et  treshonoré  frere.  *) 

J'ay  blen  re9eu  cclle  quc  vous  ni'avez  fait  Thonnetir  de 

ni'éci'ire  du  aS  du  mois  pass^.    Pour  cc  qui  regaide  le  dou- 

ble  mariage  dont  vous  me  parlez,  je  crois  celte  aifaire  plus 

•  faisable   que   jamais   si  le  bon  Dieu  nous  vouloit  seulement 

defaire    de   la  Reyne;    la   quelle    pourtant  selon    loutes    \es 

apparences    ne   peut   pas  vivre  longtemps  car  elle  vicitlit  de 

jour   en    jour  el   a   outre   cela   une  toux  continuelle  el  tout 

å  fait  dangereuse  dans  lage  ou  elle  est  de  soixante  et  un  an. 

Mais  outre  cela  il  slagit  encore  de  s^avoir  les  revenus,  que 

le  Prince  pourroit  avoir;  car  on  pourroit  bien  objecter,  qu^ 

le  Prince  de  Dennemark   ne  pourroit  pas  si  blen  faire  sub- 

sister  la  Princesse,  que  le  Dug  de  Goltorp  et  £Ue  ne  peut 

rien  esperer  de  ce  cost^  cy  que  la  dot.  Voila  les  deux  pieriYS 

d'acboppeinent,    que   j^y   trouve;    roais  si  )a  premiere  etoit 

seulement  ol^e,   on  viendroit  bien  a  bout  de  l*autre,  car  ]e 

vous  assure^   que   Ton   aisineroil  plus  tost,   qu*elle  espousa, 

je  ne  scay  qui,  que  le  Duc  de  Gottorp ,  car  il  est  bay  comme 

la  pe^te,  ayant  trailt^  tout  le  roonde  avec  une  fierffi^  iosap- 

pprtable;  et  le  Roy  d'apresent  de  meme,  ce  qu'il  n^oubliera 

jamais,     Pour  ce  qui  est  de  Pautre  mariage,   on   ne  i*espire 

generalement,    qu'apres    cela;    mals  la   Reyne  est  tellemenl 

irrittfe  par  la  demolilion  des  forteresses  du  duc  de  Goltorp, 

qu'Elle    est    prestc   d^estre    touch^e    d^apoplexie,   quand  on 

nomme  le  Dennemarck,  quc  le  bon  Dieu  veuille.  Je  suis— etc. 

^^^_^_^_^^^  Luxdorph. 

*)  Brefret  tyckes  vara  till  nfigon  bland  de  Danska  Ministrame.  De 
dubbla  föreslagna  gUlennålen  synas  hafva  varit  mellan  Ktrl  den 
tolfte  och  Prinsessan  af  Danmark  Sophia  Hed?ig»  samt  mellan 
Karl,  den  yngre  Prinsen  af  Danmark  och  Prinsessan  Hedwig  Sofia 
af  Srerigc. 
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JD:o  D:o  t8  jiugusti  1697.  —  Som  jeg  nu  sidder  og 
skrifver  deile  udi  el  forferdelig  lorden  veder,  siog  det  neder 
ber  i  Ridderholms  Kirketofn,  og  Kirken  er  ikuo  lo  a  12 
skrijl  fra  mine  Vinduer,  som  jeg  nu  boer  udi  Knud  Kurchs- 
buus,  og  Kongens  iijg  staar  udi  Kirken*  Jeg  sprang  strax 
op  og  löb  ti/  Vinduvet  ved  den  side,  som  Kirken  staar  og 
Cappeilet,  huor  SI.  Kongens  Iijg  er  iodsatt;  men  förnam  til 
iii^eo  ting,  blef  saa  gaaendes  et  qvarter  af  en  tijme  og  for» 
nam  da  Kloken  klemte  og  saa  Gapiteineni  som  hafver  Vagt 
ofrer  Jijget  komme  ud  og  raabe  om  bielp,  huorofver  vij 
blefve  alle  aitererede  og  begynte  at  pake  ind,  i  det  samme 
siog  lorden  ätter  neder  igien  i  samme  torn,  men  saa  kora 
folk  op,  og  fik  det,  gud  vere  aeret,  slugt,,  som  man  ike 
endnu  andel  veed,  efflersom  endnu  intet  fornemmes  til  vij- 
åert  Ud, 

Dio  Dzo  1  SepU  1697.  «—  Hans  M:sC  gioixie  for  nogle 
dage  sideo  et  forskrekeligt  fald  med  en  hest,  da  han  var 
ttde  at  see  paa  nogle  lyst  Miner^  som  de  lod  sprioge  for  hao* 
oem,  heslen  fat!  med  banoem,  som  han  vilde  pussere  den 
op  ad  en  glat  Stenklippe,  og  han  kora  aldelis  under  heslen, 
saa  det  var  en  stor  guds  beskiermeiiie ,  al  han  ike  bröd  hals, 
Ryg,  Arme  og  been  i  styker;  men  huordan  besten  og  han 
iumlede  om  med  hinanden,  saa  kom  heaten  op  igien  og 
Kongen  blef  siddendes  paa  den  og  skade  ike  det  ringeste, 
og  da  Gyideostolpe  og  andre,  som  bleffve  alterei*6de,  ville 
ta/e  derom,  svarede  han  intet  andel  end  lapprie^  saa  det' 
«'  rel  beklagdigl,  al  den  Herre  er  saa  meget  uregierlig. 

Dxo  D:o  15  Sept  1697.  —  I  forgaar  bafde  Carlsberg, 
^a  ner  brendt  af  som  el  haar.  Der  kom  ild  udi  en  Skor- 
sleen  udi  Princessernes  kammer  om  aftenen,  som  de  var  udi 
teneti  udi  en  forflöijen  storm  og  det  brendte  skrekelig  og 
Skorstenen    var   ike    udeo  eo  half  ahs  of  ven  for  taget,  som 
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er  af  lattcr  spaaner  af  fyrtrae.  Men  Yagteo  t)f  all«  fofl, 
som  der  var,  kom  op  og  fik  Vand  og  fik  det  endclig  slugt. 
Hendes  M:st  Drooningen  besvimede  af  AUeralion  aaa  de 
motle  lade  hende  aariade.     —    —     — 

D:o  D:o  9  OcU  1697.  —  Oxensljerne  maae  lockc  dcnd 
JefFvende  Gud,  at  kongen  döde,  thi  IiafTde  kongen  fevet, 
liaflfde  hand  nu  noch  kundet  seet,  hvortedis  hand  hafver 
foert  'bara  omkring;  band  haffde  giort  ham  aldeHs  tovvisset 
om  Bremen,  og  en  stoer  dedommagement  af  frankrig  for 
Zveijbryck  og  andet  meere,  som  mand  nu  faar  at  vide, 
schionne  Castefer  i  Tufften.  Nu  arbeijder  band,  med  fiffs- 
magt  paa  at  bindre,  a  t  det  Parthie  med  Princesse  Soph. 
Hed.  eij  schal  gaa  for  sfg  oc  gifrer  Kongen  a([e  de  onde 
impressioner  om  Dannemark,  band  kand;  fordi  band  ioger 
sin  egen  tntcresse  andre  städer  derigiennem.  For  Herlog  af 
Gottorp  og  det  Parthie  gior  hand  alt,  h vad  hand  kand,  at 
det  eij  skal  gaa  tilbage  og  til  den  ende,  söger  hans  Svoger 
Axel  Wachtme&ter  at  tnsinuere  sig  boes  kongen,  ligesom 
hand  giorde  boes  saL  kongen  med  sine  bouSbnnerie  og  haff- 
ver  allerede  dermed  vundet  nieget  og  dend  Kari,  med  sin 
broeder,  General-Amiralen,  endog  de  ere  tchun  Baadsmznd, 
begge  erre  tiliige  med  Oxenstiern  de  störste  fiender,  som 
Dannmark  baffver  i  Sverrig.  Var  det  Guds  villie,  al  Eders 
]Ma):st  schofle  haffve  med  dem  a  t  besliHe,  om  de  eij  ville 
hafve  roelighed  paa  dem,  med  den  affaire  af  Holstein,  saa 
▼ar  det  Gud  fordomme  mig  aldrig  beder  oceasion  end  nu, 
for  baffver  öe,  det  de  kan  a&de  til  Juel,  saa  schal  jeg  vaere 
en  schieim,  og  jeg  beklager  aliene  de  kongl.  hörn,  som  schal 
sidde  i  it  Rige  fader  og  moJer  lös  og  hvor  intet  prevalercr 
uden  particulier  inleresse     —     —     —     — 

D:o  D:o  3  Nov.  1697.  —   Med  siste  Post    schreff  jeg 
Hans  ExceJlence  sal.  G<beime*Raad  von  Jessea  til,  som  var 
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d.  3o  Octobr.  J  dag  haffde  ladct  Udblaese  paa  sedvanlig  maa- 
der  Kigsdagen  y  endog  al  forsainiingcn  aff  Stenderne  scher  icke 
for  paa  måndag  dend  8:de  hiijus,  om  dend  enda  scheer,  saasom 
Gr.  Bjelke  og  andre  mange  fleie  icke  endnu  erre  ankomne. 
Ellers  er  her  it  stoert  confusum  cahos  imellom  dennero  sjelff 
indbyrdes.  Det  läder  sig  ansee,  a  t  stenderne  vil  haffve  kongen 
sjelff  til  Kegieringen ;  Regleringen  lör  iche  opponere  sig  der- 
imoedy  det  er  at  sige,  de  femb  Regiei*endis  Herrer  tillige  med 
Hendis  Maij^t  Dronningen.  Aff  dennem  boffver  Gr.  Wrede , 
Gbri&topber  Guldenstierne,  Guldenstolpe  og  Wallensted  for- 
merit  under  dennem  sjelfF  een  bände  imoed  Dronningen  og 
Gr.  Bent)  og  ville  med  Gevalt  haffve  Kongen  til  Regiaerin- 
geo  oc  dedarere  baonem  capable  dertil,  för  Slående  me  kand 
komme  til  at  giÖre  derom  deris  proposition.  Dronningen  og 
Gr.  Bent,  saa  som  dend  föerste  hafver  ingen  forstand 9  og 
den  anden  som  en  gammel  ref,  maae  endeiig  följe  Dennem 
derudi,  og  jeg  tviffler  aldelis^icbe  pan,  tillige  med  andre 
flere  med  mig,  at  det  jo  gaar  an.  Skeer  det  nu  saa,  saae 
iodbilder  Dronningen  oc  Gr.  Bent  dennem,  at  de  bafver 
viindet  spil,  og  at  de  vil  siden  foere  kongen,  som  de  löester 
og  mage  det  paa  ald  set  og  maade  Herlzog  af  Holsteen  kand 
obtioere  sine  Urimelige  petiia ;  men  med  Guds  Naadis  hjelp 
og  bistand  schal  der  blilfve  sat  en  Pind  for,  tlii  borger- 
schabet  oc  heele  Präslescbabet  hafver  jeg  alle  paa  min  siJl;, 
som  raaber  oc  schricber  paa  dend  lycksalighed,  som  de  haf- 
ver hafflt  siden  saai.  Dronningen  kom  heer  op  til  Sverrig. 
Alle  mesten  de  gamle  af  adel  hafver  jeg  oc  paa  min  side, 
men  det  er  det  verste  med  dennem,  at  som  de  er  gandsche 
€»g  aldeiis  enerverit,  saa  er  de  og  gandsche  desperaf  og.ön- 
scher  intet  andet  end  krieg  oc  ulöcbe,  og  om  endschiönt  de 
haffver  det  haab  om  kongen,  som  teigner  sig  saa  v  el  og  4aa 
naadig  imod  dem  alle,  saa  sidder  dog  fi7gten  i  deris  hier- 
ler,    for   Drotiuingeo    haar   deti  &egi«riog,  og  de  tenoher,  i 


Digitized  byCjOOQlC 


—     1«     — 

bvor  vel  hand  tader  sig  an,  saa  kand  hand  faae  onde  oc 
schadelige  Raadgifvere,  som  kand  forföero  hannem  Ul  alt, 
b  vad  de  ville,  som  sal.  kongen.     —     —    — 

D:o  D:o  6  Nov,  1697.  —  Siden  min  siste  alleriiDderd. 
Relation  af  d.  3  hujas  blef  i  dag  ouverturen  giort  af  Rigs- 
Dagen  med  sedvanljge  Ceremonier  paa  Rigs-Salen  udi  Wran- 
gels  Palais,  huor  Kongen  nu  residerer,  og  er  den  t^mtoe 
Sahl ,  huor  Wrangei  i  forige  tijder  giorde  sine  Baller,  og  on 
igien  repareret  og  forandret  siden  i  Idebranden.  Effter  at 
alle  Staenderne,  som  altijd  tilfom  piejede  at  skee,  vare  ind- 
komne,  og  haer  paa  sit  sled  placerede,  kom  alle  Koogl. 
Raader  forand ,  og  Kongen  bag  effter  förendes  Heodes  M:5t 
Droningen  ved  banden  og  gik  op  i  Salen  og  satte  s\§  odi 
en  fauteil  tre  trin  opboyet  fra  jorden  og  Droningeo  iic/i  en 
anden  ved  Hans  M:sts  vcnstt*e  hand,  huor  en  anden  långt 
bedre  hafde  kundet  skike  sig,  saasom  disse  begge  höye  Per- 
soner vare  af  ulige  Aar,  og  detle  hafde  aldelis  ingen  graee. 
Princesserne  vare  ike  med,  men  lod  dem  da  og  da  see  udi 
el  vinduve,  som  gik  ind  af  et  andet  geoMk  i  samme  Saf. 
—  —  -^  Dertil  ville  Kongen  sieif  oefne  et  secret  ud- 
sk<Q«d  af  alle  steuderne.  Huad  sig  det  secret  udskaad  Bi 
Staendene  er  andbelangendes,  saa  haffver  deitned  saaiedi« 
yétti  tilforn  Forholdet,  scmi  Hans  Exellence  Her  Baron  Jucl 
vel  er  vitterligt,  at  alle  St«oderne,  Adelen,  Prestestaodet, 
borgere  og  bondeståndet  ike,  men  vel  de  andre,  bafve  sieJf 
udvelget  og  deputeret  nogle  visse  til  at  forrelte  alt  delte, 
og  dennem  hafver  en  huer  stancl  confei*erit  med,  og  de  side» 
forretteC  resten;  Men  buorledis  det  nu  vtl  gaa  af,  sideo 
Kongen  og  formynderne  vit  sieif  udvelge  dennem,  det  vil 
ioden  faa  Dage  vijse  sig.  Herpaa  tredde  landt  Mai^skalkeo, 
som  er  Gripenhieim  frem  (tGeo.  Lieutenant  Niels  Gyldeii*- 
slierne  skulle  ellers  bafve  verit  det,  men  som  ban  ligger  syg 
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i  Wismar»  bafver  kan  excenserit  sig,  huilkct  alle  regreterei*, 
saasoni  han  er  eo  habil  Mand,  kan  iale  med  raison  og  haf* 
Ter  hardtesse:)  og  giorde  sin  haianguey  huflken  ingen  heller 
kunde  höre,  saasom  han  tåler  end  sagtere  end  Gr.  Bent; 
effter  hannein  kom  Eikebiskopen ,  en  gammel  adlefvet  Mand, 
som  talte  endda  sagtere,  saa  d'AvaiTx  sagde  si  ce  la  va  con- 
tinueliemeDt  eororoe  ce  ia  de  bas  en  bas  on  n'entendre  pas 
a  la  fin  Ja  votx.  Derefter  kom  en  af  Stockholms  borgere- 
mestere  for  borgerstandet ,  som  talte  Yel  og  saaledts,  at  man 
eodelig  vel  kunde  höre  noget  dera  fy  men  ingen  mening 
samle;  endclig  kom  bunden  allersist,  som  giorde  det  best  af 
dem  alle  og  talte  rent  og  tydeltgt,  af  et  stort  bret  sort  skieg 
og  \tei  kort,  og  gud  fader,  Son,  og  Heilig  and  var  baade 
begyndelsen  og  enden  paa  hans  tale,  og  der  med  gik  de  af 
igien  i  den  orden,  de  ^ar  kommen,  og  Kloken  et  qvarter 
tSier  et  var  aiie  folk  af  Ridder-Salen.  Offver  Morgen  faar 
man  Yijde,  bueni  der  skal  nefnes  til-  det  secrete  udskud,  og 
huorledis  StaDoderne  vil  tage  det  op,  at  Kongen  vil  velge 
dem,  og  jeg  tror,  at  denne  Rigsdag  vil  gaa  slettere  af  end 
de  hafde  iodbildet  sig,     •*-     —     —     — 

Dio  D:o  10  Nov.  1097.  —  Siden  min  slite  all^^rundtrd. 
Relation  aff  d.  6  hu]tis,  bleff  Rigsdagen  ret  begynt  i  forgaar 
dend  8  bn|us,  da  Ridderschabet  forsaroledis  om  Morgenen 
klocken  omtrent  Ni  paa  Ridderhnset,  Praesteschabet  paa 
Coosistorio,  Borgerschabat  paa  Raadhuset  og  bondrne  paae 
Gildstuffvei),  for  at  eonfcr«i*e  med  hinanden,  hver  i  sit  stånd 
om  deris  angelegenheder*  Landt*Marscbalchen  GrippenUetm- 
beg3rote  som  saodvaaiigt  med  een  liden  Oration  til  Riddel^- 
schabet  og  der  ndi  casu  talede  om  Kongen  og  Regrasrtngen , 
og  iMar  Kongen  cengang  kom  tit  Regidsringen  sjetfT,  etc.  Da 
haad  hafide  udlalet^  stoed  Greff  Axel  Leweiibaupt  op,  som 
tilten  haffVer  wairtt  Scboulbyoacbt  og  sagde,  saasom  l/aadt^ 
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Marschalchen  talte  om  Kongeoy  naor  hand  eengang  sjcilff 
kom  til  RigixringeDy  saa  syntis  hanneu,  at  denne  materie 
burde  at  vaere  deod  förste,  som  schuUe  talis  om,  om  mand 
icke  nu  strax  burde  presentere  Kongen  sjelfF  Regiseringen  o^ 
allerunderd*  bede  Hans  Maij:st  at  ville  tage  dend  an.  Hertii 
svarede  een  ung  Baron  Cronhjelmy  b  vis  farfader  var  Dron- 
ning  Kirstens  koch^  som  haffver  Gr.  Walleosteds  dotter,  og 
haffver  i  oogie  Aar  vaeril  koogens  Gammer  Hert*e  og  haffver 
bafft  noget  med  hans  Maij:sts  information  at  giöre,  dog  in- 
gen tiid  vel  liid  aS  koogen,  at  det  var  een  delicate  malerie. 
Lewenhaupt  bleff  der  ofFver  hidtzig  og  scig^te:  Jeg  troer  vel, 
at  materien  er  dclicat  for  eder,  men  dend  schal  iche  v«re 
delicat  for  oss  andre.  Derpaa  sprang  Oberst-Lieutenant  Ba- 
ron Axel  Sparre  op  og  tog  Lewenhaupts  partie  med  imoed 
dend  anden,  og  i  samme  öijeblick  kaste  alle  de  andi*e,  som 
vare  paa  Ridderhuset  der  is  hatte  op  t  Weijret  og  JRaable 
alle  i  hinandens  munde,  vivat  Kong  Carl  d.  tolUle  og  der- 
med  var  det  uden  videre  deiibera tioner  og  complimenter  be- 
stilt.  Der  effter  ud valte  de  60  a  70  Personer,  som  ginge 
alle  op  paae  Slöttet  klochen  11,  loed  dem  anmelde,  som 
deputerede  aff  Ridderschabet  oc  begiaerede  audience  aff  Raa- 
det,  som  besloed  afif  Drooningen  og  de  femb  formyoderey 
og  Kongen  var  der  intet  sjelfF,  Da  de  bleffve  indkaldede, 
giorde  de  deris  propositioner  og  sagde,  hvad  Riddersdiabet 
eensteromig  begi«ring  var,  nemlig  at  Kongen  maatte  sjelff 
antage  Regiaeringen,  hvorpaa  det  bleff  begiaert  aff  deonem, 
att  de  ville  tage  een  liden  affUade,  og  da  dronotngen  og 
formynderne  haffde  delibereril  lidet,  bleff  de  igien  iodkaldefc 
og  dennem  svaret,  at  Hendis  Mai|:st  og  formynderne  War 
dermed  meget  vel  tillfreds,  og  bleff  de  adspurl,  omdebaffde 
pioponerit  det  for  de  andre  steoder  og  hört  der  om  derU 
betenchoing,  bvortil  de  svarede  Neij,  og  bleff  da  begiert  aff 
dem,  at  de  ville  det  giöre,  og  naar  del  var  beslilt,  komme 
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op  igicn  oro  efflermiddagen ,  saae  schulle  de  faae  Resolution. 
Derpaa  gich  de  tilbage  igien  paa  Ridderhuset  og  schichede 
sirax  ud  til  de  andre  stender  og  loed  begisre,  at  de  ville 
mode  paa  Ridderhuset  klocken  tre  om  efTtermiddagen  og 
ginge  saa  lien  att  faae  mod  og  druche  resolut  derpaae.  Om 
eftermiddagen  klocken  tre  komme  de  alle  og  mötte  paa 
dend  bestemte  ort,  og  da  propositionen  bleff  giort,  begierte 
praesterschabet  diiation  til  om  anden  dngen,  men  Borger- 
schaber  og  bönderne  raabte  strax  i  hin  andens  munde:  Ja 
og  vivat,  saae  de  kunde  höre  dennem  Inngt  ud  paa  gaden 
og  adschillige  tenchte,  at  de  bafFde  tiin  anden  veed  HofF- 
vedet.  Da  dette  var  passerit,  talte  Ridderschabct,  som  de 
hafTde  it  glas  viin  udi  HofFvedet,  praeslerne  temmelig  hart 
til,  hvor  ofFver  Biscopen  aff  Vexiöe  D.  Samuel  Wirenius 
traadde  frem  og  forklarede  sig  paa  sambtlig  prästeståndets 
Wegne,  at  del  var  icke  deris  intention,  att  de  i  ringeste 
maader  ville  eller  tenchte  opponere  sig  derimoed,  og  de  var 
kongens  med  liff  og  sjel,  men  som  icke  alle  deris  medbröder 
värre  der  tilstaede,  saae  ville  de  gierne  haffve  tiid  til  at  gifve 
dennem  det  ogsaae  tilkiende,  paa  det  at  alting  kunde  sche 
ordine  et  dvcenter.  Men  ber  hialp  ingen  snach;  de  ville  eij 
vide  afF  nogen  ophold  at  sige,  men  Ridderschabet,  Borgei- 
schobet  og  bÖnderne  loede  praesterne  stac^e  og  deliberere, 
mens  de  löslede,  og  gick  strax  sambtlig,  saa  mange  afF  den* 
nero,  som  dertil  blefFve  deputerede,  pane  eengang  op  til 
kongen  og  offererede  hannem  Regiaeringen  og  kongen  svarede 
dennem  sjelff,  tackede  og  tog  derimoed.  J  gaar  förmiddag 
gich  praesterne  op  giorde  detsamme,  saae  dette  er  nu  saa 
viil  for  det  förste  bestilt  og  hafFver  sin  rigtighed,  men  vil 
aldelis  changere  la  face  des  affaires,  indtil  mand  med  tiden 
faaer  a  t  see,  om  Dron  ningen  oc  Gr.  Bent  vil  fa  a  saa  moget 
at  sige,  som  de  möglichst  indbilder  dem.  Formynderne  toge 
i  goar  deris  affscheed  fra  formynderschabel   og  gich  tiden  i 
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Raader,  roeo  kongeo  bleff  i  sil  Gammer  og  gich  iche  did  og 
Dronn ingen  koDimei*  der  icbe  heller  meere.  Slenderne  tåler 
og  om,  at  de  vil  begisBre  aff  kongeo,  at  band  vil  lade  sig 
kroene,  sane  snart  begraiTveltten  er  o(f ver  stånden ,  ineden  de 
nu  alle  erre  ber  forsamblede,  at  de  icke  scbulle  ätter  een 
anden  gäng  giöre  ny  oinkoslninger  for  al  reyse  bid  op  igien, 
som  der  er  stoer  armoed  iblant  dem.  I  gaar  og  i  dag  kaff- 
ver  de  intet  giort  andet  end  examinerit  banco  sageroe.  Det 
secrete  Udschud,  bvorooi  jeg  adi  mit  förige  alleruoderd» 
meldede,  bafTver  staenderne  intet  protestered  imoed,  meo 
ladet  det  blifve  ved  dem,  som  kongen  og  formynderne  haff- 
vej'  udneffnt,  endog  de  flesle  aff  dera  er  icban  slette  Poten- 
tater og  eij  capables  lil  at  udrette  noget  afF  nogon  syoderlig 
importance.  Greff  Bieicbe  er  endou  eij  hidkommen,  men 
ventis  sidst  i  denne  Uge,  dend  gamle  Gr.  I>iiels  Brabe  balF- 
ver  og  vaerit  oppe  hoes  kongen  og  er  bleffven  meget  Maadig 
og  vel  imoedlaget.  Dend  gamle  Claes  Rolam  roeeoer  mand 
og  at  scbulle  Lomme  op  igien  og  lige  detsamme  om  Obwen- 
aantz  og  faar  disie  fri  adgong  lil  kongen  tillige  med  Bielcke 
og  Gn  Stenbock,  saa  er  det  giort  med  Gr.  Bent.  —  etc. 

D:o  D:o  13  iVov.  1697.  —  I  forgaars  d.  la.  bu;u5 
siden  min  sidste  allerunderdanigste  relalion  aff  d.  lo.  var 
sambtlig  depulerede  afE  Stenderne  oppe  og  begierte  afi  Kon- 
gen, at  band  ville  Inde  sig  krone  medens  de  nu  vore  her 
forsamlede  og  begierte  derboes,  at  bans  Maijsst  ville  i  tide 
vaerc  betencbt  pane  it  gifftermaal,  at  de  kunde  faae  een 
Arffving  lil  Rigel,  dog  uden  al  foieslaae  eller  forescbriffve 
kongen  nogcn,  som  dennem  vel  icbe  beller  kunde  vedkomme, 
bvorlil  kongen  svaredc  dennem,  ja,  og  at  band  ville  vare 
belencbl  paa  disse  Ivende  proposilioner.  —  —  —  * —  — 
Hendes  Maij:sl  Dronningen  og  formynderne  haffver  paa  nye 
igien   effter  kongens  begiaering   antaget  Regtcringea,  saatom 
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Hans  Maijist  vilbie  indtil  hand  först  hiiflfver  krönet.  Hvad 
sig  GifFkermaalet  er  anbelangcndifly  saa  liafTver  de  giffvet 
Dronningen  at  forstaa,  at  de  gierne  6'nskede  den  Partie  med 
Princesse  Sophie  Hedvig,  og  det  var  kongen  tienJigty  at 
band  ficli  £en,  som  var  ^Idre  end  hand,  efFter  som  hand 
er  sjeir  ung  og  schiille  (oe  unge  komme  sammen,  saa  var 
de  dog  ichun  börn,  i  Hvad  de  giorde  af  dem.  Dronningen 
hafver  examinerit  sin  heJe  familie  igiennem.  Paa  Princessin 
af  Hoi$(ein  haffver  hun  haftt  nogen  tanke  men  dog  reflecteris 
meere  paa  Princesse  Sophie  Hedwig  saa  som  en  konges  Daat- 
(er  og  ald  verden  raader  og  schrier  derpaa.  De  af  Gustrow 
frre  for  gamle,  den  af  Wurtemberg  schal!  vaere  sj^lich  og 
haffver  Dronningen  saaledis  formerit  Partierne  i  sine  con* 
cepler,  a  t  koogen  schall  hnfve  Princesse  Sophia  Hedvig  og 
Hertig  af  Goiiovp  Princessin  og  Printz  Carl  Prinsessin  af 
Hoistein;  men  nu  spargeris,  at  Princesse  Friderica  Amalia, 
schal/  vere  paa  reisen  herop  og  kafve  sin  yngste  Prints  og 
Princesse  med  sig.  Er  det  san,  saa  considereres,  at  hun 
hafve  intriguer  for,  som  baade  er  anseet  paa  kongen,  prin- 
cessin og  princesse  Ulrica ,  som  er  dend  agreableste  princesse 
mand  kand  see  med  Öijne.  Hvad  sig  Princessin  i  Sverig  er 
anga^endis,  saa  er  det  Ufeilbart,  al  hun  aldrig  tager  Hertig 
ftfT  GottorfT  af  affection,  og  schulle  hun  lade  sig  dertil  off- 
vertale  af  Dronningen  og  Princesse  Fred.  Amalia,  og  noget 
dödsffil  skulle  paakomoie  med  Kongen,  saae  tog  de  ham 
aldrig  til  Konge  rKied  det  goede.  Dronningen  hafvec  it  för- 
dömt crentur  hoes  sig^  aom  heder  GrefFvinde  Wrangel, 
hvifcken  Saal.  Dronningen  altid  liadede  og  dend  bruger 
hun  til  at  persvadere  Princessen,  vij  haffde  der  imoed  igiea 
Greffinde  Pontus  la  Gardies  dotter,  som  Dronning  Ulr.  Eleo- 
nora holt  meget  af  og  hun  var  vrl  lid  t  afF  princessen  og 
contrecarerede  altiid  den  anden,  men  Ulöchen  ville,  al  hun 
doede  for  el  par  maaneder  siden.     '—     — '  —     — 
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D:o  D:o  17  Nov.  1697.  —  Min  «idstc  ailerunderd. 
relalion  var  aff  d.  i3.  hujus.  Oageo  effter  var  jeg  udi  S:t 
Jacobs  kircke  om  efftermiddagen  udi  Jigprasdicheo  offVer 
General  feldtzeugmesters  Sjöblads  fader,  som  var  85  Aar,  da 
hand  döde,  og  liafifde  i  förrige  tider  vaerit  General  offrer 
Artigleriet,  men  var  nu  udi  nogie  Aar  ganscbe  affles.  Alie 
fremroede  Ministrer  vare  i  kircben  med  indbudne,  som  ber 
mancfer  er,  und tagen  Heckeren  og  Romph.  Ambassadearea 
og  Gr.  Starren  berg  ginge  strax  bort,  saa  snart  praesten  kom 
paa  Praediche  stoelen,  som  mand  og  ber  giör  og  det  er  noch, 
at  mand  haffver  iadet  sig  see  uti  kircben.  Jeg  bleff  tilbage 
udi  tanahe  a  t  höre  prsedichen  ud ,  saasom  presten  er  een 
vel  ta  lendis  mand,  som  Sal.  Dronningen  haffde  fremdraget 
fra  een  landsbyeprsest  og  giort  bannera  siden  til  sin  Hoff* 
prest  og  dereffter  schaiFet  bannem  siden  dette  scbiöne  åald, 
som  band  nu  haffver  ber  i  Stockholm,  som  schal  importere 
bannem  offver  4<^<'  Rdh-  b  ver  aar.  Praesten  kommer  paa 
praedicke  stoelen  og  (il  lig  praedichener,  giör  de  ingen  faoo, 
som  boes  os  scheer,  men  i  dend  sted  giör  de  it  summariam 
aff,  hvis  de  siden  vil  explicere,  og  da  begynder  hand  at 
tage  Barsillai  exempel  udi  anden  Samuels  bogs  ig:  Capitel 
og  confererer  det  med  denne  affdöde  General,  fiarsillat 
var  icbun  8o  Aar,  men  det  reknede  praesten  for  een  större 
gloire,  nt  denne  var  85.  Aar  og  saaledis  eidre  end  Barsitlai, 
Itgesom  det  intet  stoed  udi  Guds  hand  at  tage  fra  eller  til- 
legge  een  Mands  Aar,  b  vad  bannem  bebagede.  Derfra  gick 
hand  til  General  Siöblads  bedriffter  og  schulle  ligne  dem 
ved  Barsillai  hans,  og  sagde  hand  ville  ioted  particulansere 
denne  Mands  tappere  bedriffter  (:endog  band  döde  nu  Ge- 
neral offver  SalpeterSyderne:)  men  ville  allenistc  tale  om 
een  eeniste  drefDig  action,  hand  giorde  og  gaar  alle  de  an- 
dre förbi,  som  band  haffde  giort  udi  fire  kongers  liid,  <om 
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var  deone,  al  band  ved  sio  vigiJance  og  omliyggelighed 
hofPde  decouwrered  detle,  da  hand  i  kiöbenhaffns  beleijring 
var  CommeodaDt  paa  Gronborg:  Al  de  Danscha,  det  var 
hans  ord  gienoro  il  megta  stoert  og,  jagh  tor  vel  seija,  for* 
bandet  dieffvels  forraeterie  imoed  woris  Allernaad.  konung, 
konung  Gar)  Guslaff  og  voris  endnu  leffvande  Allernaadigsie 
Enchiedrottning,  dend  Gud  styrchiu  ulhi  Hendis  Maij:sts. 
Höga  Aalder  og  leggia  Monga  Aar  dertil,  etc.  —  Jeg  raotte 
siaae  og  höre  paae  dette,  indtil  hand  falt  paa  koae  og  laest« 
fader  Wor,  da  gick  jeg  aff  Kirchen  i  dend  tanke,  at  der 
kunde  Wanche  fleere  slige  piller,  som  mig  vare  Uaogenem 
at  höre,  og  da  jeg  gich  ud,  sagde  Ganaillen,  der  gaar  hand, 
der  gaar  hand,  hand  baiFver  faat  aJlerede  nocb  og  hand  vil 
intet  denne  gäng  höre  roeere;  men  alle  fornemme  folck  og 
folck  aff  esprit  disapproberer  det  gandske  og  aldelis»  Om 
Afilenen  \om  adscbillige  af  den  gamle  Adel,  saasom  der  er 
it  «vigt  fieodskab  imelleoi  dem  og  Presterne  og  spurde,  om 
jeg  eij  ville  ressenlere  dette;  men  som  jeg  hafver  i  dette 
fald  mine  considera tioner,  soib  Eder  Kongl.  Maj:st  lettelig 
kand  tenke,  a  t  det  tiasner  udi  disse  coojuncturer  eij  at  legge 
mig  ud  med  Prssslerne,  som  jeg  ellers  hafver  i  min  hand , 
saa  baffver  jeg  ladet  det  blifve  derved,  dog  baffver  jeg  la- 
det  haro  ved  min  schrifFtfader  vide,  hvad  jeg  kunde  giöre, 
om  ieg  ville;  efftersom  band  hafver  giort  Krefftigend  Trac- 
laterne  oc  Kirke  Ordinancen,  som  ej  til  läder  a  t  touchere 
nogen  fremmed  puissaoce  eller  nation  denne  intrigue  irood 
Banmarck  og  sousteoere  det  Parthie  for  Holsteio  (?)  dog 
icke  saa  meget  fra  Hender  fom  fra  Gr.  Oxenstiero,  hvilchet 
Praesten  aogenledis  baffver  vedstandet,~da  band  begyndte  at 
frögte  for  kappen,  men  det  schal  med  Guds  hielp  eij  gaa 
an,  thi  siden  det  spargement  er  kommen  om  Princesse  Fri- 
derica Amalia  opkomst  til   Stocbolm,   hafver  jeg   magt   det 
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saaledes,  at  alle  Ständerne  uranimiler  schalJ  iodi^ifire  deris 
begiaeriog  til  kongen,  at  de  maa  faa  Princesse  Sophia  Hed- 
vig til  deris  Dronning  og  derhoes  bede,  a  t  kongeo  eif  vilk 
indvichle  sig  iidi  del  HoisleiiMche  Partie,  som  kuodc  for- 
aarsage  rigel  en  krieg,  som  de  eij  ere  capabel  til  at  kundt 
aoutenere.  Her  siges  for  vist,  at  koogen  vii  eodelig  d.  33 
hujas  tage  imoed  Regieringen  og  comparere  som  mjadi^ 
konge  til  begraffveisen ;  a  t  foi-mjnderne  ere  igien  komfnoe 
til  Regiaeringen  hafver  vaeiit  en  intrigue  af  Eokedronningeo 
og  Oxenstiern,  paa  det  de  kunde  eodna  komaie  til  at  re- 
solvere  paa  Staeodernes  propositioner;  men  det  Jeg  ba/Tver 
for  an  oromeldit,  schall  de  eij  indgiffve  före  kongeo  Uafver 
s}elf  taget  Regimeotet  an.  —  etc. 

D:o  D:o  20  A^ot;.  1697.  —  I  gaar  var  mfo  Sogae^s^ 
hoes  mig  paa  sambtlig  prästerskapets  Weigoer  og  giordc 
mig  eeo  deprecatton  foi*  hvis,  som  Tar  passerit  forleden  5oo- 
dag  udi  liigpraedichenen ,  og  sagde  mig,  at  de  haffde  haft 
pi*aesten  for  og  beg  la  t  hannem  digt  igiennem  og  band  bafde 
sagt,  a  t  det  var  bannem  befajel  a  t  exagerei^  deo  roaterfe 
det  meste,  hand  kunde.  Jeg  spurde  af  b  vem?  Hand  bad 
mig  eij  friste  ham  derom.  Jeg  viste  vel  seelff,  hvem  som 
▼ar  paa  lapetet  og  kunde  lettelig  efftertemke  resten,  men 
det  schalle  ingen  fare  hafve,  og  der  paa  hafver  jeg  inviterit 
en  deel  af  Bispeme  oc  Praesterne  til  mig  til  paa  Maodag, 
og- denne  moderation  hafver  acquirei*)t  nig  boess  denoem  it 
stoert  meritum.  J  det  6ffrige  gaar  altiog  eodou  elfter  öeo- 
•che  og  alle  erre  fast  ved  dend  en  gäng  tagne  resoiutioo  og 
ville  med  lif  oc  macht  arbeyde  imoed  et  Hoisteinsche  liuus, 
hvoiföre  Dronningen  oc  Oxenstiern  ville  hafve  Riksdagen 
opbefvit  til  dend  ag  i  denne  maaoed,  endog  Sicnderoe  erre 
alle  der  iiuod.  Men  jeg  Veed  intet,  Alfernaadigsle  Koo^ 
og  Hert*e|  om  mand  eij  i  tide  schulde  lencbe  paa  Priocesse 
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Ulrica  for  PHots  Carl,  i  fald  al  DronsiDgen  oc  Princeste 
Frederica  Amalia  schutle  kunde  offvertale  Princesse  Hedvig 
Sophie  oc  Koogen  til  det  Partie  med  Herlzog  af  Hollstein, 
for  om  Doget  doedsfall  schuile  paa  komme  saa  tager  de  al- 
drig Hert£Ogeo  til  konge.  Forstindeo  afF  Holstein  Wentis 
hid  op  til  deod  4  December  med  sin  yngste  son  og  Prin- 
cesse og  logenieoter  alierede  bestilt  —    —     —    —    — 

D20  Dzo  27  Nov.  1697.  —  Stenderne  ere  raeget  allar- 
oierede  offver  Princesse  Priderica  Amalias  opkotnst,  fordi  de 
ved,  hun  allene  kommer  for  at  gi6re  intriguer.  Alle  erre 
porterede  for  Princes&e  Sophia  Hedevig  og  si  ger,  a  t  mand 
roaae  saa  lengt  cbolitiuere  den  alliance,  indtil  al  alle  tree 
Cronerne  kand  komme  änder  it  Boffved.  Nu  frögter  de 
allene,  al  naar  Pr.  Friderica  Amalia  kommer  her  op  med 
sia  Princesse,  at  kongen,  som  er  ung  og  ingen  distinction 
we^d  a  t  glore,  schal  tage  til  det  fSrste  hannera  före  kom- 
mer, naar  hand  kan  kun  komme  til  at  gaa  16'es  derpaa. 
Men  jeg  schall  paa  min  xre  og  min  s)a;ls  salichhed  forsichre 
£ders  Maijtst,  at  iche  det  allerringesle  schal  forsoemis  aff 
alt  det,  som  Eders  Ma]i:sls  tjaeneste  angaar.  Jeg  baffver  vid 
min  hand  fiere  afF  de  gamle  adels  mend  som  ey  hafver  det, 
de  kand  «de,  og  .dennem  halFver  jeg  lofFvet,  at  deris  lyche 
scha)  vaere  giort,  om  nogen  tiid  Princesse  Sophia  Hedeilr. 
kommer  hid  op;  dem  gilPver  jeg  da  oc  dog  nogit,  Söm  iche 
scbal  udi  alt  opioebe  Cil  loe  hundrede  Riksdaler  og  de  gidr 
mig  rapport  om  alt,  det  som  passerer  paa  Rijdder  huset, 
saae  jeg  kand  gaae  sicker  paae,  at  de  som  aeder  og  dricker 
med  mig  hver  dag  eij  bedrager  mig.  Om  endschl6ndt  at 
Rigsdagen  blifver  endet  paa  Mandag,  sade  faar  dog  Sten- 
derne lolF  at  indgifve,  hvad  de  vil,  saasom  de  eij  baffver 
villet  indgiffve  nogot,  saa  lenge  formynderschabet  haftver 
vaerit,  og  om  reductionen  vil  de  eij  cndnti   indgiffve   nogeC» 
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paae  det  uiaDcl  eij  siden  schal  sige,  at  de  baffver  sat  eeii 
Ung  konge  paa  Tbroncn  allenisle  for  deris  egen  ioteressis 
schyld,  og  der  udi  haflver  de  stoer  raisoo,  for  sichert  og 
vist  er  det,  at  der  som  Gud  läder  hanoeni  leffve^saae  bliff- 
ver  hand  een  braff  og  Naadig  konge  og  det^  som  allermeesC 
glaeder  Undersaatterne,  hans  S.  1.  frue  Moeder  op  aff  dagen, 
for  hoes  hannem  findis  ingen  Pfalzigsche  griller  eller  era- 
porteroent,  men  erre  nu  alle  udi  Jorden  begraffvede. 

D:o  D:o  1  Dec.  1697.  —  Min  sidslc  allerunderd.  rc- 
ialioQ  var  aff  d.  37  Novembris.  Dend  39  dereffter  bleff  Rigs» 
dagen  sluUet,  saa  viit  de  publiques  Ceremonier  og  compli- 
menter  vare  angaaende.  Kongen  giorde  sjelff  een  liden  ha« 
rangue  og  tachede  först  bendis  Maj:st  dron ningen  for  dend 
Umag  og  arbeijde  som  Heodis  Maijrst  haffde  hafft  for  Lan- 
oero,  saa  lenge  hand  hajQfde  vasrit  Minorenoic  og  derpaa 
kyste  hendis  haand  og  buckede  sig  siden  need  til  Jorden  og 
kyste  hendis  schiört.  Derpaa  giorde  hand  alter  een  tale  lil 
de  femb  Regiaerendis  Herreri  som  haffde  vasrit  formyndere 
og  tachede  dennem  og  saae,  derpaa  traade  de  frcm  og  kysle 
Kongens  og  Dronningens  haender  og  gich  saae  siden  hver 
\\l  sit  gamle  slaed  og  stillede%  sig  i  dend  rang,  som  de  liaffde 
hafft  forend  de  bleff  formyndere.  Gr.  Bent  giorde  Irende 
Orationer,  een  til  Kongen,  een  til  Dronningen,  og  ^en  til 
sambtlige  stsnderne  og  derpaa  Iraadde  Land  t  Marschcheo 
frem  og  giorde  sin  Oration,  og  siden  Ercbebiscopeo,  Borg- 
mesteren  og  Bonden  og  gratulerede  hans  Mapst  lil  sin  Re^ 
giaerings  antraedelse  og  bonden,  som  hölt  for  at  saasom  de 
udi  saa  mange  Aar  haffde  verit  Regiaeret  aff  een  kooge, 
saa  var  det  og  bedre,  at  Regiaeris  aff  een  eod  aff  Sex,  siat- 
tede  endelig  sin  tale  og  instendig  begiaerede  aff  kongeo,  alt 
hans  Maijtst  ville  for  alting  söge  at  holde  got  Wensebab 
med  sioe  Gränder.    Ober  Slatholders  Förstiode  fulte  eij  sal. 
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kongens  iiig,   endog  hun  er  hans  Södschinde  barn,  aff  Aar^ 
sageoy  at  Dronningen,  som  alttid  haffver  vaerit  meget  haard 
imoed  de  boroy   ville   absofument   hajQTve,    alt   hendis    HofF- 
Jomfruer  schnlle  haffve  Rangen   for  hender  udi   liig  proces- 
sionen; og  derfor  bleflF  hun  borte*      Hende  hafver  jeg  faaet 
ndsat  paa  Princessin  for  a  t  contrecarrere  Hertugen  af  Gottor£F 
og    Princesse   Friderica    Amalia,   og   hun  skall  cij  aflade  at 
giöre  allj  favad  hun  kand,  for  at  gioVe  Enkedronningen  for- 
treed.     Ober  stattholder   og   Oxenstiern   ere  döelige  fiender, 
og  hans  forrige  Greffvindes  syster  Merta  Oxenstierne,  Feldt 
Marschaich  Banners  Enke  har  jeg  og  udsat  paa  det  samme, 
saa    som    hun    er    moget    vel    i    Princessin  'Gredit,  og  schal 
Princesse    Friderica    Amalia    faa    noch    at  giöre,    naar  hun 
kommer;    in   summa    alt,    hvad    Menschelig    condutte    kand 
giöre,  det  schall  gioris;  men  resten  faar   mand    befale  Gud. 
Her  talis  meget  om,   at  kongen    aff  Engeland   schulle    ville 
begiaere  dend  sidsle   Princesse    her  oppe,   og    Carl    Bonde, 
som  er  Ambassadeur  i  Holland,   schal  gaae  til  Engeland  og 
JeffVere  den  Engeische  Ridder  Orden  tilbage  igien,  hvilchen 
en   expres    schal    med  det  förste   gaae  aff  med  til  Holland, 
saasom  dend  bleff  her  brugt  til  SI:  Kongens  begrafFvelse  og 
laa   ved  dend  venstre  side  aff  liig  kisten,  og  menis,  a  t  dend 
ved  en  anden  Ambassade  schal  bliffve  hidschichet    igien   og 
Princesseo    med    del  samme   begiert.     Jeg  haffver  endnu  eij 
Lundet  Udfolrsche  fundamentet  dertil,  men  adschillige  mee* 
ner,  at  det  er  allene  noget,    som    de    maa    hafve    indbildet 
Princessin  for  at  cootre  carrere  Princesse   Friderica  Amalia 
dessein,  at  hun  eij  der  ofver   schulle  lade  sig  offvertale   og 
der  igiennem  vinde  tiden.     Kongen  vil  ride  til  kirchen,  dend 
ddg  kröningen  schal   vare,    men    hand    vil  ride  med  krönen 
paae  og  alleniste   lade   sig    sal  ve,    men    Dronningen    haffver 
sagt,  at  dersom  hand   iche  bleff  ved  dend  roaneer,  som  ha^* 
forfadre  faaffde  brugt,  aaa  ville  hun   intet   komme  i  kirken^ 
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hvorlil  band  haSde  svarel,  at  det  M^bulle  giore  hanneni 
ODty  men  haod  foraodrede  icke  sit  desseiD,  HYorledis  sch«e 
schal  vi  I  med  liden  yiais.  —  clc, 

D:o  D:o  4  Dec.  1697-  —  I  forgaar  hafvcr  tree  De- 
pmteredQ  af  de  tree  nedei-ste  Sl^oderne  vaerit  hoes  kongeo 
oc  begiert  Pi*incesse  Sophia  Bedevig  tit  d^rit  drooniogi 
hvorpaa  koqgen  (ackede  dem  oc  sagde,  at  band  ichalk 
baffve  det  i  «it  naadige  minde,  Adeleo  agter  det  eij  oodigt, 
saasoBQ  de  kand  b  ver  dag  komipe  til  ko9geo  og  bafver  der- 
for  eij  bchoff  at  deputere  nogen  In  forman  og  derfor  uden 
er  det  ypx  pQp^K  «t  vox  Dei.  Förstiod^p  aff  Hollstetn  er 
endnu  ei)  bidkommeoy  men  kommer  vel  oro  it  par  dag^, 
saaaom  ber  er  breffye  ankommen,  at  bun  kom  til  Ydsbed 
d.  a5.  Movember,  og  bteff  der  offver  d.  a6.  og  reijsle  igieo 
derfra  d«  27.  Förstinden  aff  Bever^o,  som  var  ber  oppe 
for  5  aar  siden,  kommer  og  ber  op  og  slieber  og  ^en  dot- 
ter m«d  sig,  saa  kongen  faaer  paa  dend  maade  friere  iioch^ 
og  alle  mennischer  ved  nocb  at  rai^oere  offver  sUge  seM- 
samme  (joaduiter.  St^qderne  haffver  ei)  endnv  iodgiffvet 
alle  deris  gravanoina,  Men  det  scheei*  dog  foreod  salvingeo 
s^eer,  som  de  kalder  ber  oppe  Smöreisen  ^  og  endou  staor 
det  fast,  a  t  Kongen  läder  sig  iche  kroae,  roea  aKcoiste 
salve  eller  smöiie.  —  —  -^  Siden  Hoffet  er  koauneo 
faid  igien  til  Stocbolmi  baffver  ingen  aff  de  fremmede  Mi- 
nistrer  npot  komme  til  Hoffve,  fo(  der  gaffvis  for,  att  de 
icke  var  eodnu  rct  udi  sebicb,  men  i  torsd^s  bleff  os  aile 
sambtlige  aff  Ceremoniemesteren  advaret,  at  vi  nu  ber  eÉfter 
kunde  komme  op  paa^de  samme  toe  dage,  som  vi  haffde 
paa  Carlsberg)  som  var  Mandag  og  torsdag  klocben  imeilocD 
II  og  13.,  og  naar  mand  da  kommer,  saae  kommer  koogeu 
aldrig  for  een  dag,  for  hand  er  scbrecbelig  biye  og  Uodse- 
lig  for  de  fremmede.     Hvorledis  jeg  schal   ftiae  it  hnm  For 
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llans EIxcellence  H.  Baron  Juel,  det  veed  jeg  ved  Gud  iche 
for  aMe  buse  erre  saae  betagne,  siden  slpltet  affbreodte, 
formedeist  de  mange  GoJlegier,  som  der  var  paae  Slottet, 
HviJcbe  de  ou  mae  leye  huus  til,  saae  de  erre  snart  icke 
faogei^e^     —     - —     —     —     —    —    —    —     —    —    -^ 

Dn)  D:o  S  Dec.  1697.  —  Min  sid«te  alleruoderd*  Re- 
latioo  var  aff  dend  4  Iiujus,  samme  afllen  klocben  tire  var 
Land  Mai*schalcbeo  Grippenbielm  med  de  depaterede  aff 
Ridderscbabet  oppe  boes  Koogeo  og  offvergaff  deris  eller- 
underd.  soppliqUe  og  vidcre  anbragte,  at  det  var  samme 
dag  20  Åar,  da  slaget  stoed  for  Lund,  hvor  de  Svensche 
Adel  baffde  Redelig  og  troelig  staaed  Hans  Maipsts  SaL  H« 
fader  bi  og  Woffvet  liff  og  bloed,  som  mange  og  mötte 
lade  udi  sticben;  det  samme  vor  de  endou  offverbödig  gierne 
at  giore,  om  ooget  sligt  oogen  tiid  videre  scbuUe  fornöden 
gioris,  og  bad  derpaa,  at  Haas  Maijsst  ville  tage  det  med 
deonem  udi  Naadigst  consideration,  o^  lade  dennem  faa 
igien  deris  frelsa,  kiöbe  og  pandtegoeds,  som  dennem  foi^ 
medelst  bagrenter  og  i  andre  maader  med  Uret  vare  fra- 
tagne,  og  derpaa  kom  General  Lieutenant  Welliog  frem  og 
viste  Kongeo  een  affiritzoing  paa  Lund  slag  og  ioformerede, 
haooem  om  alting,  Hvorledis  var  tilganget.  Derpaa  svarede 
Koogen,  at  band  schulle  tage  det  udi  et  Naadigt  betencheo- 
de  o^  loffvede,  at  alt  bvis,  som  giörligt  kupde  va^re,  det 
scbulle  scbee,  bvorpaa  de  og  toge  deris  fifftraade  og  leffver 
nu  i  got  baaby  at  alting  scbal  blifve  got,  og  de  faae  noget 
aff  deris  igieo,  men  frögter  alleniste  for  Caoceliie  Raad 
Piper,  som  var  sal:  Kongens  Secreterer  for  de .  iddrigscbe 
affaires,  og  er  med  aff  de  bände,  som  er  opkooamien  ved 
aodris  Uijcbe  og  forderff,  al  band  scbal  inspirere  KoogfO 
samine  Principia,  effteriom  band  ailerede  temmelig  baffver. 
iotiQuerit  sig,  og  forderffve   kongep,   som   aldelis  eij  eodou 
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iDcllnerer  til  noget  saadaot;  dog  tröstei*  det  dem  igieo,  at 
Longen  haffver  ailerede  ladet  see  preure  aff  it  par  gange, 
at  hand  v  il  folge  dend  maxime,  som  HaDS  Sal.  Kijl.  frue 
Moeder  altid  gaff  hannem,  nemlig  at  hand  aldrig  schulle 
höre  eller  tage  effter  noget,  som  een  person  alleoe  kunde 
sige  hannem  for  at  giöVe  een  anden  tort  paa  bans  Rygy 
men  oaar  noget  bleff  hannem  sagt,  saa  schulle  hand  kalde 
dend  frem,  som  bleiF  anklaget  til  giennuele  for  at  forsvare 
sig;  befantis  hand  sclijldig,  saa  buixle  hand  slraffis,  var 
kand  Uscbyldig ,  saae  buidé  den  anden  dobbelt  straffis,  som 
hannem  paa  sin  ryg  falscheligen  baffde  anklaget.  Saae  snart 
salvingen  eller  sm5reUen  er  förbi,  som  scheer  til  kommeDdts 
ttisdag  d.  i4-  hujas,  saae  separeris  atte  steodeme  og  Viver 
drager  sin  veij  for  at  komme  hiem  til  Juel.  Altiog  prepa- 
reris  til  salvingen  og  alle  erre  dermed  noch  occuperede; 
eliers  er  her  siden  Kongen  antog  Regieringen  it  confiuam 
cahos  og  intet  formel  Conseil ,  og  det  er  iche  n«r  udi  der 
kar,  som  det  vil  gioris.  Gref  JtM  Steenbock,  *Bjelcke  oc 
Wrede  hafver  formeret  en  Bände  imod  Oxenitiern  og  vil 
haffve  ham  herunder;  de  er  imod  dend  altiance  med  keij- 
sern,  og  iblant  andet  meere,  dee  er  med  Hollsteeo  og  ieg 
haabis  med  Guds  hielp^  det  gaar  an  eStersom  kongen  intet 
agter  om  Dronningen,  som  altid  tilforn  hafver  mainteneret 
Oxenstlern,  hand  som  tilforn  pletjer  at  kunde  schiuele  schal- 
chen,  er  nu  meget  melancolique,  och  hand  som  i  saae 
maoge  Aar  eij  er  Wanl  til  nogen  modgang,  kand  eij  for 
berge  det;  men  6nscher  sig  sjelflF  döeden.  —  —  _  — 
Hendes  Höijbed  förstinden  ankom  i  eflfiermiddag  klocken  tre, 
faun  haffver  haffk  it  forschrccheligt  Wcdcr  med  blest  og  soe 
paae  femb  dages  tiid,  hafft  i6  haeste  for  sin  carosse  ogmot 
omsider  sette  sig  paae  een  bonde  slaede;  vil  forretningerne 
eij  bliffve  bedre  end  Waedrret,  baffde  det  noch  varit  saa 
got  a  t  bleffvet  i  Kiel.     Borgerschabet   stoed    intet  i  gev»r, 
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som  sidste  gäng,  men  kongen  aag  udi  eeo  sicde  ud  al  tage 
imoed  hende,  stocd  sjelff  bog  paae  slaeden'  og  een  aff  hans 
Jaqoeier  og  een  Cammerherre  sad  deradi.  Han  schal  sjelff 
logcre  paa  Slotlel,  og  Dronningeo  hafFver  offverladet  hender 
trende  aff  sioe  Gemacher,  men  Princessen  schal  logera  udi 
it  bous  icke  långt  derfra,  og  Prinlzen  udi  it  andet.  Hun 
er  saa  yelkommeo  som  Wand  udi  it  Nyt  schib,  og  alle  tåler 
ilde  derom,  at  hun  ville  komme  saa  til  Åars  og  udi  disse 
tider,  da  kongen  haffver  saae  stoere  Udgiffter.  Hendis  Ca- 
▼atllerer  schal  spise  paae  een  Wiinkielder  og  kongen  betaler 
der  for  dem  |5  Rdir  om  dagen ,  og  de  andre  betjenter  faar 
aff  kongen  kostpenge.  Förstinden  aff  Becweren  haffver  de 
affscbriffven>  Tor  de  kand  ingen  buse  faae  at  logere  hender 
udi;  men  mand  mener,  hun  schal  vaere  paa  Reijsen  for 
breffvet  kommer  frem.  Oculisten  ankom  i  gaar  nat,  och 
gich  strax  tit  boffve,  hvor  hand  i  balff  anden  time  bleff 
examinerit  aff  kongen  og  Dronningeo ,  og  var  hoes  Gr.  Carl 
Gyldenstjerne,  Thesyn,  Hoffmesterinden  og  Greta  Wrangel; 
Hafver  mand  i  Danmark  giort  barn  noget  got,  da  er  det 
icbe  ilde  anvent,  cndog  hand  er  een  hasse.  Dronningeo 
spurde  hannem  om  Ed.  Maijzst,  Dronningen,  Hans  Kongl. 
Böijbed  og  Princesse  Sophia  Hedirigi  som  band  roeste  Uii- 
gelig  og  sagde  y  bvorledis  alle  beröramede  Hendes  kongl. 
Böi)bed  i  Danmarcb,  og  at  hun  var  kongen  i  Sverig  saa 
lUgj  som  det  kunde  v«re  hans  syster;  derpaa  spurte  Dron* 
ningen,  om  Princessen  aff  Holstein;  hand  svarede,  der  var 
ingen  comparaison  imellom  de  toe,  hun  saa  ud  som  it  barn, 
var  intet  vacker,  men  Princessen  aff  Danmarcb  merilerede 
a  t  baffve  een  keijser  og  iche  een  konge,  saa  de  loe,  at  de 
mötte  haffve  spruchet,  og  det  beder  aff  hörn  og  galne  folch 
schal  mand  haffve  sandhed  at  vide     —    —    —    -^ 

JDw  D:o  11  Dec.  1697.  —  Jeg  haffver  etj  kondet  f»«t 
Bjelke  i  tale,    sideo    band   er  kommen    hid,   forend  i  g»*'« 
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Hand    bad    fnin;   for^ichre  Eders  Mai|tft  om  sin  alierunderd. 
dcvoir  og  sagde  derlioes,  at  jeg  kunde  forsiekix  Eders  Maijut, 
at  saa  frembt  det  parlie  med  kongen  oc  Princeftsia  af  HoU- 
sleen  schulle  gaae  ao,   saa   vilte  hand  tache  af;    meo  hand 
sagde  derhoes:  jeg  baffver  got  rooed;  Jeg  sporde  koogeo  ad 
i  4ag9    hvoriedis   Priocesse    befalt    barn,    saa  svarade  hand 
mig  9   huo  er  faul  som  fandeu  og  baffver  eeo  dieffreU  stoer 
muod.    Hand  Bielche  svarede  dertit,  det  er  vist  noch  Eders 
Mai):st*    Jeg  er  ichun  een  fattig  karl,  meo  aldrig  kunde  jeg 
fovliebe  mig  deri.     Koogeo  svarede,    det  haver  heller  ingen 
fara;   og  dermed    tog   band   lei|iigbed  at  tale  om  Princesse 
Sophie  Hedwig,    det  hand  og  liiförn  baffver  giort,  som  j^ 
Weed  aff  goed  hand»  udeo  det,  at  det  og  i  gaar  bteff  con- 
firmeril  aff  ham  sjelff;   aaa    hand  sagde  mig,  at  öefine  loe  i 
Hofvedet    paae   ham   ligesom   hand  ville  haffve  sagt,   Gud 
gifvo  |eg  haffde  fal  paa  hiode.    Bjelcke  er  een  sloer  fiendt 
af  Welling,  sagde,  at  band  scbulle  traioere  den  commission 
til  sevig  Uid,  om  hand  kunde,  fordi  Oxeostiern  baffver  pro- 
coreret    bannem   75*  Reicbtstbaler  hver  daf,   bvoraff  band 
igieo   gifver   Oxenstiern   tii  Reachstbakr  om  dagen.    Wrede 
er  det  mig  Umueligt  at  faa  fat  paa,  for  hand  tneder  ou  til 
sin  (Sriga  obarger  igien,   og  den  anden  schal  leffvere  dead 
fra  sig,  og  alle  de  andre  vil  jeg  eij  giffve  een  suor-sild  for» 

D:o  Dh)  15  Dec.  1607.  —  I  gaar  bleff  hans  Maijrt 
Salved  og  Reed  fra  Slottcd  og  til  Su>erkii*cheo  med  Krönen 
paa  Hoffvfsdet  og  sceptered  i  haaodeo  og  haffde  sin  maateau 
Royal  paae.  Hele  Ridderscbabet  gkh  for  ud  allensed  bat- 
tene  i  baanden  og  nest  effter  dem  de  KoogLRaad,  aff  hvilke 
Gr*  Bent  bar  avardet,  Gbristophir  Guldeofttiecoe  seblet, 
General  Admiral  Hans  Wacbtmester  N%elen  og  Gr.  Wrede 
fånen  og  de  andre  koogl.  Raad  barbimoielen  offver  kongen, 
men  de   bölder  del  intet  for  it  gol  omen,  saa  som  de  ene 
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Umoielig  8uperalicieux  her  oppe,  a  t  da  koogen  scfaulle  stige 
paa  besten,  fall  kroneo  baDocm  off  HoflTvedet,  i  det  hand 
bucbede  sig  og  kastade  benet  ofver,  og  bvis  icfae  Gv.  Jean 
Steobock  haffde  Wjsrit,  som  greb  til  med  bfgge  benderne, 
i  det  kroenen  falt,  og  ficb  dend,  saae  haffde  dend  faldet 
paa  Jordfn;  og  alle  foloh  begynte  al  raabe  og  sebrige  der 
oSytVy  saae  de  baffde  nocb  at  giore  med  at  korome  dem  til 
höide  manden.  Under  Weijene  tillbage  igien,  falt  og  een 
saphir  og  oogie  perler  og  joveler  ad  Gronen,  som  dog  iche 
-var  udin  aff  een  4^^  Rdlrs  werdie,  men  det  bicff  Aindet 
igieo.  J  kirobedörren  tog.  Ercbebiscopen  med  Bispeme  udt 
deris  Biscopelige  habiter  imoed  koogtfD,  og  band  gicb  op 
mit  1  Choret,  som  var  omklasd  med  röt  damaseh,  og  satte 
sig  udi  dead  Söiff  fauteil,  som  der  stoed.  Dei*paa  begyntis 
^^  ^7t>g^  <V  iDtisi/ceriSy  og  saa  gicb  Biscopen  aff  Linköping 
paa  prsadiche  stoeieo  og  da  prsedicben  var  ude,  sang  Biscopen 
aff  Wexiöe  Lttaniet,  derpaae  gicb  kongen  op  til  Alteret, 
.bvor  der  loe  tvende  brodei^de  byender;  paa  det  ved  dend 
venstre  haand,  fall  kongen  need  paa  ko»,  og  paa  det  andet 
satte  band  Gronen,  som  band  tog  aff  Hoffvedet  >og  lagde 
sceptret  derboes;  og  derpaae  traadte  Ercbebisoopen  frero 
med  it  lidet  Gnldborn,  hvor  band  baffde  salven  udi  og 
spiurde  bannem  i  sin  pande  og  paa  begge  hans  bandleed, 
og  saae  satte  kongen  Gronen  sfelff  paa  igien  og  tog  sceptret 
i  baandeo  og  gieb  tilbage  og  satte  sig  udi  sin  stoel  igien 
og  giorde  ingen  aeed,  som  dog  alle  kooger  i  Sverrig  for 
faannem  giort  baffver,  og  een  deel  mumier  der  nocb  om, 
meo  det  er  nu  all  giort.    .-^    ..^    .-» .  -f^-^ 

Dw  Dw  18  Deo.  1697.  — «  Siden  min  sidste  »Uer* 
ooderd.  relation  aff  d.  iS.  bii}M,  haffrer  ptben  nu  gandsobe 
faael  een  anden  lyd»  De,  som  for  triumpberede  eg  Wen- 
tede  dennem  store  helöoinger»   fordi  de  baffde  hjulpen  kon» 
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gen  til  AegiaeriDgen,  at  haad  eij  lengere  schulle  staae  uoder 
formundere,  de  helder  uu  ned  hoifvederne,  og  erre  gand- 
6che  forsagde.  Stenderoei  prssterschabet  Undtagen,  som 
vare  de  der  opponerede  dennem  i  begyodelsen,  der  imoed, 
at  kongen  eij  saa  tilig  schulle  komme  til  Regixringeo,  haff* 
ver  eij  vist  aodet,  end  at  det  schalle  gaae  til  med  kröoiii- 
geoy  som  fra  Ålders  tid;  men  da  de  komme  i  kirchen,  fant 
de  det  langfc  anderledis ;  at  kongen  satte  sig  sjelff  kroDeo 
paae,  det  agtede  de  intet;  fordi  det  var  een  »re,  tom  Bi- 
scoperne  allene  haSde,  men  at  kongen  iche  giorde  sin  sed 
paae  at  ville  holde  lovgen  og  maintenere  een  hver  ved  aot 
privilegier,  det  gaar  dem  indtil  Märg  og  been;  thi  ligesom 
koogerne  i  Danmarcb  i  fordum  tider  molte  svere  handfcit» 
ning,  saae  baffver  og  alle  Konger  i  Sverrig,  indtil  deone, 
een  eSter  een  andenr,  mött  svsere  lovgen,  og  nu  band  er 
ezempt  derfraa,  saae  er  hand  lige  saae  absolut  ogsoavet^in, 
som  oogen  Potentat  i  verden.  Hand  slog  sine  säger  vel  nocfa 
an,  i  det  at  hand  dagen  tilforn  loed  alle  staeoderne  komme 
og  afflegge  deris  £ed;  thi  haffde  hand  ladet  det  beroe  til 
dagen  effter  kröningen,  som  altid  tilförn  scheed  er,  at  Stsn- 
derne  eij  baffver  soeret,  for  kongen  haffde  soeret  först,  saa 
haffde  hand  neppelig  faaet  dem  dertil  uden  ved  tvang,  flvem 
hans  Raadgiffvere  erre,  Weed  mand  endno  eigentlig  iche; 
men  saaviit  man^  kand  formerche,  saa  er  det  Piper  og 
Wallensted  og  schal  hand  vsere  saae  Ulöchelig  og  faide  i 
hnnderne  paa  dem  og  dend  bände,  nu  hand  er  Ichun  een 
Ung  Herre,  saa  vil  det  eij  gaae  vel  til.  Hans  SK  H.  fader 
baffver  effterlat  hannem  it  forseiglet  pacquet,  hvilchet  hand 
eij  mötte  opbryde,  for  hand  sieiff  tog Tlegieringen  an,  og 
derudi  troer  mand,  at  maae  haffve  vserit  een  instruction  for 
haooem,  hvorledis  band  schulle  slaae  sine  säger  an  for  at 
erlange  een  absolut  og  souverain  Regissriog,  som  na  scheed 
er,    og    til    bvilcbe    betjenter    hand    schulle  sette  siu  tiUid. 
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Ridderschabet  haffver  faaet  it  roegel  slet  og  piquant  svar 
paae  deris  supplique  angaaende  deris  privilegier  og  arffve 
og  frelsegoeds;  hvorledis  det  er,  Weed  jeg  endnu  eigentlig 
iche;  men  det  er  saaledis,  at  de  schammer  dem  snart  ved 
at  vaere  det  bekient;  men  redelig  hafft  hand  smigret  for 
dem,  indlil  hand  baffver  faaet,  det  hand  haffver  villet  hafft. 
£en  praest  i  Dalerne  i  Mora  sogen  schreff  hid  til  Ltindt 
Marscbalchen  Grippenltielm ,  saasom  det  er  hans  Land tshöff- 
diog,  og  remonstrerede  med  adschillige,  som  siges,  vel  fun- 
derede  raisons,  at  det  Var  endnu  for  tilig  for  kongen  sjelff 
at  tage  Regiasriogen  an,  Landt  Marscbalchen  beholt  breffvet 
og  svarede  bannem  intet  derpaa,  Wille  eij  heller  tale  noget 
derom;  men  da  praesten  ingen  svar  fich  fra  hannem,  schreff 
band  Guldenstolpe  det  samme  til,  og  hand  tog  breffvet  og 
gaff  kongen  det,  og  som  det  bleff  anseet  for  it  er  i  men  laesae 
MajesCatis,  bleff  sex  Ryttere  Udcommenderit,  som  om  Natle- 
tide  schulle  tage  praesten  aff  sin  seng  og  före  hannem  hid; 
thi  de  hafide  betenchning  udi  at  tage  hannem  om  dagen, 
saasom  det  folch  hand  boer  iblaot,  er  it  megit  oprörsch 
folch  og  praesten  aff  stoer  reputation  og  meget  vel  liid  iblant 
deonem.  J  gaar  ankom  praesten  og  bleff  strax  sat  i  borne- 
buset,  hvor  ingen  kommer  uden  de,  som  alierede  forhen 
erre  bleffven  dombte  fra  liffvet.  Ellers  er  alling  endnu  in 
slatu  qvo  og  i  confosioo,  og  ingen  vis  Regiaering  eller  for- 
mel GonseiJ  .at  giöVe  facit  paa;  mand  hörer  ei)  heller  det 
riDgeste  om  forstindens  aff  Holstein  forretninger,  eij  hel- 
ler giör  kongen  endnu  nogen  sasrdelis  reflection  enten 
paae  liender  eller  daalteren.  Hand  sidder  ved  bordet  og 
aeder  sin  mad,  tier  stiile  og  retirerer  sig  effter  maaltid  i 
ait  Gammer  igien  og  tlntter  sig  der  3  eller  4  ^^^^^  ^^ 
lene  inde  med  Piber,  saae  Gr.  Bent  iche  eengang  kand 
komme  iod,  naar  hand  kommer,  men  maae  gaae  neöcr 
igieo.    —    _     _     _ 
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D:o  D:o  5  Jan.  1698.  —  Min  hand  vil  ei)  tillade  mig 
Eders  kongl.  Mai|:st  sjelff  alierandei*danigtt  at 'tilfskriJFve, 
iche  desmindrc  maa  jeg  dog  med  aodeii  hielp  allerunderda- 
nigsl  bcretle  Eders  kongl.  Maipst,  at  alt  haab  og  appareoce 
er  ude  for  Princessen  af  Helsten ,  og  Hans  Maijsst  tracterer 
heode  conliouerlig  med  deo  indiflBerence,  som  nogen  af  fraeo- 
timret  ved  Hoffvet,  hvorom  Eders  kongi.  Maij:st  kan  aldclis 
og  fuldkommen  vere  forsicbret.  I  gaar  haffde  jeg  min  kie- 
riste  ude  hos  Grefiiode  Poatos  de  la  Gardie,  son  akijd  var 
i  störste  Naade  iios  Hendis  Maifist  salig  og  Höifloflig  iha- 
kommelse  Oroningen ,  hvilket  hun  og  til  hendes  döds  dag 
alier  underdaoigst  erkiender.  Hun  bafver  nu  paa  haliiBodet 
Aan  tijd  icke '  verit  af  sit  buus,  saasom  han  stedse  er  \d- 
commoderit  af  Ghiragra  og  Podagray  slag  og  andre  deslige 
iDd^mmodileter;  Men  Rigs  Marskalken  kommer  regulJeremeot 
hver  anden  dag  til  hende  og  giör  heode  visitcTi  saasom  de 
i  mange  Aar  har  vsdrit  particulieres  gode  Wenoer,  saa  hun 
veed  alt,  hvad  passerer.  Hun  bad  min  kieriste  sige  mig, 
at  for  al  ting,  ihvad  jeg  giorde,  skulle  jeg  giöre  min  fiid  at 
skaffe  hid  op  Princessens  Gontrefait  af  Dannemark  og  lefvere 
hende  det,  saa  skulle  hon  leffvere  det  til  Rigs  Marskalken, 
og  Rigs  Marskalken  igien  til  kongeo,  saa  ingen  skulle  faa 
noget  Nyes  af,  at  det  var  kommen  fra  mig.  Ru  hafver 
Hans  Excellence  Hr  Baron  Juel  Prioceasess  Gootrefatt  med 
sig  ber  oppe  tillige  med  det  bele  Kongl.  buses  Conlrefaijer; 
Men  det  er  beklageligt,  at  det  er  saa  skreckelig  llde  gtort, 
saa  jeg  gierne  hafde  önsket,  at  hao  bafde  ladet  dem  blefff et 
i  kiobenhafn,  og  hvis  Hans  Excelleace  hafde  vaerit  kleodere 
af  skilderier,  tror  jeg  neppelig,  a  t  hao  hafde  spaoderit  Wogn- 
lejen  paa  dem  for  at  lore  dem  hid  op,  det  hafver  ganske 
ingen  Air,  aldeli»  ingen  taille,  09  med  faa  ord  at  sige,  salvo 
tamen  devotissimo  respectn,  saa  seer  det  ud,  som  det  kunde 
vere  giort  eflfter  den  plumpeste  bundepijge,  som  er  i  Dtfoue- 
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mark,  og  af  den  iletlesle  klackroalere,  som  kan  vaere  i  kio- 
benhafny  saa  det  aidelis  ej  kan  tjene  til  at  vijse  frem  til 
denne  brug.  Mit  ailerunderdantgsle  ringe  förslag  skulle , 
med  £ders  kongl.  Maijisls  allernaadigsle  tilladelse,  vsre  dette, 
at  dersDm  Eders  kongl.  Maij:st  hafde  i  kiöbenhafn  nogen 
habil  Peinlre  k  miniature ,  som  veed  at  gifve  et  styke  en 
god  Air  og  god  Positure,  om  det  iche  da  Aller  Nandigst 
motle  behage  £ders  kongl.  Maijut,   a  t  lade  et  saadant  för- 

ferdige  udi  en  temroelig  Storrelse  — —   Den  eldste 

Princesse  ber  oppe  i  S^errig  er  nu  nesten  Offvervundet  og 
offvcrtalt  lil  at  tage  forsten  af  Holsten,  saa  aidelis  og  fuld- 
kommen  klart  er  det  icke  endnn,  men  der  er  aidelis  ingen 
t^ifl  paa^  at  det  jo,  na  det  er  saa  vit  kommen,  naaer  sin 
fi^mgang. 

Gancellie  Baad  Polus  og  GancellieRaad  Piper  ere  begge 
bleffne  kongf.  Raad,  og  skal  befaolde  dei*bos  deris  expedi- 
tionei*.  Det  er  mig  asigeiig  kiert  for  Poltts,  efftersom  han 
altijd  hafver  verit  en  redelig  og  erlig  Mand,  og  altijd  con^ 
traire  au  sentiment  du  Conte  Oienstjern.  Men  han  bafvei* 
hidintil  inlet  kundet  utrette  eller  giöre  noget,  fordi  han 
bafver  staaet  immediåtement  under  Gr.  0ent  Ozenstiern,  og 
dependerit  af  hans  Ordres,  men  nu  han  er  blelfYen  lige 
giort  med  hannem,  og  faar  sjelf  noget  at  sige  med,    —    -^ 

Luxdorph   till  någon   af  de  danska  miniatrarne 
i  Köpenhamn* 

Stockolm  ce  &sde  Feuvrier  1698.  —  Monsiear  et  trea- 
hoDoré  Frere.  -^  Ma  main  goateuse  et  encore  tout  a  fatt 
tranablente  m^a  empescbé  jusques  icy  de  voas  rendre  m^s 
tres  humblea  devoirs  et  vous  remercier  de  la  volre  du  ip 
de  Decembre  et  de  tres  gracieuses  assui-enees,  que  vous  ni'y 
avcK  dona^  de  ia  part  de  «a  Majéstlf*  Au  t<este  Monftieor? 
jc  auis  oblig^  de   vous   dire,    que  je  ne  scay  pas,  si  Ics  af- 
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fairesi   que    vous   s^auez,   vont  presentement  inieux,   depuis 
que  ma  petite  negociation  secrete  avec  Madame  Konigsmark 
vcufeu  de  Pontus  de  la  Gardie  a  et^  rorapue  et  raise  entré 
le  mains  de  S.  £•  M:r  le  Baron  Juel,  qui  ne  la  petat  coo- 
rer$é  et  ne  la  connoit  que  par  reputation;  mais  je  s^j  bieo, 
que  1'afFaire  a  et^  divulg^e  peu  de  jours  apres  Tarrtv^e  du 
laquais   et  Madame    la   Comtesse   d'Oxen&tern    avec  sa  mine 
Ordinarie   demandoit   en  plain  table  å  Mons;r  Guldcocrooe, 
si  l^portrail  que  M:r  le  Baron  Juel  avoit  nouvelleaient  re^eu 
valoit  mieux  que  Tautre,  qu'il  avoit  auparavant,  et  alors  le 
Roy  ne  Tavoit  pas  veu,    et  je   ne  s^ay  pas,  s'il  Ta  veu  eo- 
corc  et  n'o8e  presque  pas  m'en  informer  de  peur  de  doooer 
quelque  jalousie  a  M:r  le  B.  Juel  ce,  que  j'eviteroy  autant, 
qu'il  me  sera  possible,  car  il  est  d'ailleurs  asses  civil  et  ho- 

D^te  en  moo  égard.  • II  faut  presenlemeot  soutenir 

les  grands  assauts,  que  la  grande  Princesse  de  Beireren  pre* 
tend  de  Aiire  å  la  Personne  du  Roy,  car  on  dit,  qu'il  a 
beaucoup  d'inclination  pour  celles,  qui  ont  une  belle  taille, 
et  qui  soot  un  peu  longues;  J'espere  pourtaot,  qu'Elleaura 
le  meme  sort,  que  celle  de  Holstein,  qui  n'a  nuUe  esperance. 
On  dit  icy  pour  certain  que  le  Duc  de  Schwerio  la  cherche 
en  mariage,  pour  altirer  la  Suede  dans  ses  interests^  deputi 
que  le  party  est  fa  i  t  avec  le  Duc  de  Holsteo,  et  oa  dit 
meme,  que  cela  est  assez  avancif.    —    —    — 

I):o  D:o  de  Feurier  1698.  -^  Monsieur  et  treshoooré 
Frere.  —  Depots  ma  precedaote  du  5  de  ce  mois  S.  E.  ifcr 
le  Baron  Juel  me  fit  rhooneur  de  diner  avec  moy  dimaocbe 
pass^e,  qui  me  conta  en  mcTme  temps  Tayanture  du  portrait, 
qui  est  å  la  fin  tombtf  entré  les  mains  du  fameax  peiotre 
icy  MV  d'£hrenstral,  autres  fois  nomm^  Klocfaer,  poor  k 
miettx  raii*e  voir  la  au  Roy,   qu'y  va  asses  aouveot    II  ne 

dit 
I 


Digitized  by 


Google 


—       145      — 

dit  atissy  les  sincerations^  que  le  Grand  Maitre  le  comte 
Jean  Stenbock  avoit  temoign^  å  Madame  sa  femme  la  des- 
sus  par  rencontre  chez  la  cooitesse  de  la  Gardie,  don  t  vous 
ne  Manquez  pas  d^etre  inform^  au  fond  par  ses  propres 
treshumbles  relations  å  sa  Majest^  Le  dessus  i^envoyay 
hier  ma  femme  chez  )a  dite  comtesse  pour  m'eD  mieux  in- 
former, la  quelle  me  fit  dire,  qa'EI]e  Pavoit  donnee  å  Eh- 
renstral  dans  le  dessein  d'en  faire  faire  nn  au  tre  apres  celuj 
la,  et  que  son  intention  n'etoit  pas  de  faire  changer  au- 
CI1D  trait  du  visage,  mais  seulement  de  faire  donner  des  cer- 
tains  petits  agreements  aux  habillements  et  autres  petites 
choses  pour  faire  donner  plus  d Velat  au  reste^  et  pu is  apres 
faire  voir  celluy-ta  au  Roy.  Vous  connoitrez  par  la  Pin- 
ten  tion  Zel^e  de  cette  Dame,  laquelle  je  ne  puis  pas  asses 
louer. 

Luxdarph  tiU  Konungen  af  Danmark,  utan  dato.  -^ 
— -  Jeg  maa  i  allerdybesle  Underdanighed  bede,  at  Ed, 
KoDgL  Maijat  eij  vi  I  i  Uoaade  optage,  att  jeg  i  saae  läng- 
sommeligbed  effter  min  alleranderd.  pligt  og  schyldighed  eij 
haffuer  opvartet  Ed.  KoDg4.  Maijtt.  med  mine  allerunderd. 
Relationer.  Aarsagen  dertil  er  denne,  at  min  långvarig  nu 
i  fulde  femb  maaoeder  Udstandene  sygdom  mig  derudi  ha£F- 
ver  vaerit  hinderlig,  men  som  jeg  begynder  nu  lidet  at  kry  be 
frem  igien,  saa  finder  jeg  det  min  allerunderd.  schyldighed 
gemes^  at  naar  noget  forefalder,  som  jeg  iche  saa  lige  kand 
faa  tiid  eller  leglighed  til  at  Referere  Hans  Ex.  H.  Baron 
Juel,  som  min  superieur  ber  paae  orten,  dend  jeg  og  der- 
för  bör  og  schyldigst  schal  erkiende,  at  jeg  da  allerunderd. 
refererer  det  sjelff.  Der  er  i  afftis  sildig  udi  Hans  Kongl. 
Maijats  hauge  forefalden  imellom  Hans  MaijUts  lift  Medi- 
cum  D.  Hjerne  og  Mons:r  Gruner  een  discours,  hvilcben 
hferchen  Gruner  eller  jeg  haffver  i  dag  kundet  faae  leijlig- 
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bed  til  ttt  referere  Hans  Excellence  H.  Baron  Juelj,^  saasoin 
det  er  hans  postdag.  Materien  gaar  der  ud  paae,  at  kon- 
gen  baffver  vaerit  lidet  iocommoderit  för  sit  bröst,  og  O. 
Hierna  baffver  raillerit  med  bans  Maijut  saasoin  sjgdomen 
ei)  var  farlig,  og  sagt  bannero,  at  det  var  best^  at  Hans 
Maijut  sögte  att  faae  een  dronniDg,  som  kunde  V/arme 
bannem  bröstet,  saae  var  bandsligeincommoditeter  foradeo, 
og  sagt  derhoesi  a  t  det  intet  mötte  vaere  denne  Princessc 
aff  Holslein,  som  nu  var  ber  s.  for  bvilchen  baade  Oron- 
ningen,  Förstinden  aff  Holstein  dend  gamle,  som  de  ber 
kaider  bener,  og  dend  Unge  nu  nyligen  gifte  lörstiode 
arbeijder  aff  ald  krafft  og  magt;  men  det  beeder  eodnu 
boes  Kongen,  siden  de  impressioner  band  baffver  faaet  ^ed 
Bjgsdageoi  som  )eg  paa  min  aere  vi  I  vedslaae,  (sardis  narra- 
tis  fabulam:}  men  det  scbulle  og  burde  vaere  Princessen  aff 
Danmarcb,  som  var  saae  vei  een  kongisdaatter,  som  Hans 
MaijUt  var  een  Konge  og  een  Kongis  sön,  og  buo  var  off- 
ver  beele  Werden  renom merit  for  een  Priocesse  off  stoere 
meriter  som  intet  scbulle  giffve  SI.  Drooningen  efter. 
Oerpaa  svarede  Kongen:  Doctor  Hierne:  jeg  daer  endou  in- 
tet dertil?  Hvortil  dend  anden  svarede,  det  findcr  sig  vel, 
Ed.  Kongl.  Maij:tt,  men  det  maae  jeg  forud  betinga  mtbua 
intet  faar  forloff  a  t  bringc  nogeo  Jomfrue  Marscbalch  her 
op  med  sig;  bvortiil  Kongeo  svarede:  Det  maae  nu  gaae, 
som  Gud  bcbager,  men  ta  mig  fanden,  scbal  hun  foae  for» 
loff  dertil. 

J.  Gruner  Ull  någon  bland  de  Danska  ministrarna.  — 
Stockholm  d.  7  SepL  1698.  Jeg  kan«i  ej  udcn  taarer  giffve 
Eders  Eicellence  tilkiende,  at  den  alleiböijpste  Gud  bar  be- 
baget  effler  sin  gudoromelig  villie  og  disposition  i  forgaars 
som  var  d.  5  bujus,  at  kalde  herfra  werden  til  sig  Hr  En- 
voijV  Extra  Ordinaire  Luxdorpb. .»    — 
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AFSKRIFTER  OCH  UTDRAG  UR  MISSIVER  FRÄN  JENS 
JUEL,  FRÅN  DEC.  1697  TILL  DEC.  1698. 

Stockholm  22  Decmb.  1697.  Eders  KongK  Maij:sL  be* 
retter  jeg  faerroed  alJerunderdanigst,  at  ieg  endelig  förleden 
LoTverdagy  som  var  deo  i8  hajuS|  er  hidkomiDen,  og  be» 
siierligere  reysse  hafuer  ieg  aldrig  i  mine  dage  hafft  forme- 
delst  deod  stoere  Soee,  som  var  raeesten  til  bestebug,  og 
a  I  testeds  Yegeo  igien  snöget,  og  som  Vi  adschillige  gange 
bafuer  veltet^  og  ie^  bafuer  maat  af  i  Sneedrifuerne,  saa 
bafaer  det  forvolt  mig  saadao  en  podagra,  at  ieg  dcnd  sid* 
Sta  dag  bafaer  buercheo  kunde  gaat,  eller  staaet  paa  det 
oe  been;  mens  de  bafuer  maatte  bsere  mig  ud  og  ind  i 
leden,  og  saaledis  er  ieg  ber  opkommen,  mens  som  ieg  nu 
en  tree  dage  bafaer  maatte  bolde  sengen,  saa  er  det  saa 
vilt  forandret,  at  smerten  bafuer  opbört,  og  ieg  igien  kand 
slode  noget  lidet  paa  foeden.  HelUrs  er  min  allerunderda- 
nigste  pligt  at  giöre  Eders  Maijist  Rapport  om  landet  og 
Ho£fet,  saa  wiit  ieg  bar  kundet  penetrere.  Landets  tilstSnd 
angaaeode,  saa  plager  missvexten  dem  lige  saa  vel  i  aar» 
som  forrige  aaringer,  og  gielder  Rugen  efifter  provincernes 
tilstandy  som  ieg  er  gienneaikommen  3%  a  4  R*»  biuget  a 
ä  3  mark  mindereog,  som  mand  inttet  tillforne  saae  Tiggere 
paa  Veije  eller  ber  paa  gaden,  saa  ere  de  nu  i  temmelig 
mengde,  de  ber  paa  gaden  optagis  daglig,  og  föris  i  Börne- 
faaset  at  forsiunis,  og  gifues  buer  dag  effter  Voriss  Myntt 
at  regne  3%  a.,  mens  deraf  döer  daglig  stoer  meogde.  ^- 
—  —  —  —  —  Saa  viit,  som  ieg  bafuer  kundet  med  god 
fundament  mig  om  ioformere,  saa  giorer  kongen  ingen  oas 
af  beodis  (Hertiginnan  af  HoUsten)    person^   kommer    intet 
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sammeD  uden  til  taffel  og  da  tåler  hand  neppe  et  ord, 
huercken  til  hende  eller  droonmgen.  Mariage  med  Hertzo- 
gen  af  Hollsteen  schal  waere  meget  avanceret  dog  ei  end  til 
nogen  slut  kommet.,  og  ere  de  Svendsche  vel  Seif,  huoraf 
de  fleste  hannem  saa  meget  hade,  som  nogen  anden  giore 
kand,  af  ald  magt  derhen  anwent  at  giore  ald  muelig  flid 
der  iroody  befrjgtende  sig  for  dend  suite,  det  kunde  haf^e, 
efFtersom  Kongen  ej  judiceris  af  nogen  sterck  complexion. 
For  dend  her  opkomraen  Princesse  af  Holfstein  schal  Kon- 
gen  aldeliss  ingen  consideration  haffwe  iche  heller  for  hen- 

dis  broder. —  — «  —   Mens  saa  er  al  ting  her,   a  t 

det   endnu   €r   ret    et    confusum    caos.     Kongen    horer  vel 
Raadet  i  alt,  mens  fatter  saa  self  resolution.     Aaren  og  er- 
faren hed  er  der  eij  endnu.     Kongen  Si.  schal    hafue    effter- 
lat    hannem    nogle    schrifftlige    memorialer,    eflfter    huilche 
hand  meget  schal  vilde  regulere  Sig.   Huem  der  ellert  schal 
kom  me  i  faveur,    veed    end    ingen.    Gref  Steenbock  kunde 
det  meget  vaere,  om  hand  vilde.    Gref  Bielcke  er  hardj,  og 
tor  sige  meget«     Gref  Wrede    holder   sin    ordinaire    train; 
Gref  Gu4denstolpe   er    udi    ingen  consideration   hos  Kongeu 
og  de  andre  holder  hannem  eij  heller  for  saer    oprigtig,   at 
mand  kand  förlade  sig  paa  hannem.    Oref  Bent  Ozeostiera 
hafuer  faaet  en  atteinte.     Hand  hafuer,    som    tiiforn    vildet 
gaa  op  med  depescherne  all-eene^  og  en  Secreterer,  saa  haf- 
uer Kongen  sagt  hannem,  at  h%pd  herefFter  schulde  lade  det 
offuerlegge  i  Ganceltie  Cotlegio  og   siden  baere  det  op  i  Se- 
naten, at  det  saa  kunde  resolveris,    hvilchet    icbe    er   aoge- 
nehm.     Der  vil  sigis,  at  Gref  Bielcke,  Gref  Steenbock,  Gref 
Wrede  tiilig«  med   Wallensledt,    schal    haffiie,  giort    partie 
mod  hannem.     Er  det  saa,  er  det  sterch;  in  summa,  altiog 
hidindtil  udi  Gabaler  og  intriguer.  Ingen  veed,  huor  der  er 
ofvcr  heller  under.     Kongen  vil  giöre  alle  ting  self,    mcosi 
oar  hand  iche  redlige  og  förståndige  Mend  om  sig,   toerde 
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det  loebe  ilde  af.  Jeg  ser  neppe,  at  det  iocteD  en  maaneds 
tid  vil  sette  sig.  Jeg  schal  effter  Kraffternes  muelig.bed 
holde  öije  i  Seylet.  —  —  — 

D:o  D:o  25  Decemb.  Å:o  1697. Noblessen 

bafde  formeeot  ved  deris  iffuer  a  t  briDge  Koogeo  saa  tilig 
til  Begementet  at  faae  en  stor  förändring  i  deris  aoliggen* 
de,  og  derfore  gifuil  en  suppliqiie,  at  nogen  moderation  i 
deris  Pante-  og  Bijttegodss  måtte  skee,  det  er  at  sige  &e- 
ductionen;  mens  suaret  bafuer  waeret,  som  de  derpa»  be- 
kommet, at  det  saavit  var  kommen,  at  del  icke  stod  at  för- 
ändra. Hellers  bafuer  Adelen  icke  endna  faaet  suar  paa 
deris  begierioger.  Endnu  veed  ingen,  huem  der  er  Kocb, 
eller  Kielder  suend  rett.  GrefiT  Axel  Wacbroester,  som 
er  KoDgl,  Raady  General  Admiralens  Broder,  og  Gref 
Bentbis  Snoger  bafde  dertil  nogen  baab  formedelst  adschiU 
lige  Jjstige  complaisancer,  mens  er  falden  fra  det  baab. 
Gref  Nieiss  Bielcbe  bafuer  podagra,  mens  som  bafuer  intet 
at  betyde.  Kongen  bafuer  siddet  i  Baadet  i  toe  dager  i 
justice-Sager.  Hand  ret  udtreller  Sig,  om  mand  scbal  sige 
det,  ]  det  band  staar  op  om  morgonen  5,  lucber  sig  allene 
ind  i  cabinettet  med  Secreterer  Piper,  og  resolvirer  loden- 
lands  Säger,  og  ingen  af  Baadet  er  end  kommen  dertil. 
Denne  Piper  bafuer  nogen  bände  med  eifterfölgende  Kon- 
gelige  Baad,  Wallersted,  Wrangel  og  Falkenberg.  Alle  tre 
passerer  kun  for  madelige  espriter.  Kongen  er  self  lidet 
communicatif.  Hans  educatioo  siden  bans  Frue  Moders  död, 
scbal  iche  bafue  vaeret  saa  god,  som  tilforne.  Hans  Maij:st 
bafuer  i  desse  dage  giort  en,  kaldet  Härd  til  Hoff-Stallme- 
ster,  som  er  deod  neste  ved  det  Vesen  efTter  Bix  Stallme- 
stern,  buiicben  cbarge  Bigx-MarschaIcben.GrefSteenbuck 
og  for  Valter.  Et  Pasquil  paa  Bidderbuset  opslaget,  scfai- 
cbes  berhoss,  bnoraf  vel  kand  &eeis,  at  det  ci)  ber  fottis  paa 
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onde  G6royltery  mens  det  er  hunde,  som  mere  giöer,  end  bi« 
der.    En    Prest    i    Daklekarie  hafuer  brefue  til  Gref  Oul- 
deDstolpe  —  scbrefuet,  meget  improberendef,  at  de  saa  liltg 
hafde  sat  Kongen  paa  thronen,  willende  bevise,  det  at  vaere 
baade  mod  Gudss  og   VerldsUg   lof;    hand   og   fort   fangeo 
heriod,  og  derfor  tiltaies.     Militien  er  ber  en  general  i  god 
tiUtaady    raagazioeroe  med   manition  og  Gewebr  vel  forsiu- 
Det.     Hunger  bafuer  i  forrige  Aaringer  icbe    meget    iocoat- 
moderit  Sudermanland,    Öster  Gjlland,  Wesmanland,  Dsle- 
karlei  Wester  Gyltand,  og  Srooeland,  mens  det  som  er  Ifoer- 
den  Stockholm,    saerdelis  Botten,  Fililaod,  Liffland,  EsCJaod, 
Careleo  Nerua  baf?er  meget  lid,    og  vil    mand  vel  100,000 
Mennischer  döde  og  bortkomne.  —  ^  —  —  — 

D:o  D:o  d.  29  December  A.  o  1697. Mand 

Tit  tilegge  Presterschabets  forslag,  og  i  saerdelissbed  Bispens 
af  Revel  dend  förändring,  som  ved  Kroningeoss  ceremoaiel 
er  passerit,  som  fornemmelig  derij  bestaar,  a  t  Baadet  gick 
til  fodss,  som  tilforn  pleyede  at  ride  for  Koogen  t  saadan 
art,  og  at  de  bar  himmelen,  som  tilforn  skeede  af  Genera- 
ler; At  Raadet  stoed,  og  opvartede  ved  taflfelet,  boldendts 
Rigens  insignia;  at  de  giorde  Eed  tillige  med  de  Andre,  da 
de  det  aldrig  (altid^)  tilforn  for  sig  giort  hafaer;  At  Kon- 
gen ingen  Eed  for  Kröningen  bafuer  giört;  At  hand  baf- 
uer eij  lodet  Sig  krone,  mens  ickun  sal  ve.  In  Samma  deod 
Ene  bafuer  vil  det  emportere  ofuer  dend  Anden,  og  Koogeo 
er  maiter  absolu.  At  Oxenstiern  ey  aldeeliss  finder  sin  coo- 
to,  kand  mand  vel  deraf  dömme,  at  hand  först  en  firc  dage 
effter  Kröningen  bafuer  bolt  sig  inde  under  pretextaf stag- 
dom,  siden  reiscr  der  paa  strax  paa  landet  og  blifuer  borte 
til  dage.  Al  med  Kongenss  tiltra»delse  lil  Regementet  saa  me- 
get er  bastet,  bafuer  Regeringss-Herrerae  vel  self  viidet, 
Sflsrdeliss  Greff  Bent,    som  meeote  derVed  allene  at  féac  di- 
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rectioo    af    affairet,  Greff  Vrede,    lom   vilde  til  Kamtneret 
igien.     DroDoiD^en  hafuer  vaeret  dend    aUeoe,   som    derudi 
gierne  lengre  haFde  coDtinuert,  meoss  GrefiF  GhristofFer  Gul- 
denstiern   bafuer   suaret  faende,    at    dend    gäng,   de   andres 
Tota    blefae    opleste,    huorved    de    siden   blef  graverit,   blef 
bendis  förbi gaaet.  —  —  —  —  —  .»  -«  Hellers  bafuer  na 
bans  (Franske  Arobassadeuren)  Weooer,  som  band  mig  be* 
rettede,    gifuet  hanoem   jalousie,    som  schulde    Holstenscbe 
mariagea    med   Hertog   af    Hollsteen  staa  i  bedre  terminis* 
Jeg  kand  derom  buercben  sige   til  eller    fra,    for   effCer   de 
rapporter    mand   bafuer,  er   det   huer  dog  til  og  fra.     Det 
var  ea   stoer    coup^    thi    Princessin    bafuer    ofuer    Kongens 
esprit  ea  slor  ascendaot  og  gifuer  barn  stundum  le9ons  udi 
Caaceliet.    De  läder  nu  opstille  alle  de  Frincessers  qualite- 
ter,    som  na  ere,    og  kunde  raere  för  Kongen,  og  bereltede 
baod  wig,   at   Oxenstiern    sehulde    aldeliss    portere    en    af 
Ondsbach;    mens  mig  siunles,   band  viste  lidet  at  explicere 
Sigy   om    det    var    Oooltsback,    Anspack    beller    Gulmback, 
laenss  det  er  altid  en  af  de  linier,   som  ere  cadet  af  Bran- 
denburg.  Segen  med  dend  Keijsserlig  Envoyé  er  end  endnu 
eij  accommoderit^    saa    band    icke    endnu    siden   dend  Gus- 
trowske  affaire  er  kommen  til  Boffe,  efftersom  de  ber  baf- 
uer noget  forandert  af  det,    som  til  Wien  om  Ministrernia 
admisston  var  aftalt.  —  —  — — 

D.'0  D:o  d.  i  Januarii  A:o  i698.  —  Siden  min  sidste 
bafuer  Oliveocraotz  vaeret  bos  mig.  Af  bannem  fornem- 
taer  ieg,  som  af  alle  andre,  at  mand  end  ingen  fast  juge- 
nent  om  noget  giöre  kand.  Wel  er  dei  saa,  at  Oxenstiern 
beholder  endna  direction  i  Cancelliet,  mens  buor  viit  bans 
pouvoir  der  sig  Tvil  strecke,  kand  eij  end  vidis.  leg  ibr- 
oatD,  at  de  ber  vil  giöre  les  igaorans,  at  Kongen  af  Engel- 
laod  bar  gaaranterit,  Lybeck,  Hamburg  og  Bremen;  —  ^^ 
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Too  bänder  finder  ieg  ber,  som  cre  mest  conside- 

rabel  i  Raadet.  Oxemtiero  med  sioc  Iweode  Wacklmestere. 
Hand  vilde  nu  som  tilforn  hafue  direction  general  i  aJFairei 
og  er  et  stort,    at  band  praesiderer  i  Cancelliet.    Deod  An- 
den, Wrede,  Bielcke,  Steenbock  som  aldeliss  ere  forFranck- 
rycl  og  buad  dcraf  dependerer.     Deod    tredie  Wallensledt, 
Falckenberg,  Wrangel,  som  vel  meest  mellere  Sig  med  ind- 
lendiscbe  säger  kommer  dog  med,    naar   Raadet   samhs,    og 
da  er  vel  vist,   at    Wallerstedt  er    neppe   nogen  lid  af  ea 
mening  med  Oxenstiern.     De  to  foerste  bafuer  i  disse  dage 
nogerlundc  faaet  en   cboq.    Oxenstiern    er   kommen   op   UJ 
Kongen  med  depescher,   som  Kongen  eij  bar  vildct  underw 
«J,riffwe;    mens  sagt,  band  viste  vel,  at  Kongen  bafde  re- 
wrfverit,  dessUge  scbulde  jo  först  lesolveres  i  Raadet,  huor- 
p«»  Oxenstiern  schal  hafue   repa. te. it:    Kongen    bafde    vel 
iche  de  tancher  om  hannem,  at  hand,   som  een  erlig  maod 
scbulde  noget  forelegge,  som  eij  war  reU    Huor  daa  videre 
deris  otd  bafuer  vaeret,  veed  ieg  eij;  mens  derpaa  er  Oxen- 
stiern blcfuct  siug  og  saa  pleyede  band   at    blifue    i   salig 
Kongens  tid,  naar  noget  desslige  forefalt,  og  saa  naar  band 
var  saa  bart  doed  siug  heller  wilde  saa  w8re,  bragteDron- 
ningen  Kongen  til  at  besoege  barn,   og  saa  blef  de  forligtj 
Mens  denne  gäng,  vilde  det  intet  gaa  an,  ogdermed  er  hand 
reist  paa  landet.    Dend  anden  concernerer  Bielcke.  DetV»af- 
uer  vasret  et  Compagnie  ledig  under  hans  Regiment,  bvor- 
til  band  bafuer  recommenderet  een  RitmesUr.    Kongen  det 
uagtet  bafuer  gifuet  det  til  en  anden,  og  derpaa  tilscbicbet 
Bielke  bestallingen  at  udsende,    som   Bielcke    bafuer   vilda 
decUnere.       Derpaa    hafver     Kongen    schicbet    en    Secre- 
taire  med  ordres  at  lefwere  det  i  Bielckes  egen  band,  son 
band   dog  og  hafver  giort  difficultät  i,    buorofwer  Kongen 
bafuer  schreffuet  hannem  en  reet  scharp  billet  til,  huilchet 
ieg  vel  troer  augmenterer  hans  podagra. 
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D:o  I>:o  d.  5  Januarii  A:o  1698.  —  Förleden  Söndag 
giorde  Kongeo  a  Koogelige  Raad,  som  tillige  schuldehafue 
titel  af  Euts  Raad,  og  ingen  v  is  le  deraf,  förn  Kongen 
hafde  befälet  sette  deris  stoeie  hos  de  andre  Kongelige 
Baad^  og  Vag  ten  a  t  staae  i  Gewehr  for  dennem.  Persoh« 
nerne  ere  Piper,  som  haffde  ha£ft  alle  expeditionerne,  og 
endnu  bafver  dennem  af  alle  de  inlendische  säger,  og  tillige 
alle  militair-depecher  og  bestaldnunger  til  lands  og  wands, 
en  mand  som  har  Repulalion  ret  vel  at  vide  der  af  at  pro- 
fitere.  Dend  anden  er  Polus;  hand  hafuer  i  mange  aar 
vaeret  Encbe-dronningens  Secreterer*  Siden  bafaer  hand 
faaet  de  Tysche  afiairer  i  Ganceliet,  en  Mand,  som  passé- 
rer  for  Mand  af  integrit^^  endnu  behoJder  de  derhoss  deris 
Andre  functioner.  Den  sidste  bar  nu  og  paa  en  tree  Åars 
tid  haffl  iospection  med  Kongens  Studia,  og  education.  Hand 
er  altid  bolt  derforre  at  improbere  berlzogens  af  Hollsteen 
conduite.  Det  maa  nu  vaere,  huor  det  vil,  saa  fil  det  intet 
formere  Oxenstierns  mag  t  og  Credit,  efftersom  de  i  Gancel- 
liet  kand  lige  med  ham  taele.  Endnu  defenderer  de  Sig, 
saerdelis  dend  sidste  for  a  t  blif?e  Grefuer,  som  roeget  slet 
er  accomoderit.  De  ere  begge  wenner  med  Olivencrantz^ 
og  kand  de  dragé  ham  til  sig,  schal  de  intet  spare.  Dend 
foerste  hafuer  stoer  wenschab  med  Wallersted  og  band 
meener  det  er  dend,  som  Kongen  salig  hafuer  recommendc** 
ret  til  denne  Konge  at  hafue  meest  confiance  til;  en  Mand, 

som  er  meget  lidet  Communicativ. Bielchc 

er  endnu  Siug,  og  der  er  dem,  som  frychter,  for  ham,  for 
hans  store  gierighed  scbyld  og  profiter  hand  schal  hafve 
gioit  wed  myntet  i  Pommern.  Den  Polscbe  Envoyé  ber, 
som  bar  vaeret  schichet  af  Republiquen  gifuer  stoer  haab, 
at  alting  i  Pohlen  schal  sette  sig  for  Kongen,  hafuer  og 
derom  brefue  fra  Cardinalen,  og  hafuer  det  Gref  Bent  ved 
en  schrifuebe  notificeret.  Kongen  bafuer  gifvit  till  Nyttaarss 
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gofué  til  Enchc-DronniogCD  et  rocgct  slorl  Spcyl  med  guld 
beslag,  som  de  paa  4000  Rd:r  aestimerer;  Til  buer  af  Prio- 
cesseroe  et  sölfschriin  med  en  af  huer  af  de  roedailler  af 
guld,  som  er  slaget  i  SL  Koogeoss  tid.  Prioces«eo  af  Gol- 
torp  og  bcndis  dol  ter  fick  inltet.  For  en  afflen  ndes 
leegte  de  luel,  og  da  sparte  Kongen  dend  uoge  Priooes  af 
Gottorffi  om  hun  icke  siantis,  at  hendis  Naboe,  lom  var  eo 
Jomfru  af  HoflPet,  var  smuck,  og  del  siger  de,  er  det  forfK 
og  alt,  det  faaod  liar  tält  til  hende. 

Der  gaar  en  lös  talé,  ligesom  scbulde  Gburfyrsten  af 
Brandenborg  ioteoderc  dend  yngste  Princesse  for  Cbur 
Priotteo,  mens  diversiteten  af  religionen  siunes  Tel  der  i 
wildc  giore  obslack.  Guldcostolpe  projecteris  til  at  scodii 
til  Finland,  som  Praeiident  af  Hoffretlen;  hand  er  ndeo 
GonsideratioB.  Wallersled  vilde  vel  bafue  Wredes  Charge, 
mens  det  sidste  er  cij  saa  n«r,  og  ere  mange  saadane  pro- 
jecter.  Dend  Gottorffsche  mariage  auancerer  meget,  og 
scbal  de  alt  bafue  wondet  meget  ofwer  Princessens  bameufi 
og  er  stoer  apparence  dend  sag  faar  fremgang. 

De  fem  (fem ten?)  hondere  Ryckslbaler  som  Tbomson  scbrif* 
ver  eij  at  vide,  buortil  de  disponeris,  saa  ere  de  tusende  fiycks- 
tbaler  til  Gnldenstolpe  og  5oo  r:d  til  Gammerpigen  Jofiaoa. 
Axel  Wacbtmesler  er  i  forgaard  giort  til  FeWmarschaIch, 
og  er  nu  dend  4-^e.  Endelig  er  det  endnn  en  titel  oden 
emolument,    menss  er  förredraget  Grcf  Gbristoffer  Gnlden- 

stierne,   som  var  eldere  General  Lieatnaat«  —  -— — 

.*» Dronoingen  kommer  mig   meget  affaldig  og  gam- 

mel  for.  Der  vil  siges,  ligesom  scbulde  der  vere  meget  op- 
daget  til  Bielckes  praejuditz  ved  Danckelmaas  fald;  buordaa 
det  er,  saa  er  icke  alt  rigtig.  —  —  —  —  — 

B:o  D:o  d.  8  Janu&rii  A:o  i698. Koogen 

hafuer  3  timer   forgangcA   dag    warit    paa    Etats  CoBtorel, 
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som  alle  midferne  dispooens^  og  «r  fra  Camoier  Collegii 
separerit,  hnor  Gref  Wrede  og  hafuer  directioneD  tned  en' 
Casserer  og  Bogholder,  og  effter  saae  dend  nye  Stat,  og  re- 
glement.  Bancoen  hafver  Kongen  dispenserit  Stendemis 
deputerede  fra  administra lionen,  og  Seif  läder  dend  forwal- 
te.  Der  er  en  Comroission,  buorledes  forrige  hafaer  hoit 
fauna,  og  meniss  »lett  noch  for  dennem  at  maatte  udfatde. 
Endnu  leder  en  huer  effler  Sig  self,  fauad  Gredit  og  pou- 
▼oir  de  schal  faae;  oiens  for  Piper  og  Wallersted  er  dend 
störste  apparence.  Jag  hafuer  siden  vaeret  hos  effterschref- 
ne  af  Raadet,  Gref  Wrede,  Gr.  Bielcke,  Greff  Steenbock, 
og  Ober  Stattholdern. 

Hos  den  furste  bestoed  det  meeste  i  Complimenter  og 
s  i  ncera  tioner,  huor  nödigt  det  var,  a  t  Begge  Eders  Maij:str 
forsfoed  Sig  vel  baade  for  Religionen,  og  Commercren, 
huilchet  sidste  hannem  er  roeget  om  biertet,  efftersom  hand 
er  stoer  Oeconoinus;  elargeret  sig  oieget  ofuer  SI.  Dron- 
ningens  Berdmmelsse,  talte  ons  det  nye  Slottes  bygning, 
huilchet  ieg  fornemmer  blifuer  longt  större,  og  kostbarare, 
eod  det  af  51.  Kongen  projecterit.  Hos  den  anden  gich  wi 
mere  til  materien.  Den  store  sag  angaaende,  roeente  hand 
den  ^r  mere  apparence  pour  end  contre,  og  at  hand  dertil 
ald  rauelig  flid  vilde  employere  mig,  og  saa  snart  hand  kom 
i  dend  tilstand  at  kunde  komme  ud  gifve  ald  muelig  efF* 
ferretning,  huilchet  var  et  general  Gonclusum  ofuer  alle 
tnaterierne.  Jeg  förnam  og  of  hand,  at  det  var  ingen  af 
de  liuse^  som  frantzösche  Ambassadenren  hafde  meent,  som 
Oxenstiern  war  inclineret  for,  mens  er  en  af  Darlacb,  og 
derudi  schal  hand  irere  eens  med  Dronntngen  for  pareata- 

gen    skyld,    meente   dog   derudi  end  intet  war  giort. 

Med  det  Gdttorffsche  Gifftermaal  schal  det 

nn  wsere  saaviit  atdeliss  klar,  at  Princessen  hafuer  gifult  sit 
saaityche  dertil,    mens  er  endnu  eij  edateret,    heller  k««d- 
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giort.  Hand  sagde  mig,  at  denne  Kooge  hafde  störi-e  peo- 
chaot  for  Eders  Matj:t  eod  hans  Hr  Fader,  huilchen  Oxen* 
stiern  hafde  inspireret,  at  JS^aboer  aldrig  kunde  waere  gode 
venner.  Jeg  förnam  og  af  faarai  at  Steenbocks  credit  exieo- 
deret  sig  saa  viit  som  hoffet  och  hans  charge  vedkom,  og 
til  andre  Säger,    mens   om    a£faires  hafde  Kongen  in  t  tet  eo 

particulier  tält  med  haonem  endnu. — 

Ingen  veed  end,  huordan  Canceliet|  Cameren  schal  dirigeriit 
iche  heller  paa  hund  maade  affaires  schal  föris,  ogafhuem. 
Dend  foerste  etude  er  nu,  huorledis  de,  som  nu  er  i  faveur, 
mand  maatteogvel  spörge,  huor  de  war,  uod tagen  Waller- 
stedt  og  Piper,  paa  visse  maade  kand  depossidere  de  aodi-e 
og  dragé  deris  myndighed  til  sig,  og  er  huerchcn  Oxen- 
stiero,  Bielcke  heller  Wrede  sichre ;  dog  siunis  af  dennem 
hafuer  dend  sidste  mynst  at  i)efrychte  og  er  ve!  at  befryc- 
te,  at  dend  u-wisshed  end  noget  maatte  vare,  i  fauorrel  dei 
Sig  dog  inden  3  å  4  Uger  maatte  yttre,  tbi  imedlertid 
scheer  saa  got  som  inttet,  uden  particuliers  cabaler,  og 
Kongen  hafuer  siden  Kröningen  iche  uder  eengang  med 
Raadet,  som  war  i  en  justice  Sag,  yaeret  forsamblet.  <—  — 

D:o  D:o  d.  i2  Januar.  A:o  1698. De 

ere  nu  ofuer  at  igiennem  see  Stenderness  grauamina,  og 
hafuer  Borgerschabet  bland  andet  sig  höijiigjbesuergel,  huor- 
ledis de  i  denne  Krig  af  alle  Krigende  partier  tracteret, 
vore  inttet  blefuet  meinteneret,  ingen  satisfaction  forschaffel, 
dend  tractat  med  mig  sluttet  u-exequereL  Derpaa  hafuer 
Oxenstiern  sig  schuldet  explicere,  som  inttet  valable  kuode 
bibringe;  endelig  er  hand  gaaen  til  Kongen  og  giort  raange 
slore  aeder,  at  alt,  huad  hand  i  salig  Koogens  tid  hafde 
forrettet,  var  scheed  med  intention  til  Kongens  tieneste; 
hand  war  gaml  og  ynschede  inttet  mere  end  rolighed,  meos 
desto  wfirre  hans  middeler  ware  saa  slette,  hand  hade  intet 
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at  substtstere  af.  Frnntzosisclie  Ambassadeur  viste  end, 
band  bafde  wiist  til  sio  Ven  en  supplique  i  dend  meening, 
mcDS  om  haod  bafde  dend  ofuergifuet,  viste  band  eij;  det 
?eed  leg,  at  Wallersted  hafuer  sagt  om  bannem,  at  band 
war  en  Pest  for  Sverrig.  leg  war  Los  Oiivencrantz  og 
talte  confideraent  med  bannem;  band  viste  inttet  endnu, 
buad  plis  det  hen  wilde  tage,   og  buem  der  scbuide  bliffve 

Dttillem  de   udwalte.  — —  Adscbillige  for- 

andringer  ere  for  vid  generalitetet,  og  Gouvernementernei 
heldst  efflersom  Schönleben  og  Versen  i  Narva  for  de- 
ris  Alderdomb  schyld  söger  deris  dimission  og  Dablberg 
?il  ey  lil  Liffland.  Saawiit  leg  kand  forraercbe,  ere  vel 
rneeslen  alle  for  den  intention,  buarforre  Ederss  May:t  mig 
fornemmelig  ber  op  sent ;  mens  (!et  vil  bafue  sin  tid  og  ved 
alt  for  stor  empresseraent  og  for  mange  meene^s  frycter  ieg 
mand  meere  scbal  forderfue,  end  beforde. 

Kongen  er  af  en  saag  complexion  oc  temmeiig  tit  baf- 
ner  baardt  anstoed  af  colica,  og  buad  de  gifuer  bam  der 
imod,  kaster  band  ud  af  winduet;  det  kand  ieg  vel  see,  at 
i  winler  for  det  förste  er  ingen  apparence  andet  end  de 
schal  lefve  i  stilbed  og  roligbet; — 

D:o  D:o  d.  15  Januarij  A:o  169S. Wed 

min  visile  lil  Dablberg  bente  det  sig,  at  efTterat  band  me- 
get  hsifde  tält  om  Kongenss  död,  denne  Kongess  Regements 
tiltraedefse,  51.  Dronningen  med  dend  störste  eloge  til  var, 
lagde  bt^^e  haenderne  sammen  og  ynschede,  at  denne  Konge 
ntaatte  blifue  saa  lychelig  og  cboisere  saavel;  Spurte  saa 
om  voriss  Princessis  Alder  og  Vessen,  Rossede  meget  dend 
Naade  og  raildbed,  som  fantes  ved  det  beeleRongelige  Dan- 
»e  Huus;  bragte  saa  paa  tale  en  mariage,  som  scbal  bafue 
■orirasret  med  Romerscbe  Kongen.  Jeg  sagde  bam,  at  no- 
8^1  sligt  bafde  vaerit  i  tale,    mens  bafde   det  vaeret  begynt, 
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bafde  det  og  vel  ende  ou.  Gr.  Axel  Waehtmester  siuol^ 
at  faae  nogen  mere  Gredit,  eod  Ghristoff.  Guldeostiern  og 
Bielcke  bafuer  deriss  ubedcncksambed  at  Uche;  deod  sistes 
affaire  er  end  eij  accoinmoderet.  Kongeo  bafuer  ätter  for 
eo  dag  siden  vaeret  3  tirner  i  Siats  Gooloiret,  og  er  Gref 
Wrede  boss  bannem  Gonsidererit,  band  bafuer  kua  eo  crime, 
»t  Walderstcd  vilde  gierne  bafue  baos  cbarge. 

D:o  D:o  d.  i9  Jantiarij  A:o  t€98.  —  Sideo  mio  ^dBit 
er  alting  nesten  i  forrige  terniinis.  Vci  tales  og  menii  af 
alle,  at  Kongen  vil  giöre  et  Secret  Conseil  af  SechsPersob- 
ner  og  Persohnerne  dertil  alt  denoterit^  mens  det  bestao- 
digste  er,  a  t  Kongeo  endnu  til  inttet  fuldkoiumen  rcsolue- 
rit,  og  at  band  endnu  er  twiflagUg.  Det  er  vist,  at  baod 
endnu  i  ingen  aifaire  bafuer  samroenkaldet  heele  Aaadel*, 
bidindtil  laesis,  og  aabois  brefuene  endnu  i  Gancelie^Go/k^io, 
derudi  er  Gref  Bent,  Gjldenstolpei  Polus,  HofCanceler  Ber- 
geobielm  med  Secretererne.  Af  disse  ere  de  toe  förste  end- 
nu af  dend  credit  og  consideralion,  som  jeg  allerunderda- 
nigsty  bafuer  ineldet  i  mine  forrige.  Dend  tredje  bafuer 
mere  credit,  mens  er  lidet  aibcdsam.  Hanss  Maijxst  legger 
sig  mere  paa  de  inlendische  Säger,  og  dertil  ere  o^  dee 
meest  inclineret,  som  boss  Kongeo  bafuer  dend  stoersle 
naade,  baade  for  det  gifuer  stoerst  profit,  saa  og  ere  de  i 
de  andre  Säger  beel  lidit  kyndig.  Hoffet  er  eodou  loogt 
roeere  sombre,  end  det  bafuer  vasret  i  SL  Kongeos  tid.  600- 
timen,  som  var  ret  HofT-time  tilforo,  sad  Kongeo  i  doreo, 
bief  seet  af  alle,  og  gicb  da  ud  og  talte  med  folcb;  okds 
denne  sid  der  bag  dö  ren,  og  ingen  seer  baonero,  og  baod 
ingen,  gaar  saa  gemeenlig  strax  ind  i  sit  Gabinet,  og  gaar 
nogen  af  Raadet  ind  i  Kongens  kammer,  finder  de  bannem 
sielden  der,  de  undtagen,  band  et  eller  aodet  sserdelis  vil 
befale,   som  hand  läder  til  sig  kalde,  buorofuer   og  floffet 
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dag  fra  tlag  forininschis^  og  faae  opkommer,  og  oaar  band 
gaar  fra  og  til  tafe)|  gaar  band  giennem  «d  liden  löntrappe 
alleoei  ta  ler  ogssaa  saa  got,  som  i  o  tet  ofuer  maaltid.  —  — 

—   —  —  —  Hand  (?)  ätter  giorde  maogfaldige  Com- 

plimenter,  Vi  hafde  eo  wacker  Princesse,  derom  var  ben-i 
dis  berömmelse  ofuerflödigy  som  de  af  alla  borte:  De  tiste 
wel  buad  parti,  buo  kunde  bafue  giort,  berömmede  deod 
fermete  af  religioneO|  og  öoscbede  lycbelig  freiugang  til  alt 
det,  som  kunde  tiene  til  naermere  sammeDbiodcIse  imelJem 
Ederss  Maj:str,  huorved  ieg  tiuntis,  det  var  noch  for  dend 
ga  Dg.  Bieickes  Sag  forbaaber  de  accomoderer  sig,  mens  toe 
brefve  bafuer  band  faae  t  fra  Kongeoi  de  duer  eij  meget, 
och  aldelis  kand  man  ey  end  om  udgangen  forsicbre.  Gr* 
Wrede  bafuer  nogle  dage  vaerit  ilde  ved  af  boeste  for  sit 
brjst.  Tresiodz  tiuffue  bestaldingar  scbal  ligge  ferdige 
scbrefne,  som  med/orer  foraod ringer  i  en  og  Anden  tieoi- 
steoy  som  dog  ej  end  ere  ndgifne.  Fyrstinden  af  Beueren 
er  tilschrifuit  fra  Koogen,  buo  scbulde  ingen  umage  giöre 
Sig  at  komme  bid,  bendis  domb  scbulde  dog  nocb  blifue  af- 
giort.  — 

D:o  D:o  d.  22  Januarij  A:o  1698. Kongen 

reyssede  i  forgaard  Natt  klockan  ii  alleoe  med  5  å  6  per- 
soner til  Kongss-Oer,    wentes    biera   Mandag  eller  Tiissdag. 

_  _  _  —  Det  kand  ieg  vel  sige,   at   generalement 

alle,  mand  og  quinder,  önscber,  a  t  den  sag  maatte  gaa  for 
sig.  Mens  emellertid  ere  oc  toe  stoere  batterier  gaaen  til 
scbade,  som  ere  Wrede,  Bielcke.  Den  foerste  bafuer  baSt 
saadan  en  rencontre,  band  er  kommen  paa  slottet,  da  Dra» 
banteo,  som  stod  for  doeren,  sagde  Kongen  vilde  were  al- 
lene,  band  det  uagtet  klapper  tree  gang^  paa  doeren,  da 
dend  sidste  gäng  Kongen  kom  til  doeren  og  war  wred; 
hand,  bad    Kpngen   vilde  ey  tage  det  unadig  op,   elFtersoni 
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der  var  säger,  som  hand  endelig  den  dag  fich  al  faafve  Kod- 
gens  resolution  for.  Wallersted  var  strax  dereffteri  at  oiaod 
maatte  intet  wenne  dem  til  schligt,  mens  de  siger  det  er 
accomoderet  og  manden  holdiss  for  umistelig,  dog  hafuer 
hand  siden  höidet  sig  inde  for  brystsyge  schyldt,  menssooi 
noget  andet  under  er,  schal  snart  visse  sig.  Den  aodeo  er 
det  ej  siden  forbed  re  t  med,  og  om  endschiönt  Gref  Sten- 
bock og  Andre  hafver  tält  Kongen  nogen  gäng  til  forham, 
saa  hafuer  Kongen  iche  vildet  suare  et  ord  derpaa.  Om 
Rongenss  Gasses  tllstand  hafuer  ieg  mig  med  ald  Aid  infor- 
merit,  og  er  ^dend  bestandiigste  effterretning  ieg  derom  haf- 
ue  kand,  at  hand  schal  hafue  i  banco  i  Gontent  4  million 
og  enda  en  deel  ndlands,  som  for  ham  loeber  paa  reote. 
Ieg  schal  endnu  mig  med  ald  llid  derom   erkyadige. 

D:o  D:o  d.  29  Januarij  A:o  1698.  — ^ Kon- 
gen effter  at  förleden  Söndag  hafde  Gommuniceret,  reyssede 
strax  e£fter  Afftens-Maaltid  hid,  og  kom  hid  om  Natten,  ajt 
effter  hanss  Hr  Faders  maneer  gansche  allene,  og  fulte  han- 
nem  ingen,  uden  Gammer-Pagen  allene,  som  stod  bag  paa 
slaeden.  HofFet  var  i  hans  Herr  faders  tid  meget  sombre 
og  eenlig,  mens  långt  mere  er  det  nu,  og  alle  de,  som  een- 
deel  af  jalousie  mot  de  Femff  regerings  herrer,  en  del  af 
particuliere  vue  og  forhaabning  af  större  recompence  haf- 
uer bragt  det  derhen,  at  Kongen  saa  tilig  hafuer  indtred 
Regeringen,  fortryder  og  beklager  det  nu;  Piper  undtageo. 
Eendel  hafde  wentit  store  liberal  i  ta  ter,  andre  cfaarger,  eod- 
nu  hafuer  de  alle  lige  meget.  Vist  er  det  dog,  at  store 
forandringer  ere  for  og  endnu  ingen  secker.  De  fieste  mee- 
ner,  at  Oxenstiern  blifuer  dispenseret  fra  dend  stoere  Umag, 
og  er  stoer  apparence,  at  Olivencrantz  under  anden  titel 
maatte  faae  de  udenlandsche  affaires  under  hinder.  Gref 
Wrede  er  veritablement  siug  for  brystet,  og  ret  ilde,  hand 
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er  og  derforudeo  ej  udeo  sin  fortraed,  som  dog  meget  Ii* 
del  pa  raisoD  er  funderet*  Med  Bielcke  er  det  i  samme 
tilstand,  og  omendscbiönt  hand,  af  huiss  Monsieur  Hansen 
mig  beretter  hand  til  bannem  bafde  sagt,  schnlde  siuoes, 
at  hand  vel  vilde,  man  scbulde  troe  det,  saa  veed  ieg  dog 
de  CircoDstaocery  som  docfasom  visser  Contrarinm.  leg  veed^ 
at  Drooningen  med  ald  teodresse  hafuer  tait  til  Koogen 
derom,  og  at  baoss  ber  Fader  aldrig  pleyede  a  t  oegte  ben- 
de  saadan  noget;  hand  hafuer  snåret,  nej  min  Fry  moder, 
og  er  saa  gängen  derfra,  og  förn  ieg  seer  bara  komrae  til 
boffeti  saa  gidr  ieg  ingen  stat  paa;  det  er  sanden,  band  bar 
en  og  anden,  som  bam  kand  noget  insinuere  og  af  huilke 
band  noget  igien  kand  wide;  og  er  vel  at  besorge,  at  det 
iche  kommer,  af  huiis  med  dend  Ritmester  charge  passeret, 
tneoss  af  Memoirer  af  salig  Kongen  e£fterlot,  og  veed  mand 
vel,  at  det  er  icke  4  dage  siden  Kongen  hafoer  dend  eff- 
terlest  og  blant  andet  Biekke,  Witsde,  begge  Welling  der 
ttdi  benefuet  med  flere,  mens  buorlediss  er  ey  vitterlig.  — • 
*—-—  —  —  -*•  Kongen  hafuer  sagt  ey  at  vilde  sig  meere 
i  deod  g:de  Electorat  Sag  melere,  og  var  Sal.  Kongen  og 
for  faanss  död  heel  kaed  deraf  og  Gnldenstolpe  derfor  ildc 
anseet  —  —  —  —  —  _ 

D:o  D:o  d.  2  Februarij  A:o  1698.  —  Alting  er  endnu  i 
fdrrige  terroiois,  og  en  buer  i  uwisshed,  buad  band  er,  eU 
ler  schal  betyde.  Mand  kand  sige,  at  ingen  af  alle  formyn- 
derne  ere  wel  boss  Kongen,  andtagen  Wallersted  og  det  for 
hasd  er  wel  med  Piper.  Med  Bielcke  er  det  i  forrige  ter- 
minis.  I  gaar  bafde  dend  materie  scbulde  waere  foretaget 
i  Commerces-Gollegio,  angaaende  det  Pommerscbe  Mynt- 
wetsen,  som  er  en  post,  tom  de  og  vilde  grauere  Bielcke 
a>ed,   menas  hand   temoignerer   Sig  lidet  derfor  bekymret, 

II 
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efftersoni  hand  hafuer  KoDgens  Ordre  for    Sig.     De    bafVe 
vitdet  suftcitere  haooem  en  Anden  a£Paire  for  oogle  brefue, 
fuodet   i   Dankelmans  Vaerrcy*  fra  Oberste  Bielckey   som    er 
hans  Fetler^    cg  i  fransch  tieniste  til  Dankelmand  schrifitit 
i  Printz  Gon  tis  faueur;    oienss    det    bafuer    sig    udyiist,    at 
Gref  Bielcke  dend  tid  hafuer  vaeret  i  Stockholm.    Med  for» 
ste  og  med  Bielckes  Suogers  General   Major  Liefven    tilha- 
gekomst,  som  er  entremetteur,  vil  det  sig  wise.  For  Wrede 
er   en    gravation   paa  tre  bundre  tusindt  Rycksthaler  opsat, 
udi  huiicben  de  vil  gravere  barn   for  ald    hungers   noedeo, 
e£Ftersom  band  tilforo  hafde  bprtsolt  de  Lieffiandsche  Mia- 
gaziner,  menss  berpaa  haCuer  hand  Kongens  reiteratives  or- 
dres; I  lige  for  adscbillige  Summer  betalt,  sser  huad  consi- 
derable  Summer  angaaer,  for  builche  hand  hafuer  Kongens 
expresse  ordre,  saer  smaa  poster,    ved   huilche  Kongen  al  tid 
giorde  et  saerdelis  tign,  naar  de  schulde  betalts  og  om  eod- 
schioot  at  de,  som  ere  hans  finder  det  ey  negte  kand,   saa 
heder  det,  band  hafuer  Kongen  der  til  ofvertalt,  saa  at  gaar 
iche  wold  for  ret,    siunes  de  barn  lidet  schal  kunde  giore; 
dog    bölder   han    sig    endnu  inde.     Med  Oxenstiero  fir  det 
endnu  i  samme  tilstand|    og   bölder  endnu  apparence,    dog 
er  det  vist,  at  band  stundum  gaar  op,  og  er  der  i  ett  /idet 
Kammer   strax    wed   Kongen    toe  timer  2  til  lige  foruden  at 
see    Kongen    og  hafuer    sig  for  faae  dage  siden  bendet,   at 
hand  gick  op  og  satte  sig  wed  Koogeos  Cammerdoen   som 
Doget  stoed  på  klem  og  Kongen    war   allene   inde  med  Pi- 
per, mens  da  Kongen  blef  det  vaer,   scblog  hand  Camowr 
doeren  til  uden  at  see  til  bam,  og  dend  anden  hcel  morti- 
ficeretfneder  igien.  -^ 

D:o  D:o  d.  5  Februarii  A:o  98.  —  Siden  min  sidste  er 
intet  föränderlig.  Kongen  bafuer  a  efftermiddager  wvret 
noget  paa  Jagt  effter  Ulfue.     Gref  Yvtde  er  i   gaar  adgan- 
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gen  og  haluer  ?aeret  paa  Stats  Contoiret  om  forinidclagen; 
det  er  der,  huor  alle  udgifteroe  dispooeris^  buor  band  sat 
vely  som  i  Cammer  Gollegio  prassiderer.  Om  effteimiddag«*n 
hafuer  band  vaeret  boss  KoDgen,  mens  icbun  stachet,  og  de 
som  bans  miner  ved  udgangen  obseruerit,  bafuer  sagt,  at 
hand  ret  ilde  til  freds  gick  ud;  dess  ^Jgeotlig  beschaffeo* 
bed  vel  indeo  faae  dage  scbal  ^idess.  Med  det  beviste  por- 
trait  er  dend  Usage  giort,  som  Eders  Afaijrst  til  Torn  aller* 
uodei^danigst  er  berettet.  Min  bustru  var  i  gaar  bosGräf- 
finde  Pontus  og  da  var  ligesom  tilforn  Rix  Marscballeo  der 
hoss,  og  da  sluttede  de  imellem  sig,  at  paa  det  alling  kun- 
de gaae  til  med  saa  meget  mindre  appareoce,  vilde  Gräffin-^ 
den  flye  det  til  Ebrenstrabl,  en  beel  berömt  Maler,  beroppe 
for  at  tade  det  Gopiere,  og  scbulde  Maleren  gifue  Kongen 
leyligbed  a  t  komme  til  si  t,  som  band  offte  giör,  efftersom 
Maleren  er  saa  podagriscb,  at  band  neppe  kand  gaa  og  "WM 
hannem  det,  og  siden  sebulde  Grdff  Steenbock  giore  sit 
dertiL  Greff  Steenbock  talte  å  coeur  ouvert,  at  der  vare 
tnange,  som  vare  for  det  bollsteeniscbe  Partbie,  mens  hand 
ingenlunde.  Dette  fich  dog  nogie  dage  bafue  Orostaod,  tbi 
dronningen  og  bertoginne  af  bollsteen  vilde  dragé  der^ied 
og  see  bans  Schilderier,  og  da  maatte  band  inttel  wise  det, 

mens  lade  det  först  gaae  förbi j.  —  — . 

Med  Bielcke  er  det  i  samme  tilsland.  Dronningen  baf- 
uer sagt,  at  band  ficb  först  bafue  rett  un  der  rett  ning  om 
det  Pommerscbe  myntwesen,  buorudi  dog  Bielcke  meener 
sig  vaere  uden  forsuar  (ansvar?),  efftersom  sligt  uden  hanss 
anledning  ved  Kongehe  orderes  scheed;  band  bafuer  nu 
correspondence  med  Fuebs  ligesom  band  tilforn  jbdfde'med 
Dankelmann  begynt.  Det  er  saa  ilde*  med  dend  mand; 
hand  vil  bafue  saa  mange  iern  i  ilden  paa  een  tid»  I  mor- 
gen meener  ieg  at  schiche  bud  til  Gref  Bent  Oxenstierne, 
og  lade  barn  vide^  at^  efftersom  ieg  sidste  gäng  maatte  Gon- 
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ferénceo  uodschyldc  for  upasslighet  scbyld,  saa  war  icg  du 
i  tiUland  oaar  haod  befallda,  kg  vccd  iolUt,  huad  poli- 
tique  der  schal  vaere  under,  at  pmschiöot  alle  veed,  at  ina- 
riageo  med  Herlzogen  er  klar,  saa  vil  det  dog  iotut  til- 
staaes  af  Drooningec,  og  dUsimuIeris  af  Priocessen;  der  er 
nogen,  som  for  faae  dage  siden  bafuer  cajolerit  hende  med 
Kong  Wilhelm,  mcnss  Cammer  Pigen  hafuer  strax  traaed 
til,  og  klappet  Prioccssin  paa  schulderen,  og  sagt,  Ney  wij 
DÖeyes  med  maadeligere»  —  — 

D:o  D.o  d.  9  Februarij  Ao  98.   —  Ederss   Koogeligc 
'Maytst  hafuer  ieg  allerunderdanigst  at  berette,  at  ieg  i  for* 

gaard   var  til  Conference: • 

Her  Gref  Gu1denstol)pe  var  der  cy,  som  dog  horcr  dertil, 
ogjtar  dend  dag  siug;  hand  og  flere  faar  vel  daghg  saa 
maiige  prof,  at  de  kand  hafue  aarsag  dertii.  Trce  smaa 
reoconlre  hafuer  haod  i  disse  dage  hafft.  En;  hai^d  be»  • 
gerte  al  rcyse  paa  landet,  og  Koogen  snarede  hanoem, 
band  maatle  blifve  borte,  saa  lenge  haod  vilde.  En  andao; 
hand  avancerede  sig  Kongen  og  hvischcde  noget,  saa  sna- 
rede Kongen  hannem  högt,  al  alle  det  hörcde.  Dendtredie; 
de  legte  deroppe  en  leeg,  som  de  kalder  Refrelegen,  og 
som  de  meget  hafde  tryglet  Kongen,  korn  hand  i  legen  med; 
saa  spurte  en  an,  huor  faar  vi  nu  Refvea^  da  weute  Kod* 
gen  sig  om  til  et  windue,  huor  Guldenstolpe  stoed,  og  sm^ 
de,  see  der  staar  Refven.    In    Summa  hand  betyder  meget 

lidet. -* Bielcke  aDgaaende,    er    del  longt 

slettere  med  end  foei\  Der  er  nominerit  en,  Snalick  kal- 
det,  som  er  Canceler  i  Pommeren,  med  huilckeo  hand  allid 
har  staaet  i  stoer  u-irenschab,  som  schal  v«re  Ador  imod 
hannepn,  og  Gommissarierne  ere  hannem  andordoet,  deflee- 
ste  lige  gode  Venner.  Gi*ef  Bent,  General  Admiralen,  Gref 
FalkcD|)crg,  Wraagel  og  Hoff-Cancellem.   In  Suoima^  band 
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formaar  Inttcit,  og  kand  huerchcn  giore  ont  eller  got  for 
s^gj  ^8  schal  hafue  stor  umag  sig  at  salvere,  og  huad  haos 
Venoer  angaaefi  saa  er  Steeobock  dend  eeneste,  som  hand 
self  sagde  mig  i  förgaar,  ieg  var  hos  ham,  og  det  mercbede 
ieg  vel  af  haos  disconrs,  hand  söger  recours  til  store  og 
smaa. 

Tu  ting  inteoderis  mod  Bielche;  det  eene  om  Hyntwes- 
senet  i  Pommern;  det  andet  dend  sidste  handlung  med 
Brandenburg  sluttet  om  Goloow,  og  dess  depeodeotleri 
hnorudi  hand  beschyldis  at  hafue  gifuit  bort  Stetins  Stapel- 
Rett,  huilchet  buerchen  i  sig  saa  er,  iche  heller  er  det  af 
Kongen  af  Suerrig  Ratificerit;  huerchen  hand,  eller  hanss 
Grefinde  hafner  vasret  til  HofTue  siden  dette  paakom.  Hand 
sagde  mig  meget  om  déris  vessen;  at  Kongen  tog  sig  intet 
an,  gick  meesten  og  legte  i  sit  kammer  med  hundeog  dess- 
lige.  Naar  Cpmmissioner  blefve  opieste  for  hannem,  saa 
gick  band  op  og  under,  reflecterede  intet  derpaa,  som  hand 
Self  i  desslige  tilfelde  hafde  seet  Oxenstiern  hafve  faaet  t 
disse  dage  deri  en  mortification ;  hand  med  flere  hafde  väd- 
ret i  en  Gommission  angaande  de  troupper,  som  kom  fra 
Holland,  og  saa  hafde  projectet  vaeret,  at  for  at  gifue  dend 
Holsteinische  Sägen  anseende,  schulde,  som  ieg!*og  allerun* 
derdanigst  ofuerschrefuit,  blefve  sooo  Mand  bestaaendess. 
Kongen  uden  at  tale  noget  med  dennem  derom,  som  sam<* 
me  project  giort  hafner,  gifuit  Ordre  til  Meliin  at  aftacke 
dennem  Officerer  og  gemeene  paa  63o  Mand  nsr,.som  för- 
ste Vandet  aabness  schal  trantporseris  til^Liffland  for  at 
Gompletere  det  Suensche  Regement  med.  Udaf  Kongens 
effterlotte  schriflft  til  denne  Konge  hafuer  iegf  saa  meget  a-' 
profonderit  i:o  At  frycte  Gud,  og  regere  med  Retferdighed. 
3:0  Att  inttet  korome  i  nogen  krig,  uden  hand  med  haa- 
rene  dertil  blef  draget.  3:o  See  sig  vel  for  for  Frankryck, 
efftersom  mange  af  Raadet  hafde  frantzösische  mager.    4^o 
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Inttet  förlade  sig  formeget  paa  Bielcke,  thi  han  hafde  alt 
for  fttoer  ambition.  5:o  Intet  lade  Pengeoe  i  Wredet  hän- 
der. 6:0  Piper  etc.  kunde  han  förlade  sig  paa.  Bielcke  (som 
han  ved  Hansen  läder  wide)  finder  for  got,  maod  schalde 
Begere  et  calbegorischt  Svar  om  Holbtenische  sägen,  buii- 
chet,  efFter  at  sägen  kand  vaere  nocb  praeparerit,  ieg  saa« 
viity  som  giörligt  er,  og  schal  udrette,  mena  ieg  negter  icbe 
aty  omendscbiöot  Bieicbe  i  visse  ting  er  tienlig,  saa  hafuer 
ieg  dog  deo  diflidence  til  ham,  at  band  vilde,  maod  scbui- 
de  agere  saa,  a  t  hasd  derwed  fant  sin  conveniencei  og  haf* 
uer  saa  mange  slagss  concepter.  Ieg  tor  inttet  cavere  for, 
att  hand  io  for  det  Gburbrandenburgische  buss  bar  stoer 
penobant.  En  ting  kom  mig  suspekt  for,  da  ieg  i  gaar  var 
Iposs  Gr.ef  Dobna,  ecbaperede  bannem,  naar  hand  bragte 
paa  discours  om  Religions  Vae^net,  at  om  endschiöot  Cbur 
Brandenburg  hafde  barn  bidscbicket^  som  var  Evangefiscb, 
for  at  lade  derved  see,  band  derudi  giorde  ingen  distinction, 
aaa  hafde  dog  Piaesterschabet  giort  paaraindelse,  mand  möt- 
te ware  sig  for  de  refor roerede,  som  intet  andet  sogte,  ead 
forwiide  sig,  saa  det  gifuer  mig  soup^on,  noget  kand  hafue 
yaeret  paa  hanen.  Med"  Wrede  siunis  det  ock  vaere  förbi 
denne  gäng,  om  det  hellers  vil  vare.  Udi  Bremen  läder 
Kongen  af  täcke  af  det  Regement  Ryter,  som  der  er,  som 
ere  800  Hesle,  200,  nemblig  2^5  af  b  var  Corapagnie  og  saa- 
viit,  som  ieg  af  ald  deris  demarcber  kand  see,  siunis  mig 
ey  de  hafuer  intention  til  no^en  witloefftigbed.  Med  Gref 
Wallersted  og  Falkenberg  talte  ieg  vitlöfftig;  dend  förste 
yar  boss  mig  i  forgaard,  og  ieg  bos  deo  anden  i  gaar,  om 
dend  Holsteinische  Sag,  og  deducerede  ieg  dennem  dend 
det  fuidkommenste,  mig  mueligt  var,  og  kunde  ieg  ey  see, 
at  nogeo  af  dem  gaf  hertogen  ret,  og  sagde  mig  dend  sid* 
ste,  at  han  meente,  at  Kongen  scbulde  vilde  giöre  all wor/ ig 
til  sägen,  at  dend  raaatte  hlifve  afgiort.     Jeg   hafuer  nocb 
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{Mia  tienlige  steder  gifuet  at  forstaae,  a  t  Welting  og  Wed- 
dei:cop,  ware  de,  som  sögte  at  traisoere  sageo.  Med  por- 
trailet  er  det  vel  saa  viit,  at  Kongeo  har  seet  det.  Dron» 
Diogeo  og  Fyrstiodeo  vare  forledeo  Löfuerdag  bos  Ehren* 
straly  og  vilde  bafft  Kongen  med,  men  hand  vilde  eij.  For- 
leden Maodag  var  hand  der,  og  i  dag  vilde  han  did  igien 
for  at  lade  sig  schildre.  Om  leg  inden  tilkommende  Post- 
dag kand  hafue   nogen    ret    connoissance   derom,    veed    ieg 

endnu  ei.  —   —  —  — Hand  funderer  sig  ogoo- 

get  paa,  a  t  en  Caninierherrie  bafuer  sagt  a  t  Konge  bafde 
sagt,  afr  hand  vilde  inttet  t.enche  paa  a  t  giffte  sig,  for  hand 
var  tiuve  aar.  Jeg  seer  intet,  at  slige  discourser  ere  en  ten 
til,  eller  fra.  Eo  particularitet  maatte  ieg  endnu  melde. 
En  Biscop,  som  bafuer  vaeret  salig  Kongens  og  ligesaa  salig 
drooniogens  bichtfader,  var  i  sidste  dage  oppe,  og  tog  af- 
scbeed  boss  Koogeo,  som  nu  fra  Rixdagen  reyste  biemb. 
Hand  bolte  Kongen  förre,  at  band  vilde  tencbe  paa  sit  bel- 
bredss  Construxtion;  Mand  hörte,  band  gick  långt  ud  paa 
Isseo  om  Pfatten,  og  stillede  banoem  for,  hvad  vidlölFtighed 
Higet,  og  schade  for  banss  egen  belbred  det  kunda  före  med 
sig,  og  jnschede  band  vilde  tencke  paa  at  tage  en  n^age» 
som  kunde  fordrifve  barn  alt  saadant.  Svaret  var,  gifver 
eder  tilfreds»  ieg  schal  bedre  mig. 

D:o  D:o  d.  12  Fehruarij  A:o  1698.   — Fal- 

ckeoberg  er  en  af  de  beste  Hoffoeder  faeroppe,  og  fourne- 
rer  Consifia  til  Wallerstedt  og  Piper^  og  paa  dend  maade 
schal  ieg  contiouere,  buor  det  er  —  tienlig,  med  mindre  E- 
derss  May:st  det  anderledis  allernaadigst  befaler.  Med  Biel- 
cke  staar  det  endnu  saa^  og  er  banss  affaire  i  daglig  Gon»- 
mission.  Menss  er  det  intet  andet  (som  vel  trois),  saa  be- 
gaaer  band  sig;  mens  ieg  Irycbter  heele  sägen  er  dene. 
De  nye  favoriter  vil  kaste  de  gamle  ofver  ende.  Med  Wre- 
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de  er  det  nu  gansche  stille.  In  Summa  en  huer  lefuer  laeU 
lem  fryct  og  haab,    og  imidlertid  scber  intet.  —  .. 

D:o  D:o  d.  16  Februarij  A:o  1698. Dend 

ene  Bielcke  schal  hafue  stor  umag,  icke  at  ieg  Iroer,  at  Ju* 
stitia  l»sa  er  der,  meoss  hand  er  saa  ilde  i  Kongens  esprit, 
at  de  söger  paa  ald  maneei*  at  forderfve  bam,  og  det  haf- 
uer  Oocter  Iser,  en  Prest  ber  i  by  en,  som  til  bofae  b«r 
megen  conversation,  ladet  bannem  vide.  leg  troer  og,  at 
hand  soeger  derimod  ald  praecautioDs  og  torde  vel  iBleodere 
Sin  Persobn  og  godtz  at  salvere.  Heraf  er  dette  en  proef- 
ve;  hand  bar  et  godtz  i  Mecklenborg  til  pant  af  berlzogen 
af  Mecklenburg;  det  hafuer  band  af  mig  begiert  wed  Han- 
sen,  at  ieg  vilde  schriffve  ober  Cammerjuocker  til,  at  band 
vilde  tage  det  paa  sig  quantE  wiiss,  saa  vilde  band  mod 
contra  bref  sette  bannem  aldeles-  i  possession,  ligesora  haod 
det  til  barn  cederet  og  mig  til  dend  ende  Gopiet  af  alle 
derpaa  hafvende  brefve  gifuet  til  barn  at  oifversende,  som 
ieg  og  med  denne  post  giör,  hafuer  mig  og  ombedet  lade 
hos  Eders  MayUt  allerunderdanigst  at  anbolde,  at  Eders 
Maj:tt  bannem  dertil  vilde  disponere.  Mig  tychls,  at  det  er 
iche  ilde  giort  at  menagere  barn,  tbi  först  kand  udgaogeo 
were  uwis;  for  det  andet  saa  kand  dog  og  baos  weooer 
derved  obligeris,  af  buiicbe  mand  i  andre  tilfelle  kand  haf* 
ve  tieneste. 

Wrede  formercher  maod  inttet  endou,  at  de  hafuer 
kundet  ankomrae;  han  giöV  baos  function,  som  tilforoc^  og 
kommer  op  til  Kongen,  mens  derfore  ey  sicher.  Ieg  war 
bos  barn  i  forgaars  vel  en  time  og  fortelte  barn  alle  cir- 
cumstantier  af  bollsteenische  sägen.  Jeg  kand  icke  andet 
sige,  end  band  io  er  meget  equitable.  Hand  viste  dog  icke, 
at  Hertzogen    kommer   bid.     Baade  b.  d*avaux  og  ieg  talte 


Digitized  by 


Google 


-      16»      — 

meget  ved  de  toe  meod,  og  maod  hafde  kundel  bruget  Gul- 
denstolpe met,  for  saa  viil  band  var  tjeolig. 

Gref  Doboa  bafuer  ordre  fra  Gburfyrftten    at    temoig-» 
oere,  at  baod  bafde  Ordre  al  gifue  tilkieodr,   at   Churfyr- 
steo  hafde  foroummety  ligessom  scbalde  Gref  Bteicbe  hafue 
bafft  nogeo  negotiatioo  for  Fraockrig  ved  baos  hof,   og  at 
deraf  var  fuodeo  bewiis  i   Daokelniaos  brefue,   og   a  t  sligt 
var  falsct;    Og  Secuodoy  ligessom  schulde  baod  ba/ue  foyet 
Gburfyrsteo  i  deod  baodling  om  grenseroe,   som   Gburfjr- 
•tee  allene   bafde  giort  for  at  loye  Kongen  af  Suerrig,  og 
vare  de  dermed  ey  tilfredss,  kaade  det  blifae,  som  de  self 
vilde.     Hvad  Piper  aogaar,    saa   bafuer   ieg    Ederss  May:st 
adtcbillige  gauge  tilscfarefuit,  at  hand  og  Wallerstedt  wore 
de  toe,  som  bafde  dend  stoerste  credit,    saerdeliss  den  foer- 
«te;    menss  bidindtil   employeris  de  mest  til  at  rninere  an- 
dre,   for   self   siden  at  Raade  allene.     Ederss  May:ts  vilde 
hafue  de  naadige  tancker  om  mig,   a  t    ieg  intet  bafuer  e£F- 
terlat  nogen  efftertancke  og  videre  giöre  schal,   om  mueligt 
er,  sig  med  hannem    att    familiazere;    menss   det    bar   sine 
stoere  besuerltgbeder,  tbi  först  er  band  meesteo  hele  dagen 
hos  Kongen,  og  for  det  andet  ere  de  lidet  con versabel;  en 
huer  bafuer  sin  bände,  og  i  d  3  kand  icbe  forligis  saromen. 
Lilieroth    kommer    hiemb    fra    Holland    igien,    efftersom  de 
vilde,  band  scbulde  aflegge  den  qualit^  af  Ambassadeur,  og 
antage  dend  af  Envoyé,   buiicbet   band    ey    bafuer    vildet, 
aden  at  der  bafde  vasret  tid  emellem. 

D:o  D:o  d.  19  Febmarij  A:o  1698.  —  Porträttet  (som 
Ehrenstrall  bafuer  ladet  Greffiinde  Pontus  wide)  er  endnu 
ey  af  Kongen  set  formedelst  Ebrenstrals  upaslighed.  Imed- 
lertid  bafuer  Gref  Dona  deraf  faaet  et  Nyss  uden  twifl,  at 
Greff  StenbocV  bafuer  till  nogen  tält  derom,  og  som  ieg 
veedtalet   til    des  avaniage  ber   og   der,    huor    hand    kand, 
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udeo  twiS  af  Oxenstieros  baode.  Edert  HayUt  maa  dog 
fast  vaere  forsichreti  al  iottet,  tom  giörligt,  schal  forsom* 
mis.  —  .^  ..  —  ..  —  Hed  Bielcbe  er  det  saa  vit,  at 
huerchen  gifuer  Kongeo  hanoem  i  sioe  Rescriptisi  icbe  liel- 
ler  Hoffretlen  i  deris  domme  titel  af  Raad^  heller  FeltMar- 
slaicb.  Wrede  maiDleoerer  sig  eodnu. 

Vermelaos  RegemeDls  Myostring  schal  endoa  gaae  for 
sig»  om  endscbjöot  Laads-höfdiogeoy  og  General  LiealeDan- 
teo  hafuer  derimod  giort  stoere  reroonstranceri  og  Far  og- 
saa  got  som  afstilt;  der  meois  det  kand  vare  en  8  å  lo 
dagc.  —   ^ 

D:o  D:o  d.  SS  Februarij  A:o  1698.  —  Tu  foraodriDger 
.  ere  siden  min  sidste  scbeed ;   dend  eeoe,   at  en,  som  heder 
Franchy    er   blefuen   Vice-Praesident    i    ReductionsCo!legiO| 
buoraf  mand  oocbsam  seer,  det  CoUegium  saa  snart  ej  Uif  • 
▼er  endet;  Dend  Anden,  at  tilforn  i  Boffretten  sad  Nobles- 
sen altid  öfwersty    og  siden  de  andre;    nu    hafuer    Kongeo 
anordnet)  at  de  schal  hafu^e  deriss  Rang,  ligesom  de  kommer 
i  tieniste  til.  Disse  toe  ting  hafuer  disie  aarsager ;  dend  foerstes 
bustrue  bölder  Piper  til  med ;  den  anden,  at  hand  haller  eo 
Suoger  i  Ho£Fretten,  beder  Bromen,  og  naar  band  nu  kaod  faae 
een  promoveret,  som  ve)  icke  lenge  varer,  som  er  ofver  Suo- 
geren,  saa  kand  hand  laa  Suogeren  ti  Ii  Vice  President.  Dette 
miftfalder  dennem  meget,  mens  ingen  töer  tale  et  ord.  HoSet 
er  paa  samme  foed,  som  tilforne.    Kongen  läder  holde  bon, 
dog  iche  til  Regulerede  timer,  og  gaar  da  Raadet,  Genera- 
ler, og  Andre  derop,  og  de  ere  i  et  Kammer  og  hand  i  et 
andet;    gemeenlig  gaar  da  Kongen  straxt  i  sit  Cabinet,  og 
buo  der  hafuer  noget  at  anbringe,    kand  sig  lade  anroelde, 
eller  buem  Kongen  vil  tale  med,  läder  han  kalde,  og  stan- 
dum   otte   dage   band    seer   dera   ey  de  fleeste  af  dennem; 
huorofuer  og  frequentxen  til  hofve  er  meget  rioge,  en  boer 
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krjber  i  tio  bule,  del  beste  faaikl  kand.  OroDDiogen  bety- 
der aidelis  intet  boss  baiD|  og  ligessaa  meget  bos  Prioces- 
sio  og  bafuer  buD  i  disse  dage  CoDtinuerlig  graet  derofuer. 
Uoss  droDOiDgen  var  bönoen  tilforne  nogel  meere  Regulier, 
altid  strax  effier  lo,  men  du  siden  Fyrstinden  fra  Holstein 
did  er  kommen,  beder  det,  bon  saa  tilig  ey  er  Klaed,  og 
gaar  icbe  an  förn  balf  la,  saa  naar  bönnen  er  endet(buil'- 
cbet  dog  icbe  beller  er  regelier,  mens  ligessom  Kongen  baf* 
uer  afiaires  til,  kommer  somme  tider  la,  somme  tider  kloc- 
ken  I  og  Undertiden  seenere)  Kommer  siden  Kongen  ned 
af  en  Lontrappe,  og  dermed  strax  til  bords,  og  saa  paa 
samme  maneer  derfra,  saa  at  der  nesten  inltet  er  til  Hofti- 
men  at  giöre,  buorfor  buercben  le  Comte  d'Aveaux,  .  von 
Becberen,  eller  Starenberg  komaier  til  bofue.  Jeg  var  der 
i  /orgaar,  og  entretenerade  mig  i  differente  discourser  med 
dronningen,  Hertzoginden  af  Bolstein,  og  Princesserne.  Oro 
Fyrstjnden  af  Beuern,  sagde  Dronningen,  bun  bafde  giort 
baedre,  buo  ved  denne  Åars  tid  bafde  .spåret  denne  Reysse; 
de  kunde  docb  saa  ey  tage  mod  bende,  som  de  gierne  vil- 
de, menss  Aarsagen  er  vel  at  giette.  Og  som  Kongen  sad 
i  en  Justice-Sag,  som  varede  til  ben  imod  a,  saa  saae  leg 
bannem  inttet.  Affaires  tracteris  ber  paa  samme  foed  endnn, 
og  bafuer  end  Kongen  inttet  Consulterit  ofuer  nogen  affai- 
res i  Raadet.  Dend  störste  Occupation, .  som  de  nu  bar,  er 
at  sidde  i  den  Commission  ofuer  Bielchis  Sag,  som  scbal 
heruoder,  buor  det  og  tilgaarj  og  boss  bam  er  og  liden  re- 
solution. Jeg  var  i  forgaar  boss  Gref  Bent  Oxenstierne. 
Bland  andet  kom  wi  i  tale  om  dend  scbade,  Tyssland  vilde 
tage  ofuer  dend  onde  Myntt,  saa  bröd  band  ud  om.  dend 
Pommerscbe  myntt.  leg  lod  som  ieg  icke  andet  viste,  end 
den  var  egal  med  de  beste  i  Tyssland;  band  derimodinve* 
herede,  og  Kongens  bonneur  ^ar  derudi  interesserit  at  lade 
see,   at    det  ey   var  med  banss  willie,  at  saadan  Mynt  var 
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slagen:  —  — Aogaande  dcnd  store    sag,    der    gions 

ndi  ald  muelig  flid,  mens  vi  bafuer  endoa  inttet  udeo  de 
toe  lostnimeoler,  Gref&ode  Pontus  og  Gref  Steeobock.  EJk- 
renstral  er  endnu  siug,  dog  koimner  sig.  Af  alt  det  ieg 
kand  tondere,  saa  kand  ieg  inttet  andet  penetrere,  end  al 
Kongens  egne  tancker  ere  vel  meest  for  Prineesse  Sophie 
Hedevigy  menss  om  det  er  ret  stadig,  heller  og  om  hand 
sig  end  til  mariage  fast  har  resolveret,  det  toer  ieg  ey  om 
forsickre.  Jeg  giör*og  mit  beste  wed  andre  at  lade  iaspi^ 
rere  Princessiny  hnor  importen  t  det  er  for  hinderi  a  t  Hert 
Kogens  af  HoUsteen  disput  med  Eders  May:tt  foereod  deris 
mariage  bicf  giort  til  ende. — 

D:o  D:o  d.  26  Fébrwarii  A:o  1698.  ^  Jeg  faafver  E- 
derss  May:st  tilforne  alteranderdaoigst  berettet,  at  ieg  gior- 
de  min  störste  Ombue  för  at  efftersparge,  haem  hos  Piper 
noget  gielde^  og  ved  huilche  mand  baade  sin  intention  ved 
bannem  kunde  sondere,  og  saa  hans  inclination  faae  at  vi- 
de,  og  er  dertil  hans  Saoger  Bromen,  som  Assessor  i  Hoff- 
retten  tienligst  eragtet,  og  det,  med  Greffinde  Pontus  offver- 
lagt,  som  ha  f  ver  ladit  hdm  komme  til  sig  änder  pnetext  a  t 
raadfSre  Sig  med  ham  i  jusltce  Säger,  og  eSter  stoer  flat* 
terie  om  Pipers  Persohn,  kom  paa  tale  om  Sal.  dronningen 
hendis  dyder,  og  huad  denne  Ma  terie  widere  vedkommer, 
kom  saa  derpaa  paa  Kongens  mariage.  Han  bad,  hand  vil- 
de sige  sine  tancher,  huor  de.schulde  fiode  mage  til  hende. 
Hand  derpaa:  Ja  haor  sehulde  de  bedre  kunde  fiode,  end 
fra  det  sted,  den  forrige  hafaer  verit  fra.  Han  derpaa:  om 
og  Piper  var  af  dend  mening.  Dette  prometterede  hand  at 
sondere,  og  lade  vide.  Wed  dend  rapport  war  hendis  dot- 
ter boss  min  hustru  forleden  Onsdag  effter  Posten  afgaeet, 
saa  vi  vel  en  af  dagene  faar  derom  widere  at  hoere.  Dron- 
ningen hafuer  alt  med  sine  Gonfidenter  tält  om  at  vilde  re* 
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tirere  sig;  hun  saae  vel,  at  gamle  og  uoge  folol,  detis  ha- 
meur  scbicbede  tig  ey  samineD.  Det  er  at  beklage^  der  er 
saa  megen  uogdom  hos  Koogea  i  ald  hans  Veseo,  og  det 
derhoss,  *haod  vil  raade  alleoe^  og  neppe  eogang  hoere  no* 
geo.  Menss  det  kao  ea  huer  tcI  see,  at  det  ej  kand  blifvey 
gom  det  nu  er,  menss  scbeer  der  nu  ingen  förändring,  naar 
hand    fra  denne  Munstring  kommer  tii  hage,  som   meen», 

saa    vil   det    vare   noget.  —   —  —  — _— -  Tessin 

hafoer  ladet  sig  forstaae,  hand  gierne  fra  Dannemarch  vil* 
de  hafue  et  par  vacber  Yagnbeste,  om  band  eod  schulde 
gifiie  3oo  R:dr  derfor,  om  Ederss  Mayrsts  derpaa  allernaa* 
digst  oogen  Reflexion  for  sine  bygninger  giore  vil,  stiller 
ieg  derhen,  det  er  vist,  at  han  gielder  mere  hos  Koogen^ 
eod  Bogen  schall  troe,  og  har  megen  ocoasion  sig  med  ham 
at  entrettenere.  Naar  de  hafuer  sagt  Koogen,  at  Princessan 
af  Beueren  kom  ber  op,  hafuer  hanss  swar  vaeiit,  huad  wil 
han  her;  noch  hafuer  wi  af  det  »lags  ber  nu»  Dcnd  eld- 
ate  PriDcessin  a£F  Suerrig,  hafuer  nyeligen  tält  om  PrinceS"» 
sia  af  Gottor f,  som  her  er,  hun  var  saa  eyegaat  et  measch 
og  hun  sittntis,  hun  var  ret  artig,  alligewel  de  her  oppe 
viMe,  hun  schulde  vaere  heslig.  —  — 

Iko  Iko  d.  2  Martii  ÅJO  1698.  Som  de  her  hafver  do« 
gen  Jalonsie  af  Czaarea,  at  hans  macht  maatte  saa  tiltage, 
at  deod  med  tiden  kuade  gifve  dem  at  beslelie,  saa  hafver 
Feit  Marschaich  Dahlberg,  som  er.  General  Gonverneur  i 
Liffland,  erhoidet  Qrdre  for  J^ooo  Mand  af  de  nest  helig- 
gende  Regementer  at  gaa  did  paa  sommaren  at  arbeide  og 
ere  disse  i  meget  slet  tilstand,  Karva  og  Revel.  Arensbnrg 
paa  Össel  og  Wibarg  i  Findland  ere  de  og  sindet  at  fortr- 
ficere,  huortil  vil  baade  penge  og  tiid.  Paa  Slottcs  bygning 
her  arheyder  nu  daglig  5oo  mand,  og  schal  endou  Indkom- 
mc  paa  foraaret  til  dend  ende   4oo   Soldater.    Tessin    var 
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bot  mig  i  forgaar,  og  som  vi  efier  maaUid  stod  og^talede 
om  Princessio  af  Beuerns  ankomst,  sagde  faaod:  voris  Kon- 
ge  er  vel  i  tancLer  i  det  tilfald  at  vil  self  recherchere  og 
eij  vaere  söegt;  dog  der  er  ey  maoge  at  gaae  i  Wall  i  hans 
lige;  der  er  ichuo  de  toe  I^ooger,  som  ere  Lutersche,  odeo 
de  vil  tage  eo  liden  furstes  Dotter  af  Tysklaodt,  Ea  andea 
Svensche,  som  stoed  derhoes,  svarede:  a  faoden!  Jeg  sagde 
intet  andet  derpaa,  eod  at  Jeg  vilde  önsche,  bajad  maatte 
welge  saa  v  el,  som  faans  Herr  fader  og  faa  en  af  lige  qoa- 
lit^  og  djjder.  Hand  er  intime  bos  Piper.  General  Ädmi* 
ralen  er  nedereyst  til  floden,  effterat  Söe  Reglementet  for 
i  aar  er  giort*  —  —  —  —  *-  Sjahundrede  tusende  Rtb» 
dommts  ved  fundament  at  vaere  i  flor  udgaaen  af  Riget  iil 
kwtt  kioef  og  paa  half  saa  meget  maa  de  vel  iofve  sig  til 
i  aaV  til  det  mindste. — 

D:o  D:o  d.  5  MarHi  A.  o  1698. Eders  May:ts 

affaires  angaaende,  saa  hvad  dend  fornembste  sag  Tedkommeri 
saasiuonis  migallerunderdanigstjatdersom  mand  höerer  inttet 
mebre  dertil  med  fundament  noget  effter  Kongens  tilbage- 
komsti  saa  maa  mand  nocb  slutte,  at  tiden  er  ey  kommeoy 
at  Kongen  derpaa  endnu  tenker  og  kunde  vel  nogen  tid 
läng  benvare.  JSolUteiniscbe  sägen  angaaende,  saa  er  der 
Apparence,  at  dend  vii  falde  meget  svasr,  thi  i  Gancel\iet  er 
Oxenstiern  og  Guidénstolpe  under  kiöebt^  Polus,  OBBend* 
sebiönt  band  bafuer  gode  sentiments,  er  af  ingen  vigeor, 
og  naar  det  baender  sig,  a  t  de  felder  en  sentiment  alle  tre, 
er  sägen  dermed  snart  af  Kongen  resolveret,  som  icke  boe> 
rer  de  aodre  af  raadet;  stiller  derförre  til  Eders  May:tts 
AUernaadigste  Effter tancbe,  om  min  sejour  lengere  er  tii 
Eders  May:s  tjeniste,  som  dog  forvolder  omkostning*  <—  — 
— -  KoDgen  reste  i  Natt  og  med  bannem  GeoeralLieutenant 
Welling  ocb  General  Major  Lieve,  som  bar  Oablekarles  Re* 
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gimenty  saa  og  Piper.  Hand  og  'Wallerstedt  ere  de  tu,  söm 
gi5rer  alt  ocb  veed  Tel,  at  de  aodre  af  Raadel  véed  ftito- 
dum  miodre,  end.jeg  dend  stöerste  deei.  Stedet,  som  Kon- 
gen  nynflrer  paa,   er   lo  Mtite  fra  Norsche  grensen.  -*  — 

D:o  B:o  d.  16  Martti  A:o  1698.  Siden  mio  sidsle  baP- 
▼er  Bansen  tall  med  firomeO|  og  hafver  haod  vitlöfftig  tält 
med  Bansen  i  samme  meeniog,  som  jeg  alleruoderdaoigst 
har  berettet  i  mit  bref  N:o  33,  som  hand  baffde  sagt  frue 
Griffinde  Pontus  og  Widere  promiitteret  ved  Svogerns  re* 
tonr  at  erfare,  om  ooget  er  passeri  t,  og  videre  ham  ftyrke; 
faafaer  og  »agt,  at  vilde  komme  til  mig,  og  tale  om  sageo, 
Band  bafver  og  belofvet  a  t  lasrope  det  saa,  a  t  Koogen  scbuU 
de  faae  at  vide,  det  Ozenstiero  noed  pension  af  Hertzogen 
af  Hollstein.  Gräffvinde  Pontus  bruger  meget  sin  dotter, 
fom  hafuer  Greff  Steenbock  at  schicke  paa  slottet,  og  son- 
dere,  og  ber  og  der  hafver  hun  erfarit,  at  Dronniogen  og 
Herlogen  af  Gottorff  hafver  vasret  meget  ilde  tilfreds,  dend 
dag  de  kom  fra  Rosenberg.  Dronningeo  graet  og  saa  wiit^ 
som  mand  kand  sooderé,  saa  hafver  de  sögt  at  disponera 
Oxenstiern  i  Bollsteini«che  affaires  at  giore  Koogen  for« 
scblag,  meosmaatte  hafve  laat  et  slet  svar,  tbi  heodisCam- 
merpige  JuUaoe  bafver  meget  graet  og  sagt,  dend  sag  var 
endou  ey  sicher;  thi  de  gamle  flcrrer  hafde  ingen  creilit 
og  torde  ingen  forslag  gtöre  Kongeo  til  dend  sägs  faveur, 
og  der  var  icbe  en,  der  vilde  tale  et  ord,  og  naar  Princes- 
sin  self  vilde  tale  med  Kongeo  derom,  saa  tog  haod  beode 
under  bagen,  og  sagde:  Flicka,  det  er  got!  det  var  alU 
Gref  Wrede  begreb  og  meget  vel  at  det  var  fornöden  dend 
sag  blef  först  afgiort,  förn  giffterroaalet  scheede,  og  saa  viit 
som  mand  af  alle  circumstancer  kand  slutte,  saa  er  dend 
störste  apparence,  a  t  for  .denne  gäng  scbeer  der  neppe  bi« 
lager,  uden  det  maatte  sig    merchelig    forandre,    mens   om 
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det  kominer  til  fuld  aftaale,  staar  derbeo.  -—  —  —  — >  — 

Derpaa    koni    hand   (Gyldenstolpe  i  samtal  med  Joel)    paa 

Kongeos  mariage,  talte  meget  om  saaU  DroDoiogea,  som  er 

alle  folckif  taele  heroppe,  og  huor  vin  headis  ioteotioo  var, 

at  denne  Kooge   scfaulde   gifte   sig    med   Princesse  Sopfata 

Bedevigy  og  Gud  gifve,  de  vare  saa  lyckelige,  de  fick  faende 

til  Dronningi  hvorpaa  jeg  inttet  underloed  at  sige,  alt  hvad 

til  deod  Matcrie  kunde  tjene;    omendschiöot    allernaadigste 

Herre  og  Konge,   denne   Mand    iche  admitteris  der  megeC, 

og  nu  meere  er  saa  bange,  som  en  hare,  som  de  fleste  ere, 

saa   bölder    jeg  dog  for  got  at  hafve  mange  for  sig  og  faa 

mod  sig.    Det  er  jeg  fuldkomaieo  persoaderit  af,  at  der  er 

iogeo  apparence  til,  at  mariagen  med  Hertogen  af  BolUteeu 

deooe  gaog  blifver  consammeret,  meas  vel  maasche  fuld  af* 

tale  giort.     Kongen  er  hiemkommen  i  gaar,  og  bafverband 

paa  sin  Reysser  bafft  dend  avanture,  faidet    med   en   hest, 

som   Eders   Maj:st    AUerunderdanigst   tilforn   er    berettet, 

stött   huden   af  sig  i  ansicbtet  og  noget  i  siden,   dog   schal 

det  vare  uden  conseqaence.    En  schantte  hafver    de  giort 

af  Snee,  som  de  schulde  storme  til,  der  er  Kongens  klsder 

refuit  i  stycher;  en  Rittmester  schött  iAosigtet,  ogdellbr* 

derfvit,  og  meenis,  band  mister  det  ene  öye;  General  Ma|or 

Frölich  biesserit  i  haaoden,  en  HofiFjuoker  paa  reyssen  brott 

beeoet    i    tu.    Jeg   bafver  slättet  i  denne  uge  intet  at  tale 

til  Piper,  baade  fordi  naar  de  nyss  kommer  hiemb,  haffoer 

de  meget  at  bestille,  saa  og  for  at  gifve  Bromen  tid  at  tale 

först  med  ham,  saa  og  imedlertid  see,  om  mand  noget  kaad 

fornemme    aff  Greff  Sceenbock*      Oxenstiern    cajolerer  du 

fraotzostsche  Ambassadearen  meere  end  tilforne,  mens  at  det 

schulde  aboutere  til  noget  reelt>  kand    jeg  icke   forsicfare. 

Det  siunis,  ligesom  de  nu  saa  meget  som  tilforne  nsed  Ber* 

togen  ef  Sverin  ey  var  til  freds,   thi    först   bafver  de  sig 

nsermere  i  sidste  Conference  mod  mig  derom  udladet,   soai 
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Eders  Maii:U  af  min  fdrrige  allerunderdanigste  Relatiou 
seet  hafver;  for  det  aodet,  da  min  Hustrue  i  gaar  hos 
Dronmogeii  giorde  hendis  opvartning,  sagde  hun  til  niio 
hustrue,  al  Eders  Mayrtt  fieh  sig  Strélitz  at  antage^  talen* 
dess  om  Koogen,  at  hand  var  opiniater,  vilde  intlet  lade 
sig  sige  og  långt  meere,  end  hans  fader;  Hafde  Kongen  ief« 
vet,  hafde  hand  intet  forlat  Slreliti,  hvoraf  og  Eders  May:tt 
heodis  poavoir  og  satisfaction  kand  domnoe.  Kongen  har 
vaerit  i  dag  neder  i  byeo  at  besoge  hende  af  Beuern.  En- 
delig  er  von  Hecberen  bortreyst,  og  bar  hans  present  vae- 
ret  heel  maigre;  de  hafver  estimerit  det  1200  R:droghand 
har  ladet  det  vurdere  for  600  R:dr. — 

B:o  B.-o  A  25  Martii  A:o  1698.  — Hvad   Ma- 

riagesagen  angaar,  saa  var  Tessin  hos  mig  förgången  Söen- 
dag  og  bragte  jeg  blant  an  det  paa  taele,  hvor  importen  t 
det  var  for  Sverrig,  at  Kongen  maatte  derudi  vel;  huor  til 
hand  svarede,  a  t  Sverrigs  lycke  deri  bes  toe  med  meere^  og 
kom  hand  saa  derpaa,  at  der  var  saa  faa  at  velge  i,  at  det 
var  laet  gistte^  hvor  det  kunde  udfalde.  Mit  svar  var,  at 
jeg  vel  viste  Gref  Dohna  gaf  sig  stoere  mouvements  i  dend 
sagy  om  det  var  nu  deris  convenience  at  tage  en  liden  fiir- 
stinde,  som  kunde  medbringe  en  heel  haab,  som  alle  vilde 
hafve»  det  viste  de  best;  hvor  til  hand  svarede,  derom  haf- 
de de  erfarénhed.  Bromen  meener  at  vaere  aldelis  forsikret 
om  Pipers  sentiment,  mens  jeg  hafver  intet  kundet  komme 
ham  end  i  ta  le,  thi  jeg  maatte  först  söge  at  tale  med  Gref 
Bentt  effter  Eders  May:tts  Allernaadigste  Ordres  tilhold  af 
<1«I2  hujus,  mens  haaber,  det  schal  schee  inden   neste  post. 

Dend    Wirtembergsche    Oberste   Saurbry  som 

ber  haffver  Waeret,  tager  i  dag  sin  afsched,  og  dermed  siu- 
nis  hans  gifftermaals  haab  at  vaere  ude  her.     Nu  gick  Bro- 
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men  fra  mig  og  hafde  h«r  T9rit  bos  mig  til  maailid.  Hand 
giorde  mig  alle  de  assuranceri  som  sebee  kunde  om  hans 
fliid  og  Pipers  intention  lii  at  poussere  dend  bevust»  aagi 
og  Eders  liay:st  kand  v»re  viss^  at  der  blef  inttet  glemt  af 
alt  det,  som  sigis  kunde,  og  scbulde  frg  scbrifre  Alle  de 
partiGulariteteri  og  menees  der  udi  blifver  brugt,  acbolde 
Jeg  fylde  mange  Årch  papiir.  Ehreostral  hafver  paatagct 
sig  at  visse  Piper  Princessins  portraiL  —  —  — .  — 


BIL.   1. 

Pasquimis  f^eridicus  V 
til 
Svea  Ständer    ' 
om 
Rigets  närvarande  tilsiand. 
Så  firen  I,  o 
STea-Stfinder, 
Na  finteligen  samroankombne  at  beklaga 
Anten  Eder  Konungs  dod,  eller  des  förde  Rcgements  sfjrsel, 

bvilchen  fir  vorden  forrykt  af  en  boop  dess  arge 
Forslags-Makare,  oc  mere  än  Machiavellische  Statsmän , 
desse  Achitophels  Rädt* 
Såsom  de  ägt  en  from  Konungs  hjerta, 
Så  bafver  de  det  og  brugt  til  Tjrrannische  säder  under  eo 

from  hets  mantel* 
De  bafva 
Insputet  udi  bannem  de  forgifftige  Råtslag,  som  forna  Ko- 
nungars 


*)  Denna  och  efttrf^ljande  smjrgskrift    funnos   bifoffade    förestleod* 
hni.  Innehållet  viiar,  att  de  afae  förhållandet  vid  cikadaf eo  1697. 


Digitized  by 


Google 


^      179      — 

LofWarda  stadgar  upbfifvit,  gaabla  trogna  Rädt  atel,  Lend- 

sens  gamle 
Adel  fortrykty  Gommercier,  og  Städer  tvungit,  StäDderoe  uth- 
arme  ty  ocb,  det  mer  Br,  dem  giort  til  tixrfose  meoederc, 
Kongl.  forskrifDinger 
upp&  allodial  doaatioQer,  och  Wfllfaagoe  köpegodt 
faafva  de  gfort  til  April  Zedlar. 

Emot  Mftnderness  upsåt 
hafva  de  iofört  tvenne  Statt  u  a  der  dfur  i  Swealand, 
Monsieur  le  graiHi  Gommission 

och 
Biadame  la  Reductiooesae, 
hvilka  tat  riket  i  svåra  wilkor, 
Hafwadess  den  senare  födi  alt  stadigt  skadelige  mjssfaorder) 

emedan  hon 
intet  hiods  oträkna  sina  tijder  och  Ihrtal. 

Ja  ån  yttermera 
sökia  de  sa  denne  Qvinnan,   som  kuodbart,    osed   em    helig 

ftrga 
bestryka,  och  under  en  formummat  Relation  understa 
sig  dess  lätlärdi^e  greep  och  försökoiogar  med  Koogl. 
bref  och  befalingar  öfverskyla  och  rena;  der  dock  bekant  är^ 
at  de  sjelfve  dem  utvirkait  geoom  forledende,  och  sineArge 

Rädz, 
villiandcs  såkdes  kda  skulden  i  Iran  sig   td  den,  de   siger 

den  giort 
misstänkt. 
Den  gambla  Adeleo, 
Som  varit  Landzens  prydnadz,  og  det  med  hfirlig  Herre  sS- 

ten  culiiveraty 
hafve  de  utrotat,  och  låtit  nye  Adelsmän  upkomma, 
af  hvilka  få  den  heder  nfiiiit  för  eine  fortjenster,  men  mä" 

stedelss 
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PeoDiDgar  åth   Cabinetz    Secreterareo,   bland    hvildie   ide 

dend  riogette  väret 
Piper, 
Som   af    detta    Ronungens   regale   giordt   ett   Lottery   Och 

Lyckpotta,  så  at 
Adelskapet  ståt  yppet  åth  de  mestbiudande; 
Hvarföre   i^adelslokan  äro  komboe  Herredsfogdcr,  Gantzeli- 

ster,  og  Zipherskrif?ere 
Samt  TulDärer: 
Alle  icke  olike  Méopi  kråkor. 
Commercieroey 
Som  skola  vere  tii  styrkia,  og  upkomst,  stå  jDkeligen,  eme- 
dan de  ior&ttade 
tiI'*Dågras  egeo  nyttighet:  derföre  det  ok  dertil  kommet  ir,  at 
Köpmannen  sucker, 
Laodtmannen  qvijder, 
Dend  Eene  for  sin  Credit  och  svåre  inforssel^ 
Dend  andre  for  Warornis  stegrande  og  Tullens  forboijoiogy 
b  vilka  bräkt  landet  i  sådan  uselt  tilstånd,    at  infodde  bor- 
gare firo  miste- 
deels  Panquerotterare,   og   främmande  inttet  villja  sioe  in- 

skeppa,  at  alt  i 
Landet  är  dyrt,  så  at  omschiönt  de  fremroande  någet  schul- 

le  införe,  måste 
de  infödde  det  dubbelt  betala,  og  sig  plåt  uthmargla. 
Emedan,   bvad  som  tullen  uppstiger,   det   bafver  landtmao 

skada  af 
Rljkets  Magauner 
stå  tomma^ 
Ty  Spanneroålen  är  i  god  tijd  utfört,   varandes   aluå  inttet 

under 
at  i  hårdom  åhröm  folchet  i  landet  «f  hunger,    og   boope 

tals  måste 
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bortdoö  och  forsmäkta. 
Sij  ändå 
forregifva  disse  Machiavellister,    at  all  står  vel  til  i  landet, 

och  konningene 
Accis  forminschis  inttet, 
dem  de  giort  til  en  schadeltg  niiälte,  hTilchen  genåm 
de  andre  lemmarne  försvagat  og  ut  mattat. 
Prästerskapet  y 
som  icke  ringe  orsack  Waeret  tii  et  sådant  missbruk  i  sta- 

ten,  muste  na 
ronne,  hvad  effterfolgd  derass  Råd  og  Ja  qvädc  hafva  velat 

Men  dog 
Af  alle  ständer  stöede  sig  bäst,    ty   de    hafva  lärd  t  et  for- 

skräckeligit  heligt 
Maximey  at  sig  nära  af  ieffvande,  og  döda  Menniskiör: 
dem  de  inttet  unna  jorden,  föran  de  af  dem  hafva  et  faseligt 
Mångleri 
dog  Wälmenande  Präster  undantagende. 
Bonden 
som  foten  i  Regements  kroppen  är,  och  landet  med  sin  sura 

svet  skal 
nära  og  föda,  är  formedelst  af  myket    uthlager,  og  odräge- 

lige  Knechte,  og  Ryttare- 
böld  utarmat,  kunnandes  han    inttet    någet   wärfva,   föran 

cronfogdeo 
bannem  det  ifrån  rifver,    og   til  månatlige  knechte  og  Ryt- 

tere  möten 
onödigt   Användar,    williandes   og   Landtkaegten    nu   mehre 

inttet  vxra 
Bonde  vedei  lycke,  uthau  Herre  og  hussbonde, 
h vilken    fiärran    ifrån    vaeret    gambla   Landsbruk    nu    måste 

med  klede  klaedes, 
saasom  det  giorde  noget  til  tappert  moed  emot  fienden. 
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Studierne. 
Som    skulle  tilarta  Laodsens  Ungdom  tU  en  florissant  Stat, 

tro  nu  soart 
Wdade  i  Barbari,   emedan   de  hvercben  elscbis  eller  ihris, 

blifvaodes  de,  som 
dem  öfra  bårdare,  fto  Laadtloecbtar  bandterade.  Ja  de  ere 

soart  inge 
som  dem  bvercheo  Wela,  eller  kunna  idka  af  fattigdom  og 

bårdbel. 
Landseos  ---.^..dbe  inttet  stort  underbold,   Adelen  bar 

sjelf  iottety 
som  mången  derigenom    framdraget»    förin    Redaction   dem 

utbloitaL 
Og  Bonden ) 
År  s)elf  en  Tiggiare,  som  sine  bara  i  skolan  inttet  naere  kan 

hafva, 
deriore  blir  vår  Ungdom 
Wårdlöst  uppfostrat,  og  ingen  til  de  stycken  bafder,  at  de 

kunna 
Rikseos  t|eniater  i  Lftogden  bekläda. 

Sij 
SA  itir  det  til  O  Svea*Stander) 
i  Edert  land, 
der  ingen  tencker  paa  Josepbs  skada,   utan  det  upfyVt  med 

Årgbet,  onsko  ocb 
Lstfertighet; 
bvarföre 
saasom  detta  Eders  Wilstfind  angår,  så   6pner  nu   6'goBeB, 

og  seer,  bvad 
som  lårer  skee  i  til  kommande  tijder. 
Efftertencken, 
buru  I 
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Af    Ibotie  MacluflTellistesle  Rådloraire  tro  bedragoe,   hvil- 

che  giort  Eder 
til  troiöasfs  Meenedare. 
I  det  I,   9om  blötte.  Ja  br6der  til  hvad  Eder  proponerat  i 

de  teenare 
moleo  ncsUgeo  hafva  åtei^allat,  hvad  i  oryggeligen  athi  de 

förra 
Rixdager  slutit,  og  $tadgat|  og  saaledia  genom  Eder  oenig- 
het kastat 
uppå  Eders  faaiss  det  traeldoms  Ook,   som   for  Edre   effter- 

kommande 
lirer  vara  svftrt  at  draga    og   hafve    med   sig   öfver   Eder 

flaathet  aiåDg 
sukan  og  förbannelse. 
Saaledift  blef  detta  ärendet 
Eder  sidst  forestält,  på  det  i  scfaole  oforskräckta,  dog  med 

beichedeiigbet,  Edre 
fattede  taocher  med  hver  Andra  ofverlttggia,  med  annan  dervid 
nfidig  anhängig  påminnelse. 
Men  sijy 
Utan  förmodan  hafva  dessa  Macbiavellister  under  en  sardelis 
sig  bekant  hemligbety  som  med  tiden  sig  yppa  lärer, 

Kommet  Eder  dertil, 
At  i  med  twedrficbt,   og    blind   ifver  i  Ålir  mpdraget  Eder 

Unga  Konung 
Aegoments  Styrselen. 
Warandes  Gud  et  vitnei   at  det   var  scheel  med  Formyo- 

dernes  fullkommeliga 
Willie^  bvilcbe  bordt  og  .kanscbee  vel  at  nogeo  tid  aodraga 

denne 
Svåra  börden. 
Alt  dette  var  inltet  annat 
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Äo  betaga  Vir  uDge  KoDuog  tilftUe  til  den   upfödael,   som 

Aijkeoa 
tarfvade;  Ty  baD  måste  du  teockia  på  Regimentsbordao,  som 
baDoem  alt  for  ttjdigt  påkom,   Wareodes  srårt  for  baoQefa 

at  effter 
tenkia  de  svara  coojanctiirer,   som    sig   allestides  låta  for^ 

sporiai  hvilka 
gifra  en  mogen  Stats  man  stort 
Hufvedbrått. 
Dessuthan  ar  at  befara, 
At  detta    Urer    gifva    mången  argsinnig  tilflUe  at  iasrayge 

sig  i  Hofvet, 
som  en  Eeiniche  foss,  og  dess  spSda,    genereuse  sinne  o(or- 

mirkt  til  bvarje- 
banda  leda  og  boga,  som  det,  ty  värre,  med  dess  berr  fa- 
der bindt  är. 
Bätter  har  det  vSret  Eder, 
O  5vea-Ständer, 
Om  J  foretaget  Eder  disse  deliberationer  forutb; 
Nembligeo: 
Hvem  vaerit  uphofvet  tilde  mange  og  ouphorlige  Commis- 

sioner  i  landet? 
Om  de  lende  det  algemene  bästa  til  gode? 
Om    Konungen  eller    Rijket   hafft  for    10,000  &:drs  utgiSt, 

100  igen?  saasom 
på  Skogs  Gommissioner  ocb  andre? 
Hvad  Gonsumption  i  landet  år  emot  Eder    tvungne    mann- 

facturer? 
Genom  bvars  Wållende  spannemåblen  är  utföret  til  landeU 

skada? 
Hur  Studierne  stå  at  oprettis? 
Hur  Welforfaroe  Krigsanförare  maa  vid  ald  hSodelse    vara 

i  landet? 
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på  dety 
at  Eder  unge  Kooung  maatte  hafve  brafve  Mäno  i  sin  Re- 

gements 
tid  1  Civil  og  Militair  ständer  og  mera. 
Af  alt  detta  kunneD  i  efftertenkia, 
Om  i  vSrit  Edre  Rådslag  megtige?   om  Edre  moteo     vaerit 

uden  schadelig 
aemuIatioD  ? 
oro  i  giort  Edra  samråth   med  enighet,   og   dess    effterten-^ 

kiande,  som  sakerne 
fodra? 
1  tycken  kan  hände,  dette  vara  velgiort: 
Men  framtiden  laerer  blifva  Eder  en  LäroMestere,    at  altid 

bättre 
Rigsdagsärenden  med  got  fornuSt  än  hitsig  if?er  at  afgiöra. 
Dog, 
Bevare  Gud  sin  smorda 
och  forläne  hannem  Nåde  at  röna,  hvilke  Råd  haonem  och 

Rikene 
nyttigast  äro, 
paa  det  — 
Dess  Regemente  lasnge  må  blifva  grönskande ! !  ! 

BIL.  2.  • 

Marforias  Pasquino  Veridico  S.  P.  D. 

Dti  behcjfver  inttet, 

O  Pasquine  Veridice, 

hvarken  förundra,  eller  förtryta, 

At  dit  goda  upsått  og  dine  Vählmeenta  påminnelser  hafva 

inttet  förskaffat  nögen  synnerlig  frukt; 
Fordi  du  har  utkastat  dit  Määt  på  tååre  landet, 
det  är 
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du  bar  siält  dit  tahl  til  Swea  staendery  som  inttet  ftro  meere  til. 

Fuiaos  Troes!  Fuit  Iliuml 
De  ttipdery  som  paa  deone  Riiksdag,   og    nogre  foregaDgne, 

varit  forsmlede, 
Aro  KongK  Mai)ts  sländeiv 
iche  derfore,    at  desae  enkanEerligeD  laga  ta  ooga  i  alt  og 

befordra  det,  som  ar 
Aegi  bonestumy  Og  utile; 
tbi  da  scbulle  alt  stå  väkl  til  i  laodena. 
Og  Svea  Steaders  Nampn  dem  med  rätta  tilkomma, 
Aid   dendstund  Konungeos    honestiim    og   utile,  og    Bikeos 

hooeslum  og  ultlo 
kunna  aJdrig  re  ipsa  skilias  ifrAo  hvar  aDdra»  så  laoge  Werldea 
stir.  Og  sa  snart  nogeo  dem  vil  ifrån  bvarandra  atbskillia, 
Oa  btifver  bonestam  til  turpe,   og   utile  til  damnum  både 

for  Konung,  o  Biiket; 
ulban 
som  det^gicb  til  i  Gonstantini  Magni  lid,  og  hans  ados  Con- 

fttantis 
med  Ariaoisnio, 
Saa  har  det  git  til  og  går  en  så  til  i  Svea  Riiket 

med  Kongl.  Maipsts  Ständer; 
At  några  Prester,  som  astundede  feta  Bischops-I>6'mmen| 
Og  nogra  Hoflingar,  som  ville  klifva  höijt  up  pa  brädet, 
de  gaddade  sig  tilsammens,  og  förledde  begge  Käijsareoa,  så  at 
foren  de  rättsinnade  hade  rådrum  at  väl  see  sig  omkring, 
Miratus  est  orbis,  se  esse  Ananum; 
Et  jam  mirata  est  Svecia  se  esse  nescio  quid. 
Kåosten  har  beståt  deri, 
At  som  Gonstantii  Prester,  og  Höffliogar  igenom  Kåijssareos 

välde  giorde 
sig  mästare  af  conciliis,  og  med  sit  anhang  slöto  sig  emeltao, 
Uvad  de  villja,  og  de  andra  samtliga  måste  sådan  samtycka  och 
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uodert«kDa,  dels  af  fruktaa,  deds  igiennoin  hopp 
af  Kei J86a rens  Nåd  og  befordring; 
Åltså  bafva  ock  denna  Tids  Präster,  og    Höfflingar    genom 

Konungens  välde 
gjordt  sig  Mestare  af  Riikzdagar  og  med  de  Utvalde  af  Secrete- 
utbskåttit  slutety  byad  de  velat,  som  de  Aodra  samtliga 
»åst  låta  iih  nögia  og  underscbrifva* 
Saaledis  blef  Arianismus  den  tijdee  si  läoge  veltad  omki'iQg 
som  en  snöö^Boll  utbi  kraminöö 
at  deraf  växte  Äntelig 
Een  Mahumetiamiis, 
saaledes  torde  ocb  au  i  Svealand  detta  oescio  quid  st  lenga 

wältas 
omkriog,  at  det  äoteligen  kunde  stanna 

I  et  aliud  quid,  quod  non  speratur. 
Forlat  mig;  O  Pasquine,  at  jng  sfi  blander  in  latiniscbe  gloser; 
Det  har  icbe  paa  sig,  ^t  Bonden  alt  ffir  veta,  fordi 

hao  börer  inttet  til  det  Secrete  utbskottit. 
Mens  bvad  scbal  jag  säga  om  dina  tveone  Stat$  underdjur, 

Mods.  le  grand  Gommission,  et  Mad.  la  ReduQtionesse. 
Deo  förste  bar  gripit  til  Herrans  Cbristi  prwrogatil  atdöm* 

ma  lefvandes 
og  döda,  såsom  en  förlöppare  af  den  sidsta  dom  me  dagen. 
Bet  aodet  skade-djuret  med  sin  sjster  Mad.  la  Liquidatio- 

nesfie,   » 

Aro  vist  de  twå,  om  bvilka  den  viisse  konungen  profeterat  i 

sit  3o  Gap.,  at  den  ena  står  icke  til  att  mätta,  og  at  den  andra 

upslueker  ocb  stryker  sig  om  munnen,  og  siger: 

Jeg  bafver  inttet  illa  giort* 

Dock  bvi   bar  du   glömt,   at   det    största    underliga   Djuret 

utbi  vor  Herras  baga, 
som  bar  gifvit  alle  de  andre  sin  kra£ft  til  at  fräta  kring  sig 

ocb  föröda, 
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Eller,  bar  du  vaerit  i  skogen  og  icke  seet  biörnen: 
Jeg  meener  dend  biörn,  som  hetter  paa  Latinske 

Summum  Jus. 
Om  detta  djuret  har  en   kyrkiones   Lärere    fordom   säledis 

tahlat 
Jas  summum  antiqui  putabant  summam  esse  crucem. 
Mens  vare  kjrkiolärere  i  denna  tijden  tala  beelt  annat  og  sSga: 
lus  summum  nos  Patres  putamus  summam  esse  gratiam. 
Såledis  må  och  en  kuhlsvatt  Engel  giöres  til  Husens  Eogel, 

et  vice  versa 
Ty  det  hor  en  konst  til  båda. 
Sii  O.  Pasqnine  Veridice,  hvad  snaker  du  vidare. 

Om  gammel  og  Nye- Adel  t 
Komme  de  iche  begge  ofverens  in  uno  tertio,   som    er  ar- 

ifaod,  og  Uselheet? 
Om  Lycko-potter, 
finnas  de  icke  på  alle  Orter,   ja   mera   og   större   bot  dem 

som  störst  iro^ 
og  mest  förmå? 
Om  ^sopi  kråker, 
Jeg  undrar,    huru    många  fåglar  du    på   våra  buskar  rekoa 

kan,  som  <ga 
nu  sine  egne  rätta  fjedrar? 
Om  Gommercierne 
Äro  iche  desse  så  ymnigt  formerade,  at  man  i  detta  kriget 

kunnat  gifve 
både  åt  Fransche  og  Spansche,  Anglische  og  Hollendscbe  eo 

"^stor  deel  med  sig 
uthan   a  t   sackna    något?     Är  det  icke  kosteligt,  att  man  i 

Stockholm 
får  spinna  og  väfva  af  perssianische  silche.     Goetera  textas 

habet 
Om  Rikets  Magaziner; 
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Ubi  sunt?  Skola  vel  5  a  6000  Tunnor  sfid  kunna  kallas  Rikets 
Magaziner? 
Om  Praesterschabet, 
Tyst!  Tyst!  iche  så  höi)t,  det  9r  torsdagss  q^äler! 
Om  Bonden; 
År  hand  foten  i  Regementetz  kroppen,    saa  gar  Regementet 

vist  barfota. 
O  tempora!  O  moresi 
Det  er  et  gammel  qvaede,  naar  bonden  blifver  vidunder,   da 

ligger  steenen  i 
gronnen  dahl. 
Om  Ryttare  og  Knechtar! 
Med  dem  har  det  jo  sin  rigtigheet,  at  naar  de  har  forgaat 

landet,  så  förgå 
de  sjelfve  med. 
Ergo  habent  in  se,  quo  pereunt. 
Om  Studier; 
H?ad  Til  da  med  studier?  Laga  först,  att  en  rett  Christen- 

domb .  og 
en  god  gammel  JErlighet  måtte  plantes  og  rotas  i  hvars  og 

Eens 
hjerta,  så  kunna  sådan  studier  hafva  sin  nytta.  Ty  de  Sro,  sooi 
blomster,  af  hvilche  biet  suger  honung:  Men  spindelen 
sit  forgifft  föröckar  til  andras  fordärf,  og  har  du  icke  bort, 
utbi  alle  handtvärk,  at  Bönasse  skämma  arbetet,  og 
forderfva  Mestrarna? 
Om  dhen  alle  Mans  fattigdomb; 
Proh  dolor,    Magnum   pauperies  opprobrinm  jubet  quidvis 

et  facere 
et  pati! 
Det  sidste  hafva  vi  rönt  og  röna  dagligen ;  det  första  ville  Gud 
Nådeligeifr  afvenda.  Dock,  hvad  schal  jeg  säga?  Quo  fata  tra-^ 

huot! 
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Om  dety  Bt  landet  er  apfylt  med  Arghel,  omko,  og  ktfer- 

tighet? 
Bagatelleri  Pasquine,  mioima  Hon  corat  Praetor. 
Derfore  lat  oss  schrida  til  deC  öfrige,  til  vår  ooge  LonaogSy 

Gad 
gifve  lyckelige  tiltrasde  til   Regemenlet,   det   alla    soket  og 

öoschet, 
Etiam  in  vitis  Tutoribus; 
Döch  dem  undantagen,  som  ifbrmodet  sig  blifva  favoriter^  Och 
ftiné  Nampe  finnas  med  röda  bookstafver  i  den 
forseglede  booken; 
ber  ligger  hemlighectena. 
Og^  da  Seglen  voro  uppbrutne,  da  scbiedde  ber,  som  i  Up-> 

penbaretses 
Booken,  at  der  utgingaa  eij  Allenast  hvita,  og  röda  ulan  och 
svarta  ocb  bläcka  Hastar.   Gud   late   det  femte  Segtet  iche 

komma 
effter  med  det  s  jet  te  I 
Mens,  O  Pasquine,    bvi    scbal    man    icke   tyckia  detta  vara 

vafal  giort? 
Må  vMl  nogon  kunna  forhoppas  bettre  tilfalle  til   konungens 
Opfödsel,  end  det  hand  nu  dagligen  flr  bfinder  emelfaa  til 
a  t  igienom  Regerande  lire  begera  (regera?)?    det  kan   vel 

kosta  lire- 
penninger,  mens  folchet  og  sakeroe  kiendis:  Mens  alla 
äro  Barn  i  börjani  og  behöfva    leedes,    til    dess    de    kuona 

sjelfve  gaa« 
For  nogcn  nye  Reinicbe  loss  må   ingen   fru<^ta.    De,  so« 

redan 
Åre  i  hofvet,  finna  vSl  paa,  at  staeagia 

flera  derifrån. 
Saadant  bekymber  ir,  O  Pasquine,  onödigt,  (^det,  som  forat 
iiade  bordt  offverleggis,  kommer  nu  forseent. 
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Gud  llr  före  altiDg,  dil  hao  dem  har  ÄniDat,  Og  hans  iriHia 
8chiei*  vily  våra  boos  förutan,  som  Lutherus  det  schriver. 
Jeg  pro  raea  parvitete,  Br  glad  derofver,  at  vor  Uoga  Ko* 

nuog  har 
lårt  latlo,  og  onscfaar,  at  han  Bn  meer  tara  maatte, 
saerdelis  af  dend  gode  wacfare  latin 

Princeps  bonas  diSert  nihil  a  bono  Patre. 

Sed  quid  Tcrbis  opus  est?  O  Pasquine 

Etiatn  poeri  lodentes,  Rex  erfs,  agnnl. 

Si  recte  factas,  Vale. 


D.^o  B.ö  d.  24  MatåH  A:o  1898. feg  haf- 

ver  og  Eder^  Maijrsts  tned  förrige  Piost  allerunderdanigsl 
berettet,  bvorföre  jeg  tjenlig  eragtede  at  staa  norgie  dage 
stille  og  lade  de  ressorts  prepafe,  hvoraf  jeg  meentey  at  der 
Lunde  bafves  nogen  tjetiiste;  saameget  yed  )eg  dog  af  Graf* 
fiode  Pontus,  som  min  hustrue  rar  hoss  i  gaar,  htis  datter 
meget  med  Princessid  omgaaes,  att  naar  mand  tåler  med 
hende  om  Hertigen  af  Holsteen,  er  hun  derfor  gansche  in* 
differente;  de  flatterer  hende,  nu  med  Rongl.  Wilhelm  og 
hörer  hun  inltet  ugierne  derom  taele,  admindsten  staar  det 
derhen,  om  Eders  BAaij:t  vit  kaste  et  öije  paa  Gref  Bondes 
negociation  i  Engellandt.  Bendes  kammerptge,  som  alt  ne- 
gotierer,  er  og  continuerh'g  fuld  af  CTroe,  graeder  og  siger: 
ingen  tencker  paa  Princesstn.  Detta  med  andre  Gircum- 
staneer  gior  mig  meget  tviflagtig,  at  Mariagen  denne  gäng 
schal  blifve  eonsvmmeret,  saerdeles  og  effter  da  det  secrete 
udschud  paa  Rixdagen  hafver  af  Kongen  begaeret,  At  hand 
^j  Wilde  gifte  Princessiii,  fom  band  self  var  gift.  Kongen 
hafver  VÄret  raisinöget,  at  Brdnningen  hafver  gifv^t  Prio- 
cesscn  af  Gottorff  Rang  öfver  fyrstiaden  af  Beueren.    Hen- 
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dis  Sooner  var  faost  mig  i  gaar,  och  gior  jeg  deoDem  i  & 
gärd  af  Wolfeobuttel  dend  civilit^i  jeg  Laod*  Laodeti  tiU 
•tand  angaaode,  saa  döer  ber  iottet  af  suUy  uodUgeD  fat- 
tige, som  kommer  ind  af  Landet  og  foris  de  til  borDehoset 
om  dagen,  og  der  scbal  födis,  dem  doer  vel  ao  a  3o  af  dag- 
lig. Til  et  Lands-höfdiogdomy  som  er  haifve  deel  Bobto, 
hafver  Kongen  oppschichet  i  fior  og  i  Aar  ao  m  tror  alle- 
slags korn,  og  tager  band  af  dem  betaling,  nemblig,  det  som 
koster  bam  a4  dhr,  ii  dhr  igien;  og  det  maa  hand  vcl 
fleresteds  giöre.  Alt  vil  bestaae,  bvoriedis  detta  Aarsvext 
▼il  udfalde.  —  — 

D:o  D:o  d.  26  Mixrtii  Ajo  1698.  —  Eders  Kongelige 
Maiptt  berettede  jeg  med  sid&te  post»  at  Bromeo  hafdeW«- 
ret  bos  mig  og  forsiehret,  at  Piper  var  aldelis  for  mariage- 
sageo,  ocb  ganscbe  ingen  pencbant  faafde  for  Gottorp;  meoj 
at  band  derbos  vilde  betjpge,  at  mand  eij  presserede  ban* 
nem  for  noget  svar,  tbi  först  maatte  band  tage  sia  tid,  for 
det  andet  for  de  mange  envieux,  band  bafde,  for  dend  ac« 
eez,  band  hafdis  bos  Kongen,  maatte  hand  self  noeije  tage 
sig  i  agt,  og  det  er  og  vel  sanden,  tbi  jeg  nesten  kand  for- 
ligne  deres  jalousie  med  Venetianares  mod  fremmede  Mioi- 
stres.  Jeg  var  bos  Piper  i  gaar  og  tog  Prxtext  af  nogle 
particuiiers  säger  at  recommendere.  Jeg  kom  siden  derpaa, 
bvor  nodvendig,  at  fortroeligbed  var  mellem  Begge  Eders 
Maj:str,  bvad  nytta  deraf  kunde  scbafis,  bvoriedis  andre 
Envieux  altid  af  voris  missförstånd  profiterade,  og  at  vi 
iottet  bafde  att  vaere  en  gäng  i  different  sentiment  om,  o- 
den  om  dend  Gottor ffscbe  sag,  bvad  Luodiscbe  freden  om 
domestiques  säger  statuerede;  explicerede  bam  Uoioneme, 
og  Communionerne,  Altenauscbe  Recessen,  forklarede  kam 
Jus  armandi,  og  fortalitiorum,  at  jdet  var  Commune,  og  eif 
parttculare  förrige  Usage,   og   alt   bvad   deraf  dependeredef 
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som  jeg  adschillige  gange  Eders  Maij:tt  AlIeranderdaDigst. 
bereUet  hafyer  offte  a  t  hafve  giort  til  andre,  og  vel  veed 
ID  tet  a  t  vaere  gleoit.  Jeg  sagde  barn  og  derhoss,  der  gich 
et  stercb  rjgte  Da  om  Hertzogens  mariage;  band  kunde 
sig  let  indbilde,  at  var  derimod  inttet  Yeoskabs  band,  soo» 
Eders  Mai):tt  kunde  andeC  forsicbre«  at  det  kunde  intet 
feijle»  det  maatte  jo  gifve  Jalousie;  sagde  barn  og  derpaa 
alle  de  douceurs,  som  bonnestement  sche  kunde.  Jeg  kunde 
tycbis  paa  bannemi  band  var  vel  tilfredi  med,  at  jeg  i  be* 
gindelsen  talte  med  barn  om  particulieres  affaires^  for  at 
dermed  colorere  min  entrettien  med  barn.  Naar  Wi  kom 
til  det  andet,  scbiftede  band  ganscbe  farfve  og  sagde,  band 
kunde  inttet  svare  derpaa,  det  var  icbe  bans  departement,  ' 
de  som  bafde  Gommissionen  under  baand,  tviflbde  band  eij 
paa,  jo  derodi  gaf  förnöijelsse.  Jeg  sagde  bam,  jeg  war  eij 
saa  indiscret,  at  .jeg  nu  proprement  begierte  noget  svar, 
mens  meente  mig  vaere  scbyldig  saadan  en  accrediterit  Hi- 
nistre,  for  denne  gäng  at  gifve  fuldkommen  information  til 
videre  efftertencbende.  Jeg  kunde  dog  vel  tycbis,  at  det 
var,  som  svogern  mig  bafde  sagt,  og  b  vad  ved  Piper  scbal 
udrettis,  indtil  band  blifver  tammere,  scbal  ved  svogern 
Kbe.  —  —  — 

D:o  D:o  d.  50  Martii  1698.  —  —  —  —  Portraitet 
bafver  Piper  seet  til  Ebrenstrabls  og  er  med  bans  appro« 
batioD  der  forblefvet.  Hvad  Hollsteenscbe  wesen  ber  an- 
gaar,  saa  er  der  ingen  fast  jugement  derom  at  giöre,  tbi  i 
dend  tid,  jeg  ber  bafver  vaeret,  er  det  vel  feraf  gange  gaaet 
omkring,  somme  tid  at  mariagen  nu  scbulde  acbeveris,  som-* 
me  tid,  at  det  ej  du  scbulde  komme  til  ende;  det  wil  wel 
meest  af  bans  ducaters  ricbtning  og  Princesses  egen  senti- 
ments  dependere;   tbi    Kongtn    for   sin  Persobn    vel  meest 
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iBdififerent  der  i.    Koogen   er  stadig  i  dt  tancher^    at  hand 
schal  ichc  lefve  Icoge;   derpaa  er   udi  disse  dage  et  exem- 
pel passeriU    Grefinde  Bielke  hafver  Droningea  ofverheogt, 
at   buD   schulde   iotercedere   for  heodis  Maod  hos  Kongeoy 
byorpaa  DronniogeD  heode  svaredei   bun   schulde    sig    bos 
Princesse  addressere,  bun  hafde  meer  oredit  hos  Koogen  eod 
Drooningeo,  hvilchet  of  scheede  og  bun  offveibeogede  Kon- 
geo    megeti   endelig]  var  baos  syar,    hand  lefvede  eij  leoge, 
saa  maatte  der  perdonoere  hamy    byo  som  vilde^   imidiertid 
haster   de    med   hans  ruioe  saa  got,    som  de  iand  af  sted 
komme.     Her   er   koromen   en  MoscoYiUiche  Commissariua, 
som  vil  kiöbe  slycher.    Versen  hafver  fra  Äarva  hidschref- 
vet»   at  hand  hafde  förnummet,  at  Kongen  hafde  did  ordi- 
nerit  aooo  mand  for  tilkommende  Åars  arbeide  og  bad  paa 
det  krafftigste^  at  det  maatte  Jblifve  tilbage,   thi  ellcrs  vilde 
de  med  de  andre,  som  var  der,  og  sulte  ihiel,    mens   hand 
bar  feaet  et  slet  svar,    at   Kongen    vilde  Wel   self   raame 
til;  det  er  vist,  at  dend  tiact  af  land  er  i  en  OMget  slel  til- 
stånd.  —  —  — 

J.  Juill  HU  ftd^M  hkmd  d$  danska  mtnM^wne. 

ce  50:de  Mars  1698.,     Monsieur.    — Il  me 

tombe  une  chose  dans  Tesprit,  s'il  arrive,  qu'il  auroit  rica 
a  faire  dans  le  fait  du  marfiage  principale,  ni  dans  V^aire 
de  Holstein,  s'il  ne  seroit  j^as  pourtent  bon  en  partet  de 
parler  de  celle  du  Prmce  Charles  en  ga  et  la,  tans  fiire 
pne  affairc  pour  leur  donner  quekjue  ebose  sipenser  puisqae 
meme  si  le  cas  de  succession  arrivoit  poar  Oottorp^  il  i'€B 
pourroit  encore  naistre  des  dificuUtfs  seton  la  eonstitation 
du  temps.  II  est  pass^  un  diseours  entré  Olivencrsnts 
quelques  Evesques  et  quelques  autres,  que  si  osema  ie  ma- 
riage  du  Duc  de  Gottorp  se  faisoit,  qoel  promesse  de  la 
succession    on    luj    faire   n'eloit    valable,    puisque   dans  le 
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droit  de  sacoessioo  fall  k  NoreöpiDg,  il  etoit  contenU)  que 
f*ii  laissoit  une  fille^  qui  ne  fust  pas  raaiiée  et  el  le  se  ma* 
rioit  asoo  propre  goust,  elle  succederoit;  Toulent  dire  par 
hf  que  la  succetsion  pourroit  aussy  bien  toniber  sur  la  pe«» 
titCy  que  sur  TaiSDée;  je  ne  veiit  pas  dire,  que  sur  ces 
choses  la  on  doibt  faire  tout  le  fondement,  qu'on  desireroit; 
cela  dependent  des  plusieurs  accidents,  mais  cela  est  tres 
coosteoty  que  le  Duc  de  Gottorp  est  genera leraen t  baj  de 
tout  ie  mofide.  Cest  pour  cela  que  je  suis  dans  la  peos^e, 
qae  jaymande  cy  dessus  et  remet  la  reste,  a  ce  que  sa  Mai j:te 
trouve  bon.  —  —  —  — . 

/.  JueUtai  konungen  af  Danmark  D.  2  April  A.  1698. 
-.««—.  Grefinde  Pontus  hafver  hid  ladet  sige,  hun  ende« 
lig  bafde  hafft  lei)Iighed  med  Rijcks  Marchai  Steeobock  si-* 
den  udforlig  a  t  tale^  og  at  band  uden  al  udlade  sig  om 
band  med  Piper  om  mariagen  bafde  tält  beller  icke,  bafde 
bende  sagt^  at  hans  egen  sentiment  var  aldeiis  der  for,  og 
at  det  var  bans  mening,  at  det  var  det  eneste,  som  var 
Suerrig  nyetelig,   at  band  var  forsicbret,  at  det  var  Pipers 

sentiments.   — Paa  Bjelchis  sag  arbeidiss  nu  med  flid, 

og  har  bans  Grefinde  vaeret  oppe  bos  Kongen  og\begieret, 
bendis  Mand  maatte  komme  op  til  Kongen  og  self  lale  med 
hannem,  mens  svaret  bafver  vaeret:  sägen  var  nu  saa  vitt 
kommen,  dend  ficb  at  bafve  sin  gäng.  En  Oberst  Lieute- 
nant  af  artilleriet  bafver  de  i  disse  dage  dömbt  fra  lifvet, 
fordi  hand  af  Artillerie  cassen  bafde  ndtagen  600  R:dr  til 
Artillerie  folcbes  klaedning,  tbil  bvilche  de  assignerede  pen- 
ge  eij  endnu  vore  indkomne,  og  band  dog  vilde  af  sine  egne 
penge  erlegge  til  de  assignerede  penge  indkommer.  Fyr- 
sttnden  af  Beuern  er  ret  ilde  sjug  for  brystet,  og  sengelig- 
gendes.  -*  —  —  —  — 
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P.^  D:o  d.  6  April  Å:o  98.  Siden  min  sidste  er  har* 
tad  deris  största  occupation  gravatiooer.  Ed  Oberst  Lieute- 
nant  af  Aitilleriet,  som  for  er  meldet,  hafver  de  dömt.  Eo 
anden  af  samme  Charge  hafver  de  bud  eETter  til  samme  io- 
tenlioD.  General  felttygmestern  Sjoblat  hafver  de  samme 
mening  med;  Og  berediss  hannem  baedeL  General  Lieule- 
Dant  Welling,  som  er  Gouverneur  i  Skaane,  hafver  de  og 
nedsent  temmelig  stoer  gravation,  som  Adlersteen  eo  der 
har  vaeret  Secreterer  hafver  opsent.  Kongen  venner  sig  na 
til  nogen  libertinage,  gaar  neder  om  affteneo  i  bjen,  stan- 
dum  til  Gammertienerens,  som  hafver  en  smack  hustruCf 
stundum  til  en  Borgemesters,  hviss  dotter  Piper  hafver;  der 
samiis  de  unge  Piger  af  deris  Partie,  dog  gaar  det  end  ei\ 
widere,  saa  viit  mand  kand  fornemme  end  til  rasen  og  stoi- 
jen.  Heliers  hafver  hand  en  ond  og  *forderfvit  mage,  og 
tit  maa  Opkaste,  og  er  der  hos  Kongen  megeo  ungdook 
Jeg  hafver  hafft  lejlighed  at  informere  mig  nsrmere  om 
Banchens  tilstand  boss  en,  som  haffver  vcret  af  Stenderoe 
med  deputerit  til  dends  e£fterseende.  Band  baretter  mig, 
a  t  stoere  Penge  schal  der  ej  vere  i  contant  for  Koogens 
regoing,  menss  vel  deraf  udlaant  paa  Pant,  hvoraf  Rentene 
nydiss,  mens  Gapitaleo  at  faa  ind  vil  hafve  sin  bessverlig- 
hed.  Gyldenstolpes  svaghed  bestaar  meest  derudt,  band 
hafver  nöet,  mens  hand  var  Kongens  Gouverneur,  aarlig  tree 
tusende  Rixdahler.  Dennem  hafde  Kongen  lofvet  bara, 
hand  schnlde  beholde.  Nu  ere  de  hannem  betaget  og  gif- 
vet  til  pension  til  Gref  Guldenstjernis  fiirstijnde,  som  af 
manden  fick  inttet  til  sin  subsislance.  Fransotche  negotia» 
tionen  hafver  jeg  Eders  Maij:st  allerunderdanigst  om  be* 
retlet,  i  b  vad  termin  is  dend  var,  og  i  de  samme  staardeod 
«ndnu.  Dette  er  noch  dertil  kommen,  at  Oxenstiern  haf- 
ver tilbragt  Gref  Dohna  at  indgifve  en  Memorial,  udi  hvil* 
cheo  hand  deducerer,    hvor  praejudicirlig  det  var  for  Kod- 
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geo  at  intrede  i  alliance  med  fraoLrijl  og  derved  eloignere 
sig  fra  Kaijsern  og  de  Ällijrte.  Der  af  hafver  da  Oxen- 
stiern  tagit  leijlighed  at  opsette  en  deduction  til  Koogeo  og 
f  rara  det  alliancen  og  derboss  og  an  före  bans  Herr  faders 
sentiment  derofver,  som  altid  var  der  imod  og  i  ^e  terroi- 
nis  er  det  nu.  —  •— 

D:o  D:o  d.  15  April  A:o  98. —   AJJe  roeo- 

seber  wenter  nu  paa  Hertzogens  Opkombst,  som  en  stoer 
sag,  beldst  effterdi  det  ér  bekent,  at  band  förer  en  god 
deel  ducater  med  sig,  og  er  vel  saa  megen  apparence,  att 
gifflerraaalet  nu  scbal  gaa  for  sig,  som  der  er  imod,  effterdi 
de  tåler  om  Hoffmesteriode  til  bende,  og  Hoffdamer,  som 
scbal  föl  ge  med,  om  endscbiönt  det  er  baade  mod  SI.  Lon^ 
gens  sentiment,  a  t  bun  eij  scbulde  gifftis  for  Kongen^  og 
ständernis  begiering.  Ja  det  er  og  i  forslag,  at  dend  yng- 
ste Priocesse  schal  fölgis  med  og  bos  bende  opfödis.  Bro- 
men,  som  var  bos  mig  i  dag  til  bordts,  gick  nu  bort.  Hans 
assuraocc  om  Piper  var  stoer;  det  eniste,  som  kom  i  God«> 
sideration,  var  Kongens  Aar;  de  argumenter  som  jeg  bam 
der  imod  sagde,  var  at  först  kunde  Kongen  benfalde;  band 
var  et  menscbe  som  andre,  manscbee  ei}  beller  af  dend 
aller  starckeste  complezion;  bvad  bulder  vilde  der  eij  af- 
komme,  om  en  Hertog  af  Hollsteen  blef  deris  Konge;  bvib 
chet  jeg  det  beste,  jeg  kunde,  afmalede.  Omendscbiöot 
Kongen  traaed  i  nogen  engagement,  torde  band  derfor  eij 
giffte  sig  i  morgen  og  vilde  dog  bafve  sin  tid,  og  Eders 
Maij:t  om  dend  engagement  scheede  med  Gottor ff  Gcb  dog 
at  vide,  bvad  mand  af  Sverrig  bafde  at  forvente,  og  der- 
effter  med  andre  tage  sine  messures.  Til  med  kunde  og 
bende  sig,  at  imidlertid  Priocessen  saadan  tilbud  gioeris 
kuade,  at  det  siden  var  for  sildis,  sagde  mig  og  vel  vide  de 
förslag,  sora  Gref  Dobna  med  Omlöb,  snart  med  Princessen 
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af  Brandenburgy  soart  med  Priocesseti  af  Anflpach.  For 
Gref  Piper  var  det  eo  stoer  naade,  at  hafve  den  lidende  af 
KoDgen.  Mens  importaot  var  det  bara  og  at  bafve  Droo- 
ningen  engang  paa  sin  side  for  bans  beele  bans  familie  og 
anforvaote,  til  med  scbulde  band  neppe  finde  nogeo,  aoia 
bam  8aa  genereax  begegne  scbulde,  som  Eders  Maijitl,  og 
saa  jeg  nogen  realit^,  kunde  jeg  det  vel  i  giemingen  bevite. 
Hand  paatog  sig  bam  ofver  alle  disse  momenta  at  poiissere 
og  videre  lade  vide  med  långt  st6*rre  witlöfftighed  paa  beg* 
ge  si  der,  og  kand  jeg  eij  andet  tjchis,  end  dend  Mand  jo 
for  sig  er  nocb,  som  band  bor.  Gref  Oobna  hafrer  fadet 
bidkomma  Ghur^Princessens  af  Brandeburg  GontraFey,  mens 
det  hafver  bafft  dend  disastre,  at  i  ansigtet  er  kommen  5 
buller,  som  roaa  vere  scbeed  ved  indpack ningen*  og  hafver 
hand  det  nu  til  Ehrenstrals  at  bode. — 

D:o  I>:o  d.  18  April  A:o  1698. SlotteU  biag- 

ning  fortsettis  med  stoer  empressement  Tessio  vit  eflter- 
regne,  at  bver  9  Aar  faar  Kongen  de  penge  igien  af  under- 
saafterne,  som  band  derpaa  spenderer.  Hertogen  af  Holl- 
steen  angaaeode,  saa  veed  jeg  iche,  b  vad  secret  deruoder 
vere  schal.  Det  er  vist,  at  Dronningen  endnu  i  forgatr 
bafver  sagt,  at  det  var  aldelis  uvist,  om  nu  denne  gäng  ma« 
riagen  blef  acbe verit.  Oxenstierns  Greffinde,  som  bölder 
meget  af  at  tale  ofver  sit  bord  for  at  vise,  at  hun  veed 
meget;  ja  findog  om  alliancer  og  dessHge,  bar  sagt,  at  der 
nu  neppe  denne  gäng  blef  noget  af.  Princessen  var  end 
ung  og  kunde  vel  blifve  noget,  for  det  förste  vil  de  vel 
presse  bam  nogie  ducater  af,  af  de  mange  band  hidbringer- 
Hans  reijsse  Incommoderer  beele  landet  meget,  thi  no  paa 
3  uger  bafver  baade  Cavallerie  og  Infanterie  staaen  ved  de 
Wertssbuse,  som  band  schal  logere^  og  ruioerer  deiis  be- 
tte, og  fortserer  der  foeret  med,    aom    de   scbulde  bafve  al 
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ploije  oied.  Priocesfen  er  ?ed  god  (lid  hMrtn  inforiuerit 
om  det  lefnet  hand  med  BerKogeo  af  Sverio  hafver  föert. 
Om  haod  er  end  til  Ydsted  ofverkommeo,  haide  vi  i  dag 
til  middag  ingen  efFlerretniog  om.  Wrede  gicb  nu  fra  mig. 
Tree  ting  reaaarquerede  jeg  af  hans  tale.  i:o  At  endna  no* 
gle  töender  Guld  fick  at  gaa  ud  for  at  underholde  folcbet 
for  korn,  indtil  maad  kunde  faae  at  see,  hvad  denne  Åars 
vext  vilde  giöre.  ato  At  hvad  endou  mod  fijelke  var  op-> 
kommeD  om*  Mjnten  i  Pommern,  Icke  meget  schulde  schade 
barn.  3:o  At  hand  adskillige  gange  bafde  tält  med  Kongen 
om  hans  mariage  och  ret  med  aolide  remonstration,  som 
bafde  ivaret:  der  vap  långt  hen  endnu;  der  blef  derpaa 
sagt,  hvad  tjenlig  war,  og  kand  Eders  Maijnt  vel  regne  paa 
barn.  —  —  —  — 

D:o  I>:q  i.  »O  April  Ä:o  i098. Landets  til- 

stånd  angaaende,  saa  er  dend  saaledis,  at  gifver  Gud  dem 
et  got  Aar,  bvoraf  Rugsasden,  som  er  den  störste  deel  ber 
i  landet,  $ig  vel  hidindtll  tegner,  saa  kand  de  wel  naar,  at 
Landmannen  faar  bröd  sad  for  tilkommendes  Aar,  og  kand 
og  naaes  noget  af  detle  Åars  inkombst,  mens  enten  at  faae 
det  alt,  heller  og  nogeo  af  forledens  Åars  forstrecboiDger, 
det  gaar  inttet  an,  og  at  faae  Waarsaedeo  vel  saaed  wil  og 
bafve  sine  difficulteter^  eiftersom  bonden  meget  sit  qveg  bar 
self  maattet  »de  og  selge  for  fckle.  Banlens  tilstand  er 
denne.  Der  er  toe  Baack^r;  wexsel  Banco,  bvorudi  ind- 
kommer  Koogcns  Reventier,  og  hvad  til  udgift  derfra  mi- 
stis  kand,  kommer  i  lehn  Bancken,  saa  vel  som  andre  par» 
ticaliers  penge  og  settes  saa  paa  rente.  Udi  Wexsel  Banco 
hafver  Kongen  fire  og  half  tönder  Guld  Rixdaler  i  con- 
teni.  Udi  Lehn  Banken  siuf  og  tiofve  og  en  half  toender 
guld  Rixdaler;  deraf  er  omtrent,  dog  eij  fult  half  deling 
Koiigens;   derfer    staar    nu   meestM    beele  Sverrig  i  Pant; 
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oeoiblig  fafttc  godts,  buse  og  hafve  PUdser  i  byeroe,  im  ar 
icbulde  det  i  en  hast  paafordris,  schulde  de  vel  '/^:deeleaf 
Sferrige  selge  og  faae  kuode  kiobe.  Og  sehcer  me^et  til, 
at  de  med  stor  skade  de  paoter  niaa  Auctionere.  Berzogeo 
af  Gottorpb  er  i  gaar  mod  middageo  bidkomfueo.  Dagen 
til  forne  blef  Rigeos  Alarscbaleb  udsent  balf  4^de  miil  mod 
baonem  til  en  liden  by  heder  Telga  for  der  a  t  Gonplimen- 
tere  bam,  saa  og  at  tractere  bam^  og  kom  saa  ind  igien 
seent  paa  affteoen.  Hvorledes  band  for  det  ö frige  er  mod- 
tagen,  udviser  udforligen  bos  fölgeode  Extract.  Saa  smuck, 
som  denne  reception  bafver  wseret,  saa  er  det  Dronoiogeos 
og  Oieostierns  ordonnance;  der  er  nu  kTercben  med  fyr- 
sten beller  i  andet  noget  at  giore  paa  8:te  dage,  efftersom 
vi  imedlertid  bar  €  Hellige  dage.  Hans  svile  er  34  Persob- 
ner.  Hand,  fyrstinden  af  Holstein,  og  Huo  af  Beuern  ko- 
ster  Koogcn  4oo  ^-^  daglig.  Dronningen  og  Princesseme 
reijste  ud  i  dag  tilig  for  i  morgen  at  giore  deris  devotion, 
og  kommer  ofver  morgen  igien.  Der  bafver  wserit  resol- 
verit  ald  korns  Udförsel  af  Lifland  og  Pommern  at  förby* 
de^  Mens  som  de  bafver  derimod  protesterit  med  bevisende, 
at  sligt  var  af  Poblen  og  Moskau  indkiopt,  bafver  de  fri« 
bed  erholdet  en  tredje  deel  deraf  til  fremmede  staeder  at 
udschibe,  og  a  tredje  deeler  til  Sverrig.  — 

D:o  D:o  d.  25  April  Å:o  1698.  Eders  Kongelig  Haij:tt 
bafver  jeg  allerunderdanigst  at  berette,  at  i  forgaar,  som 
var  skiertorssdag,  er  sent  i  Bieicbis  buus  en  krigss  Rsad, 
en  Secreterer,  en  fiscal  med  flere,  5  i  tallet  af  saadaone 
folcb;  noch  Majoren  af  Guarden,  en  Capitaine  med  ea 
Lieutenant,  en  Under-Officerer  og  la  Musqueterer*  Majoren 
bafver  Ankyndiget  bannem  arrest,  og  affordret  baos  degn, 
og  dermed  bortgången;  de  5  nöglen  til  bans  Gabinet  og 
aat  saa  et  bord  ved  hans  seng,   og    der   gifven   sig  til  bans 
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brefve    at    gieoDemsee.     Hvad   der  hafver  waeret  af  Corres- 
spondeoce,    og  desslige  hafver  de  til  sig  taget,  ncenss  Obli- 
gatioDer    og    andre    particuliers    brefve    hafver  de  hannem 
lat   beholde.     Gapitainen  bölder  wagt  i  kammeret  hos  ham^ 
og  Daar  band  maa  gaae  ut,   da   blifver  Lieatenanten  i  hans 
sted    i   kamooeret.     Hand    hafver    inttet    andet  sagt  derpaa: 
Hvad  Gud  og   Kongen    wilde.     En    TJnderOificerer    med    a 
Mand  staar  uden  for  doren  Og  de  andre  ber  og  der  i  hus- 
set.   De  tillader  hans  Wenner  at  komme  til    barn    og   tale 
högt  meå  baoD,    og    maa  Officererne  kalde  hannem  Grefve, 
Mens  ei)  Excellence,   og   vil    de   iche    tillade,    a  t  band  maa 
trecbe  Gardinet  sammen  Om  sin  seng.     Samme  Aflten    blef 
Wagten  med  8  Mand  forsterchet.  Denne  bastige  förändring 
schal  vaere  paakommen  formedelst  et  stort  Paquet  brefve  af 
hans,  som  om  aAenen  ti  Iför  n  schal  vere  fra  Pommern  kom- 
men,   og  er  ve]  a  t  for  mode,   a  t  der  findis  i  blant  del,    som 
sDgaar  correspondance  med  frankrijk;   bvorfor    band    lenge 
bafver  frjcktet,    og    er    det    aaa,    maa    Wrede  og  Gulden- 
stolpe  besöerge,    de  ere  med  förråade,    ti    di  lige  saa   well 
som  bandt  bar  af  frankrijk  nöet  considerable  summer.  —  — 
P.  S.     Princesseo    haffver    alt    fäet   ring  og  gaffver  aff 
Hertugen,  som  dend  sag  na  saa  vit  hafver  sin  rigtighed. 

I>:o  D:o  d.  27  AprU  A:o  98. Princessen  siu- 

Dis  gansche  intet  förnöjet  og  som  berettis  bar  graet,  oaar 
bun  gaf  barn  (Hertug  af  Gottorpfi)  ringen;  da  er  Kongen 
tiltraeden  og  klappet  bende  ved  kinden  og  sagt:  Gif  dig  til 
fredts,  dig  schal  intet  fattis,  Mens  jeg  lefver!  Ringen,  som 
band  bar  gifvet  bende,  estimeris  mellem  la  å  i4»ooo  R:dr 
og  dend  bun  bar  gifvet  ham  i8,ooo,  det  er  dend  samme, 
som  Kongen  SI.  hafde  gifvet  Dronningen.  Ilos  Pincier  haf- 
ver jeg  end  eij  waret,  elitersom  hand  i  gaar  war  nedreijst 
til  Gref  Bentt  til    Rosersberg,    hvilcben    med    de    fleste    af 
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Raadet  er  i  ditte  Hellige   dage  rejftt  ud   pea  landet.     Bert- 
zogen   pasaerer   ber  for  meget  lidet  talendis  6g  hautaiD,    og 
bafver  ald  haos  coroplineDt  hos  Priocesseo  derudi  bestaaed, 
at  hand  hafver  kyst  bendis  hand  og  kiortel.    Koogen  gior, 
som  band  pleijer,  og  retirerer  sig  strax  paa  sit  karomereff* 
ter  roaaltid  uden  stoer  conversation.     Med   Gref  fiielehe  er 
det  i  förrige  tilstand,  og   hafver    haod  paa    dend   ene   side 
faael  et  slag;    der  er  4  Capitaioer  og  4  Lieotenantery    tpm 
vexel-Tiis   har   vagt    hos    hannero.      Med    readmisstoneD  af 
dend  Keijsserlige  Minister  staar  det  endnu  i   samnoe    terni- 
nis,   og  hafver  brefvene,  og  Ordre  waeret  opssat  ttg  af  Mi^ 
oisterne    approberit    til   Klinkostr6'ai  for  at  gifve  Kei]sseren 
satisfaction,  mens  naar  det  kom  til  subscription,  bafver  Gam* 
merpagen,  som  er  hans  Petter^  det  forhindret  «—  —  —  — 
Udi  dend  anden  sag  er  siden  iottet  passerit.  Bromen  haffver 
paataget  sig  i  disse  heliige  dage  at  pressere  Piper  derofrer; 
hvad  derudi  passerer,  schal  allerunderdanigst  bereltis.  Gref» 
finde  Pontus  hafver  endnu  en  Svoger  opledt,    som    og  der- 
udi schall  emploijeris.     Gud  gifve,  at  alting  maatte  saasac- 
cedere,  som  jeg  veed,    at  intet  giörligt  forsömmis.     Nu  var 
BertEOgen  af  Gottorff  hos  mig  ber   i   huset,   och    passerede 
det  i  Gomplimenter,    spnrte   om    Eders    MaijUs  och   beodis 
Maij:st  Dronningens  tilstand,    og    hand    var   meget  obligerit 
for,    dend    compliment   Eders    Maij:st    hafde  ladet    hanoem 
giöre.     En  Toillet  af    Guld    har    band    for»ret  Princesseoi 
som  siges  paa  8ooo,  og  somme  paa  ia,ooo  &:dr,  og  eo  gjl- 
denstjchis  slaff-rocb;   band    drog    sin    handsche    af,    at  jeg 
kunde  see  hans  ring,  mens  jeg  lod,  som  ieg  saa  dend  dj.  «- 

D:o  D:o  d  50  April  A.  i$9S.  ~ Ozeoscieni 

bafver  hafft  en  choq  med  Kongen,  Idro  hand  reijste  ud. 
Frantzösische  Tractat  er  kommen  paa  tale,  saa  bafver  0> 
xenstiern  sagt,   at  i  hans  sam?ittigbed  kuode  han  iche  An* 
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det  end  giöre  reinoostratioD  dericnod,  og  Kongeo  hafver 
svaret  ham:  Og  jeg  har  sagt  Eder  min  iDteotion,  och  det 
er  mig)  som  giöer  Tractaten;  saa  at  frantzösische  Ambas- 
sadeuren  meener  nu  derpaa  vere  sicher.  Gref  Bonde  haf- 
yer  entretenerit  derofver  Estals  Secretarien  i  Engellandt, 
som  hafver  sagt,  at  denne  her  forevaerende  tractat  med 
fraokrijk  var  af  dend  natur,  at  der  ingen  deraf  kunde  gifve  • 
nogen  Jaioasie,  og  en  hver  vel  deri  indtraede  kunde.  Siden 
hafver  hand  derom  tält  med  Kong  Wilhelm,  som  hafver 
sagt  ham,  at  ingen  konde  Negte,  at  Sverrig  vel  faret  ved 
Tractat  med  frankrig;  mens  mand  hafde  vel  at  distingere 
förrige  tider  med  disse,  det  var  i  f6rrige  tider,  naar  frank- 
ryck var  svag,  og  at  mand  hafde  behof  at  modstaa  Kaij« 
serns  og  huus  Österrijks  ma^t;  mens  nu  var  det  tvert  i 
mod,  siden  franckrycks  magt  War  saa  stoer  voxen  og  Kaij- 
sern  eij  harted  mere  i  dend  stånd,  at  hand  kunde  souste- 
nere  sig  self;  tilroed  var  nu  Kongen  af  Spaniens  svagelige 
tilstand,  b  vis  död  var  hver  ti  me  a  t  formode.  Om  Hertzo- 
gen  af  Hollsteen  hafde  hand  ^og  entrettenerit  Kong  Wil- 
helm, mens  eSter  hans  beretning  ingen  penchant  for  han- 
nem  Inndet,  mens  Kong  Wilhelm  mere  Eders  Mai}:tt  tilge<- 
daen.  Hand  hafver  Ordre  at  komme  hjero  og  tage  sin  af- 
scheed  hellers  hafver  hand  og  beretlet,  at  Czaaren  hafde 
gifvet  hannem  at  forstaae,  at  hand  var  intentionerit  at  er- 
faolde  god  wensehab  med  Sverrig  og  Tractaterne  at  under- 
holde,  mens  schulde  Sverrig  tage  andre  Messures  og  eij 
blifve  staaendes  i  fortrolighed  med  Kaijsern  og  Rom  Rljck, 
fick  hand  og  at  tage  andre  messnres.  —  —  .*»  Dend  anden 
sag  staar  saa  endau,  saa  meget  jeg  kand  penetrere,  saa  er 
Piper  fuldkommen  nocb  der  for  porlerit;  Waliersted  vel 
og,  mens  med  dend  anhang,  at  mand  schulde  end  eij  saa 
meget  pressere.  Nu  er  vel  saa,  at  Piper  predominerer,  mens 
dend  anden   siger    til    Kongen    hardiment,   hvad    hand    vil» 
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hand  hafver  a:de  fordeele,  dend  eoe  band  bafver  eij  meget, 
de  kaod  tage  fra  haoi;  dend  andeö,  de  kand  eij  beschjide 
bam  for  in  teresset  —  ?—  —  — 

D:o  D:o  d.  4  Muij  A:o  1698.  Siden  min  sidste  er  det 
nu  med  Gr.  Bielcbe  saawit  kommen,  at  Citation  ofuerbam 
er  udgifuet  a  t  suare  bertil  Hoff-Eetteo  i  Stockbolm,  og  det 
paa  lif,  xrcj  og  godss.  Det  te  er  saavit  baade  mod  Arf-for- 
aen ingen  og  lofuen,  efftersom  en  Pebrson  af  bans  Caracteer 
bör  att  suare  för  Kongen  og  Raadet;  roeos  efFtersom  Kon- 
gen  bannem  udömbt  bafuer  betaget  deod  Caracteer  af  Raad, 
saa  scbal  det  saa  vaere  ret;  band  er  og  stefoet  in  persona 
at  Coroparere,  og  indiegget  mod  bannem  giort  bestaar  i  24 
Arcber,  og  vil  vel  effter  apparence  saa  udfaUe,  som  for  de 
4  LiH«oder  i  SI.  Kongens  tid.  Det  blifver  vel  ey  beller 
ved  bans  Persobn,  meens  foelger  vel  flere,  buoraf  Wrede, 
Guldenstolpe,  og  Oxenstiern  scbal  vsere  i  projecL  Fra  du 
Cros  schal  vaere  toe  brefve  bidopschicbet,  at  der  scbal  haf- 
ue  vaeret  en  ofuerleg  meliem  Eders  Maij:tt  og  Cburbrao- 
denburg,  at  nu  var  det  ret  tid  Sverrtg  at  angribe,  som  me- 
get  leed  af  hunger;  Kongen  og  der  til  ung  og  ligesom 
Bielcke  bafde  derudi  tremperit. 

Om  bilaegeret  kand  ieg  inttet  vist  Eders  May!st  tiU 
schrifue.  Somme  vilde  bafue  bafft  det,  som  i  morgea  8 
dage.  Andre  som  paa  Söndag  8:te  dage,  og  det  i  ald  stil- 
bed, mens  nu  berettis,  at  Tessin  bafuer  giennemtrenget,  at 
der  scbal  vaere  en  hoob  decoralioner  og  inventionei*,  og  de 
vil  hafve  tid  at  forferdigis,  saa  dersom  det  saa  blifver  der 
wed,  vil  vel  (olösta  Chiffer).  Imidlertid  söger  Hertzogeo 
paa  ald  giörlig  maade  sig  boss  Kongen  at  insinuei*e,  dog 
veed  ieg,  band  bafuer  bcklaget  sig,  at  naar  band  bafuer 
wildet  tale  med  Kongen  om  affaires,  bafuer  Koogeo  deraf 
intet  wildet    wide.    For  et  par  aftener  siden  vore  de  oeder 
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i  byen  effter  afftings  maaltid  og  slog  Gref  SKeenbocks  win- 
duer  iod;  dagen  derpaa  slog  de  alle  stolene  i  söender  paa 
sloltety  som  deDnein  forrekom.  En  dag  derefTter  schulde  de 
probere  toe  loebere,  som  herlogen  bafuer,  om  de  kunde 
loebe  beder^  Kongen  og  begge  bertogerne  kunde  galopere  og 
det  e£fter  afftings  maaltid  ud  til  Carlsberg  Vs  fierdings  miil 
fra  Slottet  og  dermed  til  reodte  i  förd  galop  giennem  alle 
Stockholms  gader.  Stundura  slagis  alle  glasene  i  soender, 
ligesom  det  kand  forrefalde  til.  Siden  nu  Ministerne  ere 
hiembkorone,  i^il  de  vel  nogenlunde  affaires  tagis  ved^  for 
saa  wiit  ved  denne  smucke  beschaffenhed  sebe  kand.  —  — 

— leg  hafuer  og   vaeret   boss    Polus,   og    bannem 

udförlig  sägen  paa  nje  remonstreiit,  som  dend  bedre  be- 
gref,  belofuende  og  deraf  paa  tienlige  steder  at  giöre  usage. 
Hans  raad,  sagde  band,  var  ichun  temmelig  uvise,  og  att 
Wcdercop  bafde  alt  for  megen  wind  i  hofvedel. — 

D:o  D:o  d.  7  Maij  A:o  98.  Jeg  hafner  fornummety 
saawiit  mig  mueligt  var,  om  dend  conference  med  Pincier, 
och  schal  det  hafue  vaeret  om  roariage  sägen,  huorudi  saa- 
wiit endnu  forneromis  kand,  den  hollsteioische  successions 
sägen  og  renunciationen  ej  scbal  aldeliss  hafue  bafft  deris 
fornöyelsse,  thi  ieg  veed,  at  hans  Hoffrath  Ehrenstolpe  haf- 
uer sagt:  Sie  sehen  wohl,  Sie  wiirden  dieses  mafal  eineo 
sauren  apfel  beisen  miissen.  Aid  apparence  er  og  endnu, 
at  det  kunde  noget  henlenle  med  bylageren.  In  Summa 
hand  for  vel  at  fornemme,    de    vil    hafue    ham    gansche  tit 

dependent  af  sig.  — Udi    disse  hellige 

dage  hafuer  Piper,  Wallerstedt,  Bromen  og  deris  anhang 
femff  gonge  vaeret  sammen,  og  ferieret  Bacho  berönimelig. 
Effter  Bromens  beretlning  til  Hansen,  som  nu  er  noget  af 
feber  incomrooderil,  hafuer  de  sig  alle  megel  be&tendig  er- 
klabret  for  det  Danscbe  gifftemaal,  uodtagen  en  Landshöff- 
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ding  Cronhielin,  som  hafner  Wallerstedts  dootter,  og  er 
deod  samme,  som  oppooerede  sig  mod  KoDgens  tiltrsdelse 
til  &egimeot,  builchet  vel  iche  hafuer  at  sigc;  haod  er  for 
Braadeoburgische  Priacesse.  De  a  förste  hafuer  og  siden 
presserit  Kongeo  for  at  gifte  sig,  mens  band  hafuer  det  de- 
clincriti  dog  ey  saa  meget  som  tilfooro*  Piper  hafuer  sig 
paataget  at  vil  hanoem  um  borde  igieo  derom.  Mod  Gref 
Bielche  har  itevisions  Secretereren  indlagt  et  schrifft  og 
derudi  gifuet  tilkiende,  at  haod  paa  Kongenss  ve^oe  faafde 
at  tiltale  NieU  Bielche,  som  hafde  mod  deod  £ed  og  pligt, 
hand  var  schyldig,  tabt  imod  Koogen  sin  lydighet  og  re- 
specti  hafde  i  sit  gouvernement  tilfoget  Rongeo  Uoer  schade, 
og  hafde  forredraget  fremmede  herrers  interresse  for  Kon- 
gens,  og  derfor  anklager  ham,  som  dend  der  hafde  fort 
schiold  mod  sit  faederoeland,  og  for  disse  Äarsager  hafde  at 
soge  hanoem  paa  lif,  og  godss.  Bielche  er  det  ootificerit  af 
Hoffretten,  og  haod  er  derimod  indkommen  med  en  heel 
underdånig  og  soumis  scfariffl,  forklarendi^  for  Gud  og  sin 
samwittighed  sig  e)  at  vide  at  vaere  i  siigt  noget  schyldig, 
og  derfore  allerunderdanigst  bad  Kongen  tilde  lade  slig  U- 
oaade  mod  hannem  falde,  og  hannem  fra  saadan  tiltale  be- 
fria, begierede  i  ald  tilfald  en  Advocat,  og  som  haod  hafde 
noget  paa  hiertet,  aom  band  saa  ey  kuode  schri£ftligen  ud- 
före,  at  oogen  maatte  schichis  hanoem  det  at  fornemme. 
leg  var  hoss  Wrede  i  gaar  og  kuode  af  heele  hans  conte- 
nance  rei  formercke,  hand  var  eij  wel  til  mode,  og  wt\ 
frychter  at  faae  en  i^em  af  huden.  Mod  Fransosische  AU 
liancen  hafuer  Hertzogeo  af  hollsteen  ved  hans  foerste  ao- 
kombst  weret  meget  i  mod,  men  nu  schal  hand  saa  raison- 
nere;  Åt  haod  seer  eij,  deod  for  Sverrig  kaod  vsereschade-» 
Ug,  meos  ellers  fornemmer  ieg  fra  god  haaod,  at  difficulle" 
terne  eggentlig  derudi  bestaar;  en  rest  af  Subsidier  paa 
aoOfOoo  fl.,  som  Suerrig  prastenderer,   og    som   Fraocbrig    i 
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sidflte  Krig  hafde  offererit,  mens  nu  ey  Wl  vide  af  at  tige: 
Noch  salisfactioD  for  opbragte  scbibe,  som  Ambasiadeuren 
Til  declinera;  de  vilde  och  indföre  visse  articler,  som  schul- 
de  vaere  förbind tlig  til  en  Commerce-tractat,  som  hand  og 
declioerer.  Endnu  en  explication  (som  dog  ej  schal  vere 
essentiel)  ofaer  4'^e  Articlen  i  Rjswische  tractaten,  som 
h^od  eij  vil  admittere;  Mens  det  hafuer  ieg  seet  af  d'Avaux 
egen  contenance  at  hand  er  noget  lengere  fra  sit  baab,  end 
hand  vel  bafde  meent.  —  —  —  —  _  —  Dronoingen  giö* 
rtr  de  og  nu  en  gravation,  och  mtener  mand  det  hafuer 
deod  henaeende,  at  naar  hun  en  gaog  doer,  Kongen  kand 
da  tage,  huad  hun  sig  effter  läder,  uden  a  t  betale,  huem  hun 
skyldig  er.  Kongen  hafuer  i  disse  dage  foraert  en  stoer  di« 
amaat  paa  ungefefar  lo^ooo  R:dr  til  Princessen,  som  Dronning 
Christina  hafde  i  Hamburg  pantsat,  og  Hanss  May:st  igieo* 
löst.  Hijcks^Marschalck  hafuer  sig  opponered,  at  det  schul- 
de  blifue  ired  Croncn»  mens  forgiefvis.  Kongen*  er  reyst 
til  Kongssöer  for  sin  devotion  og  kommer  igieo  om  et  par 

D:o  I>:o  d.  ii  Maij  Ä:o  98. Min   hustru 

hafuer  vaeret  boss  dend  liden  Mabler  Been,  som  er  en  Duerg» 
og  arbeider  udi  amaleriog,  migniatur,  og  i  smaa  posturer 
Oliefarfue,  og  det  meget  vel.  Je9  hafuer  seet  hans  Arbeid 
sidste  gäng,  ieg  var  heroppe,  og  er  vist,  hand  sig  meget  for- 
bedrit.  Hand  vilde  gierne  til  Dannemarcb,  saasom  hand  er 
Norsch  Mand,  og  hans  hustru  en  Flenssburger,  mens  5oo 
R:dr  hafuer  hand  ber  til  lön,  og  foder  til  tu  heste,  det 
vilde  hand  og  gierne  hafue  der.  Hun  mötte  der  Kongens 
Cammertiener  Duve,  som  tillige  er  Gapelmester;  hand  gaf 
da  tillige  anledning  at  tale  med  hende,  at  der  schulde  vaere 
f  en  Concert  af  Musique  til  hans  eengang  i  tilkommende  Uge, 
om  hun   vilde  komme    derhen    at    höre   derpaa,    som    hun 
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imodtogy  og  da  hand  gick  bort,  gaf  dend  liden  Been  sig  i 
raisoonement  med  hende,  at  hand  var  meget  vel  med  Wai- 
lersted  og  Piper  og  denne  Duve  och  hafde  vxrit  Pipers 
förste  Gommisy  Pheiffer  og  derforre  vel  stuodum  noget  for- 
nemme  kunde.  Hand  kunde  sige  hende  til  eflfterrettningi 
at  Duve  hannem  hafde  sagt,  at  i  begyndelsen  hafde  de  me- 
get snacket  for  Kongen  om  Priocessea  af  Hollsteen,  mens 
siden  min  opkombst  var  det  anderledis,  og  at  faun  iotet 
meget  hafde  at  täcke  Wallerstedt,  Piper  och  Duve;  og  Kon- 
gen  hafde  stor  penchent  for  Dennemarck.  De  som  det  baf' 
de  vildet  hindre,  hafde  forrebragt,  at  der  var  mariage  for 
ned  Kong  Wilhelm  og  Princes^e  Sophie  H,  huortil  Roogeo 
hafde  suaret,  det  viste  hand  vel  bedre,  at  det  var  intet  om; 
der  var  nu  inttet,  som  det  förhindrede,  uden  at  endnu  var 
der  dem,  som  fliltig  dref  paa  Partiet  for  Brandenborg; 
mens  sagde  denne  iille,  de  Suenske  vil  hafue  Penge  o^  saa- 
dane  folch,  som  Duve  kunde  mere  udrette,  end  mand  troe- 
de.  Hendis  suar  var,  at  han  vel  troede,  der  var  ingen,  som 
kunde  vaere  mere  liberal  der  i  end  ieg,  mens  ieg  vilde  og 
vel  vide,  huad  der  for  war  at  wente.  Hand  spurte,  om 
hand  det  paa  god  maneer  maatte  gifve  at  forstaa,  hvort 
band  vel  vilde  bruge  forsigtighed.  Hun  sagde:  ja!  Om  no- 
get  videre  paafölger,  schal  Eders  May:t  alleruoderdanigst 
bereltis.  Ieg  troer,  hand  er  her  til  afrettet.  Imidlerlid, 
dersom  ieg  kand  schiönne,  a  t  det  er  noget  veed,  retter  ieg 
mig  effter  min  förste  instrux,  og  anseer  ej  til  denne  Duve 
en  5oo  ducater;  kand  ieg  og  Ordre  afwarte,  schulde  ieg  det 
onsche,  forsigtighed  schal  ieg  noch  bruge  mens  til  e£eeter 
kand  ieg  ej  suare.  —   —  — .  — 

D:o  D:o  d.  18  Maij  A:o  98. —   Ceremonie- 

Mestern    har  nu    vasret    her    at    noliiicere,   at   giiTtermaalet 
mellem   Hertzogeo   og  Princessen  var  sluttet.     Jeg  har  der- 
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paa  bedet  hanDem  lade  mig  vide^  naar,  og  huorledis  Prin- 
cesscD  mio  particulier  fellcitation  derofuer  aotage  vilde. 
Med  derls  Ehepachter  ere  de  eodou  ej  til  Ende,  Ihi  de 
Holsteiner  vilde  vel  hafue  rede  penge  for  Carosser,  tapisse- 
rier  og  Juveler^  og  er  denoem  endnu  tilordoet  til  de  2:de 
förste  Gommissarier,  som  voro  Gr.  Oxeostieroa  og  Gref 
Steeobuch,  tuende  aodre^  oemblig  Wrede  og  Polus.  Om 
bilagerets  tid  staar  det  saa  eodou^  og  meenef  vel  Dogie,  a  t 
drooningen  proloogerer  i  haab  eodou  noget  at  kunde  ud- 
rette  med  den  Gotlorifische  Priocesse,  bellers  ooscber  de 
fieste  SueDSche  dem  eu  snart  og  bastig  Reysse  herfra.  Greff 
Steenbock  bafuer  2:de  gange  tält  med  Kongen  om  amriage, 
som  hand  hafuer  sagt  til  Greffinde  Pootus;  og  b  un  ber  hid 
igien  bafuer  ladet  vide;  förste  gäng  bafuer  Kongen  svaret, 
band  war  for  ung;  anden  gäng,  bunn,  buad  da  meente; 
huorpaa  den  danden  sagde,  der  war  kun  Princessen  af  Dan- 
nemarcb  og  lod  band  det  gaa  forbj,  saa  viste  band  ingéb* 
Derpaa  bafuer  daa  Kongen  replicerit^  Ja  det  var  vel,  var 
hand  eij  saa  ung!  — —  — 

D:o  D:o  d.  2i  Maij  Ä:o  98. Der  er  kom- 
men fra  Wien  med  sidste  Post.brefue,  at  Gr.  Kiosky  blif- 
uer  4erudi  meget  ferme,  at  vil  bafue  Klinkoström  afstraffet, 
förö  Ministerne  maa  korome  til  Hoffue,  buorofuer  Gr.  Bentt 
er  meget  impatient  og  gierne  ogsaa,  saawiit  band  kunde, 
der  til  contribuere  scbulde;  mens  Klinkoström  bafuer  en 
broder,  som  er  Kongens  Page  og  bafuer  soin  for  bads 
bunde;  ieg  mener  band  majntenerer  bam  vel.  leg  bafuer  i 
forgaar  vaeret  boss  dend  Kongelige  Princesse,  og  bende  of- 
uer  hendis  gifftermaal  for  min  particuli|r  complimenterit. 
Deere  endou  om  deris  Ebe-pacbter  ey  rigtige;  de  Suen- 
sche. vilde,    bun    scbulde  bafue  större  Liffgediog  end  Hert- 
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sogem  Frue  Moder;  Item  hendis  Hoff  större^  huikbe  beggt 
åt  Gottorffer  ey  tiI,  og  dend  sidste  post  har  de  med  PriD- 
cesseD  aftalt  cy  at  ?are  nödig. — 

D:o  D:o  d.  25  Maij  Å:o  1698.  Sideo  mio  sidste  baf- 
ner  ieg  2:de  gange  weret  i  telschafft  med  DoFe,  som  sig 
til  adschilUge  particuliers  tiog  udloed^  saerdelis  at  Koogeo 
DU  alle  dage  blef  forresagt  om  gififtermaa),  at  leg  migfuld- 
kommen  kunde  forsichre  om  Pipers  og  Wa])erstedu  inteo- 
tton.  Gud  gifue^  sagde  liand,  de  Hollsteener  vore  fanåen  i 
.woldy  lhi|  saa  lenge  de  ware  her,  koode  fauerchen  Kon^en 
tencke  paa  sig  self  heller  nogen  komme  li\  for  Klaffreri  og 
galenschab  noget  alworlig  hos  ham  at  udrette.  Kongen  var 
i  dend  tilstand,  hand  fich  snart  hafue  en  hustrne;  det  var 
ham  hentesy  at  hand  éen  gäng'  var  kommen  ned  til  dron- 
ningen,  da  huo  meget  sig  bafde  besueret  ofoer  Koogeni  ra- 
aenhed;  huortil  band  suarede,  at  der  yar  ingen  anden  Aaad 
tiJi  end  de  fick,  at  gifte  ham.  Hnn:  Ja,  meos  huem  fiek 
de?  Hand  derpaa  for  at  höre,  huad  bun  wilde  sigtz  Prin- 
cessin  af  Gottorff  var  jo  ber,  som  var  saadan  en  vacker 
Princesse.  Bun  suarede:  det  var  inttet;  hand  schoette  in- 
tet om  bende,  mens  huor  £ch  de  nu  en  anden?  KoQgea 
avarede  hand  viste  iche  nogen,  uden  maaschee^  at  «vjlde 
hafve  nogen  fra  Dannemarcb  som  hans  Berr  Fadert  Bob 
derpaa,  det  var  inttet,  det  bafde  band  af  Wallerstedt  eg 
Piper,  og  det  var  forrederi  at  tenche  paa  det.  Jeg  kaad 
let  aftage,  hand  kunde  neppe  bolde  sig  saa  meget  til  mig 
og  Luxdorff,  Var  iche  Kongen  det  viste;  hand  sagde  mig 
Of,  at  band  bafde  sagt  til  Kongen,  at  de  hafde  varet  hos 
ham  og  hoeret  n^ussique,  og  at  det  hafde  behaget  Kongen; 
at  de  boUsteensdie  Creaturers  favenr,  som  Reenscbild^og 
andres,  begyote  at  falde;  thi  Kongen  meente,  de  bolde  sig 
saamc^et  til  hertzogen  og  ventede  paa  förändring*    Efilerdi 


Digitized  by 


Google 


-    »11     — 

ieg  DU  ieefy  haod  bliffver  meget  Uid,  hand  hafuer  og,  som  • 
tilforne  alljruiKkrdanigst  er  beretlet,  ued  Mahlereo  Been 
gifu€t  at  forfttaaei  band  wel  wilde  hafva  odget;  da  udi  an- 
aeende  Jbaade  af  dend  mig  alleroaadigfte  gifoe  iastructioD. 
sam  og  siden  paafulte  Ederss  May:$ts  allernaadigste  befa» 
liog,  bafuer  ieg  resoluerit  at  anbringe  barn  5oo  Rjckdaler 
ai  dend  mig  derlil  ordenerede  Summe,  og  deiiprre  derpaa 
wtntl  trecke  med  denne  beller  tilkommende  post  Hand 
faafucr  paalagit  sig  at  aabrioge  til  Piper  Gopier  af  de  mf 
sidst  tilseate  extracter  om  commanionen  og  huorledes  i  for* 
rigé  tider  med  milicen  er  boldet.  Princessens  bilager  m«e<r 
nis  endnu  for  Pinssdag  at  scbulde  scbee.  Der  er  gaaen  en  ' 
ordre  til  Adaiiirali tetet  at  giöre'  scbibe  ferdig  til  deris  of«* 
ueiiorssel.  Hertzogen  bar  begiert  for  menbleri  Sölftaffel  %% 
desslige  5o,ooo  R:dr,  og  de  mener  ieg  blifuer  barn  tilstaaet. 
—  —  —  —  _  —  —_  Gref  Bieicbe  bar  baflk  i  gaar  en 
baard  SLebne.  Hoffretten  bar  Communiceret  ham  dcndf 
begiasring  om  citation ^  buorpaa  hand  bafuer  ved  et  Soumis 
scbriflft  det  deprecered  med  boss  foyende,  efitersom  Kongen 
liam  det  kiereste  band  bafde,  som  var  hans  bonneur,  uhÄ'rt 
og  Udömbt  hafde  betaget,  saa  saae  band  og,  huad  hand  nu 
m^tre  hafde  at  forsuare.  Derpaa  er  ham  af  OberslathoU 
deren  vorden  ansagt,  at  Kongen  tog  alle  hanss  HiddeJ,  v^ 
jrendis  og  ororendis.  Der  blifuer  og  ofuerseot  en  gbod  deel 
penge  herfra  til  Pommefen,  for  de  Onde  ppogé  at  inde» 
vexle  og  Cassere.  — .  —  —  —  — 

m 

Du>  D:o  4.  28  Maij  A:o  1^98.  Det  «r  passerit  en  li- 
den galanteri.  Virgo  illustris  qoaedam  anlica,  oomine  Sparre» 
cum  doci  Bolsatias  jam  priore  vice  adeo  usq^e  consoeuity 
ut  duci  quaedam  crepundia»  pröcurarity  quorum  ob  causanä 
cbirurgo  ei  opus  fuerit.  Hujus  virginis  jam  mentSonem  fcci, 
nempe  quod  principi  Hcdvigi  Sopbi»  zelotypiam   injccerat. 
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*  Animadvertebanky  ducem  ounc  qaoque  eandem  sectari,  quam- 
•brem  in  ten  lo  obxervaU  est  aoimo.  At  cubic)|]arius  qai- 
dam  reginae,  Erik  Wrangel^  scortator  inagous  cum  eadem 
•quoque  virgiae  consuetcebat;  sed  prob  dolor!  magiftra 
anl»  et  aelicae  quxdam  raulieres  per  jaouam  eos  in  flagraoCi 
delicto  deprebeadebant.  Fertur,  Wrangelium  adhuo  quas- 
dam  crepundiorum  reliquias  babuisse,  quas  id  dacem  traof- 
mistas  vellet.  Magistra  aulae  omoia  ad  regmam  retulit| 
qu«  ambos  ab  ai^la  relegavit.  Ad  Wraogelium  episeopus 
quidam  missus^  ut  virgineni  in  matrimooiuoi  duceFet, 
hortaturus.  Ille  autem  coDscientiam  praetexeas,  se  alibi  o* 
bligatam  esscj  dicebat.  Hand  boidis  bellers  for  at  bafue 
saa  stor  samvittighed,  at  band  praesumeris  at  hafve  bragt 
salig  KoDgen  gift  iod  og  det  banaein  fra  Italiea  for- 
scbreffvet. 

Koogen  bafiier  Ober  Statbolderea  disauouent,  at  band 
ej  bafde  gifuet  bam  Ordre  atsige,  a  t  Kongen  yilde  tage 
Bielcbis  middel,  mens  vel,  at  band  maatte  bafue  derofaer 
disposition,  dog  inttet  deraf  at  afhende,  iodtii  sageos  Ud- 
drag;  der  talis  om  med  stoer  bestandighed,  at  det  sted, 
huor  band  schal  sidde  .fangen,  for  bam  nu  tillafuis,  o^  at, 
naar  de  ere  med  hannem  rigtige,  vilde  begynde  med  eo  An- 
den.—  —  —  —  _  _  Kongen  bafuer  förleden  ögc  taget 
af  banck  100,000  Rjckdaler.  60,000  ere  sent  til  Pommero, 
og  er  a  t  vide,  a  t  dend  province  koster*  Kongen  mere,-  end 
dend  renter  36  Tusinde  R:dr.  De  Vagne,  som  disse  peoge 
nedbragte  til  Ydsted,  schal  tage  til  båge  ald  Bielcbis  solf, 
som  fra  Pommern  did  sendis.  -_  ..  —  —  <—  Huor  soart 
Hertzogen  rejsser,  yeed  mand  endnu  ej,  mens  vel,  at  de 
fleste  Scbv^sche  oenscber  ham  og  beele  hans  suite  fandeo 
i  wold  for  dend  store  raseri,  de  foerer  Kongen  i  som  ne* 
sten  excederer  boroes.  -*  -i»  .-  •. 


Digitized  by 


Google 


—      218      — 

D:o  D:b  d.  i  Juui  A.  98.  Siden  mit  sicbte  hafTer  ieg 
enoployerit  mit  canon  til  Duve  og  det  i  egen  haod  lefveret, 
som  det  heel  paisiblemeot  hafyer  antaget;  roent  heele  ta- 
len gich  derpaa  ud:  Gud  gifue,  de  Gottorffer  vare  fandcn 
i  vold,  thi  för  er  inttet  om  noget  alvar,  tom  med  Kongen 
at  tale;  og'  det  samme  siunis  mig  er  og  Pipers  tanker^  som 
i  disse  dage  med  podagra  hafuer  yaeret  incommoderit;  dog 
bed  r  er  det  sig.  Du  ven  giorde  hellers  store  loefter,  og  leg 
roeener,  det  er  hans  älvor,  og  kand  band  i  Visse  tilfaelde 
mére  udrette  end  en  balf  snees  af  en  del  Kongelige  Raad. 
Det  mercher  ieg,  at  Polus  schal  vare  for  hende  af  Ans- 
pach;  mens  hand  sagde:  det  be&te  var,  Kongen  agtere  icbe 
meget  dend  gamle  Stouf  etc,  og  iche  heller  var  Gr.  Dohna 
i  DOgen  coqsideratioo.  Om  GottorfiF  sagde  )eg  barn  reent 
ud,  a  t  bert2ogeo  mötte  lide  paa  huem  band  vilde,  mens 
dend  förste  novitäl,  band  giorde,  saa  gaf  Eders  Maij:st  barn 
paa  fingrene,  o^aaed  bannem  op  de  fond  en  comble^  saa 
fanden,  sagde  band,  saa  bar  vi  dem  alle  ber  paa  halsen  at 
foede  i  gien.  Bilageret  blifuer  nu  höidet  i  morgen,  buor- 
lenge  de  ber  blifuer,  er  endnu  uvist.  Somme  tåler  om  en 
Maaned,  mens  alle  de  Suensche  ooscher  dennem  snart  reijse. 
Ber  talis  om,  at  Kongen  vil  fölge  med  paa  reijsen,  somme 
siger  til  Ystcd,  andre  til  Noerkiöbing.  Jeg  troer  det  förste, 
og  schal  da  dend  reyse  vel  vare  en  3  Ugers  lid.  —  —  — 
Jeg  bar  fundet  en  Jomfru,  som  er  meget  vel  seet  af  Wal- 
lerstedt  (hand  er  enkemand;  resten  kand  gictlis)  som  er 
paa  tredie  haanden  afret  at  pousseie^bam  i  mariage  sä- 
gen.    •  .. 

D:o  D:o  d.  4  Jufdj  A:o  1698.  Siden  min  sidste  er  int- 
tet andet  at  berette  berfra,  end  at  Bilageret  forleden  Torss* 
dag  er  ofuerstånden,  og  det  paa  folgende  maade.  ESter 
Afftensang  er  komen,    og.  begge  Printzerne  rcden  dcrud  til 
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Carkbergy   og   DroDDiBgeny  fjrftlindeivaf  Holit«i&  og  begge 
PriBcessenie    med   deri»  fruDtiamer  kiortc  dcrud,  derpta 
kåfuer  de  sig  da  OmklaBd :  Hud  i  en  sort  KlaBdniog  med  gao* 
sche  sölf  ofuersat,  og  en  faaab  Diamanter;  Hand  i  ea  meget 
mörcheUaae  Klaedoiogy   som  ligoer  mere  lori  end  biaat,  og 
med   ftolf  ofuersat.    Erche  Bispeo    Yiede  denoem,  Koogeo 
förte  heode  Self  for  Presten,  og"  hand  gich   alltne.    ECUr 
ViedaingeD  gich  de  iod  i  et  gemach,  huor  var  optat  ended 
Confecty  derfra  lideti  i  eo  stor  Sall,  huor  Maaltidet  var  be* 
red|   Han  sad  ofuerst  mellem  EncbedrooniDgeD  og  Fyrsiin* 
den  af  Holstein.    Til  Taffel  var  ingen,    udea  det  Koog^igt 
Baus,  og  Rigens  Marschalk,  lOg  haod  var  og  dend  tniate  af 
de  Kongelige  Raad,   som    var  derudé,   eij   heller  nogea  Ga» 
"valleri  uden  dend  Kammerherre,  iom*hafde  opvartaing,  og 
dend  Capttene  af  Garden,    som    faafde    vagt,   de  iscäe  Hol- 
steiosche  GeheimeRaad    vare   og  til    Taffel.     Effler  maallid 
▼ilde  de  danse,   og  vilde  först  faafue  lafu^paa   vocal  na- 
siqae,  som  eij  gich  an,  siden  fich  de  fet  paa  Tafféldécherea, 
som  kunde  spllle  noget  paa  en  Yiol,  og  der  dansede  de  da 
Engelske  Danse  effter  indtil  klochen  r,  saa  mand  vel  kaad 
sige,  alting  har  vasret  proportionerit.   Fyrstinden  af  Beaem 
vilde  gierne    hafue    vaeret    med,   og    lod    dend  samme  é^g 
Klochen  ti  'schiche  bud  til  Rigs  Marschaich,  at  hun  hortc 
Bilageret  schulde  holdis,    om  hun   der  og  schulde  opvarCe; 
hun    besorgede   ellers/  at    Huus   Lyneburg  maatte  det  iUs 
optage.  Hand  iod  suare,  hand  .viste  af  intet  Bilager  at  égc, 
gaf  Kongen  det  dog  tilkiende,   som  fantes  hos  Drooniogen- 
Kongen  suafede  intlel,  mens  Dronningen,   at  ckt  var  jo  re- 
soluerit,  ingen  skulde  komme.  — >  — ,  —  — • 

D:o  D:o  d  8  Junij  A:o  1698.  —  — Sidea 

Bilageret  er  ofuerstanden  med  Princesseoi  er  hm  udiletl^ 
af  Minnen,   som   laesis  paa  prasdichestocleo,   og  bedis  alicae 
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for-  dend  yogste,   som  Arftte-Princosse.    Vitt   er  del   voch, 
at  der  er  messurea  mellem  maoge  af  de  forneraste  taget,  at 
kam  Kongea  til  at  dde,    Hertzogeo   ey  schulde   komme   lil 
saccessioneD;   mens   dQg  er  der  paa  ey  at  lide,  thi  ieg  bar 
seel  saa  moDge  schioene  forslag  her  oppe,   som  ere  blefaen 
Ijl  intet  en  effect. .  Gr«  Brahe,  som  hafaer*Gr.  Bielchis  dot- 
ter derude,    sidder   i   arrest  for  et  bref  band  bar  schrefuiC 
Gr.  Bieicbe  til,   at  hand  ba£fde  ^ffter  Gr.  Bielchis  begiering 
vaeret  i  baoss  boe  og  brent  en  del  af  bans  brefue,  og  sam- 
me bref  bafde  hand  Gr.  Aschenberg   tilsent    til    BieJche   at 
ofoergifae,  meos  band  i  det  sted  bar  lefaeret  det  tilKon- 
gen.  — Det  er  ligesom,   det   siunis  bertogens  in- 
tention, at,   der  som  hand  kand  komme  til  ende   med  sine 
säger  heroppe,  og  Yiode  Eders  May:ts  Gonfidence,  saa  kunde^ 
band  ahid  /ormedelst  dend  Confidence,  som  og  Kongen  her- 
oppe bafde  til  sin  Syster,  naar  noget  var  mellem  Begge  Eders 
Maj:tr,  som   kunde  siunis  di/ficilf  vsere  .Ted   Begge   Ederss 
May:trs  Coofidence,  som  Mediateur  dem  imellem,   og  er  u- 
trolig  dend  ambition,  den  herr  hafuer;  og  det  er  det  garn, 
band  schal  fånges  med.     Ibland    andet   forhaaber   band  og, 
at  for  at  faae  satisfaction,    for  huis   band    ved   Mollen   ved 
Hamburg  bar  bafft  fortraed  med,  Ederss  May:t  schulde  vilde 
laane  hannem  et  schib  at  legge  paa  Eifuen,  ogoptageHamr 
burgergodss,  og  före  til  Tönniogen,*og  der  ved  at  nyde  sa- 
tisfaction.   Wed  en  läng  Gonference,   som  ieg  i  gaar  bafde 
med  Pincicr,  tilsloed  band  19ig,  att  Kongen  af  Suerrig  hafr 
de  sagt  til  hans  »Ministros  her,  at  de  schulde  andvende  ald 
deris   ilid    til,  at    faae   dend   sag   mellem  Ederss  May:st  og 
Hertzogen  accomoderit,  og  at  de  i  Gonsequeoce  deraf  bafde 
tält  med  Hertugen,  og  efftersom  ieg  da  ved  samme   Gonfe- 
rence viitlöfflig  forrestillede  hannem,    med   boad   sicherhed 
Og  fordeel  det  kunde  bsende  sig,  at  Hertugen  kunde  komme 
til  at  lade  sig  see  paa  tbeatro,  naar   hand    stoed   vel  mad 
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Ederss  May:!;    Mand   saae,   al   Europa    var    truct    med  en 
niörch  Bchje  af  et  stort  uwaeder;   det  konde   bcnde  sig,  at 
Ederis  Mayrt  kunde  finde  sin  CoDTeaience    at    tage    partie 
entten  med  den  Eene,    heller  andre;    Edcrss    May:t    kände 
resolvere  a  t  tage  Hertugen  imod,   der  kunde  vcre  for  faam 
faonneur,  fordeel  og  sicherbed.     Jeg  kand  sige,  hand  foraq- 
drede  beele  sit  Vaessen  af  glaede,  sigendis:  Ja!  taa  kunde  og 
vel  Ederss  May:st  betroe  bam   troupperne  at  Cominendere; 
Jeg  suarede,   det   war    maa^cbee  effter  tidernis  Tilstaod  ey 
umuelig.     Min  beele  intention  i  dette   Vercb    fakr   bidiodiil 
▼aeret  a  t  före  liam  noget  af  hans  häfte  fierté^  a  t  forbiadre 
lioss  bam  desperation  og  nerroere  tamroensetoing  medSver- 
rig  mod  Eders  May: t  og  bidindtil  har  det  nogenledit  re«i- 
sereU  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  ii  Junij  A:o  $8.  I  gaar  kora  ieg  hiemb 
fra  Rosenberg.  Der  pas^rede  icbe  andet,  end  exc^r  af  ci- 
vilit^  af  beele  huset,  og  achulde  de  gierne  hafue  seet  ieg  der 

8:te  dage  hafde  forblefuel*  » —  —  Det  eDiste,  som 

er  mig  i  d^d  sag  betenchelig,  er  dette,  at  ufeilbar  vil  Koog 
Wilhelm  ved  hans  ofverkoro$t  for  a  t  contrecarrere  Franck- 
ryck  forsöge  al  entrenere  Sverrig  og  huss  Lnneburg,  i  Bror 
vely  at  omeodschiönt  Oxenstiern  schal  giöre  aM  sit  derlW, 
det  schal' dog  hafue  en*  stoer  umage,  at  Sverrig  tig  til  oo- 
get  reelle  t  engagerer,  mens  scbeer  det  i  det  samme,  er  vel 
at  besörge,  åt  Kong  Wilhem  schal  tillige  med  Hollåodt 
giore  til  Hertzogens  avantage,  buad  de  kand,  helst  aoiii|mig 
icbe  vitterligt  er,  at  Ederss  May:tt  med  dennem  nogen  me- 
sures  in  contrarium  har  taget.  Om  nu  Franckryck  odi  saadaa 
tilfald  vil  og  kand  der  i  mod  schaffe  Eders  May:tt  saCis- 
faclion,  det  judicerer  Eders  Mayrtt  Self  allerbest.  Meni 
del  har  ieg  vel  seet  ved  Erfaring  af  disse  tider,  at  e»  hver 
hafuer    vildet   selge   Eders  May:it  sin  wenscbafil  durc  for 
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'  dend  holhteioische  sag,  og  naar  det  er  kommen  til  noget, 
bafuer  Ederss  Maylt  bafft  flere  complimeDter  énd  realitä* 
ter,  da  hellers  mig  siunis,  at  Herlogen  er  altid  udi  Eders 
May;tts  hender,  naar  hellers  for  det  ofrige  conjoncturerne 
sig  der  effter  schicker.  Ederss  Mffyitt  tager  ey  i  Uoaade 
op,  iril  leg  allerunderdanigst  forhaabe,  at  ieg  saa  ▼iitlolFtig 
herofuer  ra  i  son  nere  r,  som  ieg  siuois  at  vasre  schyldig  til, 
for  saaviit  som  affairerne  til  assietten  af  Sagerne  Jber  baf- 
uer rapport. 

Hertogeo,   roeener  raand,  reysser  roellera  d.  4  og  8:de. 
Huorwiit  Kongen  medreysser  enten   tii  Kongssöre,    Örebroe 

eller  Ydsted,.er  Uvist,  ieg  troer  det  sid&te.  — 

Hellers  hafde  Piper  bam  forsickret^    at    band   og   alle   bans 
wenner    vare  bestendig    der  for    (Karl  XHrs  giftermål  ^med 
Danska    Princessan)    porterit.  —    Piper  reysser   med    Kon-* 
gen. ' 

D:o  D:o  d.  iS  Junij  A:o  98^  Siden  min  sidste  bafver 
ieg  lidet  andet  at  scbrifue  om,  efiftersom  mestendeel  alle  ere 
ude  paa  landet,  og  en  buer  giör  sine  cabaler^  dét  besle  de 
kand.  Ibland  andet  bafuer  Wrede  ude  boss  sig  Wallersted, 
Falkenberg  og  Wrangel,  med  builcke  band  setter  sig  det 
besle,  band  kand.  HofTet  diVertere^  sig  saa  got,  som  de 
kand  effter  deris  maneer,  og  buo  der  vil  tillegge  dennem, 
at  de  tencker  meget  paa  udenlans  affaires,  giör  dem  i  mine 
tancker  stoer  Uret.  Gref  BentC  kommer  biem  paa  Löfuer- 
dag.  Hertugen  af  Gottorffi  bortreysse  er  nu  endelig  fastsatt 
d.  la  i  tiikomroende  Maaned,  og  som  det  nu  er  resoluerit, 
saa  schal  dend  gamle  og  unge  Hertuginde  og  heele  Suiten 
gaae  til  Vandss  til  Garls-Crone^  og  for  at  dragé  Kongen  ned 
med  sig,  saa  schal  det  Taere  for  at  besee  floden,  som  band 
endun  ey  bafuer  seet^ 

De  Holsteiner  vil  vaere  hiemmc  först  in  Auguslo,  og  »aa 
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jage  Ted  en  plads  beder  PahleD,  siden  hafae  ConpediaDlery 
og  anden  herlighed.  SatrupHoln  (Stapelholm?)  og  Öye  sdial 
ban  hafae  til  hendisspilpenge.  leg  yar  förtiden  Löfuerdagag 
bafde  boss  Kongen,  Enchedronningen,  Hertugen  af  GotUuis 
Frue  Moder,  og  dend  unge  Hertuginde  audience»  og  for  mit 
parficulier  gratulerede  dem  ofaer  gifftermaalet.  Hoss  Koo- 
gen  var  det,  som  ordinaire;  Polus  tuarede  for  Kongea»  og 
hand  sagde  self  eij  et  Ord,    tom  ved  alle  desslige  lejlighc- 

der  scheer;  —  — ^  —  — Mig  er  ellers  sagt,  at  Oroa< 

ningen  gidr  ald  sin   flid,    at   Hertugen    ber    til  in  AojgusCo 
uaatte  forblifue,  saa  deris  forresatte  Reysse  vel  endnu  klia- 
de forandris,    og  schal  det  heede,   at   Kongen  vi\  ey  sUppe 
dem;  mens  andre  siger,  hand  er  saa  meget  derfor  presseril, 
men^  det  er   Dronningen    og  de    Hollsteener  aelf,   som   vU 
^hafue   tid    til  deris  intriguer.    Sant  er   det,   at   Hertiogea 
winder    meget    Kongen    ved    badioerie   og   ra^rie,    Duveo 
läder    giöre    snart  ved  Hansen  snart  wed  Groner  store  for- 
sichringer  om  hans  gode  intenliop,   og   fidel   rapporter,  og 
kand  ieg  hidintil,  naar  iég  bölder  hans .  rappo^ier  mod  visse 
af  Fruentimmeret  paa  Slottet    (som  ere    intriguentes  nock 
og  min  hustrue  hafuer  giort   connoissance   med   iche  uden 
depenser)  noch  fornemme,  at  de  ere  bid  iodtil  sandroe»  Sul 
,  wiit,  som  mig  muelig  er,    scball  ieg  i  disse  dage  söge,  om 
ieg  kand  komme  Piper  nermere*  —  —  -^  — « 

J.  Juett  till  någon  bland  de  danska  ministramc.    Shei- 

holm  ce  Juin  1698.  —  ~  ~  _ Ma  femme  ne  te 

mele  pas  moins  de  ministere,  que  moy,  et  j'aaseure,  qoe 
par  des  connoissances  avec  certaines  Dames  de  la  Conr  et 
dehors,  je  s'ay  par  foisdes  choses  asseas  essentielle^  mats 
d'ordinaire  cela  aboutit  a  des  petits  presentes  et  festios. 
Un  moyen,  si  on  croirit,  qu'il  meritoit  quelqoe  cbosa  d'c- 
bleuir  la  Princesse  de  Suede,   seroit  d*acbeter  pour  Irois  a 
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quatre  ceot  Ecus  de  porcelaine  et  lay  les  donner  de  la 
part  de  la  jR^oe  paur  sod  Cabinet,  dos  t  elle  ett  folle^  et 
ii  est  bieo  vray  qu'eUe  n'aiaie  beaucoap  le  niary. — 

/.  Judl  till  k4mungen  af  Danmark  StoMolm  éL  18  Junij 
A:o  ^8.  <—  —  ->  *—  Om  ieg.  for  det  ofrige  schulde  berfra 
noget  melde,  saa  kand  ieg  om  lidet  andet  scbrifue,  end  of- 
▼ermaadige  Uogdombi  raserie  og  nesten  uanstendjge  Kal- 
▼erie.  Til  Dogen  malice  er  det  endog  endou  ej  kommeo» 
aom  enteo  borerie,  eller  drucheDSchah.  Dend  jugemeot, 
BOtn  folcb  giörMeraf,  er-deDne,  at  bertogen  af  Gottorff  in- 
sliguerer  Kongen  til  alt  itigt  for  at  giore  barn  forbat  boss 
si  t  folcb,  ligessom  band  ber  er  boss  alle  menniscber,  buor 
af  beller  ingen  gioer  nogen  Secret.  Det  bafuer  i  disse  dage 
hendet  sig,  at  Wallerstedt  bafver  sagt  «4il  Kongen,  at  alle 
hans  nndefsaatter  w«re  ret  bedröfvet  ved  dend  sCore  ren- 
den  og  raserie  om  natten,  som  Koogeo  balt  paa  gaderne, 
befr jcfatendis  al  bam  let  nogen-  ulycke  maatte  ofrerkomme. 
£oDgen  suarede,  at  for  den  fortrolighed,  hand  bafde  giort 
barn,  vilde  band  igien  sige  barn,  buad  de  sagde  om*  barn, 
at  band  var  dend  stoerste  huodsfot,  som  var  i  riget,  og 
dersom  Kongen  giorde  bam  ret,  schulde  band  lode  benge 
ham  i^  det  böyeste  tre.  Derpa»  er  band  dragen  nd  paa 
landet  til  Wrede  og  er  i  gien  kommen.  Der  er  og  den« 
oem,  som  vil  sige,  at  Duvens  credit  schal  vaere  forminscbet, 
tom  derudi  schal  beslaae,  at  Gammerpagen  schal  bafue spil- 
let bam  en  tour  ved  Kongens  bandpengis  administration, 
aom  en  hver  af  dennem  yil  bafue  dispositioD  ofuer,  ogCam*^ 
merpagen  omtrent  17  Aar  gammel  bar  victoriserit,  ieg 
acbal  Tidere  atteadere,  bnorledis  det  siden  slåar.  —  —  — 
Oxebstiern  bar  i  de  dage  ISr  hans  reysse  paa*  landet  baffl 
ed  rencontre  paa  slottet,  da  band  spisede  noed  Kongen  og 
der  meget  exagererede  det    fornöyelig    lefoet   at   vaere    paa 
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hodety  og  effterat  Koogeii  det  lenge  hafde  anboert,  sagde 
hand:  hut  er  J  der  ey  al  tid  dae?  Dend  anden  blef  udeo 
repartie.  De  bolsteiner  blifuer  na  beroppe  til  i6  Augusti, 
og  meencr  Ptncier«  at  naar  först  dend  stridige  sag  var  mel- 
lem  Ederss  May:st  og  Hertugen  afgiort,  saa  kände  deod  tid 
eroployeris  til  a  t  giöre  oaermere  al  lian  ce  mellem  Ederss 
May:st  og  Hertugen.  Jeg  suerede,  a  t  det  rar  meget  vel, 
flleniste  vj  maatte   ey   blande    saa    meget   sammen   paa   eo 

tid. — Koogen,  og  begge  U^rtageroe  rejs^ 

ser  paa  Mandag  til  Kongssoer  paa  uoge  Ande-Jagt;  der  vil 
^el  smucke  lystigheder  forefalde.  •  Hertugen^  a(  Gottorff  var 
i  gaar  self  og  giorde  min  bustra  en  visite,  saa  al  civiUteten 
bliver  io  större  og  större.  —  —  —  —  ^-  Secrelaire  Groner 
bafuer  giort  en  particuliere  connoissance  med  Kongens  Lyf- 
Medico;  band  h^fuer  sig  for  bannem  og  Hansen  meget  iriit- 
löfFtig  i  gaar  udladet,  buor  band  for  mariage  sägen  war 
porteret  med  mocnge  circumstancer,  buor  band  vilde  eoi- 
ployere,  Erckebispeo  den,  som  bafde  stoer  pouvoir,  sxrdelis 
boss  dron  ningen  og  boss  Piper,  som  han  meente  a  t  formaa 
megel  bos.  At  det  var  Kongens  constitution  iche  alleaisle 
gefaligy  mens  og  af  allerstoerste  necessit^,  buoraf  baod  iig 
og  for  sin  Pebrson  det  at  poussere  paa  alle  noedige  steder 
af  vilde  betjene.  Hand  kiender  temmelig  vel  berrerne  ber- 
oppe, som  ieg  af  hans.  derom  giorte  portraiter  fornemmer. 
Piper,  siger  band,  er  en  serlig  Mand,  derom  vil  udgangeo  « 
Tise  effecten.  Wallerstedt  en  brutal  bestia,  Guldenstolpe 
en  'falsch  Ref,  som  og  en  af  dagene  faar  sin  lön;  Wrangel 
en  plump  uforstandig  bonde.  Oxenstiern  i  ingen  cooside- 
ra  tion.  Hand  var  boss  mig  i  dag  til  middagss  maaltid,  og 
bölder  ieg  for  saa  meget  mere  nödig  barn  at  menagere,  som 
hans  hustru  er  Hoff  Gantzlers  dotter  og  bafuer  sin  stebime 
i  Gantzelie  Collegio,  ««  •—  —  —  — 
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D:o  D:o  d.  22  Junij  A:o  1698.  Forleden  Söodag  eiF* 
ter' AfiTkeosaDg  declarerede  Kongen  Hertugea  af  Gottorff  Ge- 
neralissimum  ofuer  sin  Milice.i  Tydsslaod,  og  det  paa  sam- 
me fod,  som  Kong  Carl  Guslaf  bar  det  tilforne  vaeret  i 
Bronoing  Ghristinae  tid,  og  saa  meget  meere,  at  hand  og 
hafuer  ofuer  Gouveroeurerne  i  Festniogerne  at  befale.  De 
HoUteioere  raisonnerer  saaledis  derofuer,  at  det  varer  Iche 
lenee,  lodlil  deod  Brensische  sag  schal  forretagis;  ått  vil  de 
da  disponere  Eders  Maj:t  at  tilsee;  derimod  schal  Kongen 
af  Suerrig  rolig  ansee,  at  Ederss  Maj:t  og  Hertugen  afGot* 
torf  tillige  poursuivrerer  med  alwor  deris  sag  mod  Ham- 
burgy  och  paa  saadan  maade  schal  Huuss  Ljneburg  sig  ej 
derudi  tor  bemenge.  Min  raissonnement  er,  at  Hertogen 
hafuer  sögt  paa  dend  maade  at  hafue  de  teutsche  provincer 
I  sine  faender,  oro  de  paa  dend  maade,  de  lefver,  kand 
scfaille  Kongen  enten  ved  lif  heller  forstand.  Det  er  be- 
Llageligt,  at  Kongen  er  meget  ung;  ingen  spörger  hand  til 
raad  og  de  hafuer  satt  haro  opiniatret^.i  hovedet  med,  at 
hvad  hand  engang  fatter,.schall  hand  ey  lade  sig  bringeaf. 
Derpsa  drog  hand  og  Herlugen  til  Kongssöer,  og  er  der 
med  dem  &ix  Marschalchen,  Kongelig  Raad  Wrangel,  som 
tilforne  har  vaeret  Admiral  i  det  Sde-slag«  som  med  Hol- 
Isnderne  holtis  i  Öresund,  og  fordi  hand  der  holte  sig  me- 
get ilde  blef  afsat,  siden  indflicle  sig  og  er  ni^ Kongelig  Raad 
og  Praesident  i  Bergss-Gollegio.  Der  er  eodnu  en  anden  Ad- 
miral med,  og  General  Major  Reenskild,  soni  er  Hertugen 
af  GottoriFs  Greatur.  Hoss  Hertugen  er  en.Gavallier  og  en 
page.  Hoss  Kongen  en  Hofijuncker  og  Kammerpager,  og 
er  der  a  laquayer  med;  er  der-  ey  fleere*  De  vil  der  visse 
Kongen  en  ^chantiilon  af  ei^  Söe-bataille,  saa  og  |age  effter 

unge*Ender.  — —  —  —  Prinlz  Ghristian  er  ey  med 

de  andre,  enten  hand  har  haffl  eller  simiilerit  sig  at  hafue 
nogen  indisi^isition.     Det   hafuer    mand    vel    bemerchei,   at 
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buor  hand  bar  kundeti  bar  band  doignerit  sig  fre  deod 
stoere  rendeo  og  alt  for  ttor  raseri.  Der  talis  om,  band 
•chulde  blifoe  Oberst  af  Garden  til  Födas.  De,  som  faafuer 
tffterregnet  deris  eitraordinaire  depenser  heroppe,  saasom 
ned  Hertugeo  af  Gottorff,  Fjrstinden  af  Beuero,  Gref  Bon- 
des Ambassade,  med  builcheo  de  ere  ilde  tilfreds,  regner, 
at  det  koster  Koogen  daglig  Neun  bundert  undt  funffsig 
Reichsthaler.  Hertit  kommer  Slot  bjgniogen,  som  icbe  er 
en  ringe  bekostning,  satf  deris  Penge  scbaf  vel  gää  imd, 
JPraasoscbe  traciaten  er  i  forrige  termioify  og  er  nu  pre- 
texten,  at  de  ey  kand  det  effter  franiSscbe  Ambassadeureni 
forslag  indgaae;  —  —  —  —  —  .i» 

p:o  D:o  A.  25  Junij  A:o  98. Kongen  glor- 

de  et  wad  med  Hertugen  af  Gottorff,  at  Hertogen  scbuMe 
kiore  i  Calescb,  og  Kongen  rléte,  og  scfaulde  bertngen  baf* 
ue  a  miile  forud,  og  saa  gielte  det,  buem  furst  kunde  kom* 
me  til  Kongsöer.  Kongen  siger  de  bar  redet  de  i4  Miile  i 
\  5  timer;  og  tiI  hand  giöre  mange  dessiige  Ritt,  naar  Hert- 
aogen  snart  sjn  intention,  og  er  det  at  forundre,  at 
der  er  ej  en  aerlig  mand,  tom  vil,  heller  tor  sige  Kongen 
noget  der  i  mod.  Gref  Piper,  siger  de,  hafuer  Herfiigeo 
gifuet  for  sin  bestalling  Sooo  Ducater,  dog  schal  dendvsre 
lemmelig  restyngerit,  jat  Oificererne  schal  yaere  indfodde 
^uenscbe.  Hand  nma  dem  Tel  recommendere  til  Hofne^ 
sneaa  ej  settQ.  Feltmarchalcberne  gaar  temmelig  af;  Ver* 
«en  hafuer  aftacket,  Mellin  slugi  og  Gr.  Axel  Wachmester 
ligger  og  '»il  döe.  —  _•  —  —  De  begjnder  at  temoigoere 
snegen  afiection  for  Hertzog^n  af  Srerin;  om  det  scbeer  i 
esgard  af  Princessin  af  Hdliteen,  heller,  som  aamma  vel  vil 
tenche,  buorrel  ieg  icbe  dert4l  fioder  nogen  fundament,  i 
^ar  af  den  yngfte  Priocesst  ber,  läder  ieg  staae  ved  sit 
waerd.  -».  .^  —  —  *^  « 
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D:o  D:o  d.  29  Junij  A:o  t698.  Dend  disoours,  som  ieg 
i  min  sidste  alleraDderdanigste  meldede,  aoin  her  gich  om 
Hert20gen  af  Schwerin  og  deod.  yngste  Kongelige  Princesse 
her,.  finder  ieg  oldeliss  ingen  fundament  at  bafue;  mens  vel 
at  roariage  mellem  hannem  og  PriDcessen  af  HblUtetn  höi- 
des utwiflagtig,  huorforre  og  de  bu  mer  ere  aldelis  for 
Schwerin.  Princesse  Hedwigs  födselsdag  yar  forleden  Sön- 
dag, som  blef  holden  paa  Dropoingholaiy  og  har  Hertugen 
Isdet  giore  en  guldbocal  hende  at  foraere.  Heyssen  er  nu 
i  disse  terminis,  at  hortreyseos  tid  blifuer  d.  i6  Augusti; 
—  «. —  —  Paa  Kongssoer  ved  deris  sidste  prome- 
nader er-  forrefaldeoy  at  de  hafuer  hugget  hofuedeme  af 
nogle  bönderheste  par  plaisir,  som  Kocgen  dog  vel  daa« 
helt  strait  har  betalt.  Dernest  har  de  vildet  hidse  Tyre^ 
med  hunde,  ag  som  Tyren  nesteo  hafde  ombragt  en  af 
Hertugens  bonde,  vilde  Hertugen  sprioge  til  og  redde  hun- 
den, huilchet  ham  slel  bekom,  thi  Tyren  forlod  hunden,  og 
^attcde  Hertugen  i  sine  Kleder,  og  fant  hand  det  vel  og  i 
Kroppen,  og  kaste  ham  en  god.Vey  hen,  og  löb  derpaa  eff- 
ter  ham,  mens  kom  saa  folch  imellem*.  Dette  maa  dog  ey 
saa  heede  eller  widis.  —  —  —  — , 

I>:o  D:o  d.  2  JuKi  A:o  1698.  Jeg  hafver  Eders  Mayitt 
tilforn  aUerttoderd.  berettet,  at  Koogen  af  Sverrig  hafde 
Ordonncrit  100,000  R:dr  til  at  iodlöse  Vildshusen  for,  mens 
derom  er  nogen  dtffereoce  af  Aleening  mellem  Sverrrg  og 
Mynster,  thi  Sverrig  vil  hafve  dend  i  samme  stånd,  som  Bi» 
scopen  af  Myoster  dend  bek(fmmet  bafver,.  og  hand  der- 
imod,  at  Cai)ikerne  der  schulde  forblifVe,  formcenendis,  at 
de  mod' Mynaters<4ie  freden  ere  fordrefne,  saa  at  Evacua* 
tionen  er  derofver  eodau  eij  kommen  til  efect.  CommiHio- 
nen  i  fianco  er  meesten  endet.  De  hafver  derudi  giort  deod 
foraadriog,   at   de   ei)   Wil  gifve  ttieer«  til  Rente  end  SV, 


Digitized  by 


Google 


-       a24      — 

PCt  om  aarely  og  som  en  hver  bekommer  hver  halfve  Aar 
sin  Renthe,  af  huis  de  derudi  hafver  staaende,  som  tilforn 
Tar  5  ProCts  Aarligen,  saa  hvo  der  vilde,  kunde  slage  sin 
Rente  til  Capital,  saa  er  det  du  forandret,  at  ingen  JLaad 
slage  Rentefa  til  Capital.  Kongens  penge  deri  forminscbis 
snarere  daglig  end  formeris  og  foruden  adscbilHge  store  ud- 
giffter, .  som  Edei*s  May:st  Allerunderdanigst  er  berellely  baf- 
ver  Kongen  nu  paa  mindre  end  ein  vicr  dage  Zwanzig  Uu- 
send  Reicbstbaler  til  handpenge  udtagit,  og  ingen  ireed,  hvor 
til  de  bliffuer  udgifvet;   mens    lenge  warer  xåe  eij  hos  bam. 

-—  Czaren  af  Moscbau    schal    hahe    Regier  t    ber 

nogle  baadssfolcb  at  werfve  paa  Gren^erne  al  Sverrig  og 
Moskau,  bvilcbet  gifuer  dem  temmelig  betencbning,  effter- 
.som  c^e  det  icke  gierne  vilde  tilstaae,  icke  beller  gicrne  no- 
get  giore  vilde,  som  banoem  kunde  cboquere,  vaerendes 
band  dend  Eneste  nesten,  de  bafver  nogen  frjcbt  for.  — 
—  —  _  Kongen  og  Hertzogen  bafver  nu  saa  lengc  raset 
paa  deris  egen  band,  at  fruntimmerit  hafver  resol verit  aM 
wil  vere  allested  med,  saa  at  Sudermenlandische  RegimeaU 
mtinstring  blifver  inttet  af,  og  de  faar  at  sidde  biemme, 
beller  saa  naer  ber  omkring,  at-  fruenlimmerit  kand  komme 
^med.  —  — — 

m 

D:o  D:o  d.  6  Julii  Å:o  1638. Hoffcl  ber 

Angaaende,  saa  bafver  Kongen  og  Piper  meent,  de  bafde 
giort  en  berlig  sag,  at  O^enstiern  var  saa  viit  confidencea 
betaget,  at  Kongen  gaf  bam  ingen  particulier  accez,  altiog 
scbulde  giöris  i  Caneellie  Gollegio.  Mens  imedleitid  forer 
band  dem  omkring,  som  band  self  vil,  somme.for  deris  in- 
cåpacit^,  andre  for  deris  Wankelmodigbed  og  usledigbed. 
Heele  deris  viie  er  for  de  Allijrte,  ssrdclis  för  Hollandt  og 
Engellandt^  og  for  saa  viit,  som  deraf  fölge  kand,  lör  Kaij- 
sern.    Oxensliern  bar  en  Anden  faciiit^  til  sine  desseins  ad- 
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virchende.  Alle  de  Ministres,  de  hafveir  paa  fremmede  tte* 
der,  fölgér  hans  sentinaent  og  derefiter  deris  Relations  ind<» 
rettet.  De  lier  el-,  söm  Starenberg,  Laneburgische,  Bol- 
ländische  og  £nglische  föfer  sagerne  freiD,  som  kand  den- 
oem  angifver.  Hertzogeo  bar  gansche  indtagel  Kongeo. 
Det  sianis  at  blifve  inttet  af,  at  Printz  Christian  schulde 
b/jfve  Oberst  af  Guarden,  mens  ald  hans  hensigt  er  paa 
Stifft  Liibeck.  Med  de  Holsteiners  bortreijsse  hlifver  det 
fast  endnu  d.  i6  Aug.  og  roeenis,  a  t  En  ek  e-d  ro  o  ningen 
dereffier  schulde  vilde  retirere  sig  paa  en  af  hendis  Lif- 
gedingshuese.  Deris  Penge  middel  faar  de  vel  raad  med 
og  veed  Tessin  dertil  at  gifve  god  anledning.  Hand  vil  na 
först  lade  slette  beele  piadsen  siden  begynde  det  heelefun*- 
dament/  for    der   med    at  sette  Kongen  i  necessit^  iche  at 

afbrjde    paa    halfveijen. ■*-  —  Kongen  begynder   at 

faae  til  fruentimmeri  inclination  og  såerdelis  till  en  fröcken 
LoeTeohaapt,  som  er  til  Hoffe.  Hun  har  forstand  og  er 
ber  i  huset  meget  familier;  dog  er  det  end  ey  videre  kom^ 
men,  end  at  hand  söeger  at  tale  og  viere  hos  hende,  hvor 
hand  kand.  Hand  har  söegt  considerabel  a  t  regalere  hen* 
de,  mens  hun  hafver  det  adroitement  declinerit.  Det  haf- 
ver  hendet  sig  en  af  disse  dage,  da  de  legte  Ridderspil  og 
Princessen  af  Gottorff  blef  Kongens  fånge,  mens  hand  haf- 
de  sat  sig  hos  denne  fröecken  og  entrettenerede  hende,  at 
hub  sagde  til  Kongen:  der  staar  Princessin  af  Gottorff,  som 
er  Eders  Maij:tts  fånge;  og  J  burte  Jo  vaere  hendis?  Hand 
derpaa,  er  det  älvor,  J  meener  det?  I^eij,  svarede  huil,  J 
Pleijer  Jo  at  va^re  de  bon  gout?  Jeg  meener  ligesaa,  sagde 
hand.  Hun  derpaa:  nu  schulde  Eders  Mayttt  sögt  sig  en 
Drooning,  som  Eders  Maij:tts  frue  Moder  vsret  bafver,  saa 
vilde  jeg  ald  min  tid  vaeret  et  Inventarium  til  Hoffe.  Hand 
derpaa,   Ja  hvor  fiodis  saadan  en?     Hon,    alt  veed  jeg  En, 
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som  schal  vsre  ret  Gopie  af  Origioalen.  Derpaa  kom  en 
af  de  HolUteener  löbendis  til,  da  Kopgen  stoe  op,  sR]i\cde 
ad  hende  og.  sagde:  läder  os  ou  tie!  Jeg  bafver  ved  Bro- 
roen  ladet  Piper  sondere,  om  band  self  tychte,  jeg  rei  cb 
coniideDce  kunde  eotrettenere  ham  ofver  deod  Materie. 
Svaret  hafver  vasrit:  Mand  kunde  vaere  forsickret,  at  hand 
og  de  andre  med  vare  fuldkommen  af  deod  seDtimeal,  meoi 
der  var  intet  a  t  giöre,  sa  a  len  ge  de  Holisteener  vare  her. 
I  forgaar  gaf  Kongeo  effterfölgende  charger  bort;  WeUiiigi 
som  er  i  Skaaoe,  er  blefven  General  af  Ca vaiieriet,  gvite- 
rer  det  band  bafde  ocb  faar  logermanlaad  igico,  som  icke 
er  balf  af  deod  Gonsideration  og  derforudea  giöris  grava- 
iion  ofver  barn  for  bans  gouvernements  admwMlraUoii  i 
Gevla  i  Botben,  og  ligesaa  i  Skaane,  bviicbe  ti\  stbere  Po- 
ster vil  udfalde;  General  Major  Renskild,  som  förn  Konges 
engang  kam  till  Regieringeoy  alltid  boss  Koogeo  bar  vsret 
meget  vel  anseet,  og  bar  bafft  megen  particulier  éccts,  er 
Llefven  General  Lieutenant  og  .Gouverneur  i  Skaane;  £s 
raisons  er  vel  dertil,    at  Piper  vil  bafve  hand  fra  Hoffue. 


D:o  D:o  d.  9  Julii  A:o  169S. lo  summa: 

Jo  mere  Hertugen  sig  i  Kongcns  faveur  introdocerer,  Jo  ir- 
resgnabler  blifver  de,  mens  som  en  deel  deraf  er  grasdet 
paa  en  beel  loes  grund,  kunde  det  og  vel  eo  gäng  tage 
ende.  .  Saa  lenge  som  nu  Hertzogen  er  ber  oppesi  er  iolet 
andet  at  giöre  end  tilsee.  Adskillige,  som  til  Koogen  bar 
vildet.tale  om  denne  raierie,  bar  faaet  beel  slet  afviisoiog. 
Dronniogen  self  siunes  at  blifve  keed  der  af  og  vilde  de 
vare  borte.  *  De  scal  bafve  til  dcris  rcijse,  boffvet  med  ibc- 
regnet  i5oo  besle,  som  nu  og  i  böstens  begyndelse  indfaV* 
der.  General  Lieutenant  Reenskild  bar  og  wildet  tale  der- 
om,   og  til  svar  bekommet,    at    stoed   det   bannem  eij  Ao, 
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kunde  band  reijse  ned  til  lit  Regiment.  Polus,  iomerkom- 
men  ind  til  Kongen  i  eo  ubehagelig  tid  med  en  deel  expe- 
ditioner, ha/rer  og  faaet  en  ret  haard  forviis.  En  af  de 
tree  ting  siunis  Kongen  vil  falde  i  effter  de  HolUteeneri 
bortreijfe,  entten  til  en  erkeendeUe  af  sig  self,  som  vel  var 
at  önske  og  de  vel  intentionerede  nochsom  haaber,  heller 
eo  melancholie  heller  en  stor  haarhed.  —  —  .^  _ 

D:o  D:o  d.  13  Julii  A:o  1698.  Jeg  bafver  Eders  M«ij:tt 
allcrunderd.  i  mit  förrige  berettet,  det  er  kommen  til  End» 
scfaab  med  tractaten  med  fraokrig,  og  er  jeg  endnu  fast  i 
dend  roeening,  som  jeg  altid  vaerit  bafver,  at  dcnd  er  ey  af 
nogen  stoer  betjdoing,  mens  en  pur  trait^  d'amiti^;  -^  •« 
—  -^  —  En  af  de  Holsteinsche  Cavallerer  er  kommen  til 
D^avauz,  og  ipurjt  bam  ad,  om  hand  meente,  at  Hertugen 
af  GotiorS  i  denne  sag  bafde  vaeret  for  ham,  heller  imod 
ham«  D'Avaux  svarede:  det  vilde  hand  hafve  spurt  han- 
neni  om,  mens  det  er  vist,  at  Hertugen  gierne  bafde  seet 
at  forhiodre  det,  dog  i  det,  som  i  alt  andet  söger  effter  at 
Conforroere  sig  de  tancfaer,  Kopgen  falder  udi,  for.  at  giore 
sine  affaires,  hvilket  hand  og  mesterlig  gior,  saa  at  band 
fa^r  eo  Juvel  bort  effter  en  anden  af  de,  som  läng  tid  har 
verit  ved  Gronen.  De  Holsteiner  gt$r  ald  deris  flid  at  faae 
Pincier  til  at  vaere  Kongl.  Raaed,  mens  i  steden  derfbr  ei^ 
band  blefven  £ongl.  Krigs  Raad  og  General  Krigs  Commi'* 
«arius  i  Pommern  og  Bremen,  blifver  dog  i  Hertugens  tje* 
niste.  Jeg  bafver  giort  nogen  connoissance  med  Koogeos 
lif  roedico.  Hand  bafver  san  meget  m^sere  at  betyde,  at 
hand  er  gifft  med  floS  Canceleren  Bergeohielms  dootter* 
I>enne  siger,  at  Kongen  for  sin  constitution  schyld  schol 
gifte  sig  Qg  belofver  at  vil  giöre  Merveille,  mens  saa  er  alt 
det  dend  gammel  snack,  ber  er  intet  ät  giore,  saa  lenge  de 
Holisteeoep  ere  ber. • Obient  l»i«ul«o«n^  J^***"^^ 
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sirom  er  blefvcD  recompenserit  for  hans  gode  coDduite,  og 
har    faaet   Ridderhielms    Regiment  i    Pommeroy    som    igiea 
faar    Reenskilds    i    Skaane   og  tillige  blifver  Geoeral  Mafar. 
Klioko8trotn    hafver    vel    meest    sin    Broders    sod    at  tackc| 
•om  er  Gammerpagei   mens    kand   hand   nu   hjertpe  sio  egea 
fader,  som  er  StatsCommisartus  i  Pomoiern,  det  er  at  sige, 
hafver  direciion  ofver  samma  proviocers  fiDancer;    hand  er 
attrapperit  med  at  bafve  forhugget  Kongens  schofve  af  Ege 
timmer  derude,  band  paa  et  sled,  og  Gr.  Bieicbe  paa  ei  ao- 
det,    og  at  de  saa  hafver  scbiehet  timmeret  til  Kiobcabafa 
at  selge  under  praetext  af  brendeveed,    hvoraf  alt  a  schibe 
schal  vaere  i  Arrest.  Welling  arbeider  af  ald  magi  at  kom- 
me  fri  fra  dend  Polsche  Reijse,  förregifvendis,  a  t  hans  far- 
fader var  Borgemester  i  Riga  dend  gäng,   det  blef  ved  for- 
rederi til  de  Svensche  ofvergifvet,  og  a  t  hand  hafde  meget 
dertil  hjulpet;  hvor  viit  det  du  kand  hjelpe  ham,  veed  Xeg 

eij.  —  — Kongen  med  Hertugen  af  Gottorff  og  flere 

▼ar  i  gaar  paa  Jagt.  De  kom  ind  klocken  1 1  raabeodis  og 
ichrigeodes  giennem  gaderne;  Kongeo  sad  paa  sin  hest  i 
•ioe  klaeder,  og  Hertugen  bag  paa  samme  hest  i  en  bar 
schiorte,  6  a  7  Holsteiner  og  Andre  bageffler  ogsaa  i  bar 
schiorter,  huerpaa  sin  best.  Kongen  reed  paa  slottet  og 
biel  der,  e£fterat  de  hafde  rent  en  tour  Om  paa  pladseo 
Ibr  slottet,  mens  Hertugen  i  samme  Equipage  red  ruodeo 
om  i  byeo,  hvor  hand  blef  et  par  timer.  De,  som  vil  tale 
meest  favorabel  derom,  vil  sige,  at  Herlugen  hafde  buebser 
aoder  schiorten.  Lilieroth  er  ber  i  gaar  ankonamen;  om 
band  nu  Gr.  Bcnlt,  heller  Gr.  Benlt  barn  schal  forderfve, 
lerer  tiden.  Det  er  dog  det  meeste  ved  alt  dettc  at  for- 
undre,  at  der  er  iche  en  iErlig  Mand,  som  vil,  heller  lor 
•ige  Kongen  et  ord  om  alt  delte, — 

D:o  D:o  d.  te  Mit  Å:o  1698. I  gaar  far 
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det  fleris  stoere  Böndag,  og  derfore  noget  »»digare  og  stille. 
Imidlertid  har  alte  Praesterne  taget  meget  ilde  af  sted  paa 
praedichestoelene  i  gaar»  og  sterch  igiennemfaegfet  det  lefoer, 
som  DU  föris,  viitlöfftig  explicerende:  vee  det  land,  hvis 
KoDge  er  et  barn.  Somrae  ere  komne  derpaa,  at  i  lorrige 
tider  hafde  Sverrig  Helte,  som  commanderede  dem,  mens 
DU  Uerfahrne  bom  og  fremmede.  De  Ware  schjrldige  at 
sige  det,  og  mand  kunde  eij  frafage  dennem  meere,  end  liC- 
vet,  og  fornemmer  mand,  at  det  er  en  Compiot  af  dem,  og 
at  de  ere  dertil  af  en   deel    af  Herrerne  instigerede.  —  — 

D:o  D:o  d.  20  Julii  A:o  1698.  Kongen  hafver  hafft  en 
liden  atteinte  af  tandpiine,  som  strax  er  gaaen  ofver.  En 
af  Praesteroe,  som  har  vasret  meget  adförlig  i  sin  praedichen 
(hvorom  sidst  blef  meldet)  bar  de  begtert  hans  praedichens 
Extract  af.  Kongen  hafver  hverchen  for  Praesterschapet, 
LeIIer  de  /or  hannem  den  afiectiooi  som  hans  H;r  fader 
bafde. — 

D:o  D:o  d.  28  Julii  A:o  98.  — Hoffet   hafver 

cu  en  8:te  dages  tid  vaeret  noget  saedigere  og  roligere.  Dend 
Praest,  som  saa  meget  groflig  forliden  helgedag  hafver  prae- 
dichet,    hafver    fischalen    minuten    af  hans   praedichen  affo- 

dret. Da  de  drack   till  Wredes,    er   der   noget 

choquant  passeret  roellem  Herlzogen  og  hans  broder.  Som* 
me  siger,  att  Herlzogen  tog  till  Kaaren  mod  brodern;  An- 
dre, at  band  slog  ham  dermed  paa  hovedef,  og  at  Kongen 
bafde  ham  derfor  reprimanderit.  — .  — -  — i  — 

D:o  D:o  d.  TI  Julii  A:o  98. Der  tenchis 

nu  allene  paa  de  Holsteiners  Afreijse,  og  hvad  deraf  de- 
penderer  og  foraeringer,  som  ber  og  der  schal  gifvis,  Pin* 
cier  faar  af  Kongen  og  Dronningen  5ooo  R:dr  verdie,  GJn 
von  Dernatb  solf  til  en  toilette;  Bulow  m  rjng  paa   aooa 
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R»ir;  bvoraf  Hertugeos  Gavallerer  mellen  4  >  5oo  R:dr,  og 
bafver  jeg  af  god  haand^  at  deone  depente  balöber  for 
Sverrig  4oO|Ooo  R:dr,  mens  BronimeD  meeote  halff  aodea 
gäng  saa  megeL  Ja  det  kommer  saa  viit,  at  Ju?elcriie  aff 
cronen  tagis  dertlL  Hertugent  forasringar,  tiger  d^  lober 
paa  24^000  R:dr|    foruden,  hvad   stort    i   smug  kand  r»re 

gifvet.  — Camraartjeoeren  Duveos  Credit  er  ao- 

got  falden;  mens  det  er  end  ustadigt.  Welling  Arbeider 
endnu  at  blifve  qril  fra  deod  Polscbe  reijse  ocb  vi/de  rmn 
bos  Kongen  af  Engellaad  eroploijerit,  meas  som  coocepfierae 
ere  endnu,  vil  de  ved  Kongen  af  Engellaods  udiomst  seode 
Lilierotb  dtd  igien,  det  er  vel  da  ved  dead  tid,  at  iniri* 
gneroe  i  Europa  ret  vil  gaa  for  sig,  og  apparentltg  i  store 
säger  slutt  tagis.  Kotigen  schal  hafve  for  nogte  dage  sideo 
foraert  den  unge  Priocesse  af  Goltorff  én  smuck  diamant- 
riog;  mere  circumstancer  ved  jeg  ej  deraf.  Deod  Pr«s<, 
som  saa  scharp  nyelig  bar  prsdicfaet,  schal  vaere  pardonoe- 
rit.  Udi  Dahlecarie  er  en  nye  Qvinde  Prophet  opstandea, 
som  seeis  af  hosfölgende;  tor  vel  faae  slet  belonoing.  Fyr- 
stinden  af  Beuern  har  nu  faaet  beodis  fuldkommén  affier- 
ding,  1000  R:dr  til  Reijsepengei  Kongens  portratt  paa  i5oo 
R:dr,   Princessen,   og  hver  af  Printzerne  en  ring. 

D:o  D:o  d,  50  Julii  A:o  98. Allcs  tancber 

ere  nu  derhen  rettet  at  blifve  af  med  de  Holsteiner.  Kon- 
gen läder  giöre  til  Princessen  guldgeschier  a  t  sel  te  paa  ea 
tablet  af  10,000  R:drs  verdie,  derforuden  2  Guldschrtne 
temmelig  stoere  og  en  stoer  guldkande.  Ja  det  balver  v«- 
ret  saa  viit,  at  Kongen  bar  vildet  fbrscfariffVe  BcrlBOgen 
Pommern  og  Bremen  for  hans  brudescbats  Penge.  Wa/iar- 
•tedt  og  Piper,  som  endelig  taget  masquen  fra  og  Kongeo 
deri  contradioeret,  bafver  hver  faaet  en  schrabe;  dendior^ 
•ta  som  Eders  Maijrst    allerunderd.   er  tillschrefveo;   deod 
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anden  bafver  sagt,  al  det  var  oiod  Koogeos  TettatncDte. 
KoDgen  bar  svaret:  siger  J  mig  det?  J  bafver  jo  self  vae* 
ret  déod,  som  har  raad  mig  alt  gaa  fra  Testamentet  og 
Regeringen  antage  for  de  aar,  min  salig  Herr  fader  i  Te« 
staroentet  bafde  anordnet?  -^  Det  er  iche  saa,  som  jeg  £-• 
ders  Maij:st  tiiforn  alleraoderd.  bar  til  meldeti  at  Piper 
har  faaet  for  Hertugens  bestalding  3ooo  Ducater,  meos 
hand  har  scbichet  barn  en  tobacbdaase  med  diamanter  be«* 
sat|  derudi  laae  en  Wecbsei  paa  4ooo  Ii:dr;  derpaa  bar 
Piper  tobacfadaasen  antaget,  og  sagt  dend  vilde  band  til 
ifaakommelse  beware,  mens  tobacbet,  som  var  for  stereb> 
scbichede  band  tilbage. 

B:o  D:o  d.  tO  AugU9ii  A:o  i698.  Siden  min  sidste  fal- 
der  her  inttet  schrifverdigt  for^  efftersora  alle  tanckerae 
gaar  nu  paa  bortrejsen,  og  tager  de  Holsteiner  med  den« 
nem,  bvad  de  Land  faae;  Priocessen  biffver  bafFt  i  3  dage  80 
Persobner  daglig  at  iodpacbe,  bvilcbet  de  Svensche  med  beel 
sure  öijne  anseer,  og  meget  scbiöaoe  perler  bafver  han  blant 
andet  bekommet.  Nu  er  alting  for  dennem,  mens  det  er 
vel  trolig,  at  naar  Kongen  mister  dend  daglig  omgengelse, 
band  da  kommer  og  i  nogen  Betenkning,  ofver  bvad  band 
bar  mist,  og  bvad  det  bannem  bar  kosted,  saa  vil  og  affec- 
tionen  med  tiden  forkölois.  Cavallererne  bafver  deris  pras-> 
senter  i  forgaars  bekommet  og  blefve  de  opkaldet  2  a  a 
bos  Koogen  Self  deonem  at  antage.  ""Kongen  reyser  i  Aff- 
ten  til  Kongsöer  for  at  gaa  til  Guds  bord  paa  fredag.  Kon- 
gelige  Aaad  Piper  og  Polus  reijser  med  Koogen,  de  öfrige 
af  Raadet  kommer  til  at  blifve  ber  til  og  fra  pro  forma» 
Welling  insiouerer  sig  bos  Kongen,  og  bafver  de  venner, 
som  ere  Gr.  Ben  tis  U.venner;    dog    er    hans  Polscbe  Reyse 

reguterit    paa    3o   Specie  R:dr  om  dagen.  — De 

Holsteener    ere   iche  uden  soup^n  al  bafire  Kongen  noget 
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lilbracbt,  dcnd  lid  de  vore  paa  Carlibcrg.  Wisl  er  del,  kaod 
faafde  tre  dagc  en  stor  vomissemeDt;  haos  folck  meeoer,  «t 
hafve  faael  dcrlil  remcdc.  Ingen  töer  sige  bana  ooget  d«- 
om,  mens  der  er  inllet  ont,  som  de  Swensche  Jo  trocr  om 
HoUteenerne  og  önscher  dem.  I  dag  echarmasserer  Kongea 
med  garden  paa  Ladegaard-land  strax  ber  uden  for  byco, 
Kongen  bafvcr  halfdcelen  og  Hertagen  halfdeeleo,  mens 
inllet  exlraordinaire  passerit.  Dcnd  Preestis  tiihorer  af  Mora 
i  Dalekarle,  som  er  dömt  paa  lif,  Sre  og  gods,  hafver  8 
Mend^her  hidsent  al  intercedere  for  barn,  <>gderforeer  exe-^ 
cutiooen  til  videre  opholdet.  —  -^    — 

D:o  Dio  d.  iS  Augusti  A:o  1698. Bielche 

praesupponeris  at  hafve  vildet  sig  med  flogteo  salvere  co 
nat|  da  Capitainen  og  Lieutenanten,  som  hafdc  vagt  koi 
ham,    bafver    sofvel,    efftersom   de  ham  allerede  i  el  aoiet 

kammer  bafvcr  fundet,  mens  det  sccreteris-  — 

Kongen  bafvcr  i  gaar  kiöbt  en  töar  pcrler  af  8000  R»ir, 
og  en  paere  perle  til  at  benge  derudii  som  Weijer  90  Ca« 
råts  at  foraere  til  de  HoUtcner,  som  mand  meener,  mens  til 
hvem  veed  mand  eij.  Dend  Prsest,  som  er  dömbl  paa  lif, 
aere  og  godss,  og  hvis  schriflfter  af  bödelen  ere  blefae  for- 
brent,  er  benaadet  paa  aevig  fengsel,  schal  siddc  paa  Nötc* 
burg,  og  Kongen  giör  ham  got  til  underhoid  10  R:dr  om 
Maaneden.  —  —  —  —  — 

D.p  D:o  d.  17  Augusti  Å:o  1698. Kongen 

schal  hafve  Princesse  Hedvig  bevilget  endnu  at  maa  njde 
dend  Aarlig  pension  af  5ooo  R:dr,  som  hun  faafde,  fomhan 
bleff  gifft,  og  derforuden  giffvet  faende  paa  nye  en  /agt, 
som  har  kostet  10,000  R;dr  at  bygge.  Kongens  pr»senter 
ere  Kongelige,  de,  som  Hollsteioene  gifver,  bestaar  i  nogel 
rn  mtgnature.    Kongen  gifver  hver  page  100  R:dr  og  bver 
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tequaii^  af  de  flolsteioers  56  Ibdn  Det,  aon  dend  unge  Her- 
tugiode  gifver  Dronoiogens  Jomfraer,  er  orotrent  3o  R:d)r 
verd;  mens  Heodis  höi)hed«  deod  gamle  fyrstindea  hafter 
yaeret  större  og  raere  raisonDables.  Gud  sende  Rongen  yel 
tilbage;  der  kunde  paa  reysen  baade  hendis  doed  og  a- 
jDOur;  i  hvor  vel  effier  ald  dend  flid,  i^  dertii  bar  kun* 
det  Anvende,  forneoimis  intet  til  det  MatCf  saa  er  mand 
dog  på  intet  secker,  förn  de  ere  deris  reij,  —  —  —  Deod 
«idftt  omschrefne  tour  perler  bafver  Kongen  fdrasrit  Prin«* 
oessen  af  GottorfF,  og  bafver  bun,  Kongen  og  Hertugen  vel 
ofver  balfanden  qvarteer  vaeret  i  Conversation  sammen, 
mens  Duven  bafver  ladet  mig  veed  sin  saligbeds  Eed  ior- 
sicbre,  at  band  icbe  det  riagesle  bafver  kundet  end  mer-^ 
ke,  al  for  bende  var  nogen  baab,  bafver  og  dend  aftale 
giort  paa  reysen^  bans  bustrue  at  tilscbrifve,  bvad  som  af 
nogen  importance  passerede,  som  mig  igien  schulde  gifve 
part  der  af«  Det  er  vist,  at  Pincier  bafver.  ladet  Gref  O* 
lenstierne  vide,  at  bun  var  af  Hertugen  af  Sverin  begieret, 
og  at  det  siunes  for  de  Holsteiner  et  sortabel  partie.  —  — - 

D:o  D:o  éL  21  Aug.  A:o  98.  Siden  min  sidsle  förre* 
falder  for  Hoffvets  fravaerelse  aldelis  intlet  sch rif verd igC, 
der  er  og  ingen  anden  tidende  fra  dennem  endnu  paa  reysen 
bort  end  dend  eene  bafver  rent  saa  meget  fastere,  end  dend 
Anden,  og  hvorledis  en  og  anden  af  sviten  bar  Welt  og 
sleget  sig.  Welling  reyste  förleden  Lofverdag  fra  Malmöe 
til  Dantzig.  Hand  meener  at  gouvernere  Poblen,  mens  el- 
Jers  er  deris  viie  at  sette  sig  vel  med  Pohlen,  for  derved 
et  forsichre  sig  for  Moscau,  som  de  altid  Apprehenderer, 
entten  nu  Pohlen,  Moscaus  eller  Sverrigs  venschab  vil  for- 
redrage,  det  staar  der  ben.  —  —  —  —  — 

l>:o  JD:o  éL  51  Augusti  A:o  1698.  Siden  min  sidste  er 
alting  for  Kongens  fravarelae  i  stor  stilbed.    Fra   Kongens 
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rejte  ere  de  sitte  brefve  fra  Wedstena  3o  Miile  herfn. 
Aid  dend  effterretniög)  de  hafver,  er,  at  Printz  Christian  er 
falden  med  en  hest  og  hafver  deraf  befundit  sig  ilde,  saa 
de  har  maattet  Aarlade  ham,  loeDS  del  er  alt  farbi.  &oa- 
gen  render  allid  for  af  for   at  see,    bvordan    Qvarterel  er 

bestiity  Tender  saa  meest  om  at  mode  dem  igieo. — 

Jeg  hafver  og  séet  brefve  fra«  Duven  dat.  d.  38  til  Wad- 
stena,  da  var  der  iattet  passerit  af  nogen  betjdning  Aodet, 
end  Princessen  af  Gottorff  hafver  vaeret  noget  iJde^  dog  icke 
af  DOgen  betydelse,  heller  sengeliggende.  Deod  Prsest,  som 
bar  schrefven  mod  Kongens  myndighed,  og  at  staenderoe  eij 
hafde  magt  at  transferere  hannem  dend  autkoritet,  og  der» 
fbre  er  blefven  dömt  paa  £re,  lif  og  gods,  har  Kongeo 
iohe  allene  mod  hans  fortjeoiste  aodordnet  en  honorabel 
subsistance  til  Kötebarg,  Mens  endog  gifvet  hans  bastra  og 
böra  en  gaard  at  lefve  af  deris  lifstid.  —  —  —  -— 

D:o  D:o  d.  U  September  A.  98. Om  Kon- 
gens  reysse  hörer  mand  iche  Andet,  end  Der  meenis.  Kon- 
gen  vil  Michaelis  Afften  vaere  her.  Af  deris  breffer,  som  er 
med  paa  reijseo,  fornemmer  mand  vel,  at  de  heller  var  til- 
bage,  end  der.  Paa  Calmer  Slot  er  falden  en  lideo  Mm^^ 
sqarade  for.  Kongen,  Hertugen  af  Gottorff  med  f  beJVer  8;te 
Andre  er  kommen  rendende  til  hest  med  dragende  Vaarder 
i  Gemachet,  som  Dronningen  sad  og  spillede  kort|  og  det 
klinch,  klanch  med  kaardene,  saa  at  Dronningen  derof?er 
er  meget  biefvet  forfxrdet.  1-  —  —  *- 

D:o  D:o  d.  21  Septemb.  Ä:o  1698.  I  Stockholm  er  al- 
ting  i  forrige  tilstand.  Ingen  af  de  Kongelige  Raad  ere  i 
byen,  undtagen  Gr.  Steenbuck  for; -sin  faabitude  og  behag, 
Gr.  Wrede  for  hans  Gharge,  Wallersted,  som  burdc  at 
vsere  der,  farmedeist .  Hoflretten,  hand  atddtr  adi,  hafver 
retirerit  sig  paa  landat  imder  prsstait  at  medicioere.  Maod 
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mercher  Tel  at  Mtn  dend  sidste  Bntretien  ned  Koogeii^ 
sofo  af  mig  Ällerunderd.  er  for  bérettet,  slåar  hand  ei|  taå 
vel  til  Hoffe  som  til  forne,  h  varom  man  bfedre  ved  Kongeni 
tilbagekomst  schal  kunde  ddmme«  Om  Kongens  reijsse  er 
Widere  end  ei]  bekient,  end  at  Hertugen  af  Gottorff  med 
sit  fölge  gich  til  segels  d.  SUe,  som  Eders  Maijrst  yei  desk 
foraden  er  bevist.  Koogen  yar  med  3  Miile  i  Söen^  og 
gich  saa  til  båge.  'Widere  om  deris  afscfaeed  og  forretning 
veed  roand  endnu  inttet,  mens  red  tilbagekomsten  spöVgis 
det  vel,  og  er  det  uttiflbarlig^  at  afscheden  jo  har  vasret 
meget  tetadre;  Mens  tiden  slider  megct*  Mand  meener,  Kon- 
gen  vil  paå  reijsen  see  Gottenburg  og  hogle  Andre  festnin* 
ger,  mens  de,  lom  for  Opvartniog  eij  er  nödig  hoi  han- 
nem,  kommer  vet  herefiter  end  effÉer  anden  tilbage.  Paa 
Reijseb  er  Oberjaegermestern  falden  med  en  hest,  bg  jakten 
rent  of  ver  han»,  saa  de-  meener,  hand  k  onde  aCaae  fare  foi* 
et  been.  General  Major  Frolich,  som  i  SI.  Kongenå  tid 
hafver  giort  le  Tarttiffe  devol,  og  derbos  altid  under  Hel- 
lighedssehin  hjulpel  til  at  förföre  mange  for  Kobgen^  og 
nu  har  foi*i^dret  af  Pei^sohn,    og  vil  vaere  med  i  alle  ung* 

doms  violentes  plaisirs,  hafver  mist  ett  öye.  —  —  — ,. 

Med  Deris  Casse  er  det  saa  beschaffet,  att  alle  Regimen ter- 
^e  til  hest  hafver  hafft  deris  Casse,  nemlig  5ooo  R:dr  om 
Aaret  til  indleg,  saa  og  hver  festning,  som  var  af  Gonse- 
quence  en  forraads  Casse,  dennem  hafver  Kongen  meest  ud- 
taget  til  sit  eget  kammer  og  depenserit,  og  ingen  veed  hvor 
til,  saa  dersom  hand  nu  falder  i  roariage  tancker,  som  effter 
hans  opkomst  vil  vise  .sig,  saa  vit  der  falifve  lidet  til  hage 
effter  hand  er  saa  genereux.  —  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  5  Ociob.  Ä»  08..  SIdeta  min  sidste  passerer 
dette  »tlene,  at  de  Engelsche  Kiobmend  og  Uggere,  som 
eodnu  ej  hafver  taget  b^gersehab,   ere  paa  RAadstnesi  op- 
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stefoit  Bt  heftale  deris  straP,  og  eoten  laodet  romme  heller 
tage  borgeschab.  EngeUcfae  ResidenteD  hafver  derimod 
indgifvet  eo  Memorial,  oQj  om  dend  Doget  fragter,  tiI  efftcr 
KongeDS  tilbagekomst  findts.  Een  deel  af  kidbroendeDc  kar 
relirerit  sig  i  Residentena  haus,  som  wel  iche  mcget  rU 
hielpe.  —  — >  —  —  Kongeo  veotis  om  en  dag^  meos,  soai 
maod  meener,  blifver  allene  en  dag  ber  i  bjen,  og  tiI  aller 
giore  en  Udreyse  paa  8:te  dage.  Greff  Bentt  kom  i  AAeiy 
mens  reijser  Kongen  ud  igieo,  giör  hand  vel  Ugesam.  Aron-' 
ningen  hafver  vaerit  sjugelig  paa  reijssen  »f  brjåtsjage^  og 
som  Medici  siger,  schal  hun  neppe  kunde  giore  det  lenge, 
Hun  hafver  paa  Reijssen  Giort  alt,  hvis  han  hafver  kundet, 
for  att  addressere  Princessin  af  Holsteen;  mens  saa  viit, 
som  af  liffmedico  fornemmis,  forgiefvis.  I  deos  Gommissk» 
med  Bjelche  i  Pommeren  finder  dee  eij  saa  meget  imod 
hannem,  som  de  sig  hafde  indbildet,  saa  det  siunis,  de  hmf" 
▼er  begynt  noget  hart,  og  er  hand  i  en  svag  tilsUnd.  Aar- 
sens  vext  angaande,  siunis  vel  en  Toode  Rog  vil  holde  prits 
af  3  R:dr.  Negotien  hafver  vaeret  denne  somroer  ma  stocr 
heroppe,  at  Engellanderne,  som  hafver  meget  bortfört  af 
Jern,  hafver  kommet  kiöbet  til  at  stige  paa  3  Rixort  Skipp^ 
og  deris  schibe,  som  ere  her  opkomne  eflEter  beeg  og  Cfere^ 
ere  raeesteo  borlseglet  uden  lading«  Slottets  bygoinf^  avaa* 
cerer  ber  vel,  og  er  först  af  Sai.  Kongen  tillagt  tU  dess 
opbygning  balfdelen  af  de  reveniier,  Dronoing  Christine  hat- 
de,  mens  af  denne  Konge  nu  allessammen.  —  -«  — »  — 

D:o  D:o  d.  12  October  Ajo  1698. Der  er  hos 

Kongen  en  schadelig  mand,  som  er  General  Rehnschildt, 
som  hafver  indtrengt  sig  i  alle  Kongens  plaisirs  og  der  ved 
i  faveur.  Hannem  hafver  de  Andre  procureret  goaveme- 
mentet  i  Skaane,  meest  för  at  faae  ham  bort;  mena  na  haf- 
ver hand  erholdet,  at    maatte   fahre   tilbage  eaed  Koogea. 


Digitized  by 


Google 


—      237      — 

Hand  er  aldelis  Hohteenisch.  Her  er  i  iorslag  at  ichiche 
en  Ambassade  til  Moscau  for  at  notificere  Kongens  ankomst 
til  Begeringen;  der  til  er  i  forslag  Kongl.  Raad  Gref  Wran- 
gel,  heller  Gref  Bonde,  og  den  Lifflandscbe  landraad  Tisen* 
busen;  der  er  ingen,  som  de  her  reflecterer  mere  paa,  end 
Moscau.  —  —  —  _  — . 

D:o  D:o  d.  15  Oetob.  1698. Her  gaar  en 

Mumien,  som  scbulde  flere  komme  i  Bielckes  fortred,  for- 
medelst  at  bafve  foeget  frankryck  i  sidste  krieg.  Soup9onen 
er  deraf  formerit,  al  der  er  tilbragt,  Kongen  2  Paquetter 
brefve  til  Kongssore  ved  en  Expres,  som  og  Kongen  hafver 
gifvet  en  present.  £r  det  saaledis,  saa  frycb.tér  jeg  lor 
Wrede  og  Guldenstolpe,  tlii  Bielche  i  begyndeisen  af  hans 
ulycke  bar  sig  mod  hans  venner  vel  noget  sligt  ladet  mer- 
cbe.  Dend  förste  scbulde  vaere  at  beklage.  Lidet  efter 
dend  tid,  Kongen  hafver  vsret  til  Helsingburg,  kom  ber  en 
starcb  bruit  om,  a  t  Koogen  til  mariage  med  Princesse  So- 
phia Hedevig  bafde  resolveret,  mens  om  nogen  viss  grund 
der  ti  I,  kand  jeg  eij  sige,  efftersom  ingen,  som  paa  reiisea 
bafde  vaeret  med,  er  end  hidkommen,  mens  det  veed  jeg, 
at  band  hafver  hafft  hans  Gammerpage,  som  er  hans  stöer- 
ste  confident  ubekient  paa  Gronenborg,  mens  boffvet  var 
det.  Hand  schal  hafve  vaeret  långt  saedigere  i  hans  vaesen, 
end  tilforne,  siden  Hertugen  af  Gottorffs  bortreyse,  og  con- 
tinuerer  band  dermed,  som  ved  hans  tilbagekomst  vil  vise 
sig,  saa  vil  det  meget  bad  mod  Hertugen  formere.  — >  — * 

B:o  D:o  d  Iff  Oetob.  1698.  I  gaar  er  Kongen  kommen 
til  staden,  mens  blef  ber  icbun  en  timme  og  reed  saa  ud 
til  Bnkedronningen  igien,  og  som  de  siger,  schal  heela  Hof- 
fet  komme  ber  ind  i  dag,  og  stadig  forblifve.  Jeg  hafver 
beflittet  mig  at  bafve  eftterretDing  om  KamraerPageoe  be« 
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rettelte  til  Kongen  siden  hans  tilbagekoinsty  og  kafver  Do- 
iren  ladet  mig  sige,  at  Kongen  bafde  spurt  Pågen,  hvardaii 
al  tiog  der  var,  hfilchet  band  meget  rosede  i  s«rdelisbed 
Princessin»  hendis  vext,  oeyne  og  ald  bendis  Persobn,  og 
at  band  baSde  saa  meget  at  see  paa  hende,  at  hand  inttet 
Andet  kunde  agle;  hun  var  ret  en  Dronning  for  Kongen 
og  aldrig  fick  hand  hendis  Itge.  Kongen  fiierede  sig  med 
Pågen,  og  sagde  hand  troede,  at  dreogen  var  bieffven  gal, 
mens  den  anden  blef  ved  sil  propos,  saaalKoogeo  omsider 
loe  af  barn,  gick  ind  til  Dronningeo  og  sagde,  band  troede^ 
at  Pågen  var  blefven  forlibt  i  Princesiin  af  Dannemar^^ 
som  inttet  meget  dertil  svarede.  General  Keenschild  hafver 
sagt  til  Pågen,  bvad  det  var  band  altid  snackede  saa  me- 
get derom,  mens  band  var  eij  at  bringe  derfra.  Det  samme 
hafver  og  Kongens  Confessionarii  hustrue  sagt  til  min  bu- 
strue  i  gaar.  Oienj^tierns  Greffiode  bafver  sagt  en  boff^ 
dame,  som  meget  oragaaes  med  min  buslroe  (og  det  iche 
heller  for  intet)  at  hun  bafde  bort,  at  Kongen  var  dertil 
resolveret;  om  hun  icke  bafde  nogen  efflerrettning  derom 
fira  bendis  Gammei^ader,  som  da  svarede:  neij.  Hun  deri- 
mod,  hvor  gerne  hun  det  önskede,  som  maa  staa  ved  ait 
verd*  Wed  Cbristianstad  haffver  Kongen  bafft  booderpi- 
ger  at  dantze  for  sig,  og  saa  ladet  d»uiem  gifve  viin,  dev* 
paa  ere  de  faldne  i  knase  for  barn,  og  bedet  band  Jo  fSr, 
Jo  baedre  maatte  giffte  sig;  og  heele  veijen,  hvor  band  zt 
fremkommen,  hafver  det  vseret  det  samme.  I  Wester-Aas 
bafver  hand  spiset  bos  Biscoppen,  der  hafver  Biscoppen  ta- 
get et  stort  glass,  og  druchen  Kongens  IncUnatioo;  sideo 
kom  en  stoer  förmaning,  band  maatte  teoche  paa  at  giffte 
sig  og  efftertenche,  i  hvor  alel  tilstand  riget  var,  om  han- 
nem  noget  paakom,  og  der  var  ingen  Arfving.  Kongen  baf* 
Ter  det  med.Gomplimenter  besväret.  Capitain  Heds  hafver 
i  disse  dage  veret  ude  og  pen  god  -  maneer   effiterseet   atU 
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indloeberoe,  bancl^er  og  paa  de  andre  neil  onltggeBde  hafoe 
og  xneeoer  jeg,  der  kunde  komiue  de  tider,  det  kunde  vaere  ^ 
Eder»  Maij:tt  til  nytte. 

D:o  D:o  d.  22  Octob.  1698. Kongen,  som 

Eders  Maij:st  allerunderd.  er  berettet,  ankom  förleden  Ons- 
dag; Hand  har  siden  faafft  nogie  af  Raadet  hos  sig  a  dage, 
men  der  er  al  lene  handiet  parlicuiiers  og  Justice  säger,  og 
er  band  sindet  at  giöre  det  baade  formiddag  og  efftermid* 
dag»  derved  vinder  og  Piper  meest  for  de  mångfaldige  ex* 
peditioner  og  om  det  Wedblifyer,  vil  her  blifve  et  heelan- 
det  lefnet,  end  mens  Hertugen  af  Gottorff  var  her.  Min 
Hnstrue  var  i  gaar  bos  Dron ningen  og  Princessen.  Oron- 
ningen  fortalte  hende  dend  historie  om  de  Skaaoscbe  bon- 
derpiger,  som  Kongen  baffde  maatt  lofvit,  inden  de  vilde 
slippe  hannem,  at  hand  vilde  gtffte  sig,  og  at  hun  nu  int- 
tet  andet  önscbede,  paa  det  Princessen  kunde  hBfve  et  vis 
stafnehold  at  vosre  hos  förn  bendis  död.  Princesseo  sagde 
hende,  at  Kongens  GaramerPage  baffde  vsret  of  ver  at  see 
floffet. : 

D:o  B:o  d  26  Octob.  1698.  Gref  Mellin  bafver  ofver- 
schichet  til  Kongen  en  Koffert  med  brefve,  som  i  Bjelchis 
vasre  er.bleffven  funden  i  Pommern  og  addresserit  dennem 
til  Cammertjeneren.  Kongen  halver  befälet  at  bringe  den* 
nem  i  Caacelliet,  at  de  der  ved  nogle  aff  Raadet  kund^ 
giennemsees.  Det  bafver  foraarsaget,  at  vagten  er  fordaab- 
let  bos  bannem,  og  schal  hans  sag  tilkommende  Mandag 
for  HoffRetten  forretagis.  Det  siunis  ve),  at  hand  er  tabt 
Kongen  vi),  att  hand  schal  self  mode  fpr  Retten,  i  buoryel 
hand  er  meget  svag,  og  er  det  meget  troelig,  at.  andre 
kommer  i  dermed,  thi  alle  de  brefve  nogen  har  barn  til- 
Achrafviry  har  band  £ien»t  med  sit  svar*  Jeg  frycbter  Han*- 
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sens  findes  der,  og  var  det  vel  at  önsche^  denä  sag  var  til 
en  Ende,  saa  kunde  Kongen  mere  til  aodet  wende  sine  tan* 
eker.  Hellers  deod  anden  sag  Aogaaende,  som  aiig  er  an* 
befälet,  taa  finder  jeg  dispositionen  heei  god  ofver  alt,  Ja 
til  dend  minste  Pige  og  laquai,  mens  det  er  det  eneste,  som 
jeg  ej  toer  om  forsickre,  om  Kongen  end  til  Mariage  vil 
resoUere,  mens  jeg  schal  giöre  min  yderste  flid  derom  at 
faae  ret  grund  med  forderJigste. Til  Bro- 
men hafver  jeg  scbichet  bud,  og  vilde  besoge  banoem^  bror 
paa  hand  er  kommen  til  mig,  og  hafver  jeg  rei  iuodet 
mercfae,  at  det  bar  vaeret  ofverlagt  med  Piper,  tbi  Piper 
hafde  gifvet  mig  ti  me  Om  efftermiddagen  klocVen  Iree,  og 
denne  sehulde  först  faa  mad  med  bannem  til  middag.  Jeg 
talte  da  med  bam  Aldelis  effter  Eders  Maij:tts  allernaa*  . 
digste  Ordres  indhold  og  lagde  dertil  löefter  for  barn  og 
Svogern,  alt  b  vad  jeg  kunde  og  meente  at  vere  tjenlig* 
Det,  som  band  mig  sagde,  bestod  derudi,  at  siden  Pipers 
retour  hafde  band  iche  bafft  leijligbed  a  t  tale  med  bam  u-' 
den  toe  gange  og  da  hafde  hand  funden  hos  bam  dend 
samme  zele  som  tilforn  at  befordre  dette  verk.  Dronningea 
saae  noget  surt  paa  Piper,  iche  at  bun  bam  derfor  miss- 
tenkede,  mens  for  at  band  iche  hafver  WildeC  b/e/pe  til 
med  Princesse  af  Gottorff.  Hand  fant  og  icke  heller  ea  e^ 
neste  som  jo  öenskede,  at  det  med  Princesse  Sopb.  Hedeir. 
maatte  gaa  for  sig,  og  kunde  vel  sige  paa  boijeste  Eed  eij 
af  vide  det  ringeste,  som  det  kunde  hindra.  Jeg,  at  dette 
var  meget  vel,  mens  jeg  öenskede  at  vide  en  endelig  reiota* 
tion.  Siuntes  mand,  Kongen  var  end  for  ung  at  giSte  sig, 
saa  kunde  jo  partiet  engageres,  og  derfor  tot*de  haod  ci| 
bafve  bilager  strax  derpaa,  med  meere  til  dend  naterie 
tjenlig.  Hend  sagde  at  vilde  bede  Piper  til  sig  allene  til 
bords  for  at  bafve  fuldkommen  leijligbed  med  boqytnlig^ 
hed  at  tale  med  barn.   Det  kand  rel  vsere^  at  tUkooineodc 
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Post  iche  gtfiier  mfy  leylighed  Doget  der  om  at  »chrifve, 
efftersom  der  er  tchcia  3  dage  imellem.  Mens  saa  vilde  E^ 
ders  Maij:tt  hafve  de  Naadige  tancher  om  mig,  at  )eg  ingen 

lime  schal  forsörome. Kongeo    hafver  sagt 

til  fröckeD  LeweDhaupty  som  er  vel  seet  hos  ham^  at  hun 
maatte  fly  barn  at  vide,  om  jeg  viste  Gamraer  Pågen  hafde 
verel  der  ofFver.  Koogen  lider  hende  gierne,  og  huo  haf- 
ver forstandt  og  hafver  god  intention.  Wed  Obersfe  Krag 
hafver  Kongen  og  alle  wseret  meget  vel  tilfreds.  Caromer 
Pågen  schiemter  med  Kongen,  naar  de  ere  al  lene  om  Prin- 
cesse  Sopb.  Hedew.  og  naar  hand  hellers  siger  noget,.  som 
Kongen  eij'  vil  höre,  heder  band  ham  höide  munden;  mens 
hertil  blir  band  stille.  Hertzogen  af  Gottorff  hafver  sig 
med  denne  Page  broillerit  paa  reysen,  saa  vel  som  med  flere, 
t  det  hand.  en  gäng  hafver  taget  til  lieppen  til  hannem. 
Alle  de  Siiensche,  som  til  Holsteen  ere  henliommen,  ere  ilde 
tilfreds;  ja  indtil  Oienstierna  daatter.  Princessen  af  Got- 
torff scbriffver  Kongen  ofiTte  til,  og  faar  og  af  bannera  svar, 
mens' bänd  vaenner  nu  meget  sin  affeetion  til  dend  yngste 
Princesse* .  Band  er  nn,  söm  kand  eij  var  det  samme  men- 
nische,  siden  Hertngen  af  Gottorff  er  borte,  långt  roere  stille 
og  gifver  agt  paa  si  de  säger.  Hand  tåler  offte  om  Eders 
Maj:lts  baus,  sotn  hand  eij  for  giorde,  mens  hiior  Dronnin- 
gen  kand,  bider  -btii^  det  af.  I  sidste  dag  talte  hand  oro 
Priots  Carl,  at  var  hand  hiemroe,  vilde  hand  begiere  hand 
maatte  komme  faer  op  og  bés5ége  ham;  han.  Tiafde  altid 
halt  af  .ham>  jog  saae  saa  til  Pri^ncesseb  og  aniilde*  Oron- 
ningen  sagde,  det  lod  sig  iotet  gtoere;  Kongen  derpaa: 
hvorfor  eij?  Med  Gronprintzen  wiste  hand  val,  det  gtcfa  eij 
an,  mens  med  ham  vel.  — .  —  —  —  Wallerstédt  og  Gul- 
denslolpe  faar  mere  acces^  end  de  hafde  for  Kongens  reyse, 
da  det  var  heel  slet.  Der  bedes  nu  eij  met-c  paa  Praedicbe- 
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slolene  for  Princessen  aff  Gottorff,  praetappooerendts,  af 
naar  en  Princesse  er  gifft  udeo  riget,  er  hun  ei)  mere  Arf? e- 
Prioceste. — 

C.  SeheiUdt  iUl  Mofmeur  åt  Jesnn.  SioekbolmeeSO.-me 
de  November  1698.  Quoique  f ay  eu  un  voijage  msséi  peni- 
ble  et  conforroe  a  la  saison,  ou  dous  sommes,  D'ay»nt 
trotivé  en  chemin  faisant  que  des  natts  fort  obscuresy  lai 
peu  de  jour,  et  force  de  ma  a  va  is  temps,  je  suts  s  /'lieare 
quMI  est  bien  aise  de  ponvoir  dire  a  Vostre  Eteelleoce  que 
tout  cela  est  pass^  et  que  je  ?iens  d*arriver  icy  a  4  beores 
du  soir.  Voila  tout  ce  que  j'ay  a  mander  pour  oeile  lois 
a  Vostre  Exceilence.  —  —  — 

Deneamme  till  Mons.r  le  comUe  de  Revenilaw.  — 

D:o  d.  17  Nov*  1698.  Je  ne  crois  pas^  que  je  Bairmy  si 
tost|  yeu  que  le  nombre  des  Senateurs  est  grand,  et  on 
ii^en  scauroit  Toir  qa'un  seul  par  jour,  tant  ils  aont  tre- 
quents  au  Gonseil,  ou  le  Roij  se  trou?e  tons  let  [ours  ca 
personne  depuis  le  matin  jusqu'a  n  heures  apres  disner» 
Quant  auiL  affaires  de  cette  Gour  son  Exc:ee  de  Juell  en 
fera  un  meilieur  et  plus  solide  rapport  que  moij,  et  plus  a 
Dieuy  que  je  putsse  seulement  approcher  a  cent  paa  de  luy, 
quand  elle  ne  sera  plus  icy.  —  etc.  —  •— 

/.  Juell  oeh  Seheeied  till  kungen  af  DmimarJu  StodMm 

d.  24  December  1698. Grel  Dobna  blef  saniae 

dag  om  Grensseschillingen  i  Pommern  of  verens.  Aagaaenda 
Stetttns  Stabelrett  scbal  ttssderne  imellem  sig  afhandle,  og 
b  vis  de  eij  derom  kunde  foraenisy  da  beo  vises  til  Arbitcr. 
Hand,  som  er  altid  actif,  bafver  bafft  et  nytt  ferslag,  nem- 
lig  band  bafver  ladet  opbaere  i  Hoffmestertndens  kamoaer 
portnUter  af  det  beele  Gburfyrstelige  buus  med  begieriog, 
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hun  vilde  visse  Dronniogeo  dennem^  mens  hand  hafver  faaet 
dem  ned  igien  og  hverchen  Kongen  heller  DronningeD  haf- 
ver vildet  see  dem.     Hand  har  da  sagt  til  eo  af  Hoff-Da- 
merne,    hand    viste  vel,    hun  var  ei)  for  det  parthie,   ment 
kunde  band  ei)  faae  en  Princesse  herind,  schulde  hand  vel 
faae  En  herfra,    hvormed  hand  vilde  vel  forstaae  Princesse 
Uldericani|  mens  hand  er  vel  saa  viss  paa  det  ene,  som  paa 
det  andet.  Adlersteen,  som  var  en  af  de  Commissarier,  tom 
har  V2eret  ofver  at  inquirere  i  Bjelchis  sag,    er  hidkommen 
for    a  t    giöre    Rapport,   som    derudi    bestaar.     Skaden,  som 
Mjotten  scfaal  hafva  til  vejebragt,  schal  sig  til  4O)O0o  E:dr 
bedrage.   Hvad  de  om  hannem  hafde  anbragt,  at  hand  haf- 
de  udfischet  Kongens  fischevand  og  schofvene  forhugget,  er 
ingen  grund  ved.    Sualich,  som  er  angifven  til  disse  säger, 
hafver   ingen   Ijrst  at  komrae  tilbage.     Det    eneste    hannem 
nu  trycher,  er  det  bref,  hand  har  schrefvit  til  Fux,  hvoraf 
Gref  Dohna  siges  at  hafve  vaeret  brefdragere;  derudi  schal 
hand  hafve  meldet,   Kongen    var  et   barn   med  mere,   som 
kan  falde  hannem  hart  noch.    Gref  Wrede,    Gref  Falken- 
berg og  Gref  Piper  vare  til  mit  till  bords    i    forgaar,   der 
blef  hartad  mere  druchen,  end  tält  videre  end  complimen- 
ter.     ESler    maallid    sad    Gref  Wrede,    Piper    og   Jeg  ved 
Caffe',  og  blant  anden  discurs  blef  talet  om  Kongens  flittig- 
hed  i  JRaadet  og  ved  hans  affaires.    Jeg  sagde,  mig  siuntii, 
det  var  netten  for  meget  for  saadan  en  Ung  Herre,  om  del 
icie  var  schadelig  for  hans  sundhed,    og  det   kunde   giöre 
hannem  Melancholisch;  de  schulde  fly  ham  anden  divertis- 
sement  iblant.     Ja  der  kom  nu  Corooedianter,  sagde    Gref 
Wrede,  og  hvormed  schulde  hand  hel lers  divertere' sig?  der-» 
paa,   de  schulde  flye  hannem  en    hustrue,  saa   hafde    hand 
Doget  at  lege  med.     Ja,   blef  svaret,   det  scbeede  vel  ogsaa 
med  det  förste,    og  baade  hand  og  Piper  Arbeidede  derpaa. 
Piper  ivarede,  det   warede  na  vel  icke  lenge  til;  —  —  — 
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J.  Juell  till  kungen  af  Danmark    D:o   d.    2   NwtnAer 

Å:o  1698.  —  -^ —   Det  er  wist,    a  t  Oxenstiern  er  iche 

tilfreds  med  GottoifF,  fordi  hans  dotter,  som  er  udreyst 
med,  for  a  t  vaere  naer  ved  det  warme  bad,  paa  foraaret  haf- 
uer  maattet  spise  ved  det  samme  bord,  som  de  andre  /om- 
fruer,  huor  Cammer  Pågen  og  spisede  og  derfore  er  han 
reyst  til  sin  Syster  til  Wisraar.  Liffmedicus  presserer  de 
af  raadet,  som  nogei  hafuer  at  sige,  at  de  schal  forebolde 
Kon  gen,  huor  nödig  det  er  for  hans  sundbed  a  t  giSte  sig, 
edtersom  hand  stundom  er  ploget  af  hofved  Piae  og  tand- 
naer.  —  —  —  — 

J  Juell  till  någon  bland  de  danska  ministrame.     Stoe- 
holm ce  2  de  Novembr  1698.    Monsieur Cest  fort 

diificile  de  dire,  ceque  faira  la  Suede  en  cas  de  ruplure  a- 
vec  Gottorp;  raois  la  grande  amitie',  que  le  Roy  de  Sueåt 
poite  pour  sa  soeur  et  la  promptitude  d'un  jeune  Piioce, 
^ui  pre n dra  des  resolutions  tout  seul,  me  foot  augurer 
rieb  de  bon  en  tel  cas.'  Il  est  bien  vray,  que  le  Senat  vou- 
dra  biaiser  payer  de  giimace,  mais  je  doutte  fort  qu*tU  se- 
ron  t  beaucoup  escoutteV  —  — 

/.  Juell   till  kungen   i   Danmark.    Stockholm  d.  5  RV 

vembr  1698. Gref   Dohna    hafdc    i    forgaar 

audience,  og  saawiit  mig  berettis,  var  det  for  at  compli- 
mentere  Kongen  ofuer  hans  tilbagekorost,  saavel  som  de  an- 
dre ber  vaerende  Ministri.  Hand  schal  vaere  den  af  de  frem- 
roede  Ministers,  som  i  relte  siltet  sen  mod  Bielcke  under 
wenschabs  og  fortroligheds  schin  hafuer  förråad  hans  brcfve. 
Landets  tilstand  angaaende,  da  omendschiönt  adschillisc 
provincitr    hafver    aflet   teromelig  vel,    saa    vil    dog  Riigcn 

slige    til   5  R:dr  Specie    Tönden. —  —  Froeclen 

Lewenhaupt  er  for  toc  dage  siden  kommen  til  min  bustruc 
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og  sAgl  hende,  q  t  hendi^  Farmoder,  som  er  deod  gammel 
Steenbockis  Eocke  (en  maistre  fenMne)  hafver  for  3  dage 
siden  waeret  hos  dronningeo  og  sagt,  a  t  hun  hafde  liört  i 
staden,  al  der  :ivar  nogeo,  som  .vilde  raade  Koogen,  hand 
endnu  paa  en  god  tid  icbe  schulde  gifte  sig;  det  maatte 
waere  forredere,  som  vilde  sette  Landet  i.  uroe  og  giorde 
de  tv  fordi  de  meente,  at*  der  imellerlid  isehuide  sig  nogen 
'förändring  tildrage^  som  kunde  bringe  Hertögeo  af  Got  torp 
ti)'«cicoefsiooen,  saa  viste  bao  vel  saa  meget,  at  det  aldrig 
:sch«de,  og  det  nraatte  dronningen  were  forsickret,  at  i  saä^- 
daiv  ti ifaid  kom  aldrig^  nogen  anden  der  tii  end  Prinoessea 
'Ulderica«  Oxenttiérns  Greffidde  er  kommen  til,  og  da  haf^ 
uer  dronohigen  vildet  afbryde^  mens  deod  anden  er  blefven 
m^å  ög  sluttet  hafuer  v^serit  deod,  at  dronoioged  kufm  al»- 
v^ovUg  yiMe  pressere,  bmlcbet  hdn.vel.og  gioer,  mens  »f 
hoad  frugt  det  kand  vaeré,  veed  ieg  icbe*  AUehelgeD  dag, 
som  Froecken  Lewenhaupt  hafde  apwartning  og  ivar  allenc 
i  gemacbet,  og  med  hende  tåler  Kongen  til,  saa  er  Kongea 
gaaen  ndaf  et  gemack  ind  i  et  aodet,  da  faun  biar  sagt  til 
bam,  at  hun  siuntis,  hand  lengtts.  Kongen:  Ja,  det  var 
sanden!  Hun:  Ja,  det  blef  aldrig  anderledis,  foereod  hand 
tog  sig  en  dronning.  Koogen:  Ja,  hand  troede»  at  band 
knnde  bafue  ret  got  og  hun  og,  mens  buor  fick  hand  en-? 
Hun:  det  viste  hand  self  best  at  welge  med  én  stder  co»- 
testation,  at  hun  talte  uden  nogen  intresse  andel  end  dend, 
at  hende  war  saa  roeget  got  bevist  af  Sahl.  dix^nningen,  at 
hun  hafde  altid  hendis  billede  i  sit  sind  indtrjgt,  og  al  de 
sagde  Princesse  al  Dennemarck  var  aldeles  el  lefuendis  por- 
trail  af  hende,  buad  beretning  Cammer  Pagcn  og  alle  der- 
fra  kommendis  hafde  giort  ham,  og  effter  nogen  videre  tale 
Kongen  gaaen -til  winduen  og  sucket  og  sag^:  Ja!  Gadgifve 
mig  den  beste  raad! 

Der.ha^tter  vseitftt  oogle  i  dissedage,   som.,  har  .  förre- 
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•laget  Kongen  Priocesten  af  BraodeDburg  med  itoer  aTaa- 
tage.  Suaret  hafuar  ?«rety  hand  bafde  giorl  tio  Fader  paa 
hans  solte  teag  det  loefte,  hand  scbulde  aldrig  gifte  aif  n- 
den  bans  religion  og  det  wilde  band  bolde:  -..—.... 

D:o  D:o  å.  12  Navmbr  A:o  1698. Oend  an- 
den Mg  aogaaende  saa  hafuer  min  biutrue  tiden  tält  med 
•in  Correspondeaty  som  har  refererit,  at  Kongea  er  laa 
^aen  en  efftermiddag,  naar  bun  bafde  opwartaiag  og  Icwig- 
A\%j  da  de  ere  derom  komne  i  diseours  og  ha/tier  fongen 
•agt^  om  formiddagen  kunde  band  fordrifre  tiden  med  al* 
fairesy  meot  efflermiddagen  blef  ham  läng.  Han  derpaa, 
band  var  at  beklaga^  og  at  det  blef  aldrig  anderledbi  Cor- 
end  band  giAede  sig.  Der  schal  nn  vasre  en  beel  atoer 
weodschaJBF  meliem  min  bustrue  og  hende,  saa  at  bon  da 
JMerer  min  bostrucs  portrait  om  bendis  arm.  Dette  bafuer 
da  Kongen  tagen  fat  paa,  og  bnn  bafde  sagt:  Hand  scbulde 
og  hafue  et  at  bsere*  Kongen:  Om  bun  da  wilde  sje  det 
om  ham,  ja  buor  hand  wilde,  og  er  da  blefuea  raillerie  der 
af.  Endelig  er  talen  derpaa  udfalt,  at  tog  band  en  jngie 
end  bandy  war  han  inttet  tient  med,  tbi  dend  bafde  da  in* 
gen  forstand  og  en  selder  Tilde  maaschee  ey  agte  hmoh  deCCe 
•idste  bafuer  hun  da  wederlagt  barn.  — > Du- 
ven  bafuer  ladet  mig  sige  i  dag,  at  for  et  par  dage  baf- 
uer Kongen  waeret  i  en  Revissionssag,  der  hafuer  Carl  G«l- 
denstiern  taget  leylighed  og  scbiemtet  med  Kongen  om 
Haass  inclination  og  neftiet  Princease  af  Daanemarck.  Greff 
Falckenå>erg  er  sirax  kommen  til,  og  del  widere  poosserit, 
som  Kongen  af  dem  meget  wel  oplog*  .-*  -^ 

D:o  D;o  d.  tt  Dhnmh.  A:q  1698.  -^  -^ Hand 

hafuer  befrycktet,  at  Rix  Marschalcks  Sjugdom  scbulde  baf- 
ue  werel  politt^u^  og  nogen  correspoadrace  meliem  Bielckc 
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og  bam,  tom  barn  schalde  scbade,  mmif  maed  bafaer  be- 
f uoden  twert  inod,  Ibi  KoDgen  bafuer  tall  med  bam,  og 
mealeo  buer  anden  dag  besoegt  baon,  og  veed  icg  af  god 
haandy  at  KoDgeo  bafuer  tält  med  barn  om  mariage»  deas 
particulariteter  ieg  vel  vril  faae  at  wide,  oaar  band  Lom- 
mer  ud.  Däven  hafvcr  wasret  bos  mig,  men  viste  inttet  at 
referere  noget  particulier.  Min  bastru  var  i  gaar  boss 
Princessen;  der  talte  Kongen,  som  der  og  var  med  beode 
om  PriDt2  Carl,  Haoss  ålder  og  wessen.  £o  liden  Remarque 
falt  der  for,  naar  bon,  efRerat  Kongen  war  bortgången^ 
gick  derfra^  og  fuUi$  med  HoCFmesterinden  ofuer  til  Dron- 
nlngen  for  at  see  mig  lege  Skach  med  Dronniogen,  bad 
Hoffmesterinden  bende,  bun  ey  schulde  lade  sig  merche 
medy  at  biw  der  iiafde  seet  Kongen,  tbi  Dronningen  for* 
trod  paa,  at  band  gieh  saa  meget  til  Princesseni  ocb  kom 
ey  til  Dronningen,  boor  af  Eders  Majli  kand  slutte  band 
lidet  agCer  dronningen*  En  oontract  (cootraire?)  er  b«ndet  t 
woris  aSairesy  at  deriss  Minister*  de  bafuer  i  Moscou,  bafuer 
bidscbre£fvet  at  Monsieur  Heins  giorde  alt,  buad  band  kun- 
de, for  at  opbidse  Museoviteroe  mod  Sverrig.  Jeg  frygler 
dend  mand  omgaaes  ey  med  dend  sag  forsigtig  nocb.  Hand 
melder  og,  at  Monsieur  Helas  adscbillige  gaoge  bafuer  we- 
ret  boss  Czareo  med  Landt  Garter;  det  bafuer  forvoldet,  ak 
deris  Ambassadeur  bafuer  faaet  ordre  at  scbjode  sig.  Sui- 
ten  scbal  bestaae  i  i5o  mand.  Det  siuoes  wel  fornöden,  al 
Eders  May:tt  maatte  bebage  befable  bam,  buad  eonduile 
hand  med  dem  scbal  foere»  Der  er  dog  lidet  af  Czaren  at 
wente,  saa  leoge  band  er  ndi  Krig  mod  Tiircken  og  lidet 
easentiel  med  mindre  Poblen  er  med.  —  ..«  —  .^ 

Iko  D:o  d.  26  Ncvemb^  Å:o  1698. De  baf « 

uer  ber  nogan  fryct  for  MosooTiteroe,  og  bar  ber  loben  i 
beele  byoa  an  bruti,   at  Mosootilerne  sögte  at  wilde  bafue 
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«n  bafa  i  Öster  Söefi,   mens  ieg  floder  iche,    at  det  hafuer 
nogeo    rei   grund,     luiidiertid    bastis    dog   effter   m%»e\ighcd 
med  AmbassadeD  derhen.  —  —  —  —  Det    hafuer    heodct 
sig  for  3  a  4  dage  aiden,  da  Gref  Steenbock  og  flere  scball 
faafae  vaeret  hos  Koogen,    at    om  Pnocesse  af  DaooemorcL^ 
•er  blefveo  tält,  og    en   huer  beodis  dyder  hafuer  beroemt, 
hafuer  eo  understaael  sig,    som  mig  cy  er  bekient,   og  sagt 
det  var  altsaa,    mens    from   schulde  hun  ej  were.     Derpaa 
^r  Kongeo  blefuen  gansofae  roed  i  ansigtet,   alagit    sig"  pma. 
sit  bryst,  og  sagt:  Forlaed  mig,  Monsieur^  leg  reed  bacdre^ 
-der  er  og  der  foruden  ingen  af  os  af  den^  aart  ondei  fauorfbr 
^chukle  b  un  allene  were  det?  -^  —  —  — 

D:o  D:o  d.  50  Novmiber  1698. • — ' —  Koogea, 

Dronnidgea  og  Princessen  kom  forleden  afiften  til  &tgenss- 
"Marschalch  ret  ved  maaitidss  tid  saasom^ubeden,  og  spisede 
med  barn*  Kongen  bjifuer  befälet  at  afgjöre  og  afhaodle 
Ederss  Ma7:ts  Uodersaatters  säger  uden  ophold:  Gref  Eao- 
t£ou  hafde  en  sag  for  i  gaar,  huor  hand  vant  nogel  og 
tabte  noget,  og  sad  Kongen  i  samme  sag  indtil  klocken  i 
effter  middagen. 

Oss,  tychis  mig,  de  caresserer  mere,  end  tilforoe.  fioer 
Uge  schal  min  hustrue  spille  med  Dronningeo,  og  ieg  en 
anden  dag  Schack.  I  gaar  blant  andre  doaceurs,  han  sag* 
de  min  hustrue,  var  denne,  at  naar  ieg  nu  reyste  bort, 
kunde  hun  inttet  miste  hende,  hun  schulde  derfor  blifiie 
ber.  Jeg  kom  dog  vel  snart  herop  igieb,  saa  kunde  ieg 
tage  hende  med.  •  Grefuinde  Pontus  dotter  er  kommea  til 
min  hustrue  i  gaar,  og  begiéret^  det  dog  maatle  iafuis  saa, 
at  naar  Princessin  af  Dannemarck  kommer  op,  at  da  Mar- 
sehalcks  cfaarge  maatte  s^ta»  aäben  for  béodis  ntand,  som  er 
Systerbaörn  til  RyxmärrsChiifci,  og  formeius  aamme  forsl^ 
al  kt^mine  frfr  RiiMaviebäfcåv    Saadaae  mangc   aaaa   liog 
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passerer  her^  mens  med  Piper  og  Broaett  hafaer  ieg  hy 
baift  Icytighed  sulea  at  tale. —  ^. 

B:o  D:o  d.  7:de  Decembr  1698.   —  . . Siden 

Lom  Yl  paa  Moscau  for  att  vilde  see,  om  ieg  derved  kujpde 
faae  aoledoing,  at  haod  vilde  tale  noget  om  delt  af  deria^ 
Minister  hidschrefoe  bref,  mens  der  var  iche  et  ord.  Jeg 
sagde  hannemy  atjeg  bafde  seat  ,bref  fra  Möns.  Beins  af 
/].  i4  Octpb.y.i^dj  huilchet  baod.schrifuer,  at,  Czaren  bafde 
staaet  Fadder  til  hanss  i>arp9  menss.at  hapd  .icfie ^om  Dog^ 
$l£ig/^$  j&ffair^  kunde  tale  med  harq^  inden  band  ficl^  de,t 
jndi^ortes  s^t  i  lafue,  buiicbel  band  sagde  deriss  Minister 
.hafjfle  i  ligj^maade  ofuersfibrefueo^  og  at  Gza^^en  bafde  schi- 
jPb^t  80  UogeMoscoviter  tillige  ,med  en  Prest  (for  at  be- 
Jtiene  dem  i  deriss  Religipnss  sag)  til  Dorpt  i  liiflapd^  soqn 
ec  et  Sueqscfi  Ac^emie  at  studere.  ,— 7  —  —  — 

D:o  D:o  d.  10  Decemb  A:o  1698.  — Del, 

som  maod  siger,  nu  leggis  bam  (Bjelche)  meest  til  last,  er 
et  bref,  band  schal  bafue  scbrefuen  tit  Braodenburg,  siden 
band  iom  i  Utjckej  og  dend  band  brefuit  bafde  betroet, 
har  bragt  det  i  Kongens  baender.  Persobnen  er  Greff  Dob- 
na,  som  derwed  bar  bragt   sig   i   en   smuck    Reputation^  -^ 

D:o  D:6  d.  U  Deembr  Å:o  1698.  — Kongen 

er  kommen  förgången  afiPten  ind  i  Princesses  genoack  og 
kftstet  sig  paa  en  sloel  og  sagt:  leg  war  titfredss,  ieg  war 
doed.  Princessin.suarede:  vril  i  nu  döe?  Kongen 'deirpaa : 
ja,  det  troer  ieg  yel.  Jeg  sidder  og  arbeider  beele  'dagen, 
ög  naar  ieg  kommer  ned,  og  scbolde  bafue  en  wacker  bu* 
strue,  som  schnlde  carcssere  mig,''finder  ieg  den  ^amle  for 
mig,  söm'  ataar  og  spytter  og  niger  med  bofvedet.  '  Siden 
gick  de  op  og  ned  »f>g«ifvet  og.  buiscbede  til  hmer  andre. 
Dronoiogen    sagde    til- min   bustrua  for  a  dage  siden^    bun 
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phgtde  Koogea  Midi  for  at  gifte  tigi  og  qq  b^gynte  hni 
dog  at  Tilde  b5r«.der«ffler.  Hot  hende  er  Tel  iche  itoer 
fioetse.  Det  er  saodeo,  at  Koagen  nu  mere  gifaer  tilåidide 
at  ioclinere  til  mariage  end  tilforo,  meo  haad  det  er,  fom 
hindrar  tiden,  tcbal  ieg  giSre  oiin  ydertte  flid  al  approfoo- 
dere.  —  — 

D:o  D:o  d.  ft  Deeembr  Å:o  1698. Derom 

hafiier  hcndet  sig  for  en  dag  siden  i  Dronoiogens  5bAaio- 
mer,  at  Grete  Wrangel,  som  er  ret  eC  scbanii  ba/berbragt 
paa  lale  til  dronniogen :  Ja,  na  war  det  belle  byen  ofber, 
at  Kongen  sculde  bafue  Princesse  af  Dannemarck.  Hua 
wiste  eij,  buor  for  Kongen  det  giorde,  bnorfor  hand  iche 
ligessaawel  hafde  ?ildet  bafue  Princesse  af  Gottorff,  som 
war  Tel  saa  wacker,  og  saa  meget  got  boss,  som  dend  an- 
den. Dronningen  suarede:  böld  munden;  leg  fil  intet 
mere  bå'ere  derafl  Gud  gifue  band  war  wiet  til  dend 
i  Dannemarck.  Det  er  sant  og  beständig,  at  dronningen 
sig  ej  mere  derimod  setter.  leg  dommer,  det  er,  fordy 
hun  mener  der  i  intet  at  kunde  udrette.  Hun  bafver  for 
nogle  dage  tiltalt  Kongen  om  mariage;  Suaret  bafoer  wae- 
ret:  band  war  for  ung  endnu.  Gref  Bonde  bafuer  tiltalt 
Kongen,  at  efftersom  Kongen  hafde  giort  ham  dend  naade 
og  ladet  sig  marcba,  at  band  war  med  hans  sidste  Anbas- 
sade  wel  tilfreds,  saa  bad  band  Kongen,  at  naar  nogea  til 
Dannemareb  sebnide  afgaa,  det  da  maatte  were  baos.  Koa- 
gen bafuer  inttet  endelsg  derpaa  suaret  Kongea  bafaer 
befälet,  at  de  ald  mveligbed  maatte  andwende,  at  aUe  E- 
derss  May:tt  Undersaattera  säger  benoppe  maatte  tor  Juell 
espederiib  Oxenstierns  Consideratioo  aftager  |o  mece  og 
mere  bos  Kongen,  og  det  eneste,  som  ham  UbeboUer,  er 
banse  aUcr  og  langa  tienéske.  -i.  .^  -^  --. 
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C. 


ITTDRÅG  OCH  AF8KR1FTER  UH  WSilVER  F&In  DANSKA  Um- 
8TEBN I STOCKHOUI,  BTATmijDR  GRtifSR  TIIX  REGEmOI- 
GEN  I  KÖPENHAMK  FRÅN  NOY.  t«f •  TILL  SEPT.  å§$9. 


Grimer  till  regm-mjm  i  Köpenhwm.    SioMolm  4.  2 

Nm>.  i69$. Gr.  SteenbocL,  lagde  lifMedicus,  er 

allfor  timide^  men  har'  dog  god  intention  for  Diinneinarky 
og  önaker  teir  partyet  for  Kongen  der,  og  tvifled^  lif  Me*- 
dicus  e]  paa,  at  det  )o  med  tijden  gick  and  og  foraig;  men 
meget  derpaa,  at  Baron  Juel  giorde  det  klart  ber :  tbi,  sag*- 
de  bandy  Aar  de  först  Kongen  udi  mariage  taokeri  findaa 
der  de,  son  ?U  Tioda  de  pressenter  der  ved,  som  Her  Ba- 
ron Joel  venter  sig  ber,  og  skal  Guldenstolpe  og  Carl  Gttk- 
denstiern  strelve  meget  efter  at  blif?e  brngt  dertil;  thi  i 
hafver  vei  bort,  sagde  band,  dend  spargenient,  som  löber 
ofver  bele  Staden,  at  en  af  dem  skal  gaa  til  Dannemark 
for  Ambauadeur,  som  endnu  er  en  soubson;  men  der  tor 
med  tijden  blifve  alfvor  af,  og  Gr.  Dohna  baabes  jeg,  sagde 
band,  med  gods  hielp,  reuserer  intet  for  Princesse  af  Bran*- 
denbarg;  og  huad  andre  partjrer,  har  vij  da  seden  for  Kon- 
gen, som  allerede  bar  store  impressioner  om  Princesse  af 
Dannemark,  som  alle  önsker  ber,  og  ingen  menniske  bar 
jeg  bort  tale  andet  end  alt  got  om  den  samme,  undtagen 
den  forbandede  Jallanisen,  som  aok  bar  vist  at  sette  en  slet 
farfve  paa  den  affaire  med  Saxen  og  Princesse  af  Danne- 
mark. •».  .^  ^  ^  — 

B:0  D:o  d.  6  November  1698. -p-  Det  impii- 

teris  Gr.  Dobna,   som  skulle  kan  vere  aariag,   al   Bieicbes 
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bref  lil  eo  fremmed  Ministeri  som  Actor  Regtus  i  sin  libel 
har  beraabet  sig  paa,  er  kommen  dem  ber  til  bands.  Sam- 
menhaogen  skal  vere,  at  Bielche  efter  bans  disgrace  skal 
bafve  skrevet  Cburfursten  til  og  berettet  den  cfaaogemeot, 
ber  var  vedXoQgens  tiitrede  til  Jtegemeiytet,  og.medde  termeSj 
at  baa  filde,  at  hans  midier  ?are  underChurfaraten.  Delte  bref 
er  skiket  Gr.  Dohaa  til  befordring,  som  uden  noget  cou- 
vert  skal  hafve  skiket  det  paa  Straalsund|  huor  der  skarpt 
^nqvireredis  om  Bielches  correspoodéooe,  boor  det  er  og 
lilefven  andbolt  og  bidigien  skiket,  saasom  *  de  åer  kienle 
Bietcbes  band  og  signete.  Ellers  skal  Bielohe'  siden  Acto- 
tis  Libel  er  Vorden  hannem  communieerit,  vere  mere  rolig 
I  sil  siod,  eod  band  nogen  tid  siden  denne  bans  aiiresl  ve- 
Tet  bafver,  og  formenen  det  ej  skal  koste  banoem  stor  amag 
tned  store  og  kraftige  raisons  at  reAxtere  Aetoris  haarde  be* 
tkyldninger,' og  bar  han  i  gaar  ved  sin  Advocat  sknAfig  i 
-Hoflletten  begiert  dtlation  i  Sägen,  efter  bans  upasselighed 
|>ermiterede  hannem  icke  continuerlig  at  vere  af  sengen  og 
arbeyde  udi  sin  sag,  og  Actoris  beskyldninger  vare  af  den 
faeskaffenbedi  at  Advocaten  ej  kunde  giore  noget  derved, 
forend  han  sielf  bafde  opsat  rationes  contra  bl^eiium,  buor 
med  han  var  i  verk^  saa  vit  bans  upasselige  tibtand  han- 
nem det  vilde  permittere. 

D:o  D:o  d.  9  Navemb.  1698. Caramer  Herre 

Salomon  Gronbielm,  som  var  meget  ud!  SI.  Kongens  Naade 
er  blefven  Kongens  Ober  Hof  Staldmester,  og  befaolder 
Cammer  Herre -ch arge  derbos,  og  som  begge  tiensterne  nij- 
der  tön,  og  som  GammerHerre  Haard  er  og  ved  Kongens 
tiltrede  til  Regeringen  blefven  Kongens  OberHo(Sta\inestery 
saa  er  denne  bestaloing  saaledis  delt  iblant  disse  tvende, 
at  Haard  skal  disponere  ofvér  Kongens  ny  Stal^  «om  nu  ne- 
sten  er  ferdig,  og  med  det  föme  blifver  beoii  dbed  hestery 
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huor  ingen  particulier  berefter  skal  ad  mileris  at  ryde»  og| 
Croniiielm  skal  tndrette  en  Manege  udi  Bielches  Stal,  Kiiil- 
ken  han  med  en  stor  Redeplads  har  kiöbt  for  particuliere, 
som  hafver  löst  til  den  exercice^  huortil  Kon  gen  vil  bestaa 
banoetn  6  hester  og  underbold  til  dennero  med  en  og  a6deo 
smaa  privilegier.  Samiue  tijd  er  Kongens  Gararaertiener. 
blefven  nobiliterit,  giort  til  Hoflotendent  udi  Ehrenstrais 
sted,  og  der  bos  bebolder  sin  Cammertieoeres  cbarge  hos 
Kongen.  leg  var  hos  hannem  i  forgaars  for  at  gratulere 
hanneai.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  18  November  1698. Dagen  däref- 
ter bafver  Griiner  paa  Slottet  veret  i  Discours  med  en  af 
Kollgens  Secretarier,  Sundeman  ved  nafn,  som  Griiner  nogie 
gånger  bar  introducerit  bos  Her  Baron  Juel  for  at  skaffe 
liaonem  undretning  om  den  Gud  sabl.  Dronningens  iefnet  i 
Dannemark  til  bun  kom  i  Sverig  for  bendes  historie,  han 
bar  under  bender,  builken  ej  noksam  bar  kundet  beskrefve 
bannero  den  förändring  bos  Kongen  siden  bertogens  af  Got- 
torfF  reise  fra  Sverig  baade  i  devotion,  at  Kongen  kunde  na 
sidde  aften  og  morgen  bele  tijmer  allene,  og  lese  Biblen  og 
bonne  böger;  Saa  og  udi  alvorligbed,  at  Kongen  daglig 
buer  förmiddag  occuperede  sig  i  lonelendske  affaires,  og 
efterntiddagen  ndi  de  udlendske.  Men  derhos  bar  htn  be^ 
k  laget  inegety  at  Kongen  in  puncto  angaaende  mariagen  vai^ 
endnu  saa  relirc^,  at  ingen  synderlig  kunde  bitfve  kloge  pa9 
Kongens  bumeur,  men  baabede  det  ytrede  sig  vel  med  ti|« 
den  og  Aarene.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  19  Nov.  1698.  —  -^ Griiner    er  gangea 

til  Duve,  som  bafde  intet  andet  at  berette  Griiner,  end  dt 
Kongen  aftenén  tilforn,  rett  som  Kongen  vilde  legge  sig  og 
bafde  allerede  den  ene  fod    i    Sengen,    bafde   railleril   med 
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DuTtBy  og  tpurdi  iblandt  andet,  haorledit  tiUtod  med  Do- 
▼ens  Kone,  hoorpaa  Duveo  hafde  taket  underdanigst  og  oo^ 
sket  toart  den  naade  at  faa  see  KoDgen   stige    i    seog   med 
en  DroDDing,  og  kunde  apörge  det   samme,   huorledis   med 
heode  tilstod;  huorpaa  Clinkenstrom  hafde  Sfart:  Gud  giffve 
det  var  saa  Tel,    og  det    rootte   vere    Princesse  af  Banne- 
mark! haorpaa  Kongen  hafde  leet  hiertelig  og  spurt,   hvad 
nylte  Cliokerslrom  hafde  deraf;  og  deo  andre  svaret  derpaa: 
den    störste   conteotement  at   see   sia  Takre  Kong^e  sti^e  i 
seog  med  den  vakre  Princesse,    af  huilke  de  YiWe   komme 
eo  god  art,   og    hafde   önsket    derhos,  at  Princesse    matte 
komme  Kongen  for  om  näten  i   Dr6mme,   saa   smuch    som 
han  er;    huorpaa  Kongen   hafver  sagt:    nok    har  ^eg  horl 
Princesse  berömme s,  og  er  hun  saa,  som  hun  er  beskrefven, 
såa  vilde  Jeg  onske,    om    det    var  Guds  villie,   at  Princesse 
mötte  snart  hgge  her,  saa  hafde  jeg  ej  behof  at  sporge  om 
andre  fruentimmer,  ret  som  Kongen  har  den  ene  fod  i  sen- 
gen,   huor   Kongen    inu    maa   ligge   allene  og  ej  kan  hafve 
deo  plaisir,    som    Duven    engang,    naar   han    nu  finder   sin 
Kone  i  sengen;  haorpaa  Kongen   hafver  suaret:    saa  er  det 
saa  got  at  vere  gift?   Ja!  hafde  den  anden  svart,   jeg  vilde 
•j   miste  det  for  heie  Yerden.    Derpaa    har   Clinkensti-om 
sagt,  at  han  lengtes  efter  allerede,  at  han  var  saa  vit  kom- 
men at  kunde  gifte  sig,  huorofver  Kongen  hafde  leet  hier- 
telig og  sagt;  gaar  heo  begge  lo  giecker  legger  eder!  huor- 
paa de  hafde  paket  dem  bort,   onsket   Kongen  en  god  nal, 
•t  Kongen  mötte  dröme,  som  «agt  var;  —  — 

D:o  D:o  d.  8  Decemb.  1698, Haad  dem  an- 

gaar,  som  dirigere  Dronningen,  har  man  god  addceuc  til 
at  skaffe  sig  venskab  bos,  thi  huad  Guldenstem  angaar,  sas 
spisér  han  huer  aften  hos  Grefiode  Forbus,  huis  Mand  A- 
xel  de  la  Gardie  Goaveroeur  i  Revel    er   der    continuerlig 
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ög  hun  i  Sferig,  amaiia  Gyldeostieniify  og  postiderer  faam 
megct  Hos  hende  er  og  en  Jongfrue  Horoi  teer  ej  ilde  ud 
og  i  credit  ogsaa  hos  denne  Galanl  og  Ted  hende  kan  Gru- 
ner  og  Kon  en  haf?  e  coafersation  med  Grei&nde,  naar  de  vil 
kand  undertijden  vijse  Galanterie,  tractere  denne  Jomfrue; 
og  huad  Gretie  Wraogel  aogaar,  taa  er  hun  logerit  nesten 
ndi  et  huus  med  Gruoefy  og  hos  Gr.  Oxenstiern,  i  gaar  har 
indstendig  hedet  Gruners  Kone  uden  la^oo  som  oftest  kom* 
me  til  sig,  huilket  hun  konde  giore  deshalle  aften  eller 
morgeo.  Denne  Wraogel  er  og  en  Gr.  Sieenboks  inclina-^ 
tioner,  huor  han  kommer  huer  anden  dag.  -..—.— 

D:o  D:o  d.  7  Jan.  1699.  — Bilers  er  berettet 

fra  et  buns,  huor  Greff  Johann  SCeenbock  nogie  gånger  om 
ugen  pfejer  ej  manquere  at  giöre  Visiter,  at  Kongen  har 
nylig  for  nogIe  dager  siden  bedet  bara  andstille  sine  dag- 
iige  occupalioner  og  Visiter  herefter  paa  den  fod,  at  han  i 
det  seniste  Kloken  5  huer  aften  kunde  vere  hos  Kongen, 
huilke  ordre  skal  ej  sjnderlig  hafre  behaget  endeel  andre  i 
Raadet. 

I  gaar,  Hellig  Tre  Kongers  dag,  har  Hans  Mst  veret 
ftdder  til  Capitain  Lieutnantens  ved  Drabanterna  Arfve 
Boms  barn,  som  er  gift  med  Gr.  Gjrldenstolpes  Grefindet 
Softer,  Anna  Beata  Ehrensten;  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  ii  Januarij  i699, Siste  post  d. 

8  hujus  har  bragt  hendes  May:st  Dronningen  de  tijdender, 
at  förstinden  af  Gottorpf  har  giort  en  fause  couche  med  en 
Son,  som  hun  a  Maaneder  har  verit  frugtsammelig  med, 
dog  skal  förstinden  efter  denne  accident  befinde  sig  temme- 
lig  Tel,  icke  desmindre  er  Hendes  Mst  bekymret  og  udi  in«^ 
quietude  indtil  posten  kommer  igieo,  og  med  posten  i  Dag  har 
ladet  afgan  MedicameoUr  til  Forslindeo,   aom  Hendes  M:sts 
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Liff  Mediciift  har  ferordoet  Og  omskiönt  Heodes  May.st 
gielf  har  ftluppet  sin  feber,  uåen  Hendes  LifMedicus  er 
sielf  kommen  saa  vH  igien,  at  han  förleden  lofverdag  for 
förste  gaag  kom  iidaf  sit  huus  igien,  saa  er  do^  beadet  Mst 
endou    incoromoderit    af  en   usigeWg  faoste  cg  brostverk»  — 

— — -  Imidlerlijd  har  Adlersteo,  en  af  dem,  son  til 

Coiinmissionen  i  Pomero  har  verit  forskiker,  fortrodt  en  sio 
ven,  a  t  huad  den  beskyldning  udi  Äctoris  Regii  libel,  nemU 
Perduell  10,  angaar,  har  Com missionen  e;  fuodet,  at  Bieiche 
kunde  of?erbevyses  eller  bindes  til,  ike  beiier  at  endeel  an- 
dre beskjidtiinger,  som  Gaotzler  Sualg  hafde  paabyrdet 
Bieiche,  hafde  synderlige  fundaroenter;  Men  den  svåraste 
han  fant  for  Bieiche,  -var  mjntningen,  huorudi  Commissio- 
nen  derude  liafde  fundet  klar  og  fuldkommen  op^ysning, 
at  Bieiche,  siden  SI.  Kongens  förmaning  at  indeholde  med 
den  skadelige  myntning,  hafde  ladet  slaa  ofver  ro  tooder 
guld  ringe  og  alt  for  slet  Mynt,  huilket  Goromissionen  er 
kommen  under  veder  med  af  en  Myntebog,  huoraf  trende 
bar  veret  indrettede,  den  ene,  som  er  skiket  til  Camreer- 
Gollegium  udi  Stockholm,  denandre  ligelydendes,  som  er  blef- 
ven  ad  acia  liggendes  udi  Estatz  Gontoiret  i  Pomern,  bnilke 
begge  bar  verit  Ghimerer;  og  den  tredie  for  Grefven  af  Wit- 
genstein  og  nog  le  andre  förs  ter  i  Tyskland,  sona  har  veret 
den  re  t  te  Mijntebog,  huilken  udi  Myntemes  terens  huus, 
imeliem  Ivende  bönder  udi  en  seng,  som  expres  saaledis  er 
giort,  for  at  cacfaere  documenter  udi,  er  uforvarendes  fun- 
det, af^huilken  de  hafde  ald  opiysning  og  decouvreriog  af 
Maicopiet  med  Mynten* 

D:o  D:o  d.  iS  Jan.  1699. • Samme  aflen 

har  General  Qvarter  Mester  Stuärt  gifvet  en  stor  Collation 
ttdi  sit  hutis  til  deris  Exeliencer  Gr.  Piper,  Gr.  Faichen- 
bérg,    Gr.    Gyldenborg   og   nogle  flere  af  Raadet  og  deris 
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fmentimnieri  tiflige  med  endeel  andre  Herrer  og  frnel*,  huot 
der  er  blefven  druket  sterkt  til  Klokén  i  om  Natfeo,  Og 
iblaodt  andet  skal  denne  pasage  vere  forefalden,»!  Gyldei>« 
borg  er  bragt  Kongens  inclination  skaal;  huorpaa  han  skal 
hafve  svarety  at  vilde  önske  at  yijde^  huem  den  blef,  huorpaa 
er  igien  replicerit,  at  der  kunde  vel  ej  reflecteris  paa  andea 
end  Priooesse  af  Daonemark,  en  saa  stor  Kongens  Daalter^ 
der  possiderer  alle  Kongeiige  qualitätery  buorpaa  ban  skal 
bafve  svaret  igien:  Na  da,  saa  gifve  Gud  de  förste  tijdeo- 
der,  jeg  spurte,  rootte  vere  disse,  at  Princesse  af  Danae- 
mark  var  det  og  Dronning  med!  Huorpaa  alle  ved  bordet 
vaere,  skal  hafve  svaret:  Gud  höre  det;  og  derpaa  er  Prish>* 
cesse  af  Dannemark  shaai  dricken  af  alle;  ^  —  -^ 

D/o  D:o  d.  21  Jan.  1699.  Samme  dag,  det  siste  var 
udaf  d.  f 8  hiijus,  har  Hendes-  May:st  Droniugen  hele  den 
éfterooiddagen.  Natten  derpaa- og  hele  Torftdagan  veret  hos 
Ober  Statholderens  Hans  Exellences  Her  Cbristopber  Gyl-* 
densiiernis  förstinde  {%oin  hele  den  tifdeb  har  verit  i  Barns 
N5d)  iadtii  Kloken  5  om  aftenen»  da  han  er  först  blefveo 
förlöst  med  en  ung  Son;  huilket  Dronningen,  san  snart  det 
har  veret  bestilt,  bar  ladet  Koogen  det  vijde,  som  dérpaa 
er  gaaeo  tilfods  strax  fra  Slottet  derned,  og  ingen  han  an- 
den haft  naed  sig,  uden  Hans  Exellance  Gr.  Piper  $  Hnor^ 
paa  barnet  er  blefven  döbt  ,og  kaidet  Carl  Adolph,  efter 
Kongeo  og  Forstindens  Her  Fader ;  ved  huilken  Ceveloonié 
Drooningen  har  faolt  Barnet  til  daaben,  og  Hans  Mat  Kim« 
gen  og  Gr.  Piper  har  veret  faååer,  -^  —  — 

D:a  D:o  d.  28  Jaiå.  1699. • Ret  nu  er  Bref- 

veoe  af  d.  21  hujus  vel  indlöbén.  Ellers  har  Groaer  i  gaar 
tält  med  Lyff  Mcdico  D.  Jerner,    som  har  berettet  hanném, 
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at  Axel  Wacbtmeitter  (loiii  er  en  dödelig  fiende  af  Htrtio- 
geo  al  Gottorp  for  det  fald,  Prints  Gbristian  var  aariag  til 
haa  giorde,  og  oer  har  nött  tette  lifvel  til  for,  eadog  faaa 
eadoa  e)  aldelis  er  restituerit)  hafde  ditcoureret  med  hjl 
Medico  om  Kongeos  Mariage  og  berettet  Lyff  MedicuS|  at, 
sitt  Koogea  bafde  besögt  haDaem,  hade  han  rent  ut  med 
adtkillige  raoti?er  bedet  Kongen  teoke  pea  mariage,  men 
matte  beklagei  at  han  e)  kunde  merke  den  ringeste  iocU- 
nation  derfor  bos  Koogen;  buortil  Ljff  Medias  bafde  s?a- 
rety  det  samme  var  hendt  bannem  Jidet  fQr  Koogeoi  icyse. 
Han  var  kaidet  til  at  ordinere  noget  for  Roogeus  bryst, 
som  ej  er  af  den  beste  constitution,  at  han  ha(de  bedet 
Kongen  teoke  paa  sin  og  andres  velferd  og  e)  faat  ande  t 
svar,  end  Kongen  ej  duede  til  mariage;  og  derfor  Vroede, 
at  Kongen  aldrig  tenkte  derpaa,  iiden  man  idetig  laa  Kod* 
gen  i  orene  deroiSi  hnorofver  den  andre  bar  taget  iide  ved 
aig,  og  sagt:  naar  Gud  vilde,  at  han  blef  frisk,  skulle  det 
ej  blifve  forsömt»  men  imedlertijd  viste  han  ej,  hvad  han 
riiulle  sige  dertil,  at  Kongen  hafde  ingen  plaisir  udi  Amour 
Säger,  som  var  imod  ald  raison  paa  de  Aar  Kongen  nu 
hafde;  han  vilde  ej  formode,  regem  esse  impoteolem?  bnor- 
paa  Ly£E  Medicus  hafde  svaret  at  vilde  garantere  dereau>d, 
men  det  kunde  ej  dog  skade»  at  man  obiigei*ede  Kongen  at 
bruge  npget  som  stimulerede;  huorpaa  den  anden  bafde 
svaret,  at  det  fik  endelig  ske,  om  Kongen  ej  i  andre  Biaa- 
der  kunde  hafve  skade  deraf,  buorpaa  Lyff  Medicus  skal 
kafve  svaret  igien»  at  ville  passere  for  en  skielm,  om  det 
skedde;  huorpaa  LifMedicus  skal  vere  kommen  o/Ver  eos 
med  bannem,  at  tenke  paa  nogie  medicameoter  daglig  for 
Brysjtet  at  bruge,  quae  etiam  corroborare  partes  Gemtalet 
Veneremque  eicitere  poisent,  huilket  den  andre,  eflersom 
det  er  diffieilt  a  t  faa  Kongen  til  at  bruge  noget,  vilde 
bruge  med  daglig,    naar   han   var  hos  Kongen  som  et  pre- 
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åervatif  for  Brystet,  thi  åt  frygtede  begge  for,  om  ej  noget 
saadant  optenktes,  at  KoDgen,  naar  han  merc  kom  ind  udi 
a£faires  aldrig  tenker  paa  mariage,  thi  LyfMedious  matte 
bekjende  med  Gruner,  at  hao  ej  du  foroemmer,  at  oogen 
tåler  nu  mere  saa  hidftig  udi  den  affaire  som  for  dette,  ej 
heller  trodde  LyfMedious,  at  Kongen  blef  gammel,  huilket 
han  rent  ud  hafde  sagt  den  omskrefoe  person,  og  ike  lenge 
siden  til  Gr.  Oxenstiern,  Gr.  Steenbnick  og  saa,  alleoé  for 
at  instigere  dem  til  at  pousere  verket  med  alfvor  og  ej 
trainere  med  det,  som  Kongen  og  Riget  var  lykelig  véd; 
thi  han  vilde  iogenlunde  formode,  at  dersom  mand  först 
fik  Kongen  til  at  resolvere  til  mariage,  at  paa  nogen  anden 
giordes  reflection  eod  paa  Princesse  af  Dannemark,  huorfor 
LyfMedicus  paa  det  höijeste  contesterede  nu  af  ald  magt 
sLulIe  arbejde  saameget  udi  hans  Magt  stod,  paa  det,  som 
kunde  vere  et  medium  og  hialp  til  del  förste,  saa  vilde  han 
€J  tvifle  om  det  siste.   Kelata  refero. <— 

D.-o  D:o  d.  4  Feb.  iS99.  Saasom  intet  synderligt  er 
skrifverdigt  passerit,  seden  d.  i  bujus  at  fournere  en  Rela- 
tion med,  uden  at  Gr.  Oxenstiern  kom  samme  aften  til  Sta- 
den, Og  Hans  Mists  tilbagekorost  fra  Kongsöre  er  opskydt 
til  förstkommende  Måndag  eller  Tysdag,  saa  skier  dette  en 
particlilier  for  at  notificere,  at  Greff  Steenbock  er  rejst  til 
KoDgen  for  at  detournere  nogte  farlige  leeger,  som  der  bru- 
ge»f  og  iblant  andre,  ere  berger  og  bakker  ofiverslagne  med 
vänd,  og  naar  det  Soeen  har  frusen  sammen  og  er  blefveti 
til  lis,  er  derpaa  bergene  opfört  bönder  Sleder  uden  hestér, 
paa  huilke  7  a  8  personer  hafve  överst  paa  berget  sat  sfg 
og  tadet  tleden  af  sig  sielf  nedglide,  udi  huilken  fart  som- 
lige  skal  hafve  brödt  arm  og  been  forderfvet,  og  iblandt 
andre  skal  Ober  StaldMester  Haard  hafve  slaget  sig  for- 
derfvet, og  saaledis  skal  flaao  der  hafve  diverterit  sig,  näär 
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ingeo  Jagt  har  veret  förhanden.  Bilers  har  Graner  d.  a 
hujus  giort  en  visite  til  Oliveucrantz,  som  har  bereUet  des 
dem«l^  emellepa  Weddercopp,  hoffmesterinde  cg  WilCen- 
berg,  men  raison  dertil  har  han  ej  vUlet  ud  med,  uden  saa 
vit  man  devom  har  kundet  penetrere,  saa  har  aarsageo  ve- 
ret denne,  at  der  har  fattes  penge  til  en  og  anden  nodven- 
dighed,  til  huilke  Weddercopp  har  gifvet  forslag  at  pandt- 
isette  hertzogindens  Jouvelér,  huorimod  Wittenberg  skal 
faafve  opponerit  sig  med  saa  stor  Ck^lere,  at  det  e;  skal  bafve 
veret  Ungt  fra  en  haar  Gollation,   og  saa   vit    iommeoy    at 

buQ  har  mist  Fontangen  af  BeiFvedet I  gaar  har 

Griiner  spiset  til  Middag  hos  Sraedman^  Secret  udi  Cantze* 
liet,  som  er  Favorit  af  Gn  Piper,  og  efter  raaaUi^en  er 
Griiner  tilbragt  af  Yerten  Kongens  indinations  Skaal,  og 
,4er  Griiner  udlod  sig  vaere  curieux  at  vijde,  iiaem  dea 
motle  vere,  har  kan  te^et  Griiner  yed  handen  til  en  side 
og  svaret,  at  han  paa  wve  og  lif  vilde  forsikre,  at  det  in- 
gen var  eller  blef  anden,  end  Princesse  af  Dannemark^  og 
da  Griiner  svarede  der  paa,  a  t  det  var  .  hannem  ubevust 
.endnu,  har  han  svart  derpaa  igiep:  Ji(!  end  tror  jeg  vel  i 
JLan  ej  vyde  mere  deraf,  end  at  J,  saavel  som  mange  aadre 
börer,  at  alle  6'nsker  det  partie;  men  lad  tijden  iun  gaa 
lidet  bedre  ud  og  forhaster  ej  eder  i  Oanoemark  at  forVoue 
Princesse  til  nogen  anden,  saa  skal  jeg  passere  for  en  ^elm, 
jom  i  Dannemarck  akal  hafve  behof  at  poussere  noget  der- 
paa, uden  vi)  i  Sverrig  pousserer  det  vel  sielC  [  kuodc^ 
sagde  hand,  k^n  skee  vel  sva  re  tuig,  om  man  ef  fant  det  i 
Sverig  endnu  a  propos  af  gifte  Kongen,  saa  kunde  man  dog 
.forlofve  Kongen,  men  saa  vil  jeg  strax  svare  siclf  derpaa 
Jgeo,  at. kommer  det  först  til  forlofoiog,  varer  det  ikelenge 
for  Kongen  verkcjig  vil  hafve  en  Diotioing,  thi  Kongen 
^bar  da  ingen  patience  ^l  bie  effter  en  ting,  og  som  bao  er 
^f  ingen  iterk  complexion,  er  der  mange,   som   tror,  al  det 
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•j  skulle  vere  haDnem  tietiligt  for  AUebde  Aaret  al  'gtfte 
81g;  thi  de,  som  miener  sig  kieock  Koogens  Natur,  be-* 
finder,  at  om  hao  faar  en  Dronniog,  som  bar  charrhes 
som  Priocesse  af  Dannetoarck,  a  t  han  bliver  meget  ten* 
dre  tkd\  sin  Anjour)  og  par  consequence  forcerer  sig  me- 
get  udi  aifaire  af  mariage,  hnilket  maa  skee  kunde  korte 
hans  Dager^  om  han  alt  for  ung,  og  poa  de  aar^  han  nu 
faar^  kom  derlil.  Og  der,  sagde  hand,  bar  i  Knuden  op- 
löstj  og  rette  aarsag,  huorfor  ophold  »keer  i  den  aflbire, 
og  vijdere  skal  jeg  tale  ved  eåer^  en  anden  gäng,  naar  tif 
ere  aliene; 

D:o  D:o  d.  8  Feb.  1699.  — Hvad  excepttonen 

(gr.  Bielches)  i  sig  sielf  aogik,  saa  har  den  veret  meget  vel 
og  fundamental  opsat  og  udi  termidis  meget  submissis,  og 
var  deradi  et  huert  Mometit  udi  Actoris  libell  meget  vel 
og  vitioftig  optaget.  Sammenbengen  deraf  forklaret,  ogder- 
efter  blef  med  kraftige  Raisons,  Kongl.  Brefve  og  ordres, 
som  han  in  allegatis  beraabede  åig  paa,  saaledes  refuteret, 
at  ingen,  som  med  sund  förnuft  det  andhörte,  jo  hafde 
störste  compassion  med  Gr.  Bielche,  eller  befandt  huad  fun- 
dament  Actor  kunde  hafve  at  Imputere  bannem  nogett  af 
saa  haarde  og  grofve  betkyldnioger,  builke  siuntes  Bielcbe 
paa  det  kraftigste  kaste  ofver  ende  saaiedls,  at  alle  trodde^ 
om  Bielche  nijder  lov  og  Ret  til  gode,  at  Actor  ej  kommer 
nogen  vej  med  hannem,  endog  han  udi  Exeeptibnens  Slut* 
nittg  har  vemodeiigen  klaget,  at  det  vilde  falde  bannem  alt 
for  6vart  og  sensibelt  at  cootestere  nogen  litem  med  sin 
Herre  og  Konge,  huorfor  han  aliene  implorerede  Hans  M:sts 
Naade,  og  vilde  bede  Gud  regei^  og  opljrse  Kongens  faierte 
til  at  penetrere  hans  uskyldighed,  og  at  dette  var  hanoeoll 
et  spundet  verk  til  hans  timelige  ruin  af  hans  store  uven» 
ner,  og  den  Kongl.  HofRetten,    til   al   saaledis   fortfara  ticli 
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Sägen  ned  baoneroy  som  de  for  Gqds  Uren  ge  dom  pna  deo 
jderste  dag  kuode  forsvare*  I  det  ofrige  vilde  det  ber  i 
deooe  Relatioa  falde  alt  lor  villoftigt  al  referere  ait  det 
Bielcbe  bafde  til  »d  exculpatioo,  saasom  det  ej  paa  joange 
Ark  papir  skulle  kuode  föres  i  peoneo^  huorfor  ona  vil 
bespara  det,  iadtil  man  kan  giiF?e  part  af  sieUve  Excep- 
iM^aeOy  som  man  med  forderligste  haéber  at  faa  communv- 
catiao  af.  Paa  alle  stader  udi  Exceptiooen^  buor  Bielcbe 
bafde  occasioo  til  at  rore  Actoris  nafo,  bar  bao  ne/ot  han« 
nem  velbaame  Her  secreterer,  og  ike  vildeC  imptitere  bao- 
oem  de  aerrörige  caracterer,  som  bao  Bielcbe  udi  sin  libel 
bafde  tillagt^  udeo  imputerede  sioe  uveoner  det,  lom  bafde 
giffvet  Actori  disse  baarde  og  alt  for  store  crimiaa  ved 
bonden,  buornted  menes,  at  Bielcbe  bar  sigtet  paa  CaoUVe- 
ren  i  Poroero,  Sualg,  som  skal  b  af  ve  sat  Actoris  Ubel  i 
pannen,  paa  det  den  mött  blifve  Skarp  ook.  —  .—  *-.  — 
Rigs  Marikalk  Stenbocb  vilde  i  aar  giöre  eo  Bejse  ud  til 
värme  badeoa,  apparentlig  for  at  evitere  de  excussiooer 
Hans  M:st  vilde  bafve  baooem  til  at  giöre  i  Aar  med  sig 
runden  ofpkring  i  Riget« 

Samme  Herre  lengter  og  meget  efter  visbeden  af  de 
Nouelles  ber  löber,  at  Gamroerpigeo  Juliancbea,  Hertzogin* 
dens  favorit,  skulle  vere  gift  og  fra  Hoffet. 

D:o  D:o  d.  Ii  Febr.  1S99. Med  samme  per- 
son skal  CammerHei*re  Axel  Haard  vere  andkommen,  som 
bar  veret  paa  Sledeo  med,  deo  tijd  legen  bar  veret  ved 
Kongsore,  og  udi  den  action  stöd  t  to  brostbeeo  og  mundeo 
forderfvet;  buor  med  skal  saaledis  vere  tilgaogeo;  at  der 
en  bondeslede  har  verit  opbragt  paa  Precipicen  af  et  Lögt 
berg,  $om  var  slet  og  glat  udfor,  bar  deo  uoge  Gr.  Lillie 
4at  sig  forand  i  Sleden  og  boldet  födderne  uden  for  sleden 
for  at  styre  deo>  at  den  skulle  gaa  lige  frem,  og  ej  skrjde 
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til  en  eller  awieii  side;  bag  om  hamicfli  igieo  i  Staden  har 
Kongeo  sal  tig,  og  bagerst  om  Kongen  igien  bar  Ober  Slal 
■Miter  Gastav  Haard.  Paa  dan  ene  meien  har  Camnier«> 
flerre  Axel  Haard  ataaet  og  paa  den  andre  meien  har  Gapi- 
teioLieutnanten  ved  Brabaoterne  Gr.  Wrangel  staaet,  og 
saaledis  bar  de  ladet  sleden  af  sig  sielf  löbe  ud  for  berget, 
builken  der  den  nu  bar  Teret  udi  tin  störste  fart  ud  for 
berget,  bar  Gr.  Lillie  ei  kundet  styre,  mindre  förbind  re  sle* 
den  i  sin  fart,  og  derfor  trekket  fäderne  ind  i  steden  for 
ej  at  bryde  dem  af  sig,  og  ladet  saa  sleden  lobe,  som  den 
▼ilde,  builket  og  ej  bedre  er  udfalden,  ead  at  sleden  til 
ald  nlöke  er  loben  mit  paa  en  stor  stolpe ,  neden  for  ber- 
get ndi  alfar  Vejen  oprejst  med  an  Armbösse  paa,  med  saa«- 
dan  ferce  og  gesvindighed,  at  Sleden  bar  refnet  tvert  sön- 
der i  tvende  stöker;  ted  builket  andstöd.  Gr*  Lillie,  som 
har  siddet  allerfremst,  bar  blesserit  sine  been,  og  Gammer- 
Herre  Axel  Haard,  som  staaet  bagpaa,  er  falden  af,  og  af 
Stykerne  af  Sleden,  er  »lagen  /or  bröstet  og  paa  Mnnden; 
men  Koogeo  ej  heller  de  andre  ere  i  nogen  maade  kommen 
til  Skade.  Og  paa  biörne  jagten  Dagen  därefter  skal  ea 
biörn  udi  jagendet  faaet  fat  paa  en  bonde  og  bedet  hannem 
begge  armene  af.  Eliers  vil  der  siges,  at  Kongen  skal  bafve 
faat  et  Nys  af  de  store  presenter  Gref  Piper  skal  bafve 
faat  af  Schar  og  de  andre  for  avanceraenter,  og  du  den  för- 
stes Beställning  skal  vere  Kongen  forelagt  til  underskriff- 
ning,  skal  Kongen  tyendes  refvet  den  sönder,  dog  der  me- 
nes,  at  siden  Kongen  bar  engang  resolverit  til  Oberste 
Scbars  avancement  udi  Hamiltons  og  til  de  andres  udi  Schars 
sted  igien,  at  enfauer  beholder  det  dem  er  lofvet*  —  —  -^ 

D:o  D:o  d.  25  Feb.  1699. Dronningen  giör 

alt,  det  bun  kan,  at  Kongen  ej  skal  komme  under  vedar 
med  den  mesinlalligence,  som  har  vere  t  emellem  Hertsogen 


Digitized  by 


Google 


.     _      264      — 

og^Ber\tiO%indenj  som  har  yppet  sig  af  den  demel^  imelkal 
Weddej-coppog  hoffoiesterMideo  Wittenberg,  huortil  rette 
fttndaraentet  skal  bafve  veret  hertzogent  Maistresser^  som 
h^n  hafde  bcdet  Weddercopp  detournera  Hertzogen  fn  o^ 
Weddencopp  hafde  moquerit  sig  ofver,  huorofver  det  er  koa» 
men  til  den  eKtremiC^,  a  t  han  har  faat  eo  örfige  cg  bon 
soist  foDlaogeo.  — -^ 

D:4>  D:o  d.  i  Utartij  1099. Kongeo  skai  i 

gaar .igieo  faafve  veret  meget  lenge  hos  Axel  WmchmeisieTf 
bbor  mariage  skal  igien  hafve  veret  paa  discours,  og  som 
l>eretles,  skal  Kongen  intet  vijdere  hafve  iad\at  sig  i  den 
oalefie  med  haoDem  til  svars  eod  öosket|  han  snart  matte 
iLomme  af  sesgen,  da  de  fik  bedre  occassion  tiUammen  med 
lioer  andre  at  ofverlegge  den  afFaire,  saasom  han  saa  ref, 
det  skulJe  dog  eo  gäng  dertiL 

D:o  D:o  4  Märtij  1699.  Siden  d.  i  hujus  har  Bieiche 
ved  Actorem  Regium  ofvergiffvet  Kongeo  en  Suplique,  huor- 
iidi  tian  har  begiert  underhoid  i  sin  Arrest,  eftersom  ald 
■hans-  egendom  var  hannem  saa  betagen,  at  han  intet  det 
ringaste  deraf  kunde  til  sin  subsistence  commender^  huor^ 
paa  han  har  faat  af&lag,  og  menes  for  vist,  om  han  samme 
-Supplique  ved  nogen  anden,  end  ved  Actorem  Regiam,  hos 
iiuilken  aldrig  er  befunden  coramiseration  med  nogen,  hafde 
-msinuerit,  hans  begiering  ej  hafde  blefven  hannem  n^tet, 
huorfor,  saa  snart  Bieiche  er  inhendigct  Kongens  afslags 
Resolution,  har  han  kaldet  Obersten  ved  Garden  ti/  sig  og 
bedet  hannem,  saasom  hand  var  under  Oberstens  Vagt,  han 
da  vilde  remonstrere  Kongen,  at  han  ej  under  arrest  kuode 
Bvelte  ihiei,  men  baabede  efter  ald  Ghristelig  lov  og  Ret 
at  nijde  underhoid  til  gode,  som  ej  ofver.hele  Verden  neg^ 
tfs  den  slörste  ugiernings  Mand  under  arrest,  og  buad  ber- 
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paa  Vil  fWg«,  tced  loaiid  endou  fke;  — .  — .  ^ —  _  -^^Etfers 
talte  Gfe*effitide  (4^  la  Gardte)  mégfct  om  HefrtäEogen  ög  B«rt- 
xogind^t)  af  Goltörff  og  frögtedé  fw^  at  dén  mesinteHigeoce; 
som  allerede  har  yijst  ^g^  inoellem  dam,  vil  paa  det  siste 
koDinie  of  ver  Weddercopp,  som  skal  vere  coafident  udi  Hert* 
zogeiis  amouretter.  Dronaiogeii  skal  bafve  skrefvcft  Hert- 
zoginden  tii  endelig  at  lafve  det  saa,  at  den  demel^imellem 
"Weddereopp  og  Boffmesteriaden  Witteoberg  koftde  blifve 
redresserit,  at  intet  nogct  deraf  tnotte  komme  Kongen  för 
orene.  Gr«  Axel  Wacbmester  er  ktooomen  saa  vit  igien,'  at 
brto  i  forgaars  har  veret  ode  og  hes  Kongen,  dog  har  han 
ej  befundet  sig  vel  deraf,  at  han  saa  tilig  bar  giSVet  sig 
xiåf  og  derfor  maa  nu  holde  sig  iode  igien. -.  — 

D:o  D:o  d.  8  Mariij  i699. Ellers  forsöger 

Actdr  Regius  alle  optenkelige  udveger  til  at  gribe  Gr.  Biel- 
che  med  og  faa  faanÄeai  aldells  under,  og  siden  siste  post 
per  sapplicam  er  indkommen  til  Kongen,  at  Bielches  Ex* 
ceptioD  mötte  commiiDiceris  trende  deputerede,  som  el*e  het* 
fra  Pomern,  og  ere  lemmer  af  Regeringen  derudi,  nethl. 
flofRaad  Garve,  land tRaad  Norman  og  en  Syndicus  fra  Stral- 
satad  Oldenhof  kaldit,  og  det  med  en  alfvarlig  befalning, 
at  de  saaledis  skulle  gifve  ved  handen  al  den  opiysning,  de 
kunde  haf ve  adi  den  punct  de  falsificatione  Moneti,  huorndli 
Bielche  beraaber  sig  paa  Regeringen,  som  de  actede  den 
med  ad  at  verificere;  buorpaa  Bielches  exception  er  dem 
commumcerit  vorden  med  saadan  beftilnirtg,  som  Actor  Re- 
gius den  begiéret  har;  Og  skal  disse  treode  Mend  paa  et 
fornem  sted  hafve  udlat  dem,  ät  de  paa  deris  conscietfce 
intet  det  ringesle  hafde  at  gravera  Btelche  med;  —    —  — 

A-a  D:o  d.  18  Mwrtij  §699.  leg  cacberer  herefter  mine 
desseiner  for  dem  (nehmlich  Greffinde  Steenbock  og  hendis 
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nann)  med  KoDg«os  toamge,  thi  hoaoret  nulaal  morcft; 
nen  skulle  jeg  vere  Ma  ulokeUg  at  fbrneBiiney  at  huo  skal* 
k  q?itere  sin  forige  oatisrel  og  med  heodis  llann  vere  for 
det  PartJbiel,  Droouingeo  har  ior,  bar  )«g  mogc os  ook  fil  at 
coDkraearerc  dem;  Ibi^  sagde  hun,  DroMiiDgeo  har  velgiort 
store  coDtestatiooer  for  Baron  Juels  Frae,  at  DrooniDgen 
intet  hoyre  ooske  end  ea  mariage  iin«Uem  KongenogPfm- 
cesie  af  Daonemark,  meo  de  €ontestationer  ere  aldrig  kom- 
men iadeo  Dronningens  tender,  tbi  deseioeo  er  o  a  denne^ 
at  om  intet  er  at  giöre  for  Prineesse  •€  Gottor^  som  vei 
aldrig  med  Guds  hielp  blifver,  sagde  Grefinde  de  la  Gar- 
die,  Saa  hai*  Dronniogen  öije  paa  den  yngste  Prineesse  af 
Giiitrow  og  en  af  dem  ril  bun  hafve  i  Sverig  med  Prm* 
eesse  af  Wolffcnbiittely  dog  9ts  helst  den  förste.  Imedlerti\d, 
sagde  Greffiode  de  la  Gardie,  skal  jeg  par  avance  bede  Grii- 
ner,  han  vil  vere  saa  redeUg  udi  Gopenhageni  om  berelter 
skulU  hende,  at  Kongen  og  haas  Baad  kunde  gifves  de  im* 
pressioner  af  nogen,  som  Greffiode  Steeobocks  Mannes  a* 
vance  skulle  nu  bringe  mig  paa  DroBoiagens  Partijt  for  vijV 
dere  at  pousere  hans  Greff  Steeobocks  lijke,  som  discoursea 
allerede  falder,  Gruner  vilde  da  forsikre  dem  om  aadel; 
tbi  sagde  bun»  Jeg  fiorsikrer  eder  paa  min  Saligbed,  at  feg 
aldrig  forglemroer  sahl.  Dronning  eller  skal  saa  lenge  )eg 
lefver   vere  for  aogen   anden  end  Prineesse  af  Daoneroark. 


D:o  D:o  d.  IS  Martij  1699.  Disse  faa  rader  nsed  deaae 
post  skier  for  at  notificere  %j$  en  particulier,  at  siden  d. 
II  hujus  har  Introducteuren  Sparvenfelt  bragt  m%  i  gaar 
en  Preseot  fra  Kongen  paa  4oo  Rbd^  og  med  det  samme 
ttlsagt  mig,  at  jeg  i  morgen  eftermiddag  mötte  komme  paa 
Slottet  og  til  afsked  aflegge  mia  underdanigsie  &e?arenoe 
bos  Hans  Maij:st,  —  —  «.  — 
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D:q  Dm»  d.  éS  A$§g.  99.  Mm  anikooMi  bid  ikedde  i 
ga«r;  Udi  Skaaoe  hörtet  ej  til  ooges  ringeste  Moovement, 
meo  coDtraire;  adskiilige  Soldatef  fra  goavnisoDerne  udi 
LandGrone  og  MaIobo  recootreredis,  som  til  en  tid  vare  for* 
lofvede    al  giöre  an  ftejse  til  sioc  Veooer  op  i  Sverige.  — ^ 

D:o  D:o  d.  19  Aug.  1699*  Siden  d  i6  hujas  er  dagco 
derefter  en  visite  giort  hos  Greifiode  de  la  Gardie,  som  cff* 
ler  uhe&kriff?elige  complfmenter  eg  CoolestatioDer  har  loii^ 
cherit  Hertsogens  af  Gottorff  nu  föreade  coaduit^,  haorof<r 
v^r  Greff  Steexibock  har  veret  skrekelig  »opreoerit,  og  ved 
Jiöifeste  Eed  contesteret,  at  huerken  han  eller  nogeo  udi 
Raadet  har  vitt  noget  af  troupperois  udi  Wismar  Marcbe^ 
för  méfiiires  vare  derudi  tagne,  tfai  den  affaire  skal  imellem 
Ydsted  og  Stockholm  vere  debaterit  imeilem  Kongen  og 
HertzogfOy  og  å^for  hafde  öosket,  lat  Koagen  iDannemarek 
vilde  optage  det  koldsinnigti  indtil  man  peu  å  pen  kunde 
jpedreasere  den  fauté*,  paa  det  ej  större  vidrighet  og  brcuiiU 
lerie  matte  rejse  sig  deraf,  som  kunde  detonrDei*e  deo  gode 
dessein,  som  vel  intentionerede  hafde  med  Kongen  ogPrin^ 
cesse  Sophia  Hedevig,  huilkeo  Hertzogen  af  ald  magt  sögte 
at  conlracarere.  Heraf  er  disooursen  kommen  pa  mariagen, 
huilkea  Greffinde  de  la  Gardie  haabte  med  större  fermeté 
i>lef  drefven  paa  af  alle,  end  til  datum  var  skedt,  saa  freml 
di&se  conjuQcturer  ej  drog  til  vydere  urolige  coosequencer; 
og  HertEogen  kom  sin  vej,  huilket  oaar  skedde,  man  saa 
megel  mindre  tviflede  paa  en  god  succés  derudi,  som  det 
Tar  vist  nok,  han  blef  nqk  contracareril  al  komme  saa 
«oart  i  Sverig  igien,  og  aldrig  mere  blef  capabel  til  at  spille 
den  piece,  som  denne  gäng  var  giort  og  ciponere  bele  Sve- 
rig udi  bele  Yerdens  omdörome;  thi  man  mötte  bekienda, 
at  Sverig  bafde.  proslituerit  sig  9aa  ved  denne  precipitatiooi, 
at  fauten  var  ej  at  ofverskyle  huerken    i   Dannemark   eller 
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andeö  ateds.  Saimoa  Dag  har  Olivcticrantx  referent  dg 
först  paa  den  diicoar»,  tom  imelletn  haonem  og  Sehestedi 
dagen  tiLfom  hafde  veret  udi  ditse  oonjaoeturery  og  deraett 
tagt,  at  buis  Greff  Polus  ej  bafde  yeret  paa  re/teo  med 
Kongeoy  tom  hafde  detoaroerit  Pinciers  desseiner  til  aod- 
komsten  til  Stockholoiy  hafde  han  strax  blefven  depecherit 
med  de  ordres^  som  han  siden  sielf  bragte  med  sig,  og  in- 
gen kunde  resistere,  saasom  Kongen  ved  förste  entr^  adi 
Stoekholm  var  under  vega  saaledis  blefTen  iodla^eo  afllert- 
aogen,  at  han  ej  gaf  sig  tijd  at  kalde  Aaadet  sammeo,  meo 
uden  viidere  deKberatioa  eller  raison  at  höre,  befalte  Oxen- 
•liern  strax  t  depecherei  Piocier,  som  strax  re)ste  af  dermed; 
Og  udi  det  ofri  ge  bar  OHvencrantz  öosket,  at  Dannemark 
vilde  endnu  lidet  kölds innigt  see  dette  vesend  and,  som 
band  ingeolunde  tviflede  paa,  naar  fervor  juvenilis  var  off- 
ver»  a  t  jo  Köngen  bl  ef  bragt  til  de  raisons,  at  band  ej  ber- 
effter  lod  sig  dupere  af  Hertzogen  mere,  og  dette  vesende 
viMe  dog  paa  det  siste  udfqlde  Hertzogen  til  desavantage. 
Imidlertyd  kunde  hand  in  antecessum  sige,  at  denne  preci» 
•pitation,  som  skedt  var,  var  allerede  fortrödt  og  viste  ej 
rettere  end  der  )o  <laglig  arbeide  der  paa  at  redressere  al- 
ting,  saasom  Raadet  var  aidelis  i  den  mening,  at  det  niiode 
Electorat)  spillede  under  i  denne  aag  med  Hertzogen.  Man 
bafde  veret  en  peioe  for  at  opsette  den  Resolution  at  com- 
municere  Sehestedt,  som  ved  en  expres  var  Dannemarck 
skiket;  Og  vilde  han  paa  sin  aere  forsikre  at  flere  troupper 
end  til  datum  var  laante,  fik  Hertzogen  ej,  og  mente  derfor, 
•t  Dannemarch  kunde  vel  taale^  at  Hertzogen  opkastede  eo 
fikantse  eller  noget  saadant  med  dem,  saasom  Mjd  moyen 
var  at  faa  saadant  under  igien,  og  för  det  kom  in  atatU| 
jom  det  burde  vere,  fik  man  vel  faöre  andet,  og  sluttede 
han  discoorsen  om'  Hertzogen^  Ganis  festinans  parit  catulot 
coecos,  —  —  — .  -^ 
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D:o  D:o  d.  80  Aug.  [1699?). Okerhielm    har 

tamiDe  dag  Dcsten  brugt  samme  Mundheld,  og  méd  Pilato 
▼ilde  toe  s\tke  hender  i  Vand  og  var  uskyldig  udi  alt^  buad 
passeri  t  var  allerede  imellem  Kongeo  af  Sverig,  Hertzogen 
og  Pinciery  og  kunde  nok  formerkes  en  stor  forbitterlfted 
irood  Hertzogen,  huts  Sag  og  a£Faire  aliene  han  har  sagt  det 
var,  og  ej  Kongens  omskiönt  Sverrig  var  uformodentltgbragt 
til  det,  som  preiudicere  hele  Raadet;  — -^  —4.  — 

C.  SehesUd  till  någon  af  de  Dmiika  miniitrama*  D:o 
D:o  d.  2  Sépi.  1699.  Siden  d.  3o  passato  er  dagen  derefter 
bos  Oliveocrantz  i  compagnie  med  Gr.  Polos  og  Oekerbieioi 
de  loing  förnummet  en  stor  mecontentement  ofrer  Hertzo- 
geos  föreodé  cooduite  med  Kodgen,  som  aldelis  i  disse  con* 
joDctorer  exoluderer  Raadet,  og  effter  maaltyden  bar  Gr. 
Fölus  inter  pocula  aparte  contesterit,  at  det,  som  i  disse 
tijder  var  forelfoldeD,  var  bannem  ukiert,  öoskedes  derbof^ 
at  Dannemark  endou  vilde  connivere  lidet,  paa  det  alting 
igien  mötte  komme  i  dend  staod,  det  burde  rere^  og  diss^ 
conjuncturer  e}  mbtte  troublere  freden  udi  Norden,  og  udi 
öfrigt  detournerede  det  meste,  hand  har  kund  t  at  engagere 
sig  vijdere  udi  denne  materié,  med  en  retirade^  som  han  til 
EokeDronniogen  var  kaldet;  Og  elfter  hans  bortgång  er  det 
udsluppen  for  de  andre,  at  de  store  garantier  Hertzogea 
hafde  bragt  med  sig  fra  Zell  og  Hannouer,  hafde  mest  fa- 
ciliterit  hans  forehafvende  desseiner  med  Kongen;  Og  prae- 
sumeris  offver  alt  aodeosteds,  at  Straheim,  som  for  kort  er 
refst  fra  Stockholm,  er  rejst  til  Hannover* 

Dagen  derefter  i  gaar  har  posten  brägt  de  att  for  be^ 
dröfvelige  tijdeoder  om^  Kongen  af  D^nnemarks  .Död  d.  25 
passato.  fireffve  fra  siker  band  skal  og  samme  post  bafve 
bragt  med  sig,,  at  Kongen  af  Engetand  skal  meget  skarpt 
og  alfv^ig  hafve  tiltalt  den  Hannoverske  Zeiiiske  Minister 


Digitized  by 


Google 


—      270      — 

og  lagt  skjIdeD  allene  til  disie  forestiftiefide  broull  I  erier  paa 
de  tvende  huus,  og  ville  samiae  breflve  ingenlunde  tvifle 
paa,  at  jo  KoogcD  af  Engeland  med  föi-ste  post  alfTOriigeii 
dehorterede  Forsten  af  Gottorph  sielfy  at  desistere  baadc 
Im  vjdere  sine  Skantsers  opkastniDg^   taa    og   fra    ait  del, 

soaa  kunde  foraarsage  vydere  broaillerie;  — 

Meo  ihuor  meget  de,  som  synes  vere  rel  iotentiooere- 
söger  at  offverskyle  de  demarches,  som  allerede  ere  giorde^ 
saa  sjnes  dog  effter  al  appareoce,  at  der  vil  bliTve  a//Vor  af 
med  en  Transport  af  de  4  R^gementer,  tb/  d  3 1  pttssuto 
skal  det  Sudermandlaodske  Regimente  vere  opbryt  o^  Tir- 
kelig  udi  marche,  og  ihuor  vel  Försten  af  Gottorpb  med  si* 
ste  post  skal  hafve  skrefvet  Förstinden*  til  .at  ville  vere  i 
Stockbolm  som  i  dag,  saa  tvifles  dog  meget  derom.  Mea 
at  band  bos  Hnns  M:st  blifver  i  Liodkiobiag  indtil  det  So- 
derroandlaadske  Regimente  har  der  conjuogerit  sig  med  det 
Ostergiotske,  som  derfra  tager  marchen  med  dem,  Og  skal 
Seharaborgs  Regement  i  Vesiergi6'tlaod  vere  opbryt  d.  a8 
passa  to,  og  alle  tre  Regimenters  Reodevousplads  tillige  med 
det  balfe  Regiment  af  Grönbergs  lehn  i  Smaalaud  skal  blif- 
ve  paa  en  ort  i  Smaaland,  kaldet  MöVom,  ike  Jao^  /ra 
Carls  Grone;  dog  contesteris  derpaa  det  hoijsie,  aC  denoe 
transport  sker  endast  og  alleoe  for  "Wismar,  som  tor  Yio- 
tereo  paakommer  behöffver  nddvendig  Reparation. 

D:0  D:o  d.  9  Sept.  1699.  Siden  d.  6  hajus,  samme  da; 
Koageo  uforroodentlig  kom  tilbages,  har  man  fornummel, 
at  det  ej  var  vist,  at  Gen.  Lieuteoant  Renscfaiold  og  JTsels 
Gyldeostierne  skulle  vere  avancerade  til  Felt  Marskalker  og 
Gen,  Gouveroeurer,  men  at  det  et*  sikert  nok,  at  de  4  Be* 
gimeoter  ere  udi  virkelig  march  tit  transporten.  Östgiot- 
ske  Regimeotet  bar  taget  sin  marcb  i*oute  fra  lÄadkioping 
paa  Calmar  vejen  ofver  Kienoa  (Kind?)  og  d«t   figderman* 
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laodscke  Regemente  bar  BaAS  Maipfc  beseel  paa  maroheo 
udi  NyLiöpiog  og  beordret  det  al  läge  samtne  Vej,  looi 
Östgiöterney  og  skal  de  ej  aarchere  Alerkere  end  3  Mifl  om 
Dagen»  og  efter  tvende  dagers  marche  huile  deo  tredie  dag. 
Elleffve  barbergescller  ere  til  floedeo  aodtagne,  aom  i  gaar 
har  faat  Rejsepenge  til  Carls  Grope,  og  i  dag  ere  fortgång* 
De.  Der  tales  eliers  om,  at  tvende  Regimenter  Cavollerie 
skulle  ogsaa  blifve  transporterit  med  fuld  montering,  und- 
tageo   bester.  — — 

D:o  D:o  d.  15  SepU  1699. Der  tales  ellcrs 

meget  om,  at  Försten  af  Gottorpb  skal  til  datum  hafve  ca- 
cberit  Medlationens  Skrifvelse  til  bannem  ved  det  Svenske 
Hoff,  dog  vil  ingen  tvifle  paa,  at  ban  har  jo  giffvet  part 
deraf  til  Oxenstiern  og  Guldeostolpe,  og  med  dem  agerit 
de  concert  derudi;  thi,  som  berettes  af  troverdige  folk^  har 
de  allene  med  baonem  tramperit  udi  de  demarches,  som  al- 
lerede  skiedde,  i  huor  meget  de  vil  undskylde  dem  derfor, 
og  at  vere  medvijdere  derudi  buorfor  de  og^  paa  det  ike 
nogen  mötte  soubsonere  dennem  deroro,  har  sous  main  la- 
det  ved  adsLillige  Hoffer  debitere  Olivencrantz  og  Lilieroth 
for  de,  som  hafde  spundet  dette  verk  med  Hertzogen,  buiU 
ket  Aversberig  skal  hafve  giort  confidence  til  Lilieroth  om, 
som  for  at  justificere  ham  og  Olivencrantz,  har  skrefvet  det 
til  Sverige,  og  söger  Olivencrantz  af  ald  mag  t  effter  at  leg- 
ge  deo  blame  fra  sig,  og  haatement  skulder  dennem  for 
Galumnianter,  som  dette  har  villet  paa  andre  udbringe. 
Der  tales  meget  om,  a  t  Kongen  vil  reise  igien  of  ver  mor- 
gen; sker  det,  saa  presumeris  af  mange,  at  Rejsen  sker  til 
Garls  Grone  for  transportens  skyld.  Imidlertijd  saa  foröger 
sig  daglig  det  bad,  som  hele  Raadet  baer  i  sit  hierie  for 
Hertzogen,  huilke  önsker  intet  boyere  end  Hertzogens  rejse 
(huortil  dog  endnu  ingen  apparence  fornemmes)  allenist  for 
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a  ty  om  ej  for  andre  store  raisoner  skyld  da  Bertzogeo  éo^ 
til  fortred,  at  pousere  med  alfvor  mariagen  iaiellem  Koofei 
og  PriDcesse  Sopbie  Hedewig,  som  alle  ere  porCerede  Ibr, 
og  haaber  de  sikrelig,  at  Ingen  obstacola  skal  mode  udi  de- 
ris  desseiner,  naar  Hertzogen  kun  först  er  borte,  og  de  si- 
den faar  persuadere  Kongen   til   manage   tanker;  -»  ^  — 
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UTDRAG  OCH  AFS^RIFTER  UR  HISSIYER  FRÅN  DANSKA  SÄN- 
DEBUDET I  STOCKHOLM  C.  8EHESTEDT  THX  REGERINGEN 
I  KÖPENHAMN  FRÅN  JANUARI  1699  TIU  APRIL  1700. 

Sehestedi  till  kungen  af  Danmark.    Stockholm  d,  4  Jan. 

1699. —  Greff  Oxeostiein  er  endnu  cij  hiemkom- 

meoy  og  formeenes,  at  haod  endnu  nogle  dages  tiid  paa  Ro- 
serberg  forblifver,  saerdelis  effterdi  samdiästéds  er  bendet  en 
ulöckelig  tilfald,  i  det  at  Obr.  Klinkenströii)  (som  er  pågens 
og  Kongens  migoons  Vetter)  bafver  veltet  med  en  slaede  og 
sönderslaget  trende  Ribbeen,  saa  band  neppe  schall  kunde 
escbappere.  Om  band  bannem  nu  par  bienseance  eij  vilt 
quittere,  eiler  af  andre  aarsager  ofver  formodende  udeblif- 

ver,  vced  jcg  icke. Eliers    er    i   disse   dage  O- 

berste  Delliagbusen«  som  hafde  et  regiment  til  ioeds  i  Sma- 
land, bleivet  LaudsböTding  i  Halland  i  Gen.  Major  Tungels 
sted,  og  Greff  Magnus  Stenback,  som  var  Oberste  og  Com- 
mendant  i  Wismar,  har  bekommet  hans  regimente  igien.  — 

D:o  D:o  d.  7  Jan.  1699. —  I  gaår  spiiste  jeg 

til  middag  hos  hans  Excell:ce  H.  Baron  Juell,  bvor  Cam- 
raertjeneren  Daved  og  var  til  bords;  efter  maaltiid,  som  vi 
drack  Cafife,  kom  hand   til  mig  og  begyndte   conversationeh 

med  en  baab  complimenter,    — bejgyndte    saa  at 

tale  om  mariage  sägen,  siigende,  at  alle  folk  nu  begyndte 
at  blifve  melancoliscb  og  tabe  modet,  nu  de  saae,  at  H.  Ba- 
ron Juel  bortreijste,  uden  a  t  noget  positiv  derom  war  slut- 
tet; jeg  svarade,  at,  naar  band  efftertenckte  det  passerede, 
saae    viste    hand    vell,    hvorpaa  det  fattedes.     I   det  ofvrige 

i8 
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bafde  H.  Baron  Juell  mig  fuMkommea  ofver  den  $ag  ii»tni- 
eret|  taa  at,  om  de  her  hafde  samme  tancker,  koode  det, 
som  var  ugiort  endnu,  lade  sig  giore*  —  —  ..  —  £JJeri 
sagde  hand  mig,  at  Kongen  faafde  resolverit  at  seode  nyt 
åars  gafve  tiU  Gottorp;  mens  at  Monsieur  Tesun  sligt  a- 
droiltement  bafde  afrendt  og  dermed  lortieal  stor  tack  af 
alle  mennischer.  I  gaar  effkermiddags  ^ar  feg  hos  Greffinde 
de  la  Gardie,  som  strax  begyndte  SaL  Dronniogens  eloge 
med  mange  taarer  og  touchen  te  exprcssioner,  öoscheodes 
derhof,  at  Kongen  maatte  blifre  saa  iockelig  udi  dettm  fald 
som  hans  sal:e  Herr  fader.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  il  Jan.  1699.  Som  jeg  sidst  aWerunderda- 
nigst  meldte,  saa  tog  hans  Excelience  Hr  Baron  JneW  af* 
acheed  af  hendes  Maj:st  Dronningeo  og  Prinlzesseo  forleden 
sondags  efftermiddag,  og  reyste  derpaa  förleden  mandag 
herira.  —  —  —  — 

D:o  D:o  d.  28  Jan.  1699.  I  gaar  aftes  imellem  5  og 
6  slet  ankom  Eders  Kongl.  Haij:sts  laquaij  med  ratificatio- 
nen  og  ofuerlefveerle  mig  der  hos  Eders  Kongl.  Majrtts  al- 
lernaadigste  Ordre  af  21  hujus  samt  100  ducater  i  guld, 
som  ved  M:r  Gruner  paa  sit  sted  schal  I  vorde  anbragte. 
Det  siunes  vell,  at  nogie  dage  vill  medgaa,  forend  ud  vex- 
lingen  schee  kand,  saasom  Kongen  forleden  torsdag  reiste 
till  Kongsör  og  mueligens  til  nestkommende    fredag   borte- 

blifver. Samme  dag  hvar  Jeg  om  formiddagen 

til  hofve,  og  som  af  en  hendelse  ingen  af  de  andre  fårem^ 
mede  Ministrer  opkom,  og  Jeg  par  consequent  var  alleene 
med  Dronningen  i  gemacket,  blef  hun  noget  trohiertig  og 
bragte  af  sig  selff  en  heel  haab  paa  tale  om  Saal.  Dron- 
ningen, og  effker  hun  meget  hafde  tält  til  hendes  a  vantage, 
sagde  hun   til   sidst,   at    siden    den    sal:e    Dronningeos  dod 


Digitized  by 


Google 


—    in    — 

haffde  den  salige  Konniog  aldrig  vebrel  Tell  till  mode,  og 
regoede  bun  deod  sorrig  iblant  de  fomeoibfrte  aarsager  af 
bans  bastig  paafuldte  dod.  —  —  .^  .. 

D:o  Do  d.  15  Mars  1699.  Sideo  mio  senaeste  allerun- 
derdanigste  relatioo  af  8:de  bujus  bafver  jeg  tält  med  Gref 
Bent  om  de  refugieredes  donot,  som  sagde  mig,  at  de  ber 
hafde  bekommet  liigelydendes  breffe  og  intercessiooer,  mens 
at  ber  fra  Gustav!  Primi  tiider  og  af  de  effterfölgende  Koo- 
ger  udi  Sverrige  var  giort  saa  stercke  lofve  og  Ordonancer, 
at  baos  Maijttt  bafde  saa  at  sige  bandoe  basnder  udi  dend 
sag,  og  dsrfor  ingen  establissement  for  dennem  ber  i  Sver^ 
rige  var  at  vente.  Icke  des  mindre  bafde  Hans  Maij:tt  saa 
irel  udi  consideration  af  ovenbemelte  reccommeodationer, 
som  det  faellis  interesse  de  Luterske  og  reformerede  bafde 
udi  at  foreooe  sig  for  desto  krafftiger  a  t  imodstaa  det  of  ver 
alt  sig  indsnigende  og  udbredende  pafvedom,  eij  alleneste 
tilladt  dem  sig  udi  des  i  Tyscbland  besiddende  Proviocier, 
saasom  Brebmen  og  Zweijbriick  at  nedsette,  mens  eodog 
een  collecte  över  beele  Sverriges  Rige  og  des  dependeotier 
at  bevilge.  -^  —  _  — 

J):o  D:o  d.  2g  Mar$  1699.  Forleden  Mandags  var  )eg 
til  Hofve,  buor  dend  frantzösiscbe  Ambassadeur  med  bans 
francbise  ordinaire  spurde  Dronningen  ad,  naar  Hertzogen 
af  Gottorp  ventedes,  bvorover  Hun  blef  gandske  deconte- 
nenceret,  mens  dog  endelig  svarede,  at  band  imod  Pintzedag 
tillige  med  Hertzogindea  biid.  rentedes.  Skulle  det  tio  der- 
▼ed  forblifve,  bvorvel  mange  eridou  siger  neij,  saa  beb^ 
vede  Jeg  vell  Eders  Kongi.  Maijrts  nermere  Allernaadigsle 
iostruction.  «.  -~  .^  —i.  Herbos  sendes  allerundcrdanigst 
en  Liste  paa  floden,  som  dend  i  Aar  befindes  og  Hr  Cao- 
ceUie  Raad  Grimer  af  Schoutbyoacbt  Lewenbaupt  er  biel- 
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ven  tlllAillet.  Jeg  skal  alleruaderdaoigftt  giore  min  fliid  at 
faa  med  förite  de  övrige  rubriquer  tilsat  oemligi  hyor  og 
naar  de  ere  bjgte  og  sidst  forbygte. 

D:o  D:o  d.  5  Apr.  1699. Hcrhos  fölgcr  al- 

lerunderdanigst  bi  (ägde  deo  sidst  udgangoe  kixde  forord- 
Ding  udi  faveur  af  deris  iiideo  Hiigs  manufacturer.  Dend 
PohUche  Ambassadeur  er  eij  endnu  iDkommeD,  meo  formo- 
des b  ver  tiirae.  — 

a-o  D:o  d.  Si  Maj  1699. ► Kongea   o^ 

DroDDiDgeo  ere  eodou  paa  Garlberg,  hvor  Ministrerne  om 
morgeoen  udkiörer  og  om  affteneo  igien  indkommer.  För- 
•U  Piotzedag  aflagde  Hoffet  sorgea,  og  bruger  Kongen  det 
samme  liberi)  som  Gref  Bielke  hafyer  ladefc  giöre  i  franke- 
rige  til  hans  Sal.  Herr  faders  bilager,  og  siden  dend  tiid  ne» 
sten  eij  er  blefven  brugt  De  har  dog  maattet  lade  nesten 
alt  omgiöre  og  forandré  saavel  for  modens  skyld  som  fol- 
Lenes  det  skal  baere.  —  .^  ..  .^ 

t):o  D:o  d.  il  Jun.  1699. I  gaar  blef  Borger- 

skabet^  ber  i  staden  munstret  af  Oberstatholdereo  Gjldtn^ 
stjerne  og  Politie  Borgemesteren.  Det  bestod  udi  tvende 
Coropagnier  til  hest|  som  saae  ret  vel  ud,  og  17  compagnier 
til  fodS|  som  eij  vare  synderlig  muoderede.  Stadens  folk 
▼ar  distinguerede  med  blaae  escharper  og  baand  om  Hat- 
ten,  Norder  Malmens  med  Aurora,  og  Syder  Malmens  med 
groone  dito  —  et  — 

1>.H>  D:o  dl  28  Jun.  1699.  —  ^ Om    Kongent 

reyse  og  tilbagekomst  falder  heei  di£Ferente  tidioger;  som- 
me  siger,  at  Hand  paa  nedereysen  har  giort  trende  stercke 
fald  med  hestene,  hvoriblaot  det  siste  skal  hafve  v«ret  heel 
farligt,  og  saa  snart  Hans  Maij:st  till  Ydsted  var  ankom'- 
men  og  eij  findel  Hertugen  af  sHolsleeo,  mens  derimod  win-» 
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den  favorable,  skal  Hand  bafve  aat  sig  udi  cea  hgt,  og 
seijiet  af  lige  til  Straalsuod.  Andre  faafver  disse  tidfnger, 
SOI»  vel  ere  de  troligste,  a  t  Kon  gen  da  hand  kom  lil  Yd- 
sted,  depecherede  Obei^ste  Lieutenant  Palmqvist  af  Garden, 
Cammerjunker  Gref  Gjldenborg,  og  Intendenfen  Duijbea 
övre  till  Hertugen  og  Hertugiodeo  for  at  lade  dem  viide, 
at  hand  allerede  var  der,  og  forventede  dennem,  bvilchet 
confirmeres  ved  det,  som  Gref  Poluses  Börn  har  ladet  sig 
fortjde  meåy  nemiig  a  t  deres  fader  var  snart  lilbage  yen« 
tendes,  saasom  Dronningen  bafde  begiert  det  af  Hans  Maij:tly 
og  Hun  hafde  ham  ber  fornöden:  Thi  det  siunes  vell  icke, 
at  Kongen  skulde  giöre  dend  reijse  til  Tydskland,  uden  at 
hafve  den  Minister  med,  som  forretter  alle  tydske  affaires* 
£llers  vil  en  buer  soustenere,  at  Kongens  tilbagekomst  skul- 
de staa  fast  for  nestkommende  d.   ia:te  JuliL  — — 

Till  någon  bland  de  Damka  minisirama.  D:o  I>:o  d. 
7  Mars  tfOO.  Les  mouvements  de  Liuonie  estant  esclatl^s 
d'une  maniere,  qui  a  surpris  tout  le  monde  icy,  on  conle 
pour  ainsy  dire  la  gnerre  commenc^e,  et  comroe  cetle  cour 
est  entieremeot  persuadde,  que  tout  cela  se  fait  par  ordre 
du  Roy  nostre  Maistre,  malgre  tout  ce,  qu'on  leur  pourra 
dire,  j'e  m'attends  aux  premiers  |ours  a  quelque  compliment 
pour  me  faire  decamper  d'icy.  Il  n'y  a  que  vingt  quatre 
beures  que  ces  nouvelles  son  t  publiques,  cependant  oo  peut 
des]H  remarqucTr,  qu*a  mesure  que  ces  troubles  s'augmen«p 
teront,  leur  chaleur  dans  l'aflfaire  de  Holstein  se  diminiiera. 
En  attendent  pour  amuser  le  petit  peuple  et  Us  marchands, 
on  divulge,  que  M:r  Dahlberg  est  en  estat  de  faire  teste  a 
qui,  que  ce  soit,  et  qu'on  a  desja  don  ne'  ordre  aux  trouppes 
de  Finlande  de  sy  rendre  au  plus 'viste;  Mais  il  faut  du 
terops  pour  cela  et  les  plus  sens^s  n'en  croyent  rien,  —  --«• 
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J>:o  D:o  A  *Vji  -^-  ff(fO. Depnis  oe  tew 

la  on  a  publik  daot  loutes  les  Eglisct   le   maDifeste   conbv 
le  Roy  de  Pologoc,   doot  fay  envoyé  la  oopie  a  sa  MafesU 
Tordinaire  passé.   Un  cxpres  expedit  du  Lieotenaol  Geveral 
Welliog  de  Narra,   qui  arriva  hier,    a  coofirmé  la  prise  da 
fort  de  DunamuDde,    la   quelle   on  a  traitté  de  yisionnalre 
iusqu*  icy.  L'ordinaire  de  Finlande  arriva  en  mesme  tenspj^ 
portant   a  ce  qu'on  dit  de  nouvelles  pea  agreables    a   sca- 
voir,  que  les  Polonois,  accompagntfs  de  Tartares,    CosaqueSf 
etc.  ont  falt  une  invasion  dans  le  plåt  pajf  de  /a  LivonieeC 
y  yivotent  a  discrclioo,  et  que  M:r  Welliog  n^osait  envoyer 
aucun  secours  vers  Riga,  de  pcur  dVstre  allaqaé  par  Mes- 
sieurs  les  Moscovites,    les   quels    on    commence    a   eraindre 
plus  que  jamais.     Quant   au   transport,  on   parle    (aa  \ieu, 
qu^au    commeoceincnt   on   1'avoit  destiné  pour  Hoisteia)  ds 
le  faire  presentemen  t  vers  Libau  en  Courlande  oa  yers  Re* 
vel  pour  sauver,  s'il  se  peut  la  bonne  Livonie,  dont  on  craiat 
la  perle  totale.  On  ne  voit  dans  celle  ville  que  des  Matelots 
et  des  Soldats.    4  Compsgnies  du  Regiment  d'Uplaode  arri- 
verent    bier,   dont   le   Roy  et  le  Duo  de  Holsteio  avec  le 
Lieut.  General  Rehnschiold  firent  tout  d^abord  U  rerue^  le 
reste  du   dit  Regiment  viendra  icy  aujord  boy  on  demain. 
Touts  les  vaisseaux  dans  ce  port  son  t  arrestés  pour  un  Irans- 
port sans  scavoir  ou.    L'ordinaire  d'bier,  qui  apporta  la  de- 
molition  de  quelques  forts  en  Holstein,  cansa  bico  d'alUn»e 
icy,  et  on  croit,  que  le  reste  sera  fait  vers  celuy  qui  vient. 
Le  Roy  partira  celte  nuit  pour  Carlscrone,   et  8o,(?)   qaeJ- 
que  målade  vcut  faire  ses  cffort  pour  Taccompagner;  le  Doc 
de  Holstein  restera  icy,   et   selon  les  ordres  dono^  a  touU 
les  Ck>lleges,  on  doit  croire,  que  sa  Maj:te  ne  reneodra  pas 
si  tost  — 
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4. 


UTDRAG  OCH  AFSKRIFTER  FRÅN  HOLLÄNDSKA 
SÄNDEBUD  I  STOCKHOLM  TILL  REGERINGEN 
I  HAAG,  fria  1652  tiU  1700. «) 

Beuninffen  Ull  regeringen  i  Haag.  Sihlm  d.  2i  Sept. 
i652.  —  Kristina  hade  rest  att  besöka  sin  sjuka  mor  i  Ny- 
köping och  att  bevista  pfaltsgrefvens  begrafning.  PimenteiU 
hade  besökt  Beuningen;  sade  sig  sänd  blott  for  att  besvara 
Kristinas  artighet,  hvilken  förra  året  affärdat  beskickning 
till  Spanien.  Pimentelli  sSger  sig  resa,  så  snart  Kristina  å- 
terkooamen  Andra  sSga,  att  Pimentelli  af  sin  5o  personers 
•vit  ämnar  skicka  hem  hälften,  och  med  den  andra  stanna  i 
4  månader. 

D.t)  D:o  D:o.  —  Svenskarna  tro  sig  i  anseende  till 
redemtionstraktaten  föraktade  af  Holland.  Kristina  har  of- 
fentligt sagt:  Det  skadar  ej,  att  England  ochHollatid  for-- 
svaga  kvarandra,'  man  vinner  mer  med  alt  åskåda  ändel'^ 
taga  i  striden, 

D:o  D:o  d.  12  Oct.  1652.  —  Pimentelli  8ronar  stanna 
öfver  vintern,  och  söker  vfinda  svenska  salthandelb  från 
Portugal  till  Spanien.  Svenskar  klaga,  att  Groot  Johan  8r 
arresterad  i  Amsterdam.  Ax.  Oxenstierna  kallar  honom  on- 
noselig. 

D:o  D:o  d.  19  Oct.  1652.  —  Svenska  regeringen  sökte 
skaffa  sig  penningar.  Dronningen  hade  befallt,  att  alla  bön- 


*)  Urikrifterna  vtoUgtTis  på  holländska  6niias  i  gebeine-arkivet  i 
Haag.  Utdragen  och  öfversSttniDgen  Sro  gjorda  och  afskriflerna 
l^frersedda  af  atgifvaren.  —  I  Bamma  arkiv  finaai  rapi>orter  och 
misiiver  fr2n  Sverge  Snda  fr&a  i6i  i ;  men  tiden  tillät  ej  utgifva* 
ren  göra  utdrag  derur. 
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dcTf  som  hört  under  kronan  och  gjort  tjeost  åt  henne  vid 
pass  tolf  dagar  om  året,  skulle  nu  göra  4o  dagars  tjenst 
åt  dem  bland  adeln,  åt  b  vilka  dronningen  gifwit  kro- 
nans rätt.  Men  då  denna  ordning  förkunnades  i  Små- 
land, gjorde  bönderna  en  sammansvirjning,  att  straffa  deo, 
som  ville  Ijda,  och  botade  med  uppror  om  (orordoiogeo 
verkställdes. 

D:o  D:o  den  2  November  1652.  —  Rikskanslern  hade 
för  stSnderna  framställt  drottningens  proposition.  i:o  Xrigs- 
magten  bestod  af  a3  regementen  Ull  fat  och  8  till  håst^ 
h vardera  af  looo  man,  men  nu  på  flere  år  icke  rekrytera- 
de,  således  försvagade.  Derföre  begärdes  nya  ut  skr  ifn  ingår. 
3:0  Begärdes  medel  att  återupprätta  den  forfaWna  ftoUan 
till  landets  säkerhet  3:o  Bättre  förordning  om  resande. 
Man  krusade  för  de  nya  skatterna.  Adeln  talte  om  sioa 
lagliga  friheter,  borgarne  om  handelns  förfall  och  obetalta 
räkningar  hos  kronan,  bönderna  om  de  3  årens  dåliga  skörd. 
Man  hade  förväntat,  att  några  af  de  i  Tyska  kriget  åtagna 
extra-ordinarie  skatterna  skulle  blifva  efter  freden  afskaf- 
fade  o.  s.  v. 

J):o  D:o  den  9  November  1652.  —  Kronan  hade  vid 
riksdagen  begärt  3  a  4)000,ooo  gulden,  att  dermed  betala 
sin  skuld.  Adeln  biföll.  Som  skäl  till  nya  ulskrifningen 
uppgafs  spända  förhållanden  med  grannar,  mest  med  Bran- 
denburg.  Drottningens  garde  skulle  till  Liffland;  dock, 
sade  man  sig  öfvertygad  om  Polens  •  fredlighet;  Rumpf 
(också  ett  Holländskt  sändebud  i  Sverige)  tvifiar;  serdeles 
emedan  man  berättade,  att  både  Polen  och  Ryssland  sam- 
lade trupper  vid  Liiflands  gränsor.  —  Grefve  Öxenstjerna 
hade  utmärkt  goda  egenskaper.  Han  reste  nu  till  Revel, 
som  ståthållare,  men  väntades  tillbaka  om  3  a  4  måoaderi 
för  att  brukas  i  rikets  angelägnaste  vävf. 
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Jt:o  D:o  d.  t6  Nav.  1652.  —  Ständerna  hade  ej  donu 
fattal  beslut;  men  man  hoppades  god  utgång. 

D:o  D:o  d.  19  Bec,  1652.  -^  Forslaget  mot  Danmark 
uppgifvet,  ty  Axel  Oxenstjerna  talte  deremot,  och  mänga 
STårigbeter  föreföl  lo. 

D;o  D:o  d.  28  Dec.  1652.  —  Mer  och  mer  fick  Rumpf 
underrättelse  om  drottningens  önskan  att  anfalla  Danmark. 
Ulfeld  förmådde  mycket  i  kabinettet;  der  var  redan  före- 
slaget att  sända  på  en  gång  en  måttlig  styrka  in  i  Norge, 
en  betydlig  under  Königsmarck  tiil  Holsteioi  och  hufvudhä- 
ren  under  drottningen  sjelf  till  Skåne.  Krigshären  vai* 
3o,ooo  man,  skulle  genom  utskrifning  troligen  ökas*  Ul^ 
feld  sades  ha  medfört  3  millioner;  ständernas  gerd  var  en 
million;  man  trodde,  att  allt  detta  skulle  användas  på  kri- 
get, ej  att  betala  de  gamla  skulderna;  också,  att  Königs- 
marck och  andre,  som  haft  dylika  fördelar  skulle  på.  egen 
bekostnad  uppsätta  en  hop  folk.  Flottan  var  i  dåligt  stånd, 
kunde  ej  blifva  färdig  före  Juni.  —  Spanska  resjdenten  i 
Köpenhamn  hade  der  omtalat  och  röjt  Kristinas  forslag. 

D:o  D:o  d.  4  Jan.  1655,  —  Man  var  i  Sverge  envis 
angående  Groot  Johan,  som  dock  hade  att  tacka  sig  tjelf 
för  olyckan.  Man  tycktes  söka  skäl  att  klaga  öfver  Hol- 
land. Bykte  gick,  att  i  hemliga  rådet  blifvit  föreslaget  af 
drottningen  att  redan  denna  vinter  sända  ett  fartyg  med 
kontraband  genom  sundet,  och  der  utsprida,  att  det  skulle 
till  England,  och  om  det  af  holländska  fartygen  der  blifver 
an^éhbeltj  deröfver  querellera  med  Holland  och  Danmark. 
Rumpf  vet  ej,  hvad  han  skall  tro;  3n  orimligare  rykten 
hade  blifvit  besannade. 

B:o  D:o  d.  9  Jan.  1655.  —  Riksdagen  var  i  går  slutad. 
Planen  mot  Danmark  blef  nii  allmänt  känd.  Flere  riksråd 
Qch  de  höga  ministrarne  hade  tält  deremot;    äfven  Magnas 
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Gabriel  de  la  Gardie,  som  frisknat  efter    en    lång    sjuLdom 
ock  besökt  Rumpf,  samt  lofvat  befordra  fredeo. 

D:o  D:o  d.  18  Jan.  i€5S.  —  DrotlDiDgeo  hade  gitvit  en 
stor  fest  på  trettoodedageo.  Bollands  segrar  mot  Eogiand 
ock  andra  vigtiga  skil  skulle  troligen  omintetgöra  förslaget 
mot  Danmark.  Kejsarn  ock  romerska  riksdagen  .vigrade 
Sverge  investitur  på  Pommern  ock  Bremen,  tills  Branden- 
burg  blifvit  tillfredsställd  t.  —  De  på  riksdagen  beviljade 
pengarna  troddes  långsamt  inflyta.  —  Man  talte  om  att  oka 
bofstaten.  —  Sverge  påstod,  att  Groot  Jobaoy  som  bekom-' 
mit  rckommendationsbref  från  l^ristlna,  icke  uUn  förakt 
för  benne  kannat  kastas  ock  kallas  i  fängelse. 

D:o  D:o  i  S5  Jan.  1653.  —  Man  arbetade  mycVet  på 
flottan.  Karl  Gustaf  Wrangel  var  utnämnd  till  vice  riks- 
amiral ock  ämnad  att  anföra  kenne.  —  I  rådet  föreslogs 
att  i  Goteborg  upprätU  en  stapel  för  jero,  koppar,  beck, 
ocb  tjära,  att  derifrån  med  mera  säkerket  Unda  det  tiZI 
alla  kall. 

D:o  D:o  A  8  Febr.  1655.  —  Kungen  i  Polen  sände  till 
Kristina  afskrift  af  det  bref,  som  Radziejowski  skrifvit  att 
reta  kosackerna  till  uppror;  klagade  öfver  det  beskydd,  den- 
ne i  Sverge  åtnjöt,  ock  de  upproriska  bref,  som  kan  genom 
svenska  residenten  i  Danzig  utspridde. 

D:o  D:o  d.  SS  Febr.  1653.  —  Alla  råden  tycktes  önska, 
att  Sverge  blefve  neutralt  i  striden  mellan  Holland  ock 
England. 

D.-o  D:o  d.  8  Mars  1653.  —  Pimentelli  var  i  god  e- 
Stime  bos  drottningen;  både  fått  befallning  stanna  som  ex- 
tra ordinarie  ambassadör;  ovisst  för  bvad  ändamål;  sökte 
andra  rum.  — *  Kring  Norrköping  både  3oo  bönder  under 
ledning  af  en  upprorsmakare  sammangaddat  sig,  att,  som 
de  sade,  försvara  sig  mot  adelns  slafveri.  Hofvet  kade  dit- 
sändt    någon,    som    med     föreställningar    öfvertalade    dem 
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att    skiljas,   -^   Rikskafnlern    låg  till    säogs,    na  på  åttonde 
dagen. 

D:o  D:o  d.  15  Mars  165S.  —  I  allt  tycktes  råda  en 
nSra  vänskap  mellan  Svei*ge  och  Spanien.  —  En  neapoli- 
tansk  missnöjd  herre  ir&ntades  till  Stockholm.  Pimentelli 
aökte  öfvertala  drottningen  att  ej  emottaga  honom. 

D:o  D:o  d.  22  Mars  1655.  —  De  bö'nder9  som  på  a  ä 
3  stallen  i  riket  hafva  sam  man  rotat  sig,  hatra  tagit  bättre 
råd,  och  skilt  sig  åt,  b  var  till  sitt  hem. 

D:o  D:o  d.  29  Mars  165S.  —  Riksamiralen  sjelf  dref 
ifrigt  på  flottans  uppbjelpande;  i5  eller  i6  skepp  äro  snart 
i  ordning;  matförråd  föga.  -*-  Spanska  sändebudet  har  alla 
veckor  audiens  och  stor  acces  hos  drottningen;  dock  försä- 
krar hon  franska  sändebudet,  att  hon  alltid  skall  blifva 
franskt  sinnad,  Bolland  tillgifven  och  ej  IBendtlig  mot  Dan- 
mark. Dessa  yttranden  väckte  allmänt  misstroende,  äfvenså 
Spantens  nära  vänskap.  —  Man  föregaf  i  Sverge^  att  Dan^ 
mark  hemligt  motadbetat  Sverges  försoning  med  Polen  i 
Lybeck.  —  Man  sade  ock,  att  Ulfelds  svåger,  som  var  med 
honom  här,  på  en  eHermiddag  två  eller  tre  gåäger  spran- 
gtt  med  bud  mellan  drottningen  och  den  tillsäogsliggande 
sjuke  Ulfeld.  Dagen  derpå  hade  en,  som  var  i  stor  nåd 
hos  drottningen,  två  timmar  samtalat  med  Ulfeld  ocb  der- 
▼id  haft  danska  kartan  framme.  Ulfeld  spridde  det  rykte, 
att  England  infallit  i  Norge;  talte  alltid  illa  om  Danmark, 
väl  om  England. 

D:o  D:o  d.  12  Mars  1655.  —  Chanut,  som  förr  vant 
här  7  eller  8  år,  skulle  återkomma  till  Sverge;  Kristina 
deröfver  ganska  glad.  Frankrike  boppas  fordel  af  Chanuts 
personliga  insteg  hos  drc^tningen. 

D:o  D'o  d.  26  April  1655.  ^  Alla  svenska  riksråder 
missnöjda,  att  Joachum  Groot  Johan  ännu  qvarhSlls  i  Am- 
sterdam. —  Beuniogen  hade  nu  på  io:de    veckan    lorgäfves 
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•okt  OSretride  hoi  Aiel  Oxenstjerna,  som  förebar  sjakdrnn 
ocb  göromål.  Ulfeld,  som  innu  var  sjak  i  benen,  har  be- 
slutat med  iSrsta  fara  till  Lifflaod  eller  Preussen. 

D:o  D:a  d.  5  M»j  1665.  —  Onsdagsafton  kom  Cbaout 
till  staden  utan  bogtidligbeter;  hade  redan  följande  afton 
enskildt  företräde,  då  drottningens  opasslighet  e)  roedgaf 
offentligt.     Kristina  satte  mycket  vSrde  på  Channt. 

D:o  D:o  d.  S4  Maj  1655.  —  Ambassadören  frJn  Frank- 
rike var  Hirdtg  resa  till  Lybeck,  dit  ett  svenskt  ör/o^ssk epp 
om  5a  kanoner  skulle  öfverföra  booom,  ocb  ett  miadre 
hans  möbler  till  Havre  de  Grace. 

D:o  D:o  d.  Si  Maj  1655.  —  Chanut  skuUe  nu  resa, 
visade  sig  nöjd  med  de  försSkringar,  han  af  Kristina  hade 
fått;  skalle  öfver  Lybeck,  Nederland  till  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  ii  Juni  1655.  —  Pimentelii  hade  fått  be- 
fallning återgå  till  Spanien;  Kristina  lät  for  honom  utrusta 
ett  örlogsfartyg  af  52  kanoner,  som  gick  fråa  Stockholm 
till  Göteborg  att  der  emottaga  Pimentelii;  han  skulle  resa 
veckan  efter  midsommar.  —  Kejsarn  hade  skrifvit  och  tac- 
kat Kristina  för  hennes  hjelp  vid  nya  kejsarvalet 

I>:o  D:o  d.  26  Juli  i6S5.  —  Skeppet,  som  skulle  bort- 
föra Pimentelii,  låg  ännu  4  ^  ^  (»il  härifrån  i  skären,  eme» 
dan  folket  gjort  uppror  emot  kapten,  klagande  öfver  dkUgt 
munförråd.  Två  af  dem  flingslades.  Härigenom  uppsköts 
Pimentellis  resa  ännu  i  två  veckor,  fast  han  redan  haft  af- 
tkedsaudiens.  —  Portugal  påstod,  att  svenska  fistet  på  Gui- 
nea vore  an  lagd  t  på  Portogals  grund  och  borde  rifvas.  A- 
xel  Oxenstjerna  nekade  till  båda;  ftstet  stärktes  att  sk/dda 
handeln. 

D:o  D:o  d.  5  Aug.  1655.  —  Några  fulla  personer  hade 
kastat  stenar  på  portugisiska  ministerns  hus;  de  varnades 
fåfilngt;  residenten  med  väpnadt  folk  dref  bort  dem,  några 
sårades;  Kristina  lofvat  straffa  ofoget  Andra  natten  deref ter 
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kastades  en  stor  kiselsteo  in  uti  fr&Dska  residentefis  kabi- 
netti  tätt  förbi  bans  faufvad;  orsaken  ansågs  blott  ofverdå* 
dighet.  —  tJlfeld  skulle  resa  bort,  man  viste  ej  hvart. 

l):o  D:o  d.  9  Aug.  i65S.  —  Pimentellis  transportokepp 
hade  passerat  sundet;  om  fjorton  dagar  skulle  han  resa, 
åtföljd  af  Klas  Tott,  som  ville  besöka  Nederländerna  ocb 
spanska  lagret. 

D:o  t>:o  d.  16  Aug.  1655.  —  Man  talte  om  att  med  a 
a  3oo  personer  förstärka  njbjgget  i  Amerika. 

D:o  J>:o  d.  25  Aug.  1655.  —  Pimentelli  hade  förra  mftn- 
dagen  rest.  —  Drottningen  skulle  fara  till  begrafningen  ef- 
ter hertig  Adolfs  frU. 

D:o  D:o  d.  15  Sepi.  1655.  —  Sedan  Pimentelli  varit  a 
a  3  dagar  i  sjön,  blef  han  tvungen,  som  man  säger,  af  en 
läcka  pfi  fartyget,  att  återvända  till  Göteborg.  1  stället  för 
att  der  afvakta  skeppets  lagande,  eller  att  till  lands  fort- 
sätta resan,  for  han  till  drottningen  i  Norrköping;  och  vän- 
tades nu  med  henne  inom  få  dagar  till  Stockholm. 

]):o  D:o  d.  20  Sept.  1655.  —  Drottningen  och  Pimen- 
telli hade  återkommit;  den  sednare  fått  från  Spanien  be- 
fallning, att  stanna  i  Sverge. 

D:o  D:o  d.  27  Sept  1655.  —  Pesten  hade  inkommit  i 
två  hus;  Kristina  hade  derfore  med  rådets  bifall  beslutat, 
att  med  hela  hofvet,  råden,  utländska  ministrar,  räknekam- 
maren  ocb  garnisod  flytta  för  nästa  vinter  till  Göteborg. 
Detta  var  ofSrmodadt.  Drottningens  möbler  inpackades  på 
två  till  Frankrike  och  Portugal  ämnade  skepp,  hvilka  skulle 
aflemna  dem  i  Göteborg.  Drottningen  hade  till  och  med 
befallt  Benningen  vara  färdig  till  den  39  September  att 
följa  henne  i  samma  kaross.  Dock  sades  resan  nu  uppskju- 
ten för  8  dagar. 

D.-o  D:o  d.  4  Oci.  1655.  —  Det  sågs  nu  klart,  att  be- 
slaUt  om  flyttningen  till  Göteborg  var  mindre    för   pestens 
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gkttllf  in  for  att  lättare  odi  på  nirmare  h&ll  skota  Srcoder- 
na  med  England;  äfven  att  utföra  Sverges  gamla  fonUg, 
att  upphöia  Goteborg  till  en  ftnotobei  handeliplatv  oeksi 
talades  åtskilligt  om  andra  orsaker.  Resan  blef  först  npp* 
skjuten,  sedan  inställd;  pesten  sades  förbi.  —  Stockholn 
missnöjdt  öfver  fljttniogen  til  Göteborg.  —  Kaasleren  var 
frånvarande,  sades  hafya  begärt  tjenstledighet  för  sin  ålders 
skull.  —  Grefve  Magnus  var  återkommen  till  staden  ocb  tf 
drottningen  mottagen  med  alla  tecken  till  gunst 

D:o  J>:o  d.  18  Oct.  i65S.  —  (Af  måaga  brti  syoe$  som 
Eric  Oxenstjerna  förrättat  fadrens  tjenst)  Drottningen  kade 
nämnt  7  nya  riksråd  (nu  4oy  förut  3o  a  iV^  Hon  aadey  att 
rikets  ökade  omfång  ökade  ock  göromålen* 

D:o  D:o  d.  25  Oct.  165S.  —  Pesten  åter  i  suden;  rå- 
det delibererade;  både  e)  ännu  fattat  beslut. 

J):o  D:o  d.  8  Nov.  iSöS.  —  Drottningen  var  %  g^" 
åt  Uppsala.     Pesten  e)  svår. 

D:o  D:o  d.  15  Nov.  1655.  —  KrisUna  befallte  råd  odi 
kollegier  att  för  pestens  skull  följa  till  Uppsala* 

D:o  D:o  d.  21  Nav.  1653.  —  Pesten  gör  föga  framsteg. 
Hofvet  troddes  blifva  en  del  af  vintern  i  Stocifaolm*  Pi- 
mectelli  var  logerad  på  slottet» 

D:o  D:o  d.  16  Dec  165S.  —  Grefvc  Magnus  har  reti- 
rerat från  hofvet;  genom  hans  furstinna  sades  dock  sakcs 
åter  bragt  till  rätta,  att  han  nästa  vecka  skulle  återkomma» 
Det  vore  väl,  ty  han  gynnade  Holland  och  Frankrike. 

I>:o  D:o  d.  2S  Dec.  1655.  —  Gref  Magnus  i  full  onåd. 
Förra  ryktet  föranledt  af  den  glädje,  Maria  Eufrosyaa  vi- 
sade öfver  sitt  företräde  hos  Kristina.  —  Kristina  hade  sagt 
några  alimfinna  ordalag,  hvilka  Maria  Eufrosyna  lo^  ^^ 
tillräckliga. 

D:o  Uppsala  d.  8  Febr.  1654.  —  Mootecucutt   wr  dit- 
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Lomiueoj  man  sade^  ulao  aodra  uppdrag  äo  att  se  sig  om 
i  laodet* 

D:o  J):o  d.  iS  Mars  1654.  —  Drottoingen  hade  varit 
4  dagar  i  Westerås  och  der  öfverlaggt  med  Karl  Gustaf. 

D:o  B:o  d.  20  Uars  165A.  —  Många  fruktade  vid  denna 
riksdag  fråga  om  reduktion  af  bortgifoa  gods;  serdeles 
Magnus  Gabriel  de  la  Gardie. 

D:o  D:o  d.  27  Mars  1654.  —  Biket  både  svårt  betala 
de  200,000  R:dr,  som  Krislina  fordrade  årligt.  Man  före- 
slog då  inkomsten  af  några  landska p^  stfider  elc.,  äfven  nå- 
gra godS)  som  Magnus  Gabriel  de  la  Gardie  fått.  -^  Kri- 
stina ville  nu  ha  sitt  residens  e)  på  Öland,  utan  i  Wolgast. 

D:o  D:o  d.  5  April  1654.  —  Drottningen  började  upp- 
gSga  statsfruar  och  hoffolk.  —  Man  arbetade  i  räkenkam- 
maren  med  att  indraga  öfverflödiga  sysslor  och  spara.  Drott- 
ningens underhåll  troddes  bli  taget  från  gods,  som  skulle  in- 
dragas. Man  trodde  ock,  att  åtskilligt,  som  blifvit  bestimdt 
åt  flottan,  men  tillfallit  enskilda,  skulle  vid  detU  tillAlle 
återgå.  Hertig  Adolf  har  nedlaggt  sin  syssla  som  riksmar- 
skalk, och  skulle  resa  for  att  se  Tyskland  och  Italien. 

D:o  D:o  d.  1  Maj  1654.  —  Pimeotelli  har  på  bortvfi- 
gen  uppvaktat  Karl  Gustaf,  fått  af  honom  en  dosa,  vfird 
6000  R:dr. 

Ur  Index  för  missivema  1654.  —  Bremen  begfir  och  får 
Hollands  intervention.  Beuningen  begSrte  hemlof;  Clodeck, 
som  föreslogs  till  efterträdare,  vagrar;  Beuningen  vill  lemna 
sin  sekreterare  som  korrespondent  i  Sverge.  —  Holland  sände 
kommendör  Polroan  till  Bremen  att  underrätta  sig  om 
Sverges  och  Bremens  magt. 

D:o  D:o  1655.  —  Hollands  defensivallians  med  Danzig; 
10  k  12  skepp  sändas  derför  till  sundet;  underhandlingar 
öppnas  med  Danmark.  Frankrike  och  England  sonderas  om 
Sverges  företag.    DUia  i  Maj.  —  Dm  10  Juni.  Holland  so- 
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ker  vflDda  Fraokrtke  fr&D  Sverge  cch  stifta  en  trippelalliaas 
melian  England,  Danmark  ocb  Holland  att  skydda  Östersjo- 
handeln.  Baron  Gustaf  Sparre  kom  till  Haag  att  lugna 
sinnena. 

2Vtc.  Heinsius  tUl  Griffier  Ruyich.    t>anzig  d.  II  Seft. 
i655.  —  Förutsåg  bestämdt  krig  mellan  Svcrge  och  HoUand- 

D:o  D:o  d.  J  April  1655.  —  Svcrge  troddes  benäget 
for  Holland;  Karl  Gustaf  skulle  ock  bäri  fdlja  Gästa f  AdolU 
spår.  —  Trodde  Sverge  ämna  angripa  det  rika  Preasseo^ 
bäldst  Polen  var  högst  forsvagadt 

D:o  to:o  d.  8  April  1655.  —  Sverge  vlsslc  sig  bebofva 
England  eller  Holland  for  anfallet  på  Preussen.  —  Om  Hol- 
land nu  afvisade  Spanien,  fruktade  Heinsius,  att  Sverge  med 
lysande  villkor  skulle  vinna  England. 

D:o  D:o  d.  14  April  1655.  —  Löst  rykte  gick,  att  han- 
delsfriheten med  kanoner  på  främmande  land  skulle  inskrän- 
kas och  öfverlemnas  blott  ål  2  å  3  infödda  svenskar.  Äfvcn 
taltes  om  monopolier  for  skeppsbyggen;  eiiempel  togs  äf 
tjär-  och  salt-kompanierna. 

D:o  D:o  d.  12  Maj  1655.  —  Karl  X  Gustaf  syntes  sa- 
ker om  seger;  derföre  misstänker  Heinsius  förräderi.  Fle- 
ming motarbetar  Kniphausiska  pretentionerna.  —  Sverge 
var  oroligt  for  Hollands  sjöVustningar. 

D:o  D:o  d.  16  Juni  165S.  —  Kungen  längtade  efter  af- 
resan,  var  ond  på  riksdagens  långsamhet,  och  skulle  säkert 
afbryta  densamma,  om  den  ej  slutade  om  få  dagar. 

D:o  D:o  d.  19  Juni  1655.  —  Sverge  bad  Danmark  slän- 
ga sundet  för  främmande  krigsskepp. 

D:o  D:o  d.  7  Juli  1655.  —  Karl  Gustaf  hade  fått  nys 
om  Hollands  försök  till  trippelallians  och  var  högst  förtör- 
nad.  —  Sverge  eftersträfvade  väldet  öfver  Östersjön.  Po- 
lackarne erbjödo  att  bortlägga  titeln  af  Sverge.    Karl  Gu- 
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staf  viste  att  de  lågo  inoe  med  floiland,  trodde  derlore  ej 
på  deras  anbud. 

D:q  D:od.  14  Juli  1655.  **  Heinsias  fttt  befallniDg 
följa  Karl  Gustaf  till  Preunen.  Karl  Gustaf  s&g  del  ej 
geroa. 

D:o  D:o  d  Ii  Sepi,  1655.—  Förutsåg  krig  mellan  Sverge 
och  BoHaod» 

(Brefveo  för  åren  i656.^i€6o  aogå  dels  faaDdeliaffdrer, 
dels  fredsmik landet  mellao  Svergp  A  ena  samt  Holland  och 
Poleo  å  asdra  sidan.  Emedan  tiden  var  kort,  men  dessa 
baodltogar  högst  vidlyftiga,  utan  att  sjnas  innehålla  något 
serdeles  nytt,  biefvo  der  ur  inga  utdrag  gjorda). 

Utdrag  ur  Index  Öfver  missivema  1660.  —  Sverge  vill 
ej  gerna  antaga  Hollands  medling.^  —  Coijet  Sverges  sände- 
bud uti  Holland.  —  Efter  Karl  den  tiondes  död  biefvo  me- 
diatorerna  ifrigare  att  få  fred  II  Sverge. 

Utdrag  ur  Index  öfver  missivema  1661.  —  Sten  Bjelke 
hade  som  sändebud  varit  i  Polen.  —  Riksamiralen  hade  i 
Sept«  med  en  betydlig  summa  rest  till  Pommern  att  afskeda 
dervarande  troppar.  Svenska  skeppet  Kristina  hade  vid  Gui* 
nea  blifvit  af  bollandarne  anhållet.  •—  I  Nov.  dog  på  sitt 
gods  Gustaf  Bjelke.  Han  var  af  Karl  Gustaf  sänd  till  Ryss- 
land att  hindra  kriget,  blef  der  fängslad,  illa  handterad, 
sedan  alltid  sjuk.  Ansedd  som  förståndig  och  dygdesanoL  •» 
Nu  stode  3  riksråd  på  bår,  Schlippenbach,  Johan  Rosenhane 
och  G.  Bjelke.  —  Holländska  westindisLa  kompagniets  skepp 
hade  tagit  Kristina,  och  4  holländska  skepp  besköto  svenska 
skansen  Gabo  Corso;  Heinsius  trodde  utan  Genera Istaternas 
vetskap.  —  Lars  Kagg  nyss  död;  kände  sig  på  morgonitun- 
den  ovanligt  frisk,  pratade  med  Douglas  och  andra  office- 
rare om  krigssaker,  bjöd  dem  till  middag,  åt  medgodaptit^ 
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lade  Sig  kl.  2  på  soffan  all  b?ila;  tvirsjuknade,  dog  i  fröns 
oarvaroy  ionao  läkare  hann  komma. 

Utdrag  ur  sekreta  brefven.  Heinsiui  till  Griffier.  Stock- 
holm den  i9  Aug.  iSSL  —  Nu  mera  taltes  föga  om  att  san- 
da Kout  Kurck  till  Holland.  — Tott  skulle  till  Paris,  Brahe 
till  London.  —  Sverge  ansåg  Holland  partiskt  for  Danmark, 
derföre  ej  lönt  sända  ambassadör  dit.  Kout  Kurck  var  för- 
Slåndigy  af  moderat  humöri  Holland  tillgifven.  —  Borgraroa 
hade  Yid  sista  riksdagen  begärt  förojaDde  a£  vänskapen  med 
Bolland.  -^  Sverge  var  utmattadt;  handeln  med  Engief^d 
ocb  Portugal  var  ej  så  fördelaktig,  som  förra  med  Holland. 
—  Heinsius  trodde,  att  ambassadör  skuUe  från  Sverge  sän- 
daS|  om  Heinsius  finge  uppdrag  tillkännagifva,  alt  HoWand 
med  glädje  motsåge  en  sådan ;  detta  var  Heinsius  i  muDnen 
laggdt  af  en  ganska  hög  herre. 

D:o  D:o  d.  2  Oct.  1661.  —  Fengt  Horn  skulle  bli  am- 
bassadör i  Byssland.  •^  I  anseende  till  Gustaf  Bjelkes  be- 
handling i  Ryssland  skulle  ambassadörer  såsom  gisslan  nt- 
vexlas  vid  gränsen. 

(Från  Sept.  till  Nov.  klagar  Heinsius  att  riksämbeti- 
minnen  ftro  på  landet). 

D:o  D:o  d.  25  Jan.  1662.  —  Enkedrottningen  och  re- 
geringen hade  före  jul  rest  till  sina  landtgods;  skuWe  d,  lo 
Febr.  åter  mötas  i  Stockholm.  —  Danska  rådet  Göran  See- 
feldts  bibliotek,  taget  på  Ringstad,  fördt  till  Malmö,  skänkt 
åt  Corfitz  Ulfeld,  blef  nu  efter  dennes  onåd  fördt  till  Stock- 
liolm,  uppsatt  till  slottets  prydnad  och  bokälskares  bruk. 

D:o  D:o  d.  8  Mars  1662.  —  Regeringen,  som  i  Dec 
skilt  sig  åt,  började  åter  samlas,  var  dock  ännu. ofullständig. 
Hagnus  Gabriel  de  la  Gardie  opasslig,  ännu  ej  kommen. 

D:o  D:o  d.  22  Mars  1662.  —  M.  G.  de  la  Gardie  hade 
rest  till  Leckö,  men  hindras  af  sjukdora  att  komma  till 
Stockholm.  —  Karl  Gustaf  Wrangel    var   åter   kallad    till 
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Stockbolin  från  sitt  gouvernementy  så  ^tl  man  trodde  ▼ig- 
tiga  saker  förefdlla. 

D:o  D:o  d.  14  Juni  1662.  —  Tott  återkommen  från 
Parisy  'hade  väl  uträttat  beskickniogeoy  men  på  i*esao  genom 
Danmark  vrickat  foten,  så  att  han  nu  låg  till  sflngs.  Doug- 
las hade  dÖtt  af  hastig  svaghet.  ■     . 

D.-o  D:o  d.  2^  Juni  1662.  —  Gref  Bengt  Oxenstjerna, 
president  i  Wissmar,  hief  nämnd  till  generalguvernör  i  LiiT- 
land.  Wissraarika  presidenlskapet  erbjöds  åt  Bengt'  Skytte 
och  Sfaering  Ros/eohane,  h vilka  båda  vägrade. 

D:o  D:o  d.  22  Juli  1662.  —  En  stor  deputation  hade 
kommit  från  Estland  och  LifHand  att  klaga  öfver  några 
missförstånd.     Allt  troddes  kunna  afbjelpas. 

D:o  D:o  d  18  Oct.  1662.  —  Under  förra  årets  efter- 
sommar  hade  i5  svenskar,  deriblaod  2  qvalificerade  adels- 
män utlupit  med  ^n  jakt,  väl  rustad,  och  om  en  natt  mel- 
lan Bornholm  och  Öland  anfallit  Jorgylta  lejonetj  ett  han- 
delsskepp från  Amsterdam,  ämnadt  iped  salt,  vin,  sjll  och 
specerier  till  Norrköping,  dödat  besättningen  6  man  med 
^eppspojken,  borttagit  godset,  grundbori^at  fartyget»  som 
DU  låg  sjunket  på  i4  famnars  djup  invid  jungfruklippau. — 
Några  Ölands  bönder  hade  varit  med  och  fingo  del  af  by- 
tet* Lange  bviskades  härocn;  ryktet,  kom  till  Simon  Klas- 
sen Cop  i  Norrköping,  hvilken,  interesserad  i  fartyget,  skref 
och  begärde  undersökning.  Några,  redan  fängslade,  hade 
bekant,  bland  andra  en  student. 

D:o  D:o  d.  2  Nav.  1662.  —  Regeringen  hade  fått  flere 
Jif  fribytarne,  deribland  baron  Gustaf  Adolf  Skytte,  sonson 
.til)  Johan  Skytte.  -—  Hans  stjuffader,  öfverste  Hamilton  med 
fru  och  a  systrar,  bådo  fleinsins  om  Bollands  bemedling^, 
de  ville  ef  ursäkta  det  oursäktliga;  bådo  besinna  hans  slägt 
iiär  och  i  Skottland,  många  d^raf  HoUaftds  .iänntf .  Troddes 
JBJ  bli  åkoDide  afSverge. 
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B:o  D:o  d.  S  Jan.  iSe5.  —  Gustaf  Addf  Sk  ytte  förd 
1  bojor  från  Kalmar  till  Jöokoping  att  iSrborat   och   dda- 


D:o  D:o  d.  50  Jan.  iSSS.  — 4  ^f  sjorSfvarne  voro  doia- 
d«  att  halshuggas  och  steglas,  nen  ej  Skytte  iDOu. 

D:o  D:o  d.  5  Febr.  1665.  "—  HotländarDe  begSrdeqn»^ 
åtad  på  Gustaf  Drakes  gods,  hvilken  varit  med  i  ajorofve- 
riet  och  du  flytt. 

D:0  D:o  d.  28  Febr.  1665.  — -  HofkaDslem  BjoroUo 
skulle  till  Regensburg.  —  Heinsius  bad  om  eaart  slut  på 
GuioeasakeDy  ty  för  dennas  skull  hindrades  och  trakassera- 
des i  Syerge  alla  hollåndska  handlande. 

D:o  D:o  d.  7  Mari  1665.  —  Den  2  Mars  om  aHonen 
efter  2  eller  3  veckors  sjukdom  dog  hfir  föltmarskalk   Ko- 
vigsmarck  med  full   sans  och  stor  resolution;    hade  ordnat 
«llt;  lemnade  en  förmc^enhet,  som  gaf  iHo  å  140,000  H:dr 
rinta. 

D:o  D:o  d.  4  April  1665.  —  Nyss  hade  d5tt  fru  Aona 
Bfelkenstjerna,  fribytaren  Gustaf  Skyttes  mor,  af  sorg.  — 
Flere  bland  medbroCtslingarna  nu  tagna,  deribland  ock  i tyr- 
ttaanen  på  jagten.  —  Sverge  hade  i  Haag  Silrererooa  aoos 
•erskild  ambassadör  for  Guineasaken. 

D:o  D:o  d.  10  Mars  1665.  —  lltnåmningar;  Krister 
Horn  till  prinsens  guvernör;  Knut  Kurck  till  prendenl  i 
kommerskollegium;  gref^  Steinberg  till  guvernör  i  Wissraar; 
Anders  Liljehöök  till  president  i  Pommern;  herr  Kleij  (lorat 
resident  i  Wien)  president  i  Bremen«  —  Dödsdom  vmr  ftUd 
öfver  G,  Adolf  Skytte;  på  sUgtens  enträgna  böner  hade  re- 
geringen mildrat  så,  «tt  han  fick  dö  som  soldat,  d.  v.  •• 
arkebuseras  på  Jönköpings  torg;  de  medbrotuliga  råttas 
med  sfird. 

D:o  D.*o  d.  16  Meg  1665.  ~  Den  27  April  garnk  aty* 
len,    kl.  emellan  5  och  6  på  morgoaeo   blaf  Gustaf  Adoil 
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SkjXU  af  ioldaler  arkebcwerad.  Foljanda  dag  af  liaiis  med- 
brotUiige  a  afi*ftltade  ned  bila^  i  med  svixd,  a  »kooade  till 
lifvety  1  alldeles  frikfiod. 

D:o  D:o  d.  7  Juni  1668.  -«  Gustaf  Adolf  Skytte  hade 
före  SID  död  bekfint  föl[aDde.  Haa  hade  i657  i  October 
biu  Preussen  hyrt  eo  fagt  från  Enkhaysea,  i  sftllskap  med 
oågra  bekanta.  På  sjön  mördade  de  skepparn,  hans  son^ 
kocken  och  en  gosse  af  17  eller  iS  år.  —  Skytte  uppsatte 
ett  brefy  att  han  rigtigt  köpt  skutan,  förseglade  det  med 
cUd  mördade  skepparens  sigill;  nyttjade  den  sedan  öfverallty 
äfveo  vid  sista  bragden*  FörnSmsta  upphofsman  till  sista 
våldet  hado  flytt  till  Amsterdam*  —  Heiosius  hade  begfiri 
lagUn. 

D:o  D:o  d.  i  Juli  1665.  —  Enkedrottningen  hade  fal*^ 
lit  och  skadat  sig. 

(Hela  Aret  klagar  Sverge  öfver  upptrfidet  p&  Guinea; 
Generalstateroa  svara  aldrig,  utan  remittera  beständigt  kla- 
goskrifterna till  presidialkammaren  för  westindiska  koiQpag- 
oiet  till  förklaring.  —  Om  hösten  säode  Sverge  från  Stock- 
holm amiral  Henric  Gervidsson  Sjöbjelm  med  några  skepp  till 
Guinea;  de  måste  Ugga  redlösa  till  vid  Göteborg;  ett  var 
förloradt,  de  andre  illa  skadade). 

D:o  J):o  d.  i  Jan.  1664.  —  Skyttes  svåger,  Gustaf 
Drake,  hade  kommit  på  lejd;  var  frikänd.  Betalning  för 
det  tagnfi  kunde  ej  ännu  A%.  —  Sjöbjelm  ville  åter  ut  till 
Guinea. 

D:o  D:o  d.  12  Mar$  1664*  —  österrikiska,  sändebudet, 
gref  Windisch-Grätz,  hade  rest,  fått  hjelptroppar  under 
gref  Königsmarck,  1000  till  häst,  1000  till  fot  och  krigsfor- 
nödenhefcer  för  80,000  R:dr. 

D:o  D:o  d.  26  Mar9  1664.  —  Efker  Shering  Rosenhane 
var  till  öfverståthållare  nämnd  grefve  Tott,  en  man  af  ut- 
märkta egenskaper. 
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B:o  D:o  d.  9  April  iSSi.  —  Sjohjclm,  <oid  sftg,  alt  del 
gick  långsamt  med  utrustniogen  af  de  nya  skeppeo,  imoade 
fara  med  blott  sitt  eget;  det  ansågs  farligt. 

I>:o  J>:o  d.  4  Jun.  itftfi.  —  KarlGastaf  Wrange)  oinod 
riksmarsk.  Adolf  Johan  klag.ide  i  kraft  af  Karl  Gusla^E  fe- 
stamente  hitöfver.  Regeringen  tyckte  honom  gå  för  aoi- 
most  till  väga;  tog  honom  derfore  den  i8  Maj  i  arrest  pl 
slottet  med  gardisCer  for  dörren;  låt  ef^er  tre  åagttr  hefrim 
honom  på  hans  skriftliga  afsSgelse  från  alla  anspråk. 

I>:o  D:o  d.  Si  SepL  1664.  —  Bengt  Skytie  skuUe  aa- 
klagas,  att  ha  gifvit  sig  for  djupt  in  i  saken  om  hertig  A- 
dolf  Johans  missnöje. 

D:o  B:o  d.  28  Od.  1664.  —  Adolf  Johan  hade  hfoAit 
Generalsta terna  till  fadder  åt  sin  son.  Eiksrådet  Krister 
Horn  skulle  förestalla  deras  personer  för  att  andrika  raof- 
strid. 

D:o  D:o  d.  7  Juli  i665.  —  Alla,  åfven  regeringen^  na- 
drade  på  Drakes  frikännande;  hau  förbjöds  vara  på  saman 
ställe  som  hofvet.  De  frikännande  assessorerna  troddes  bli 
skrapade. 

D:o  D:o  d.  12  Aug.  1665.  —  Kristina  hade  genom  ea 
adelsman  tillkännagifvit,  att  bon  ville  nedsätta  sig  i  Stock- 
holm mot  fri  religionsöfning;  det  beviljas  troligen  ej. 

(Utom  Heinsius  kom  extra-ordinarie  sändebudet  Isbraad 
for  Guineasaken  och  alliansen). 

D:o  D:o  d.  15  Dec.  1665.  —  Enkedrottningen  hafi  kop- 
porna; det  gick  Idtt  öfver.  Frankrike  och  England  läSaon 
Srerges  vänskap.  Enkedrottningen  hade  dock  efter  kopporna 
varit  svårt  sjuk. 

D:o  D:o  d.  9  Juni  1666.  —  Franska  sändebudet  hade 
for  Heinsius  nämnt  resultatet  af  sin  öfverläggning  med 
Magnus  Gabriel  de  la  Gardie.  Denne  hade  lofvat  att  kno- 
gen    skulle  antaga  Frankrikes  förslag,   och    under  forevänd- 


Digitized  by 


Google 


—      »5      — 

niog  af  Rysslands  hotelser,  ^flgra  alt  bryta  nsed  Oan- 
mark. 

De  Grooi  HU  regeringen  i  Haag.  Stockholm  d.  4  Aug. 
1668*  •»  Han  kunde  ej  finna  annat,  än  att  svenska  regerin- 
gen önskade  fred  under  roinderårigheten;  de  fruktade  en 
förändring  af  närvarande  regeringssätt.  Man  både  uöderde 
två  sista  kungarna  fruktat  despotismens  införande^  ifven  att 
httfvttdstaden  skulle  förläggas  till  ett  annat  land  ocb  Sverge 
sAlunda  förvandlas  till  ^'en  gevolge  van  sifne  eigene  conqae-> 
sten';  b  vårföre  man  nu  lika  mycket  älskade  fred,  som  Karl 
Gustaf  älskat  krig.  Man  ansåg  derfore  holländska  understo- 
det för  Danmark  iGSg  i  det  hela  e)  for  Sverge  skadligt  ocb 
alltså  C)  hinderligt  for  närmare  vänskap»  —  Några  få  fa- 
miljer voro  bär  rika,  men  gjorde  ändå  större  depenser;  el- 
jest allmän  ocb  enskild  fattigdom.  Svårt  att  på  riksdagen 
få  medel  utan  köpmäns  totala  ruin.  De  tre  ofrälses  tanden 
önskade  införande  af  det  så  kallade  Kielske  ommeelagh  (Re<« 
partition  d'une  taxe)  en  förordning  i  Hollstein,  enligt  bvil-« 
len  kungen,  liksom  hertigen  (ngeen  veerder  privilegie  ale  de 
mmete  Onderdanm  heeft,  ende  inmiUeert  de  faeto  den  Oreåi^ 
teur  m  de  poesessje  der  goederen  van  de  geeondemnerden  nar 
de  verjaring  van  hH  vonnieri  (bar  intet  större  privilegium  än 
den  minsta  undersåte  ocb  en  kreditor  på  årsdagen  efter 
fälld  dom  immilteras  i  den  dömdes  gods?)  Kung  ocb  adel 
vilja  naturligtvis  ej.  Man  föreslog  derfore,  att  gamla  for- 
dringar skulle  efter  gamla  sättet  utföras;  nya  åter  efter 
nämnde  forslag.  Det  troddes  bli  vid  riksdagen  genomdrlf- 
vel.  —  Man  talade  redan  om  att  upplösa  tropparna  i  Bre* 
men,  emedan  det  sades,  att  kejsaren  ej  ville  stadflista  nysa 
slutna  fördraget  om  underbållspenningar.  Det  var  Sverges 
grundsats,  att  aldrig  vara  oväpnadt;  sökte  derföre  förbund 
med  underhållspengar. 

D:o  D:o  d.  5  Juli  1668.    —    Samma    natt   hade    ilbud 
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•om  dock  troddes  blifva  aotagna.  Basserode  var  född  i 
niinsterska  Uodet,  gick  tom  ^btskopeoa  stedebtid  denfråe 
till  WieiH  »tog  der  kejtarns  tjenst  —  ftiksskattmästarea 
aade,  att  Svergc  ej  kunde  berga  aig  iitaa  aaderlaålUpeaniii- 
gar;  meo  rtknade  der?id  mindre  på  det  aOftgsDa  och  låof- 
famna  Spanien,  än  på  England  och  Holland.  —  Eogelika 
tfndebudet  villcv  att  Spanien  skulle  betala  nigot  i  förtig; 
trodde  lin  kung  vilja  göra  dettamma. 

D:o  D.-o  d.  S  Juli  iS$8.  —  Fö§^a  kunde  g^rat,  emedma 
alla  betydligare,  ja  hela  staden  var  •ywclsaUraed  riksekatt^ 
mS&taren  Bondes  begrafning,  bvilken  efter  laadeU  sed  var 
ganska  präktig;  ansågs  ha  kostat  Soyooo  gulden. 

D:o  D:o  d-  Ä8  AtHI*  i6«&*  —  Man  hade  vintat,  mm  é^ 
att  slut  på  riksdagen,  i  anseende  till  den  långsanshel,  smu 
ir  detta  landet  egen.  (Denna  klagan  förekommer  afta).  Maa 
hade  efter  mycket  ''trfitaode''  beslutat  afskeda  brembka 
tropparna  för  brist  pA  pengar. 

D:o  D:o  d.  12  Sepi.  1668.  —  Ett  sällskap  hade  visat 
ganska  stor  skicklighet  i  att  upptaga  sjunkna  skepp,  fiaga 
Karl  den  elftes  privilegium,  blefvo  oense;  dea  skkkli^aale 
delen  erbfid  sig  åt  HolUad.  (Tio  bilagor  00  beiotde  OlU 
skåp  följa). 

D:o  D:o  éU  19  Sepi.  1668^  —  Hertig  Adolf  Johan  var 
till  Sverge  återkommen,  hade  återdragit  sig  till  sina  gods, 
men  nu  begSrt  af  regeringen  att  få  göra  en  reea  till  hof- 
veU  Han  hade  ej  än  kommit,  troddes  ej  komma  före  rik»» 
dagens  sluL  Hans  syster,  euka  efter  landtgrefve  Fredrik, 
lagade  sig  till  afresa.  Magnus  Gabriel  de  la  Gardie  hade 
gifvit  henne  ett  afskedskalaS|  der  ock  hofvet  var  och  der 
man  ej  skildes  förr  än  kl.  5  på  raorgooeo^r  Drottning  Kri- 
stina hade  begärt  ft  byU  sig  till  Bremen  för  pomaierska 
godsen.    Regeringen  hade  n»ed  många   loford   öfver  Gustaf 
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Adolf  ocb  Kristisa  bifaflit;  samt  tillaggty  alt  valet  onellaD 
Bremeo  och  Pommern  alttid  skulle  stå  beone  öppet;  äfveo 
presterskapet,   som  hade  en  tveedelith  (hilft)  i  regeringen. 

D:o  D:o  d.  26  Sepi.  1668.  —  Riksdagen  slätad;  en  of^ 
verflödsforordning  besluten,  derjemn te,  att  fordringar  for  la- 
laser  skulle  berättiga  till  utmätning  på  godsen.  Prins  Adolf 
Johan,  som  af  regeringen  var  ombedd  komma  till  hofvet, 
hade  kommit,  bodde  och  plågas  på  slottet  (I  ett  bref  af  d. 
13  Sept.  sagei,  att  riksdagen  beslutat  inbjuda  hertig  Adolf 
att  göra  ett  besök  hos  kungen). 

D:o  D:o  d.  5  Oei.  1668.  —  Hertig  Adolf;  som  kommit 
den  a6  Sept.y  hade  den  29  Sept.  återväadt  till  sitt  residens' 
Stratsburg  (Stakeborg  eller  Bråborg?)  Det  syntes,  som  den** 
ne  herre,  sedan  ej  allt  hos  regeringen  gått  efter  hans  ön- 
skan, hade  bestSmt  sig  att  sitta  i  fred  och  lugn*  Oroltniog 
Kristina,  som  kommit  under  fond,  att  steuska  regeringen 
ville  gifva  henne  inkomsterna,  men  ej  högsta  magien  öf?et 
Bremeo,  vill  häldre  hafra  som  förut.  - 

J):o  D:o  å.  10  Nav.  1668.  —  Gref  Königsmarck,  ehuru 
liksom  alla  förnäma  herrar  i  detta  rike,  nppfödd  till  krigs- 
tjensl,  hade  dock  goda  studier,  rikedom,  hög  börd;  hade 
lått  kunnat  stiga  högt  i  Sverge,  men  ville  ej  utsätta  sig,  för 
kvad  han  förebrått  andra,  oemligen,  aH  embetsmännen  sök*- 
te  fästa  vid  deras  egen  person  den  "glans  och  fördel,"  som 
tillhörde  sysslan,  gick  derföre  att  deltaga  i  kriget  på  Can* 
dia.  —  Regeringen  var  in  ej  samlad,  emedan  enkedrottoin- 
gen  ville  ännu  några  dagar  öfverse  byggandet  på  Drott- 
ningholm. 

D:o  D:o  d.  1  Dee.  1668.  —  Grotbusens  regemente  i  Bre* 
men  visade  obenägenhet  att  fara  till  Liffland,  hvarföre  Karl 
Gustaf  Wrangel,  .utan  regermgens  hörande  upplöste  det  och 
stack  det  bland  sina  egna  troppar;  missnöje  deröfver  i  Sverge. 
Äfven  Karl  Gustaf  Wrangel  missnöjd,  aU  geoeraUplatseroa 
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öfver  rytteri  och  fotfolk  blifvit  gifna  &t  Aiet  de  la  Gardie 
och  Per  Sparre,  Magous  Gabriel  de  la  Gardies  bror  och  srå« 
ger;  Kari  Gustaf  Wrangel  tkref  bårdt  hirois  till  Magnos 
Gabriel  de  la  Gardie.  —  Kriitioa  hade  skrifri  t  ttfl  Karl 
den  elAe  och  yttrat  mitsooje  ofrer  sista  bemötandet  i 
S?erge. 

Heinsiui  titt  generalstatema.  Siodtholm  d.  7  Juli  16$%. 
— -  Oe  tre  fltånden  yrka  ifrigt  aftkatfandeC  af  mooopolier; 
troddes  också  Tinna  adel  os  bifall  dertill. 

D:o  D:o  d.  iO  Juli  1668.  —  CorfitE  Ulfelds  barn  hade 
fått  befailoiog  begifva  sig  ur  Sverge,  man  tror  for  danska 
konnogens  skull. 

D:o  D:o  d.  15  Sepi.  1668.  —  Till  hofkansler  voro  I  fråga 
Anders  Liljehöok  och  Ebrenstéeo. 

D:o  B:o  d.  1  Jan.  1669.  —  Kungens  ungdom,  fredens 
lugn,  landets  ocb  julhelgens  vana,  samt  regeringens  fråo* 
varo  gjorde,  att  hofvet  mest  sysselsatte  sig  med  nöjen,  mer 
In  vid  andra  hof  gores.  Treltondedagen  hade  man  fore- 
ftSllt  ej  blott  de  heliga  3  kungarna,  utan  fifveo  alJa  kungar 
i  verlden.  Kungen,  enkedrottningen  och  de  (ornämste  del- 
togo.  Efter  de  4  verldsdelaroa  var  kungasillskapet  deladt 
i  4  flockar,  och  sutto  ej  efter  rang  utan  efter  lottning  vid 
fyra  i  samma  rum  dukade  bord;  präktig  måltid,  sedan  bal 
tills  mellan  3  och  4  P^  morgonen. 

D:o  D:o  d.  9  April  1669.  «-  Dohna  begrofs  med  stor 
pomp.  Då  öfverflödsförordningen  förra  riksdagen  utkom, 
gjordes  undantag  för  dem,  som  redan   voio  döda. 

D:o  D:o  d.  9  Maj  1669.  —  Erkebiskopeo,  g6  år  gam- 
mal, död;  var  högt'  ansedd  för  behaglig  personlighet,  lång 
och  stor  erfarenhet.  Man  blef  i  Sverge  ganska  gammal, 
efter  de  Groots  ankomst  hade  a  tjenstfolk  dött;  deo  eoa 
ii8,  deo  andra  i3o  år. 
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D:o  D:o  d.  26  Juli  1669.  —  EokedrottoiogeD  i|ar  va« 
rit  på  erkebiskopens  begrafDiDg,  också  Magnus  Gabriel  du 
la  Gardie,  som  du  rar  på  VäoDgarn.  Sverges  sommar  var 
så  skön  och  så  kort,  att  regeringen  ursäklaa  för  dess  landt^ 
resor.  —  Hertig  Adolf  rar  från  Tyskland  återkommeo  till 
sina  gods  kring  Norrköping.  (I  Sept.  for  Nic.  Beinsitts  ffåo 
Sverge  som  legat  till  Moskau.  Sekreteraren  Cleicher  sköter 
brefvfixliogen.     P.  de  Groot  rar  redan  förut  återkallad). 

CMcher  iitt  D:o  D:o  d.  50  OcL  i669.  ^  Magnus  G»^ 
briel  de  la  Gardie  var  än  på  landet,  troddes  ej  återkomma 
förr  fin  i  Januari. 

J>:o  D:o  d.  28  Sept.  ifflO.  -*  Heinsius  hade  nyss  åter-» 
kommit  från  Moskau,  der  arbetat  att  skaffa  Sverge  fred.  —» 
Basserode  var  utan  hopp  af  vattusot, 

B:o  D:o  d.  iS  Oei.  1670.  —  Habbasus,  bvilken  någon 
tid  varit  svensk  resident  i  Tyskland,  hade  nu  antagit  dansk 
tjenst  till  mångas  förvåning. 

D:o  D:o  Stockholm  d.  11  Dee.  1669.  —  Svenska  regerin<* 
gen  arbetade  att  skaffa  sig  större  inkomster,  ämnade  indra* 
ga  pensioner,  öfverflödiga  sysslor,  minska-  lönen  o.  s.  v. 

J>:o  J>:o  d.  29  Jan.  1670.  ^  Regeringen  skulle  e)  åter-* 
komma  före  den  i5  Februari. 

I>:o  J>:o  d.  26  Febr.  1670.  —  Ratifikation  af  förnyade 
trippelalliansen  hade  ej  kunnat  ske,  emedan  alla  herrarna 
af  regeringen  Snnu  icke  kommit  till  staden. 

D:o  D:o  d.  9  April  1670.  —  I  anseende  till  förestående 
helg,  skulle  regeringen  åtskiljas. 

D:o  D:o  d.  9  Juli  1670.  —  Några  förnima  låto  förstå, 
att  ökade  underhållspengar  från  Spanien  och  de  andra  vore 
de  band,  som  för  alltid  skulle  fästa  Sverge  vid  trippelalli-* 
ansen.  Gletcher  vågar  väl  säga,  att  utan  detta  medel  kun* 
na  de  allierade  af  Sverge  i  farans  stund  föga  vänta.  ^  Mao 
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trodde,  stt  Frankrike  bod  eo  stor  smnoM,  on  Sverge  viUe 
filte  stilla  eller  bli  »eutrsll.  —  Appelboes  bede  af  spaaska 
ttoderhållspengarDa  uUa  lof  gjort  sig  betald  Rir  sio  fordran 
af  5o,ooo  R»ir;  både  deriore  (Itt  skrapa. 

J>:0  P;o  d.  6  Åug.  idIO.  —  Ett  'spanskt  sindebad  vfin- 
tas,  som  OEiaB  tror,  att  ofrerenskooKiia  aaed  Svergc  om  alt 
bestindigt  imderbill  för  en  eitraordinarie  milis  pk  \7%k 
botten* 

D:o  D:o  åen  6  Sepi.  iSIO.  —  Kungen  /oretog  en  tre 
månaders  resa  i  landet,  åtftljd  ai  5  riksrSd  ocb  m/cken 
stot;  gick  från  Stockholm,  i6  mil  på  iagten,  sedan  laadvSg. 

Sekreia  brefvexlingm  d.  16  Jan.  1872.  —  iian  skulle 
erbjuda  8?erge  defensiv  alltana;  Svergege  i6,oooaavlk]elp- 
troppar  ock  BoUaad  180,000  lUdr  i  qvartalet;  med  ^iUkof 
af  Sverges  rupture. 

S?erge  syntes  denna  sommar  bli  neutralt» 

B.-o  Dt^  d.  18  April  mS.  —  Man  hviskar,  att  Svei^c 
lofrat  Frankrike  och  England  att  denna  sommar  bUffe 
neutralt. 

Van  Barm  täl  Gen.  sMema  d.  51  Augt.  1762.  —  Eiks- 
rådens  oenighet  gforde  alla  aoderhandliogar  och  beslut  osft» 
kra.  Man  syntes  nu  allmänt  bekymrad  öfter  HoUtnda  Uäll- 
ning  och  önska  dess  rfiddning,  men  det  var  likaså  iftkert^ 
alt  de,  som  slutet  förbundet  med  Frankrike,  skuVle  söka 
hindra  allt,  som  kunde  vara  Frankrike  menligt.  Ehurnvä 
man  trodde,  att  kungen  vid  riksdagen  skiftlle  förklaras  myn- 
dig, och  han  ansågs  icke  fransyskt  sinnad;  så  var  dock 
sannolikt,  att  han,  blott  17  år  gammal  och  i  böljan  af  sia 
regeriag,  skulle  i  vigtiga  ting  fötja  rådets  tanka. 

RfigiiUr  öfver  HkrtimtåoMifmema  tfftZ.  —  EolUadska 
kommiss.  hade  haft  samtol  i  lattuari  1673  med  Per  Sparre 
och  Edvard  Ehrensteen,  svenskt  sindebud  i  Baag  att  med- 
la fred. 
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Sfeoika  nediatorenia  hade  i  Juli  1673  hotaty  atl  om 
kejsaren  rörde  riket,  låta  Wraagel  med  mo  l»ir  falla  oCver 
faoDom;  de  vieade  p^tiskbet  för  .Frankrike. 

Sekreteraren  Wolfsee  tiU  General-åtaiema:  Siockhohn  d, 
12  Febr*  i€75*  —  Man  hotar,  att,  om  troppar  föras  gpnom 
Pommern  eller  Bremen,  låta  Wran^el  angripa  med  iSyOOO 
man;  Afven  att  antasta  det  molitrifvtga  Bremen. •«- Wolf sse 
tror«  att  man  af  fraktan  för  Danmarks  rustningar  ioka  tore 
sända  ut  så  mycket  folk. 

J>:o  D:o  d.  24  Febr.  1675.  —  Magnus  Gabriel  de  la  Gar* 
die  forsikrade,  att  Sverge  ej  tillåter  Hallands  kufvande  un- 
der Frankrike;  men  hoppades  hindra  det  genom  ''amikala 
officia"^  Yåld  var  öfverflödigt. 

B:o  J>:o  å.  ö  Mars  i67Si  «-  Sverge  sade  sig. vilja  an- 
falla den,  som  vägrar  fred;  man  talte  om  ett  ISger  af  ao^ooo 
man  i  Tjsklaod  och  under  WrangeJ;  och  verkligen  vårf- 
vades.der  regementen 

J>:o  D:o  d.  12  Mars  IfftS.  —  Alla  på  landet  varande 
riksråd  voro  genom  ilbud  kallade  till  staden.  Man  trodde^ 
att  Sverge  pied  en  hop  tyska  furstar  ville  bilda  i  romeiw 
eka  riket  ett  tredje  parti  och  tvinga  kejsarn  till  fred. 

D:o  D:o  d.  19  Mars  1675.  —  Sander  en  lista  ofver  sveii- 
bka  tillämaade  lagret;  det  går  till  17,706  man;  men  många 
värfvade  regementen  voro  ej  fulltaliga,  knappt  halfva;  till 
aomliga  ej  ännu  vfirfniogspengar  utgifna. 

D:o  D:o  d.  29  Mars  1675.  —  Alla  varfningar  och  rusU 
ningar  Uro  inställda,  ty  hertigen  af  Holatein  hade  gifvii 
sina  vårfningspengar  åter.  ^^  Hof  och  råd  iara  åt  .landet 
for  en  vecka  eller  månad;  det  var  vanligt  påsklo£  Man 
troddes  Kfven  på  detta  sätt  vilja  undvika  Fenquieres  enträg- 
na begäran  att  fullgöra  kontraktet.  —  Föga  troligt,  att  nå* 
got  tredje  parti  uppkommer. 
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D.y)  D:o  d.  U  Maj  ifflS.  —  KungcD  TiUe  ej  iogi  i 
bruosvigslLa  traktaten,  för  att  ej  derigeDooa  hindras  laedla. 
—  Från  England  betflttasi  att  Frankrike  afsluta t  med  Bran* 
denburg. 

I>:o  D:o  d.  50  JuK  i67S.  —  Feaquieres  hade  fant  at 
till  kungen  att  yrka  pä  alliansens  fullgörande. 

D:o  D:o  d.  22  OcU  1675.  —  Kungen  var  på  en  reta 
emellan  Wadsteoa  och  Norrköping;  vflntades  sedan  till 
Stockholm.  Franska  och  danska  sfindebuden  hade  följt 
honom. 

D:o  D:o  d.  29  Oct.  1675.  —  Man  sade  alt  looo  till 
hSst  och  rooo  till  fot  skulle  finnu  denna  höst  liVl  Pommero. 
Kungen  var  i  Wadstena. 

D:o  D:o  d.  6  Nov.  1675.  *-  Fraokrike  och  England  an- 
togo  svensk  media  tion. 

D:o  D:o  d.  19  Nav.  1675.  —  Hade  i  förra  brefvet  be- 
rittati  att  kungen  sjuknat  i  kopporna  på  Pihlkrog;  mca 
hoppades  om  *tre  veckor  återkomma  till  Stockholm.  — 
Frankrike  hade  sändt  till  Hamburg  200,000  &:dr  på  sobsi- 
dieroe. 

Regiiier  öfver  $ekreta  resoluiUmernity  Jan.  1674.  — I  Sverge 
sades,  att  Holland,  stolt  öfver  de  allierades  segrar,  icke  oaskar 
fred,  utan  hade  anfallit  och  tagit  svenska  skepp.  Bolland 
urskuldar  sig. 

Tott  hade  i  Parts  uti  Jan.  1674  besökt  hollåndska  sin- 
débudet  och  sagt,  att  kejsaren  och  Holland  motarbetade 
Sverges  afsigt,  att  med  tyska  furstar  bilda  en  tredje  "paci* 
fique  ligue".  —  Tredje  partiet- var  icke  så  lätt  att  up[igor«f 
som  Sverge  tlinkt. 

Herr  Wollse  återkallad  d.  29  Mars  1674  och  Schaep 
nfimnd  i  hans  ställe. 

Wolfse  tUl  generalstaiemaf  Stackholm  d.  fl  Dte.  1674. 
Spanska  gesandten  Nugnes  hade  sagt,    alt   det   var  omoiligt 
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Tiooa  Sverge  for  de  allierade,  derföre  borde  man  sysselsätta 
det  med  Daonaark. 

Schaep  {nya  sändebudet)  till  generalsiatemay  Stockholm 
den  28  Jan.  1774.  —  Hade  oyss  kommit,  haft  audiens  hos 
M.  G.  de  la  Gardie,  som  talte  så  om  sin  väoskap  för  hoU 
ländaroe,  alt  Scbaep  ej  trodde  ryktet  om  hans  fransyska 
sinnelag. 

D:o  till  D:o  d.  18  Mars  1674.  —  Åter  förtjust  öfver 
M«  G.  de  la  Gardies  artigheter.  Tror|  att  Sverge  kan  med 
menagement  vinnas. 

D:o  D:o  d.  1  April  1674.  —  Trodde  ännu  på  M.  G.  de 
la  Gardies  försäkringar  om  Sverges  benägenhet  för  Holland 
och  dess  beslut  att,  i  händelse  af  obilliga  anspråk,  anfalla 
Frankrike. 

D:o  D:o  d.  12  Juni  1674.  —  På  Sverges  begäran  lof- 
vade  Frankrike  än  mera  subsidier;  Sverge  deremot  att  till 
hösten  taga  dess  parti,  om  fred  ej  mellankommit.  Frankrika 
skulle  betala  800,000  R:dr  i  subsidier.  Troppar  sändes  re** 
dan  åt  Tyskland. 

D:o  D:o  d.  24  Juni  1614.  ~  Troppar  voro  sända  till 
Tyskland.  —  Per  Brahe  och  Knut  Kurck  försäkrade,  att 
derroed  ingen  ting  till  Hollands  nackdel  skulle  företagas. 

I>:o  D:o  d.  4  Juli  1674.  —  Hade  besökt  den  på  sitt 
landtgods  sjuk  liggande  Karl  Gustaf  Wrangel,  som  bad  HoU 
land  ej  bli  oroligt  för  de  utsända  tropparna  $  de  vore  kom- 
na bloU  for  att  befordra  freden. 

D:o  D:o  d.  8  Juli  1674.  —  Sbaep  med  Nunnes  hade  va* 
rit  hos  M.  G.  de  la  Gardie,  som  sökte  lugna  dem.  De  in- 
vände, att  troppar,  värfvade  och  underhållna  för  Frankri- 
kes pengar,  skulle  också  troligen  uppträda  för  Frankrikes 
inieresse.  M.  G.  de  la  Gardie  försäkrade,  att  de  upplrädt 
blott  för  fredens  skull. 
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Iko  D:o  d.  ii  Jug.  iffti.  —  Tror,  att,  om  Bolland  be- 
talar Sverge  subsidier,  så  blir  krigshären  Deolral. 

D:o  D:o  d.  få  Oet.  i674.  ~  Hade  af  M.  G.  de  la  Gar- 
dia  begärt  skriftligt,  att  svenska  tropparna  skulle  iorbliha 
neutrala.  M.  G.  de  la  Gardie  låt  osed  omslag  förstå,  del 
han  hoppats,  att  Sverge  skulle  (&  holländska  subsidier  for 
att  blifva  neutralt. 

D:0  D:o  d.  10  OcL  1674.  —  M.  &  de  la  Gardie  hade 
till  Shaep  sändt  presidenten  i  Goteborg  holliDdaren  von 
Eirk,  med  följande  hemliga  forslag:  man  kunde  e^  foriita 
sig  på  Frankrikes  subsidier,  om  konungen  ej  ville  agera  ef- 
ter dess  (Frankrikes)  godtfinnande,  utan  mera  se  på  ea  app- 
riktig  och  opartisk  fred.  Frankrike  fordrade,  alt  Sverge 
skulle  öppet  förklara  sig;  erböd  5oo,ooo  ecos,  somlågoflr- 
diga  i  Hamburg.  Men  kungen  ville  undvika  den  deraf  föl- 
jande blodsutgjutelsen  i  kristenheten;  ämnade  derföre  utas 
franska  subsidier  underhålla  sina  troppar  och  noder  tideo 
starkt  drifva  på  fned.  För  troppamas  underhåll  tills  slio- 
derna  samlas,  begärde  kungen  att  af  Holland  få  låaa  aos^ooo 
B:dr  på  tolf  månader  och  6  proc  M.  G.  de  la  Gardie  ville 
ha  snart  svar. 

bidex  för  sekreiehresoltUianer  1674.  —  Priasen  af  Ora- 
Dien  önskade  sända  en  påiit|ig  person,  den  a8  Hot.  i€74« 
att  utforska  Sverges  ställning  och  magt  i  Tyskland*  Jo- 
hannes fiertram  von  Mortaigne  dertill  utsedd. 

Martaigne  till  generalstatema.  Stralmnd  d.  SO  lUc 
1674»  —  Svenska  tropparna  hade  pä  långe  ej  fått  aald. 

Shaep  m  generahlatema.  Siockholm  d.  9  Jåuu  167å.  — 
Svenskarna  sade,  att  Wrangel  ej  hade  bebllniog  UlJ  ficadt» 
ligbet  mot  Brandenburg,  blott  att  oied  dvilitet  dtnUAes 
taga  qvarter. 

D:o  D.o  D:o  d.  15  Febr.  1675.  ^  Hade  ej  fiU  njke- 
ter,   ty    sekreteraren    Gy  I  lenstolpe    var    hos  kungen. 
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sade,  att,  om  e)  kungen  godkSnt  EhrensteeDs  förslag,  så 
skulle  M.  G.  de  la  Gardie  dertill  öfvertala  honom.  Holland 
tviflar,  ty  £brensté'en  hade  ånyo  sändt  ett  oroande  bref. 

D:o  D:o  d.  2  Mcars  1675,  —  Wraogel  råder  att  antaga 
Brandenburgs  villkor,  men  man  fruktade,  att  Sveirge  då  ka- 
star sig  på  Schlesien  för  att  hjelpa  protestanterna. 

D:o  D:o  d.  5  Mars  1675.  —  Kungen  har  antagit  gene- 
ralstaternas förslag. 

D:o  D:o  d.  fl  Mars  1675.  —  Generalstaterna  förklara, 
att  de  ej  admittera  svenskarnas  mediation,  så  länge  svenska 
troppar  vore  i  Brandenburg.  —  Franska  partiet  ville  der- 
Sfver  reta  kungen,  dock  togs  ej  förhastadt  parti.  —  Sven- 
ska handeln  led  emellertid  af  osäkerheten. 

Rumpf  till  generahtatema  d.  14  April  1675.  —  Nils  Brahe 
var  sänd  till  Danmark  med  ett  förslag  till  fred;  Danmark 
afgaf  i  April  1675  ett  motförslag. 

D:o  D:o  d.  25  April  1675.  —  Fruktar  bestämd  brytning 
med  Sverge,  vill  i  tid  ge  sig  undan.  Generalstatérna  svara, 
att  han  nu  mer  än  någonsin  behofs  på  sin  plats. 

D:o  D:o  d,  15  Maj  1675.  —  Oro  väcktes  i  Sverge  ge- 
nom ryktet  att  engelska  parlamentet  nekat  pengar  åt  kun- 
gen, emedan  denne  dermed  ville  hjelpa  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  21  Maj  1675.  —  Rykte,  alt  svenskarna  och 
de  kejserliga  slagits  vid  Grossen,  i5oo  fallit  och  svenskarna 
segrat.  Svenskarna  hade  ej  fått  vara  i  Brandenburg,  gingo 
till  Grossen  och  möfte  de  kejserliga.  Si  berättas.  —  Frank- 
rike utsprider,  att  Danmark  åra gi t  sig  mediation;  deraf  lug- 
nas svenskarnas  farhågor  för  sistnämnde  rike. 

D:o  D:o  d.  25  Maj  1675.  -^  Ascheberg  befalltes  att  med 
6000  man  segla  från  Göteborg  till  Tyskland.  -*  Schultz  an- 
förare i  Skåne. 

D:0  D:o  d.  1  Juni  1675.   —   Sverge   sades    förtörnadt 

ao 
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ofver  Daomark.  Käolgtuiarck  väntade  befallntog  infalla  i 
HoUteio. 

D:e  D:o  d.  9  Juni  1675.  —  Svenska  folket  hade  plun- 
drat och  brant  brandeoburgska  histhuset  Oranieobarg.  Re- 
geringen ogillade  det;* skyllde  till  en  del  på  brandenborgtia 
kaperierna.  Frflmmande  kapare  tyckas  haft  bjandenhurg- 
ska  kaparebref.  —  Föga  hopp  om  fred^  tj  Frankrike  och 
dess  vfinner  motarbeta  den.  —  En  bollSndsk  junker  hade 
haft  slagsmål  på  tyska  kyrkogården*  Lista  ofver  den  i  s)on 
varande  svenska  örlogsflottan ;  den  bestod  af  i3  fartjgi 
dessutom  flere  andra  snart  färdiga  att  gå  ut.  (Obs.  Holland 
hade  i  Sverge  på  en  gång  Schaep,  Rumpf  och  Mortatgne^ 
alla  sersktlda  gesandter).  Zedändningar  hade  tagit  i  sven* 
ska  skepp,  oaktadt  Hollaads  förbund  med  Sverge;  svenskar- 
na blefvo  derofver  förtöroade  och  många  ofveigåfvo  Hol* 
lands  parti. 

JP.-o  D:o  d.  6  Juni  i€75.  —  Giftermålet  m«Han  Karl 
den  elfte  och  danska  prinsessan  ansågs  afgjordL  —  Man 
ville  göra  bröl loppet  på  sammfs  gång  som  kung^ens  kröoin^ 
att  undvika  dubbla  kostnader;  regeringen  hoippades  genom 
detta  giftermål  få  Dannsark  på  sin  sida  eller  åtminstone 
neutralt;  Rumpf  tviflar.  Svenska  regeringen  hade  ackorde- 
rat med  hamburgare  att  akaflfa  kläder  åt  matroserna. 

Iko  D:o  d.  12  Juni  US75.  —  Königsmarck  hade  fått  as- 
signation,  att  om  a  månader  lyfta,  franska  onderhållspen- 
ningar  i  Hacnburg;  han  behöfde  dem  straxt  åt  nyvärfvadt 
folk,  och  måste  derfore  tillåta»  ajtt  på  de  a  månaderna  6 
procent  afdrogos. 

D.o  D:o  d..  26  Juni  1675.  ^  Qade  fått  «manilest  en  de- 
claratie  vaq  Oorlage  teg^s  desen  Coningk  opt  afgsen  dnr 
vors.  brieven  in  der  haagh,  briissel,  Weenen  en  Copenhagea 
to  publiceren.»  Holland  önskade  dock  bibehålki  handeln 
med  Sverge  och  att  Rumpf  stannar  i  Stockholm.   Han  frak- 
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tade  cf  n  tillåUlie  dertill  eller  åtroiostone  ej  fft  brefvexla 
på  Holland.  Erböd  sig  att  ad  interim  vara  i  Hamburg  ocb 
genom  bemlig  brefvexling  skaffa  geaeralstaterna  noga  nn- 
derrattelaer  om  allt^  som  i  Sverge  förebådas.  — -  Man  fruk- 
tade, attbolUndska  kiigsförklariDgen  skulle  hfndra  publioe- 
randat  af  giftermålet.  Sverge  har  alltid  legat  inne  med 
Hamborg  mat  Danmark. 

B:a  D:o  d.  ii  Juli  1675.  —  Underr^ttefsema  i:o  om 
nederlaget  i  Braodenburg,'  2:0  om  Holsteins  förlikning  med 
Danmark,  vtekte  bos  franska  partiet  stor  oro.  Orsaken  till 
nederlaget  tillskrefs  några  hufvadofficerares  oTSntade  ''van- 
de voi^**  och  oerfarenhet.  Karl  Gustaf  Wrangel  hade  der- 
om  iasändt  vidljflig  reiatron.  —  Man  trodde,  att  de  felande 
skulle  androm  till  varnagel  berokairas  och  stra£Fas  eller  a 
riksråd  utsändas  med  kunglig  fuUmagt  dertill.  —  Karl  Gu- 
staf Wrangel  hade  också,  i  nAmnde  skrifvefse  lofvat  att  till 
skadans  godtgorande  på  egen  bekostnad  uppritta  ett  rege- 
mente rytteri,  ett  dito  fatfoik  och  ell  €h'agoner.  Man  bör- 
jade frukta,  att  Daamark  skulle  öfTerfeUa  Bremen. 

B:e  D:o  d.  21  Juli  iffJ5.  ~  Sverge  yrkade  på  Rollands 
garanti  f6*r  Sverges  handel  hos  alla  H<oll«tide  allierade.  Hol- 
land kunde  ej  åtaga  sig  sådant.  *~  Ehrensteen  hade  varit  i 
Haag,  Silvercrona  var  qvor.  -—  Kungen  hade  vid  sin  an- 
komst till  Stockholm  af  allai  höga  herrtfr  och  damer  mot- 
tagit gratulationer  iill  danska  giftermålet.  Brndiena  ankomst 
innu  osäker,  ehuru  skepp  oeh  matroser  sades  dertill  utru- 
stade. Bruéena  moder  troddes  följa  tiU  Sverge  för  någon 
tid.  Juvelerna,  son»  redan  voro  åt  primessan  och  andra  Jtiii 
skfinks  öfverfSrda,  stego  Iill-  900,000  R:dr. 

D:o  D:o  d.  7  Aug.  1675.  —  Svenska  amik*alen  hade  metf 
två  orlogsskepp  till  Stockholm  sändt  19  med  tjära  lastade 
bojorter,    allt    utom    kungens  och  kommerskammarens  vet- 
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tkap  och  vilia.    Tjftr-kompafiiet  allarmeradt.    Kungen  lof- 
vade  fartygen  mar  frihet. 

Danska  ministem  Lindmau  till  Rumpf.  Halnuiad  dm 
8  Sepi.  1615.  —  Hade  pä  sin  utresa,  oaktadt  ambassadör 
och  försedd  med  kungeos  pass,  blifvit  nfira  Helsingborg  ar- 
resterad, förd  till  Halmstad,  fick  der  soldater  for  porten; 
allt  pä  kungens  befallning  och  i  fSlje  af  ett  falskt  rykte,  alt 
svenska  ministern  blifvit  likasä  handterad  i  Danmark.  — 
Öfverstäthäliaren  hade  3  månader  förut  fängslat  danska 
kommissarien  Win  ter  berg  och  satt  honom  bland  broCtsIio* 
gar  på  gillestufvan.  , 

Rumpf  till  Lindenau,  Stockholm  dm  SO  Sept.  1675.  — * 
Lindenaus  folk  och  saker  i  Stockholm  voro  under  bevakning* 

D:o  till  gmeralstatema  d.  9  OeL  i€J5.  —  Beskrifning 
om  kungens  intåg  i  Stockholm. 

P.-o  D.-o  d.  iS  OcL  1675.  —  M.  G.  de  la  Gardie  mådde 
finnuL  illa  efter  ett  fall  från  hästen  i  Uppsala. 

D:o  JDto  d.  25  OcL  1675.  -«  Kungen  skulle  resa  tiU 
Skåne.  —  J.  Gyllensljerna  och  Bonde  skulle  som  kungliga 
kommissarier  gä  till  Pommern.  .  Hertig  Adolf  hade  koaimit 
att  gratulera  tlU  kröningen ;  han  bi«f  väl  emottagen  ock 
reste  efter  st  dagar  åter  till  sitt  residens. 

D:o  D:o  d.  5  Nov.  1675.  -—  Utförlig  beskrifning  om 
svenska  flottans  förluster  af  storm,  sjukdomar  etc. 

D:o  D:o  d.  15  Hov.  1675.  —  Ebreosteen,  Lagerfelt  och 
Gyllenstolpe  nämnda  att  underhandla  med  Kumpf. 

D:o  D:o  d,  S2  Dec.  1675.  —  Gripénhjelm  död.  Bao^ 
hade  löfte  på  nästa  rådsplatSj  men  kungen  troddes  inskrän- 
ka antalet.  Bengt  Oxenstjerna,  Johan  Gylienatjerna  nämn- 
da till  sändebud  i  Mimwegen,  voro  ftrdiga  ock  väntade 
blott  pass« 

D:o  D:o  d.  19  Jan.  1676.  —  J,  Gylknstjeroa  var  ea 
cordial,    lärd  och    väl  intentionerad  herre;   hade    försäkrat 
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Aumpf»  alt  "htt  kredit  der  q^ralifk  gefnteotioDeerde  in 
deo  senat  en  omtrent  den  konink  nu  gehel  vervallen  zijnde, 
hijlsame  coosaUa  voort  toekomenda  zoude  in  verk  gestelt 
ende  gevoigt  verden". 

D:o  D:o  d.  ö  Febr.  i07(?.  —  Sekreteraren  Lindskold  var 
af  kungen  expresse  uppsSnd  att  pådrifva  flottans  utrustning 
och  hafva  uppsigt  deröf^er.  —  För  att  spara,  äosnade  kun- 
gen göra  indragningar  i  kollegierna;  både  börjat  med  kom- 
nierskollegium.  Presidenten  Knut  Kurck  ocb  ▼.  presidenten 
Lagerfel  t  samt  assessorerna  Gronström  och  Duvall  bibe- 
hållna,  de  andra  fingo  afsked;  detta  allt  presidenten  okom* 
municeradt.  Man  roBrkte  missnöje  i  kommerskol legium, 
fruktan  i  de  andra;  tlfven  senaten  skulle  förminskas;  kun- 
gen irSntades  till  Stoekholm  att  sjelf  ölvervara  dessa  refor- 
mer. Man  vSntade  ock,  att  Per  Brahe  för  ålder  skulle  taga 
afsked  och  M.  G.  de  la  Gardie  efter  honom  blifya  drots, 
och  Joh.  Gjllenstjerna  kansler.  —  Riksrådet  Greutz  och  sek- 
ter Lindsköld  få  dagligen  mera  kredit  hos  kungen.  Creutz 
bar  inseendet  Öfver  sjösaker,  håller  allt  i  god  ordning  att 
imponera  fö*r  freden;  Sfven  rustningarna  till  lands  drifvas 
med  allvar.  — *  Sverges  plan  var  att  med  3o,ooo  man  in- 
bryta i  Norge  på  4  punkter.  i:o  Kungen  med  12,000^  3:0 
Sparre  med  8000,  3:o  Dalkarlarna,  4*<>(?)*  ^^  opartiska  hy- 
ste ej  stor  tanke  om  detta  förslag. 

D:o  D:o  d.  16  Febr.  1676.  —  Man  försäkrade  Rumpf, 
att  kungen  allt  mer  och  mer  öppnade  ögonen  och  öfvergick 
till  goda  partiet. 

D:o  D:o  d.  SS  Febr.  i676.  —  Creutz  hade  uppdrag  öf« 
ver  flottan,  var  en  vigilant  och  arbetsam  herre. 

D:o  D:o  d.  15  Mars  lffl6.  -^  Kungen  hade  kommit,  höll 
trägna  rådplägningar,  besåg  flottan,  varf ven  etc.  —  Kungen 
väntade  på  Bengt  Oxenstjerna,  för  att  fastställa  n2gra  reso* 
lutioner.  —  Oxenstjerna  och  Gylleosljerna   vikitade  på  pass 
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tor  att  resa  geooiii  Daaoiark  till  Ifioiwegen.  Kaogeo,  for 
•tt  visa  sio  Lfrlak  till  fieden,  fimnade  emellertid  olver  Gö- 
teborg på  en  engebk  jagt  afitimda  en  ^Isioiuid  persoo  med 
mindre  karakter. 

D.-o  D:o  d.  n  Maj  tffl6. «—  Dantkaroa  hade  i  Wismar 
tagit  Bengt  Oxenstiernas  mfiblery  som  kemmo  fråo  Wieoi 
oaktadt  han  var  ambassadör  och  hade  kejsarensi  Brandeo- 
burgs  och  Danmarks  pass.    Holland  reklatoerar. 

D:o  D:a  d.  27  Maj  iffI6.  —  örver-oeremonimfetar  Grii- 
neoherg  skulle  resa  Ull  Skåne  for  att  ofrertala  franaka  ge- 
sandten  Fetiquieres  afstå  från  sin  föresati^  ^att  B\\m  kungen 
under  félttåget. 

Monaign$  Ml  generahMmtia,  Stockholm  d.  6  Jvli  1670. 
—  Sande  nu  svenska  originalratifikation  af  koaunerstrakta- 
ten  BMd  Holland,  afsiutad  den  06  Hov.  1675.  Oienst|eraa 
och  Agrieonius  skulle  resa  till  Nimwegen. 

D:o  D:o  d.  5  Juli  1676. — Bengt  Oxeosljerna  hade  kom- 
mit till  Goteborg  och  skalle,  utan  att  förlora  ett  5gonblick, 
aftegla  med  holländska  kapten  Rae teringen.  —  Handelstrak- 
taten var  mot  förmodan  Snau  icke  i  Sverge  ef  trjrcket  ut* 
gifven.  Råden  svam,  att  den  redan  var  till  efterleliuid  nt- 
sindy   vidare  kungörande*  af  djlika   förbund  var  q  vanligt. 

D:o  D:o  d.  10  Juli  1676.  —  Handelsförbundet  e)  in 
kungjordti  oaktadt  Rumpfc  påminnelse.  Denne  tror  ej  fo* 
revändningen,  att  sådana  kungörelser  ej  brukas;  snarare,  att 
man  invintar  kungens  ytterligare  föreskrift  eller  Hollands 
svar  på  det  föreslagna  temperamentet  af  traktaten.  -*  I  an- 
seende till  Danmarks  infell  i  Skåne,  hade  man  gåidagen  i 
alla  kyrkor  uppläst  en  proklamation,  att  alla  ndelsmiaMo 
iB  till  60  år  öfver  hela  riket  skulle  hvar  och  en  med  en 
tjenare  den  24  dennes  infinna  sig  i  Telje.  —  Borgerskapet 
i  Stockholm  höll  hvai^e  natt  stark  vakt  mot  hastigt  anMI 
och  för  att  öfvas.  —  Rådet    bad    enträget    kungen    ka 
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Från  hfiren  till  SlocLholm;  men  troligen  flfåogt,  bäMit 
också  daosLa  kungen  med  bror  kommit  till  Skåne.  —  Herr 
Boghuseny  en  sekter  af  staten,  har  i  fSrrgftr  hit  ankommit 
och  bland  andra  ordres  medf5rt  den  af  Koogl.  Ma|:t  mil* 
drade  och  antagna  dom  öfver  riksamiralen  gref  Stenbock» 
som  genom  foreskrefne  dom  §r  ftlld  att  återbetala  aog^ooo 
daler  silfvermynt  och  mista  amiralstjensten,  dock  bibeh&lia 
den  af  riksråd.  Man  trodde,  att  Sten  Bjelke,  en  vfll  inted- 
tionerad  herre,  blir  i  hans  ställe  riksamiral.  Nils  Brahe, 
anklagad  for  underlåtna  pligter  fiSrra  året,  var  frikfind.  Nu 
fSrdei  mot  Mardefelt  och  andra  fömftma  landtof&cerare  sam- 
ma rfitlegång. 

D:o  D:o  d.  15  Juli  1678.  —  Kommissarierna,  som  of- 
verbringat  generalstaternas  stadflistelser  af  handelsförbun- 
det, skulle  i  Sverge  få  skänker  såsom  extra  ordinarie  envo- 
yéer få. 

D:o  D:o  tät  ömstedi  d.  7  Aug.  1676.  —  Hoppades  se- 
dan nu  stadftfstelserna  voro  vexlade,  att  handelsförbundet 
skulle  intrBda  i  full  verksamhet;  hade  dock  haldst  önskat, 
att  enligt  förut  gifven  förhoppning,  förbundet  blifvit  af 
trycket  utgifvet  för  att  derigenom  betaga  all  anledning  till 
det  långsamma  och  sömniga  förfarandet  vid  återlemoandet 
af  uppbringad  holländsk  egendom. 

Bumpf  till  generalstatema  d.  4  OcL  1678.  —  Berättade, 
att  a  regemeoter  finnar  lyckligt  ankommit.  —  Ben  förra 
kommendanten  på  Gottland  skall  nu  vara  af  krigsrådet  dömd 
till  döden,  oaktadt  han  visat,  att  allt  skett  på  grefve  Oxen- 
stjernas  befallning*  Kommendanten,  som  var  guvernör,  och 
hade  milisen  till  sin  disposition  och  dertill  mer  krigserfa- 
renhet, borde  ej  så  lätt  hafva  uppgifvit  den  vigtiga  ön. 

D:o  D:o  d.  i  Oet  1016.  ^  Man  visste  e),  om  nästa  riks- 
dag blir  i  Örebro,  Norrköping  eller  Göteborg.  Troligen 
skulle  många  riksdagsmän  häldre  betala  plikten  af  iSo  da- 
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ler  hopparmynf,  In  göra  den  lång«  resan  till  OBUhorg, 
der  de  också  pft  den  aflflgsna  orteo  e)  kuodc  finna  un- 
derhåll för  sina  hfistar.  <—  Man  funderade  mycket  att  fl 
pengar  till  kriget  mot  Danmark.  Georg  Gjllenstjeroa,  gu- 
Ternör  öfver  Kristinas  underhåll sUnder,  annade  resa  till 
kungen  med  några  förslag  och  memoirer,  i  fol)e.af  hvilka 
rSntemlstaren  i  räknekaasmaren»  herr  Sneckenborg,  bUf^it 
afsatt  från  sin  syssla. 

D:o  D:o  d.  SO  Oct.  1676.  —  Kungens  liger  ansågs  be- 
stå af  8000  mani  deraf  Vs  rytteri  och  väl  beyfipnade  /lå- 
nar. Danskarna  förstirkta  lågo  i  liger  mellan  Helsiagborg 
och  Ländsk  röna,  n^an  hoppades  på  sin  ho\d  kunna  hindra 
dem  taga  vinterqvarter  i  Skåne.  —  Att  riksdagen  förlades 
till  Göteborgi  väcVte  främmande  tankar. 

D:o  D:o  d.  6  Dec.  1676.  —  Riksdagen  i  Göteborg  skulle 
d.  3o  Noy.  utblåsas;  kungen  hade  befallt  drots  och  kansler 
att  öppna  den;  hoppades  sedan  sjelf  komma  dit. 

Karl  XI  till  Ehrensteen.  Hufvudqvarlerel  vid  Weela  (W8&?) 
d.  15  JDec.  1676.  —  Bland  de  i  slaget  vid  Lund  tillfånga- 
tagna voro  många  holländska  matroser^  som  Kristian  5  en* 
gagerat  vid  sitt  infanteri.  Dessa  Ist  Karl  XI  gå  fria  hem 
och  gaf  dem  pengar  1:0  för  att  svara  mot  amiral  Tromps  ci- 
vilitet,  som  hemskick  a  t  svenska  fångar,  2:0  att  visa  sin  goda 
intention  mot  generalstaterna  och  lätta  fredsunderhandlin* 
gen,  hvartill  genoro  hnndeUtraktaten  väg  var  banad. 

Bxtract  uit  eene  missive,  van  een  voomeem  Beer  gt' 
ichreven  uit  Belteberg  dm  25  Dec.  1676.  —  Alla,  som  varit 
i  slaget  vid  Lund,  prisa  Karl  XI:s  tapperhet;,  b  vart  han 
kom,  der  gick  allt  raskt  och  lyckligt,  först  på  vår  högra 
mot  fiendens  venstra  flygel,  der  danska  kungen  och  general 
ArensdorfF  koramenderadp»  Den  sednare  blcf  straxt  i  bör- 
jan illa  sårad  i  armen.  Danskarna  gjorde  under  a  timmar 
tappert  motstånd,  innan  kungen  kunde  drifva  dem  på   flyk- 
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teo.  Sedao  kons  Karl  den  elfte  veDStra  flygeln  till  bjelp. 
Då  flydde  danska  rytteriet,  lemnade  fotfolk  och  artilleri  (53 
kanoner)  i  sticket.  Slaget  Tar  det  största,  sona  pä  ofver 
loo  år  i  norden  forefallit*  Arensdorff  både  dött  af  såret* 
Den  a4  ^^^*  lemnades  åt  Karl  XI  danska  kungens  pistoler; 
gref  Pontus  hade  fått  dem  af  en  ryttare.  Kungen  blocke- 
rade nu  danska  rytteriet  i  Landskrona 

Rumpf  till  generalskUemaf  den  20  Jan.  1677,  ^  Be- 
rfittade  efter  personer,  som  kommit  från  Ifigret,  i:o  att  i 
slaget  vid  Lund  funnos  i5  kompanier  danskt  sjöfolk  (opar- 
tiska trodde  det  vara  "noortlanders"  (norrmän?)  hvilka  ofla 
för  språkets  likhet  anses  för  holländare).  Dessa  1 6  kompa- 
nier, tillhopa  i3oo  man,  voro  värfvade  till  sjötjenst,  narrade 
att  gå  öfver  sundet  genooa  löfte  att  blott  användas  till  vakt 
ofver  artilleriet  i  Landskrona.  De^  tvungos  att  delta  i  sla- 
get; blott  4?  koramo  derjfrån,  ty  det  unga  svenska  man* 
skåpet,  som  mot  förmodan  bemägtigade  sig  danska  artille- 
rietj^  ville  e)  ge  pardon,  utan  ropade,  att  folk,  som  voro  lej- 
da att  tjeoa  till  sjöss,  och  dock  faktade  till  lands,  ej  för- 
tjente  qvarter;  de  trodde  dera  vara  holländare,  upphofsmäa 
till  Sverges  sjöförluster,  derföre  skulle  ej  en  enda  komma 
undan,  hvilket  ej  heller  skett,  om  ej  konungen  kommit  e- 
mellan,  h vilken  visade  mycken  vrede  öfver  detta  barbariska 
uppförande;  så  räddades  ofvanpämnde  47  ™&o-  ^»o  Dan- 
skarna hade  ej  sökt,  utan  velat  undvika  slag.  Deras  stora 
tanka  om  sig  sjelfva  och  förakt  för  den  utmattade  och  hun- 
grande svensken,  bidrog  till  dennes  seger.  3:o  Svenskarna, 
efter  slagc^pästare  öfver  platta  landet,  funno  öfver  allt  i 
kyrkor  och  lador  rika  danska  förråder,  till  och  med  i  en 
kyrka  varmt,  nybakadt  bröd.  4*^  Kungen  hade  af  en  egen 
förkänsla  och  tvärtemot  sina  hufvudofficerares  trägna  råd 
beslutat  strida;  skref  aftonen  förut  ett  egenhändigt  bref  till 
sio    moder,  lemnade  det  i  kammartjenarens   hand,   sägande 
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att  bao  nästa  dag  ville  segra  eller  d8;  skulle  det'  sednre 
intraffay  så  ooskade  han  blifva  l^rd  till  Stockholm  och  ht- 
grafven  bland  sina  forfiSder. 

Extraet  missive  van  dm  Resideni  C.  Rumpf  uii  SflMå- 
holtnj 

Aan  den  Gr^fier  van  Baar  ffoog  Mogende. 

Recepta  iO  Maart  ten. 
Secreet 

Hijn  Reerf 

Sint  myne  laetste  Missive  etc.  etc 

Uijt  de  nevensgaende  Bylaege  aen  ffaere  Ho.  Mo.  en 
de  letter  A.  sal  Uwe  WelEd*  Gestr.  en  de  Hooghe  Eegee- 
riuge  eijgentlyck  sien  aPt  geen  sint  den  a  t  October  tol  den 
5  December  laetstleeden  St.  Vet.  taschen  de  beijde  Hoort- 
sche  Leegers  in  Schonen  van  deese  Kant  voorgemllen,  en 
boe  het  Jongste  sanglante  Hooft-Treffen  (synde  een  van  de 
importantste,  besonderste  en  remarquabelste  Hoofl  gevcch- 
ten  van  onse  Eawe)  onder  de  Directie  van  beyde  de  Ifoort- 
feche  Goningen  op  't  verleeden  bij  Lunden  eijgentlyck  a%e- 
loopen  iSy  Daeraen  ick  mij  met  permissie  gedraeg^  ff^l^ 
meede  aen  D'overige  Bijiaegen  en  't  geen  liiernereDS  de 
vrijheijt  gebruijcke  aen  Mynbeer  den  Raedt  Pensionaris  te 
schnjven,  dacrbeij  ick  maer  ondert  g'unstigh  welneemen  van 
Uwe  WelEd.  Gestr:e  en  ten  overvloet  sal  voegen  'Cgeeo 
merkens  waerdigh  onder  andere,  in  de  voors.  Bataille  voor 
en  nae^  sigh  toegedraegen  beeA,  en  onder  D*onpartijdige  al- 
faier  voor  gefondeert  gedebiteert  en  aengenomen  irerdL  ho 
Dat  het  niet  wel  te  begrypen  is,  waerom  den  Aningck  van 
Denemarchen  niet  veel  eer  de  voorz.  importante  faooft  aetie 
heeft  soecken  te  declineeren,  en  Daerdoor  het  Sweetsche 
Leeger  te  verduuren  en  gefaeelijcken  door  gebreck  en  sieckte 
te  doen  wegh  smetten,  volgens  het  voorbeelt  van  Hannibtly 
(jui   cunctando   reslituit   rem;   gelyck   meede,   dat   d^eerste 
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geengageerdle  Deensche  Esqoadronen  iiiet  met  meerder  cou- 

rage  ikcbben  toecken  stant  te  faöudeo^   maer  sigh  wel  heb- 

ben  willen  al  teMitijdigh  en  yroegh  Toor  de  Sweeden  me  t 

geMifFJgh  caracoiieereo  de  relhrade  Beemeo,  dit  laetste  vol- 

gens  het  «e«ttnaent  der  onpartydige  alhier,  btj  d'intrepiditijt 

hooghe  voortlcbtige  conduite  van  den  Sweetschen  Gaoiogck 

en  Desselfs  Generaels  ges  tel  t,  de  meeste  aenlijdinge  en  oor" 

saecke  gegeren   faeeft,  dat   d^bceren   Deenen    uijt    het  Vett 

geslaegen,   en  de  Victorie  Terlooren  hebben;   daertoe   oock 

mercLelijcL  geholpen  en  gecontribtteert  beeft,   dat  syne  CiO. 

Maj:t  van  Sweden  (oae  dat  met  descflve  seer  manhaft  vecb- 

tend  en  över  de  Iwee  Unren  actie  hadde  geweest)   in    tijts 

▼an'C  Verrolgen  der  eerste  geengageerde  Deensche  TronppeSy 

te  mgge  gekeért  is,   en  daerdoor  te  hnlpe  gecomen  en  ge^- 

aalueert  heeft,    syne   Inftinterie  nevens  een  der  Sweelsche 

VIeageUi  die  alreede  Door  de  Deenen  soo  verre  in  Deroute 

gebraeht  en  verslaegen  waeren,  Dats<^t  gcheel  opgaeven,   en 

d'beere  Marquis  de  Fenquieres    (die   den  Goningck  tot  soO 

verre  geaccompagneert  hadde,   maer  het  gevaer^    daer    sigh 

Syne  Co.  Maftt  in  begaff  te  groot  en  scabreus    oordeelende 

nae  alle  apparentie  Den  Goninck  geqiiiiteert  heefi)  op  eene 

hoogte  dit  voor  de  Sweeden  naedeeligh  geval  aensiende,  en 

Diet  weetende,    waer  den  Goninck  van  Sweden  met  de  rest 

en  bet  nijtgeleesensle  vao  syn  Leeger  gestooven  off  gevloe- 

gen  was,   en  daeruijt  oordeelende,    dät  de  tlacht  aen  deese 

Kant  verlooren  most  zijo;    een  goet  heencomen  alte  voort* 

vaerendt  (gelyck  sommenche  oordeelen)  gesocht  en  nae  Mal^ 

no  sigh   gesalveert  heeft,   acbterlaetende   sijn    Bagagien    en 

Silver  Service,  die    de   Deenen    tot  buijt  sonden  gekreegen 

hebben.    II:do  Dat  bet  Deenscfae  Leeger  op  den  voorz:  4 

Decembrls  en  selfden  dagh,  wanneer   de  Slacht  gelevers  is 

geworden,  door  eene  generade  Monsteringe  stående  te  pas« 

seeren,    de   voornaemste  en  meeste  OiBciers  in  faetzelve  de 
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DAcbt  te  vooreo  toåtebeo  dea  3  en  4  December  verleedeo  soo 
wat  vroolijck  gewcesi  eode  sterck  fedroncken    hmddeo,   a\- 
•oo  dat  het  aenkomende  Sweetscbe  Leeger  maer  aeoaae^n 
TOQr  een  detachemeot,  'tweltk  eeaige  Vivres  eo  ammunitle 
ID  Malmoe  locht  te  breogeo,  en  licbt  verslaegeo  konde  jrer^ 
deoy  daerdoor  dan,    genoeghsam    overvallea   syn  g^irorden, 
en  min  off  mcer  disardre  eo    gevaerlycke   teeckerbeyt    in^t 
Deentche  Leeger  naer  alle  appareatie    veroorsaeckt  wierde 
sönder  rijpelyck  t'overwegcn,  dat  tegens,  een  desperaten  eo 
verhongerden  Vijant,   die    oflE  te   sterven    oS   Voverwiaoen 
socht,  te   doen  sonden  Krygen,   en  in  een  seer  geiraer/ijck 
booft-gevecbt   geraecken;  d'alte   grootc  secarileyt    en     het 
steiinen  op  syne  eygene  naacbten  in't  gemeen  sijnde  in  dier- 
gelycke  voorvallen  de  voorlooper  van't  naeckende  ongeliick 
en  verlies.    III:o   Dat   die   Hooft-actic   dit   Ryck  diiiir  ge- 
noegh  is  comen  te  stacn,  gelijck  syne  Co.  Maj:t  aen  d'heere 
Graeve  Steenbock  Rijks  Marschalek    met   syn   ei|geQ    baodt 
^Ghrijft  en  bekeat,    alsoo  niet  allcen  vecle  gemeene  van  de 
beste  soldactcn,  en  schier  bet  gehcele  Regiment  van  's  Ck>- 
nincks  Trawanten,    i5oo  sterck,  maer  oock  de  beste  Offici- 
cicrs   gcWeevcn    sijn.    lV:o  Dat    den   Cooinck   van  Swaden 
in't  liijlterste  gcvaer  van   doorj  syne  Yijanden  gevangen    off 
gedoot  te  wcrden  (allcen  van  5  å  6  Deenscbe  Gavalliers  om* 
cingelt  en  ter  nauwcr  noot  door  4  ^»^  ^J"®  Riiijters  geredt 
syode  gewecst  en  gewordcn)  dit  arme  Rijk  in  het  uytterste 
gevaer  gestaen  heft,  van  geheelijcken  om  verre  te  vallen  en 
van  heerschappeije    te    veranderen.     V;o   Dat  den  €k>nittck 
van  Sweden    in  het  heevichste    van't    gevecht,    en    wanoeer 
men  gcen  menschenbloet  wedersyts  in  die  iiÅrie  ootsach    te 
vergieten  en  te  storten,   gedddrigh  heen  en  weer  rc^nneode 
geroopen  beeft,  im  GoU  toillen,  geeft  quartier,  geeft  quartUr^ 
daerdor  oock  veele  gemeene  Soldaeten   bet  ieven  bebouden 
en  verschoont   syn    geworden   in   baere  sonden    te  smoren. 
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Yko  Dat  fiijoe  Ck>.  Maj:t  Mt  het  geeifodigde  bloedig«  ge<- 
yecht,  met  bedroefde  oogen  en  iBingli  téetwciåeo  aeoschdii» 
-vreade  eeo  soo  groot  en  wijtlopigli  vel|  inet  doode  Lichae- 
men  en  oooosel  meoscheo  bloet  dicht  bedeckt  eo  oter-* 
stroomty  al  tuchtebde  deere  Ghristelijcke  en  aeomerkens 
waerdige  woorden  overlnijdt  soude  gedijt  hebbenj  GM  ver- 
gehe  es  cUkn  dmjtnigerh  die  an  allem  diesem  Unschuldigm 
Bluipergiessen  Vrsache  sindi;  wie  daeroiede  geineent  beeft, 
is  niet  duijster  te  raedeo,  en  in  de  bedruckte  werelt  ge- 
noeghsaen  bekenty  Godfc  geeve  maer,  dat  eijndelingh  eens  in 
baer  conscientie  mogen  geraeckt  en  gepermoveert  werden, 
om  het  Terdere  onnosel  bloetvergielen  Door  het  aengaen 
Yan  eene  generale  vätte  Yreede  te  wilten  prevenieeren,  en 
onder  andere  groote  onheilen  (die  den  ver?lackten  Oorlogh 
in' t  geroeen  nae  sigh  sleept)  rijpeljck  overdenken,  dat  in 
dit  Rijk  alleen^  gediiijrende  den  Korten  ti|t,  dat  geoorioght 
heefl,  över  de  do^ooo  menscfaen  (gelijck  liijtgereekent  werdt) 
door  sieckte  oogemack  en  onderlinge  gevechtea  omgecomen 
ztjn,  daeronder  wel  ^en  groot  gedeelle  ('tgeen 'talderbedroef- 
ste  is)  egeen  het  minste  moment  tyts  gehadt  hebbende,  om 
zich  te  bekeeren  en  beraiin  van  haere  sonden  te  hebbeui 
indiervoegen^  dat  hier  wel  magh  geseght  werden:  NuUa  sa- 
lus hello  pacem  te  poscimus  omnes.  hiermede  eijndigende  en 
Uwe  WelEd.  Gestr.  tot  den  in-  en-  uijtgangh  van  dit  nieiin 
begonnen  en  die  daerop  volgende  Jaeren,  naermaelen  veel 
gelucks,  heijls  en  voorpoets  gewenscht  te  hebben,  sal  ick 
syn  en  blyven  met  respect  en  eijVer, 

WelEdele  Gestrenge  Heer!     ^ 

Uwer  WelEd.  Gest:ne 
ooderdaenigst  Gehoersam- 
aten  Dinaer 

(geteckend)  C.  H4mpff. 
Stockholm  den  %^  Januari)  1677. 
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Eml  JU:i  iHhätmtkebriff  Wäm  å.  6  Mr.É677,  far  fåäL, 
marAaUtim  MardrfdCj  hyari  dennas  försvar  goåkäomms  ock 
bfttt  förklaras  icke  skyldig  till  dea  i  Tyskland  1675  iniråSide 
olyckan. 

Mumpf  HU  gener^É^ienm.  Sk>€ihobn  d  2i  FOr.  ÉS77. 
—  Rfitiagåagcn  emot  Gustaf  Otto  Stenback,  sms  lAf&m  tid 
hvilat,  Tar  åter  upptagen  cicfa  domen  skttlk  exequcras.  — 
Flottan  utrustades  under  Georg  Gylleust^sniai  aom  setat  i 
kommission  öfver  Creutz» 

D;a  J):o  d.  få  Mof  1677.  —  Berömmer  Rihmb.  fötwer- 
ståthållaren.) 

Jko  D:o  d.  ii  Juni  1677.  —  De  8  kapitaU  orlogss&ep- 
pea  under  Sjöblad,  utlupne  från  Göteborg,  hade  käft  en  o- 
lycka  emellan  Möen  ock  Lybeck.  Orsaken  sades  en  sifltie. 
De  förlorade  skeppen  voro  mest  förhyrda  enskilda  sakhao- 
delsakepp*  Det  enda  förlorade  krooiåepp  var  Amaranta 
med  54  kanonen  Sjöblad  ans&gp  fmra  e»  bland  Srergee  bi* 
sta  öff^eroiBcerare;.  troddes  dM  eUer  fSogcs. 

(Gustaf  de  k  Gardie  hade  med  grefvinna  Cirit  till  Et^ 
land  alt  nyttja  salu  bad  åt  benne). 

Bylage  gevonden  bij  eene  Secrete  nUssive  van  den    Jten- 

dsnf  C.  Rumpff  uU  Stockholm, 

Aan  dm  Griffier  van  ffaar  Hoog  M^gende. 

Data  27  Janij  }  ^ 
Beoopta  3  JolyS'^77- 

Traostaet. 

ntcmorial  nyt  bet  Swcetscb  in  DnijCs 

overgeset  'twelck  de  Sweedueke 

Rycz    Raden    aen    den    Goninck 

van  Sweden  bebben  wiUen  läten 

▼aordragen. 

Naedenaei  daii  boocbatroemlycken  yver,    die   Syne  Go- 

nincklre  Ma: t  voor  de  welraert  d^  Rijoc   ende  desselft  ge» 
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tjrouwe  ondcrdaoen  in  eeoe  welbettelde  regeriage  ia  dra- 
gande, oiet  can  Ii|deDy  nochte  in  crachte  Tan  onsen  Eedt 
ende  plicht,  waermede  Tfij  S.  Gon:e  MajU  ooderdanigst  «iin 
verbomden,  bij  ons  yeraotwoordelyck  is,  S.  Goii:e  Ma: t  niet 
bij  tijdts  onderdanig&t  te  lennen  te  geven»  waerinne  de  eeoe 
ende  andere  noot«aecLelyckkei)ty  betreffejmie  de  tegenwoor-; 
dige  »Tfare  conjiloGtiirin  ende  b^schapenbeyt  van  dien,  ooa 
ten  deele  albereijts  dnlckende,  en  ten  deeie  alnocb  t taen  te 
besorgen,  scbijnt  te  bestaen;  soo  is  onse  principaelate  voor- 
sorge  daerbeene  gestelt^  hoe  dit  allés  tot  U  Gon.  Maj:ts 
ende  des  fiijcx  onderstuttinge  ende  best,  door  middel  van 
ri|pe  Gonsilien  onder  S.  Ck>B:e  Ma:ts  directie  en  aiitboriteijl 
maeh  werden  betracht,  ende  alvoorrenfc  allés  tot  een  irre- 
paraJbicn  scbaede  ver  val  t^  werde  ver  beter  t  ende  voorgeco* 
men,  met  welcke  getrouwe  ende  welgemeinde  Intentie,  d'op* 
gem:e  Heeren  fijjcx  Raden  ui}t  pliclit  van  haerEedt»  Liefde 
ende  tro^Tre  Jegeas  S.  Gon.  M:t  mitsgaders  uijt  crachte  van 
den  Yver  voor  derselver  ende  des  Rijcx  welvaren,.  gesament- 
lijck  overeeocomen  ende  sich  vereenbaren,.  oock  alle  tgeene 
si)  selfs  verder  connen  bedencken^  met  eene  opreckte  be- 
geerte  sallen  toebrengen,  ooo  bi)  S.  Gon.  AIa:t  og  alle  be- 
hoorlijcke  manire  door  da  beste  middelen  in  alle  onderda- 
nichejt  te  incaouneren,  ende  alsoo  bij  deselve  bet  allerge-* 
nadigste  vertroilwen  voor  desselfs  onderdanigste,  getrouweji 
wel  en  redelijck  meinende  Rijcx  Raden  verders  te  bevesti-. 
gen,  möer  S.  Gon*  Ma:t  sal  daerdoor  bewogen  verden  de 
vrelgjemeinde  aenradinge  van  desselfs  Rijcx  Raden  des  te  ge* 
nadiger  aeatenemen^  ende  die  iol  desselfs  ende  des  Rijcx  be-* 
ste  en  nutticbejt  gebruijckej»  ende  anwenden» 

Voor  eerst,  soa  wanneer  S.  Gon.  Mait  met  en  beneffens 
desselfs.  Rijck  ende  ondersaten  eene  merckelijcke  ondersteu- 
ninge  compt  te  doeo^  de  suraere  last  der  Regieringe  in  dier.- 
gelijcke  verwarrene  ende  gevaerlycke   tij[den   verlicbteni    de 
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bioneo  i'  Rijck  gemaecLte  bestellingen*  tot  bereffeninge  rao 
de  macht  van  S.  Gon.  Majtt^    milsgaden   Liefde    ende    goet 
vertrouwen  by  d'oDderdanen  ooderhoadeDi  soude  sulcxbifi/- 
ten  't  Ryck  bij  de  YrilDdeD  en   BontgenoteD    een    soo   veel 
grootere  confidentie  ende    vertroiiven    veroorsaecLen,    maer 
by  den  Vijant  ende  alle  quaetwilleode  een  schrick  en  wrese, 
ende  in't  geiiieen  by  alle  de  Grooten  reputatie  ende  aestime 
niaeckeoy  naiuentlijck,  soo  wanneer  alle  tgeeoe,   dat  tot  Sj- 
ner  Coniockhe  Majrts  ende  des  Rijcx  nuUicbeyt  slreckt,  met 
spoedige,  rijpe  ende  eenparige    overlegginge,   ooder  desselfs 
directie  sal  werden  ovenvogen  ende  beslofeo,  eode  tentont 
daerop  mel  een  rigoreuse  naednlck  wercksltUi\ck  gemaeckt; 
waerdoor  dan  soo  bet  schadelycke  tytverlies  in  consideratie 
der  toevallen  van  saecken,    als  oock  de  verdervende  längd- 
dyricheijt  in  exeecutie  tot  Syner  Gontnckhé  Mat:s  boochste 
nutlicbeyt  ende  best,  can  werden  belet  ende  gebindert. 

Maer  aller  bestaet  daerinne/  dal  &  Gon.  Ma:l  geiieve 
d^selfs  gelrouTre  Rijcxraden  getrodnricheijt  enda  ODverdrie- 
tige  dfenslén  in  een  Gonincklijck  vertrouwén  aenteocmeo  eo 
le  gebrilijcken,  opdat  de  groote  dtstantie  ende  dle  daeroijt 
ontstaende  irreparable  ongelegentbeden,  waerdoor  bet  Cor^ 
pus  Senalus  sederl  S:r  Conincklre  M:ts  boochgcTrcnschlc  vc- 
dercompste,  van  deselve  was  gesepareert,  den  onderdaoigsleo 
yver  eiide  wUltcheijt  der  beeren  RycxRadeo  niet  cune 
vmicbtbaer  te  maecken,  voornamentlyck,  deiri|t  het  meeste 
by  dese  coojdricturen  op  den  tijt  is  aencomende,  ende  <lat 
de  Rljcxråden,  sodanicb  verre  synde  verspreijl,  Docfa  soo  Ijr- 
delycky  Boeb  seeckerlijck  niet  aen  S.  Con:e  Majtt  hdooe  ge- 
dachlen  connen  openbaeren  ende  desselfs  genadigeo  irille 
ende  resolutie  irederom  inbrengen;  hetwilck  d'onge\egeiii- 
beijt  des  wercks  tot  een  vrdchtbaerch  effect  soodea  ccwoen 
bevorderen,  voorbigaeodei  dat  veele  oiiderricfatiogeo,  deire/- 
eke  een  saecke  dickwyls  van  nooden  heeA,   om   Tret  geAtD*- 
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deert  te  Trerdeo»  soudeo  mancquereo,  dewelcke  d'execiilie 
\aD  dieD  spudeo  conneo  verbaesteo,  oin'eeoe  genadige  ekc- 
tie  te  doen,  hoe  veel  ende  welcke  uijt  de  Rijcxradeo,  mits- 
gaders  oock,  op  welcke  plaetse  S.  GoD:e  Maij:t  believen 
soude  aen  handt  te  houden,  dewelcke  bij  deseive  ende  we- 
geD  haere  mede  broeders  d^ooderdaDigste  diensieo,  daar  den 
plicbt  van  baer  ampt  vereiscbt,  souden  connen  affleggen. 
De  TerrichtiogeD  waerop  S.  Gon.  Majj:t  boochste  interessa 
IS  berustende,  bestaet  in  dit  werck,  binnen  eode  buijten 
het  Kijck  voorvallende,  ende  twelck  behoort,  ofte  tot  de- 
Consiliis  ofte  Estat,  ofte  tpt  defentie  ofte  wapenen.  Door  de 
Gonsilia,  in  consideratie  der  uijtfaeemsche  affaireo,  verme- 
nen  wi)  uijt  de  reiatien  die  d^affgesanten  tot  JNimegen  faeb- 
ben  uijtgegeven.  i.  Dat  sleckte  teeckenen  tot  den  Vrede 
Syn.  a.  Dat  bij  S.  Gon.  Maij;t  van  de  vijantlijcke  partbije, 
uijtgenomen  d'beeren  Staten,  tot  reconciliatie  weinicb  boope 
can  werden  gemaecht.  3.  Dat  Yranckryck  met  guarentye 
moet  werden  gefoveert,  weswegens  dit  naervolgende.  seri- 
^uselijck  ende  wel  moet  werden  overleijt. 

Hoe  en  in  wat  voegen  met  de  Generael  Staten  si)  om- 
tegaen,  datmen  deselven  doertoe  aenleydioge  geeve,  oni  met 
Vranckrijck  de  Gonsert  te  gaen  ende  nyt  desen  Oorioch  U 
scbeijden,  twelck  nu  bestaet  aen  sijden  van  S:r  Con:eMaij;t 
op  eene  modificatie  in  de  Gommercie;  waertoe  deselre  in 
haere  propositie  bij  de  Vredens  Tractaten  sich  bebben  aijt** 
gelaten;  Ende  vermits  onser  Gesanten  Instructie  daervao 
niets  positifs  inbout,  —  en  sij  oock  bierbevorens  napdere 
ordre  dertoe  bebben  versochti  maer  insonderbayt  liil,  dliev 
de  Holland tsche  Gesanten  een  speciale  Propositie  över  dese 
materie  prodiiceren  ende  överge  ven.  Soo  sal.boocbstnodicfa 
ivesen,  dat  men, in  diergelycke  delicate  saecke,  conc^rneren- 
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de  Siv  C!on:e  M:t8  ooderdaiieoy   Rie€  rijp  overtecb    van  Me 
oinstaodicheden  tich  eWorens  daerop  iDformeren. 

Op  welcLe  maniere  d'oprecbticheijt  ende  reele  inteoiie 
der  Croon  Vranckryek  fltaet  te  proberen  eode  boetoea  «Jch 
daer  vao  soude  conneo  bedieneD;  off  det  door  mlådel  vant 
Poolscbe  eode  Holsteijosche  weseo,  door  de  ntämlhteOf 
ende  door  die  voor  Swedeo  tot  noch  loe  wel  geinlentien- 
neert  gewesene  Furstea  in  Ouijtsiaodt,  ofte  w^i  dooreeoige 
effecttveljck  in  Oorloch  stående,  gelyck  den  BUschop  vao 
Miioster  en  soude  connen  geschiedeny  waerover  tchyot,  dat 
moet  werden  gedelibereert,  om  naeraaels  soader  tjt  terlieä, 
•oo  veet  hj  de  Vredens  Tractaten^  als  oock  bt)  haere  e/f- 
gene  Hoven,  door  spoedige  besendinge,  ofte  aodere  goede 
middelen,  ende  Salntaire  negociatie,  het  besfe  te  tentereo, 
maer  nii  valt  het  ons  beswaerlyek  ende  seer  infaisabet  van 
OQze  meeninge  van  particulariteijten  ende  de  modo  ageodi 
met  eenich  fundament  te  ontdecken,  te  meer,  om  det  mj 
van  S.  Ck>n*  Ma:t  soo  verre  syn  gesepareerf,  nochCe  tgeeoe 
verders  is  voorgevallen  ende  tot  dit  werck  soude  cooneo  dh» 
nen,  kiionen  weeteni. 

Desd  deliberatie  ende  overlech  der  Coasr7ieo  btjdeajt^ 
heemsche  effinren,  is  tot  diensfc  van  S.  Con.  Mait  «oo  no* 
dieh  als  bet  secouri  tot  voortsettinge  van  dessetfs  wapeoen 
op  da  t  men  daer  buijten  Idcht  mocbte  connen  scbeppeiiy 
buiten  Vwelck  het  Iniandts  iresen  sicfa  onmoogelyck  laager 
conserveren,  als  dependerende  daeraen  gantsch  eode  ('eeoe^ 
loael;  want  gelijck  Streden  bierbevooi*ens  bi|  oae  eftyC 
^gluck  heefc  gehadt  syne  paerden  te  bindeo  aen  den  Taifa 
^an  syn  naburjra,  soo  beeft  men  ter  dier  tyt  daer  medc  de 
Oorlocbs  laslen  connen  dragen,  ende  is  daerom  des  te  meer 
noodicb^  om  bij  tyls  ende  met  voorsidhticbeye  op  atterlet) 
wegea  en  roiddelen  bedacbte  sijn,  boe  ende  op  wat  vo^a 
men   soude   eonnen.     i.  Den  vijandt  d'eene  ofle  aodere  di- 
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versie  geyen.  2.  Acces  te  becomen  tot  noodige  recreulen 
van  Landfc  ende  Zeevolci.  3.  Middelen  uyttevinden  yao  dea 
Oorloch  in  des  vyandts  Landeo  te  traosporteren,  indien 
geene  Vreede  te  verwaachten,  ende  de  seeckerheyt  yant  Rijck 
sulcx  soude  connen  lijden. 

Bij  de  uijtheemsche  affairen  valt  det  mede  voor,  als 
sijnde  een  seer  aengelegen  werck  twelck  met  groote  circum- 
spectie  moet  werden  geconsidereert  op  alle  ro^nieren,  ende 
niet  welcke  conditien  men  een  van  de  Vijanden  conde  aff* 
trecken,  indien  den  last  des  Oorlochs  al  te  swaer  soude 
vallen,  ömme  voor  de  wapenen  van  S.  Ma:t  Iilcht  te  ver- 
schaffeny  ende,  door  de  genade  Godts  te  connen  respireren^ 
oock  te  geraecken  tot  raiddelen  ende  voorslagen,  om  het 
vervalien  werck  weder  op  te  rechten  ende    te    redresseren. 

Dit  is  tgeene  d^uytheemscbe  affairen  concernerende  ende 
dient  alleen  te  melden,  hoe  noodich  bij  dise  beswaarlijcke 
tijden  en  extrcmiteijten  een  rijpe  overlegginge,  door  middel 
van  eene  ordentlijcke  beraetslagioge,  evenwet  noch  eene  ge- 
Tvenschte  verlossinge  uijt  desen  bedruckten  staet  can  wer- 
den te  gemoet  gesien. 

Rumpf  au  generalåtatema.  Stockholm  i  SO  Juni  1677. 
—  M.  G.  de  la  Gardie  hade  så  hastigt  måst  resa  till  grän- 
sen, att  han  ej  fick  taga  afsked  af  holländska  och  engelska 
ministrarna.     Ehrensteen  förestod  tills  vidare  sysslan. 

D:o  D:o  d.  ii  Juli  iffJT.  — Svenska  flottan  slagen;  ut- 
spriddeSy  att  holländska  skepp  dertill  bidragit,  deraf  folket 
retas  mot  Holland,  orsaken  till  dess  olyckor  till  sjöss.  O- 
partiska  säga  orsaken  hafva  varit,  alt  man  angripit  danska 
flottan,  då  den  var  skyddad  af  Dragös  farliga  bankar.  — 
Svenska  folket  förbittradt  mot  Danmark.  På  ett  danskt 
manifest  hade  a  svenska  repliker  blifvit  tryckta.  Det  första 
af  professor  Pufendorf,  som  flytt  hit  och  uppehöll  sig  i 
Skåne;  det  andra  af  Lilliehöök  (gesandten  vid  polska  hofvet.) 
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SA  retades  dessa  olyckliga  folk  emot  hvarandra.  —  De  sist 
i  sundet  fångna  sTCoskar  blcfvo  af  danskarna  illa  iiaod te- 
rade, på  ljusa  dagen  till  skjortan  afklädda  (som  man  påstod) 
i  tnumf  införda  till  Danmark  och  kastade  i  hårdt  fängelse. 
Hvaremot  Rumpf  intygade  och  hade  skrifvit  til/  Köpen- 
hamn, att  danska  fångarna  i  Stockholm  blefvo  "weel  cnd 
rackelig"  (drägligt)  ännu  trakterade,  fiogo  på  sitt  hedersord 
resa  hit  och  dit  och  behöllo  deras  kläder,  och  allt  detta, 
ehuru  två  danska  officerare  nyss  mot  deras  gifna  skriAliga 
hedersord  rymt  öfver  till  Köpenhamn.  —  fiesten  af  svea^ 
ska  flottan  hade  under  fältmarskalken  och  amiralen  Hora 
kommit  till  Dalders  (Dalarö?). 

D:o  D:o  d.  8  Juli  1677.  —  Svenska  flottan  sades  ha 
haft  kungens  uttrycklige  befallning  alt  angripa  danska,  hvar 
lien  träffas;  deraf  det  olyckliga  slaget. 

D:o  D:o  d.  15  Aug.  1677.  —  Handelslraktalen  skulle 
genom  kriget  säkert  gå  öfver  ända  eller  åtminstone  ej  bära 
frukt,  emedan  postgången  var  afbroten  och  kapare  oroa 
omsesidl^U 

Missive  van  dm  Resident  C.  Rumpff  uii  Stockholm^ 
Xn  åtm  Griffier  van  Haar  Boog  Mogendc 
Recepta   ii  Sept.  1677. 
Secreet. 

WelEdele  Gestrenge  Heer! 
Mijn  Heer! 

Alsoo  den  hollantschen  Schipper,  die  deese  mijne  van 
hicr  op  de  Zondt  medcneemt,  wegens  eenigh  voorgevaflc 
belet,  noch  wat  opgeliouden  werdt  en  nacdenmidda^h  eerst 
Yertreckt,  500  hebbe  noch  tyt  gehadt  om  deesc  bij  mijoe 
tnjssive  van  gisleren  te  voegon. 

J)a  tydinge  uijt  zee  door  eenige  van  beneden  in  de 
Pae]de;:s  gearriveerde  Engelscbe  Schippers  aengebracfat» 
(waerv^n  op  gisteren  in  een  postscriptun?.  mentie   gemaeckt 
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hebbe)  schijnt  sint,  soo  veel  bemercken  kan,  voor  dit  Rijck 
te  verswaeren,  hoewel  tot  noch  toe  egeene  de  minste  oae- 
richt  diesaengaende  noch  iiijt  de  VIoot  selver  noch  met  de 
heedige  Brieven  van  Galmar  aen  den  Rijx  Senaet  gearriveert 
is  buyten  alle  ver\iracbtinge:  soo  vel  onder  de  handl  kan 
verneeroeDy  soo  soude  de  voorz.  tjdinge,  door  d'EngeUche 
hier  gerapporteert,  hieiinne  ten  naésten  bij  bestaen.  i:o  Dat 
deeses  Kijx  VIoot  in  Zee  sijnde  ende  van*  syne  Gö.  Maj:t 
precise  ordres  ontfangen  hebbendei  van  de  Deensche  Zee- 
macht  te  gaen  opsoecken,  ende  iö  wat  plaetse  deselve  soudé 
rencontreeren,  t'attacquéeren  enslacht  te  leveren,  de  Dee* 
nen  in  eene  seer  disadvantageuse  plaetse  den  Oraecker  ach- 
ter  gevaerlfjcke  bancken  (alwaer  nae  alle  apparentie  d'aen- 
comste  van  syne  boogh-Graeffélycke  Ex:tie  Myn  Hecr  den 
Admirael  Trorop  met  de  verwachle  bi jhebbende  Scheepen 
Tvaeren  verwachtende)  gevonden  ende  aengevanst  souden 
hebben,  int  begin  met  plausibei  succés  van  deese  Kant, 
hiaer  dat  de  Sweeden  Korts  daeraen,  alsoo  de  wiot  voor  haer 
contrarie  wierdt,  van  de  Deenen  hevigh  gerescontreert  ende 
geattacqueerl  werdende,  genootsaeckt  wierden  de  wijck  te 
Dcémén,  eenige  van  haere  Scheepen,  op  de  droogte  raecken- 
de  eiide  in  der  Deenen  handen  vervallende,  vaii  welcke  ver* 
looren  Scheepen  men  hier  wel  het  getal  van  6  a  8,  ende 
de  naemen  confuselyck  voorgeeft,  maer  raét  seeckerheyt 
vooralnocfa  oiet  tveten  kan.  2:0  Datter  egeene  der  ver- 
wachte  faooghe-Gcallieerdens  Scheepen  (waernae-  men  hier 
int  bysonder  sich  geinforroeert  heeft  alsdomen  desélve  hier 
geweldigh,  ende  meer  als  dt  Deensche^  schijnt  t'ontsieneDdé 
te  vreesen)  in't  voorz.' gevecht  (t'welck  op  verleden  maeti- 
dagh  volgéns  het  voorz.  hier  ingeloope  berichl)'  soude  b^» 
gonnen  en  van  den  middagh  tot  den  avont  laet  gedddrt 
hebben)  present  is  geTveesf.  3:o  Dat  in  dit  gevedbt  de 
Deedsche  Oorlogh  Scheepen  obder  den'  Adoiirael    Joel  niei 
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alleeo  tveemael  tegeot  de  Sweet$che  eenmael  de  yolle  kege 
•oudeo  gelosf,  oiaer  oock  oagemeen  meer  ^aerdigfaejts  code 
adresse,  iot  wenden  keereo  en  haeren  vijant  met  voordeel 
t'attacqueerai  betooDt  bebbeo,  t'geeo  meo  bier  toescbryfk, 
dal  meett  met  bollandscbe  soo  Officiers  aU  Matroosea  rao 
groole  ervaereoibeyt  bemant  syn:  met  de  verdere  TOorz.eo 
bier  iodirecteli}ek  gearriveerde  omstaDdigheedeD  sal  icV  uwe 
WelEd.  Ge$tr;8  niet  laager  amilsaereD,  alsoo  uijt  dicbter  by 
geleege  plaet«en  van  allet  ODgetTrijffelt  voort  arrjvement 
deefer  geiaformeert  sal  sya  gewordeo,  ende  da  t  deseJ  re  ii  ier 
voor  alnocb  seer  varieereo^  —  en  niet  eeopaerigijci  vroor 
waerachtigb  opgenwomea  werdeoi  iogesitn  daer  ?aD  geeoe 
directe  tydinge  aengecomen  syn  uijt  de  Vloot,  noch  van 
•yoe  Exitie  d'heer  Senateur,  Veltmarscbalck  eode  Admirael 
Koro,  schooD  eea  der  voorz.  geariiveerde<  Eogelscbe  Schip- 
pert  op  bet  Scbip  van  den  voorz.  Admirael  geweest  is,  ende 
mel  syoe  £x:tie  gesprooke  beeft,  eo  dat  oock  deesen  Ad- 
mirael voor  syn  vertreck  syne  bier  aenwesende  Gemaliooe 
Jbelooft  en  toegeseijt  beeft,  dat  aen  deselve  onder  eeo  se- 
creet  cyffer,  gelyck  voordeeseo  uijt  Staeden  geduijreade  de 
Belegeringe  al  daer  gedaen  beeft,  soude  sqbrijven,  en  si  jo 
wedervaeren  bericbteoi  met  alle  voorvallende  occasien;  ed- 
ocb  kan  bet  wel  sijoi  dat  deesen  nieuwen  Sweetscben  Be* 
velbebber  met  de  nootsaeckelijckste  Depescbes  aen  den  Go- 
ninck  naer  Scboonen  te  scbrijven  indier voegen  geobrueert 
is  geweest,  dat  onmogelijck  syne  gedaege  beloften  nietbeeA 
connen  naeraomen.  Jndien  deese  Groon  dit  groote  verdere 
ODgeluck  geljck  seer  apparent,  oyergecomen  is,  ende  dat 
veele  Scbeepen  verloren  beefl,  soo  sien  veele  reresicnde 
ende  onpartijdige  geen  kans,  dat  daerinne  versien  ende  een 
rerder  grool  verval  aen  deese  kant  geeviteert  kan  werden^ 
daervan  echter  de  recbte  oorsaecke  licht  kan  afgemeeCeni 
die  niel  sal  cesseren,   volgens  bet  sentiment  des  yoon.  on- 
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partydige,  soo  bnge  van  de«se  seijde  een  soo  wanscbapco 
ende  ongefondeerden  Oorlogh  d'ij)tenti^  nae  geappuijeert 
werdt. 

De  joDgst  hier  logecoroe  tydinge  van  Malnaoe  varieeren 
roede  seer,  en  gael  het  aldaer  mede,  soo  veel  afneemen  Lan, 
oiet  voor  de  wint.  5ic  nulla  calamitas  sola.  Den  Secreta- 
ris  van  die  in  de  voorz.  belegerde  Stad  t  opgeslooten  fran- 
scheo  Akfgezant,  scbri|rt  wel  aen.  een  sijoer  vruodeo  olhier, 
dat  bet  aldaer  in  de  plaetse  nocb  seer  weJ  gingk  en  stondt; 
maar  geeonsidereert  dat  de  Deenscbe  Crijgs  Macbt  inSchoo* 
nen  de  Sweetscbe  vcrre  oveiiveegt,  en  dVerste  het  advaa- 
tage  besitten,  van  d^Ini^oonders  ende  Boeren  der  voor^ 
PrOfineie  aeo  de  bandte  faebben,  oeck  dicbtec  by  bonck 
flijnde^  van  allés  beeter  versier  Lönnen  werden^  S90  isser 
wi^nigh  apparentiey  dat  die  voorz.  Stad  t  sal  konnen  yerbij 
g^en  Tan  Heer  t€  veranderen;  en  Malmoe  verlooren  sijodi^ 
sal  de  coo)onctie  raet  de  Trouppes  in  NorTregen  bequam-' 
lijck  konnen  gescbieden,  en  Gottenburgb  groot  gevaer  loo» 
pen  van  den  selfden  wegfa  temoeten  inslaen  en  in  de  Deeneo 
haere  banden  te  vervalieo;  als  men  d^Elementen  tegens  sich 
beeft  isser  geen  goet  succés  te  verwackten;  fgeen  in  de 
laelst  voorgevalle  rencontre  met  den  Sweetscben  Admirael 
Scbeebladt  onder  andere  meå%  soo  baerbKjkelyck  gebleeckeo 
is,  syne  Co.  Maj:t  in  bet  väste  vertronwen,  dat  syne  Zee- 
inacbl  uyt  de  Saelders  te  gdyck  soiide  connen  ioZeeitaeo- 
ken  en,  gelijck  doffdre  lagk,  bet  voocz.  Esqnadre  van  Got- 
tenbourgb  soude  connen  gaeo  rencontreeren  en  couvreeren^ 
aen  den  vooro,  Scbeeblat  precise  ordres  gegeven  bebbendci 
om  op  den  gefixeerden  tyt  in  Zee  te  loopen  en  de  Belt  te 
passeeren  fgeen  dan  niet  om  dat  de  wiot  ^or  beyde  de 
partyen  uijt  de  Daelders  en  uijl  Gottenburgb  niet  advantageua 
en  wasy  beeft  willen  reuseeren,  de  VIoot  von  bier  wel  i4 
daegen  laeser  als  Scbeebalt  io  Zee  geraeckt  si)ode.  Aen  Go- 
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de%  scgeo  is  allés  gelegeo.  hiermede  nae  mijne  seer  oetmoe- 
digste  gebiedenisse  ben  en  blijve  met  respect  eode  erjver. 
Wel  Edele  Gestrenge  Heer! 

Uwer  WelEd.  Gestr.s 
onderdaenigea  gehoortaem- 
sten  Dienaer 
(gelcckcod)  C.  Rumpf. 

Rumpf  au  gineraistaiema.  SioMolm  d.  2  Sepi.  i€TT. 
•—  Svåra  tidniDgar.  Daoskar  husera  illa  på  Ölaod  och 
kring  Kalmar;  hade  ock  med  aooo  man  in/äl/it  i  /emt/and, 
utan  motstind»  Man  beklagade  nu,  alt  Sverge  utan  krigs*-, 
förklaring  infallit  i  Brandenburg;  deraC  ursåVlat  Danmarks 
förfarande  kring  Kalmar,  "ty  i  krig  glömmer  man  lätt  Fräl- 
sarens bud  att  vedergilla  ondt  med  godt."  — Kungen  hade 
befallt  till  sig  4  riksråder;  man  sSnde  grefve  Stenbock, 
Knut  Kurcky  Rålamb,  Göran  Gyllenstjerna.  —  Sten  Bjelke 
med  andra  r&d  och  sekreteraren  troddes  snart  följa  efter 
och  blott  Ebrensteen  stadna  qvar  att  skota  det  angelägna- 
ste. —  Danskarna  hade  härjat  smålfindska  kusten  några  mil, 
brSnt  kongUga  "huis  lagardt"  (ladugården  vid  Kalmar),  fråa 
sjösidan  omringat  Kalmar  slott,  landsatt  aooo  man,  briot 
Björnö,  Stöffle,  Stalerum,  Mönsterås,  Skalby,  KaVmar  för- 
stad till  största  delen;  från  fästningen  sköts  på  dem;  den 
7  Aug.  åter  inskeppade  och  afseglado.  —  På  Öland  huseras 
svårt.  Tromp  hade  befallt  att  siinda  till  honom  allt  ungt 
manskap  och  klockorna  ur  kyrkorna.  Fienden'  nedskftt  på 
Öland  de  oxar,  hSstar  m.  m.,  som  ej  kunde  bortföras*  — 
Hans  Wachtmeister  kom  i  Sept.  med  i5o  ryttare  CiJi  Boro- 
holra;  strax  flydde  den  2000  man  starka  fienden. 

D:o  D:o  d.  29  Sept.  1671.  —  Kungen  var  liogsl  miss- 
nöjd med  Frankrikes  dåliga  hjelp,  hade  skrifvit  en  skarp 
not  till  Feuquieres.  Man  var  orolig  för  Polen.  Riksrådet 
B.  Horn,   som    for  till  Liffland,   skulle  dit  medföra  100,000 
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kopparplåtar,  som  lågo  på  strömmeDy  att  derfor  yä  rf  va  folk 
i  Liffland. 

D:o  D:o  d.  5  Nav.  1677.  —  Holländska  kapare  hade  ta- 
git 2  flvcDska  skepp  mot  haDdelstraktateo;  h vårföre  kungen 
lät  i  Stralsund  anhålla  2  holländska. 

Index  för  sekreta  resolutioner  1677.  —  Hertig  Adolf  Jo- 
han af  Sverge  med  hertiginna  hade  infunnit  sig  i  Lintx 
1676,  då  kejsaren  for  derigenom.  Han  sade,  att  de  publice- 
rade avocatorierna  hade  gifvit  honom  anledning  komma  till 
detta  rike,  begärde  tillstånd  att  komma  till  Wien  och  få 
audiens,  i  anseende  till  processer,  som  han  hade  vid  kej- 
serliga hofrfitten.  Kejsarn  vägrade  detta,  tills  han  inhäm- 
tat allierades  tanka,  anviste  hertigen  emellertid  att  bo  i 
Neustad.  Holland  tillstyrkte  den  5  Jan.  1677  att  bevilja 
hertigens  begäran  och  så  väl  genom  honom,  som  andra  me- 
del, söka  draga  konungen  af  Sverge  från  Frankrikes  parti, 
hvaruti  man  hade  god  anledning  att  hoppas  framgång. 

D:o  D:o.  — ^  Sverge  uppsatte  i  Liffland  i  Oct.  och  Nov. 
1677  ^°  krigsstyrka,  sökte  öka  den  genom  afskedade  litbaui* 
ske  soldater,  och  begärde  fritt  genomtåg  åt  Brandenburg; 
kungen  vill  bifalla  båda  delarna.  Danmark,  Holland,  kej- 
sarn arbetade  emot.  Adeln  i  Lithauen  under  lithauske  fsllt- 
herren  Patz  hade  beslutat  att  ej  afskeda  soldater  och  att 
vid  första  rykte  om  svenskarnas  marsch  stiga  till  häst  för 
att  hindra  den.  Patz  begärde  pengar  af  de  allierade  (Dan- 
mark ville  ge)  för  att  uppehålla  lithauiska  bären;  kunde  de 
allierade  ej  gifva  pengar,  så  erböd  sig  Patz  att'  föra  hela 
hären  (6000  man  utom  adeln)  in  i  de  allierades  tjenst  -^ 
Sverge  hade  redan  samlat  12,000  man,  flere  polackar  hade 
der  tagit  tjenst;  tusendetal  andra  skulle  komma  vid.  Sverges 
första  framgång.  Polska  kungen  hado  förbundit  sig  med 
Sverge  och  Frankrike,  men  Patz  lofvade  aduder-SéS  brigiusm 
^  Fältmarskalk  Henric  Horn  fått  befälet  i  Jemtland-^  Bengt 
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Bom  äfver  de  10,000  iii«b  i  Liffland,  som  skulle  undsatta 
Pommero;  Gud  låle  den  sistDfimode  ej  koronia  for  seot!  — 
General  PaU  enskilda  intresse  lar  fdreiiadt  med  de  alliera- 
des. -*-  STäntka  kireo  i  Lifflaad  var  i2/)oo  mao  godt  folk, 
.«  Feuqtiieres  tviflade  oa  denna  expedition. 

J>;o  I>:a  — *  Bet  var  sAkert,  att  Syerge  YiWe  anfalla 
Brandenburgi  Preussen  m,  os.  Kurfarsteo  både  sändl  PaU 
95;000  Bnir;  Daomark  lofvade  oek  pengar. 

Rmpf  m  Griffier,  Stockholm  d.  16  Nop.  i«77.  <—  Gu- 
staf de  la  Gardie  med  grefvinna  var  återkommen  tUl  Göte- 
borg. Gref  Stanbock  troddes  med  samma  fartyg  gå  som 
eitraordinaria  sändebud  till  England;  som  ryVlcl  sade,  for 
att  begira  den  ''overije  priocesse  van  Yorc^"  till  gemU  kX 
Karl  XI.  — -  Hau  sade,  att  danskarna  d.  i  Nov.  galt  CrUi 
Jemtland)  medfört  allt  löst,  bränt  det  qvarlemnade»  —  Ett 
parti  af  3oo  svenska  ryttare  hade  till  Helsingborg  återkom- 
mit med  godt  bjte^  bland  annat  silfver  oeb  möbler,  tillbö- 
rande  de  tlU  danskarna  öfvergångoa  Knut  och  N.  Tottsamt 
atl  skånska  adelsmannen  Krabbe,  som  anklagades  vara  Soapp- 
hftMvnas  anffirarei  bltfvR  fången,  ock  i  fara  att  12  elf  ol/ck« 
ligt  slut  -*  BiksmarriLalken  Stenbock  med  Örnstedt  ooh 
landschold  hade  d.  39  Oct.  rest  till  kungen;  d.  6  So^. 
JSljde  Nils  Brahe,  Klas  Rålamb  och  Knut  Kurck«  samt  Olof 
Bonde.  *—  Herr  Lindenberg,  förra  befilhafvaren  i  Lands- 
krona, var  af  krigsrätt  dömd  till  döden  för  att  littsinnigt 
bafva  uppgifvit  fästningen  och  dermed  föroi*sakat  skånsksi 
olyckorna;  han  sindes  nu  ock  till  lägret  för  att  der  ezse- 
qiieras.  —  Förra  guvernörn  i- Helsingborg,  Eskio,  (BåsiMko?) 
var  ock  anklagad,  men  skulle  tioligen  bli f va ii^ikind  —  Båtte- 
gången  mot  kommendanten  på  Gottlsnd  favilade,  bau  %\A(  fri 
J>åi  sin  landtegendom;  man  trodde  honom  derföre  befunnen 
oskyldig*  -*-  Kommendanten,  på  Marstrand  var  frikfind;  fS* 
stet  kuade  för  brist  på  friskt    iFatteo    ej   lingre  hiilftt.  — 
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FälimiirskalLeD  Mardef^lt  kunde  o|  öfvertalas  Jfiogre  stanna 
1  Stockholm,  utan  yitie  fara  till  sitt  vid  Norrköping  arren- 
derade laipdt^ds  och  der  vistas  i  lugn,  sedan  nu  Stock* 
holms  stad  och  borgerskap  voro  stSllda  i  godt  forsvarsstån^ 
mot  Danmarks  fruktade  anfalL 

Bumpf  till  Fagd,  Stockholm  d.  i  Dec.  1677.  —  Man  talte 
e)  mer  om  grefve  Stenbocks  resa  till  England.  I  stället  sa- 
des assessorn  i  kommerskollegium  Abr,  G*onstrdm  sflndas* 
ovisst  för  bvad  sak.  —  Liljenrotb  var  extraordinarie  afsänd 
till  Paris^  orsaken  kännes  ej.  -—  Man  talade  om  mfingn  för- 
ändringar i  bögre  administrationen*  -r-  Eiksdagen  samman- 
kallad  d.  21  Dec.  1778  lUl  Göteborg.  "Gud  late  öfveriägg- 
ningarna  därstädes  föi^ekomma  detta  fSrtryckta  rikes  full- 
komliga lorfalli  för  den  irommai  tappra  och  oskyldiga  kun- 
gens skull  och  till  lättande  af  en  allmän  fred." 

Srister  Horn  (Generalissimus  Svecicus  in  Livonia)  till 
wnuioimof  WUna,  litfuf^iskfl  fäUherren,  Riga  d.  U  /m.  1678. 
—  Begär  fritt  genomtåg  for  svenska  tropparna.  *-  Kungen 
i  Polen  bad  Sverge  vänligt,  d.  i  Fabn  1778^  e)  anfalla 
Preussen* 

Pa1,z  undvikande  ocb  afslående  svar;  dat  berodde  ej  på 
honom,     Wilna  d.  6 — $  Febr. 

Rufnpf  tiU,  GriffUr  Fckgd,  Stockholm  d.,  14  J%«r./«9&~ 
Nästa  riksdag  troddes,  sammankallas  ej  i  Göteborg,  utan  i 
Halmstad.  F.  4*  guvernörn.  i  Landskrona  var  nu  i  Malmö 
arkebuserad,  välfortjent  strafE. 

D:o  D:q  A,  10  Mars  1678,  --  Kungen  både  d.  a  Febn 
kommit,  till  Halmstad;  riksdagen  börjades  d.  4  Febr.  med 
en  predikan  af  den  ryktbara  talaren,  doktor  SpegeJ,  öfver 
ps*  75*  a«3-4;  talet  i  stället  for  rikskansleren,  som  var  in- 
disppnerad  och  frånvarande,  hölls  af  Jan.  Gyllenstjerna; 
proposition  uppläst  af  Höghusen,  bestod,  1:0  Orsaker,  favar- 
för  rikidageo  var  kallad  tiU  Halmstad,  i  sUUct  for  Göte- 
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borg.  2:0  Berättelse  om  det  märkvärdigaste  sedan  sista  rikt- 
dag.  3:o  RAd  huru  fred  skuUe  fls.  ^:o  Begirdes  understöd 
till  kriget.  Fredr.  Falkenberg  landloaarskalk,  talman  for 
presterna,  biskopen  i  Wezio;  for  borgraroa,  Stockholms 
borgmästare  Teoger,  "en  eenen  proleiio  Barbari''  for  samt- 
liga laodtfolk  och  bönder. —Af  rådet  voro  närvarande  Sten 
Bjelcke,  BAlamb,  Johan  och  Göran  Gyllen  st  jemor,  UUeVd. 
Frånvarande:  P.  Brahe  skylde  på  sin  ålderdom;  M.  G.  ocb 
G.  A.  de  la  Gardier  på  indisposition  och  årstid.  All  ting 
gick  i  god  harmoni  vid  riksdagen.  —  Gustaf  Soop,  som  vi- 
sade benfigenhet  för  Holland,  hade  bjadit  Rumpf  på  sia 
grefvinnas  begrafning.  —  Rumpf  var  e)  ulsVf  Td  all  visa  sig 
så  solennt  som  frimroande  sändebud. 

D:o  D'o  d  2  Febr.  1678  —  Underrättelsen  om  Komgi- 
marcks  seger  öfver  danskarna  på  Rygen  vSckte  glädje  ock 
mod. 

D:0  D:o  Gougard  {Goågåtd?)  d.  7  Mars  167 S.  —  Riks- 
dagen skulle  i  nästa  vecka  slutas.  Allt  hade  gått  med  god 
harmoni,  och  om  fredsunderhandltngarne  misslyckades,  hade 
ständerna,  utan  att  balancera,  beviljat,  t:o  (etc  se  Stjera- 
man.)  Rikskansleren  tillfrisknad,  troddes  komma  liU  rika- 
dagens slut.  •—  Grefvinnan  Soops  begrafning  brädes  Yiog&t 
praktfullt  på  JStjernsiind  förleden  Onsdag  8  dagar  sedan; 
enkedrottningen  och  en  mängd  förnäma  herrar  ock  fruar 
Därvaraade  oaktadt  nästan  obrukbara  vägar.  Enkedrottnin- 
gen blef  der  till  söndagen,  for  då  till  Jönköping  att  se  och 
fala  vid  sin  son.  Begråfoingen  •  ansågs  kosta  10,000  R:dr; 
60  .öfverflödsGSrordoing  hade  visserligen  nyss  kommit  ut; 
den  di$penserades,  emedan  gi^fvinnao  dödt  1  Amsterdam  ocb 
före  plakatets  publicerande,  och  sjelf  på  solängen  f örordoat 
sin  utfärd.  **•  Yintern  var  avi^gare  fin  uti-  mannaminne. 

D:o  D:o  Gou,§ord,d.  H  Mari  i878.  .^  Öfversättning  af 
den  i  Sverge  tryckta  utförliga  berättelsen  om  Köoigsmarcks 
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seger  Sfver  danskarna  på  Rygen  den  8  Jan.  1678.  —  Klagar, 
att  svenska  bref  brötos  i  Danmark. 

D:o  D:o  d.  5  April  1678.  —  Kungen,  som  kände  Mar- 
defelts  trohet  och  tjenster,  nämnde  honom  till  militärgu- 
Yernör  i  Östergötland. 

bidex.  Kristian  Y  till  generahiatema,  d.  27  Febr.  1678. 
—  D&  korrespondens  tilläts,  hade. Kristian  V  förbehållit  sig, 
om  han  ville,  att  öppna  brefven.  Ovanligt  stora,  ofta  fö- 
rekommande bref  till  Kumpf  väckte  misstanka.  Ifågra  öpp- 
nades, befunnos  innehålla  svenska  bref.  Äfven  svenskarna 
öppnade  holländska  bref. 

Rumpf  till  Fågel  d.  8  Maj  i^7^.  —  Baron  Wachtmeister 
troddes  detta  år  kommendera  örlogsflottao.  -^  Kristian  V  hade 
lofvat  befälhafvaren  i  Kristianstad  hjelp  inom  den  9  Maj. 
Denne  lofvade  hålla  staden  till  den  16  Maj. 

D:o  D:o  d.  9  Maj  1678.  —  Danskarna  hade  för  mot- 
vind endast  kunnat  öfverföra  Soo  man  till  Landskrona.  — 
Snapphanarna  hafva  på  Hallandsås  tagit  svenska  posten  till 
Helsingborg. 

Bevemingk  till  Fågel,  NimnDegen  d.  9  Jan.  1679.  — 
Frankrike  talte  stolt  och  äfven  Sverge  förklarade  sig  icke 
vil|a  gifva  efter  för  någon  af  sina  fiender» 

Le  Maire  tili  Fågel,  Köpenhamn  d*.  6  Maj.  1679.  — 
Rjkte  gick  länge  och  starkt,  att  Karl  XI  var  död.  Skånska 
bönder,  som  kommo  tilt  Landskrona,  sade  att  han  dödt  af 
näsblod,  fastän  läkarne  4  g&oger  låtit  honom  åder  på  ar- 
marna. Andra  bönder  hade  sett  ett  lik  foras  med  aooo  ryt- 
tare till  Stockholm;  Var  kungens  död  sann,  så  förutsåg  Le 
Maire  en  otrolig  oreda  i  Sverge. 

Rumpf  tUl  Fågel,   Stockholm  d,  7  Jan.  1680. Kun* 

gens  inkomster  skuile  mycket  ökas  genom  reduktion  af  de 
abalienerade  godsen  och  indragning  .af  4iåtf ga.  t jenster.  Mån- 
ga embetsmän  i  kansliet  och  skaAI»k«Bunaren  Hfrkadas:  Drii^ 
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ttedti  loiQ  fortfe  ttattsekreterare  och  Lindenhjelm  i  kam- 
otareo  8ro  bland  de  få,  som  stanna  qrar.  Hofkanslersplatsen 
lemnas  obesalt 

D:o  P.-o  d.  17  Mar$  1680.  —  M.  G.  de  la  Gardie  hade 
kommit  till  Karlbergs  men  af  kungen  fatt  lof  att  i  aoseeode 
till  de  n  goromåleny  diverlera  sig  på  landet.  Skallmäslareii 
skötte  emellertid  aSärertia. 

Rumpf  till  Fågel,  Stockholm  d.  S7  Oct.  1680.  —  I  anse- 
ende till  v  ig  tiga  TSrff  ansågs  riksdagen  vara  längre,  8n  man 
förut  Tintat.  Den  stora  så  kallade  komitén  skulle  på  den- 
na riksdag  fastställas.  Kronogodsens  reduktion  hade  fått  elt 
förhinder,  i  det  adeln  påstod,  att  reduktion  ocV  borde  g&  of- 
^er  det,  som  de  andra  tre  stånden  fått.  Ständerna  hade 
'  loffat  betala  kronans  skulder,  sökte  efter  medel  dertill,  samt 
till  hårens  och  flottans  återställande.  Man  vSntade  öfver- 
flödsförordning  mot  den  tilltagande  lyieo. 

Mumpf  till  generaUtaiema,  Stoeikolm  d.  ii  Dec  1680.  — 
Herrarna  i  kansliet  och  jastttien  toro  titt  i  anseende  till 
helg  och  gammal  vana  på  8  dagar  före  och  efter  jul  pl 
landet  Knut  K!iire\s(7)  grefvinna  skulle  begrafvai  efter 
nya  öfverflödsiSrordnlngen  och  sålunda  föregå  de  andra 
med  god  t  exempel, 

J>:o  D:o  d.  S  Jan.  1681.  —  Efter  denna  sista  förändring 
hoppas  alla  välsinnade  och  opartiska,  att  Sverge  åter  slmlle 
stiga  i  magt  öeh  anseende. 

Sdertia  hfff.  iMnpf  iUl  OriffUr  Fäget,  Stockholm  ä.  28 
Oe$.  1681.  — *  Kangen  hade  vid  Kungsor  ridit  en  något  vild 
bäst  "onde^  dresseren  strinkelende'^,  hade  rndit  ena  benet 
ur  led.  Ej  farlig  men  smärtiam  skada;  redan  botad,  kun- 
gen tisade.  dertid  iltt  vanliga  mod.  *—  Första  forbindaingen 
ej  göd,  mfllta  göras  om. 

I>:o  D:o  i.  2S  Nav.  1681.  —  Drottning  TTirika  Eleono- 
va»  höga  qtaflitater  och  slora  yflgörenhet  gjorde  henne  dtg 
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for  dag  i  Sverge  mera  äUkad.  —  Bland  olika  beriUéUer 
om  kungens  benbrott  yar  denna  den  troligaste.  Det  skedde, 
då  han  hoppade  af  en  yr  häst,  kallad  engländarn;  men  kun- 
gen kände  det  ej,  ty  han  hade  sröflor,  utan  ville  stiga  upp 
igen  på  samma  häst.  Men  då  han  satte  högra  (brutna  be* 
net)  i  stigbygeln,  skar  benet  mot  köttet;  då  först  kände 
kungen  smärtan.  Hans  goda  kirurg  hade  kort  förut  fått 
kungens  lof  att  besöka  några  aflägsna  sjuka.  En  mindre  er* 
faren  hämtades  från  nästa  stad. 

D:o  D:o  d.  28  Dec.  i68i.  ^  Kungen  troddes  från  ge* 
neralguvernörskapet  i  Skåne  kalla  Äscbeberg  att  blifva  stan* 
digt  kring  kungen. 

J):o  P.-o  d.  8  Febr.  1682.  —  Några  af  de  pliktfällda  rå* 
den  hade  rest  till  kungen  att  begära  försköning;  men  han 
ursäktade  sig  oeh  sade,  att  ständernas  dom  masta  haf?a  sSn 
gåog,  han  kunde  mot  densamma  ingen  favorisera  *«•  I  ban* 
keo  inflöto  stora  summor  ti(l  skuldernas  betalande* 

D:o  D:o  d.  8  Juni  1682.  —  Kangen  fattade  ner  och 
mer  lust  för  göromålen,  hvartill  enigheten  i  rådet  troligen 
också  bidrog. — Amiral*  general-löjtnant  Hans  Wachtmeisteiy 
en  ovanligt  nykter,  driAig  och  oegennyttig  herre,  anstränger 
alla  sina  krafter,  att  lyfta  Sverges  flotta  till  dess  fSrra  an-* 
seende. 

Sehretabref.  Rumpf  iUl  Griffier,  Stockholm  d.  6  Dee. 
1682.  —  Riksdagen  i  god  enighet  aflupen.  Ständerna  be* 
viljade  allt«  —  De  franskt  sinnade  hade  ^ort  deras  yttersta 
bemödande,  att  genom  personer  näi^a  konungen  ändra  hans 
öfvertygelse.  Man  foregaf,  att  England  var  opålitligt^  ty 
det  underhandlade  med  Frankrike^  Bolland  likaså^  ty.  a  dess 
provinser,  Gröningen  och  Westfriesland  samt  Imsterdam» 
voro  i  förstånd  med  Brandenburg.  .  t 

I>:o  B:o  d.  5  Jan.  1688.  —  Presterna  hade  ej  velat  å-* 
taga  sig' någr^  subsidier,   hvar^enom   riksdagen  farlingde^ 
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Adeln»  yid  förra  riksdagar  reUd  mot  preiteroa,  skalle  takt- 
taga  Ii  11  fallet  att  mioska  presteroas    kredit   hos    kuogeo.  

Vid  riksdagens  afslutande  hade  B.  Ozenstjerna  for  första 
gången  tagit  plats  framfor  alla  andra  råder,  h  vilket  visade 
konungens  förtroende  t  ii  I  honom. 

D:o  D:o  d.  50  Juni  1685.  —  Ehrensteen  hade  i  M.  O. 
de  la  Gardies  frånvaro  alla  kanslisakerna;  derföre  hade  håna 
afsSndoing  till  Wtimar  året  förut  blifvit  inhiberad*  — 
Franska  partiet  hade  gjort  ett  försök.  Fiere  voro  i  kun- 
gens kabinett,  en  af  dem  började  vidlyftigt  orda  om  Frank- 
rikes ovanligt  stora  magt,  och  hvad  man  deraf  kunde  bafva 
som  fiende  att  frukta;  detta  för  alt  inXimidera  Vungen.  — 
Karl  XI  stod  vid  ett  fönster,  han  stötte  upp  det,  såg  alt 
det  regnade  och  sade  skrattande:  "mina  herrar,  jag  ser  det 
börjar  regna  och  jag  kan  försäkra  er,  att  så  länge  det  icke 
regnar  qvarnstenar,  så  ha  vi  ingen  ting  att  frukta.''  Ingen 
vågade  fortsatta  talet  om  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  17  Juli  1685.  —  Kungen  hade  rest  till 
Skåne  och  Karlskrona  att  rusta  och  mönstra  mot  franska 
ach  danska  flottan,  hvilken  vid  Köpeohamo  intagit  so/daler, 
D:o  D:o  d.  S  OcU  1685.  —  Storkanslern  hade  från  Wiea 
Mtt  bref  om  ^in  äldsta  sons  död,  en  ung  herre  a(  myckea 
förtjenst  och  godt  hopp. 

1684.  —  En  e&traordinårie  ambassadör,  yftn  Haaren, 
kom  till  Sverge. 

D:o  D:o  d.  50  Dec.  1684.  —  Kamrer  Ehreqkroks  dis- 
grace  tordö  vftl  följas  af  flera,  ty  kungens  outtröttliga  vak- 
samhist  genomtränger  allt. 

D:o  D:o  d.  11  Maj  1686.  —  Det  var  här  vanligt,  alt 
afresande  främmande  ministrar  lemnade  en  '*reco(Y\\lie"  i 
kansliet  att  utdelas  bland  dess  betjefting;  österrikiska  ge- 
sandtérna^  grefve  von  Altheim.och  Berka  hade  lemnat  200 
dukater.  ~  G.  O.  Stenbock  begrafven  efter  nya  ordningen» 
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dock  kurtg€ii  och  Mdfl  di^ottntn^rnö  rfSrvararide.  Tett  tflgfi 
ftatt  enkedroMningeh  till  h6*ger,  drotCdngen  till  veilster,  lUti^S' 
gen  och  B.  Oxenstjerna  niidt  emot. 

D:o  D:ö  di  25  Dtc.  itSSi.  —  Holland  hade  tagit  i  tin 
tjenst  hei  brave  gdteborgska  regéniefetet,  med  officerare  ur 
de  förnSmsta  familjerna.  Det  embérkerade  i  Göteborg  åéå 
4  Dec  RegemenUbefllet  bar  L.  W;  Levenrfaaafrty  A.  Sparr- 
felty  J.  Baner. 

D:o  D:a  d.  8  Jan.  1689.  —  GeneraTlå^jtnanten  Nili 
Bjelke  både  begärt  och  fått  knngens  permission  att  krih^ 
Hamburg  värfva  troppar  åt  Holland*  —  Sverge  hade  leril-^ 
na  t  Holland  af  sina  gamU,  bSsta,  vSl  rustade  troppar  6o84 
man.  Utrustningen  for  hva^  soldat  kostade  staterna  id 
B:dr  specie,  men  kungen  sade,  att  det  ej  kunde  fSr  samma 
pris  i  Sverge  rem  placeras.  —  Oetta  Kart  XT:s  snabba  öf- 
▼erlåtande  af  hjelptroppar  gjorde,  att  Frankrike  frångick 
sin  förra  barbariska  plan  att  g5ra  ett  rutnöst  infall  i  Hol- 
hind,  ty  det  fruktade,  att  flere  svenska  troppar  kunde  kom* 
ma,  och  svenska  toldateu  var  alltid  högt  ansedd  och  nu 
mer  fln  någonsin* 

D:o  D:o  d.  S  Feir.  1689.  —  (Litta  ofver  svenska  krigs- 
mogten:  kavalleri  i8,o4^  infanteri  4^,1191  detta  1688.  -— 
Der  namnes  ett  blått  regemente  till  fot  under  ofverste  E- 
rik  Pistolkors  och  major  G.  W.  Svangelo;  det  lågi6B6oclr 
1687  i  Pernau  och  Kexfaolm,  var  troligen  värfradt). 

D:o  D:o  d.  19  Mar$  1689.  —  Danska  kungcsn  bad« 
s8ndt  Gjldenlöwe  som  extraordinarie  sändebud,  att  for  dan- 
ska arfprinsen  fria  till  svenska  prinsessan;  det  afbojdés  af 
Sverge  tills  vidare. 

D:o  D:o  d.  16  April  1689.  —  (Detta  och  flera  bref  in- 
nehålla handlingar  rörande  rådets  under  minderårigheten 
förda    mot   kungens   magt  förgripliga  språk.     Bengt  Oien- 
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ttjeroa  befanns  hafva  varit  den  moderataste;  var  derlore 
na  i  högre  gunst  ttn  någonsin;  hade  varit  sjuk,  emedan  han 
skadat  sitt  ben. 

D:o  D:o  d.  18  Juni  1689.  —  Svenska  flotun  fick  be- 
fallning att  den  iS  Juni  utlöpa;  samma  dag  skulle  ock. 
svenska  och  luneburgska  tropparna  röra  sig  på  tysk  botCeo. 

D:o  D:o  d.  18  Febr.  1690.  —  Uti  Östergötland  bland 
bönder  och  borgare  faerrskade  armod  och  missnöje.  Ea 
tunna' salt,  som  förr  kostat  i'x  daler,  kostade  nu  36  d:o.  — 
Orsaken  sades,  att  Holland  och  England  inhiberaC  handeln 
pi  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  20  Maj  1690.  —  Om  Sverge  e\  Rr  satis- 
faktion  för  sin  handel,  så  var  det  ej  omöjligt,  alt  del  slår 
om  på  en  annan  bog.  (Många  klagomål  of  ver  engelska  ock 
holländska  kaperier.} 

Van  Haeren  kom  som  extra  ordinarie  sandebud  att  un- 
derhandla om  svenska  handeln  på  Frankrike. 

D:o  D:o  d.  20  Dec.  1690.  —  Schiller,  kamrer  uti  re- 
duktionskollegium, hade  understått  sig  att  ur  de  protokoll, 
som  höllos  i  Gustaf  den  förstes  tid,  uttaga  (scheureo^  ett 
blad  "bctreffend  het  annuleren  der  Reductie  ovcr  de  Gcc- 
stelycke  van  t'  Pausdom  deriveerde  goedern^',  och  all  såle- 
des förfalska  arkiverna,  troende  sig  derigenom  stiga  i  kan<» 
gens  nåd  och  på  embetsmannavägen.  Hans  mor,  gift  med 
en  assessor  i  kammarrätten,  hade  sagt  sin  son  en  gång  skola 
blifva  kunglig  råd.  —  Kungen  blef  högst  uppbragt.  Då  fö- 
regafs,  ett  ett  bläckhorn  utslogs  händelsevis  öfver  bladet, 
hvarföre  det  borttogs  och  brändes.  Schiller  fängslas.  Bro- 
dern, också  kamrer,  besöker  honom,  ömsar  kläder,  ocb 
brottslingen  rymmer  åt  Nyköping,  ville  der  hyra  eu  släda, 
men  borgmästaren,  som  fått  nys  om  saken,  uppehöll  ho- 
nom tills  de  förföljande  ryltrarne  fiån  Stockholm  kommo; 
han    troddes    bli    dömd   till  döden    ännu  före  jul.     Brodern 
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GcV  sitta  qvar  i  fängelset  finnu.  —  Denne  Schiller  var  en 
liderlig,  dålig  roennisla^  hade  foVut  förfalskat  ett  protokoll 
för  att  skaffa  sig  lön  på  stat  åt  en  skrifvare. 

D:o  D:o  d.  11  Febr.  169S.  —  Danske  vice  amiralen 
Gedde  hade  korumit  med  förslag,  att  Sverge  och  Danmark 
skulle  förena  sina  flottor  till  60  å  70  skepp  under  Gedde 
och  dermed  sedan  skydda  handeln. 

Baron  Hoeckern  till  gmeraUtaterna.  Stockholm  den  17 
Mars  1694.  —  För  några  dagar  sedan  hade  Stockholms 
handlande  (troligen  på  tillstSllning,  emedan  man  kSnde 
kungens  svaga  sida)  inkommit  med  en  skrift,  hvari  de  hådo 
honom  skydda  handeln  mot  kaperier,  ty  eljest  skulle  ej  ett 
enda  svenskt  skepp  våga  sig  ut.  Kungen  blef  härvid  på 
det  högsta  uppbragt  emot  kaperierna,  och  det  var  med 
högsta  möda,  man  kunde  hindra  honom  att  straxt  förena 
sig  med  Danmark  till  "rigorösa  repressalier.'^  —  Om  kape- 
rierna ej  straxt  hämmas,  sä  går  Sverge  öfver  till  Frank- 
rike, hvartill  de  flesta  konglige  raderna  iro  böjda.  Kun- 
gens förbund  med  Danmark  var  ett  steg  dertill* 

Utgif:8  Anm,  Underhandlfngarne  på  1690-talet,  så  vid  t  ut- 
gifvaren  hann  genomgå  dem,  röra  mest  Hollands  och  Englands 
kaperier  mot  svenska  och  danska  handlande  på  Frankrike. 
Danmark  protesterade  häftigt  och  uppmanade  Sverge  till 
väpnad  neutralitet.  En  fransysk  ambassadör.  Dun  Gambe, 
kom  till  Stockholm,  fbV  att  söka  vid  denna  konjunktur  vin* 
ua  Sverge,  men  fåfängt.  —  Sverge  lät  i  flera  år  draga  sig 
vid  näsan  af  Hollands  och  Englands  forsäkringar  om  snart 
upphörande,  om  skadeersättning  m.  m.,  hvaruoder  emeller- 
tid svenska  handeln  led  otroligt.  Orsaken  till  denna  Sver- 
ges  medgöilighet  tyckes  ha  varit,  1:0  att  kungen  önskade 
fred,  för  att  fullborda  sina  reformer  (han  höll  på  med 
statsregleringen)  och  gifva  dem  tid  att  stadgas.  2:0  Att 
Bengt  Oxenstjerna  började  på  sin  ålderdom  blifva   försigtig 
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liU  en  ganska  bog  grad.  —  Sodn  jaridiskt  forsvar  for  «U 
uppförande,  framdrogo  England  och  Holland  Justiniani 
gamla  taU:  den  som  tillför  fienden  bans  bebof^  ir  sjelf  en 
fiende* 
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5. 


OM  KARL  DEN  TOLFTES  RESA  GENOM  UNGERN 

ÄR  1714. 

Aus  dem  Codex  tJSugenii  N:ro  Si^  der  K.  K.  HoibibL  u  Wien. 
Iblio  146  Yerso  —  i50  Yerso.*) 

N.ro  21.  Relation. 

Unib  willen  die  warhaffte  CoDfirmation  des  bereits  pas- 
sirten  KoDigs  von  Schweden  Majt.  mit  genugsamen  um- 
stånden  und  grunde  ehevor  nkht  als  durch  die  demselben 
nachgefolgte  Schwedische  Oificlers,  absonderlich  aber  herrn 
Capitain  Pfeiffer,  so  der  Stats-Secretarius  Feiff  gewest  vnd 
herrn  Canzlern  Baron  Ton  Mitlevn  erfabren  können,  alsz 
wird  hiermit  d^r  ganze  Yerlauf  relationirt,  wie  dasz  den 
i2:ten  g:bris  1714  um  ungefähr  5  uhr  fruh  ein  Capitain 
mit  einem  Bedienten  zu  Somljo  per  posta  ankommen,  den 
dasigen  Postmeistern  Franz  Georg  Wilhelm  Roth  gleich  er- 
iuchendy  er  solle  eine  gute  Mahlzeit  zurichteo,  worbey  ein 
paar  schissel  fisch  wären,  mässen  bald  zwej  andere  herren 
Officiers  hernach  lommen  werden,  der  Konig  auchinzwey 
öder  drey  tagen  hier  durchpassiren.  Als  dieses  der  Postmei* 
ster  S:r  Hocbgraefl:n  Excell.  herrn  General-Feldmarschall 
Leutenant  Grafen  von  Wilzeck  ^bedeuten  lassen ,  wurde 
ihme  verbolten,  nichts  zuzubereiteni  sondern  durch  dero 
Secretarium  Joannem  Josephum  Fianciscum  Fridmann  dem 
herrn  Spesirungs  Comissario  von  Harenne  alsogleich  zu  wis* 
sen  geroacht,  um  denen  Ka;l:n  Hof-Kochen  BDZubefehhlcBt 
sothane    anbegehrte   Mahlzeit    längstens  um    lo  Uhr  fertig 


*)  Alskrilten  är  jemnftrd  af  ut|if?arta. 


Digitized  by 


Google 


—      S4t       — 

eu  halteo.  Indesseo  vrurde  ehrwehoter  Gapiiaio  crsuchct, 
eu  S:r  Hochgraefkn  Exceil.  Hrn.  General,  um  mit  dem  sel- 
ben  fiprechen  zu  können,  sich  zu  bemiiheni  welcher  es  auch 
gelhan  und  mit  dem  Secreiario  dabin  gängen,  mit  gedacfat 
S:r  Hochgraefl:n  Exceil.  gesprochen,  folgUch  in  das  Pott- 
hauss  revertiret  und  um  etwas  zu^  ruhen  stch  zu  Bett  be- 
geben. 

Um  ungeftbr  g  Uhr  aber  kometen  zwej  Olficiers  mit 
zwey  Bedienten  per  posta   nicht   ohne   ursach  gefahren    an, 
wie    in   herrn    General    Stein ville  Brief  ut  fal.  iSg  uod  in 
des  Postmeisters  Valentin  Kiss  zu  Zillay  dem  SecreCario  ge- 
thaner  erzehlung  ut  fol.  52  zu  sehea;  diesem  nacVk^der  ru- 
hende    Capilain    alsobald    auf  stunde  und  mit  denenselbeiä 
heimlich  auf  franzosisch   redete.     Nun  weii  der  Secretanus 
von  selbem  fruh  morgen  an  gegenwSrtig  bist  zu  den    letz- 
tern  zwey  Officiers  ankunfft  im  Posthauss  zu  wartten    und 
dleselbe    mit   sich    zu  S:r  HochgrafI:n  EzcelL  Brn.  General 
alsogleich  zu  fuhren   in   commissis    gehabt,    telbte    aber   in 
dero  nahmcn   euentualiter  mit    dem   empfangs]  G>mpliment 
beebrety  yerrdgten  sich  sodann  beyde  dahin  der  erslere  ror 
ein  Obristlieutenant  Rosa  and    der    andere   simpliciter    fiir 
cio  Capitain  sich  ausgebend.     S:r    hochgraefl:n  ExceVL  H:r 
General  sprache  nur  einige  Zeit    mit    dem   so    benahmslen 
herrn  Obristlieutenant  Rosa  Ton  unlerschiedlichen  Zeittan* 
gen  der  Capitaina  ber  bey  der  tbiir  rechler  hand  gaoz  re- 
tirat  steheod,  faörete  ihrem  DIscurs  zu,  redete  sonst  nichts, 
vnd  als  S:r  Hochgraefl:n  Exceil.   noch    länger    den    Discurs 
forlsetzten,    fragen    sie    endlich   den   herrn  Obristlieuttoani 
Rosa,  ob  er  nicht  wiiste,    wo  nun  der  General  PoDialovski 
wäre,  lächelte  hieriiber  und  gabe  sich  zu  erkenncn,  da»  Er 
es  seibsten  seje,  so  dann  S:r  Hochgraeflrn  ExcelU  die  ohae- 
dem  an  ibn  ein  Brief  ^om  Schwedischen  Gomissions  Secre» 
tario  T.  Stiernböck  bej  handen  hatten,  selben  gegebeo  uad 
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oacbgehendg  nocfa  gQte  weil  mit  einander  tod  Pohlniscben 
Sacben  geredet,  allermasseo  S:r  Hochgraefl:D  ExcelK  wusteo^ 
dass  er  ein  Polack  von  Nation  seje,  derohalben  sebr  freund- 
]icbe  Unterbaltung  gepflogen,  hej  wetcben  in  dera  Zimmer 
herr  Spesimngs  Goraissarias  nnd  der  Secretarius  zugleicb 
allés  mitböYende,  nebst  dem  Gapitain  stunde,  nacb  vollen- 
detem  discurs,  baben  S:r  Hocbgraeflm  ExceH.  dieselbe  auf 
mittag  eingetaden,  aUein  ihre  reijse  zu  befördern  sicb  ent- 
scbaldiget,  dabero  in  das  Postbauss  zuriick  gekehrt,  denen 
aber  eine  ebre  za  erweisen,  wurde  im  nabmen  S:r  Hocb- 
graefl:n  Excell.  soviel  sicb  damals  in  e\\\  zuricbten  lassen^ 
dahin  gebraebt,  mitbin  dera  Secretario  anbefoblen,  dass  er 
bej  ibnen  bleiben  und  sie  bedienen  solte.  Äiss  erstberiibrt 
dcrselbe  aber  in  Z»mroer  aufwartend  un  ter  denem  dreyeo 
Officiereni  den  Gapitain,  so  sicb  Kein  nabraen  geben,  wobi 
betracbtete,  ob  der  Besobreibung  nacb  dem  König  äbniicb 
sein  möcbte,  dann  er  sebr  läng,  docb  gescbroeissen  am  leib 
sein  sollci  weicbes  zutraSe,  seine  baare  auf  dem  Kopf  auff- 
wärts  stebeoi  dermalen  aber  ein  geblumbte  Zopfen  Peru- 
quen  balte,  auf  der  näsen  recbter  seits  ein  geringes  zei- 
cben  Ton  einer  za  Pen  der  in  Tiirckeij  darcb  die  mit  denen 
Tartarn  daseibst  gebabte  action  iiberkomenen  blessur  zu 
seben  seje,  so  aucb  deroe  also  gewesen;  aus  der  Ktaidung 
zTrar  nicbts  abnebraen  kun  te,  aflermassen  er  ein  ordinari 
unverbraumten  buet  und  ira  feuer  vergoldten  Knopf  dar« 
auf  batte,  ein  blauen  Gampagne  rock  mit  gemeinen  messia* 
gen  Knöpfen,  ein  Garnisol  von  lederfarbem  tucb  und  mit 
scbonen  fucbswaroen  gefutert,  dergleicben  bosen,  band* 
schucb,  Kupel  und  Ordinari  Scbwediscben  Degen  gemeine 
Dragonerstiffel  mit  grossen  eisenen  sporn  gebabt.  Bald  dar- 
auf  berr  General  Poniatovski  den  Secretarium  in  Betracb- 
tung  des  Gapitains  steben  sebend,  fragte  den  Kajs.  Ho/ta- 
fddecker  wer  dieser    Officier   seje   and   als  derselbe   Ibrae 
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Sir  Bochfrpeflm  Excf\U  Dorrii  Ber»  General  FeldauincMl 
Leut^Q^Dl  GrafcD  von  Wilzeck  SccreUriufo  ta  teyn  gcaot- 
irorUty  fr^gie  aberinal  ersl8e4i|chter  Hl*  General  Poniaiov* 
%Vy  9kuS  fraaz&isob  4f ^  CfipiUin,  Qb  er  drn  Secre^duoi  ziur 
tafel  hinsu  tiUen  lasfcn  salle,  welcb^r  hieruber  mil  dea 
9VS*V|  cf  Qur  beii|be|e,  der  Sfcretarius  die«es  lEtabrnebn^eocl 
i^fid  S;r  Mayl-  den  Köaig  telbtten  fu  «9jq,  deito  {e&U||U- 
cber  argwobneod  iind  svrar  apdurcb,  weil  ?orbin  berctU 
||idictrer|  ^erinog  der  Bescbreibupg  daa  der  Konig  seyo 
oi^sie»  DQfaqigi  swey»  4ref  mal  aof  Terlaagen  wolUged^cbtea 
^rn  Qeoeralea  siob  nideruilascea  mil  grossem  respecl  um 
leine  deuoir  die<e  drey  berra  Officicr»  in  uaVerbtoigtkeU  %n 
bedieoen  Tnd  telbten  ai)|ffzuw|irlea  vargebeod,  deonocb  «nf 
viertesmablige  Begebrea  bio^usi^Mey  mit  ibnea  redete,  spe\-t 
fttr»  ibr^  ge«undheitea  tr<iB^K«»  depia  ue  bim^iderum  dio 
leinige  befcheid  Ibiltea*  Uplerdeyea  abar  ferblaibei  barr 
^poftiruagi  Coap^mUsariqa  fOn  Qprapae  bey  S:r  Hocbgraefiba 
ExcelL  4^m  berra  General  im  Quartifrj  Uad  alt  dieselb^ 
eadlieb  glaubtea  tbeib  bereils  abgetpeist  au  babea,  gi^gaa 
Beide  zu  denea  dreij  berv^a  OiEciei^a  ia  das  PosCbeiu%  uoct 
d%  «ie  biaein  IraUeai  tpazierte  ^ev  yerslellu  Gapiuia  tcboa 
iiuf  i^nd  ab,  die  a^d^re  zwey  berrea  Ofidevs  aocVk  ba^  de» 
Tafel  tiUeady  ttaoden  aber  gleicb  auf»  docb  ^oUlea  S;r 
llacbgraeflcn  ExoelL  H:r  General  i^ia  QiademUi  macbea 
•on^erft  aetalei^  «ipb  ^Ibit  zu  l^iaen  coqtiauirie  mit  H:ca 
General  FoniatovsU  dea  vorbin  ange(iEi|igencn  ditcuri^  g»bea 
demselbf n  ein  französisobon  Brief  aus  I^oblen  von  Gi^acau^ 
uQterm  agaea  &ber  1714  2u  leseoi  wovUin^B  scbon  enlhal- 
Ma  ware,  dast  5;r  Väjt,  de$  Königa  VQn  ^hwedea  mif,  ii 
P^riphnen  per  posta  incogaito  geh<?n  verdea,  iibi^ir  waUtia^ 
er  «ich  ?erTTundert  ({^9  vei^M^Utea  <?aju(^^  paacbAul^  doch 
nicbt  daa  geringate,  W^c^r  der  ara^e  0991^  ^^  w4^^  mar- 
eken lieaae,    ap  oebea  berrn  von  Bar^ne,  der  aucb  aider» 
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silzen  miule  sich  a  b  «in  Baock  angelehnet,  milhin  da  die- 
ter verstellte  herr  Gapitaio  demselben  am  naechsten  ware, 
mil  ihme  von  der  vorhabendea  siropazirlichen  reijse,  uod, 
was  soost  im  Discurs  sich  eiasgnete,  gesproclien,  brachte 
dieter  ofilberiihrte  herr  Capitain  aiich  herrn  von  Harenne 
zweijmol  in  ein  Glas  eine  gesundheit  zu^  in  wetcbes  er  nur 
eilifhe  Tropfen  Wein  und  das  iibrige  völJig  mit  Wasser 
ein,  geschencket,  und,  weil  wissenllich  dass  der  König  Kela 
Wein  trincket,  um  hierduroh  dero  Maijl.  daseJbst  wirklick 
anwesend  zu  seyn  nicht  gewahr  zu  werden,  liesse  sich  gleich 
darauf  pro  forma  herr  General  Poniatovski  ein  Glas  Was* 
aer  geben,  da  doch  vorhin  pur  Wein  truncke,  nacbgehends 
aber  alsobald  von  fortsetzung  ihrer  reise  abermalige  anre- 
gung  getban,  dahero  S:r  HochgraeiI:n  Excel  I.  herr  herr  Ge- 
neral und  herr  von  Harenne  von  Ibnen  insgesamt  Abscbied 
genomen^  denen  die  Scbwediscben  herrn  Oi&ciers  das  Be- 
gleit  vor  die  thiir  gegeben:  der  verstellte  Capitain  aber  mit 
fleiss  der  letzte  verbliebe,  darmil  man  Ibn  auch  nicht  im 
gäng  erkennen  möge,  weii  Er  in  einer  bataiile  von  iiber- 
komener  blessur  an  dem  fuss  etwas  wenig  zu  hinken  ge- 
schienen;  und  als  S:r  Hochgraefl.  Exceli.  herr  herr  Gene- 
ral und  herr  von  Harenne  ungefäbr  60  pas  von  dem  Post- 
hauss  bin  Tveg  waren,  begabe  sich  der  verstelUe  herr  Ca- 
pitain gleich  der  Erste  zu  Pferd  und  ritte  vor  allén  sebr 
starcke  aus;  da  nun  S:r  Hochgrae(I:n  ExcelL  und  herr  von 
Harenne  bey  dem  naemst  an  liegenden  alten  Scbloss  bin 
und  ber  spazierten,  faiiete  erst  denensciben  der  Gedancken 
ein^  dass  dieser  verstellle  herr  Capitain  d^er  König  seibst 
seyn  mtisse,  Tveicbes  auch  anitzo  von  dem  beyder  durchmar- 
chirenden  Königlichen  Hofstat  und  Trouppen  sich  befindli- 
chen  boben  Ministerio  und  Scbwediscben  Generalität  iiber 
deroselben  getbane  Bescbreibung  und  gebabten  Manier  die^ 
set  versteliten  herrn  Capitain  confirmiret  worden,    dass   S:r 
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Maijt.  des  Kooigt  vod  Sch  vreden,  oie  in  gegeowSrtigem 
Kupfer  zu  ersehen,  unter  der  Geselischafft  des  herrn  Ge- 
neral PoniatOYtkt  iiber  den  rothen  Thurn  und  HermaniiaU 
aus  Sibenbirgen  ihre  reijse  durch  Somlio  fortgesetzet,  m 
auch,  wie  allhie  durch  versicherte  liachricht  and  zirar  ei- 
nes  Rescripts  unterm  ii^iien  gther  1714  ut  foU  146  von  ei- 
nero  bocblöblzn  KayserL  Hoffkriegsralh,  dann  herrn  Secre- 
tarij  von  Lippert  unterm  28:len  ejusdem  von  Wienn  ver^ 
nomnien,  den  16: ten  praedicti  mensts  bereiu  selbe  Residens- 
siatt  iiicognito  mit  seiner  mitgehabten  Suite  vrirklich  pas- 
siret  seye. 
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Abraham  Broderson,  1.  84. 
Adil,  koD.  i  Sverge,  JII.  362. 
Adiererona,  Johan,  kommissarie,   I. 

339,  342. 
Adler  Sahius,  Johan,  riksråd^  1. 89. 

60^  61,  68-85,  90,  91. 
Ådlersten,   G&ran,  laDdshöfding,  n 

386.  —  IV.  196,  286. 
Adolf  Johan  d.   ä.,  praltsgrefve  af 

ZweibrQcken,  I.  90-108,  107, 108, 

109,  110,  111,  112, 114, 118, 118, 

121,  122,  124,  128, 132, 133, 179, 

182,   186,   269,   274,  469*  —  II. 

201,  276-277,  287,  288, 309,  310, 

391,  479.  --  III.  100,  138,  363. 

—  IV.  76,    288,    287,  294,  296, 

297,  299,  308,  329. 
Adolf  Johan  d.  y.,  pfaltsgr.  af  Zwey- 

brflcken,  I.  274.  —  II.  287. 
Alberlrandi,  bibliotekarie  i  PoIcd,  1. 

20. 
Albrdct,  markgrefve  af  Brandenburg, 

I.  17.  —  n.  1-63. 
AUyréU,  kon.  1  Sverge,  I.  16,  43-88. 
Alefcld,  Vetleff,  I.  223,  389. 
AUa^ei  MichaelowiU,  tsar,    I.  178, 

199,  214.  —  ni.  107. 
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Anderson,  Kristofer,  riksråd,  I.  16. 
Anckarstjema   (CameHus^    amiral, 
II.  402,  409. 


Anna,  drottn.  af  England,  IV.  330. 
Anna,  drottn.  af  Frankrike,  I.  90. 
Anna,  furstinna  af  Mecklenburg,  II. 

43-63. 
Anna,  prinsessa  af  Polen,  I.  17. 
Anna,  kurfurstinna  af  Saxen,  II.  27 

-42.  —  III.  4. 
Anna,  furstinna  af  Saxen,  I.  9,  17. 

—  n.  26-43. 
Anna,  prinsessa  af  Sverge,  Gustaf  I:» 

dotter,  pfaltsgrcfv.  af  Veldeutz.  lU. 

1-16. 
Anna,  prins,  af  Sverge,   Johan  111:8 

doUer,  m.  89. 
Anna  Dorotea,    furstinna  af  Holst. 

Gottorp,  I.  289. 
Anna  Maria,  fiirstinna  af  Mecklen- 
burg, I.  91. 
Anna  Sofia,  prinsessa  af  Danmark, 

I.  223.  —  II.  406.  —  in.  408. 

Antonius,  grefVe  af  OIdenburg,  II.  28. 

Appelbom,  Harald,  svensk  minister  i 

Engi.  ro.  m.  1. 141, 189, 199.  IV.  300. 
Appelman,  Peter,  guvernOr  öfv.  Kri- 
stinas domäner,  I.  113. 
Arensdorf,  Fredrik  von,  gen.  löjtn., 

L  588,    366,    367,   370,   371,  373- 

376,  481.  —  IV.  312.  313.)^ 
Arensdorf  (öfverste  1  Sverge  1664?}, 

I.  107,  190,  191,  198,  221.^ 
Arndt,  öfverste,  I.  486. 
Amheim,    Hans   Georg  v,,    raxfsk 

fältmarskalk,  I.  67,  80,  88. 
Amoldt,  öfv.  löjtn.  I.  379. 
Amholdt,  dansk  öfverste,  I.  380. 
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334,  474.  —  m.  396. 


*)  Utgifvaren  har  yarit  nödsakad  att  i  en  aOägsen  landsort  utarbeta  det- 
ta register,  skild  från  Riddarhusets  genealogier  och  andra  i  faufVud- 
staden  varande  hjelpkällor.  Misstag  och  oftillständlgheter  torde  der- 
före  hafva  insmugit'  sig,  hyilka  dock  granskaren,  i  betraktande  af 
nämnde  törhillande,  benäget  torde  ursäkta. 
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ÅKheberg,  Butgtr  v.,  lUtmarekaUi, 
L  107.  110,  14»,  «74,  «85,  Ml, 
8M,  5M,  395,  54S,  SS3,  »97,  400, 
47»,  480,  481.-11.  110, 114,  Ul. 
14€,  18»,  187,  198,  198,  104, 108, 
11»,  141,  168,  169,  170,  188,19», 
198,  311,  Sl€,  340,  349,  356,  374, 
377,  378,  379,  401,  403.417,41», 
419,  43»,  438,  441.  —  JU.  93, 111, 
118,  169,  181,  190,  141,  141,  304, 
338.  —  IV.  115,  30»,  33». 

Asfeid,  in.  lU,  311. 

August,  hert.  afSaiea  Hall.,  1.197. 

August,  kurfurste  af  Saxen,  IL  36- 
41,  6».  —  ni.  1-16. 

^tt^fitfa,  hertig,  af  Mecklenb.  G&- 
slrow,  IV,  166. 

August  FredrA,  biskop  af  Eutin,  I. 
131,  137,  139,  141,  143,188,189, 
197,  198. 

Atfougour,  de,2truiå^iki  sftndebad, 
I.  104,  10». 

Avaux,  d',  franskt  sändebud  I  Syerge 
UI.  116,  113,  114,  116,  118,  178, 
311,  31»,  344  370,  376,  384,  39», 
396,  397.  —  IV.  71,  7»,  84,  113, 
168,  171,  107,  117. 

Avenberg,  IV.  171, 


B. 

Baaxius,  Johan,  bisk.  I  Weiiö,  L  3. 
»a<izius,  Ooh,,  erkebisk.,  1.  41». 
Bagge,  Jakob,  amiral,  UI.  4,  »». 
Baiidmi,  musikant,  I.  96. 
Baner,    Gustaf  Axelsson,    riksråd, 

U.  97. 
Baner,    Gust.  Karlss.,  riksråd,   I. 

117,  (1»1?)  (151?) 

Baner,  Gust.  Person,  nitmarskalk. 
1.  116,  114,  181,  197,  134,  179, 
180,  315,  354,  470, 473.  —  U.  145, 
146,  151,  187.  —  lU.  139.  —IV. 
133. 

Baner,  Gustaf  Adam,  riksstallmå- 
stare,  I.  98,  16t,  180,  169,  179, 
411,  461,  463.  —  UI.  88,  89. 

Baner,  Johan  Gustafsson,  niltmarsk. 

L  30,  31,  66,  69,  70,  73,  74,    7», 

77,  79,  80,  81,  84. 
Baner,  Johan  Mlasson,  gener.  lOjtn. 

IV.  337. 
Baner,  Klas,  riksjågmistare,  L  9^ 


Baner,  Ptr,  riksråd,  I.  75,  84. 
Baner,  Sten  Axelss.,  riksråd.  II.  97. 
Baner,  Svante  Svantetsan,  riksråd, 

I,  115. 
Baner?  hoQank.,  II.  854. 
Barfus,  general.  lU.  365. 
Bamdeou,  Kristian,  t.  presideot,  L 

107,  119. 
Barre,  Madame  de  la,  I.  97. 
Bartetsen,  Bans,  m.  11,  11,  15. 
BarthotonoEus,  abbot  i  OU\a,  I.  18. 
Basserode,  Berman  v.,   österrikisk 

minister  i  Stockholm,   I.  19,  ±60, 

163,   166,   167,    171.  174,  112.  — 

n.  169.  —  III.  79-93.  —IV.  99é, 

199. 
Bastiansen,   Wiiijmm„  hoUändsk  a- 

miral  IL  133. 
Baudissin,  general,  I.  68,  101.   .— 

IV.  10. 
Bowdissin,  dansk  &fv.  Wjfi^^,  1.  371. 
Baudissin  BAgenort,  dansk  major, 

I.  370. 
Bazin,  franskt  sändebud,  II.   161, 

170,  171,  174,  175,  176,177,109, 

179.  UL  161-16». 
Beaumoni,  profess.  lU.  314. 
Bedi,  Joakim,  I.  154, 
Behn,  Adam,  målare,  IV.  107,  lot, 

111. 
Behr,  dansk  kapU  Idjta.,  L  370. 
Beijer,  Johan,  I.  83. 
Bened^ta  Benrika,  hertigin.  afHan- 

nover,  IL  171. 
Benko/fdu,  profes.  i  Warscbau,  1.  Ig. 
Benxelius,  Bn%,  bisk.  i  UnkOping, 

I.  1. 
Berka,  Fräne.  AnL,  Osterr.  sändebud 

i  Stockholm,  IIL  186-189.  —  IV. 

336. 
Bergenhjelm,  Johan,  hofkanster,  U. 

159,  380,  —  UI.  131,  341,  349.  — 

IV.  115»  158,  164,  110,  117. 
Bernhard,  hertig  af  Saien  Welmar, 

I.  60,  67. 
Bemer,  Cordt,  I.  144. 
Bertram,  gener,  auditör  IL  198. 
Besche,  Per  de,  bruåsegarc,  I.  186. 
Besemaker,  Pieter,  kapten,  1.  475. 
Bethune,  de,  franskt  såndebud  i  Stct- 

ge,    UL   117, 146,  147,  148,  149, 

150,  151,  156,  159,  160,  168,169. 
Beuningen,  Komr.v.,  holläsdakt  sän- 
debud i  Slockhohn,  I.  40^  S7, 101» 

A31.  ^  IV.  19r9-M«. 
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Beurreus,  DionyHus,    rikfråd,    III. 

(51?)  5«, 

Bealor/f,  Joak,,  dansk  ryttmastare. 
1.  370. 

Bibo,  dansk  dtverUe,  h  367, 376, 871. 

Bidale,  I.  99.    * 

Bidale,  abbé,  franskt  sindelHid,  II. 
458.  —  IIL  196,  209,  211. 

BiUe,  Sten,  I.  105. 

Bing,  holländsk  amiral.  I,  35t. 

Bfrgiita,  SUa,  ni.  105. 

Birman,  1.  124,  133  152,  189,  210, 
S28,  885. 

Bimadti,  bibllotekar.  i  Polan,  I.  20. 

Bfetke,  Gustaf,  riksråd,  pretid.,  IV. 
289-290. 

Bjelke,  Ifenråe,  riksam.  i  Banmark, 
I.  458. 

BJelke,  Nils  Turesson,  råitroarskalk, 
I.  41,  339,  342,  (372?)  391,  399, 
401,  409,  415,  416,  421,  422,  460, 
477.  _  II.  123,  124,  174, 183. 189, 
219,  223,  224,  238,  242,  249>  251, 
261,  281,  284,  286,  288,  289,  321, 
543,  349,  350,  351,  354,  355,  856, 
369,  372  379,  388,  392,  398,  423, 
435,  456,  460,  461,  463,464,466, 
472,  476.  —  III.  163,  473,  197, 
198,  214,  215,  216,  217,  219, 223, 
239,  241,  247,  250,  266,  282,  361, 
505,  307,  808,  364,  365. 367,  368, 
375,  376,  377,  379,  396,  397, 398. 
—  IV.  70,  94,  98,  114,  121,  126, 
136,  137,  148,  149,  151,  153-276. 
337. 

Bjclhe,  Sten  éL  d.  Svantesson,  riks- 
råd, legat  i  Tyskland,  I.  66. 

Bjtlke,  Sten  d.  y.  Turssson,  rika- 
skattmflstare,  I.  Ill,  115, 116, 119, 
121,  125,  129,  132,  135,  137, 138, 
140,  142,  152,  172, 175,  176, 177, 
178,  179,  180,  182,  184,185,206, 
207,  210,  214,  215,  216,  242,  243, 
246,  252,  261,  275,  299, 818,  322, 
334,  385,  844,  386,  888,  390,  392, 
394,  395,  396,  398,  401,  412, 415, 
416,  429,  437,  445,  469.  —  II. 
108,  146,  173»  195,  242,  247,  267, 
278,  281.  —  III.  80,  81,  83-86, 
89v  90,  »4»  100,101-180,118,116, 
120,  128  130,  187,  152»  170,  182, 
207.  —  IV.  289-834. 

Bjeäce,  Ture,  riksråd,  II.  97. 

Bjelke,  Ture,  (tfVcrste,  IV,  162. 

Bjelkenstjema,  Me  Hansson,  I.  90. 


B/elkenstJema,  Anna,  g.  m.  Skftte. 

IV.  292. 
BjömkUm,  Matthias,  riksråd,  1. 128. 

135,  157,  161,  205.  —  IL  211.  — 

III.  79,  80,  81,  83-87,  89,  91.   — 

IV.  292. 

Blum,  Reinhold,  svenskt  sändebud  i 
Begensbarg.  I.  81.%  319,  325.  — 
III.  105,  108,  117,  128,  129, 

Blucher  v.  Levezau,  dansk  Ofr.  Hlitn. 
I.  370. 

Boehart,  I.  96. 

Boecltr,  Joh.  Henrik,  profess.  i  Upp- 
sala, I.  90,  92. 

Boelhius,  Jakob,  prost  i  Mora,  IV. 
141,  150,  282,  234. 

Bona,  drottning  i  Polen,  II.  2,  6, 
7,  14. 

Bonde,  Gustaf  Karlsson,  riksskatt- 
mästare, I.  97,  182,  159,162,408. 
—  III.  81,  368.  —  IV.   110,  296. 

Bonde,  Karl  Gustafsson,  kgl.  råd, 
I.  274,  299,  (899?)  308.  ^  IV.  71, 
100,  115,  138,  191,  208, 222,  237, 
280,  (308?). 

Bonde,  Krister,  rikaråd,  L  97. 

Bonde,  Olof,  IV.  330. 

Bonde,  Tord,  rikaråd,  landsbOfd.,  I» 
180.  —  II.  146. 

Bomeman,  Kasper,  dfVerste,  I.  124. 

Bourdeiot,  Pierre,  låkare,  I.  96,  98. 

Brahe,  Abraham  d,  y.  Nilsson,  ami- 
ral, IV.  215. 

Brahe,  Ebba  Magnusd,,  g.  m.  J.De 
la  Gardie,  I.  10,  101,  277. 

Brahe,  Elsa  Beata  Persd.  g.  m.  bert* 
Ad.  Joh ,  IV,  285* 

Brahe,  Blsa  EUsabd  Nilsd*,  g.  m. 
bert.  Ad.  Joban,  I.  116,  269.  — 
III.  185. 

Brahe,  JUargareta  Abrahamsd^  g. 
m.  B.  Osenstjerna  m.  fl.,  I.  192. 

Brahe,  Nits  Nilsson,  rikaråd,  I.  107, 
110,  206,  254,  256,  306,  807,  808, 
809,  810,  311,  812,  313,  314,  315» 
816,  818,  819,  825,  828,  882,  883, 
386,  842^  348,  846,  892,  ^93,  401, 
402,  413,  448,  453,  470,  471.  — 
IL  (113?)  127,  146,  151,  160, 172, 
210,  318,  830«  —  IIL  109,  187, 
141,  149,  182.  —  IV.  69,  98, 126, 
290,  805,  811,  380» 

Brahe,  JPer  d.  y,  Abrahasnsson,  riks- 
drota,  I.  61,  66,  75,  76,  77,  81, 
86,    99,   149,    160,  170,  171,  175, 
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itS,  i8ft,  196,  M6,  209,216,  222,' 
250,  251,255.  259,  262,  281,  318,  | 
S96,  401.  —  II.  109,  201,  517,  518. 
III.  81,  87,  89,  104-106, 111, 115, 
137.  —  IV.  107,  802,  309,  332. 

Brahe,  Per  d,  å.  Joakmsson,  riks- 
råd, III.  62. 

Brandt,  brandenb.  sftndeb,  II.  2. 

Brannetmrg,  skrirvare  hos  B.  Oxen- 
Btjeroa.  in.  239. 

Brant,  brandenburgskt  sändebud  i 
Stockholm,  I.  288,  289,  292,  300, 
315,  516.  ~  11.  184. 

Bra^,  Hans,  biskop,  I.  6,  8, 10, 11, 
13,  18.  20,  31,  35,  36,  37, 38,  39. 

Brauser,  Herman,  sekreter  hos  Erik 
XIV,  II.  67. 

Bregy,  de,  franskt  sändebud  i  Polen, 
1.  89. 

Breilholz  (Klas?)  svensk  generalmajor, 
I.  379. 

Brenner?,  I.  473. 

Bretthoff,  öfv.  löjtn.,  I.  402. 

Brockenhaus,  dansk  OfVerste,  I.  871. 

Brockenhaus,  dansk  major,  I.  370. 

Broman,  Erland,  superint.  i  Karl- 
sud,  I.  417. 

Broman,  Erland,  presid.,  IV.  170, 

172,  175,  176,  177,  192,  197,  202, 
205,  286,  230,  249. 
B  randström,  gen.  konsul  i  Stralsund, 

I.  6. 

Buchwald,  holst.  råd,  I.  288.  —  II. 

(136?) 
Budberg,  landtråd,  III.  370. 
Bultler,  Walter,  öfverste,  I.  27. 
BH^low,  Jean  Paul  v.,  dansk  Ofv. 

iOJtn.  I.  370. 
BUloto,  dansk  major,  I.  370. 
BUUhc,  Gfverhormarskalk  i  Danmark 

II.  465.  —  ni.  401. 

BUlouj,  hormSstare  åt  Fredrik  IV  af 
Holstein,  III.  248.  —  IV.  229. 

BUllner,  Joh.,  doktor,  I.  56. 

Bååt,Seu)ed,  riksskattroftstare,1. 175, 
176.  —  III.  88.  —  IV.  296. 

Bérstel,  Fred,,  gen.  major  I.  384. 

C. 

Camerarius,    svenskt    sändebud    i 

Haag,  1.  31. 
Canterslén,  lärs,  bofråd,  I.  88,  89, 

90. 


Canlersten,  sv.  sändebud  I  Holland 
1682.  II.  201. 

CarUsle,  engelskt  sändebud  I  Stock- 
holm, I.  107,  130,  187,  191. 

Carlsson,  Karl,  biskop,  IV.  238. 

Carlsson,  Gustaf,  giftfve,  II.  403. 

Carlström,  Sven^  Ulrika  Eleoms  d. 
ä.  sekreter,  I.  415.  —  II.  165. 

Carve,  hotråd,  IV.  265. 

Casstel,  Bodrigo,  spanskt  sändebud, 
I.  165,  179. 

Cecilia,  prinsessa  af  Sverge,  g.  oi. 
Kristorer  af  Baden,  III.  36,  41. 

Chanut,  Pierre  de,  franskt  sändebud 
i  Stockholm,  I.  95,  96.  —  H.  96. 
171.  —  IV.  283,  284. 

Charhlta  Amalfa,  droltn.  af  Dan- 
mark, I.  359. 

Chassan,  I.  136. 

Ckaumont,  franskt  såndeb.  i  Sverge, 
I.  64-66. 

Chmielniéky,  anförare  fSr  kosackerna, 

I.  105. 

Cicignon,  OfVerste,  I.  558,  380. 
Cicignon,  dansk  dfv.  lojm.,  I.  371. 
Clerck,  Hans,  amiral,  II.  210,  227, 

231,  232,  234,  253,  282,  320,  341, 

381.  —  in.  141. 
detcher,    boll.  sändebud   i  Srerge. 

IV.  299. 
Chthe,  madame,  kammarjuogfm  bos 

Ulrika  £1.  d.  ä.,  II.  465w   —  10. 

373. 
Coyet,  Peter  Julius,  kåasUrid,  1.128, 

139,  141,  403. 
Coyet,   Wilhelm  Julius,    botkansler, 

II.  162.  ^  IV.  289. 

Colbert,  Charles,  Marquis  deCroissTt 
I.  391,  460,  461,  437.  —  Hl.  f02. 

Collard,  Klas,  II.  68. 

ColUn,  Ålb,,  bibi.  amao.  i  Weiid, 
L  3. 

Omdé,  Louis  de,  prins,  I.  89»  153» 
158.  —  III.  123. 

CwUi,  prins  af,  IV.  162. 

Cop,  Simon  Klasson,  bandi,  i  Norr- 
köp.,  IV.  291. 

Copemicus,  Ificolaus,  astnmoiii,  t. 
21. 

Courtin,  srenskt  sändebud  \  TvaiikT. 
I.  136,  211,  214,  216,  217,  tfl, 
227,  231,  233,  255.  —  IL  166. 

Coventry,  engelskt  sänd^nd,  L1S2, 
133,  143,  211,  224,  129,  443. 

i^aekau,  gen.  major,  Brandeabaiis 


Digitized  by 


Google 


—      S5t       ^ 


sändebud,  L  170»  i7S.  —  lU.  St, 

86»  87. 
Cradsau,  Vaterius,  »ekreler  hos  landt- 

gr.  af  Hessen  1654»  n.  86. 
Creulx,  Ernst  Joh,,  riksråd,  II.  146. 

—  Ul.  1S8,  (130?)  —  lY.  309. 
Creulz,  Johan,  major  vid  flottao,  I. 

346. 
CreulZy  Lorentz,  riksråd,  amiral»  I. 

109,  847,  873.  —  (IV.  318?). 
Croy,  Filip,  grefve  af,  I.  92. 
Croix,  du,  holst*  sändebud»   II.  174, 

193. 
Cramerui,  Martin,  m.  40. 
Cronhjetm,  Oustaf,  riksråd»  111.  376. 

IV.  184»  806. 
Cronhjehn,  Polycarpui,  landshcrding. 

II.  805,  898. 
Cronhjelm,  Salomon,    riksråd»    m. 

376.  —  IV.  87,  858»  853. 
Cronhjelm?  kammarherre,  III.  391. 
Cronhjort,  Abraham,  generalmajor, 

II.  380. 
Cronsköld,  Brynte,  kammarråd,    I 

417»   480.    ^  n.    183,    311,   314» 

319. 
CroTistjema,  (Mårten,  Ofverste?)  in. 

369. 
Cronstråm,  Abrah,,  assessor,  IV.  331. 
Cronström  {Isak?)  assessor,  IV.  309. 
Cruse,  dansk»  II.  415>  416. 


Dahlberg,  Erik,  fältmarskalk,  I.  (880  ?) 

—  II.  389,  373,  478.  —  III.  880» 
883,  309,  378.  —  IV.  68»  74»  157» 

173     877 

Danketmann,  IV.  154, 168, 163, 169. 
Dederding,  dansk  Ofv.  lOjtn.»  I.  371 
De  Géer,  Louis,  bruksägare»  I.  67» 

70»  91,  93. 
Degenfelä,  B.  5.  F.  v.»  dansk  beläl- 

harvare,  I.  378. 
De  la  Gardie,  Axel  Julius,  riksråd» 

generalguyernör»  I.  158»  180»  319. 

—  II.  146»  195»  804,  367,  368.— 
lU.  188.  -^  IV.  854»  898. 

De  la  Gardie,  Beata,  g.  ro.  L.  Tor- 
stenson cch  P.  Brahe»  I.  99. 
De  la  Gardie,  Gustaf  Adolf,  riksråd. 


I.  809»  830,  835»  848,  869»  841y 
346.  —  II.  146»  195,  849,  854, 873» 
880,  314,  330,  354»  380,  381»  391» 
401»  408,460.  —  III.  108, 111,  118» 
116,  185,  186,  188,  808,  846, 888» 

379.  —  IV.  318»  330,  538. 

De  la  Gardie,  Hedevig  Ebba,  g,  m. 
Karl  Gust.  Oxenstjerna,   II.   808, 

380.  —  III.  (111?) 

De  la  Gardie,  Jakob,  riksmarsk,  I. 
10,  56,  58,  61,  68.  67,  70»  78,  80, 
84,  86-94. 

De  la  Gardie,  Jakob  Kasimir,  riks- 
råd, I.  90. 

De  la  Gardie,  Johanna  Eleonora,  g. 
m.  Er.  Stenbock,  IV.  848. 

De  la  Gardie,  Katarina  CharL,  g. 
m.  O.  W.  Königsmarck,  1. 138.  — 
m.  (111?). 

De  la  Qtiråie,  Kristina  Katrina,  g. 
m.  G.  A.  Lewenhaupt  och  G.  O. 
Stenbock,  H.  871.  —  IV.  845. 

De  la  Gardie,  Maria  Sofia,  g.  m.  Gu- 
staf  Oxenstjerna,  I.  88,  98»  177. 

De  la  Gardie,  Magnus  Gabriel,  riks* 
drots»  I.  37»  i  allmänhet  från  86- 
357»  mera  enskildt,  I.  170,  173, 
889,  844»  884,  378,  386,  894,  396» 
398,  401,  403,  415,  488,484,480. 
—  II.  98»  100,  118»  180»  146»  148» 
153,  168,  171»  173,  808,  806,  808, 
809»  810,  811»  818.  816,  830,  234» 
840,  849,  855,  868,  863,  864,  867» 
269»  271»  278,  873,  885»  315,  386» 
327»  341,  344,  351,  354,  357»  358, 
377,  380»  381.  —  III.  79-138,  en- 
skildare, 81,  88-86,  98,  100,  137» 
138,  161,  178-181»  188.  — IV.  288 
-334,  336. 

De  la  Gardie,  Pontus,  riksråd»  fält- 
Ofverste,  III.  68. 

De  la  Gardie,  Pontus  Fredrik,  riks- 
råd, I.  138,  154,  158,  161,  175» 
185»  844»  858,  341,   346»    394.  — 

II.  146»  158»  167»  375.— IV.  144» 
313. 

DeUingshausen,  Hans  v.,  gen.  major» 
IV.  273. 

Denhoff,  kurländsk  kommissar.  1. 68. 

Der  Nath,  Holsteinare,  IV.  229. 

Diebschatz  v.  Sandberg,  dansk  ma- 
jor, I.  370. 

Dohna,  Fredrik,  burggrefve  af»  1. 17, 
n.  7,  15. 
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DchMh  KritiofBr  Mpkieiu,  AUniir- 
skalk,  I.  95,  98,  99,  i01,il9,iS0, 
1«4,  i«7,  4M,  171,  17»  (198?)  — 
lY.  298. 

Dohna,  Fredrik  Kristofer,  svenskt 
sändebud  i  Branden  b,  IL  477. 

Vohna,  {Krislofer?)  borggrefve  t., 
brandenburgskt  såndebud  i  Sverge. 

III.  fOl,  «07.  —  IV.  IM,  189, 
177,  198,  187,  198,  919, 149,  944, 
949,  981,  959. 

D'Ohss<m,  Constanttn,  sTansk  mini- 
ster i  Haag,  I.  59. 
JPoUen,  Johan  van  der,  lysk  riddare, 

I.  51. 
Dorotea,  prinsessa  af  Danmark,  I. 

31. 
Dtmgloå,  Robert,  fältmarskalk,   (IT. 

989?)  991. 
DouglOi,  {ViB^hn?),  Utr.  lOJtn.,  I. 

958.  in.  97. 
Doualas,  [Yflhetm  a.  y.?),  I.  455. 
X>r€ie,  Gustaf,  IV.  999,  993,  994. 
Dtt  OoÉT,  IV.  904. 
Uuneamp,  dansk  gen.  major,  I.  380, 

kallad  Duncan  370  och  Ihiocam 

380,  383. 

Vun  Camp,  franskt  sändebad  i  Sv., 

IV.  339. 

Duve,  kammartjenare,  IV.  907,  908, 
910,  919,  918,  919,  930,  933,  934, 
938,  946,  947,  953,  954,  973. 

Duwall,  assessor,  IV.  309. 

Daben,  Joakim,  riksråd,  111.  990.  — 
IV.  977. 

IMr/lr,  svensk  sekret,  i  Foten,  Hl. 
119. 


B. 

&erhardina  tama,  furst,  af  Wdr- 

teraberg.  lU.  395,  388. 
BA,  grefve.  Österrik,  sändebud,  III. 

939. 

tSnrenborg,    svensk  agent  i   Wien, 

in.  993.  —  IV.  75. 
^krencrants,   {fiudm.,  amiral,  råd?) 

111.  189. 
&TenkTok,Joh.,  kammarrevisfonsråd, 

rv.  336. 
JOvrentkm,  Er&t,  lagman,  ttåthållsre, 

II.  997. 


Ekremkn,  Anna  Beaia,  g.  ■.  A, 

B.  Horn,  IV.  955. 
^remten,  Edvard,  riksråd,  I.  f  u 

149,  939,  980,  390,  893,  »4,341. 

397.  —    II.  911,  959.    —    IIL  80, 

149,  166, 189.  —  IV.  998,  90A,  581, 

307,  808,  319,  398,  898,  S3#. 
Ehrensten,  Margareta,  g.  m.  N.  Gfl- 

denstolpe.  Hl.  39i^  878.   »  IV. 

955. 
^renstoipe,  Raltasar,  kanÉKtld,  III. 

311.  —  IV.  905. 
Ehrenstrakl,  David  Ktöker  v^  m2- 

iare,  bofinteodeot,   IV.  944,  145, 

163,  169,  178,  193,  198.  953. 
Eirk,  v.,  presid.  (?)  i  GOteb.,  IV.  584. 
ekeblad,  Johan,  svenskt  sånöchnd  I 

Paris,  I.  189,  iSl,  199. 
Eldstjema,  lArs,  landshöfd.,  H.  905. 
Eleonora,  gre^rittMn  Ulteld,  I.  92, 

93,  95. 
Eleonora  Erdmulk  Lmtise,  knrf.  nf 

Saien,  III.  378. 
EUonora  Kairrna,  pfaitigr.  af  Zvef- 

broeken,    g.   m.  bert.  af  Hessen 

EsGhwege,  I.  69,  74.  179, 181. 887. 

988,  998,  801.  ^  II,  108.  —  IV. 

996. 
Eleonora  Magdalena,  naiftgrefV.  af 

Bayreulb,  IV.  74,  75. 
Elisabet,  drottning  af  EngUrnd,  I.  9. 

89.  —  H.  64,  87,  89»  90.   ^  DI. 

40. 
Elisabel,  ftirsL  åf  Hessen  Csisef,  17. 

35,  37. 
Engelstoft,  Lauritz,  eUlsrld  i   Kö- 

penh.,  I.  5. 
Erarus,   Valerms,  bestiak  fdieier. 

II.  91. 
£Hk  X/I/,  konung  i  Sverge,  L  U, 

51-55. 
BrA  XiV,  konung  i  Sverge,  I.9.iO» 

17,  96.  —  II.  1-95»  804.  ^  UL  1 

-65,  enskildare  IV.  11. 
Ernst  August,   kurfurste  af  Hanfo- 

ver,  II.  999,  347,  470.  — IH.  107,  j 

113,  919,  384. 
Bm$t,  dansk  byggmäsfan^  /V.  119. 
Erséheinf  OfV.  lojtn.  II.  951. 
Erskine,  Alexander,  bolTid,  1. 77, 71. 
Eugene»  prins  af  Savoyea,  I.  97. 
Euxrlöf,  F.  Au,  gener,  konanl  i  K^ 

penh.  I.  5. 
Enerts^  KomeUks,  bolKaMWl.^- 
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FabriHus,  Ludv.,  siDdeb.  till  Rys»* 
land,  IV.  80,  81. 

Faaerhjelm,  advok.  fiskal,  I.  417. 

F(m»lr<^,  Ludv-,  presid.  i  Wismar. 
111    «47. 

Falkenberg,  Gabriel,  kongl.  råd^  in. 
541.  —  IV.  100,  149,  151,  164, 
166,  167,  «17,  245,  246,  256. 

Falkenberg,  Henrik,  landsböfdiDg,  I. 
591,  394,  401,  (420?),  ^  U.  161. 
—  IV.  352. 

FaJkenbera,  Kimrad,  riksråd.  I.  84. 

FaOcenhJelm,  Amund,  Ofverste,  III. 
518. 

Farensbadi,  ryskt  sändebud  i  Stock- 
holm, I.  59,  62. 

FegrcBus,  sv.  sandebud  i  KOpenhamn, 
I.  84. 

Feiff,  Casien,  presid.,  IV.  340. 

Ferdinand  U,  kejsare  i  Österrike,  I 
57,  61,  65. 

Ferdinand  lli,  österrikisk  kejsare,  I 
68,  105. 

Ferdinand  IV,  konung  af  Ungern, 
I.  50. 

Fersen,  Fabian,  fältmarskalk,  1.180, 
509. 

Fersen,  Ollo  Wilhelm,  fältmarskalk, 
I.  554,  (543?)  371.  —  II.  267,  268, 
269,  270.  —  IV.  157,  222. 

Feuquieres,  franskt  sftndeb.  i  Sverge^ 
I.  255,  237,  239,  245,  248,  250, 
252,  255,  254,  255^  258,  259,  264, 
265,  266,  267,  268»  270, 272,  274, 
275,  277,  278,  280,  281,  286,  309, 
512,  515,  514,  515,  520,  587,  398, 
416,  418,  422,  446,  449,452,462, 
479,  483.— n.  120,  122,  127,152, 
162,  165,  165,  166.  — UI.  99,100, 
118,  119,  125,  126,  157,  169.  — 
IV.  501,  502,  510,  315,  521,  550. 

Finn  Magnussen,  geheim.  arkiv,  i 
Köpenh ,  I.  5. 

Filip,  landtgrefre  af  Hessen,  IL  55, 
64-92. 

Filtp,  pfaltsgrefveafSulzbach,  1.241, 
242,  245,  244,  245,  250,  251,  255. 
--  III.  141. 

FUip  Wilhebn,  pfaltsgrefve  af  Neu- 
burg,  I.  156,  157,  158,  159,  160. 
165,  164,  166,  1€9,  175.  —  UI. 
107,  125. 


Fitinghoff,  tandtråd.  III.  370. 
Fitinghojf,  vid  Ulrika  Eleon:s  hof,  f* 

389,  402.  —  II.  178,  195,  206. 
Fteming,  Georg,  I.  139.  —  II.  232« 
Fleming,  Herman,   riksråd,  III.  17, 

18,  24,  27. 
Fleming,  Herman,  riksråd,  amiral.  I* 

91,    99,    101,    110.  111,  116,  132, 

175,    176,    178,    197,   405.    —  II. 

201,  595. 
Fleming,  Ivar,  riksråd,  amir.,  I.  16. 
Fleming,  Jakob,  landsböfd.,  I.  417. 
Fleming,  Klas  Eriksson,  riksmarsk, 

III.  20. 
Fleming,  FCUts  Hermansson,  riksråd, 

I.  (399?),  405,  404,  422,424,425, 
445,  480.  —  II.  155,  145, 146, 156, 
195,  204,  232,  247,  281,  285,  284, 
287,  288,  289»  297,  298,500,501, 
502,  SOS,  508-314,  575,  595,  45f . 

—  III.  170,  175,  182. 
Fleming,  Klas  Larsson,   riksråd,   a- 

miral,  I.  57,  59,  65,  68,  75,  82,  85. 

Fieming,  Lars,  riksråd,  I.  134,  180, 

(399?)  —    II.   146,   151,   195.    — 

III.  182. 
Fleming,  Per,  Kristinas  guvernör  på 

Ösel,  I.  185. 
Forbus,  5*  X,  g.  m.  Axel  Be  la  Går- 

die,  IV.  254. 
Fort,  Fram  Jacob  de,  tsar  Petters 

gunstling,  IV.  80,  8f,  114. 
Franc,  Sven,  prot.  sekret.,  1.  2oo.  — 

IV.  170. 
Frans,   bert.   af  Saxen   Laaenburg, 

II.  45. 
Fredrik  Barbarossa,  kejsare,  11.466. 
Fredrik,  prins  af  Sverge,  Karl  XI  :g 

son.  II.  512. 
Fredrik  U,  konung  af  Danmark,  I. 

201.  —  II.  54,    64-92.   —  III.  4« 

15,  56,  40. 
Fredrik  ill,  kon.  af  Danmark,  I.  56, 

59,   61,  62,  64,   72,   74,  106-199. 

—  in.  107. 
Fredrik  IV,  konung  af  Danmark,  III. 

233.  519,  567,  410. 
Fredrik  II,  kon.  af  Preussen,  1.  15. 
Fredrik  111,  kurfurste  af  Branden  b., 

II.  405,  469,  476.  -^  Hl.  107,  545, 

—  IV.  117,  154,  252. 
Fredrik  Vi,   marggr.  af  Baden  Dur- 

tacb,  I.  210. 
Fredrik,  landgr.  af  Hessen  Escbwege» 
I.  69,  71,  72,  74,  179. «-  lY.  196. 
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Fredrik  af  Pfalz,  konung  1  BObmen, 

.    I.  31,  58. 

Eredrik,  landtgr.  af  Hessen  Hombarg, 

I.  104.  (105?). 
Fredrik  III,  bert.  af  Holstein  Got  torp, 

I.  103.  105.  ~  III.  83,  86,  87,  88. 
Fredrik  IV,  bert.  af  Holstein  Gottorp, 

II.  569,  373,  377,  378,  579,  580, 
581,  597,  402,  441,  44i,  450,461, 
46t,  472,  473,  475.  —  HL  239- 
400,  enskildare  248,  274,  372, 377, 
589,  402.  —  lY.  98,  105,  106, 115, 
117-278. 

fredrik  August,  kurf.  afSaxen,  kon. 
i  Polen,  IV.  117.  278. 

FredrA  Ludrng,  pfaHsgr.  af  Zwei- 
brock  Landsberg,  I.  (399?),  401, 
452. 

FredrA,  Magnus,  markgr.  af  Baden 
Durl.,  II.  377. 

Fredrik  Wilhelm,  bert  af  Scbwerin, 
IV.  144,  176,  199,  222,  233. 

Fredrik  Wilhelm,  kurfurste  af  Bran- 
denburg,  I.  6,  liS,  134,  155, 156, 
157,  158,  159,  163,  164,  166,  173, 
199,  220,  223,  226,  227,228,231. 
255,  240,  247,  255,  289,  293,  511, 
516,  322,  327,  353,  335,  442,461, 
480.  —  IL  123,  126,  128, 132, 156, 
141,  160,  184,  192,  514,  584,  388. 
—  III.  154. 

Fredrik  Wilhelm  t,  kon.  af  Preussen, 
IV.  154,  169. 

Fredrik  Wilhelm  111,  konung  i  Preus- 
aen.  I.  14. 

Fredrika  Amalia,  hertiginna  af  Holst. 
Goctorp.  I.  289,  298.  —  in.  402, 
404,  408.  —  IV.  127, 129, 151, 154, 
156,  141,  142,  146,  147,  154, 171, 
191,  200,  217,  218,  233. 

Fredrika  EHsabel,  furst,  af  Saxen 
Eisenacb,  III.  378. 

Freinskemius,  professor,  I.  92. 

Fnis,  Krisiian,  danskt  riksråd,  1. 56. 

Frifs,  Magnus,  danskt  riksr.,  1.202, 

Frtsendorf,  JoA.  Fredr.  v,,  bofråd, 

I.  125,  161. 
t^lick,  Karl  Gustaf,  kongl.råd,  IV. 
176,  235. 

Fuehs,  Pel.,  bofråd,  II.  126.  —  m  ai. 
Fachs,  IV.  163.  243. 
Furslenberg,  Vilhelm  v..  Hl.  148. 
Furstenheuser,  I.  214. 
FdgerékM  {Johan  eller  Fr&mhM, 
^rvente,  ill.  3«5?}. 


». 


Gahel,  danskt  geb.  råd,  IV.  90. 

Galdenblad,  Anders,  drotlD.  Knip- 
nas sekreter.  I.  30. 

Galle,  Johan  Klasstm,  gener,  najcr, 
I.  247,  251,  578. 

Galen,  Kr.  Bern.  v,  biskop  i  Mön- 
ster, I.  151,  142,  227,  247.—  IV. 
296. 

Gedde,  dansk  y.  amiral,  IV.  553. 

Gelhorn,  Dipprant^  II.  67. 

Georg,  prins  af  Danmark,  I.  575.  — 
m.  406,  411. 

Georg,  hertig  af  Hessea  IlftnBsia<lt. 
(1631),  IV.  38,  59,  4J. 

Georg,  hertig  af  Saieo,  IV.  »-ii. 

Georg  Johan,  prallsgrefTe  af  Ye-ldrnu, 

m.  1-16. 

Georg  Wilhelm,  hertig  at  Likveburg 

Celle.  II.  476. 
e^ra,  Georg,  riksråd,  II.  €7,  €1. 
Gersdor/f,  Henrik,  dansk  rjttmästare. 

I.  570. 

Gersdorff,  Paul,  dansk  rymDi^ure, 

I.  370. 
Gersdor/f,   öfr.   biblloth.   i  Leipiig. 

I    8 
Gerten,  Bahar,  I.  441. 
^Gipfort,  Esaicks,   kansler  bos  Jöhsn 

ni  som  bert.  af  FinlaRd,  Jll.  17, 

38,  40,  41. 
6f0deking,  dansk  fifreiste,  I.  S79. 
Goes,  president,  Hl.  527. 
Gohwin,  rysk  general,  1.  it. 
Gorgas,  dansk  gen.  major,  UI.  S71. 
Gorgas,  d.  f.  son,  III.  571. 
Gotlfried,  dansk  dfverste.  1. 366, 372. 
Grafpmthal,  Eberhard  r.,  I.  140.  — 

n.  218. 

Grilfenfeld,  P.,   da n5k   preBnermJni- 

ster.  I.  212,  292.  —  III.  130. 
Gripenhfelm,    Edmuntl,    ribsråd,    L 

222,  238,  239,  240,  2St,  258. 2C4. 

272.  —  III.  106,    109,    111.  112. 

120,  126,  129, 132, 157.  —  /V.  .%08. 
Gripenhjefm,  AYb,  riisrld,   IV.  122. 

1.^(5,  141. 
Grool,  Johan  Joakim,  handlande/ 1- 

99.  —  IV.  279,  281,  28%,  285. 
Grool,  de  P.,   boll.  stodeb.,  1.  11^ 

206.  —III.  272.  —  IV.295-2J9. 299. 
Grothusen,  lMcia,iJ.  Messeoii  bu- 

slro,  I.  38. 
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Qrothuién,  Otto  Man,  geD.  major, 
I.  lU,  446,  480.  —  II.  180,  SM7, 
21«.  —  in.  5«7.  —  IV.  «97. 

Grikner,  J.  1),,  danskt  sändebud  i 
Sverge,  II.  35IS.  —  III.  280,  363, 
388.  —  IV.  103,  143^  818,  280, 
253,  253,  257,  259,  260,  266, 274, 
275. 

Gränherg,  öfYerceremonimllilare,  n. 
168.  —  lU.  353,  361.  —  IV.  310. 

Gwnski,  polsk  enToyé,  I.  160,  161. 

Gustaf  I,  konung  af  Sverge,  I.  2,  6, 
16,  17.  —  II.  1-43,  115,  168«  483. 
—  ra.  21,  34-38.  —  IV.  79. 

Gustaf,  prinfl  af  Sverge,  Karl  XI:  s 
son,  II.  222,  292,  293,  297-300. 

Gustaf  II  Adolf ,  konung  af  Sverge, 
I.  3,  9,  10,  41,64,67,  77,83,108, 
424.  —  II.  156,  243,  276,  297, 
394.  —  III.  127.  —  IV.  12-64, 
288,  296. 

Gustaf  Adolf,  hert.  af  Mecklenburg 
GOstrow^,  m.  307.  —  IV.  86,  88. 

Gustaf,  Samuel  Leopold,  pfaltsgr.  af 
ZweybrIXcken,  II.  232. 

GUstrow,  furstinna  af,  III.  378, 399. 

Gyldenlåwe,  Kristian,  ståthållare 
Norge,  II.  446. 

GyldenWtoe,  UUr.  Fredr.,  ståthållare 

i  Norge,  I.  257,289,360,361,364, 

380,  383.  —  IV.  337. 
Gyldencrona,  Joh.  Barlh.,  hauptman 

på  Drouningholro,  IV.  144. 
Gyldenktou.  A.,  president,  I.  89. 
Gyler,  Wolf,  I.  16. 
Gyllenborg,  Jakob,   kongl.   råd,   II 

183,  380,  396,  429.  —  UI.  320.  •*- 

IV.  95,  256,  257. 
Gyllenborg,  {(Hofel  Karl?)  IV.  277. 
Gyllengranat?,  II.  338. 
GylletJ^'€lm,  Karl  Karlsson,   riksa- 
miral, I.  58,  63,  66,  68,  86. 
Gyllenkoff,  Ballhasar,  landshöfding, 

I.  408.  —  II.  157,  205,  373,  425, 

429,  442. 
GyUenpistol,  Karl,  laadshOfding,  II 

330. 

Gyllenstjema,  Georg,  Tlksrlid,  1.161, 
273,  388,  437. —II.  145,146,147, 
195,  245,  290.  —  III.  15S.  182, 
284.  —  IV.  312,  318,  328,  332. 

Gyllenstjema,  Johan  Göranss.,  riksr , 
I.  29,  157,  161,  180,215,216,231, 


234,  250,  251,  252,  255,  273, 276, 
292,  299,  305,  318,  386-394,  400, 
408,  412,  415,  417,  429,  431,  432, 
434,  435,  467.  —  JI.  95,  96,  10^ 
137,  161,  805,  290.  —  III.  100. 
101-130,  (enskildare  102,  108,  lli, 

120,  124,  129),  137,  153,  341 

IV.    308?)  309.  331,  332. 

Gyllenstjema,  Johan  Nilsson,  riks- 
råd, 1.  127,  134,  175.  —  II.  146, 
201. 

Gyllenstjema,  Karl,  riksråd,  I.  236, 
(404?).  —  II.  202,  372.  —  III. 
396.  —  IV.  100,  137,  246,  251» 
(254?  . 

Gyllenstjema,  Konrad,  landshOfdijig^ 

I.  417. 

Gyllenstjema,  Kristina,  Sten  Stares 

enka,  IlL  33. 
Gyllenstjema,  Kristofer,  riksråd,  öf- 

verståthållare,  I.  159,  480, 482.  — 

II.  146,  147,  195,  290,  372,  406, 
—  III.  182,  188,  251,  284,  363. 
368,  396.  —  IV.  76,  79,  83,  94, 
100«  110,  114,  121,  133,  138, 151, 
154,  155,  158,  196,  212,  257,  276. 

Gyllenstjema,  Magnus,  dansk,  lU. 

37. 

Gyllenstjema,  JiUs,  rikskansler,  n. 

67. 

Gyllenstjema,  NiU  Karlsson,  riks- 
råd, räUmarskalk,  U.  330.  ^  IV. 
89,  98,  128,  270. 

GyUensijema,  Sigrid,  g.  m.  O.  Fl^ 
miog  och  J.  J.  Hasifer.  II.  23i. 
^  UI.  320. 

GyOenstolpe,  Näs,  kongl.  råd,  I. 
321,  436,  438.  445.  —  II.  201, 307. 
380,  421,  429,  444,  457,475,  482. 
—  III.  181,. 202,  204,  215,  218, 
231,  248,  253,  268,  (249  cbilTren 
75?)  265,  272,  282,  284,287,302, 
308,  310,  312,  313,  325,  326,342, 
353,  359,  362,  363,  376,  379.  — 
IV.  83,  94,  95,  97,  115,  116, 117, 
119,  121,  141,  142,  150,  154, 158, 
161,  164,  169,  174,  175,  196,  201, 
204,  820,  237,  241,  251,271,  304, 
308. 

Gödens,  Friherre  v..  Hl.  211. 

GörU,  Georg,  geheime  råd  i  Holst. 
Gottorp,  II.  194.  (201?)  411.  — 
UI.  304,  507,  308,  311,  313. 
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Haaren,  v.,  holländskt  sändebud  i 
Stockholm,  I.  il8,  ftl9.  —  HL 
155    —  IV.  300,  356,  338. 

Habbaus,  LidUenslem,  svenskt  sän- 
debud hos  kejsircn,  I.  140,  165, 
«10,  «33.  —  UI.  IIS.  —  IV.  199. 

Bagedom,  sekler  i  Köpenh.  IV.  66. 

Hamäton,  öfversie  1661,  IV.  «91. 

ffamiUon,    eogeUkt    sändebud,    UI. 

575.  -  (IV.  73?) 

ffamiUon,  {MaÅcobn?),  öfversie,  IV. 
263. 

BavMMlman,  II.  466. 

Hammerstein,  IV.  116. 

Banssen,  Måns,  I.  Ä37.  -  III.  311. 
—  IV.  161,  166,  175,  «05,  «18, 
t20,  239. 

Baraldi,  Magnus,  biskop  i  Skara, 
I.  18,  36. 

ffardedc,  I.  95,  96. 

Barradi,  österrik,  minister,  UI.  225. 

Bastfer,  Jak,  Johan,  riksråd,  fält- 
marskalk, I.  404.  —  II.  130,  182, 
251,  247,  269,  282,  301,  310,311, 
512,  314,  329,  349,  350,  363,  365, 
572,  877,  379,  388,  392,  404,  407, 
438.  —  III.  842,  281,  282,  284, 
287,  299,  311.  327,  375.  —  IV.  68. 

-Bastfer,  öfverste,  III.  350. 

BauUiaasen,  dansk  öfv.löj  in.,  1.371 

jTedi^m,  v.f  holländskt  sändebud  i 
Sverge,  III.  il4,  301,  304,  308. 
509,  321,  342,  344,  346,  347,  351, 
578,  379,  380,  383.  —  IV.  70,  73, 

''   84,  86,  103,  128,  171,  177. 

Bedvig  Eleonora,  droUning  i  Sverge, 
I.  96,  103,  104,106,111,112,115, 
116,  117,  181,  132,  133, 137,  138, 
140,  170,  176,  180,  185,  191, 199, 
203,  204,  205,  206,  207,  214,  218, 
828,  231,  235,  237,  242,  244,  246, 
^7,  250,  253,  264,  257,  266,  274, 
^17,  319,  320,  326,  334,  337,  543, 
546,  353,  396,  598,  399,  400,  402, 
423,  430,  453,  457,481.-11.120, 
121,  135,  165,  164,  167,  169, 
472,  176,  177,  178-181,  194,  198, 
il02,  205,  207,  216,  217,  222,  235, 
^34,  235,  236,  239,  241,242,250, 
254,  255,  258-486,  enskildare  336, 
559,  399,  405,  430,  431,  475.  — 
åU.  79,  94,  93, 96-236,  enskildare 


ill,  115,  124,  12«,  154,  145,174, 
176,  244,  246,  248-412,  eDskildare 
546,  347,  352,  5S4,  381.  405.  - 
IV.  74,  85-278,  253,  2S4,  298. 
299,  332,  337. 
Bedvig  Sofia,  prinsessa  af  Sverse, 
hertiginna  af  Holst  Gottorp,  I.  455i. 

—  U.  500,  301,  327,  531,  446. 
461,  472,  473,  475,  444.  —  UI. 
367,  572,  375,  377,  387,  S8t,  404, 
405.  —  IV.  73,  106, 115,  lit.  127, 
133,  142,  151,  155,  164,  173, 175. 
191,  194,  197,  201,  202,207,208, 
209,  211,  214,  215,  218,  219,  225. 
230,  231,  232,  233,  241,  255,  275, 
277. 

Beemskeerk,  holL  såndehad  i  Sverge, 

III.  525. 
Beins,  IV.  247,  249. 
Beinsius,  iV.,  hoU.  såndtbad  i  Srerire, 

I.  153,  137,  151,  189,  192.  —  IV. 

288-294,  298,  299. 
Beige,  kon.  i  Danmark,  III.  553. 
Belmfeldt,  Simon  Grundel^    riksråd, 

fäitfflarskalk,  I.  137,  147, 180, 240. 

241,  253.   254,  290,  297,  314.  5:iS, 

358.  —  II.  211.  —  m,  112,  119, 

139. 
Benrika  Maria,  drotto.  af  England, 

I.  155. 

Benrik,  hertig  af  BrauDscfaweJ^  II. 

28,  43.  —  UI.  9. 
Benrik,  hertig  af  Saxen  Laoeobnrs, 

II.  466. 

BenrietU  Kristine,  forsu  af  Wollen- 

bOUel,  IV.  266  T. 
Beyssig,  se  Riddersliernt. 
BUdebrand,  köpman,  III.  510. 
Birdienstjema,  Stefan,  hofrid,  L  157, 

199,  223.  —  III.  79.  82,  8C 
BirschfeU,  Martin,  sekret,  hos  Joh. 

III.  Hl.  29. 

Bjäme,  Urban,  archiater,  UI.  552. 

—  IV.  145,  146,  220,  227,  236, 
244,  251,  257,  258,  258. 

Bofstetter,  I.  108. 

Boghusen,  Benrik,  kansltrl4  T-  214, 

320,    440,    449,    472.   —   fl.   15€. 

182,  216,  259.  —  UI.  103.  —  IV. 

311,  551. 
Boohusen,  Joh,,  landsh.,  IV.  78. 
Bonengran,  Johan  Paml,  baron  aC 

III.  154. 
Bohnslein,  Ems4  IV,  grefra  aC  IV. 

»,  7,  8. 
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JTeldi,  Sten,  I.  i07,  ii9. 

Hk>l(k?,  öfverste,  I.  188.370>  371. 

Hötte  (Holk?),  m.  39. 

JBrobnsiröm,  Israel,  kgl.  sekter,  ni. 
220,  324. 

HoUtem  {Fredr.  dansk  öty.  lOJtn.}, 
I.  370?. 

JBTop,  dansk  ryttmåslare,  I.  370. 

Horn,  Arvid  JMauritsson,  landshofd., 
n.  224. 

Horn,  Arvid  Bemh,,  riksråd,  kan- 
slipresident, IV.  255. 

Horn,  Bengt,  rdltoiarskalk,  I.  i44. 
266,  346.  —  n.  146.  —  m.  103. 
—  IV.  290,  330. 


Horn,  Eva,   g.  m.  Nils  BJelke,   n.|     149,  150,  151,  168.  —  IV.  294. 
251.  —  III.  298.—  IV.  165,  194,  iser,  9§atthiae,  p^9ior  i  Stork^frkaD, 


Högh,  Jf.,  dansk  minister  i  Pari^ 

I.  460.  —  n.  123. 
B&uel,  österrik,  sändebud  i  Syerge» 

in.  95,  130. 


Isabella  AngeHea,  bertig.  af  Meck- 
lenburg, II.  222. 

Isabella  Regina,  drottn.  af  Ungern, 
II.  1-5. 

Isbrandt,  holländskt  sAndeb.  i  Svergo» 
I.  139,  140,    143,   145,    146,    148» 


195,  328. 
Bom,  Evert,  öfvefste,  H.  880. 
Horn,  Gustaf,  (Gustafss.?)  major  yid 

flotun,  I.  346,  (351?)< 
Horn,  Gustaf  Karlsson,  riksmarsk, 

I.  89,   91,    95,   104,   116,  239.  — 

IV.  47. 
Horn,  Benrik  Benriksson,  gen.  guv. 

i  Bremen,  I.  104,  124,  178,  240, 

241,    247,    336,    378,   395.    —  H. 

338,  850.  —  m.  139,  169,  219.  — 

IV.  324,  326. 
Horn,  Benrik  KUuson,  riksråd,  f^lt- 

öfrerste.  Hl.  17,  18,  21, 23,  24,  27. 
Horn,  Krister,  riksråd,  fältmarskalk, 

L    126,    127,  234,   239,   298,   456. 

—  n.  146,  174,  355.  —  IH.  132. 
139,  350.  —  IV.  292,  294,  329, 
331. 

Bomf,  fröken,  IV.  355. 

Horn?,   n.   281.  —   m.    186,  187, 

188 
Horn?,  svenskt  sändebud  i  Wien, 

ni.  355,  399. 
Hovenskold,  öfverste,  n.  224. 
Bowilz,  saiiskt  sändebud,  1.  222. 
Hoya,  Joh.,  grefve  af,  lU,  39. 
Boyer,  Joh.,  borgm.  i  Göteborg,  1. 61. 
Buhn,  baronessa  af,  n.  195.  —  m. 

401,  409. 
Bård,  Axel,  kammarherre,  IV.  262, 

263. 
Bård,  Gustaf,  stallmäsUre,  m.  868. 

—  IV.  149,  252,  259,  263. 
Bård,  Karl,  n.  380. 
BOstesko,  Bans  Bertitsson,  in.  21, 

22,  25. 
Bästesko?,  öfyersta,  1. 358.  —  IV.  330. 


lU.  368.  —  IV.  168. 
Ivarsson,  Arvid,  v.  president  i  Syea 

hofrätt,  I.  193.  —  n.  208. 
Ivar  Ivarsson,  rik»råd,  ni.  53. 
Iwan  Wasilievitch  II,  tsar,  IlL  43^ 

48. 


J. 


Jakob,  hertrg  af  Kurland,  I.  118.  -• 

ra.  107. 

Janotzki,  I.  19. 

Jarmer,  Hamburgs  sändebud,  1.297* 

315. 
Jenitz,  Bans,  ni.  12. 
Jessen,  v.,  dansk  obersekreter,   HL 

273,  372.  —  IV.  120. 
Joakim,  in.  47. . 
Joakim  II,  Beetor,  kurfurste  af  Bran* 

den  b..  Hl.  8. 
Johan  II,  kon.  i  Sverge.  IV.  IHl. 
Johan  III,  kon.  i  Sverge,  I.  17,  26* 

—  in.  1-79. 

Johan  Sobie^,  kon.  af  Polen,  IT* 

222,  403,  407,  —  IIL  268. 
Johan,  prins  af  Danmark,  I.  17. 
Johan,  grefve  af  Hoya,  I.  17.  —  m.. 

36. 
Johan,  grefre  af  OstfViesland,  IH.  86. 
Johan,  hertig  af  Mecklenburg  (1899) 

I.  43-50. 
Johan,  grefve  af  Teczin,  m,  40,  41. 
Johan  Adolf,  hertig  af  Holst.  Ploen^ 

I.  170.   171,  172,  173. 

Johan  Albrekt,  bert.  af  Meklenburt 
(1561),  U.  43-63. 
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Johan  Georg  i,   karfarsie  i  Saxeo» 

I.  9,  61,  €5,  n. 
Mum  Georg  ii,  kvrninte  i  Saxen, 

I.  Ml,  11»,  117.  —  IT.  It. 
Johan  Georg  lU,  karfurste  i  Saxen, 

n.  171. 

Johan  Kasimir,  ilfalugr.  af  Zwej- 

broeken,  L  68,  76,  78,85,156. — 

IV.  178. 
Johan  Kasimir,  ko»,  f  Polen.  1. 188. 
Johan  Sigismund,  kurfursie  af  Bran- 

denburg,  IV.  11. 
Johannes  Matthia,  biskop.  III.  81. 
Johannes  Papisia,  I.  57.  58. 
Josef  i,  kejsare  afÖsCerrike,  HT.  573. 

574. 
Josef  ti,  kejsare  af  Österrike,  I.  55. 
Juel,  Jens,  danskt  sSndeb.  i  Sverge, 

I.    106-208,    110,    115,    115.   143, 

145-314,  585-416.  —  II.  166,  174. 

—  111.  118,  116,  278,  547.  —  IV 

11«,  111,  155,  141,  144,  145, 146, 

176,  141,  151, 153,  165,  173,  174. 
Juel,  Owe,  L  105. 
Jud,  Peder,  danskt  sAndeb.  i  Sverge, 

I.  41,  41,  86-108. 
Juel,  dansk  amiral,  IV.  515.       * 
Juliana,  landtgr.  af  Hess.  Eschwege, 

I»  fltt.  —  II.  151.  -^  lU.  156, 158 
Juixana,  kammarpiga,  IV.  154,  (164?) 

175,  191,  151,  162. 
Jnngingen,  Konrad  v,,  stonnaat  tår 

X^ska  Orden,  I.  44. 


K. 


Eagg^  LarSf  riksmarsk,  I.  61,  80, 

108.  IV.  188. 
Kagg?  I.  417. 

JSarl  na,  kon.  i  Sverge,  I.  10. 
Karl  IX,  kon*  i  Sverge,  I.  74*  r-.in. 

75,  57-64. 
JCarl  X,  kon.  i  Sverge,  I.  15, 77, 78, 

85,  87-105,  108,  109,  114,  100, 
154,  188,  414,  414.  ^  n.  94,  114, 
flS5,  105,  104,  106^  187,568,  385. 
—  in.  104.  —  IV.  119,  187^289. 
S88. 
Karl  Hr  koD.  i  Sverge,  I.  9,.  18«  i 
allmSnbet  106^15;  casklldaro  204, 
MÖ,  111,  118,  188»  188>151,151, 


158,  268,  173,  175,  181,?  »4  299, 
586-388,  418,  416,  lU,477.-n. 
93-486,  (enskildare  ilo,  tS5. 1S6, 
170,  184,  111,  141,  1S4,  ttC  294. 

197,  306,  331,  331,  334,  S55,  485:'. 

—  in.  84-4il,  (enakJItfare,  84,96, 
97,  99.  119,  131—134,  tJS,  iCO. 
175,  184,  110,  113^  fti^  t4C  2>a, 
153,  157, 188,  181,  186,  188,  JOO, 
511,  312,  315,  518,  321,875,378, 
399). —IV.  68-113,  (eKkildarell, 
85-113,  316),   118,  148,  1€5,  ISO, 

198,  301-S48. 
Kt^l  xa,  bon.  i  Sverge,  LSr.  — IL 

20^  300,  301,  385,  317,  558,  335 
-488,  enskildare  847,  404,485, 450, 
461,  484.  —  la.  118,  146,  355, 
370,  399.  —  IV.  90,  82;  94-270, 
(enskildare  95,  i08,  114, 115, 119, 
131,  146,  157,  175,  177,  lftA,19€, 
105,  118,  111,  115,  118,  158,  atl 
*»48. 

Karl  V,  kejsare,  m.  33. 

Karl  I,  kon.  i  England.  I.  87,  89, 90. 

KaH  U,  kon.  i  Eogland,  L  89,  137, 
101,  129,  163^  531»  547.  —  ID. 
177. 

Karl  ff,  kon.  i  Franfcfike.  n«  84: 

Karl  II,  l(on.  i  Spanien,  HL  84,86. 

Karl,  prins  af  Danmark,  IV.  118^ 
117,  131,  194,  141,  147. 

jrarf,  karf.  afPfalx  (4.  1888),  I.  480, 

—  IL  171. 

KaH  Guslaf,  prios  af  Sverge^  Karl 

XI:s  son,  n.  347. 
Karl  Leopold,  hertig  af  Lotbrimten, 

in.  107,  114. 
Kari  Ludvig,  kurf.  af  Pfah,  L  183^ 

184.  —  III.  105. 
Karlslen,  Arvid,  medaljör,  IL  860. 
Kamikow,  biskop,  Ul.  41. 
Kalrina  Barbara,  furatinna  af  Itaden 

Darlach,  L  137. 
Kalrina  Jagellonica,  drottn.  af  Sver- 
ge, I.  16.  —  DL  18-78. 
Kairma  MnsdotUr,  drelia.afSvtf- 

ge,  m.  49,  58,  59. 
Kalrina  Stenboek,  drottn,  af  Sverie, 

m.  59. 
mnno,  priasessa  af  Svente*  V^f^ 

grefvinna  af  Zweibracken,  I.  67. 
Kalrina,  S:a  Britas  dotter,  DL  188. 
JTftMita  af  Saxen  Laueiibtvg,  ét^aa. 

i  Sverge.  III.  36. 
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Xnirina,  herUginoa  af  Saien  Laueo^ 

burg,  II.  iS-U. 
Malrtna,  pfelzgr.  af  Zweybr.,  g.  m. 

Kr.  Gyllensljerna,  III.  363, 368.  — 

IV.  76,  83,  i3S,  i96,  157. 
Katrina  af  Österrike,  drotta.  i  Po- 

leo  (1383),  ni.  4S. 
Kalrina,  prinsessa  af  Polen,  I.  17. 
Kelller,  Gotthard,  benig  af  Kurland^ 

ni.  18,  19,  48. 
KheweiMller,  UK  117. 
Kilman,  presid.  i  Holstein,   1.  ftl4, 

231,  873,  S97. 
Kilman,  d.  y.,  I.  888,  897. 
KiiMky,  Frans  Ulrik,  grefve  af,  m, 

209,  285.  —  lY.  209. 
Kleihe,  Schw,  Thiedr*,  presid.  i  Stade, 

I.  831,  838,  842.  —  IV.  892. 
Kiein,  svensk  gen.  audiiOr,  III.  247. 
Klein,  danskt  sändebud  i  Hamburg, 

I.  67. 
KkinfM,  Tideman,  BI.  33. 
Kleun,  loneb.  sändeb.,  II,  176,  197. 
Klinckowström,  Mårten,  öfverkrigs- 

kommissarie,  slollsbauptman,    III. 

226.  232.  —  IV.  202,  209,  228. 
Klinckowström,  öty.  Idjtn.,  IV,  228, 

273. 
Klinckowström,kBmmtiTp9i^^,iy.  202, 

209.  219,  828,  237,  239,  241,  245, 

254. 
Klingstedt,  Jonas,  landsbOfdlng,  I* 

401.  —  U.  245. 
Klöfversköld,  löjtn.  vid  flottan,  IV.  76. 
Koch,  Joh.,    svenskt    sändebud   tiil 

Poien,  I.  105. 
Eoch,  Nils,  vid  tullverket,  I.  57. 
Koch  v.  Crimslein,  Bans  Kristoffer, 

öfverste,  I.  184. 
Konarski,  Johan,  in.  48. 
Konigsmardi,  Hennig,  I.  55. 
Koppiean,  Mecklenb.  Schwerins  sän- 
debud, UI.  390. 
Kos,  dansk  öfv.  löjtn.,  I.  370. 
Krabbe,  Göran,  v.  president,  I.  107, 

119.  —  IV.  330. 
Kragh,  Börre,  U.  184.  —  IV.  841. 
Kreutz,  ff.  v*,  O.  44. 
Kristian  I,  kon.  i  Sverge,  I.  9.  — 

IV.  1, 
Kristian  II,  kon.  i  Sverge,  1.31,33, 

34,  36,  38,  39.  —  in.  33,  34.  37. 


55,  58,  60,  63,  67,  68-85,^  80t, 
215,  344,  348,  360. 

Kristian  F.,  kon.  i  Danmark,  1. 200 
-483.  —  II.  98,  120-486.  —  IIL 
168,  837-418.  —  IV.  312.  335. 

Kristian,  bertig  af  Mecklenburg,  L 
139. 

Kristian  II,  pfalsgr.  af  BirGheoiéld» 
I.  399.  —  ni.  311. 

Kristian,  kronprins  af  Baam.,  1.  85. 

Kristian  Albert,  bert.  af  Hobt.  Got- 
torp, 1.  188,  133,  134,  135,  814, 
818.  228,  289,  837,  841,  853,  857, 
275,  877,  888,  887,  888,  889,  895» 
297,  299,  300,  344,  345,  446  ^ 
n.  168,  174,  176,  185,  201,  83^ 
860,  340,  368,  384,  385,411,418, 
424,  435,  448,  451,  452,  453,  461, 
473,  474.  —  III.  169,  170,  171, 
173,  176,  193,  285.  —  IV.  68. 

Kristian  August,  bertig  af  Holstein 
Gottorp,  IV.  221,  285, 889,  834, 858. 

Kristian  Ludvig^  bert.  af  lHeckleab. 
Sehwerin,  II.  888. 

Kristiana,  grefv.  v.  Ahlefeld,  Hl.  408. 

Kristina,  droltn.  af  Syerge,  I.  8,  6, 
30,  58,  63,  70,  74,  76,  77,  88,  86 
-105,  108,110,113,116,  180,  188, 
183,    130,     131,     144,    145,    147, 

151,  154,  158,  159,  160,  175, 176, 
177,  178,  181,  184,  186,  19»,  294, 
807,  833,  834,  873,  888,  888,  8f  f  , 
392,  393,  402,  403,  406,  434,  445, 
447,  450,  453.  —  U.  94,  96,  106, 

152,  IS.'^,  163,  167,  185,  236,  256, 
263,  286,  309,  319,  398,436,438, 
450,  463,  479.  —  III.  80,  88,  89, 
150.  —  IV.  109,  807,  879-887, 
894,  896,  897,  898. 

Kristina,  furstinna  af  Hessen,  I.  lOv 
—  II.  35,  37,  64-98.  —  m.  3,  It, 
39. 

Kristina,  furstinna  af  Hessen,  bei^ 
tiginna  af  Beuern,  ni.  858,  858^ 
863.  —  IV.  134^  137,  159,  171, 
173,  174,  177,  191,  195,800,814^ 
882,  230. 

Kristina,  Krist.  n:8  dotter.  Hl.  38. 

Kristofer,  kon.  i  Sverge,  I.  31, 

Kristofer,  bert.  af  Mecklenb.,  H.  5^ 

Kruse,  EansAbrah,,  öfverste,  1. 404. 

Kunheim,  Erhardt  v.,  II.  19. 


Kristtan  lU,  kon.  i  Danmark,  1. 17, '  JKiird^  Gustaf,  riksråd,  I.  127,  188, 
33,  801.  —  II.  83.  —  IH.  36.       I     175,  899,  314,   360,   (384?)  —  JL. 
Kristian  IV,  kon.  i  Danmark,  1.89,!    188,  146,  870,  330. 
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Murck,  Knut,  riksråd,  I.  106,  193 
814,  470,  471,  473.  —  U.  146, 
15«.   f70,  51»,  330.  —  ra.  (84^), 

106,  lOd,  1«0,  18»,  137.  —  lY. 
«90,  «9t,  30%,  509,  3ft8,  530,  534. 

Byle,  öfverste,  I.  61. 

Kökeritx,  dansk  kapten,  I.  579. 

Eån9'a,  Benrik,  handelsman,  TV.  lift. 

Köntgsmardc,  Beata  EUsabel,  g.  m. 
P.  F.  De  la  Gardie,  U.  167.  — 
m.  57ft,  575.  —  IV.  14«,  144, 
145,  165,  169,  17i,  175,  191, 195. 
«02,  «09,  t65,  266,  267,  274. 

K&nigttnarck,  Curt  Kristofer,  gene- 
ral, I   251. 

K^igsmarek,  FiL  Kristofer,  IIL  564. 

K^igsmarck,  Bans  Kristofer,  riks- 
råd, nitmarskalk,  I.  86,  91,  104, 

107,  12f,  450.  —  IV   281,  292. 
Köwgsmards,  OttoWiUielm,  riksråd, 

rillmarskalk,  I.  (126?),  151,  153, 
158,  159,|144,  149,  159, 165,  164, 
166,  169,  170,  175,  180,  18.^  184, 
205,  22i,  225,  226,  2Si,  258,  554, 
*  (391?),  425,  450,  451,  476.  —  H. 
106,  120,  121,  225,  159, 158, 168, 

185,  211,  217,  218,  224,  227,  248, 
251,  255,  267,  268,  285,  288,  289, 
290,  295,  296,  544,  554,  555,  558, 
589.  407.  —   m.  84,  87,  92,  169, 

186.  —  IV.  295,  297,  506,  552. 
K^biz,  v.,  danak  riksmarskalk,   I. 

9M, 


II. 


lagerbring,  Sven,  kansliråd,  I.  4. 
Lagerfelt,  Israel,  ▼.  president,    IV. 
508,  509, 

lambert,  gre^c  de,  II.  184. 
tänder,  J.  B.,  österrik.  sSndcbud  i 

Sverge,  II.  184.  —  m.  182-185. 
tangebek,  I.  4. 
lappenberg,  J.  M,,  ttadsarktvaric  1 

•Hamburg,  I.  41. 
iMski,  III.  42. 

leesten.  Mar.  Agata  v.,  n.  275. 
Uehusen,  Heinhold,  underståthållare, 

I.  88. 
J^jonanékar,    Daniel,    kommcrsråd, 

h  957. 


Itfondou,  Anders,  sveiiftkti 

Danmark,  m.  258,  t€4.  ^  IV.  )t. 
Lejonhu/vud,  Erik  Stensson  {4bra' 

hams.),  riksråd.  III.  56. 
Leumhufvud,  Margareta,  drottniqKi 

Sverge,  III.  36. 
Jjejonhufmd,  Maria,   g.  nu  STsnie 

Sture,  m.  56,  59. 
lejonJhufDud,  Sten  JEHfaymt,  riksråd, 

lU.  62. 
lenmus,  JoIl,   erkebiskop,  IV.  t9t, 

299. 
lente,   danskt   sindebad  i  HolUnd, 

III.  262.  266,  275,1274. 
leonhard,  Bans,  dansk  rcgem.  ^f ar- 
term.  I   570. 

Leopold  I,  kejs.  af  Asterrllre,  L  106, 
108,  112,  125,  159,  143,  150,  158, 
165,  164,  16S,  167,  170, 172,  173, 
176,  177,  178,  172,  in,%t5.227, 
255,  264,  271,  279,  282,217,511, 
516,  325,  552,  555.  —  H.  16»,  184, 
275.  —  m.  79-256,  585,  386.  — 

IV.  284,  296,  529. 

Lessekou,    Cordt,  borgm.   i  Damj^ 

I.  51. 
lewen,  Ofy.  lOjtn.,  IT.  »6. 
lewenberg  (Löwenberg,   Erik?),  sv. 

såndebud  i  London,  m.  215. 
Lewenhaupt,    Axel,    ScboutbjDachi 

1697,  IV.  89,  123,  124,  275. 
lewenhaupt,  Gustaf  Adoff,  riksråd, 

fSltmarskalk,  I.  88. 
Lewenhaupt,  Karl  Måauräi,  riksråd, 

I.  108,  152,  154.  —  n.  261, 
lewenhaupt,  ludtig  Wimck,  riks- 
råd, I.  128  (404?)  —  IL  261.  — 

ra.  89.  —  IV.  557. 
Lewenhaupt,  hoffrOken,  IV.  225, 241, 

244,  (246?). 
Lewenhielm,  dansk  gen.  major,  L  562, 

(skrifves  Löwenhelm)  377. 
Lewezau,  dansk  öfverste,  L  568,  571, 

374. 
Uwingston,  engelskt  sandd>od,  DI. 

225. 
Uehtone,  Bobert,  kongl.  råd,  H.  f  fl. 

183,  219,  224,  289,  9SU  STS,  585. 
Udén,  Johan  Henr.,  protes.,  L  t. 
Hewen,  Berndt  Beinh,  v-,  gen.  löjtn. 

n.  501,  314,  531.  —  DL  (257?]-  — 

IV.  162,  174. 
lilHe,  Axel,  riksråd,  Ohmankalk»  I* 

94,  161. 
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IJlde,  Axel  Axehstm,  landshOfding, 
I.  195,  404.1 

JJtlie,  GusL  Hekner,  öf?cr8le,"II.  «8i. 

JJllie?,  Johan,  öfv.  löjln.,  III.  W7. 

IMlie?,  grefve,  IV.  M2,  i«3. 

ItUiehöök,  Anders,  riksråd,  I.  141, 
145,  158,  160,  161,  182,  195,  206, 
277,  282.  —  n.  189,191,192.194, 
811,  514,  570.  —  m.  89,  118,  128. 

—  IV.  292,  298.  525. 
jAlliehödk,  Joh.,  gen.  major,  I.  58. 
Ultiekrona,  Gustaf,  kgl.  råd,  I.  189, 

501,  512,  525,  404, 445.  —  II.  177, 

315,  514,  548,  575. 
LUlieflycht,  Gabriel,  lagmaD,  I.  512, 

525,  526,  552. 
iMljerotti,  Tfils,  riksråd,  I.  401,  458, 

448,  449,   452.  —  H.  411.  —  IH. 

S15,  225,  227,  251,  265,  266,  505, 

541,  545,  546,  594.  —  IV.  84,  85, 

169,  228,  250,  271,  551. 
UUjeshöld,  [Nils?)  sekreter,  n.  157. 
Linde,  lor.  v.  d.,  riksråd,  I.  98, 105, 

105,  145. 
XÄnde,  Sam,  GoUlob,  getaeimeråd   i 

Warschau,  I.  18,  21-24. 
JLindeberg,  Bieron,,  svensk  Ofverste, 

I.  559.  —  IV.  550,  551. 
Lind(nau,  statsminist.  i  Saxen,  I.  9. 
IJndenau,  Kristofer,  danskt  såndeb. 

i  Svergc,  I.  255-557.  —  IV.  508. 
JJndhjelfn,  Anders,  landshöfd.  1.404. 

-  IV.  554. 

lAndåkjöld,  Erik,  kongl.  råd,  I.  199, 
545,  404,  472.  ^  D.  151,  157, 
216,  507,  508,  559,  544,  549,  551, 
372,  577,  578,  595,  596,  597,  402, 
404,  405,  407,  409,  444,  451, 457, 
474,  475,  480.  —  HL  204,  259. 
IV.  509,  350. 

lionne,  frangysk  minister,  I.  156. 

Jjohkovoitz,  furst  t.,  III.  97. 

lA)hausen,  franskt  sAndeb.  hot  Kur- 
saxen,  I.  62,  65. 

Zsorentz,  Johan,  köpman  från  Olden- 
burg,  I.  547. 

Zovisa,  drottn.  af  Danm.,  Hl.  255. 

Z/wisa,  drottn.  af  Preussen,  I.  14. 

Jjwisa  Dorotea  Sofia,  furstinna  af 
Brandenburg,  IV.  198,  206,  246, 
S51. 

ZQvisa  Benrietle  af  Oranien,   kurf. 
/  af  Brandenb.,  I.  119. 

jj&msa  Maria  Gonzaga,  drottning  i 
;     Polen,  I.  161. 


Jmisin,  Mr&i,  landsliOfding,  U.  580, 
417.  -^  III.  259. 

Louvois,  Francois  Mich.,  fransysk  mi- 
nister, II.  451. 

Luboniirski,  I.  154. 

Ludvig  XIV,  kon.  i  Frankrike,  1. 155, 
156,  159,  142,  144,  145,  149, 154, 
155,  170,  201,  214,  217,  222,  2U, 
226,  227,  229,  250,  251,  264,  265, 
274,  278,  527.-11.121,162,  447. 
—  m.  115,  165. 

Ludvig,  Ludvig  XIV:s  son,  m.  246. 

Ludvig  VI,  kurf.  af  Pfalz,  IL  71. 

Luther,  Martin,  JU.  54. 

Luxdorph,  BoUe,  danskt  sändebud  i 
Sverge,  UI.  244-400,  (enskildare 
587).  —  IV.  65. 

Lybecker,  Georg  Renr.,  gen.  major, 
L  261.  —  n.  198. 

Lyeke,  Ivar,  I.  55. 

Lycke,  Nils,  L  55. 

Löwenhjelm,  K.  G.,  svensk  minister 
i  Wien,  I.  26,  27,  50. 

LötoenkUm  (Leyonberg,  Joh.?),  1. 105, 
104,  105. 

Löteenskjöld,  Severin,  norsk  statsmi- 
nister;  I.  9. 


MadhUer,   Gustaf,   kommend.  i  G<)- 

teborg,  IV.  74. 
Machher,  Peter',   öfverstc,   (II.   217, 

218?)  —  IV.  96. 
Magdalena  Sibylla,  hertigin.  afWor- 

temberg,   L  241,  255.  —  III.  524. 
Magnus,  prins  af  Sverge,  Gustaf  1:8 

son,  III.  41. 
Magnus,  hertig  af  Saxen  Lauenburg, 

in.  57. 

Magnus  Baraldi,  biskop  i  Skara,  L 

18,  56. 
Mardefeli,  Konr.,  fliltmarskalk,  1. 267, 

555,  556,  546.  —  Hl.  169.  —  IV. 

511,  518,  551,  555. 
Margareta,  drottning  af  Sverge,  I. 

16,  54. 
Margareta,  hertfgiDna  af  BniDswig, 

n.  28. 

Måaria,  ftirstlnna  af  Strelitz,  IV.  7S, 
H,  82,  85,  86,  88,  92. 
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JUar/a,  drottn.  af  Eogland^  Wilhelm 
UI:s  gemål,  I.  514. 

Maria  Eleonora,  drottn.  tf  Sverge. 
I.  10,  55-85,  90.  —  IV.  1«,  »79. 

JUar/a  Elisabet,  hert.  af  Holst.  GoU.. 
I  275.  ^  IV.  iS7,  158,  144,  146, 
148,  154,  175,  M8,  SO»,  218,  tSl, 
SS5,  250,  254,  256,  266. 

^ria  Eufrosyna,  pfaligr.  af  Zwey- 
brack.,  g.  m.  M.  Be  la  Gardie,  I. 
104,  145,  250.  —  IL  265,  264,  526, 
327,  554,  580.  —  III.  135. 

JUaria  Lovisa,  drottn.  i  Spao.,  L  179. 

Maria  Teresia,  k^sarinna  af  Öster- 
rike, I.  27,  150. 

Marschaldi  [BaUhasar,  hofmarskalk?) 
lU.  125. 

Ma/rsdiolch,  Sofia  Amatia,  boffr^ken 
hos  Ulrika  Eleonora  d.  IL,  I.  458. 

—  n.  277,  444,  446.  —  Hl    249. 
Marschakh,  yngre  syster  till  ofvan- 

stående,  III.  259. 
Marselis,  I.  225. 
Martin,    predik,  vid  (Merrik.  legat., 

lU.  554. 
Mattsson,  Jakob,  skrifvare  hos  J.  De 

la  Gardie,  I.  61. 
Maximilian  Henrik,  kurf.  af  Köln, 

I.  227. 
Maximilian  Maria  Emanuel,   kurf. 

af  Bajern,   U.   281,  284,  552,  555. 
Mazarin,  JuL,  kardinal,  I.  104. 
Meerheim,  se  Moerheim. 
Meerman,  G-erhard,  I.  56. 
Meerman,  Joh»,  I.  56. 
Meibom,  Marcus,  professor,  I.  96. 
Mejer,  Herman^  danskt  sUndebud,  IL 

155-214. 
Mejer,  Johan,  svensk  oiBcer,  I.  85. 
M^er,  prest  fr.  Hamburg,  III.  567. 
Mejercrona,  danskt  sändeb.,  U.  125. 
Meinersson,   spion  i  KöpenlK,  I.  85. 
Melanchton,  Filip,  professor,  IH.  54. 
Mellin,  Georg,  tåltmarskalk,  IL  459. 

—  UL  197,  199.  --  lY.  165,  222, 
259. 

Mengden^  Ufflfindskt   landtråd,    HL 

570. 
Messenius,  Johan  och  Arwed,  L  57, 

;58. 

Meyer,  FredrtTf?  IV.  102. 
MKhon,  fransk  ambafls.*sekter,  IL  209. 
åKschot,  U.  279. 

Mikael  FedorowUdL,  storH  i  Bjsåland, 
L  61. 


MåuiélWiesnowieekiy  konung  i  Peleo, 

L  187,  229,  258.  —    IIL  90,  119. 
Mmdcmlz,  K,  v.,  Österrikes  sändeb. 

L  28. 
MUztaff;  öfrerste,  I.  68. 
Moerheim,   dansk   ofrerste,  I.  368, 

574,  876.  (Skrifresofla  Meerheim). 
Mohnike,  konsiu  råd,  L  6. 
Molbedi,  Kristian,    etatsråd    i  Kö- 
pen b.,  I.  5. 
MoUke,  I.  89. 

Monrath,  danskt  kansliråd,  II.  217. 
MxMe  Horaee  de  Bourbon,  Marqais 

del,]  hofmarskalk  hos  drottn.  Kri' 

Stina,  L  592,  595. 
Monte  de  Bourbon,  Uarquis  del,  son 

af  föregående»  IL  599,  400,  456. 
Jfofilecttcu/t,  Maimond,  fältmarskalk, 

L  100.  —  ni.  95,  96.  —  IV.  S66. 
Mordeisen.  läkare,  HL  12. 
Moritz,  kurf.  af  Saxen,  L  10. 
Momay,  Karide,  faUböfding,in.55. 
Mortaigne,  (gen.  major  1676),  L  570. 

—  11,  220,  546. 
Mortaigne,  Joh.  Beriram  «.,  holI. 

sändeb.  i  8Terge>  IV.  504,  505. 
MuMenMamp,  I.  475,  474. 
Mutter  (Henrik,  Möller?)   ClVerste,  L 

509,  474. 
Mamme,  s&ndeb.  från  Gikstrow,  Hl. 

574,  576,  595,  597. 
JHtt/fem,  Henr.  Gusi,  v.,  ombudsråd, 

IV.  541. 
Miknchhausen,  Hehner  v.,  DL  59« 
MöUier,  Lcuorus,  IL  26,  27,  67. 
MärHng?,  kammarherre,  Q.  475. 
Måmer,  Berendt  Didrik,  landsböfd., 

L  415?  —  IL  215. 
MÖmer,  Hans  Georg,  gen.  löjtn.,  L 

584,   404,  412.  (415?),  417,  —  B. 

185,  215,  224,  242. 
Mömer,  Karl,  riksråd,   L  109,  liO- 
MUmer,  OUo,  kapten,  H,  195,  405. 


Napierdä,  1. 15. 

Natt  och  Dag,  Åke,  riksmarskalka^ 

90,  95.  1 

Nicolaus,  kejsare  af  Bjssland,  I.  SV* 
Nils  Berilsson  (Bertilsson?)  m.  17.\ 
Nils  Nilsson,  borgmästare  i  Stock- 
holm, L  95. 
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2ViU  Petersson,  råd  bos  Job.»  hertig 

af  Finland,  I.  tA» 
Noraenhjelm,  Andens  kanslirid»  IB. 

370. 
NormaUy  kindtråd,  lY.  868. 
Nostitz,  Anton  il,  ftsterrik.  säoddln 

i  Syerge»  IL  479.  —  III.  i9<KA8ai 
Nuwnex,  spanskt  sändebud,  X  297, 

%%Ay  »79,    tSO,    t90,  808,  S13.  — 

III.  iftOw  —  IV.  3IM^  50& 
Nyrolh?  major,  II.  398. 


O» 


Oberg,  hannoY.  sfindebud  i  Sverge, 
III.  212. 

Oldenhof,  syndicus  i  Stralsund,  lY. 
265. 

Olivecrantz,  Joh.  Paulin,  v.  hofkans- 
ler,  I.  200,  395,  397,  433.  —  H. 
140,  132,  286,  398,  399,  400.  — 
m.  150,  251,  269,  284,  299,  300, 
301,  304,  313,  876.  —  lY.  126, 
151,  153,  157,  160,  194,  260,  268^ 
269,  271. 

Olof  VI  kon.  i  Norge,  I.  16. 

Olof  Engelbreklsson ,  erkebiskop  I 
Trondhem,  I.  83. 

Olsson,  Per,  kapt.  vid  flott.,  lY.  64. 

Opacki,  Nicolaus,  IH.  63. 

Orenschild,  v.,  n.  452. 

Orten,  dansk  öfverste,  I.  371. 

OPlen,  v,,  dansk  öfv.  loitn.,  I.  571. 

Ostrelska  Dorotea,  III.  63. 

Otcaich,  m.  347. 

Oujstein,  v.,  v.  president  i  YYismar. 
III.  220,  286. 

Oxensijema,  Axel,  rikskansler,  K  25, 
31,  38,  55-105,  402.  —  U.  95.  — 
lY..  279-288. 

Oxenstjema,  Bengt  Gabrielsson,  kan- 
sljpresid.,  I.  29,  93, 102  (175?)  i97» 
199,  206,  234,  238,  201,  264,^280, 
281,  315,  394,  396,  397, 402,  405, 
406,  415,  421,  429-483.  —  II.  118. 
122r486,  enskildare  151,  470.  — 
III.  111,  11^  117,  119,  120,  122, 
127,  129,  137,  148-400,  enskildare 
192,  198,  203-205,  234-236,  247, 
250,  280,  304,  810,  326,  346>  360 
-363,  376).  —  lY.  66-278,  (enskil- 


dare 83,  105,  114,  il6,  120,  138^ 
151),  291,  308,  340. 

Oxensljema,  Elisabet  Eriksd.,  g.  m. 
G.  A.  De  la  Gardie,  I.  269. 

Oxensljema,  EriH,  rikskansler,  I.  64, 
99,  103»  104.  ^  lY.  280,  286. 

Oxensljema,  Gabriel  Bengtsson,  riks- 
amiral, I.  79,  93.  —  lY.  283. 

Oxensljema,  Gabriel  Gabrielsson, 
riksmarskalk,  I.  115,  179,  238. 

Oxensljema,  Gabriel  Turesson,  am» 
bassadflr,  L  309,  313,  413, 456.  -* 
n.  327. 

Oxensljema,  Gabriel  Gustafsson, 
riksdrots,  I.  58,  62,  66,  68,71,81, 
82,  84. 

Oxensljema,  Gustaf  Gabrielss.,  riks- 
råd, I.  180,  238>  240,  250, 319.  — 
n.  330.  —  III.  (126?)  182. 

Oxensljema,  Joh,,  riksmarskalk,  I. 
6ft,  71,  75,  77,  79,  86-105. 

Oxensljema,  Karl  Gustaf  Eriksson, 
n.  248,  267,  316,  327.  —  lU.  161, 
178. 

Oxensljema,  Märta,  g.  m.  Gust.  Ba- 
ner, lY.  133^ 

Osoen$t§€ma,  Åke,  öfv^ste,  L  80. 


P. 

Palbilski,  Matthias,  president,  h  117. 

151,  132,  136,  140,  151. 
Pahlm  (Gustaf  Kristian?),  deputerad 

fr&n  Liflland  om  reduktionen,  II. 

323-329. 
P€dm(fui84,  Magnus,  gen.  löjtn.,  s^ 

krater.,  presid.,  (ID.  202?).  —  lY. 

277. 
Palmstruch,  ffans,  bankodirektor,  L 

178. 
Pappenheim,  Gottfr.  Henr,  v.,  (Ut- 

marskalk,  lY.  25,  34. 
Pasberg,  1.  223. 

PaskewUsch,  prins  ar  Warscbau,  1. 18. 
Paselich,  Kasper,  II.  05»  6«. 
PaihuU,  Joh.  Reinh,  «.,  m.  369, 370. 
PttiM,  litb.  fiiltberrB,  lY^  329^  330, 

531« 
Paul,  n.  161. 

Pwiir  såndeb.  fr.  Gotlorp,  I  29f. 
Paulsen,-  danskt  8&ndeb«  i  Hamburg, 

IY./9Ä 
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Pederten,  Severin,  direkt.  öfVer  aluo- 

verket  I.  448. 
Pentenrieder  v.  Adelshausen,  österr. 

slndeb.  i  Sverge,  III.  S33-S3S. 
Ptrceau,  I.  »04, 
Persstm,  Göran,  hofkansler,  IIL  ÅS, 

47,  48,  6%,  58,  SS,  64,  €S. 
J^ler  I,  kejsare  i  Ryssland,  1. 474.  -^ 

m.  »54.  —  IV.  80,  81,  lil,  114, 

173,  tu,  S47,  U9. 
Peter,  regent  ar  Portugal,  I.  483. 
Petersen,  prof.  bibliothekar.  i  Ham- 
burg, IV.  13. 
Petkum,  Sfmon  de,  danskt  fSndebud, 

I.  810-233,  835. 

Petrus  Carolf,  biskop,  m.  47,  48, 

58.  58. 
Pilman,  se  Adlerstén. 
Pimentelti,  AnU,  spanskt  sändebud  i 

Sverge,  I.  93-105.  —  IV.  178-887. 
Pincier  (Ludvig  Hernianss.?),   Holst. 

Gottorps  sändebud  i   Sverge,   m. 

374,    575,    576,    577,    588.  —  IV. 

805,  815,  880,  887,  889,  833,  868, 

869. 
Piper,  Karl,  kongl.  råd.  III.  310.  — 

IV.  114,  135-878,  enskildare  IV. 

155,  831. 
Pigues,   firanskt  sändebud   i  Sverge, 

IV.  876. 
Piquetiere,   franskt  sändcb.  i  Sverge, 

H.  411,  437,  451.  —  ra.  245,  866, 

277,  878,  388. 
PistoOoors,  Ertk,  Ofverste  lör  blå  re- 
gera.. IV.  337. 
Plato,  sändebud  från  Lttneburg  till 

Sverge,  I.  155. 
Plettenöerg,  WaUherv.,  österrik,  sän- 

deb.  i  KOpenbamn.  I.  105. 
PoUnan,  boll.  kommend.,  IV.  887. 
Polus,  Tomas,  statsråd,  m.  831, 344, 

363,    370.  —  IV.  148,    153,    158, 

174,  805,  209,  213,  218,  887,  831, 

868,  269,  277. 
Pomponne,  franskt  sändeb.  i  Srerge. 

I.    147,    149,   150,   152,  153,  156, 

157,  158.  159,  160,  164,  168, 177, 

811,  814,  221,  883,  884,  887,835, 

—  n.  165.  —  ra.  791*87.  183,  877. 
Poniatowski,  StanisL,  kon.  i  Polen, 

I.  19,  80. 
Poniatowtky,  general,  IV.  348-346. 
Poniekau,  Barn  v.,  m.  1-16. 
Posse,  Gustafp  riksråd,   I.  188.  857, 

861,  264. 


Posse,  KmU,  riksråd,  öfverttåtb.  1. 89. 

Posse,  JUaurilz,  landsböfd.,  I.  404. 

PradiHus,  läkare,  II.  347,  35t,  353, 
354,  369. 

Pre,  dtt,  köpman,  n.  127. 

Preen,  dansk  ryttm.,  I.  370. 

Pufendor/f,  Esaias,  danskt  sändebud, 
I.  41,  144,  210.  223,  241,  325.  — 
n,  273,  317,  368,  575,  458,  ^SS, 
466,  467,  468,  468.  —  m.  88,  9ft, 
149,  194. 

Pafendorff',  Samuel,  professor,  bftfda- 
tecknare,  I.  41.  —  II.  165,  323, 369. 

Pusdi,  BarlkolomcBus,  m.  41. 

Putberg,  svensk  ofverste^  I.  372. 


Quaden,  Jcluin,  boi-gare  i  De^enler, 
I.  33. 


Radziejow^,  Hieron,  polsk  t.  kan- 
sler, I.  94-103.  —  IV.  282. 

nadziiciU?  ra.  18. 

naeteringen,  höll.  kapten,  IV.  310. 

Kagoczy,  Fi-edrik  el.  P^ns,  (L  i.39f) 

Ramel,  Owe,  I.  i07. 

Ramsvärd,  Hans,  dfverste,   II.  219, 
837. 

Rawk,  Sven,  landsbGfding,  1. 280.  — ' 
n.  884,  889. 

Ranlzau,  ofverste  1635,  I.  60. 

Rantxau,  gen.^  major,   I.  368,  574, 
376. 

Rantzau,   kammarherre  hos   Ulrika 
Eleonora  d.  ä.,  II.  195. 

Rantzau?  III.  396.  —  IV.  248. 

Rasch,  n.  165. 

Rask,  gunstling  hos  Gustaf  AdolC  L 
75,  80,  82. 

Rebinger,    Walter,    syensk   kapten, 
kommendör,  ra.  394. 

Reder,  Niklas,  köpman,  1.  350. 

Reds,  dansk  kapten,  IV.  238. 
fsU,  I.  404. 

Rehbinder,  Reinhold,  genenerallöjtn., 
landsböfd..  II.  381.  388. 

Rehnsköld,  Johan,  sekter  af  suteo, 
I.  356,  387,  405,  408. 
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SdmMld,  KarlGuitaf,  rtksrfid,  fUl- 
marskalk»  III.  376.  —  IV.  9fti,  286, 
128»  236,  238,  270.  278. 

Beichardtngen,  Martin,  I.  474, 

Benata,  priDss.  af  LotbrJDgea,  I.  17. 

Beslorf,  dansk  kapt.  löjtn.,  1.  370. 

Beuter,  Johan,  I.  3i8. 

Beutercranis,  Martin,  hofstallmäst., 
landsbdfding,  I.  185,  404,  420.  — 
lU.  349. 

Bevenllau,  III.  272,  406. 

Beventlau,  dansk  ryttmast.,  I.  370. 

Bibbing,  Ijtnnart,  guvernör  på  Gott- 
land,  I.  185. 

Bibbing,  Per,  riksråd,  I.  107,  473. 

Bibbing,  kapt.  vid  flotian,  lY.  76. 

Bibbing  [Sven?)  I.  243. 

BicheUeu,  Armand  du  PUssis,  kardi- 
nal. I.  65. 

Bidderhielm  [B.  J.?)  öfverstc,  IV.  »6. 

Biddersljema,  Joh,,  (förut  Heyssig), 
actuarius.  I.  37.  —  III.  220. 

Biedesel,  sSndeb  fr.  Darmstadt,  I.  239. 

Bobert,  prins,  I.  155. 

Bobinson,  engelsk  legat,  sekter,  m. 
363,  365,  394.  —  IV.  70,  75,  77, 
84. 

Bocca,  munk,  I.  167. 

Bohde,  Albrekt,  borgmäst.  i  Tborn, 
I.  51. 

Bommel,  bessisk  bäfdateckn.»  I.  10. 

Boos,  Johan  Turesson,  (Göran  Tures- 
son Boos?)  riksråd,  I.  36. 

Boos,  Ture  Jönsson,  riksbofmästare, 
I.  36. 

JRo^f,  de,  sjökapten,  L  475. 

Bose?,  IV.  116. 

Bosen,  GustFredr..  riksråd,  IV.  342, 
346. 

Bosenkrans,  Ounde,  riksråd  i  Dan- 
mark, 1.  129,  131,  132. 

Bosencrans,  Nils,  gen.  löjtn.  I.  558. 

BosenfeU,  Werner,  amiral,  IL  227, 
253. 

Bosenhane  (Axel,  iandsböfd.?},  pres. 
i  Wismar,  I.  232,.  473.  —  II.  318. 

Bosenhane,  Bengt,  bofmarskalk,  II. 
(206,  318?),  355,  475.  —  III.  (251?) 

Bosenhane,  Johan,  riksråd,  landsb., 
IV.  289. 

Bosenhane,  Shering,  riksråd,  öfver- 
ståtb.,  I.  473.  —  IV.  291,  293. 

Bosenhane,  bormarskalk,  II.  368. 

Bosladin,  Brita,  g.  m.  riksskattm. 
Sten  Bjelke,  1. 322.  —  IH.  120, 129* 


Rotkirk,  Hans,  vid  stallstaten,  1.64. 
Rotkirk,  Wenzet,  stallmästare,  lands- 

böfding,  I.  64. 
Rottenfels,  Leonh.  Wilh,,    grefvc  af, 

III.  154. 

Rudbeck.  Joh.,  biskop,  I.  85. 

Rumpf,  C,  boll.  sftndebud  i  Sverge, 
I.  313,  323,  326,  329,  338,  338, 
339,  340,  342,  347,  348,  350,  351, 
433,  439.  —  IV.  128,  280,  281,  282, 
305,  308,  309,  314,  318,  324,  332, 
333. 

Rulhwen,  Patrik,  general,  I.  88. 

Ruysch,  C,  grifGer  i  HolL,  IV.  288. 

Rålamb,  Erik,  kammarberre,  I.  3. 

Råiamb,  Klas,  riksråd,  I.  3,  128, 140, 
185,  258,  264,  341,  391,  394,401, 
470,  472.  —  II.  128,  146,  151,  168, 
201,  205,  206,  290,  330.  — 111.84, 
106,    109,   120,    137,  176,  299.  — 

IV.  98,  126,  318.  328,  330. 
Rålamb,  kammarberre  bos  Hedv.  £•* 

leonora,  II.  205,  (466?) 


Salmasius,  Claudius,  I.  90,  91,  92. 

Sapieha,  II.  160. 

Saurbry,  öfverste,  sändeb.  fr.  Wttr- 

temberg,  m.  324,  356,  366.—  IV. 

117,  177. 
Scarinius,  Jonas,  biskop,  IV.  538. 
Sdiaar,  Axel  v.,  gen.  major,  landf- 

böfd.,  IV.  263. 
Schach,  dansk  gen.  adjut.,  I.  359. 
Schaep,  sändebud  fr.  Holland,  I.  275, 

278,  280,  282,  284,  286,  300,  303, 

308,   311,   324,   325,   328.    —  UL 

122.  125.  —  IV.  302-305. 
Schar/fenberg,  Niis,  boktryck,  i  Sra- 

kau,  III.  33. 
Scheding,  Margareta,  g.  ro.  Stiern- 

sköld,  I.  71. 
Scheel,  Magnus,  sftndeb.  fr.  Danmark, 

I.  386-483.  —  II.  93-154,  158.  — 
(III.  343?). 

Sheldon,  eng.  såndeb.,  II.  201. 
Sdiieffer,  Kristoffer,  Erik  XIV:s  råd, 

II.  68,  69,  70,  71,  72,  74,  75,  80. 
Schitier,   kamrer  i  redukt.,   II.  483- 

486.  —  IV.  338,  339. 

SchUppenbach,  Kristofer  Karl,  riksr., 
I.  101-105,  476.  —  IV.  289. 
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ScMntebm,  Jéh.  Bernh.,  general,  L 

U,  371.  —  n.  211.  —  lY.  157. 

Schulenburg,  dansk  OfVerste,  I.  S70. 

SehoUe,  Hans,  bert.  Johans  af  Finn- 
land råd,  m.  23. 

Sdwaliz,  Mårten,  fen.  löjtn.,  I.  244, 
MS»  875,  31t,  370,  456.  —  III.  S€, 
ISl,  128.  —  IV.  305. 

Sékultz,  HorttZj  korporal,  I.  355. 

ScnwoMl,  v.,  IV.  243,  256,  262. 

Sckwanentoeide,  dansk  Offersu,  I. 
384, 

Sditr^rxburg,  GUnther,  grelVe,  f&lt- 
MM.,  ni.  39. 

SeMning,  Krister,  I.  188. 

SdUhUng,  general.  Hl.  220. 

Segerstram,  £.  A.  af,  konsul  i  Dan- 
zig, I.  10. 

Sehefeldt,  Göran,  danskt  råd,  lY.  290. 

Sehestedt,  C,  danskt  såndeb.  i  Svergc, 
IV.  273. 

S^i/estedt,  Banmibal,  gen.  guyemAr  i 
Norge,  I.  289. 

Sehestedt,  Olof  Ant.,  dansk  Gfverste, 
L  366,  370,  371,  373. 

Sehestedt,  dansk  major,  I.  370. 

Senf,  III.  304. 

Sidon,  II.  205. 

Sigismund  III,  kon.  i  Polen,  L  25.  — 

III.  46,  57,  59. 

Sigismund  II  August,  kon.  i  Polen, 
II.  2,  5,  9,  12,  13,  22,  48,82,84. 

—  III.  16-78. 

Silfvercrona,  Joh.  FiL,  Ofverdir.  vid  tal 
len,  L  134.  ~  II.  319.  ^  III.  398. 

Silfvercrona,  Peter,  öfverdlr.  vid  tu  I 
len,  resid.  i  Haag,  I.  57,  58,  59, 
81,  101.  —  lY.  292,  307. 

Simon,  JU.,  I.  104. 

Sjöblad,  Erik,  amiral,  n.  227,  231, 
25.%    .502,    320,   341,  373,  392.  — 

IV.  68,  318,  327. 
Sjöblad,  Karl,  gener.,  fllttygmastare, 

I.  259.  —  II.  373.  —  m.  318,  392. 

—  IV.  100,  128,  196. 
Siöhjelm,  Henr.   Gerdtsson,   amiral, 

L  143,  151.  —  lY.  293. 
&iragge,   Olof,   pastor   i   Mora,   om 

troiuasendet,  I.  195. 
Skunk,  Nils  Persson,  stadsskri f?are  i 

Stockholm,  I.  93. 
Skylle,  Bengt,  riksråd,  1. 86-105, 108, 

115,  125,  128,  129,  130,  161, 162. 

254,  240,  462,  463.  —  III.  88.  ^ 

IV.  291,  294. 


^tte,  Gustaf  Adolf,  aJSrAfrare,  TY, 

291-293. 
^tte,  Johan,  riksråd,  I.  56,  77, 79. 

—  IV.  291. 

Skylle,   Maria,  g.  m.  G.  A.  Baner, 

I.  161.  —  m.  88. 
Smedeman,  (Joh,  statssekreL ?),  IV, 

253,  260. 
Snedkenborg,  råntmasUre»  lY.  312. 
Snoilsky,   Georg,   resident  i  Frank  r. 

a.  Mayn,  1.456.-10.272,  ^SOSr. 
S<^a,  prinss.  af  Po!en,  L  17.  —  II. 

1-25. 
Sofia  Amalia,  furstinna  af  HoUtein 

Gott.,  II.  377.  —  IIL  248-251. 
SofkL  Amalia,  drottning  arHanaiark, 

in.  411. 

Sofia  Eleonora,  Airatiiioa  af  Beuern, 

lY.  144. 
Sofia  Hedvig^  pTins&.  aT  Bana.,  m. 

226.  —  IV.  101,  118-272. 
Soop,  Anna  Mar.,  fröken.  II.  171. 
Soop,  Erik,  ftfferste,  I.  417. 
Soop,  Gustaf,   riksråd,    L  475,    26f. 

266.  —  IV.  332. 
Soop?,  I.  404. 
Sparre,  Axel,  Ofverståthall.,  riksrad, 

I.  125,  128.  232.  —  lU.  (8t?). 
Sparre,  Axel,  öfT.  lOjtn.,  II.  3S2.  — 

in.  190.  —  IV.  124. 
Sparre,  Erik,  rikskansl.,  II.  97. 
Sparre,  Erik,    gamle,  kammarberre, 

IV.  109. 
^arre,  Gustaf,  riksråd,  L  iS7,  472. 

473.  —  II.  146,  152.  —  IV.  228. 
Sparre   Kari  Lars$on,  gener,  maior. 

I.  126,  343,  415. 
Sparre,  Märta,  IL  271,  406,  4«5. 
Sparre,  Per,  (Eriks.  el.  Johans.?)  L55. 
Sparre,  Per  Larsson,  rikatyfmisiarc 

I.    176.    180,   403.   230.  2M,  231 

233,  269.  275,  278,  379,  a<l4,  41S. 

—  II.  280,  319,  348,  377.    ~  DL 
128.  —  IV-  298,  (309?). 

Sparre,  Per  Persson,  liksråd,  Li27, 

139,  146.  — IV.  300. 
Sparre?,  I.  455.  —  II.  {28irx  334. 

355.  •^  IIL  187. 
Sporre,  amiral,  n.  341. 
Sparre,  boffrOkcn,  IV.  2Vi,  11^ 
SparfwenfeUU,  Jok,  i3abr.,  crverterc- 

monimist.,  III.  390.  —  IV.  266. 
Spechan,  L  151,  152. 
Spegel,  HJåan,  erkebiskop,  IV.  139. 

331. 
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SperUng,  Georg,  kongl.  rid,  I.  59f, 

394,  401,  45«.  —  11. 183,  351,  872. 

SperUng,  Koiper  Otlo,  gener.  löjtn., 
I.  €1. 

SperUng,  OUo,  Hfknedieus,  I.  108, 
121,  126. 

Spirmg,  se  Silffercrona. 

i^ordi,  general,  III.  95. 

Stake,  Harald,  riksråd,  K  107,  261. 

StakeWerg,  l^altkias,  landtr.,  il.  245. 

Stanislaue  Leczinekg,  kon.  i  Polen, 
].  25. 

Slanistaus  Poniatowsky,  kon.  i  Po- 
len, I.  19,  20. 

Starhemherg,  Frans  OHocar,  sändeb. 
från  Österrike,  I.  271,  272,  275, 
276.  —  II.  169.  —  nr.  201-238, 
261,  280,  286,  304,  308,  351,352, 
353,  354,  355,  360,  363,  370,  380, 
583,  386.  —  IV.  73,  77,  84,  86, 
103,  111,  128,  171,  225. 

Steensen^  dansk  öfv.  löjtn.,  ].  371. 

Stefnberg,  ArUon,  general,  1.92,100, 
102,    104,   116,   127,  158,  172.  — 

111.  90,  92.  —  IV.  292. 
Stenbock,  Erik  Gustafsson,  UT.  23. 
Stenbock,  Fredr,,  general,  riksråd,  I. 

61. 
Stenbock,  Gustaf  Otto,  riksamiral,  I. 
110,  111,  115,  115,  116, 118,  132, 
1S9,  171,  173,  175,  185,  203,  205. 
222,  252,  253,  254,  262,  281,  346, 
384,   397,    424,    480.    —    11.  108, 

112,  120,  121,  128,  134,  171,  210, 
309,  311,  377.  —  IIT.  92,  97,  102, 
139,  141,  182,  186.  —  IV.  311, 
318,  836. 

Stenbock,  Hedvig  Eriksd,,  g.  m.  riks- 
rådet N.  Tessin,  III.  353. 

Stenbock,  Joh,  Gabriel,  riksmarskalk, 
J.  172,  (176?)  180,  185,  (199?)  206, 
231,  236,  261,  337,  407,  413,  416, 
420,  424,  469,  473.  —  II.  127, 
146,  193,  195,  (247?)  255,  262,  276, 
285,  288,  294,  308,  336,  851,  355, 
356,  381,  418,  464.  —  til.  108, 
109,  182,  202,  206,  246,  247,  248, 
268,  288,  320,  327,  354,  359,  397, 
398.  -  IV.  97,  114,  126,  136, 139, 
142,  145,  148,  151,  154,  160,  163, 
165,  169,  172,  175,  176,  195, 200, 
205,  207,  209,  214,  221,  284,  246, 
248,  251,  255,  259,  262,  266,  267, 
316,  328,  330,  331. 


Stenbock,  Magdalena  EHksd.,  g.  m. 

B.  Oxenstjerna,   111.  90,   91,   248, 

301,    304,    308,    370.  —  IV.    144, 

198,  238,  245. 
Stenbock,  Magnus,  kongl.  rad,  fält- 
marskalk,  I.  41.  —  III.  286,  306, 

380,  381,  883,  385,  386.  —  IV.  273. 
Stenbodi,  Maria  Elisabel  Fredrtksd., 

g.  m.  Al.  Axelss.  Lillie,  IH.  260. 
Stenbodi?  III.  222. 
Stenxel,   G,  A.  H,   prof.  I   Breslau, 

I.  25. 
Stemberg,  Wratislaus  t?.,  sandebud 

fr.  Österrike,  I.   279.  —   liJ.  94- 

147. 
Sligzeäus,  laur,,   erkebisk ,  HT.  92. 
Stirum,  amiral  i  Holland.  II.  238. 
Sljemhöök,  (Anders?)  IV.  342. 
Stjemsköld,  Klas,  riksråd,  amiral,  I. 

71,  94,  261,  264,  346.  —IP.  141. 
Stockflelh,  Kristian,   såndebud   frän 

Danmark,  II.  213-486.  —  IH.  212, 

237-244,  405,  410. 
Straheim,  IV.  269. 
Stralman,  hofkansler  i  Österrike,  III. 

150,  211. 
StreUm,  Joh,,  bisk.  i  Wisby,  I.  36, 

89. 
Strömberg,  Alex,,  gen.  löjtn.,  IV.  96. 
Strömberg,  Nils,  kgl.  råd,  iV.  96. 
Stuart,  K.  M.,  general,  IV.  256. 
Stuart,  t?.,  dansk  öfv.  löjtn.,   f.  871. 
Sture,  Erik,  III.  48. 
Sture,  Nils,  Hl.  49. 
Sture,   Sten  d.  d.,  riksföreståndare, 

IV.  2. 
Sture,  Sten  d.  y.,  riksföreståndare, 

111.  33,  84. 
Sture,  Svante,    riksråd  III.  21,  86^ 

49,  50. 
StO/réhe,  dansk  öfr.  löjtn.  I.  871. 
Stålarm,  Axel,  riksråd,  president,  I. 

404.  —  II.  136,   275,'  276,  351, 372. 
Stocken,  danskt  geheimeråd,   1.  458. 

-*  II.  286,  287. 
SvalUeh,  se  ScAwaloh. 
Svanehjebn,  Joh.,  båradshöfd.,  11.225. 
Svanyeln,  v.,  major,  IV.  887. 
Svebtlius,  Olof,  erkebiskop,  fl.  182, 

200,    205,    344.  —  LV.    123,    189, 

214,  220. 
Svinhufvud,  [Gustaf?)  ö^erste,  il.  243, 
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T. 


Taafe,  T.  Patridus,  L  «7. 

Taube  [Edward?),  marskalk  T.  Ii5, 

(140?). 
Taube,  Fredr.  Edv.,  amiral,  IV.  »8, 

iOi,  i05,  106. 
Taube,  Joir.  Jok.,  ges.  löjto..  UT.  S8. 
Taube,  landtrid  i6Sft,  11.  SOI. 
Taubenfeld,  Guitaf,  kgl.  sekret.,  ht- 

radsh.,  f.  234.  235,  236. 
Terlm,  chevalier  de.  såodebad  från 
FrtDkrike,    1.   107,  i32,  133.  134, 
135,  13«,  137,  139,  140,  141, 142, 
i47,  149,  163,  211,  283,  301. 311, 
315.  —  U.  162,  163.  —  U.  166. 
Terserus,  Joka7%,  biskop,  I.  106. 
Testin,  Mkodemui,  riksråd.  II.  473. 
^  III.  348,  353.  357,  390.  — ,  IV. 
i08,  110,  137,  173,  177,  198,  204, 
225,  274. 
Texeira,  Emanuel,  Judisk  handlande 

i  Hamburg,  11.  285. 

Thegner,  Olof,   landshOfd.,    I.  418, 

420.    —    il.  161,    182,    200,    205, 

208,  309,  425.  429.  —  IV.  332. 

TiUy,  Johan  Tzerkias  de,   nuunar- 

skalk,   iV.  2026,  31.   32,    61,  64. 

Tingh,  engelskt  såndeb.  i  Sthim,  1. 150. 

Tisenhusen,  landiråd,  I.  401.  —  II. 

301,  303.  —    IV.  237. 
Torslenson,  Anders,  riksråd,!  presi- 
dent, 1.  159,  180,  193,  (236?)  240, 
269,  319,  451,456,  458.  —  l.'.i46, 
204,  344. 
Torslenson,    Beala   Lennarlsd.,    g. 
m.  Gust.  Ad.  Ascheberg,  il.  474 
Torslenson,  Gustaf  (Anders?)  U.  195. 
Torslenson,  Lennart,   riksråd,  tåM- 
marskalk,  I.  86-92.  —  II.  344.  — 
IV.  107. 
Toll,  Klas,  riksråd,  I.  93-105,  106. 
186,  215,  220,  221,  226,  231, 232, 
233,  277,  290,  298, 299.  --  II.  103. 
242.  ■-.  ill.  89,  90,  115,  116,  122, 
128,    139.   —  IV.  285,    290,    291,! 
S93,  302. 
ToU,  Kn,  IV.  330. 
Toll,  N.,  IV.  330. 
Totl,  Ove,  I.  107,  119. 
Toll,  Tage,  I.  64. 
Trolle,  Corfitx,  I   359. 
Trötte,  Gust.,  erkebisk.,  I.  6,  31, 35, 
36,  39. 


Ttomp,  ComeUus,  amiral  i  Hon«nd, 

I.  357,  360.  —  IV.  312,  325,  S2t. 
Tramp,  Martin  Happsrlx,   amiral  i 

Holland,  •.  98. 
Tsdwppe,  G,  A.,  direkt,  der  Preass. 

arkiv,  1.  6,  7,  8. 
Tungel,  Gustaf  Nflss,,  gen.  major,    1. 

151,  161.  —  II.  220,  289.  —  IV. 

273. 
Tungel,  Nils  Tiilsson,  hofkansler,     T. 

38,  39,  68,  69,  79,  80,  81,  83, 90, 

98. 
Typotius,  IF.  97. 
Tömflycht,  Olof,kommtTSTkå,  IV.19«- 


V. 

Uggla,  Klas,  aiQita\,  1.  336,  338» 
346.  I  il.  141. 

Uggla,  ör\ersle,  IT.  224. 

Ulfeld,  Cor/ils,  riksbofmåstare  i  Dan- 
mark, I.  92-105,  107,  108,  112, 
121,  126,  130,  133,  176,  177.  — 
IV.  281-288,  290,  298. 

Ulfeld,  Ebbe,  riksråd.  riksjagmisUr^, 
f .  93,  97,  104,  107,  118, 119, 120, 
128,  133.  252,  261.  —   IV.  332. 

Ulfeld,  Kristofer.  L  103. 

Ulfsparre,  Åke  Åkesson,  landsböfd., 

II.  380.  -  (111.  89?). 
Ulrik,  Krist.  IV  s  son,  I.  64. 
UMk,  bert.  af  Meklenberg,  If.  55. 
Ulrik,  prins  af  S?erge,  II.  171,  172, 

282,  295-300. 
Ulrika  Eleonora  d.  d.,  droiining  af 
Sverge.  I.  37,  211,  231,  257,  315. 
328,  331,  337,  342,  543,  346,  387- 
388,  390,  394,  395,  396,  397,  399, 
400,  402,  403,  405,  407,  416,  418, 
419,  421,  422,  423.  428,  430,  436, 
438,  440,  442,  444,  453,  454,  457, 
458,  459,  478.  —  II.  122.  129, 
159,  141,  142,  155,  158,161,  164, 
165,  167,  169,  171,  173,  174, 175, 
177,  178-181,  195,  207,  222,  223, 
234.  255,  238,  24i,  Ut,  246,  248, 
249.  250,  251,  254,  255,  258-486, 
(enskild.  286,  300,  320,  336,  339, 
353r  355,  364,  399,  404,  405,  410, 
430,    431,    444-450,    452,  464.)  — 

III.  244-412,  enskild.  172,  174. 
176,  244,  287,  312-314,  344,  347, 
366,  372,  399,  401-412.  —  IV.  79, 
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éM,  iSt,  i8€>  157,  ttS,  C74, 80€, 
307,  334,  337. 

UMka  Ekonora  d.  y.,  drottning  «r 
Sircrgc,  II.  377.  —  III.  fi4S»,  344, 
373,  374.  —  IV.  131,  134,  1»7, 
ftl3,  S22,  «39,  t41,  S47,  S4«,  S49. 

Ume,  Kristian,  I.  107,  115* 

Vsselen,  general,  I.  133. 

JJUeMou,  svensk  Ieg«t«  sekter  i  KO- 
penb.,  lY.  98. 


V. 

VaUerhu,  Dan.,  biskop  I  Goteborg, 
1.  417. 

Vaubrun,  h  sit. 

Vehse,  d:r,  arkif.  i  Dresden,   lY.  l. 

Vellingk,  Mawrilz,  kgl.  råd,  fliltmar- 
Skalk,  I.  399,  401,  402,  436,  489, 
439,440,  443,  439,  479.  -*  Ii.  199, 
139,  1€9,  179,  917,  946,  284,  292, 
316,  327,  330,  368,  373,374,  398, 
403,  406,  410,  448-431,  471,  481. 
^  III.  193,  199,  214,  282,  301, 
306,  311,  318,  326,  341,  346,  403, 
410.  —  IV.  77,  161,  167,  (174?), 
228,  230-233. 

VelUngk,  Otto,  kongl.  råd,  general, 
president,  IV.  79,  135,  (138?)  161, 
196,  226,  278. 

Voigt,  Johannes,  prof.  i  KOnigsberg, 
I.  15,  18,  43. 

rriis,  de,  boll.  amiral,  III.  358. 


nr. 


WaaUers,  (Jfr  Wanterst),  köpman  I 
Hamburg,  II.  338. 

WadUmeister,  Axel,  kongl.  råd,  fålt- 
marsk.  I.  261,  386,  404,  412,  417, 
420,  434,  450,  455.-11.120,121, 
147,  162,  171,  182,  183,  206,  208, 
235,  242,  264,  265,  267,  275,  282, 
861.  —  III.  163,  166,  222,  309, 
886,  366,  (368?)  396.  —  IV.  68, 
70,  97,  100,  120,  149,  151,  154, 
158,  222,  258,  264,  265,  328. 

WacfUmeister,  Hans,  kgl.  råd,  gen., 
amiral,  I.  404,  405,  417,  420,  452, 
484,  480.  —  II.  120,  121,  180, 187, 
143,  146,147,  159,  161,162,  163, 


185,  195,  204,  208,  210,  226,227^ 
229,  280,  231,  282,  234,  236, 
237,  241,  242,  252,  253,  254,270> 
282,  284,  295,  302,  314,  817,  318, 
319-321,  338,  888,  341,  372,  377, 
379,  381,  392,  898,  401,  402,  403, 
415,  417.  —  llf.  180,  222,  225, 
320,  896.  —  IV.  68,  97,  119,  120, 
138,  149,  151,  164,  174,  33^,  335. 
Wackerbart,  II.  184. 
Waldemar,  son  af  Kristian  IV,  I. 

68,  69,  70,  72. 
Walienrode,  Fredr.  van,  Comptbur 
to  Meeve,  I.  51. 

Walienstedi,  lärs,  kongl.  råd,  pre- 
sident, II.  380.  —  III.  341,  344, 
345,  346,  355,  379,  389.  -^  IV.  88, 
94,  95,  97,  99,  100,  121, 140, 148, 
149,  151,  153,  154,  155,  156,  157, 
158,  160,  161,  166,  167,  169,  175, 
203,  205,  208,  210,  213,  217,  219, 
220,  230,  234,  241< 

Wafienstein,  AUbredtt  Wenceslaus  Eu- 
sebiusv,  Waldstein,  bertigafFried- 
land,  I.  26. 

Wallin,  Georg  Nilsson,  biskop  i  Her- 
ndsand,  III.  395.  —  IV.  113. 

WanUrs  (jfr  Waalters?)  bandiande  i 
Hamburg,  I.  393. 

Wangelin,  I.  267,  343.  —  IT.  13», 
194,  218.  -^  III.  114,  118,  266. 

Wasa,  Margareta,  g.  m.  Joak.  Brabe 
ocb  Job.  v.  Hoya,  III.  36. 

Wasanau,  UladislausConstani,  Wasa, 
grefve  af,  I.  289. 

WaUrang,  kapten  Tid  amirallt.,  III. 

'884,  385,  893. 

Wedderkop,   ååagnus  v.,  bolst.    ge* 

beimerid,  IV.  167,  205,  260,  264, 

265. 
Werlauff,  etatsråd,  I.  5. 
Westerman,  sändebud  fir.  Haroburj^ 

I.  297,  315. 
Weyer,  filltm.  löjtn.  i  Danm.,  I.  359. 
WhH^Oi^,  Buistrode,  sändebud  fVåii 

England,  I.  99,  101. 
Wibe,  Peder,  såndeb.  fr.  Danmark, 

r.  41,  55-85,  90,  91,  102, 104, 189. 
Wibe,  dansk  dfverste,  T.  380,  38i: 
Wieselgren,  P.,  prost,  I.  4. 
Wilhelm  Ili,  konung  i  England,  1. 10, 

312,  314,  328,  331.  —  II.  508.  — 

III.  249,   956,   843,  347,    361.    — 

IV.  133.  151,  164,  191,  208,  208, 
216,  269,  270,  304. 
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W&kélm  ir,  landgr.  af  Hessen,  Il 
«9,  71. 

mtttftoi  V,  landgrefve  tfHessen  Cas- 

sel,  lY.  4i,  as. 
ITtAe/m,  hertig  af  Weimar,  lY.  S7. 
WfOielm  iMétig,   hertig  af  WQrtcm- 

berg,  I.  tåt 
Wilhelmina  CharloUa,  markgrerviona 

ar  Anspacb,  lY.  198»  «iS«- 
Wilhelmina  Bmeetina,  prinsessa  ar 

Danmark,  I.  405.  —  IIJ.  407. 
Willemsens,  Uagn.  Gahr^^  r^Uniast., 

II.  St4. 

W&Medt,  gre^e,  lY.  &ii. 

Wind^  Qeorg^  aodeb.  fr.  Bannark» 

I.  as. 
Windud^^Gräix,  österrik.  sinddHid, 

K  it?.  —  lY.  ftM. 
Winterberg,  dansk  kommjssarie,  lY. 

S08. 
WinterflM,  II.  186. 
Winierfeld,  dansk  ryttmäsl.,  T.  870. 
Wirwmue,  SamtuK  biskop,  \Kå%%.  — 

III.  (%M?).  —  lY.  128,  189. 
Wit,  Johan  de,  rådspensionir  i  Hol- 
land, II.  9€. 

Witfeli,  dansk  ^vTverste,  I.  884. 

WiUenberg^  Arvid,  riksråd,  filtmar- 
skalk, I.  74,  91,  108,  461. 

WUtenherg^  Johan  Lennart^  general 
major,  1.  872.  898,  481. 

WUienberg,  bebUMarinna,  lY.  SOO, 
984,  888. 

WiUgemtHn,  gretve,  lY.  Uf . 

Wolfrad,  kansler  i  Pommern,  11.196. 

Wolfte,  boll.  s&ndebttd  i  Syerge,  lY. 
801-808. 

WoUx,  Oötihard  Behnfrid,  grefve  ai; 

III.  188. 
Wordon,  s&ndebud  från  England^  I. 

907,  917. 
Wranget,  Didr^  kongl.  råd,  presld., 

lY.  149,  189,  164,  917,990,991,*) 

987. 
Wranget,  JMfe,  kammarherre,   lY. 

919. 


Wrangel,  Greta,  III.  856, 398.  —  IT. 

197,  137,  980,  988. 

Wrangel,  Gueiaf,  amiral,  I.  998. 

Wrangei,  Karl  Gueiaf,  riksmarek,  I. 
86-i08,  107,  110,  119,  190,  128. 
131,  188.  189,  143,  145,  146, 147, 
189,  160,  164,  i69.  178,  181,  183. 
184,  191,  192,  196,  187,  903,  908, 
907,  918,  222,  228,  228,  230,  939. 
938,  941,  248,  249,  250,  951,  «5S, 
953,  258,  860.  961,  982,  863,  868, 
272,  281,  984,  987,  898,  501,  306, 
316,  590,  399,  396,  333,  534,  848, 
546,  493.  476.  —  II.  106,  108.— 
III.  80-91,  98,  115,  116,  191,198, 
139,  138,  148,  368.  —  lY.  122, 
282,  289,  990,  994,  997,  838,  301, 
303,  304,  305,  307. 

Wrangel,  Ma/rgareta  Jvliana,  g.  m. 
N.  Brahe.  1.  31E.  —  lU.  111. 

Wrangel,  Waldemar,  gener.,  I.  187, 
169,  838,  843,  309,  314.  380,  388, 
335,  836,  345.  —  III.  180. 

Wrangel?,  major,  I.  888. 

Wrangel?  Of?.  lOjtn.,  II.  380. 

Wrangel?,  grelVe,  kapten-lojtn.,  IT. 
863. 

Wrede,  Fabian,  kgl.  råd,  president, 
I.  437.  —  11.  188,  800,  301,  309, 
878,  379,  393,  396,  478.  —  III. 
988,  946,  848,  858,  154,  883, 
865,  866,  867,  871,  873,  174.  875, 
877,  878,  888,  883,  884,  185,  987, 
310.  318,  341.  345.  344p  345,  547, 
355,  856,  395,  396,  397.  —  lY. 
94,  95,  97,  99,  105,  106,111.136. 
188,  148,  151,  154,  155,  156, 158, 
159,  160,  161,  169,  166,  168, 170, 
175,  199,  901,  804,  806,  109,  917, 
919,  989,  834,  837,  U3. 

Wrede?,  I.  185. 

WulfT,  paler,  lY.  75. 

Wlirlemberg  MSimpelgard,  furstinna 
af,  III.  394. 

Wwrlx,Faal,  general,  1.99,103,109, 
186,  150,  840,  518,  514,  535. 


*)  Pag.  881  i  4ede  delen  tyckes  danska  såndehndet  balVa  sammanblan- 
dat kongl.  rådet  och  presidenten  i  bergskollegium  Bidr.  Wrangel, 
med  den  amiral  Wrangel,  som  i  sjöslaget  i  Öresund  1858  utmirkte 
•Ig  på  au  mindre  fördelaktigt  sätt.  Men  denne  sednare  bette  Gustaf 
Wrangel.  Se  Pufend.  Thaten  Kari  GusUfs-s.  536,  608.  Jfr  Stjemm. 
hofdingaminne^  H.  407. 
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Z. 


Zaitish\  bröder,  biskopar,  K  19. 
Zdroiovi,  Slanislaus,  lU.  63. 
Zelou,  Krister,  öfvcrstc,  II.  227. 

Å. 

Äkerhjelm,  Samuel,  riksråd,  prcsid., 
II.  460.  —  iIJ.  267,  28i,  544.  — 
IV.  i  15,  269,  Sii. 

X. 

ÄlffZSamuel,  domprost,  I.  2. 


tf. 


Ömklou,  Per,  laDdshöfding  I.  404, 
417,  420,  421.  —  11.  450. 

Ömsledt,  Frans  Joel,  hofliansler,  T. 
241,  314,  391,  392,  395,  397,  401, 
409»  421,  423,  429,  432,  433,  436, 
438,  439,  440,  442,  450,  458,  461, 
473,  475,  476,  479,480.—  1M26, 
132,  142,  216,  259,  .102,  308.  — 
]|I.  120,  123,  124,  126,  166,  169. 
lY.  311,  330,  S.?4. 
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